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I. 
Wo iſt Sigmund Freiherr v. Dietrichflein begraben? 


(Bon M. Koch.) 


Die Antwort anf diefe Frage lautet in allen öfterreichiichen 
Geihichtöwerfen und ihren Quellen einftimmig: Sigmund ift zu 
Diener Meuftadt an der Seite Kaijers Marimilian IL 
btgraben, welcher, wie befannt, in der Burgfapelle daſelbſt unter 
xm Fußboden des Hochaltars beigefegt ift. 

Ich erfläre hiermit auf Grund genauer Nachforfchungen, daß 


tiefe in der Meinung unferer Vorfahren und Zeitgenoffen feftge- 





wurzelte, nahe an 300 Jahre bejtehende Hiftoriihe Angabe ein 

asgemachter Irrthum ift, und Sigismund nicht zu Wiener Neu— 

dadt, und nicht an Kaiſers Marimilian Seite begraben if. 
Duelle dieſes Irrthums ift die in der benannten Kapelle zu 


ar. N. an der Wand der Evangelienfeite des Hochaltars auf einer 
‚ Narmortafel angebrachte Iange lateinifche Injchrift, aus der bisher 
le Welt Herauslas, Sigmund von Dietrichitein und Kaifer Mar 
ı mben zufammten unter dem Fußboden de3 Hochaltar, während 


hiervon mit feiner Sylbe in der Injchrift gedacht ift. Weber ge— 


ſchieht darin Erwähnung von feinem Tode noch von feinem Be— 


— — — 








 äbnigorte, und eben jo wenig iſt die Rede von einer teſtamenta— 
tiſchen Verfügung des Kaiſers, kraft weldher Sigmund an feiner 


Seite zu begraben gewefen wäre. Die Injchrift jagt nicht mehr 
nd nicht minder als: der Kaijer habe verorpnet, daß nächft feiner 
Nuheftätte in der Georgäfapelle zu Wr. N. dem Freiheren Sigis- 
mund von Dietrihftein und feiner Gemahlin Barbara Rottal, eine 
Eedächtnißtafel errichtet werde. — Es gehört faſt zu pen unbegreif— 


üchen Dingen, daß ein fo Harer Wortlaut, worin u die Abſicht 


Achin d, hiſt. Vereins, 


des Kaiſers ausgedrückt ift, feinem Lieblinge eine befondere, ung« 
mwöhnliche Auszeichnung zuzuwenden, falſch verftanden werden fonnt 
und daß jelbft vie Weglaffung der auf jeder Grabſchrift vorkom 
menden Angabe vom Todes -» Datum und Begräbniporte feinen 
Leſer und Erflärer dieſer Inſchrift auffiel, und ich der Erfte wa 
dem diefer Abgang Zweifel erregte. 

Da diefe Marniortafel fein Grabftein, ſondern bloß ei 
Ehrendenfmal ift, womit der Kaifer offenbar bezweckte, de 
Nachwelt zugleich mit feinem eigenen Gedächtniffe auch die Grinn« 
rung an ben ihm im Leben fo lieb gewejenen getreuen Diener au! 
zubewahren, jo fällt ver von diefem Monumente entnommene Bi 
weis, dag Sigmund an des Kaijerd Seite beerdigt ſei, ganz mei 
und jede künftige Berufung auf ihn erkläre ich hiermit für voll 
unftatthaft. 

Die einfachfte und gründlichfte Weife, den jchon durch ein 
aufmerffame Lefung der Injchrift bemerften Irrthum aufzudeden 
wäre Augenfcheinnahme durch Aufhebung des Fußbodens, untı 
welchen: des Kaiſers Sarg fteht, gewefen, allein Die dieſerwegen ang« 
juchte Bewilligung ward mir verfagt. Inzwiſchen machte ih b 
Bemeffung des Fußbodens durch das Augenmaß die Bemerkung 
daß, da des Kaiferd Sarg in die Mitte des Fußbodens zu ſtehe 
kömmt, für den angeblichen Dietrichfteinifchen gar fein Raum bı 
ftände; und zwar nicht nach der Breite, weil der Fußboden für zw. 
Särge zu ſchmal ift, und auch nicht nach der Känge, weil der de 
Kaiſers genau in der Mitte fteht, Folglich Hinter und vor demſelbe 
der Plab für einen zweiten mangelt. Von der Richtigfeit dieſe 
Bemerfung überzeugte ich mich bald nachher bei Herrgott üı 
Bande, der die Grabdenfmäler enthält, da in der dort befindliche 
Abbildung von der zu feiner Zeit durch eine eigene kaiſ. Kom 
miſſion ftattgefundenen Abnahme des Fußbodens und Eröffnung de 
Sarges, nur ein Sarg, nämlich der des Kaifers, dargeftellt, auch i 
dem über diefe Handlung aufgenommenen und von Herrgott mitgı 
theilten Kommiffiond=sProtofofle von einem zweiten Sarge keir 
Rede iſt. Hätte die aus Wien in der Abficht abgeordnete Kommiſſior 
Gewißheit über Maximilians Begräbniß zu erlangen, den zweite 
Dietrichfteinifchen Sarg neben dem des Kaiferd gefunden, jo würt 
fie gewiß nicht unterlaffen haben, im PBrotofoll davon Grwähnun 
zu machen, und eben jo gewiß hätte Herrgott eine Abbildung desjelbe 
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mitgetbeilt, oder doch Anzeige davon gemacht. Hierzu koömmt noch, 
daß zu der zur Regierungszeit der Kaiferin M. Therefia angeftellten 
Unterfuchung noch eine andere in den verfloffenen VBierziger-Jahren 
kam, deren noch handichriftlich beſtehendes Protofolf, ebenfalls nichts 
son einem zweiten Sarge weiß. 
Dieje den bezeichneten Irrthum fchon jehr Flar heranäftellen- 
ven Anzeichen beftimmten mich, die Sigmund Dietrichiteinifche 
Srabftätte in Villach aufzufuchen, mas gleichzeitig, nämlich im 
Sommer 1851, geſchah. Wie befannt befindet fich in der Haupt— 
sfarrfirche zu Villach eine Dietrichiteinifche Gruftkapelle und in ihr 
das von Primifler in einer Abbildung mitgetheilte prachtvolle Sig- 
aumd'she Grabmonument. Im Einverftändniffe mit dem feither 
eerftorbenen Fürften Kranz Joſeph von Dietrichitein, dem Senior 
md Eher dieſes erlanchten Haufes, verlangte ih vom H. Stabt- 
pfarrer zu Villach die Eröffnung der Dietrichfteinifchen Gruft. Die- 
ir Herr trug fich mit dem Gedanken vom Beltande eines großen 
ings dem ganzen Fußboden der Kirche fich hinziehenden Gruft- 
amölbes, deſſen Zugang er in der Khevenhiller'ſchen Gruftfapelle 
‚sermuthete. Hier alfo ließ er einen langen horizontal liegenden 

Stein aufbrechen, unter welchem einige Särge begrabener Kheven- 

bilfer, aber weder ein Dietrichfteinifcher noch ein allgemeiner Gruft: 
Singang zum Borfchein Fam. Da ich aus dieſer Entdeckung fchließen 
‚mpßte, daß, wie in der Khevenhillerihen Kapelle die Khevenhiller 
deigeſetzt find, ebenfo werden in der Dietrichiteinifchen die Dietrich- 
feine ruhen, jo ließ ich einen muthmaßlichen Gruftdeckel in 
‚diefer Kapelle eröffnen. Wirklich traf ich die rechte Stelle, denn 
bei Abnahme des Steines zeigte fich ein gut erhaltener Sarg, in 
dem aber ftatt der vermutheten Leiche Sigmunds die einer Dame 
‚im Seidenfleide, einen Blumenftraug am Buſen, mit einer Kopf- 
bedeefung, wie fie im 16. Jahrhunderte üblich war, und die ich A la 
Naria Stuart bezeichnen möchte, zu jehen war. Rings um den Sarg 
}öemerfte ich eine ziemlich dichte Schichte von Knochen und Sarg- 
rümmern einer älteren Beftattung, welche etwa die Sigmunds fein 
| ionnte, welche e8 aber vermuthlich nicht ift, nachdem die auf mein 
Anſuchen Später vom 9. Pfarrer allein vorgenommene Unterfuchung 

dieſer Meberrefte eine von mir verhoffte Bleitafel mit einer In— 
| ihrift, wie eine ſolche Kaifer Marimilian auf der Bruft trug, nicht, 

wohl aber ein die zweite Hälfte des 16, Jahrh. berrathenbeß Ska⸗ 
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pulier und einen Roſenkranz zur Ausbeute lieferte. Bet biej 
zweiten Unterfuchung foll die Leiche ver Dame und ihre Befleivin 
bei einer leifen Berührung augenblidlih ganz in Staub zerfall 
fein. Als Ergebniß diefer Nachforfhungen zu Wiener Neufta 
und Villach jtand damals noch feft, daß Sigmund von Dietrichite 
weder dort no hier begraben fei, eine in Anbetracht biej 
der Geſchichte angehörenden, ausgezeichneten und unter feinen Ze 
genoffen wie in feiner Familie hervorragenden Berfönlichfeit niebı 
jchlagende Entdeckung, die übrigens einen deutlichen Fingerzeig v 
der Nothivendigfeit gibt, für fichere Bewahrung des Gedähtnifi 
großer Berftorbenen Sorge zu tragen. 

Zurückgekehrt nach Nicolsburg, wo ich im fürftlich Dietrichfteit 
ſchen Schloffe die Bibliothef und das Familien-Archiv diefes Hau 
oronete, ftieß ich unter vielen durcheinander geworfenen Papier 
eined Tages auf ein Pergamentblättchen, auf welchen won Freiher 
Adams, des Sohnes Sigmunds, eigener Hand in Latein gefchrich 
fteht: „Mein Vater ift nicht zu Wiener Neuftadt in der St. Georc 
Kapelle, jondern zu Villach begraben.” Bald hernach fiel mir « 
anderes Blatt in die Hände, auf welchem die Gopie der Sigmur 
Shen Grabjchrift mit der Angabe verzeichnet ftand, daß dieſe f 
auf einer mit dem Dietrichfteiniichen Wappen verzierten und re 
mit Gold und Karben geſchmückten Holztafel, welche zu Villach 
der Kirche an der Wand aufgehangen ei, fich befinde. Diefe beit 
Documente löfen die anhängig gemachte Brage, denn Freih 
Adam, der feinen Vater begrub, mußte wiſſen, wohin er ihn ) 
graben hatte, während feine eigene Handſchrift die Echtheit 
hinterlaffenen Notiz verbürgt, und Diefe meine Ausſage fo laı 
gemwährleiftet, al8 jene eben fo ficher im dortigen Archive auf) 
wahrt wird, als ich ſorgſam und ficher fie hinterlegt Habe, We 
mit diefer Angabe der Abgang der Sigmundſchen Leiche zu Bill 
im Widerfpruche fteht, jo muß man der VBermuthung Raum geb 
daß fie aus der Gruft genommen und im Friedhofe der Kir 
etwa in der Abficht beigefegt wurde, um in der Gruft Abkömmli 
der Hollenburgifchen Linie in Kärnten beftatten zu fünnen. 

Zur Zeit, als dieſes gejchehen fein dürfte, wird man vermu 
li auch die hölzerne Wandtafel mit der Sigmundjchen Grabſch 
aus der Kirche entfernt haben; denn das Steinmonument, weld 
Sigmunds Witwe und Kinder feinem Andenfen widmeten, entf 
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ten Begräbnigort fo wenig, ald das Ehrendenfmal zu Wiener Neu- 
ande, weil eben neben demfelben die Holztafel beftand ; übrigens fei 
merkt, daß unmittelbar unter jenem Steinmonunente der Ein- 
gang in die Dietrichfteinifche Familiengruft zu juchen ift. 

Dei weiterer Anfräumung der Archivalien gelangte ich endlich 
auch zur genauen Kenntniß des eigentlichen Sachverhalts mit dem 
Diener Neuftädter Denkmale. Die Errichtung desfelben war zwi- 
sen K. Marimilian und dem Freiheren Sigmund förmlich verab- 
redet, und von jenem jogar diefem ein Reverd unter dem Namen 
„Bertrag” gegeben worden. Don Ferdinand I. befteht noch die 
Beſtätigungs-Urkunde diefed „Vertrages“, in Folge deſſen Sig: 
mand das Denfnial errichten ließ, und die Auslage dafür von der 
Iandesfürftlihden Kammer erftattet bekam. Hierdurch erflärt es fich, 
mehhalb auf der Inſchrift Feine Erwähnung vom Tode und Be— 
gaͤbniſſe Sigmunds geſchah, während Ferdinands Vertragäbeftäti- 
zung beweiſt, daß von einer Beiſetzung der Leiche Sigmunds neben 
det des Kaiſers gar nie die Rede war, daß weder dieſer ſie aus 
eigenem Antriebe vergünſtigte, noch jener dieſe Gunſt anſtrebte. 
In der angeführten Urkunde wird nämlich dieſes Umſtandes gar 
nicht gedacht. 

Ungeachtet Urfundliches über das Wiener Neuftädter Denf- 
mal beftand, jo war man doch ſchon nach ungefähr 60 Jahren ber 
Grrichtung und am faif. Hofe jelbft in dem Irrthume befangen, 
Sigmund fei neben Mar I. beftattet. In einem von Rudolf II. 
auögeftellten Revers bewilligt er, daß der Sarg Adams von Diet- 
richſtein in der kaiſ. Gruft zu Prag neben dem Sarge feined Vaters, 
dis K. Marimilian IE, geftellt werbde, „gleichwie auch Sigmund 
son Dietrichftein an der Seite Unſeres Ahn des K. Marimilian I. 
mder St. Georgäfapelle zu W. N. begraben if.“ Aber fait zur 
nimlichen Zeit theilte diefen Irrthum die Familie Dietrichftein 
elbſt und gewiß nicht bloß mit dem Hofe, fondern ſchon mit aller Welt. 
Damals wußte nämlich der Kardinal Fürft Franz von Dietrichftein 
ſhon nicht mehr, an welchen Orte die Ruheftätte ſeines Groß- 
raters Jich befinde. Um ſich Gewißheit zu verfchaffen, ob er in 
Wiener Meuftadt begraben jei, wendete er ſich an den dortigen Bi— 
ſhof Heinrich. Diefer nun bezeugte in einer mit feiner Unterjchrift 
md feinem Siegel befräftigten Pergaments-Urfunde, daß Freiherr 
Sigmund mwirflih und wahrhaftig in ver Georgäfapelle neben 


Kaifer Mar beerdigt jei, und bewies feine Ausfage mit der Beru 
fung auf die — Injchrift des Denfmald. Bei diefem Vorgang 
erfcheint es eben jo komiſch als gedenkenswerth, daß, während de 
Kardinal fih um Ausfunft nach Wiener Neuftadt wendete und vo! 
dort eine falſche erhielt, er fich die nächite und beite in feinen 
Schloſſe zu Nicoldburg und in den Papieren feines Vaters hätt 
verfehaffen fönnen, wenn Diefe Papiere geordnet geweſen wären. Mög 
diefer Vorgang Adelsfamilien zur Weifung dienen, ihre Archiv 
nicht zu vernachläffigen, da neben dem aus der Verwahrlofung ent 
ftehenden pecuniären Nachtheil auch ärgerliche Mpftificationen un 
andere Uebelftände einhergehen, ſpäte Entdeckungen aber den üi 
der Zwifchenzeit eingetretenen Schaden bisweilen gar nicht meh 
gut machen fünnen. Zum Schluße noch an Alle, welche über Sig 
mund von Dietrichitein in öffentlichen Blättern oder gedruckte! 
Werfen referiren, das Erfuchen, die nım von mir gegebene Aufflä 
rung über die Bewandtnig mit Sigmunds Begräbnig nicht Länge 
zu ignoriven und den alten Irrthum fortwuchern zu laſſen. Ja 
bemerfe Died ausdrücklich, nachdem von meiner früheren in Wie 
gefchehenen mündlichen Mittheilung feine Notiz genommen, um 
bejagter Irrthum in. dev Wiener Zeitung wieder aufgewärmt wor 
den if. Es würde nur einen von ven erlauchten Herren von Diet: 
richftein zuverläffig nicht gebilligten Servilismuß verrathen, ment 
man die Wahrheit in ver Meinung verjchwiege, ihnen damit zı 
gefallen. 


II. 
Wie die Durgerſchafft a) die Jahrmarkhs Srey- 
ung von Herren Prälathen in St. Paul abhollen 
follen. 


(Aus dem erftien Bande des im Jahre 1638 durch den Abt Hieronymus renopirte 
und aufgerichten Urbars ©. 318.) 


Weill des Jahr Marfht3 Privilegien vom Khayßer Ferdi: 
nando, dem Gottshauß St. Pauls herren Prälathen unnd Gonveni 
dajelbft, gegeben, itehet dem Gottshaus bevor, Die Freyhait Des 


a) Des Marlies St. Paul im Lavantthale. 
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Jahr Markhts ſelbſt zugebrauchen, oder aber d Burgerſchafft 
ms gnaden von Jahr zu Jahr auszulaſſ: Wann d Burgerſchafft 
iellibe gelaff würdt, jo folle acht Tag vor Michaelis, dB ift nach- 
mittag den 21. 7bris am Fößt Matthäi, der Nichter dem Rath, 
nnd Burgerichafft laffen anfagen, daß fie wolgebuzter mit ihren 
Senten Wöhren, nah 12 Uhr zu dem Gerichtshang zujamben 
fhonben, und fhainer bey Pehn nit außbleibe, es follent 
aub alldorten die 5 Soldaten im Marfht in ihren Liberey 
mund Mußquetten erjcheinen, nah 12 uhr foll er Mit Trumel- 
ihlager, unnd Pfeiffer die Burgerfchafft zufamben Nueffen, unnd 
lsvann mit jchönner ordnung neben Trumel und Pfeiff vorhero 
in Khnab mit einem Schönen Khränzlein auf dem Khopff 
wolgeziehrter, dann der Richter Zwifchen zween Nathöburgern, 
dann der Rath, nachher die Gemain Burgerfchaft, danebens bie 
Soldaten, Trumel und Pfeiffen unnd ins Glofjter heranfziechn, 
ih für Herrn Prälathens zimmer ordentlich ftöllen. 

Mann nuhn Herr Prälath mit feinen offizieren herfür— 
thompt, ſoll alddann mit dem Khnaben der Marfht Richter Hin- 
‚me Trötten, unnd umb die Mardhts Freyung, wie auch umb 
denn Jahr Marfht, anhalten, im Namben d ganz Burgerichafft 
mit ſollichen und vergleichen Wortten. 

Hochwürdiger in Gott Edler Genedig unnd geb. Herr, Nach— 
vn Ihr Röm: Khay: May: Ferdinand der Ander, dem Hoch- 
hl, Cloßter St. Paull nit allain die Wochen Märfhts Frey— 
mg Confirmiert, jonndern auch dafjelbig mit ainem Jahr 
Narckht auf Michaelis Jehrlichen Freyungredt unnd Berechtig— 
fhaiten, wie anndere Stött unnd Märckht im Landt allergbigift 
bewilliget unnd befreyt. Damit wür nuhn dißer Freyung ges 
nüeſſ. mögen und fhünen, feindt wir vor Euer Hochwürd. unnd 
3. alfe miteinand ſament unnd fonnderd gehorfamblid) unnder— 
tbenig erſchinen, unnd bitten viefelbigen unndertheniged Hoches— 
lei, unnß diſe genadt Zuthuen, dB wir anyezto auf heut bie 
Jahr Mardtd Freyung mögen empfangen, unnd genueſſ erlaub- 
aus unnd Lieenz zu geben, dann auch das gewöhnnlih Freyungs— 
Zaichen, wie auch das ſchwerdt überant Wortte; unnd aufſtöckhen 
zulaſſ, verſprechen darbey, daß wür diſer Freyung hanndthaben 
wöllen, den Jahrmarckht vor aller Gwalthättigkheit, unbillichkheit 

verhüetten, Menigelich bey d. Gerechtigkhait Schüzen Schirmen, was 
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ybls darbey mechte fürlauffen, fraffen, Euer hochwür. unnd dere 
anuerthrauthes Gottshauß ohnne Schaden unnd Nachtl halten 
zuenndt der Freyung nach 14 Tagen Euer hochwür. das ſchwerd 
unnd Freyungs zaich widerumb in das Glofiter in dero hanndt 
und fichere Verwahrung, jollicher gejtalt wie mird emipfanngen 
Liffern unnd thuen unns zu dero hulden unnd gnaden alı 
threue unnderthonnen gehorj. unnd underthenig beuelchen 


Antwortt Herr Prälath. 


Liebe Burger, daß Ihr alhir in dem Gottshaus vor unni 
mit foliher Anzahl unnd sollenitet erjhinen, unnd umb bi, 
Marckts Freyung unnd genüeffung verfelben unnd Freyungäzai 
hen wie billich gebötten, thragen wür ein ſonnders wolgeraller 
unnd wollen auch Hiemit Die gebettene erlaubnug umb Freyun; 
des Jahrmarckhts goigelihen geben eurem annebüetten ummi 
zuefagen concediert haben, und weil die Freyung allein dahi 
angeſech das die Zueraigenvden, Khauffenden unnd verfhauffender 
auch Meniglich bei der Gerechtigkhait geſchüzt, daß ybl geitraffi 
Zucht unnd Ehr erhalten, alſo wollen wir euch Hiemi da: 
Freyung-Zaichen aufzuſtöck. yberant wortten, mit angehengten 
Wunſch, daß Ihr unnd Menigelich nuz unnd fromben mit Freu 
den bey wehrendem Jahrmarckht ſchaffet, darzue wür euch all 
Glickhliche wolfarth wünſchen. 

Alsdann gibt Herr Prälath das Schwerdt dem Richter ir 
die hanndt, der Richter dem Khnaben, die Soldaten Prennen loß 
Trummel unnd Pfeiffen machen auf unnd nach gethonner Neue 
renz gegen Herrn Prälathen, gehen fie in der ordnung, wie ſy 
fhomen, widerumben Zurückh in denn Mardht, ſtöckhen ba: 
ſchwerdt auf in die hanndt unnd richtens an offenen Plaz üı 
den Mardht, mit Trummeljchlag unnd geſchüz auf. 

An St. Michaelis Abent, oder fo auf denn Sontag da 
Föſſt am Montag darauf volgt, am Sambftag zuuor, Ehomen 
fie widerumb zum aufgeſtöckhten Zaichen mit Gleichförmiger fol 
lentet zufamben, unnd mit allen Geigern, Trummelfchlagern 
Pfeiffern und allen Spilleuthen, jo gegenwertig, thrag das Zai 
hen an daß orth, da der Jahrmarckht gehalten, richten felbi 
ged auf, unnd verwachtend unnder wehrenden Jarmardht. 


Zu Enndt des Jahrmarckhts acht Tag nach Michaelis, daß 
denn 6. Shris, nemben fie das zaichen hinwöckh, thragens 
nit obbemelter follenitet ins Cloſſter, unnd bedankh fich neben 
vr Ganzen Burgerfchafft, ybergeben herrn Prälathen bemeltes 
zaichen, nach gethonner Reuerenz gehn ſye jambentlich orven- 
ih zu hauß. 


III. 
Ponthaidung. 


(Aus derſelben Quelle S. 335.) 


Es ſollen Jehrlichen auch nach alten Löbl. gebrauch, Rich— 
tr and Rath, dann die gannze Burgerſchafft a) darzue, wie auch 
die Inwohnner berufft werden, in dem Gerichthaug zufammen 
tbomen bern Prälathen unnd hHoffrichter andeuten, ob man 
mann darzu verordnnen, oder auch etwoß fürbringen laſſ wöfle, 
iolliche zufambenfhonnfft, wird ordinaire Ponthaidung genannt, 
unnd gejchicht den Freytag nach der Quattember wochen, in ber 
Kaften, oder act Tag darnach, In wellih zufambenfhonnfft foll 
sehn des gemainen Marckths nuz unnd Wolfarth gerödt wer- 
ven, was etwann Zumerändern, oder Zuuerbeſſern, Alß feindt 
Närckht, Gaſſen unnd Straffen Seüberungen Straffböfferungen, 
wafferleitung, Feuer Stötten und Raufanng befichten, ſchlechte nnd 
Verdechtige Inmohner, unnuzes Gefindl ausjchaffen, unnd Waß 
wann mehr menigelich, Unnd Herrn Prälathens abgefannder wegen 
des Gottshauß fürzebringen, fo ift jedem und Meniglich ver- 
yunth, frey fürzefhomen, Doch mit gebührender Beichaidenhait, 
was für beichwär, ob einem oder anderm mit Richter, Rath und Bur- 
gern, hannd Werfer ſonndlich, Pöchen und Fleiſchhackher Habe, ob auch 
warn Manngl am Ellngewicht unnd maß, unnd jollen alle mängl 
üßbaldt auf billiche Glag und fürbringen, aldorthen gehanndlet werd. 

Die verbrecher geftrafft die Befichtigung und verböfferung 
ter Gaſſen und Straffen, wie auch obuermelte Puncten inner- 
bald 8 Tagen follen fürgenomben werden, und mo folliches nit 
beſicht, ſollen ſye durch herren Prälathen darzue Compelliert 
werden. 


a) ven St. Paul. 
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IV. 
Materialien zur Kirchengeſchichte des 16. Jahr- 
hundertes. 
(Mitgetheilt von ©. F. von Ankershofen.) 


Information über die Kollegialfapitel und — 
in Frieſach. a) 

Die Eollegiatfirhde St. Virgilienberg. 

Da der Sit im Landtage mit dem Archidiafonate verbun- 
den war, jo bat der Archidiakon Cyprian Lyreſius dieſe 
Propftei. Obſchon er 3 Jahre franf war, beftellte er doch Fei- 
nen Vikar. 

Dechant war Simon Dorn, welcher für den zweimaligen 
Gottesdienſt in jeder Woche dem Briefter Peter bei St. Stephan 
jährlih 25 fl. Rheiniſch gab. 

Es befand fich fein Ganonieus bei der Kirche, und mar 
wußte nicht, wie die Gitter der Kanonifate weggekommen jeien 


Die Kollegiatfirde St. Barthelmä. 

Propſt war aus bdemjelben Grunde, wie bei St. Vir: 
gilienberg, der Archidiakon Lyrefius. Ungeachtet er von Den 
Bifchofe von Salzburg viermal, von dem Biſchofe in Chiemſe« 
dreimal, und von den Dechante einmal aufgefordert und neuer: 
lih von den Chiemſeer Biſchofe ernitlich gemahnt wurde, beftellt: 
Lyrefind dennoch feinen Vikar. Seinen Dienft verrichtete einft: 
weilen Menginud und erwartete hiefür feinen billigen Lohn. 

Der Dechant war Anton Menginus. 

Ganoniei waren: Kafpar Gabez, Senior, und Leonhart 
Wuzler, welche ihren Sig in Frieſach hatten. Es beftand auch 
ein Vikar. 

Abweſend waren: Der PBrobit von Wietting, der Chor: 
regent in Salzburg Somerlang, Martin Korber, der zu Rom ſtu— 


a) Sie hat ohne Zweifel zum Verfaffer den Dechant Anton Menginus, welcher im 
Dez. 1592 über Anordnung des Biſchofes Andreas von Gurk Die Gollegiatfapite 
von Bölfermarkt und Gurnitz viſitirte. Sie mag auch un demſelben Jahre umt 
ebenfalls au den genannten gurkiſchen Biſchof als Generalvikaren des Salzb. Er; 
biſchofes erftattet wordengfein, (Siehe Jahrgang 1849 u. 1850. biefes Archives. 
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dieren foll. Seit ber Güterveräußerung a) pflegten nicht mehr, 
als fünf Ganonifer zu refidiren. 

Alle Werftage waren zwei Mejlen, wovon eine in ber Früh, 
welhe an Fefttagen auch gefungen wurde. Die zweite war bie 
Ghormefjfe. Bon dem Sonntage Exaudi bis zum Advent wurden 
wöchentlich 2 und 3 Seelenmeſſen gelefen, und den Tag vorher 
das officium defunctorum gebetet. Die Veſper, das Completorium, 
die Prim, Terz, Sert und Non wurden täglich gefungen, die Matu- 
im und Liaudes nur an Fefttagen und in der Oetav des Frohnleich- 
namöfeftes. 

Zur Propftei gehören die Kirchen: St. Georgen am Geiers— 
berg, wo an Fefttagen der Senior den Gottesdienft hielt, St. 
Leter auf dem Berge und St. Leonhard in der Höll, wo die 
Ganoniei zuweilen Gottesdienft hielten, St. Martin in Dobritich 
und St. Jafob in Grafendorf, wo von dem Vifarpriefter ab— 
wechſelnd an Fefttagen Gottesvienft gehalten wurde. St. Tho— 
nas, wo wegen Mangel an PBrieftern zuweilen von dem Dechant 
Gottesdienst gehalten wurde. Auf der zum Kapitel gehörigen 
Varre St. Salvator war ein Proviſor Johann, der früher Pfar— 
vr in Grades war. 


Propſtei St. Maurigen. j 

Die PBropftei bejaß der ſalzb. Canonieus Balthafar von Raus 
nah. Den Gottesdienft hielt zweimal die Woche der Dominifa- 
nerprior von Rriefah. Defonom war der Bürger von Frieſach 
Georg Teybl. Der obere Stod des Propfteigebäubes war unbe— 
wohnt. 


Die Klofterfrauen. b) 


Es erübrigte nur mehr die Aebtiffin, und es befand fich bein 
Klofter fein Priefter zur Verrichtung des Gottesdienſtes. 


Der von dem K. Ferdinand J. im Jahre 1529 verlangten Beräußerung des 
4. Theiles der geiftlihen Güter, um eine tapfere Anzahl Kriegslente ſich zur 
Sertbeidigung gegen die Türken zu verſchaffen. Sie war wohl die vorzüglichſte 
Urface, wesbalb fid auch bei andern Kollegiatlapiteln die Zahl der Pfründen 
bedeutend verminderte. 

Die Eifterzienjfer-Nonnen, welche aus dem Gereuth bei Neumarft nach Frieſach 
gewandert, und zuerjt im legten Haufe innerhalb des Olfathores, dem alten 
Boitbaufe, gewohnt, am 1. Mat 1258 aber das früher von den Donmtinifanern, 
welche im Sabre 1251 das gegenwärtige Klofter erbauten, bejeffene Kiofter unter 
bein * bewohnten {und im Jahre 1608 aufgehoben wurden. (Hohenauers 
Frieſach S. 127.) 
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Die Deutſch-Ritter-Ordens-Comende. 

Selber ftand vor der edle Herr Anton von Orzon. In de 
Kirche, welche der HI. Jungfrau Maria geweiht ift, ward fein Got 
tesdienft gehalten. Es war dort einft ein Spital, in welchem eir 
Priefter und Arme erhalten wurden, wovon aber zur Zeit der erftat 
teten Information nicht3 mehr vorhanden war. 

Die Kaplaneien: 

- St. Birgil im falzb. Haufe und St. Ruprecht auf den 
Schloſſe. Beide Pfründen genoß der Dominifaner Johann Pau 
als Recompens. 

Die Spitalfirche zu denhl. Apoſteln, welche feit der letzter 
Feuersbrunſt a) ohne Dach war, gehörte zum Tifche des Dechants 

St. Kunegund gehörte vem Senior Kajpar Gerbig. 

Die Kirche des Bürgerfpitals, St. Johann ante por- 
tam, in welcher am Kirchweih- und Johannesfefte Gottespienf 
gehalten wurde. 

St. Unna aufdem zweiten Schloffe war unbefept. Di 
Paramenten und der Kelch befanden fich beim Vicedom. 


Information b) über dad Nonnenftift St. Georgen an 
. Längiee. 


Namen der Nonnen: 

Die Aebtiffin: Juliana Gicirin. 
Defauin: Katharina Saflin. 
Geweihte Profeſſinen: 
Apollonia Villikerin. 

Judith Gandorferin. 
Barbara Gandorferin. 
Suſanna Dietrichſteinerin. 
Afra Bidermizin. 
Margaretha Roſſa. 

Urſula Riduzin. 


Es — 


α 5α 





a) Wahrſcheinlich 1582. (Hohenauer a. a. O. S. 78.) 


b) Die Biſitation, über welche dieſe Information erfolgte, dürfte vorzüglich nur Dei 
Vermögensſtand des Kloſters betroffen haben. 
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Nicht gemweihte Profeffinen: 
10. Domizilla Promparin. 
11. Birginia Bidermizin. 
12. Katharina Murlnpinin. 
13. Dorothea Murlupinin. 
14. Magdalena Rainerin. 


Wittwe und Konvers: 
15. Gertrud Beitlin. 


Prieiter: 

1. Auguftin Habermann, Pfarrer bei St. Georgen. Er hatte 
die Koft im Klofter und jährlich SO fl. Zur Kirche gehörten 
auch noch St. Sebaftian und St. Donat. 

2. Emerih Müller, Kaplan, hielt an Feſttagen Gottesvienft in 
der Kirche zu St. Georgen, wofür er 30 fl. und für den Trunf 
10 fl. Rheiniſch erhielt. 

3. Ludwig Schneider, welcher an Feittagen die Kirche St. Do- 
nat verſah und dafür 30 fl. erhielt. 

Täglih wurde eine Früh- und Spätmeffe gejungen. An 
Feſttagen pfalmirten die Priefter die Veſper, Matutin und 
Laudes. Im Quatember wurden Sahrtage für die Verſtor— 
benen gehalten, und den Tag zuvor die Veſper, Matutin und Lau- 
des gejungen, auch für die Stifter, die Stifterin und einige Aeb- 
timinen SJahrtage gehalten. Der Chor wurde täglih von den 
Nonnen gejungen. 

Pfarrkirchen, welche zum Klofter gehörten: 

1. St. Peter, welcher Kirche Chriſtopf Chriftalnig vorftand. 
Dazu gehörten noch die Kirchen St. Pangraz, Bartlmä, Jo— 
hann, Rupert, Aegyd und Paul. 

2. Die Kirde U. L. F. in Raunftorf, deren Pfarrer Andreas 

Tomjhig war. Dazu gehörte nur die Kaplanei St. Nifo- 

lai auf dem Schloſſe Ofterwig. Die Aebtiffin von St. Geor— 

gen gab zur Beleuchtung jährlih 16 Pro. Del, es wurden 
jedoch nur Unfchlittferzen gebrannt. 
Dffizialen: 
. Matthäus Buecherer, Defonom, welcher jährlich SO fl, 70 Maß 
Haber, die Hälfte der Strafgelver, drei Fuder Brühe und zwei 


— 


E11 Om — 


14 


Späthen, jo oft Bier gebrant wurde, einen Zuber Bier und fizı 
ein gefatteltes Pferd 40 fl. hatte. 


. Matthäus Gemerftorfer, fiir zwei gejattelte Pferde SO fl. 
. Der Procurator Hal in Klagenfurt erhielt 18 Map Korn und 


zwei Map Weißen. 


. Sefretär und Drganift war Thomas Radtftorfer und erhielt 18 FI. 


Scholaren: 


.Elias Purkardus, Schulmeiſter, erhielt 18 fl. 

.Wolfgang. 

Andreas. 

.Urban. 

. Joachim, der Knabe des Pfarrers. Es wird auf deſſen Ent— 


laſſung angetragen. 


. Simon, welcher bezahlte. 
. Sohann, ein Scholar des Drganiften, Es wird angetragen, 


daß felber bezahlen oder entlaffen werden foll. 


. Primus Scholar und Ihürhüther. 


Mägde der Aebtifjin und des Gonventes: 


‚Maria. 

. Afara in auswärtiger Verwendung. 

. Margaritha vom Graben. Sie brachte einige Güter mit fich. 

‚ Anna Oberederin im Gonvente. 

. Chriftina Stopferin, weldhe 3 fl. und vier Paar Schuh erhielt. 
. Maria Murerin, Gonventdienerin, erhielt 3 fl. und Schuhe. 

‚ Katharina, Gonventföchin, welche 4 fl. und Schuhe erhielt. 

. Katharina, welche einige Jahre in Klofter diente, und dann wegen 


hohen Alterd zum Spinnen verwendet wurde, Es wird Dem 
Erzbiſchofe überlajfen, was mit ihr zu geichehen habe. 


. Apollonia, Magd und Gärtnerin erhielt 3 fl. und Schuhe. 
. Katharina Murerin, Hühnerweib, erhielt 3 fl. und Schuhe. 
. Margaretd, Zimmermagd fammt einer Dienerin, erhielt 3 fl. 


und Schuhe. 


. Chriftina wegen Alters nur zum Spinnen verwendet, erhielt 


nur Schuhe. 


. Helena, Köchin der Aebtiffin mit einem Knaben, erhielt 5 Fl. 


und Schuhe. 


‚ Urſula, Gefindeföchin, erhielt 4 fl. und Schuhe. 
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15. Getrud hatte die Aufficht über die Milchfammter. 
16. Dorothea, Pförtnerin, hatte 3 fl. und wird auf deren Entlaj- 
jung angetragen. 
17. Maria ſeit 6 Jahren in auswärtiger Verwendung. 
18. Ghriftina, eine altersſchwache vormalige Köchin, erhielt blos 
Schuhe. 
Dienftfnedte: 
1. Der Bäcker erhielt 16 fl. und Schuhe. 
2. Der Ihürbüther 4 fl. 
3. Der Brunnmeifter 16 fl. und Schuhe. 
4. Stephan dem Küchenjungen wurde nach Belieben gegeben, 
3. Balentin, Bädergehilf. 
6. Dem Kutjcher Ulrich wurden 4 fl., 4 Baar Schuhe, ein Paar 
Stiefel und für ven Käs 3 Solidi gegeben. 
Der Meyer mit feinem Gefinde: 
1. Der Mever Andreas erhielt 9 fl., 4 Paar Schuhe, ein Maar 
Stiefel und für ven Käs 3 Schilling. 
2. Dem Knechte Veit wurden 4 fl., 5 Paar Schuhe und für den 
Käs 3 Schilling gegeben, 
3. Dasſelbe erhielten noch andere 6 Knechte. 
9. Ebenſo der Ochſenknecht. 
10. Der Knecht für die Kühe erhielt 2 fl. 4 Schilling und Schuhe. 
11. Der Schafhirt erhielt 2 fl. 4 Schilling und ein Baar Stiefel. 
12. Dasjelbe der Schweinhirte. 
13. Der Amtmann Blaſius erhielt 4 fl, 5 Paar Schuhe und für 
den Käs 3 Schilling. 
14, Der Lohn für den Holgfnecht, Vogelfänger und einen blöd- 
ſinnigen Knaben ift nicht angefeßt. 
17. Dem Weinzerl Oswald wurden 5 fl., 5 Baar Schuhe und für 
den Käs 3 Schilling gegeben. 
Die zwei Fiſcher erhielten, der eine 12 fl., der andere 8 fl. 
Das Weib des Meyers erhielt 8 fl. und Schuhe. 
‚Die Kühmagd Martha, die Schweinmagd und eine Magd mit einem 
Mädchen erhielten 2 fl. 4 Schilling. 
In auswärtiger Dienftleiftung beim Meyer waren ein Knecht und 
\ zwei Mägde mit fünfjähriger Dienftleiftung. 
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Steuer: 
Wurden dem Stenereinnehmer nach Klagenfurt jährlich bezah 
786 fl. 1 Schilling 15 Pf. 


Snformation: 


1. Ueber die Pfarre St. Paul in Kapel. 

Sie gehörte dem Archiviafon Eyprian Lyrefius, es befande 
fich dabei zwei Vifare, Andreas und Urban Stol. Dazu gehörte 
fünf Kirchen: St. Glemens, Wilibald, Florian, Margareth, G 
prian. In der Pfarrkirche und zu St. Wilibald wurde jeden To 
Gottesdienft gehalten mit Predigt. In den übrigen Kirchen al 
wechjelnd. 


2. Ueber die Pfarre Althofen. 

Sie gehörte ebenfalld dem Cyprian Lyreſius. Der vortis 
Kaplan Ulrich Schneider beichwerte fich, Daß der dortige Prädika 
im Orte taufe, begrabe und dergleichen Verrichtungen öffentli— 
und frequent thue. 


3. Ueber die Propftei Maria Saal. 


Der Propft fehlte und der neue war noch nicht ernannt. Di 
chant oder vielmehr Aominiftrator war Simon Dorn, Domberr i 
Surf, welcher nach der Beſtimmung des ſalzb. Erzbiſchofs das bei 
Ganonifat hat. Zum Defanate gehören die Pfarren Klagenfu 
und St. Georgen. 

Ganonifer waren: Andreas Blafii senior, Pfarrer in S 
Thomas und Kaplan zu Tanzenberg, Auguftin Mandl Pfarrer i 
Tymenig. Dieſe Ganonifate verleiht Salzb. Blaſius Jarnif, me 
cher nebit einem Benefizium in Wölfermarft die Pfarre St. M 
chael im Zollfelde hatte, Kaſpar Behem, noch nicht beftätigt 
Pfarrer, hatte die Pfarre Pürkh. Diefe fünf refiviren, mehr pfler 
ten ſeit der Güterveräußerung nicht mehr zu refidiren. Anton Mer 
ginus, welcher abwejend ift, zahlt jährlich zum Gottesdienſte. Da 
Ganonifat beim Freithufe genoß dad Kapitel wegen Mangel eine 
Propſtes. Die vier letzten Ganonifate verlich der Propſt. Au 
zwei andere Ganonifate, welche die Grafen von Radftatt verliehen 
genoß das Kapitel. Täglich wurde eine Meife im Chore gefunger 
bie Srühmefje follte gejungen werden, Veſper, Gomplet, Prim, Ter, 


l 


» 
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Sert, Non wurden täglich gefungen. Vor nicht langer Zeit wurde 
tetgejeßt, daß an den größeren Feittagen auch die Matutin und 
Laudes von den Ganonifern gebetet werben jollen, was jedoch 
siht beobachtet wurde. 

(Gurk. Eonfift. Archiv. Lit, R. Fasc, 13. Nr. 10.) 


29. Dez. 1592. 


Aus dem Berichte des Anton Menginus, der Theologie Doe— 
tord und Dechantes in Frieſach, über die auf Befehl des Chriſtoph 
Andreas, Fürftbiichofes von Gurf und Generalvifard des Salzb. 
Errbijchofes in Ober- und Unterfärnten, vorgenommene Bifitation 
vr Pfarre Feldkirchen: 

Pfarrer in Feldkirchen war Bartlmä Helvetius, 42 Jahre 
alt, aus Thüringen, Magdeburger Diözes, gebürtig, ſtudierte zuerſt 
in ſeinem Vaterlande, dann zwei Jahre in Magdeburg, dann in 
Würzburg und fünf Jahre in Mainz, wo er Baccalaureus wurde. 
Der päpftl. Nuntius am kaiſerl. Hofe, Johann Delphinus, ertheilte 
ihm die Diſpens zu den Weihen, die er zu Aquileja unter Julius 
Supergius Ep. Torcellanus und Suffraganeus Aquilej. erhielt. 
Gr hatte litt. format. und legte, als er Pfarrer wurde, Das Glau— 
benäbefenntnig ab. Gr widerſprach, eine Goneubine zu haben, und 
gab nur zu, dag ihm jeine Haushälterin die Hausgejchäfte beforge. 
Bon 18 Jahren her hatte er zwei Söhne. 

Gr bediente ſich katholiſcher Bücher, des Eckius, Bepping, 
Lbilipp Diez, des Ihejaurus u. a.; indejjen wurden doch bei ihm 
siele Bücher gegen die Beichte gefunden. Er jagte, daß er täglich 
dad Brevier bete. Seine Sünden beichtete er beinahe monatlich 
em Pfarrer Martin zu Tiffen. 

Zum Gotteödienft waren alle nöthigen Sachen vorhanden, 
and jelber wurde in folgender Weife gefeiert. Am Sonnabende 


wurde Die Veſper gefungen, an Feſttagen ein Amt gehalten, jo auch 
‚an Kreitagen. 


, 


Bei der Kirche war ein Benefizium, dad eine ewige Stift 
batte. Selbes beſaß Gregor Butti, Pfarrer in Nasthal, drei Mei— 
In von Feldkirchen; er bejorgte den Gotteödienft weder jelbit 
noch durch einen Vikar. Die Bürger Tprachen dad Präſentations— 


recht anz in den Stiftbriefen, die fich in Händen des Butti befanden, 


h 


fam jedoch vor, daß die Stifter, welche jevoch ſchon ausgeftorben, 
Archiv d, hiſt. Vereins. 2 
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auch dad Präfentationsrecht hatten, und daß felbes nach Auäfterb: 
ihrer Nachfolger an ven Erzbifchof gefommen fei. Es gehört: 
zum Benefizinm Aecker und Wiejen und 9 bi8 10 Unterthane 
Die Einfünfte, die der Benefiziat nicht angeben konnte, bezog thei 
er, theild die Bürgerichaft. Dazu gehörte die Kirche St. Micha 
in Feldkirchen. 

Nah Feldfirhen gehörten die Kirchen St. Wolfgang m 
Jakob im Kirchhofe, wo am Patrond- und Kirchweihfeſte Gotte 
dienft gehalten wurde. 

Folgende Prarreien fielen vom Glauben ab: Die Pfarre Hir 
melberg, die ein Iutherifcher Prediger befaß, Ortsherr war Johar 
Khevenhiller, welcher dem Prediger die Austreibung drohte. © 
war eine fette Pfründe, die nach der Meinung des Helvetius 600: 
Einfünfte hatte. 

Die Pfarre in der Teichen, wo ebenfalld ein Prediger un 
wie Helvetins meinte, Khevenhiller Ortsherr war. 

Die Pfarre in der Reichenau. 

Zu Treffen hielt nicht blos der katholiſche Pfarrer Gottesdien 
in der Kirche, jondern felbe wurde auch von dem Iutherifchen Pr 
diger durch Predigten und Abendmalſpenden profanirt. 

Das Pfarrhaus in Feldkirchen war baufällig, und der Pfarr 
hatte feine Obliegenheit, einen Gooperator zu halten. 

Die Steuern, welche jährlid 74 Gulden betrugen, find bis zu 
Jahre 1592 bezahlt. 

Die Einfünfte betrugen beilänfig 300 fl. Das Präfentation 
recht und Patronat hatte der Biſchof von Bamberg. 

Die Kirche hatte beiläufig 100 fl. Einfünfte. Von den Ki 
chenpröpften war der eine ein Katholif Chriſtoph Stueller, ver aı 
dere ein Proteftant. Der erftere erichien auf die Vorrufung nid 
Die Rechnungen wurden jährlich im Pfarrhofe gemacht. 

Das Altardjaframent wurde unter der Meffe gereicht, d 
Bürger commumizirten unter beiden Geftalten, die Bauern aber ın 
ter einer. Hie und da wurde der Kelch auch zu Kranfen gebrad 
Die legte Delung war bei den Bauern, nicht jo bei den Bit 
gern üblich. | 

Vor dem Altardfaframente brannte ein ewiges Licht. 

Es wurden Kirchengüter veräußert, Helvetius wußte aber nid 
ob zum vierten Theile oder auf welche Weiſe. 
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Viele hielten die Faften; die Bürger Tiefen zum Intherijchen 
Prediger in Himmelberg. Die Katholiken beichteten jährlich. 

Sm Spital wurden 20 Arme erhalten. 

Der Schulmeifter Erhard Stephani, 27 Jahre alt, ein 
Brandenburger, welcher zu Branffurt und Paßau ftudierte, und 
rt 3 Jahren Schulmeifter war, gab an: 

Parochus habet concubinam, sed dum hie est, non 
sscepit liberos etignorat, an habeat cuın illa commercium. a) 
Ehriftoph Lueger, Marftrichter, 25 Jahre alt, ein Kärntner aus 
vr Nachbarichaft von Feldfirchen, gab an: 

Parochus habet mulierem, sed nescit, an sit ejus concu- 
biva vel uxor. 

Mach der Angabe des Luegerd hatte die Pfarre  beiläufig 
i00 bis 500 fl. Einfünfte; die Einkünfte der Kirche beliefen 
ih nach Luegerd Meinung auf 150 fl. Der Schulmeifter und 
Irganift erhielten von ver Kirche 14 fl. 

Der Sculmeifter war nacläflig in feinem Amte. 

(Aus dem Gurfer Conſiſt. Archive R. Fasc. 13. Nr, 14.) 


6. Nov. 1592. 


Am übelften fcheinet e8 mit den clerifalen Zuftänden im 
Irhiviafonate Oberfärntend geftanden zu haben. b) 
Nach dem Berichte des Archiviafond Johannes Rembold 
som 6. Nov. 1592 waren die Pfarrherren von Maltein, Katz— 
hal, Tweng, Kirchheim, Bufarnig, Doͤllach, Lauſach, Windiſch— 


Ich gebe die Ausjage diejes Zeugen und die des Marktrichters im fateinifchen Terte, 
damit der aufmerffame Leer defto ficherer das Schwanfende berjelben erfennen 


fünme. 

b, Wahre Kirchlichfeit hat die Kundgebungen der Geſchichte nicht zu fürchten. Hat Die Ge- 
chichte auch oft betrübende kirchliche Zuftände zu verkünden, fo lebret doch eben die Ge— 
ſchichte, daß dieſe Zuftände nicht der Kirche, jondern denen zu Laſt fallen, welche die Kirche 
nicht hörten, welche in dem Weinberge des Herrn zeitlichen Nuten fuchten, den Pa- 
tronen, welche die firchlichen Pfründen als fisfalifche oder Herrſchaftsgüter anfaben, 
womit fie ihre Günftlinge begünftigen durften, endlich den Kirchenfürften, welche nicht 
Bipdern gliecyen, welche für ihre Kirche fireiten, fondern ftummen Hunden, Die 
nicht belfen. Aus ber Gefchichte vermögen die Schwahgläubigen und Zagbaf- 
ten zu fernen, dafs, wie oft auch der Feind, während ber Herr des Aders fchlief oder 
zu ſchlafen ſchien, in diefen wucherndes Unkraut zu ſähen bemüht war, bie Kirchen» 
feinbe doch immer wieder und meift in dem Zeitpunfte, als fie fih in ihrer Geiftes- 
beichränftbeit freuen zu dürfen glaubten, daß es in Kürze feine chriſtliche Kirche mehr 
geben werde, au ben Fels fließen, auf welchem ber Herr feine Kirche mit der [on jo oft 
erprobten Verheißung erbaute, baf die Pforten der Hölle über felbe zu fiegen nicht 
vermögen werben, 2* 


matrey, Kalls, Dofnifen, Birgen, Stall und Rabenſte 
Goneubinare; die Pfarrherren von Spital, Molzpücel, Bei 
Sagrig, Vellach und im Holz beweibt, und der von Wella 
wollte cher zu den Türken gehen, als fein vermeintliches We 
entlajien. Deshalb war dem Gotteövdienfte in Berg, deflen Bra 
rer jedoch wahnfinnig war, jchlecht vorgeforgt, und in Molzpüch 
lag jelber ganz darnieder. 

Der Pfarrer von Maltein war nebftbei der Magie vi 
dachtig und die Pfarrinjaffen communizirten unter beiden Geftalte 

Der Pfarrer im Kabthale, welcher eine gute Pfarre bat 
jollte zwei Kapläne halten, wegen deren Abgange das Luthi 
thum einriß. 

Die Pfarre Liferegg war unbefeßt, der Pfarrer in Spii 
commumizirte unter beiden Geftalten, jo auch ber in Weifenftei 
Der Pfarrer in Itelsdorf war Der Kezerei verdächtig, und I 
Pfarrer von Döllach, Lauſach, Windifchmatrey, Kalle, Dofnike 
Virgen, Stall und Rabenftein waren Utraquiften. In Krer 
war ein Iutherifcher Prediger und in Drauburg fehlte der Se 


forger. Ä 
(Surfer Eonfiftorialarhiv Lit. R. Fase. 13. Nr. 8.) 


IV. 
Beiträge zur Sandeschronik. 


(Aus den Annalen bes Stiftes St. Paul. Mit Erläuterungen von ©. F. v. 
Anfershofen.) 


Das Stift St. Paul bewahrt in feinem Archive zwi 
Foliobände mit handſchriftlichen Mittheilungen über die Gejchi 
des Klofterd und die Grlebnifje feiner Aebte. Sie führen den Ti 
Archivium und enthalten nicht blos Notizen zur Kloftergeichich 
fondern auch ſolche über gleichzeitige Ereigniſſe mit Beiga 
von Urfunden - Abjchriften und ſonſtigen Gejchichtquellen. D 
erite Band enthält eine theilweiſe lateiniſch gejchriebene Reihe 
folge der Aebte bis 1617 mit eingefhobenen deutſch gejchri 
benen Notizen. Der Verfaſſer ijt nicht befannt. Der Folgen 
Band von 1600 bis 1625 wurde durch Abt Hieronimı 
Marchitaller (1616— 1638) gefanmelt, die Bände von 1625 b 


21 


1670 wurden auf Anorpnung des Abtes Philipp durch P. Al- 
bert Reichart im Jahre 1671 umd die legten Bände von 
1680— 1710 unter dem Abte Albert Reichart zufammengeftellt, 
ubh einem von diefem Abte felbit mit Beihilfe des Stiftäar- 
tivars Johann B. Windiſch zufammengeftellten Tagebuche von 
1680 — 1682. 

Gin zweite Bearbeitung der Gejchichte des Klofterd St. 
Paul bildet die Ginleitung zu dem durch den Abt Hieronimus 
Narcitaller am 5. April 1638 renovirten und aufgerichteten 
Urbar. 

Während die im Bezuge auf Zeitereigniffe, die nicht blos 
fir das Klofter eine Denfmwürdigfeit haben, mitgetheilten Notizen 
in der Kloftergeichichte bis zum Beginne des 15. Jahrhundertes nur 
kbr iparfam vorfomnien, werden diejelben zahlreicher und gewichtiger 
mden folgenden Theilen und gewinnen die größte Bedeutung in ber 
Regierungsgefchichte ver beiden Aebte Hieronimus und Albert, bejon- 
vers Durch Die Schäßbaren Beigaben an Abichriften von Urkun— 
kn und jonftigen Verhandlungen. Dieſe beiden Aebte nahmen 
znter den fürntn. Prälaten eine hervorragende Stelle ein, zeichne= 
ten ſich Durch eine vielfeitige Wirffamfeit and und waren Mit- 
glieder des ftändiichen großen Ausſchuſſes, fomit in ber Lage, 
on Landed-Angelegenheiten, über Lanvded- und Steuerverfaflung 
naue Kenntniß zu erlangen und wieder zu geben. Eben jo 
ainflußreich waren fie in geiftlichen Angelegenheiten und geben 
taber, bejonderd Abt Hieronimud, ſehr wichtige Mittheilungen 
über die clerifalen Zuftände ihrer Zeit. Obſchon dieje oft nur 
ktrübend ſind, legen die beiden Aebte ſelbe doch mit löblicher 
Iftenheit dar, und ich glaube, daß der Gefchichtichreiber fie nicht 
‚tbergeben darf, gleichviel ob dieſe Erlebniſſe erfreulih oder uns 
rrenlich ſeien, ſopdern mit derjelben Offenheit wieder erzählen 
mug, weil ohne Kenntniß jener Zuftände die Zeit, welder fie 
ingehören, nie verftanden werden wird. 

Die Geſchichte kann erft dann eine Lehrerin ber Zeit 
jmannt werden, wenn fie wahrhaftig ift, und erft dann werben 
wir und die Lehren zum Beſſern und Klügern aud der Mit- 
belung der Erfahrungen unferer Borältern abziehen Fönnen, 
wenn wir dieſe Erfahrung wenigſtens fo genau fennen, wie fie 
ans durch Die Zeitgenogen verfündet werden. 


Indem ich Die kirchengeſchichtlichen Notizen der zufanımer 
hängenden Mittheilung in ven bereit? im 1. Hefte dieſes Uı 
hives begonnenen und in dem gegenwärtigen von mir fortgefette 
Beiträgen zur Kirchengefchichte de3 16. Jahrhunderte vorbehalt 
beginne ich Hier vorläufig die Mitrheilung ber die politifche 
Greigniffe des 15. und 16. Jahrhundertes betreffenden Notizer 

1406. Das Klofter wird von Otto Pergawer a) angı 
fochten, darüber Herzog Ernſt den Landleuten befiehlt, den 
Abte wider ven PBergawer und feine Geſellſchaft Beiftand 3 
leiften. 

1408. Otto Pergawer überfällt vie Kloftergüter B 
St. Lorenzen (in Unterfteiermarf) mit bewaffneter Hand, ver 
heeret mit Feuer und Schwert das Schloß Baal, die Klaufe a 
ber Drau, den Amthof zu Lorenzen jammt ver Kirche, De 
Marft und die ganze Gegend, dann Raſt, Hollern und zw 
Dörfer. Alles Vieh wird weagetrieben, verkauft, den Käufer 
aber wieder geraubt, Den Klofterunterthbanen werden die Kind: 
genommen, um fie den Eltern gegen große Summen wiede 
zuriick zu verfaufen. Viele Klofterleute werden gefangen wen 
geführt. Der Abt (Ulrich Schrimpf) wendet fih um Hilfe a 
den öfterr. Erzherzog Ernft, welcher alsbald den Herren un 
Zandleuten befiehlt, daß fie dem Abte zu Hilfe ziehen foller 
Der Landeshauptmann Herr von Weljer nimmt bei 200 
Soldaten auf, zieht wider den Feind, überwindet ihn um 
befommt alle8 wieder zurück; die geworbenen Soldaten behalte 
aber von den Orten, die fie wieder befommen, jo viel und j 
lange zurüd, bis ihnen der Abt den legten Heller bezahlt, wa 
ihm nur mit dem von allen Seiten mit großen Opfern gefam 
melten Gelde möglich wurde. Endlich vergleicht Herzog Ern 
dad Klofter mit den Pergawer, welcher auf alle Anjprüche, vi 
er erhoben, verzichtet. (1) 

1409. Am Himmelfahrtstage Marien wird in der Stat 
St. Veit der Patriarch von Prag gefangen genommen um 
jammt feinem Gefolge am Mariageburtstage durch den Rudol 
von Schulz, Hauptmann von Kärnten, und dur Burkhard un 
Wilhelm von Rabenftein ermordet. (2) 


— ——— — — 


a) Pfleger ber Grafen von Cilli in Mautenberg (Hohenmauthen). 


—— 


1416. Das Schloß Kolnitz wird durch den bambergiſchen 
Hauptmann Johann Kornfelſer belagert. Ein anderer Feind er— 
Kand dem Kloſter in der Perſon des Hanns Schrampf, Pfle— 
zers des Ruprecht von Wallſee an der Mauth, welcher ſich für 
nen offenen Feind erklaͤrte, dem Abte einen Abſagebrief zu— 
ſhickte, vie Kloſtergüter am Remſchnig anfiel, Kloſterunterthanen 
hab und Gut wegnahm. Den Handel legte endlich Herzog 
Graf ab, und brachte den Schrampf zur Ruhe. (3) 

1421. Herzog Ernft von Deft. vergleicht Nabenftein und 
St. Paul dur die Herren und Landleut, weilen zwijchen ihnen 
Tedtſchlag und andere Ziwietrachten gefchehen. (4) 

Der Grafen von Gilli Pfleger an der Manth nimmt dem 
Prälaten 18 Wagenpferd ſammt allem Zeug, P. Jacobum, 
Prarrern zu St. Lorenzen, wie auch einen Burger dajelbft gefan- 
gen, dem Pfarrer und Burger wurden Wagen, Pferd und Har— 
siich, ziweyen Untertbanen am Ey Roß und Wagen ſammt 
nem Faß Wein hinweg genomben. 

1440, Zwijchen Abt Johann und Sigmund von Weiß: 
priah entftund ein großer Zwietracht, weil der Abt durch feinen 
Burggrafen in Mahrenberg über Herzogs Albrecht Alpen mit 
geipannten Armbruften und Handbüchfen einen Lebelthäter ge- 
rührt. Weißpriach forderte die Stellung des Burggrafen 
und da der Abt dieſe nicht thun wollte, both Weißpriach dem Abte 
ven Krieg an, verjchrieb und verbindete fich mit andern Herren 
und Benachbarten auf dem Schloße Mauternberg in großer 
‚ Zahl, fagte dem Abte ab, und fündete ihm einen Krieg an, in 
welchem etliche Diener gefangen und auf eine Zeit 2 Roß. 

1440. König Friedrich interzedirt für den Rotenberger, daß 
‚ man me dad Schloß Marnberg Pflegweis vergünftigen ſolle. 

1442. Hanns von Stubenberg, Hauptmann in Steyr und 
Diepold Aſpach Verweſer und Landjchreiber dafelbft anftatt des 
Haus Defterreich begehren Hilf und Volk vom Abten Hannjen 
me Roß und zue Fuß ald fie fih zue Mautenberg wider die 
Grafen von Eilli in dad Feld gelagert, auf welches Begehren 
Abt Hanns mit Ernft befichlt feinem Burggrafen zur Marnberg 
‚af dem Schloß Veiten Hengspecher, daß er mit allem Ver— 
mögen an Volk und Proviant dem Haus Defterreih zu Hilfe 
ziehe, welches er auch mit 300 Dann ins Werf gefegt, fich 
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ritterlich gehalten, die Grafen geichlagen und au dem Fel 
getrieben, darauf die Defterreichifche und des Abtes Volk abgezogen 
Nachdem machen fih vie Grafen von Gilli, Priedrihd und ſei 
Sohn Ulridb, ın der Still auf mit feinen Pflegern Hannſe 
Schrumpf zu Mautenberg, legen fih vor die Feftung Marenbera 
verheeren und verderben des Gottshaus Unterthanen mit Feuer um 
Schwert; der Feftung fünnen fie aber nichts abgewinnen, weil fic 
Hengspecer jo männlich gewehrt, welchem fie 90 Zuechtvieh genont 
men, und das Gottshaus Mayrhof unter der Feſtung mit famt Dei 
Treidt verbrennt. Ueber das Ffommen fie nächtlicher weil in höch 
fter Stille am Retronilentage (31. Mai) nah St. Paul, beraube:ı 
Alles, was fie antreffen, und verbrennen den ganzen Marft au 
den Grund hinweg, um Drauburg und an der Drau-hinab nehmen fi 
gefangen des Gottshaus Anırlent und Urbarleut, ihre Güter ver 
brennen fie, ranben Alles, was fie antreffen, ranzioniren Etlich 
um große Summen Gelts. Auch die öfterreichifchen Soldaten, jo zı 
Marburg gelegen, haben mit Streifen des Gottähans Leut, mi 
weil fie im Feld gelegen, ihrer Güter beraubt und großen Schader 
zugeffügt. 

Sigmund von Weißpriach der Pfleger der Grafen von Eilli zı 
Mautenberg ſagt dem Abte zu St. Paul gänzlich ab, Fündet ihm eincı 
Krieg an, fommt auf St. Raul, lagert fihb vor dem Klofter, plünder 
denganzen Markt, ſchont auch St.Erharts Kirche nicht, brenntden Mark 
in Grund ab, verheeret alle Unterthanen des Gottöhanjes im Lavant: 
thale herum, zieht nah Mödling, verbrennt den Amthof, plündert 
und rantionirt alle Untertbanen, man fehlägt ven Wirthen, befonder: 
am Welligh, am Eyß, bei Marnberg den Boden der Fälfer ans 
überall die Defen und Fenfter ein, nimmt dem Abte 15 Wagen: 
pferde fammt aller Zugehörung weg und plündert ven Burggrafer 
des Gottshauſes Stephan Niefdingger ganz und gar aud. Dei 
Abt klagte dem Kaifer, welcher endlich den Frieden berftellte, feiner 
Schaden ; fonnte aber feine Gntfchädigung erwirfen, weshalb Da: 
Klofter in große Armuth verfiel. 

1446. K. Rriedrich begehrt von den Herrn Prälaten und 
geiftlichen Ständen ein Heirathgut für feine Schweiter, die ev an 
den (Sohn des) Markgrafen (von Baden) vermälte. (5) 

Dem Stifte St. Paul werden 800 fl. auferlegt, ferner Hai 
der Abt zu Widerfegung der Ungarn, jo in Steier geraubt Haben, 


28 wehrhafte Mann zu Ro und AO zu Fuß zu ftelfen. Abt Peter 
dat etliche bewährte Soldaten um ihr Monatbefoldung halten müſ— 
ven, welche fich reverfirt, wenn man ihnen aufkündet, Das Gottshaus 
ber Bezahlung ohne Schaden zu halten. 

1447. K. Srievrich begehrt 36 Mann zu Ro und 60 zu 
Aug und 4 Heerwagen von dem Gottöhaus zu Widerſtehung der 
Ungarn. 

1453. KR. Friedrich befiehlt dem Gottöhaus Herrn Ungnaden 
anftatt ihrer Majeität 1200 Dufaten zır erlegen. 

Derfelbe befichlt dem Prälaten, dem Rotenberger das Schloß 
Mahrenberg einzuantworten. 

1456. Derjelbe befiehlt, dag von allen Weinen und Getränf, 
welches von Zapfen gejchenft wird, das. Ungeld oder der Taz oder 
der zehnte Pfenning jolle gegeben werben und foll folches der Lan 
desvizedom und der Landesverweſer einnehmen. ft alfo der Taz 
in diefen Ländern dahero auffonmen. 

Als große Gefahr in den Landen vorhanden, hat ber Papſt 
einen nüntiüm verordnet, daß er allen geiftlichen Biſchöfen und 
Prälaten joll auferlegen, daß fie den zehnten Theil ver geiftlichen 
Güter mider den Türfen contribuiren, beöhalben Sigmund Erzb. 
zu Salzburg einen Synodus nach Salzburg beichreibt, zu conful« 
tiren, was deshalb zu thun fei. 

1466. Im September fommt der Türf iiber den Kreinberg 
nah Kärnten, geht bei Villach über die Drau, verbrennt Offiach, 
St. Beit, Gurf, verwüſtet dad untere Lavantthal bis Lavamiınd.(6) 
Bett in Kärnten und Krein. 

1468. K. Friedrich ftellt Bet- und Kirchfarten an wider 
ven Erbfeind. 

1469. Zu Drauburg und Hartneidftein wird verordnet, den 
Beg zu verhafen wegen des Ginfalld der Türfen. Allen Unter- 
tbanen mußte auferlegt werden, fich mit Wehr und Harnijch wohl 
wm verſehen, davon man folche dem Feind zu Widerftand gebrau— 
ben möge. Der Abt mußte feinen Pfleger am Nemfchnigg und 
an der Kahl auftragen fleißige Kundfchaft zu halten um Mar— 


' burg und Dragmwald der Türfen wegen. (7) 
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1471. Sigmund von Weisbriah Hauptmann zu Pettau 
erfucht alle Herren und Landlente wegen Bezahlung der 3000 fl. 
die er zur Wegtreibuug des Feindes hergeliehen. 


1473. Zur Zeit des Feſtes translationis S. Ruperti (24. 
September) kommen die Türfen über die Kanfer in dad Jaunthal, 
verbrennen Möchling, führen die dortige Pflegerin mit ihrem Sohn 
gefangen fort, verheeren Alles bis Felofirchen und St. Veit. Am 
Samftag nad St. Ruprechtstage, ald in Völkermarkt Jahrtag war, 
ließen fie ſich auch im Lavantthale jehen. Es find Diele über die 
Dran gefommen, haben Ochſen, Kühe, Gänfe und Schwein: 
erichlagen und liegen laffen auch viele Menfchen verwundet umt 
erichlagen. 

1474. Abt Johann von St. Paul wird nah Marburg auf 
einen Landtag berufen zur Berathung der Türfen wegen. 

1476. Die Türfen verbrennen das: Schloß Hartneidftein, 
sieben durch das Lavantthal und nach der Drau bis Fahl, wo der 
dortige Verwalter einen ver Bornehmften aus ihnen erichießt. Sie 
verbrannten auch den Marft St. Paul, und verwüfteten auf zwei 
Meilen Weges Alles. 

Zweitaujend Menjchen wurden gefangen weggeführt. Auch 
über den Haberberg fommen 300 Türfen in dad Lavantthal, 
lagerten fich auf der Wiefen zwiichen St. Paul und Kolnig, umter 
dem Nabenhof, verbrannten Reing, St. Georgen, Mitterftorf und 
den Schwartihof bei St. Martin und Allerftorf. Sie zogen einer- 
ſeits bis Lavamünd, anderjeitd his St. Leonhart, dann bis zum 
Dürenwirth und über Eis und verwüfteten Häufer und Felder bis 
Haimburg und Völfermarft. 

1478. Die Türfen fommen über Flitſch nach Oberfärnten 
und verwüften Alles bis Völfermarft. K. Friedrich begehrt von 
St. Paul und andern Gotteshäufern Hilf wider die Türfen. Zus 
ſammenkunft zu Bölfermarft. 

1479. Nach Völfermarft wird wieder eine Zufammenfunft 
der Türfen wegen ausgeichrieben. 

1480. Die Türfen fallen wieder in dad Land, verbrennen 
St. Marain und Siebending, ftürmen in Rojach die mit einer Mauer 
umgebene Kirche, werden aber von dort mit Steinwürfen und 
Schießen abgetrieben. 

1481. K. Friederich ftellt zu St. Veit einen Landtag an 
wegen der Türfen. 

Zweiter Landtag zu St. Veit wegen Verproviantirung des 
Kriegövolfes, fo die Reichöfürften zu ſchicken bewilliget haben. 


Am St. Leonharbitage (6. November) brennt das Klofter 
Oſſiach ganz und gar ab. (9) 

Die Türken fallen mit 7000 Pferden in Kroatien, Krain und 
Kärnten ein und führen bei 10000 Menjchen hinweg, werden aber 
glich in Kroatien alle nievergemadht. 

1489. K. Friedrich erlaubt dem Klofter St. Paul und den 
Leuten daſelbſt, mit dem Keinde (Türken) Fried zu machen, weil er 
zu Gams unter den Augen gelegen. Den Landleuten (Landſtänden) 
befiehlt er, die St. Pauler Unterthanen zur Zeit der Kriegsläuf 
nicht zur Moboth zu begehren. 

1493. DieTürfen fallen unter Halli Baſcha in das Land, werben 
aber 10000 Mann erfchlagen, unter ihnen Halli Bafcha jelbft. 

1506. K. Marimilian begehrt Gontribution zum Römerzuge. 

In der Woche oculi (März) großes Erdbeben; Schlöffer, 
Thürme, Hänfer ftürzen ein. 

1515. In dieſem Jahre Hat ih ein Bauernaufruhr erhebt in 
Krain und hat fich nach Steyer und Kärnten erftreft. In Kärnten 
bat er angefangen bei der Kirche am Puſtritz, welche hernach ala 
eine Wehr und Tafern mit der Freithofmaner herbant worden. 

Den Anfang nahm die Zufammenrottung bei einem Bauer 
des Klofters St. Baul, welchen der Abt Ulrich Pfinzing von deſſen 
Gnt weggenommen und gezwungen, auf ein andered Gut am Eis 
bei der Drau zu ziehen. Diefer und fein Sohn nehmen auch an- 
dere drei zu fich, einer davon war der Kunft zu St. Martin. Sie 
singen nad Gonovit, wiegelten Andere auf und zwangen am h. 
Pfingfttag den Kaplan zu St. Martin zu verfünden, daß die Bauern 
auf dem Puſtritz aufammenfommen jollten, weil fie ihnen faiferliche 
Schreiben, die Freiheit der Bauerfchaft betreffend, zu eröffnen hät- 
ten. Es fommen bei 3000 Bauern zufanımen und wählten Feld— 
hauptleute und einen Oberſten Ghriftian Groß von Hüttenberg, 
Seorg Muhr Kropf von Rojach, Krügl am Puſtritz. Dieſe ver- 
binden ſich mit einander, und gaben vor, fie verlangen nichts 
anderes, als die göttliche Gerechtigkeit, Im Jaunthale verfams 
melten ſich auch bei 2000 Bauern. Bald hernach wurde der Bund 
zertrennt. 

1517. Wegen großer Türkengefahr beſetzt Abt Ulrich Pfin— 
ing das Kloſter mit Soldaten, und entlehnt aus dem Zeug— 
haus zu Graß vier Balkonetl, zwei Nothbiren und zwanzig Haden. 


Im Jahre 1523 ift angelegt worden die Türfenftener und bat 
jeder Geiftlihe und Weltlihe vom liegenden und fahrenden Gute 
in Werth von 100 Fl. Rheiniſch geben müſſen einen halben Gul— 
den, von 50 fl. 2 Schilling, von 25 fl. 1 Schilling. Die infu— 
lirten Aebte und Pröpfte für ihre Perſon 4 fl. die andern Prälaten 
3 fl. die Abtißin 2 fl. eine Priorin 1 fl.4 Schilling, ein Chorberr 2 fl., 
ein jeder Pfarrer oder Vikar von einem Beneftzium, jo über 1000 fl. 
werth war, 1 fl,; die von unter 1000 fl. haben 4 Schilling dar— 
leihen müßen. Gin Burgeröweib und jeve Wittwe, ein jeder 
Bauer, eine jede Bäuerin, die über 1000 fl. vermögen 4 Schilling, 
Alle Briefter, alles Dinftvolf von jedem Gulden 1 fr., ein jeder 
. Handwerfer und Handwerföfnccht, die nicht angejeßen, 12 dn., ein 
jeder Mönch, eine Glofterfrau, ein Tagwerksmann und Weib jedes 
10 on. Alle andern Perſonen, die zum hochwürdigen Saframent 
gehen und in obigen Anſchlage nicht begriffen, mußten jede 10 dDn. 
geben. An alle Kirchen follen Truchen gejegt und durch die Pre— 
Diger die Leute ermahnt werden, daß fie treuberzig wider die Türfen 
contribuiren. Gin jeder Grundherr ſoll ſolchen Anjchlag von ſei— 
nen Unterthanen einbringen und alsdan auf Klagenfurt liefern. 

1527. Wegen des Tiürfen-Ginfall ind Land befiehlt Der 
Landeshauptmann, das man alle Kleinnovden und Baarjchaft aus 
den Kirchen nach St. Veit führen und dort verwahren joll. Zum 
Anzuge wider die Türfen mupte der Abt von St. Paul einen 
Wagen mit 6 guten Prerden und 8 ledige Reitpferde fchiefen. 

1529 wird die halbe Gült und ein Wohnpfenning wider Die 
Türken angefchlagen. 

1530. In diefem Jahr befiehlt K. Ferdinand mit Einwilli— 
gung des Papfted allen Geiftlichen, daß fie den vierten Theil der 
geiftlichen Güter verfaufen und das Geld zur Kriegshilf wider Die 
Zürfen hergeben follen. Zu jelber Zeit wurden die vornenften 
Kloſtergüter im Lavantthal ald: Stadlerbach und andere, durch Den 
König ſelbſt dem Amelrih von Kolnig verfauft und der Abt und 
der Konvent mußten die Kaufbriefe fertigen, alſo day das Klofter 
jeitden ganz zu Grunde ging. (10) 

1531. Zu Unterdrauburg fommt ein Ausſchuß drever Län— 
der (Steier, Kärnten, Krain) zufammen, wegen der Türkengefahr 
und beſchließt, dag jeder von Pfund Geldein gerüſtet Pferd und fünf 
Fußknecht auf eigene Koften halten joll und felbe aus eigenen 


Beutel bezahlen und werden unterfchienliche Anordnungen wider Die 
Türfen gemadt. 

1532. Veit Welzer, Landshauptmann in Kärnten, ließ ein 
Aufgeboth wider die Türfen ergehen und werden 1200 Mann an 
die Klauen zu Unterdrauburg gelegt. Aus dem Lavantthale wur— 
ven 300 Knecht geſchickt. Am 14. September fommen die Türfen 
über ven Radl bei 1000 Mann. Als fie in ver Klaufen das 
Kriegsvolf bemerft, zogen fie theild durch den Dragwald, theild 
über ven Remſchnigg zurück. 

1535 wird jedem Herrn und Sandmann die halbe gült zu 
contribniren auferlegt und angeoronet, wie ed mit dem Gereuth— 
fener und mit dem Glodenftreich gehalten werden foll und wie man 
zuſammenlaufen foll. 

1537. Zu dem Türfenfrieg wird von der Landichaft in 
Kärnten die völlige Gült begehrt und noch darüber vom Pfund 
Geld 20 fr. 

In Steyr werden die St. Pauler Güter angejchlagen auf 
809 fl. 6 Schilling 27 on. Davon foll ver Prälat geben 809 fl. 
6 Schilling 27 dn. und 8 gerüfte Pferd ein Jahr lang aushalten 
und einen Heerwagen jchifen mit 4 wohlgerüften Roß und noch 
begehrte K. Ferdinand vom Klofter eine ertraordinäre Hilf von 
400 fl. — | 
1541 brennt die ganze Stadt Völfermarft nebit dem Spital 
und Klofter ab. 

1543 werden in Kärnten von den Herren und Leuten die 
Ginlag der Herrngüter gefordert, wie viel jeder Huben, Zulehen, Keu— 
ſchen hat und wird dieſes Jahr vie ganze Gült zu Hilf wider die 
Zürfen bemilliget. 

St. Paul ſoll vier ftarfe Wagenroß ſchicken und ging das 
Aufgeboth durch das ganze Land, 

1546 obligirt fib K. Ferdinand, daß er und feine Nachkom— 
men den vierten Iheil der verkauften geiftlichen Güter wieder wollen 
gut machen und bezahlen. (11) Ä 

1547. Abt Mathias Furtner von St. Paul thut die Einlag 
ker Gülten in Kärnten und muß dieſes Jahr nach Steier ſchicken 
60 Büchſenſchützen, 100 mit Spießen und Hellebarden und viel 
taujend Gulden dem K. Ferdinand leihen. 


1552 zieht der Türf nach Ungarn nimmt Stabt und Schlöffer 
ein und zieht Steier und Kärnten zur. 

Der Abt von St. Paul muß deshalb 67 Püchſen-Schützen 
fammt dem Gültpferd alsbald nad Pettau ſchicken. 

1556. K. Ferdinand begehrt von den Geiftlichen Hilf gegen 
die Türfen. Don dem Klofter St. Baul wird ein Darlehen von 
5000 rl. begehrt. - Auch die Gültpferd in Steier und Kärnten 
mußten alsbald nach Pettau gefchieft werden. 

Die Türfen fallen in Krain ein und die Kärntner ziehen den 
Krainern zu Hilfe K. Berdinand verlangt von dem Gotteshauſe 
St. Baul 6000 fi. und Abt Jakob Pachler muß deshalb von Lu— 
kas Zadel Geld aufnehmen und ihm dafür die Herrichaft Kahl ver- 
jegen, dem Rumpf mußte er die Herrfchaft Mödling auf ewige 
MWiedereinlößung verfaufen. 

1557. Abt Iafob muß dem Wilhelm von Gera dad Amt 
Remſchnigg auf ewige Wiedereinlößung und ebenfo vem Andreas 
Scarbinig um 4000 fl. das Amt St. Georgen verfaufen. Von 
dem Sebaftian von Burtner muß er 80 Thaler entlehnen und ihm 
dafür eine Wieje, die Milchwiefe genannt, verfegen. Bon ver 
Frau Baßajo muß er 500 fl. entlehnen. 

In diefem Jahr ift der Gonfintaz auf die Wein gefehlagen 
worden, die in dad Land geführt werden. Auf die Iren 2 Schil— 
ling und auf die Landweine 10 fr. 

1560. Die Türfen fallen in Kroatien ein, und müſſen Die 
Gültpferd eilig bei Tag und Nacht fort. 

1575. Die auf dem Generallandtag in Brud an der Muhr 
verfammelten Stände von Steier, Kärnten und Krain machen auf 
aller Herren Gült einen neuen Anſchlag und eine neue Anlage. 
Jeder Herr foll feine Güter redlich und treu an Eidesſtatt anfagen 
und wenn einer etwas an Gülten verjchweigen follte, foll das Ver— 
ſchwiegene von der ehrſamen Landſchaft eingezogen werden, Die 
neue Einlage erfolgte im Jahre 1578, die erfte aber im Jahre 
1542. 

1578 wird ein Zug wider die Türfen in Kroatien vorge 
nommen unter dem Felvoberften Jörg Khevenhiller und mußten 
auch des Klofterd Gültpferde fort. 

1582 werden dem Klofter St. Baul wegen Steuerausftand 
alle Unterthanen in Steiermark gepfändet. 
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Rublifation des neuen corrigirten Kalenderd in Steier, 
Kärnten und Krain, 

1585. Abt Vinzenz von St. Paul muß der Pet wegen aus 
dem Klofter entfliehen. Große Sterblichkeit unter den Klofterun- 
tertbanen. Neue Anlage zur Türfenhilfe. 

Im Fahre 1587 kommt im Lande ver Zapfentaz auf. 

1592 begehrt der Landesfürft gar ftarfe Hilf wider die Tür— 
fen an Geld und Geihüg von dem Klofter St. Paul. Selbes 
joll in Steier in die Proviant geben 780 Bierling Roggen, 3300 
Vierling Hafer und foll alsbald acht Roß und einen Wagen nad 
Pettau ſchicken. 

28. Jänner 1596 (12) empfängt Erzherzog Ferdinand die 
Huldigung in Kärnten. 

1599 reißt die Infektion in Klagenfurt ein, und wird der 
Sandtag zu St. Veit gehalten. 

1600. Als die Unterthanen zu St. Lorenzen ſich dem Abte 
von St. Paul zu Widerftand gelebt, ihm feine Anleit, fein 
Sterbrecht, fein Zehent gaben, feine Robath richten und fich 
gleihjam von den jchuldigen Gehorfam entäuffern wollen, erhält 
der Abt mit Recht (die Entjcheidung), daß die Unterthanen alles 
reihen und thun jollen, wie e8 bei andern Herren und Landleuten 
gebräuchig ift. 

In diefem Jahr ninımt Erzherzog Ferdinand die Religions— 
Reformation vor in Steier (13), Kärnten und Krain und wird zu 
einem Keformationd- Kommiffär beftellt Biſchof Martin von Seg- 
gau, welcher den 11. November mit einem Fahndl Knecht bei 400 
auf Klagenfurt fommt, hebt an zureformiren, und weil bei St. Paul 
auch viele Untertanen mit dem leidigen Lutheranismus infizirt, 
alio Hätte der Biſchof auh auf St. Paul fonımen follen und . 
alldort reforniren, Er befahl aber ſolches dem Abte Vinzenz und 
gab ihm Folgende Inftruftion: 

Erſtlich joll der Abt alle Burger und Unterthanen für fich 
fordern, und ihnen folgendes Aurament vorhalten: Ihr werdet 
biemit ſchwoͤren einen leiblichen Eid, daß ihr den durchlauchtigften 
Fürſten und Herrn Herrn Ferdinando Erzherzogen zu Defterreich 
anjern gnädigiten Herrn und Erblands-Fürſten und derojelben 
nachgeſetzten Obrigfeiten zu jeder Zeit, bei Tag und Nacht getreu, 
gehorjam und gewärtig, wollet ven Geboth und Verboth in Allen 


wirflich nachleben euch aller ſektiſchen Prädifanten und derſelb 
verführlich und verdamlicher Lehren und Grereitien gänzlichen en 
halten, entgegen aber ver alten Fatholifchen und allein jelig m 
chenden Neligion immer mehr zugethan verbleiben und in Sumn 
euch alfo erweilen, wie es ehrlichen Leuten zufteht und ihr geg, 
Gott verantworten könnt; darauf follen fie mit aufgehoben 
Fingern nachipreden: Wie mir jeßt vorgehalten ift, und ich 
thun bejchieden bin, dem will ih aljo nachfommen ala wa 
mir Gott helfe und jein heiliged Evangelium. Diejenigen abe 
die ſich des Juraments weigern, mit der Beicht und Comuni— 
unter einerlei Geftalt fih innerhalb 6 Wochen und 3 Tagen niı 
einftellen und Gehorjam leiften werben, soll der Abt aus all 
fürftlichen Landen in den beftimmten Termin, bei Verlierung d 
Leibe, Guts und Hab neben Abziehung des zehnten Pfenni 
ausſchaffen. 

Zum Andern ſoll der Abt allen feinen Burgern und Unte 
thanen und Pfarrleuten alle jektifche aa unverzüglich abforde: 
und öffentlich verbrennen. 

Schließlich foll der Abt die Gomunion beiverlei Gejk 
ſowohl bei der PBriefterichaft und allen Pfarrern und Pfarrleut 
abjtellen, die vierzigtägige Faſten und andere Feſttage wiederum a 
ftellen und von öffentlicher Kanzel verfünden laffen, und hierüt 
ausführlich berichten. 

Auf diefe Reformationd-Erefution find zu Klagenfurt und | 
Land gar viel Einwohner vom Adel und jonft aus dem Land hi 
weg gezogem, 
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Erläuterungen. 


1. Die Ausgleichung erfolgte nach der im St. Pauler Kopienbu 
befindlichen Urkunde ſchon am Samtztag vor sand Jörigen tag nach Chri 
Gepurt viertzehenhundert Jar darnach in dem sibenden Jare alfo [hen < 
23. April durch Herzog Ernft von Deft. und Hermanı Grafen von Gil 
Die Gefangenen mußten ohne Koftgeld ausgeliefert werden und Pergau 
follte von dem Abte das nächiterledigte Lehen, welches 40 Marf Silber jäbr! 
einträgt, erhalten. Die Febde muß fich alfo fehon vor dem Jahre 1408 erg 
ben haben und gehört wahrfcheinlich noch dem Jahre 1406 an. Der Chron 
dürfte wohl durch die im Kopienbuche von St. Paul befindliche auf obi 
Ausgleichung bezugbabende Urkunde, womit Otto Pergawer am Eritag v 
Sand Andretag 1408 (27. Nov.) beftätiget, daß er eine gewi 


Summe Geldes empfangen habe und ihm daher dad Klofter St. Paul 
aichts weiter fchulde, bewogen worden fein, Die ganze veranlaßende 
Begebenbeit in dad Jahr 1408 zu fegen. 

2. In Civitate St. Viti in Carinthia captus est Patriarcha Pra- 
gensis in festo Asumptionis B. Virginis Mariae et in Nativitate eiusdem 
a Rudolfo de Schulz Capitaneo Carinthiae et dominis Wurchardo et 
Wilhelmo de Rabenstein una cum comitatu oceissus. 

In einem bandfchriftlihen Eremplare des Schwabenfpiegeld, wel: 
des ſich nun im Archive des Joauneums in Graß befindet, und wel: 
bed Buch, nah Inhalt der Schlußanmerfung, „bat gefchrieben Zohan» 
„3 Wiettinger, Wilbelm ded Göſſen Schreiber Da von Chriſts gepurd 
waren Tauſend iar Vierbundert iar und darnach Im dreizzigiften Zar 
an Sand Michels Abend, ift unter andern fchon befannten oder uns 
bedeutenden Notizen auch die nachfolgende enthalten: 

Anno 1409 fuit Captus Patriarcha pragensis cum comita- 
iyva sua in Civitate St. viti Carinthie infra festum Assumptionis Mariae 
et Nativitatem eiusdem a militibus domino Rudolfo Capitaneo Carinthie 
de Sulez und (sic) dominis Burkchardo et Wilhelmo fratribus de 
Rabenstein et sic vitam male finierunt et sui complices a). 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß beiden Berichterftattern eine 
dritte, Ältere Mittbeilung vorlag, welche der erfte mißverftand, der 
weite aber wörtlich gab. Denn unverkennbar it zwifchen den Worten 
Rabenstein und et sic vitam etc. etwas weggeblicben. Wahrfcheintich 
wurden in Diefer früheren Mittbeilung Die legten Schickſale eines ber 
keiden Rabenfteiner erzählt und die Erzählung mit den paffenden Worten 
zeſchloßen et sic vitam etc. 

Der erjte Berichterftatter bat aber die ihm vorgelegene Mittheis 
mg offenbar mißverftanden oder, hierzu durch die Mangelbaftigkeit 
terfeiben verleitet, willfübrlih ergänzt. Wahrfcheinlih war an der 
Sache fo viel Wahres, daß der Patriarh von Prag im Jahre 1409 
m der Zeit zwifhen Marit Himmelfahrt und Marit Geburt 
son dem fürntnerifchen Hanptmanne Rudolf von Sulz und den Brü— 
sern Wilhelm und Burkhard von Nabenftein in St. Veit gefangen und 
kraubt wurde und daß einer der Thäter fpäterhin ſammt einigen 
jener Genoßen eined gewaltfamen Todes geftorben ift. 

Unter dem Patriarcha pragensis ift offenbar der oberfte Kanzler 
des Königes Menzel von Böhmen, Wenzel Kralik von Burenic, Patri— 
ch von Antichien gemeint, welden der König am 15. Mürz 1409 
aebht dem Meißner Bifchofe Thimo von Koldiz, dem Baron Beues 
sen Shanftnif und den Doctoren Hieronimus von Geidenberg und 


Jehann Nas zum Goncilium von Pifa abordnete und welcher, nachdem 


das GSoneilium am 7. Auguft 1409 aufgelöft worden war, auf feiner 
Heimlehr den von dem Motizenfchreiber erzählten Anfall bei St. Veit 
ſeht wohl zwifchen den Mariä Himmelfahrttage und dem Mariä 
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Geburttage, das ift, zwifchen dem 15. Auguft und 8. September 1409 
erlitten haben fonnte a). Nur iſt es unrichtig, was Der Chroniſt von St, Paul, 
wabrfcheinlich im Mißverftäudniß der ihm vorliegenden älteren, ohne Zwei: 
fel mangelhaften, Auffchreibung erzählt, daß nämlich der Patriarch am 
Mariä Geburttag mit feinem Gefolge ermordet worden ift, Da derfelbe 
noch am 6. Juli 1491 die Zwifte zwifchen dem Könige Wenzel und 
dem böhmifchen Klerus fihiedrichterlich beenden half b). 

Einen Rudolf de Sulez finde ich nicht unter den färntnerifchen 
Landeshauptleuten, vielleicht war er ein Hauptmann auf Der berzjog- 
lichen Burg in St. Veit. Gin Rudolf von Pernek erfcheint ald Haupt 
mann datz Pleyburg neben Otto von Erenfels die Zeit Haubtmann in 
Kernden urfundlid am naechsten Eritag nach sand Laurenzentag 
(12. Auguft) 1393. Trudpert Neugart fcheinet in feiner Historia 
mon. St. Pauli II. p. 80 den Dtto von Ehrenfeld für einen Landes: 
bauptmann für das Land dießſeits und den Rudolf von Pernef für 
einen Landeshauptmann jenfeits der Drau anzufeben, wozu jedoch die 
in dem Stopienbuche von St. Paul befindliche obgenannte Urkunde keinen 
Anlaß biethet. 

Die Brüder Wilhelm und Burkhard von Nabenftein find auch 
urkundlich ald böſe Gefellen befannt, welcde von ibrer füdlich von St. 
Paul gelegenen hoben Veſte berab das Nlofter bäufig überfielen und 
dafelbft Gewaltthaten übten. (T. Neugart Hist. mon. 8. Pauli II. p. 79) 
Am Phintztag nach sand Jacobstag (29. Auli) 1378 verglich 
Paul Ramung, Landfchreiber in Steier und Vizedom in Kärnten, einen 
wiederholt zwifchen den genannten Brüdern von NRabenftein und dem 
Stifte St. Paul ausgebrochenen beftigen Streit. Schiedrichter waren 
Mattheus von Saurau, Hofmeifter des Grafen von Gilli, Johann 
von Altenburg, Peter von Ramung, ein Bruder des Landfchreibers, 
Stefan von Helfenberg, Ulrib von Puchs, Adam von Weisbriach, Ni: 
folaus Galler, Walter und Erhard Vanſtorfer, Offo ven Reisberg, und 
SHeinrih von Chaynach. (Nengart a. a. O. ©. 77.) Ramungs 
Ausfpruh wurde von dem Herzoge Leopold von Deſt. zu Grag am 
Montag nach sand Dorothentag (11 Februar) 1381 bejtätiget. Burk— 
bard von Rabenftein lag auch mit dem Bifchofe Lambert von Bamberg 
und mit Den Solnigern im Gtreite, wie Diefed aud einer im Wolfs— 
berger Urkundenbuche e) befindlichen Urkunde vom Eritage vor Antonii 
(15. Zinner) 1387, hervorgeht, mit welcher fich Purdbart von Rabenſtein 
Nitter mit Dem gedachten Bifchofe und deifen Helfern, den Golnigern, wieder 
einiget und dem Bifchofe und deffen Hauptmanne mit feiner Veſte Ra: 
benftein wieder zu dienen verfpricht, fih dagegen von dem Bifchore für 
deffen Lebensdauer eine jäbrlihe Gabe ven vierzig Pfund Wiener 


a) F. v. Palacky's Geſch. v. Böhmen IH. 1. S. 240 und 243. 
b) Palacky a. a. DO. ©. 268 und 209, 
ec) nun im k. k. Staatsardive, 
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(Menninge), und die Zablung zur einen Hälfte auf St. Jürgens, die 
jur anderen auf St. Martinstag ausbedingt. 

Ueber die von den Rabenjteinern fpäter wider das Stift St. Paul 
gehbten Gewalttbaten fiebe unten zum Sabre 1421. 

3. Schrampf war Ddazumal Pfleger zu Mahrenberg, daß beißt, 
er batte Mabrenberg pflegweis inne. Der Streit betraf die Vogtei 
über Remſchnik. Der Sprudy des Erzherzoges Ernſt ift datigt: Geben 
zu der Neustat am Mittichen nach sand Jorgentag (28. April) nach 
Uhristi gepurd in dem vierzehen hundertsten und siebenzehenden 
Jahre. (Kopienbuch von St. Paul.) 

4. Abt Hieronimus Marchftaller erzählt obne nähere Zeitangabe, 
dab fich unter Nbt Ulrich IT. (Schrimpf, 1401 — 1414) großer 
Unwillen und Streit mit den Herren von Rabenftein erboben babe, fo 
dad der Schafer zu St. Paul an der Seite des Prälaten von dem 
Wilhelm von Nabenftein niedergefchlagen, verwundet und Dann weg— 
gefübrt und lange mit Waller und Brod in dem Gefüngniffe aufgebal- 
ten werden. Gin Diener des Abtes wurde niedergeftochen, vier Die: 
ner wurden gefangen und mehr dergleichen Unthaten verübt. ine 
ernejtinifche Urkunde über die Ausgleichung diefed Streited vermochte ich 
nicht aufzufinden, wohl aber kömmt in den Kopienbuche von St. Paul 
die Urkunde vor, womit Ulrich Chrieg (Chreug?) dem Abte Ulrich von 
St. Paul den Empfang der 52 Pfund Denar beftätiget, welde Wilhelm 
ven Rubenjtein dem Urkundenausſteller angewiefen hatte. Eritag vor 
sand Jorgentag (23. April) 1409. Neugart führt biezu im 
feiner Hist. mon. 8. Pauli II p. 83, jedoch ohne Quellengabe, aut, 
daß Herzog Gruft die ftreitenden Parteien, nämlich St. Paul und 
Wilhelm, Dabin verglichen babe, daß der Abt dem wilden Wilhelm 52 
Pfund Denar bezablen foll, welche diefer dann feinem muthmaßlichen Glän- 
biger abtrat. Es fcheint, der Shronift von St. Paul habe eine Begeben> 
beit, die fich unter Abt Ulrich TIL zugetragen, irrig in Die Zeit des 
Abtes Ulrich IV. (1414 — 1432) verfegt. Burkhard und Wilhelm fcheinen 
ipiter, woabrfcheinlih in ihren alten Tagen, eifrig bemübt gewefen 
zu fein, die dem Kloſter St. Paul zugefügten Schäden wieder gut zu 
maben, indem fie, wie der Chroniſt zum Jahre 1423 anführt, dem 
leiter eine bedeutende Summe Geldes fehenften, und Burfhard dem 
gleſter alles, was es ibm fehuldete, nachließ und Damit ein ewiges Licht 
in Der Marien: Stapelle, wo fie ihre Grabftätte haben, und einen Jahrtag 
fiftete, welcher jederzeit nach dem Schloße Rabenftein angezeigt werden 
mußte, Damit jemand von dem Schloße der Feier beiwohne. 

5. Am 6. Dez. 1446 wies Markg. Jakob von Baden feiner 
Schwiegertochter Katharina 5000 fl. rheiniſch als Heimftener und Wider: 
lage an. (Lichnowsky VL p. CXV. Nr, 1220.) Katharinens Gatte 
war Maf. Karl. 

6. Weder Unreft noch Megifer erwähnen eines fo frühen Ginz ' 
fales der Türken in Kärnten. Megifer fegt S. 1191 den erjten 
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Türfeneinfall ausdrüdlih in das Jahr 1473 und dürfte um fo mebr 
Glauben verdienen, als ihm die Golleftaneen des Straßburger Kaplaus 
Johann Turd vorlagen, welcher im Sabre 1440 und lange Darnach 
lebte (©. 1195). Was der Chronift zum Sabre 1466 erzählt, dürfte 
wohl nur in das Jahr 1476 gehören. (Unreſt bei Hahn Collectio 
Monum. I. p. 607.) 

T. Die dießfälligen Ausfchreibungen fiebe in Eichhorns Beitr. zur 
Geſch. und Topog. d. Herzogtb. Kärnten. II. ©. 195 — 198. 

8. Die Landtagansfchreibung erfolgte von Andernah aus. Iſt Die 
Zeitangabe unfered Ghroniften richtig, fo muß wenigftens die Ausſchrei— 
bung in den legten Tagen des Monates Dezember 1474 erfolgt feyn, 
da fih K. Friedrih am 31. Dezember 1474 in Andernah befand. 
(Lichnowsky VIL ©. COCCXXXIV und V. Nr. 1820, 1821, 1822.) 
Der Landtag war auf den Sonntag Misericordia (9. April) 1475 
ausgefchrieben. (Unreft in Hahns Mon. I. ©. 180.) 

9. Annus Milles. p. 85. 

10. Schon in dem auf St. Johann Baptijta des Jahres 1529 anbe- 
raumten Landtage hatten die Iandesfürft. Kommiffäre von allen geiftlichen 
Beneficien, Pfründen und Bruderfchaften die gutwillige Bewilligung 
einzubolen, nämlich vom liegenden Gut. auf dem Land, da fie Dach 
derfelben zum Theile ohne fondern Nachtheil wohl Mangel haben (sie), 
ein oder mehr Stud in ander Hand zu verpfünden oder zu verfaufen 
und nämlich von jedem den vierten Theil aller Güter und Einfommen, 
dadurch eine tapfere Anzahl Volks dafür aufgebracht und dem Türfen zu 
Widerftand, zu Erhaltung des Mehreren an fein Leib und Gut angelegt 
werden möge zu verwenden. (Sebaftian Syhns Annales gurcenses a) 
Vol. I. P. II. p. 1028. Nr. 65 mit Beziehung auf dad Domftift. 
Gurfer- Archiv, Lade 59, Fasc. 2, Nr. 7.) 

Die Snftruftion für Die kaiſ. Räthe Andre Rauber, Vizdom in 
Kärnten, Chriſtoph Welzer, Wlrih von Ernau und Franz Leiniuger, 
welde wegen Verkaufung des vierten Theiles der geiftlihen Gülten und 
Güter in Kärnten von ded Kaiferd wegen zu handeln hatten, ift Datirt 
von Ling am fünften Tag Augufti anno Am XXIX (1529) unferer 
Reiche im dritten Jahre. Eine zeitgleiche Abfchrift dieſer Inftruftien 
befindet fih im Wereinsarchive. Sch werde felbe, fo Gott will, in einem 
der fpäteren Hefte diefer WVereindfchrift nebit andern die Gefchichte Der 
Veräußerung des vierten Theiled der Güter des kärnt. Klerus nd ibrer 
Folgen mehrfach beleuchtenden urfundlichen Mittheilungen veröffentlichen. 

11. Schon in dem Landtage vom 9. 1529 batten die Faif. 
Kommiſſäre die Landjtände im Namen des Kaiferd aufgefordert, ibm, 


a) Syhn's Annales gurcenses find ein ſehr fleißig und regeftenartig, mit vieler 
Umſtändlichkeit Bearbeitetes Repertorium über die, die jo genanuten Tempora- 
lia et Mixta entbaltende Abtheilung des Domftift-Archives in Gurk. Sie befin- 
ben fich gegenwärtig bei beim Domlapitel hier. 


dem Kaifer, in feinem billigen Begehren feine Weigerung zu thun, 
fo jet er binwider des guädigen Willens und Erbietens, fo fich feine 
Sachen mit Gottöbilf zu Beſſerung ſchicken, die Klöſter und Gottö- 
gaben wiederum der verfauften oder verpfändeten Güter zu zimlicher Zeit 
zu vergnügen gnädiglich nachzugedenfen. (Syhn's annales gure. ]. e. 
Ar. 66.) Auch dad Teſtament des K. Ferdinand ddo. Prag den 1. 
Zuni 1543 enthielt den Befehl, die in Kriegsnöthen von der Geiftlichkeit 
geforderten Kleinodien, Darlehen n. f. w. zurüdzuftellen oder zu 
vergüten. (SKaiblingerd Gef. d. Stiftes Melt I. S. 740.) 

12. Soll beißen 1597. Der Chronift fcheint dad Jahr der 
Sandtagsansfchreibung mit dem der Huldigung verwechfelt zu haben. (Frö- 
lieh Archont. I. p. 143.) 

13. In der untern Steiermark. (3. A. Cäſar Staats: und Kircheng. 
des 9. Steiermarf VII. ©. 389.) 


V. 
Stammbuchblätter. 


(Aus einer Bilderbibel vom Jahre 1571, — bes Chriſtoph Andreas Kulmer 
zum Roſenbüchel a). 
Cicero. 1. Tusc. 
Virtutem necessario gloria sequitur, 
Gloria virtutem tauquam umbra sequitur. 
Albertus Baro à Lobcowiz 
et Hassenstein Ao. 1573. 
3. Januarii. 


Sanguine mundata est ecclesia, sanguine coepit, 
Sanguine succrevit, sanguine finis erit. 
Joannes Comes in Hardegg, 
Glotz et Machland etc. Rector 
Academiae Witeberg. A 0. 73 
3. Januarii. 


Die Bibel trägt das Drud-Datuın: Impressum er apud Georgium 
Corvinnm, impensis Hieronymi Feyerabend. M. D. 
Das Bub ift in Duodez- Kormat, mit jehr en Idönen Holzſchnitten 
geziert. 
5 Der bifterifhe Verein erhielt dasſelbe als Gejchent von Herrn Johann 
Illgoutz, Propftpfarrer zu Eberndorf im Jauntbale, - 
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Est ea jucundissima amicitia, quam similitudo morum 
conjugavit. 
B. V. M. G. 
Henricus antıquioris notae 
Comes in Ortemburgo scri- 
bebat Argentorati XII. Cal. 
Maji, 1573. 


Amicus certus in re incerta cernitur. 
B. B. B. 
Joannes Cyriacus Liber Baro 
in Polhaim et Wartenberg 
scr. Argentorati XM. Cal. 
Maji 1573. 


Non desperandum Christo duce. 
Fridericus Comes Lodroni. 


| 1591. 
L’ esperence me conforte. 
Carl: Ebenperg m. p. Dr 


Virgilius 6. Aeneid. 
Discite justiciam moniti et non temnere divos. 
Johannes a Nachod Baro 
seripsit haec Wittebergae 
23. No. Auno 1572. 


1573. 
Nec spe nec metu. 
; W. S. M. V. 
Audreas Baro à Windisch- 
graz Dominus in Valle et 
in Walstein seribebat Ar- 
gentinae die 22. April. ao. 
ut supra. 


Time Deum solum. 
Wolfgangus Wilhelmus Liber 
Baro à Roggendorf scribebat 
Argentorati 1. c. Junii Anno 
ut supra. 


1573. 
Spes mea Christus. 
Wolfgangus ab Hoffkirchen, 
Liberbaro, scribebat Ar- 
gentorati, 18. Juni. 


Quantum homo differt a brutis: 
tantum doctus ab indocto. 
S. D. G. 

Georgius Wilhelmus Liber 
Baro ab Hoffkirchen scribe- 
bat haec Argentinse 21. 
Junii Anno 1573. 

1603. Adam v. Neuhaus. 


1573. 
Virtutis comes Individia. 
W.0.D.B. 
Christophorus a Seyboltsdorff 
In Falekhenvels scribebat haec 
Argentorati 24. April: Ao. ut 
supra. 


Gajfpar Wagner vom Zain Pin Ih genamdt 
mein Leben fteht in Gotted hant. 


1573. 
U. U. W. O. S. | 
Omnia si perdas famam servare memento.. 
Bernhardus a Mindorfl. 


_ ⸗ 
1608. 
Quid prodest mundus, quid gloria, quidive Thriumphus. 
Post miserum fumus, pulvis et umbra sumus. 


Wil. Joh. Wittichstain. m. p. 


1573. 
Beſſer Did. Lang ift ewig. 
Haec scribebat Johannes 
Adamus Schrot in Khinnberg 
Argentinae 24. April: Ao. ut 
supra. 


1609. 
Iren Undt Unverfhertt. 
M. Prunneck m. p. 
Spiritum sanctum tuum ne auferas a me De. 


| 1609. 
Treu Undt Unverfpertt. 

M. Prunnef m. p. 
Mixta senum ac juvenum, tensantur funera semper. 


1604. Ä 
Nah Gott Und Ern Stett mein Begern: 
Adam v. Neuhauß, Fendrich m. p. 


Ä 1611. 
Zu freundlicher Gedächtnuß gefchriben in Hohenftain a) d. 
5. Septb. Ao. ut supra. 
dr. Zobiad v. Ernaw m. p. 


a) Hobenftein, ein Schloß im Glanthale, Y, Stunde unter St. Beit, im 
Bau» Style des 16. Jahrhunderts, 

Es war in der 2, Hälfte des 16. und in der 1. Hälfte des 17. Jahrhun— 
derts ein Eigenthum der alten kärntneriſchen Adels Familie v. Kulmer; gegen- 
— gehört es zum J. Genitur-Fidei- Commisse ber gräflichen Familie 
öes. 


Pr ——— Daten über dieſen alten Adelsſitz gibt J. Wagner's „Album von 
ärnten.“ 


Vireseit Vulnere Virtus. 
| B. V. M. B. 
Haec Christophorus Trainerus 
scribebat Argentinae die 24. 
Aprillis Anno ut supra. 


1606. 
Delicatus ille cui patria duleis 
Fortis cui omne solum patria 
Perfectus vero cui mundus exilium. 
Haec pauca in jucundam sui 
recordationem scribebat 1. die 
Maji Ao. ut supra. 
Ferdinandus Kulmer m. p. 


Sapientia humana stultitia est apud Deum. 
W. B. W. W. 
Wolfgaugus Vizdomb passa- 
viensis scribebat haec Argen- 
torati Anno reparatae salutis 
1573 die 24. Aprilis. 


Psalmo. 12. 
Serra nos Due: quoniam defecit misericors, 
Vuoniam defecerunt fideles a filis hominum. 
Mendatium loquitur Unusquisque cum proximo suo 
abio blanditiarum in Corde loquuntur. 
Chrysost. 
Utilius scandalum nasci permittitur: 
(uam veritas relinquatur. 
Observantia Caa. scribt. Ar- 
gentinae, 26. April. Ao. 73 
M. Jacobus Praentelius Styrus. 


—— — 


Omnia praetereunt praeter Amare Deum. 
MINE DeVs LVXI. 
Baltasar Imbricius FR.X. Ca 
Majı Argentinae discessuru 
scrb. 


1608. 
Benignitas Dei Comes Vitae meae. 
G. N. D. W. 
Neinprecht v. Khüenburg m. ] 


Sicut Dno placuit ita factum est. 

Sit nomen Dni benedietum. 
Haec Wolfgango Theodoric 
Reinwald scribebat in F'raı 
kenstein die 25. Octobris A 
ut supra. 


1611. 
©. V. G. R. S. 
Gott Regiere meine Jugent. | 
Anna Barbara Gafle 


1611. 
C. A. K. H. 
Judith von Staudac 


Esto memor lethi et cocli, bene trausige vitam, 

Qui legis haec: properat mors, tua vita fugit. 
Ad perpetuam nominis men« 
ram, Amicitiaeque caa ha« 
scripsit in Hoheustain, 16. d 
Appr. Ao. 1611. Georgi: 
Christophorus Gall m. p. 
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Tempora labuntur, tacitisque. senescimus annis 
Tempora mutantur et nos mutamur in illis. 
Joannes Eberhardus Kuners- 
dorfensis Misenus 24. Januarii 
Anno salutiferi partus 1612 
seribebat in arce Hohenstain. 


(Auf der sorlegten Seite lieſt man) 
Der Herr ift mein Licht und mein Heil für wen jollte mir 
gramen. 
(Auf Die legte Seite it eine Abbildung de3 Todes geklebt und 
darüber gefchrieben) 
1611. Ao. Mors ultima linea rerum. 
(Darunter) 
Christophorus Andreas Kulmer zum Rosenbüchel. 


VI. 


Färntnerifhes Candrecht vom Jahre 1338. 
(Mitgetheilt von G. F. v. Ankershofen.) 
Einleilung. 


Heinrich, der letzte Herzog von Kärnten aus dem Geſchlechte 
der Grafen von Görz und Tyrol, hatte, obſchon dreimal ver— 
mählt a), keinen männlichen Erben, und es war daher voraus— 
zuſehen, daß nach Heinrichs Tode ſeine Länder an ein anderes 
Geichlecht gelangen werden. Dieſe Ausſicht erfaßte König 
Johann von Böhmen aus dem Haufe Lurenburg. Bei feinen 
in Ztalien beabfichtigten Groberungen mußten ihm die Grängz- 
linder Tyrol und Kärnten als ein wichtiged Beſitzthum erjchei- 
nen. Gr jendete daher ſchon im DOftober des Jahres 1327 
reinen fünfjährigen Sohn Johann nad Kärnten, um dieſen mit 
a Commentarii pro Historia Alberti IL cognomento Sapientis seripti ab 


Antonio Steyerer 8. J. Sacerdote. Lipsiae ex ofüeina 'Thomae Fritschii 
MDCCKXVL col. 583, 591, 59. 
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einer Tochter des Herzogs Heinrich zu verloben a). Auch Hei 
zog Heinrich, welcher nun die Hoffnung auf einen Gidaı 
gewonnen hatte, dachte ernftlich daran, die Nachfolge in feinen 
Sande feinen Töchtern, oder einem Gatten derfelben zuzuficher 
Er benützte hiezu die Heimfehr des Kaiferd Ludwig des Baier 
ans Italien, und bewog diefen zu Meran am 6. Februar de 
Jahres 1330, den Töchtern deifen Bruders die Lehen in Kärn 
ten und Tyrol fir den Fall, als Heinrich feinen männliche 
Erben hinterlaffen jollte, zuzufichern, und den Herzog anch 3 
ermächtigen, feine Länder mit Nath und Wilfen des Kaifer 
einem feiner .Eidame, oder einem Gidame feines Bruders 3 
vermachen b). Da es num von dem Herzoge Heinrich abzuhän 
gen ſchien, wen feine Länder einft zufaflen jollten, eilte Köni 
Johann an den Herzoglicden Hof, um die Bermählung feine 
Sohnes mit der bereit3 mannbar gewordenen Herzogstochte 
Margaretha zu betreiben c). Die Verhandlungen endeten auc 
zur Zufriedenheit ded Königs; Margaretha wurde gegen zuge 
ficherte vierzigtaufend Mark Silberd die Gattin des junge 
Johann, Herzog Heinrich - erklärte diefen zum Adoptiverbe 
feiner Länder, und Tieg ihm jchon dazumal von den Kärntner 
und den übrigen Unterthanen den Eid der Tree und ve 
Gehorfams Teiften d). So glaubten König Johann und Herzo 


a) Item in hoc anno in die sancti galli Joannes quinquennis infantulus Joann 
Regis Bohemiae filius secundogenitus de Praga versus Carinthiam dedueitu 
ut sibi filia Henrici ducis ipsius Carinthiae, quondam regis Bohemiae matr 
monialiter copuletur. (Chron. aulae regiae ad 1327 bei Freher Collect: 
$S.8.Boh. p. 60.) Hoc anno Johannes quinquennis infans Regis Bohemie fHilir 
secundo genitus (inter superstites) de Praga versus Carinthiam deducitur, ı 
sibi filia ducis Carinthiae Henrici matrimonialiter copuletur (Franeiseus Pr: 
gensis canonicus Synehronus in Chron. Boh. M. 8. P. L 1., 2. cap. 1 

Fol. 116 bei Steyerer 1. ce. col. 78.) Contigit — regem Bohemie advenir 
qui ire disposuit ad montana, et alloqui Heinrieum ducem Karinthie pr 
pactis nuptis fAilii sui Johannis et filiae illius Margarithae. (Johannes Vic 
tor. in Boͤhmers Fontes rer. germ. Stutgart 1843. L S. 489, ad 1330, 

b) Die Urkunde bei Steyer. col. 78. 

ec) Contigit — regem Bohemie advenire, qui ire disposuit ad montana et all: 
qui Heinricum ducem Karinthie pro pactis nuptis fili sui Johannis et fili 
illius Margarithe, qne iam pubescerat, confirmandis. (Joh. Vict. a a. (€ 
z. J. 1330 ©. 409.) 

b) Rex Bohemorum habens secum comites de Liningen, Gemini-Pontis, Sarı 
Pontis, et de Viandis cum alüs viris speetabilibus, venit ad Heinricum du 
cem Karintie, conveneruntque in hoe, nt altero corum non existente, alte 
tutelam gereret puerornm. Et receptis pactis et datis pro suo filio et mune 
ribus hine et inde pluribns distributis, exactis gaudüs. et solatiis quoa, 
festa secularia, tacitis causis sui itineris, venit Tridentum. (Joh. Viet 
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heinrich, im September des Jahres 1330 ihren Kindern den 
beſiz von Tyrol und Kärnten gefichert zu haben. Allein zu bald 
kimten die Verhältnige, welche diefe Hoffmungen vereiteln follten. 

Es machten nämlich auch die Herzoge Albrecht und Otto 
son Defterreich Anſprüche auf den einftigen Beſitz der durch 
heinrichs Tod allfällig erledigten Länder. Schon die Verlobung 
3 böhmischen Königiohnes jahen fie mit ungünftigen Augen a); 
mm aber, als es zur Ehe gefomimen, jchien es an der Zeit zu 
kin, auch ihrer Seit3 für die Sicherung ihrer, wie fie 
sthaupteten, Altern und ftärferen Rechte zu jorgen. Herzog Dtto 
vertrat die Sache ſeines Hauſes vor K. Ludwig, und berief ſich 
n Bezug auf Kärnten auf einen ausdrücklichen Vorbehalt, in» 
m K. Rudolf von Habsburg dem Grafen Mainhard von 
Sr und Tyrol Kärnten nur unter der Bedingung verliehen 
haben Toll, daß felbes in dem Falle, als der Mannsſtamm 
“3 Grafen Mainhard abflerben würde, den Herzogen 
son Defterreich zufallen jollte b). K. Ludwig überließ am 23. 
November 1330 die Entſcheidung über dieſe Anſprüche ſieben 
Shbiedömännern; dieſe entjchieven drei Tage fpäter zu Gnnften 
ver öfterreichifchen Herzoge, und der Kaiſer mußte, diefen die Ver— 
iberung geben, daß er ihnen nach Herzog Heinrichs Tode 


2.0. S. 410.) Filio ejus (Regis Johannis) Joann! Margaritam unicam fili- 
am {Heinricus) collocarat, adoptumque successorem heredem eo instituerat, 
idem et obsequium praesenti praestari ab omnibus Carinthiae et cacteris 
nbditis voluerat. (Guilimanni Hist. Aust. M. 8. T. I. 1. b, p. 351 bei Stey- 
eer col. 83.) Nuper, hoc est mense Septembris, idem Rex peragratis supe- 
rioribus partibus Suevie et Bavarie intravit Carintliam ubi Johanni suo filio 
secundo genito Henrici ducis Carinthie filiam copulari matrimonialiter et 
praestari sibi omagium a Carinthis procuravit. (Chron. aulae reg. bei Freher 
20.8. 76.) 


% Das Chron. aulae regiae (Königsſaal) fährt in ber oben S. 44 angeführten 
Stelle fort: Displicuit autem haee copnla et quibusdam aliis, quia ex con- 
sanguinitate habere in Carinthiam se asserımt pingnius jus et majus. 


Non sohun ex eompaeto in utrninque Ottonis et Margarithe avum Rudolfum 
Caesarem et Meginradum, Carinthine ducem primtum Otto Carinthiae ducatum 
“bi et posteris vindicavit, sed legibus quoque Romani Regni, quibus 
a Prineipatibus femine exelnduntur, et Carinthiam ea eonditione Meginrado 
Bnlolphum trarlidisse ostendebat, ut nulla deinceps ab eo mascula progenie 
superstite maribus Anstriacis illa eederet, hac vero etiam oceasione novae 
paeis et mutnae benevolentiae facilius ab imperatore impetraturum, dux confi- 
debat. Imperator tamen veluti hoc’ modo invidiam declinaturus, et regis 
quoqné Joannis indignationem, totum de Carinthiae ducatu negotium arbi- 


tis permissit. (Guilin. Hist. a. a, ©. col, 81.) 


wr 
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Kärnten als Neichslehen übergeben werde a). So ftanden d 
Sachen bei dem im Anfange des April® 1335 auf dem Scdhlof 
Tyrol oder in Innsbruck erfolgten Tode unjers Herzogs b), un 
ſchon am zweiten Tage des folgenden Maimonat3 wurde Kürı 
ten den Herzogen Albrecht und Otto von Defterreih zu Lir 
verliehen ec). Nach diefer Belehnung fchien für Albredt und Dr 
nicht8 weiter zu erübrigen, als die Befignahme Kärntens. Si 
jendeten die Herren von Pfannberg und Walljee, um fich va 
Land allenfalls auch mit Waffengewalt zu unterwerfen (Karin 
thiam apprehendere et armis bellicis coartare) d). D 


— 


a) Die Schiedsmänner waren: Aus des Herzogs Rathe Graf Ulrich von Pfanne 
berg, Hanns Truchſeß von Diefenbofen, Hanns Truchſeß von Waldburg, 
aus des Kaiſers Nathe Graf Bertbold von Grevipadh, von Marftaller, genan 
von Nevyfien, und Heinrih von Gumpenberg, des Kaifers Viztum, und Hei 
rich der PBreifinger, des Kaifers Hofmeifter; zum Siebenten als Obmar 
wurde Graf Rudolf von Hobenberh ernannt. (Das Compromis bei Kım 
Deft. unter H. Albrecht dein Lahmen S. 339. Beilage IL Der Schtedsipru 
ebendort S. 340. Beil. IT.) 

b) Henricus Rex Bohemie et Polonie, Dux Carinthiae, quartus films fundator! 
qui obiit Eniponte anno 1331 die S. Ambrosü confessoris (* April). (Neer 
logium vom Stams bei Steyerer col, 82) Henrieus Rex Bohemie et Polon! 
Dux Carinthie, comes Tyrolis et Goritie, qui inter vivos esse desiit. Anı 
1338 die 5 Aprilis. (Ein fpäteres Necrolog von Stams bei Steyerer col. 8: 
Anno domini MCCCNNXV, Heinriens dux Karinthie dominica qua ennit 
„Judica me deus* in castro Tyrolis tempore misse in capella heati Pancrat 
pressus colera circa precordia sufocatur, et in ecelesia beati Johannis sı 
eastro tumulatur. (Johann. Vict. 3. 3. 1335. a. a O. ©. 416.) Der Sonnti 
Iudiea fiel im Iabre 1335 anf den 2. April. Am 9, Febr. 1355 (in octa' 
purificationis S. Mariae) verlaufte Herzog Heinrich noch an den Grafen Bobaı 
Heinrich von Görz Venzone in Arianl, Storchenberg und Hafenftein für 6% 
Marf. (De Rubeis col. 849. Coronini Tentam. p. 28 bei Steyerer col. 8: 

e) Die Urkunde bei Steyerer col. 84. 

d) Interen Duces Anstriae Ludovienm imperatorem accessunt, Et in eivita 
Lymtza super litus Danubii colloquia miscentes, Karinthiam petunt rat.oı 
sanguinis materni, que filia Meinhardi dueis Karinthie fuerat. Carniola 
asserentes ad se legitime devolutam, quam duces Karinthie a suis pregenit 
ribus jam longo tempore vadis nomine possidebant. Ludovicus autem eoru 
potentiam sibi arbitrans necessariam, adjudicavit fieri postulata. Et tere 
non. Mai duces solempniter indutus imperialibus eomitibns vexilla terraru 

 preferentibus, signis radiantibus, nobilibus ae militibus hine inde enrsita 
tibus, investivit. Miserant enim duces nobilem ac magnificum virwm «+ 

Pfannberg et Ulrieum de Walse, Stiriensem capitaneum, Karinthiam appr 

hendere et armis bellieis coartare. (Johann, Vict. a. a. O. ©. 416.) — Ulri 

Graf von Pfannenberg, Urih von Walfe, danu Otto und Rudolf von Lvec 

tenſtein ficherten fchon am 7. Mai 1335 zu St. Veit den dortigen Bürgern t 

alten Privilegien zu: 

WIR Graf Vlrick von Pfannberch, Marschal in Oesterreich und i« 
Ulrich von Walsse Hauptmann in | Steyer und ich Otto und Rudolf vo 
Lycltenstein Chamerer in Steyer veriehen offenlichen mit diesem Bri 
allen den di in sehent horent oder lesent. Daz wir mit den Erbern leute 
deu . ezwelif Gesworn mit samt der Gemayn der Burger ze sand Veyt | 


en 


— 


Konrad von Aufenſtein, welchen Herzog Heinrich zum Landes— 
duptmanne beſtellt Hatte, Kärnten ohne Widerſtand übergab a), 
w war Die Befignahme des Landes leicht, und nur die Aner- 
imnung ver öfterreichiichen Fürften ald Herzoge von Kärnten 
rund Anftände von Seite der Bewohner des Landes. Wahr- 
cheinlich des Eides eingedenf, welchen die Kärntner ſchon vor 
inf Jahren dem Eidame ihres Herzogs geleitet hatten, wollten 
ie bie Defterreicher. erft dann als Herzoge anerfennen, wenn in 
ner feſtgeſetzten Frift Kärnten feine Hilfe zufommen follte b). 
6 batten mämlih Johann und Margareta nah dem Tode 
Heinrichs auf Betrieb der Tyroler Landherren an König Johann 
em Schuß und Hilfe gefendet. Diefer lag aber an den Wun— 
ven, die er im Turniere erhalten, franf zu Paris, und fonnte 
daber nur auf feine baldige Geneſung vertröften. Die Verlaffenen, 
welche nicht wußten, was in Kärnten vorgegangen, ſchickten 
vu Abt Johann von Viftring an Die Herzoge von Defterreich, 


Uhernden getaydinget haben, von vnserr Herren wegen der Hochgeborn 
Fürsten Hertzog Albrecht vnd Hertzog Otto ze Österreich ı vnd ze Steyr, 
also daz si sich gentzleich mit der Stat mit leib vnd mit gut, vnsem Her- 
ren erzeben  habent ze dienen vnd ze warten in vnd iren Erben, mit in 
zenesen, vud sterben, Ads mit iren _ rechten Herren. Also swenn vnser 
eueliger Herre Hertzog Otto chümt her in sein Lant ze Chernden . datz si 
im «dann ze hant vnd seinem Bruder dem Hochgeborn Hertzog Albrecht, 
vnd ir paider Erben hulden vnd swern sullen. Vnd dar vmb, so haben 
wir sev vertrostet wnd in verhaizzen, an derselben  vnser Herren stat, der 
Fursien von Österreich, daz ei pey allen irn rechten beleiben sullen, als si 
die von alter her bracht habent. Vnd geben in dar vber ze vrehund 
disen Brief, versigelten mit  vnsern anhangıunden Insigeln, Der geben ist 
datz sand Veyt nach Christes geburt Tausend | drev Hundert jar, dar 
nach in dem Fünf vnd Dreizzigstem jar, detz nelısten Mentags nach sand 
Florians tach. (Original im Bereinsarchive.) 

” Et in illis diebus mortuus est dux Karinthie socer fratris nostri. Et cum 
frater noster debnisset accipere possessionem ducatus Karinthie et 
comitatus Tyrolis post mortem ipsius tune fecerat occulte ligam Lndoviens, 
qui se gerebat pro imperatore cum ducibus Austrie, Alberto videlicet et Ot- 
tone, ad dividendum domininm fratris nostri oeeulte et false, volens idem 
Lndoviens habere comitatum Tyrolis, duces vero ducatum Karintlie; imme- 
mor Ludoviens et ingratus serviciorum patris nostri que sibi exhibterat in 
alepeione imperii, prout supra est seriptum. Dux vero Anstrie, licet sororem 
uostram haberet, statim post obitum ducis Carinthiae predieti per conspira- 
tionem habitam secreto eum domno de Anfsteyn, qui erat capitancus ex par- 
te dueis tocius Karintbie, statim cum fratre suo habuerunt Karinthiam, quam 
idern «de Aufsteyn eis libere tradidit ac possessionem eidem dedit, Et sic 
frater noster perdidit ducatum Karinthie. (Vita Caroli IV. imp. bei Böhmer 
a2. 0.1. ©. 248.) 

b5 Karinthiani indueiarum tempus poscentes, si sub meilio qui eos exsolveret 
non veniret, ad ducum se placitum se inclinarent. (Joh. Victor. & & O. |, 


VL e. 1. bei Böhmer a. « O. J. S. 417.) 


um dieſen den Tob ihres Waters und ihren hilfloſen Zuſtan 
zu Hagen, und zugleich von ihnen Schub. und Vertretun 
zu verlangen. Der geringe Erfolg dieſer Sendung. darf na 
der bereits geichehenen Beſitznahme Kärntend nicht auffallen 
und feinen beflern Erfolg hatte die Verwendung des Abtes, de 
Herzogs Heinrich von Niederbaiern und des Markgrafen Kaı 
von Mähren bei dem Kaifer, und die Fürſprache des Propſte 
von Wifegrad bei den öfterreichiichen Herzogen, welche beharı 
fich erflärten, cher Alles auf die Wagſchale des Glückes Teger 
ald Kärnten herandgeben zu wollen a). 

Während diefer Verhandlungen war die den Kärntner 
geftattete Bedenkzeit verftrihen. Herzog Otto kam ſelbſt in da 
Land 5b), ed wurde Die Urfunde, mit welcher Die Belchnumi 


a) Filia Heinriei -et gener suus, Bohemorum regis flius, de comsilio nobiliun 
mittunt ad. suum tutorem, seilicet regem Bohemie eonsulendum. Qui Pari 
sias propter plagas exceptas debilis est repertus, et corpore nichil potens 
promisit nichilominus se venturum recuperatis viribus, et easis terris videli 
cet. se intenturum. (Joh. Viet. VI. 1. bei Böhmer a. a. O. S. 416.) Rex auten 
Bohemie moram faciens, et Tyrolenses quid ageretur in Karinthia nescien 
tes, Johannem abbatem de Victoria ad duces Austrie dirigunt, pupillatun 
sunm atque patris obitum querulantes, eorum se patrocinio et defensioni 
adjutorio commendantes. Qui dum, presente.viro prudente et fideli ‚Otton: 
de Lyechtenstain, in facie principum sibi commissa in integrum perorasset 
Albertus dux respondit: se dolere et totam progeniem de morte avunenli 
eo quod senior stirpis eorum fuerit, et filiam suam, si snis intenderet con 
siliis, se afleetuose ct fideliter in omnibus tutaturum: sed Karinthian 
manu imperii jam susceptam nolle dünittere, nec Carniolaın, quam suo inr 
cepisset obligationis sue tempore elapso; ad prescns etiam non posse aliım 
respondere. Abbas autem. ad imperatorem accedens, memoriam facien 
avunculi sni et fidelium obsequiorum suorum, fillam cum terra sibi quanta potui 
facetia commendavit. Cuius responsio nil vigoris habuit, nisi quod ait,: sı 
velle elementer intendere super eo. Et ecce! dux Bavarie Heinrieus, gene 
regis Bohenmie Johannis, Karolus marchiv, filius eius, per Danubii alveun 
venientes, ininste enormiter agienm pueris dneis. Karintlie declamantes ; qu 
et ipsi inefficaciter abscesserunt. Post hec prepositus Wissegradensis 
postea episcopus Olmuneyensis, cum Bohemis nobilibus mittitur ad duces 
nomine regis sui Karinthiam reposcens, vi magis quam justitia pueris inno 
centibus subreptam imvolutis scientiis silogizans. Duces breviter respon 
derunt se potius omnia sua ad libram casuum atque ad perieulum posituros 
quam Karinthiam reddituros. (Joh. Victor. 1. b. ec. i. bei Böhmer. a. a. O 
S. 417.) 

b) Am 15. Juni 1335 beftätigte er in St. Veit die Freiheiten ber dortigen Bürgen 
mit folgender in Origimal im Archive des kärut. Gefchichtwereines befindlicher 


Urkunde: 

WIR Otto von gotes gmaden Hertzog ze Österreich, ze Steyr, nnd z« 
kernden ...... Chrain auf der Marich vnd ze Portenow, Graf ze Habs- 
spurch vnd ze... .1. ... . d Lantgraf in obern Elsazzen. Verichen vnd 


tun chunt offenleich mit ....2.*...... def, Daz wir genedichleichen 
angesehen haben die trive, die di erben » »,...,... von Saud Veyt 
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vr öſterreichiſchen Herzoge von dem Kaiſer fund gegeben und 
um Gehorfam aufgefordert wurde, verliefen und ſonach dem 
herzoge von dem Adel und den Bürgern der Eid der Treue 
eihworen. Nachdem Herzog Otto den Konrad von Aufenftein 
vr Landeshauptmannſchaft enthoben und an deſſen Stelle ven 
lin Grafen von Pfannberg geſetzt hatte, verließ er Kärnten 
md wendete jih nach Krain a). In Kärnten war aber nod 
kineswegs ein verläßlicher Zuftand herbeigeführt, indem Die 
Imohner desjelben behaupteten, daß fein Fürſt ihres Landes 
tie Lehen gültig verleihen und Recht fprechen könne, wenn er 
nicht früher feierlich auf den Herzogſtuhl gejegt worden wäre. 
hetzog Dito Fehrte deshalb nach Kärnten zurück, fügte fich der 
Sandeöfitte, und wurde in der Kirche von Maria Saal von dem 
diſchffe Lorenz von Gurk im Beifein des Biſchofs Heinrich 
son Savant und vieler Prälaten am 2. Juli 1335 geweiht. 
Freudig brachte er feinem Bruder die Botjchaft, daß Kärnten 


29 ns habent, vnd die wir sunderleichen an in er „ss... :.... bem 
Darımb so haben wir in von besundern gnaden bestetiget vnd be. .... . 
«+. ch mit disem brief, alle die recht, die sie von alter her bracht habent 
.... die si billeich haben sullen, vnd gebieten allen den der brief getzaigt 
wirt,.daz si sev bei den selben gnaden beleiben lazzen, vnd in die icht 
vberuaren, wann wir wellen, daz in die also stet beleiben als lang, vnd 
daz wir vns gemuezzen mugen, die selben irev recht ze verhören, und ze 
erchennen. Vnd darüber zu einem vrehund geben wir in disen brief versi- 
gelten mit vwnserm anhangunden Insigel. Der ist geben ze Sand Veyt an 
Samztag in der Phingstwochen Do man zalt von Gotes gepurde, Dreutzehen 
hundert iar darnach in dem funf vnd Dreizzigisten iar. 

NB. Die leeren Stellen find deßhalb leer geblieben, weil die Urfunde an 

denſelben Stellen etwas ausgerißen ift. 

Interim Karinthianorum inducie ad exitum delabuntur, nullusque fuit qui 
subveniret. Dux Otto veniens nobilium et civilium reeipit sacra- 
menta, maxime quia imperator scripserat, terram ad imperium devolutam, 
eamque suis avunculis ducibus contulisse et omnes eis in reliquum obedire 
demandavit. Que littere publice decitate, omnem terre populum constrin- 
serunt, Abbas Victoriensis reversus, que egerat, viderat, audierat, Tyro- 
lensibus nuntiavit. Otto dux primo suo introitu Chunradum de Awfenstein, 
rirum exercitatum et potentem ab officio capitaneatus, et alios ofliciales 
amovit; Ulricum comitem de Pfannberg, marscaleum Austrie, in locum suum 
substitnens, Carmiolam pergit. (Joh. Viet. b. c. o. 1. bei Böhmer a. a. O. 
p- 417 u. 418.) 

Die kaiſ. Aufforderungsurfunde bei Steyerer a. a. O. col. 87. 

b) Anno domini M.CCC.XXX.V. dux Otto ut fluctuationes Carinthianorum dissol- 
veret, qui dicunt, nullum principem terre sue rite posse concedere 
feoda vel iudicia exercere, nisi in eo priscorum consuetudinum lex 
servetour, ut seilicet super sedem suam sollempniter collocetur; venit ergo 
Carinthiam, et in ecclesia Soliensi a Laurentio presule Gurcensi, presenti- 
bus Heinrico Laventino pontifice prepositis abbatibus et prelatis in die Pro- 


Achio d. hiſt. Vereins. 4 
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Nach diefen Vorgängen ſchien Kärnten für die Tyroler Grafen 
für immer verloren. Selbſt König Johann von Böhmen 
erfcheint nur mehr darauf bedacht, feinem Sohne Tyrol zu 
erhalten, und wegen des Berlufted von Kärnten fich an der 
Öfterreichifchen Herzogen und deren Anhängern wenigftens zu 
rächen. Gegen Ende des Jahres 1335 fendete er feinen Sohn 
Markgrafen Karl von Mähren nah Tyrol, um das Land fü 
dad jugendliche Fürftenpaar zu verwalten und den Rachekrie 
gegen die Görzer Grafen zu führen, welde beharrlide Anhänge 
ber öfterreichifchen Herzoge waren und auf Tyrol Anſprüch 
machten a). Die Tyroler Landherren genehmigten die Verwal 
tung Karla und diefer drang nah Ditern des Jahres 1336 üı 
das den Görzer Grafen gehörige Pufterthal ein, nahm die Bert 
St. Lambrechtsberg und verheerte dad Land drei Wochen hin 
durch bis zur Klauſe von Lienz b). 

Wie Markgraf Karl gegen die Grafen von Görz führt 
König Johann den Rachekrieg gegen die Herzoge von Defter 
reich, und verwüſtete mit den ihm verbündeten Ungarn das ir 
Morden der Donau gelegene Land. Als aber die Ungarn de 
Kampfpla verliefen, König Johann fih im eigenen Lant 
bedroht und das Land feines Verbündeten, des Herzogs Hein 


cessi et Martiniani benedieitur. Populus gratulatur cum cerneret modu 
provincie sue recenseri; clerici et religiosi murmurant, quia ad hui 
festi gaudia contra ius et fas ad expensas iumentis et pecunia talliantr 
Multa tamen in huius festi observatione sunt improvide pretermisss, qu‘ 
oblivioni tradita, etideo quia ab inthronizatione dueis Mei 
hardi, avi huius Ottonis, anni quinquaginta sex cireiter coı 
putantur. Australes, qui secum venerant, videntes, suum prineipe 
sic eircumagi, mirabantur, et secum processum nove superstitionis hui 
velut ridiculum atque colludium in Austriam reportabant. Quibus perac 
dux ad fratrem Albertum reversus, in Karinthia votivam obedientiam et e 
hibitam sibi reverentiam cum gaudio reportavit. (Joh. Viet. l. b. c. 2. | 
Böhmer a. a. O. ©. 419.) 

Eodem tempore misit nos pater noster in comitatum Tyrolis, ut eund« 
gubernemus ac fratrem nostrum cum uxore sua ipsis existentibus in et: 
puerili. Sicque euntes intromisimus nos de hiis sicut pater noster comm 
serat nobis, fuimusque admissi ad regimen illius patrie per terriger 
comitatus supradicti. (Karoli IV. vita. l. c. p. 251.) 

b) Tempore succedente post pascha die sequenti congregaveramus exereitum 
comitatu Tyrolis et intraveramus vallem Pustariae Prixiensis dyocessis, s 
per comitem Goricie, et acquisivimus castrum montis Sancti Lamberti. 
transivimus ulterius super predietum comitem, devastavimus terras su 
usque clausam, que vocatur Luncy. Et fuimus in campis cum predi« 
exercitu tribus septimanis in illa devastacione, quia erat adiutor ducı 
Austrio inimicorum nostrorum. (Vita Karoli IV. imp, J. c.) 


—— 
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rd von Miederbaiern vermüftet fah, gedachte er des Friedens, 
und durfte eime gütliche Ausgleihung von den öfterreichifchen 
Herzogen um fo ficherer erwarten, ald auch dieje ihr Faiferlicher 
Bundesgenofje verlajfen hatte. Die Hinderniffe, welche in per- 
ſonlicher Abneigung wurzelten, wußte Albrechts Gattin Johanna 
w heben, und jo fan es in Ems am 9. Dftober des Jahres 
1336 zum DBergleihe. Die Herzoge von Defterreich verzichteten 
auf Tyrol und den Theil von Kärnten, welcher von Sachjenburg auf- 
wärts lag; König Johann entjagte aber für fich, für feine Nachfol- 
ger, für feinen Sohn Johann, für deſſen Gattin Margaretha und für 
deren Schweſter allen Anjprüchen auf Kärnten, Krain und die March. 
Er gelobte jogar, die Verzichtäurfunde ſeines Sohnes, feiner 
Schwiegertochter und der Schweiter derjelben beizubringen a). 
Dieſes Verſprechen ‚fand jedoch feine Erfüllung, indem Graf 
Johann und Marfgraf Karl die Verträge ihres Waterd für 
ungültig erflärten und mit den Tyroler Landherren betheuerten, 
von der Wiedererwerbung Kärntend keineswegs ablaffen zu 
wollen. Graf Johann machte auch wiederholte MWerfuche in 
Kärnten einzubringen, welche jedoch jederzeit an der Lienzerflaufe 
ſcheiterten b). In welden Zwifchenräumen diefe auf einander 
gefolgt feien, erzählt und Abt Johann von Biftring nicht. 
Der legte Verſuch geihah im Jahre 1338. Im der Hoffnung, 
ich im einigen Sclößern Kärntens feitfegen zu können, fuchte 
Graf Johann in Kärnten einzubringen; feine Fortſchritte wur— 
den aber jett wie früher durch die Görzer Grafen in ber Lien- 
jerffauje gehemmt, jo daß Graf Johann fih damit begnügen 
mußte, dieſe Engpäffe durch euer zu verwüften. Nach Kärn- 
ten Fam aber auf die wiederholte Kunde von diefen Unruhen 
Herzog Albrecht, und „wie die Sonne die dichten Nebel zertheilt,“ 
löste auch ver Herzog die Wirren dieſes Sturmed durch feine 


a) Kurz Oeſt. umter Herzog Albrecht d. Lahmen S. 91 — 106. Die Urkunde bei 
Steyerer. col. 97 u. 98. 

b) Porro idem Johannes eum Karolo marchione fratre eius et nobilibus illins 
provineie in corpore Christi pariter iuraverunt, nullatenus desistere nisi 
Karinthiam reaquirant, pacta placitaqua patris eorum habita cum dueibus 
Austrie nichil esse, et non potuisse affirmantes. Quam sepe enim introire 
Karinthiam ceonvenerunt, sed clausure comitum gorieie laborantibus obstete- 
rant. (Johan. de Viet. l, b. e. 4 lc. p 424.) 
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Gegenwart a), daß ſeit dieſer Zeit von Tyrol aus nie wieden 
ein Anſpruch auf Kärnten erhoben wurde. 

Die Thronftreite der färntnerifchen Herzoge haben, fowei 
die Gejhichtquellen reihen, immer auch auf den innern Frieder 
bes Landes und auf die Mechtözuftände der Landſaßen ſtörent 
eingewirft. Daß die Ihronfehden des Prätendenten Philipp 
bed Bruder des Herzoges Ulrih III., wider König Ottofa' 
von Böhmen und die de Letzteren wider den deutſchen Köniı 
Rudolf von Habeburg von jo traurigen Folgen waren, bezeugen 
zur Genüge die Landfriedens-Verordnungen des K. Rudolf von 
3. Nov. 1276 b) und 8. März 1279 c). Auch. die Anjprüche dei 
9. Heinrich V. (VL) auf die Krone Böhmens brachten die ver 
heerende Kriegsfehde in das ferne färntnerijche Sand, und daß de 
gewaltige Geift jener Zeit den Zeitpunft des geftörten inneren Frie 
bend auch zu mancher innern Fehde benüßte, gibt die Friedensur 
funde zu verftehen, welche über die Einigung errichtet wurde, welch 
bie Königin Eliſabeth am 14. Juli 1311 zwifchen ihrem Brude 
Heinrih und ihrem Sohne Friedrih erwirfte d). Daß fic 
Diefe Uebel auh in den Kämpfen ver Luremburger und de 
Haböburger um das erledigte Herzogthum Kärnten erneuerter 
gibt ſchon das Duellmandat des H. Albreht von 12. Aus 
1338 e) und auch Abt Johann von Viktring zu verftehen f' 
Nichts mußte im ſolchen traurigen Zuftänden fühlbare 
werden, ald der Mangel gejchriebener Gefege, und e3 war daher di 
angelegentlihfte Sorge der färnt. Landherren, von dem nach feine 
Länderbereifung in Gratz eingetroffenen Herzoge Albrecht ihnen, d 
a) Anno domini M.CCC.XXX.VII. Albertus dux audiens Johannem, Bohc 

morum regis filium, qui Tyrolensem tenuit comitatum, ut Karinthiam invz 
deret machinari, et quod non modicam spem haberet sibi in terra castr 
aliqua reservanda; pervenit etenim ad elausuras comitum goricie, ubi su 
processus intereluditur per resistentiam clausurarum et rediens incendio distric 
tus illius angustias demolitur. Albertus autem Karinthiam ingrediens, cnin 
aures hac procella sepius sunt concuse, quasi sol dissipans ac scindens conder 
sam nebuläm sua presentia dissolvit turbinis huius ventum. Et alloquen 
patriarcham Bertrandum de pluribus in Villaco, dum ad plenum convenire« 
nequirent propter diffieultatem causarum , cum treugis usque ad tempus statutun 
ab invicem discesserunt, Et lustrata Karinthia atque disposita, transiit Carniolan 


—— ordinat, per Stiriam Austriam iter fiectit. (Joh. Vie t.l.b. a. 
.Gp. A 

b) Landeshandveſte v. Kärnten. S. 1. 

ec) Archiv f. Geſch. ıc. 1828. S. 788. 

d) Kurz Deft. unter Friedrih dem Schönen S. 428, 

e) Kärnt. Landhandveſte ©. 9. 

H Sieh oben n. a. 
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ihre alten Rechte theils erlofchen theils vergeffen feien, neue Geſetze 

m geben. Nachdem über Lehen und Gigenthum, über einige 
andere beitinmte Gegenftände einige Artifel Feftgefegt wurden, und 
die Landherren erklärten, in den übrigen nicht ausgedrückten 
Tumften nach dem fteieriichen Nechte leben und ſich in Straf- 
ſachen den alten marfgräflicden und herzoglichen Gerichten unter- 
werfen zu wollen, wurde die Landrechtöurfunde im deutſcher 
Sprache amsgefertiget und, nachdem jelbe von den zurüdgefehrten 
Sandherren fundgemacht worden war, auf dem Schloße Ofterwig 
hinterlegt a). Selbe befindet fih gegenwärtig im k. k. Haus- 
Hof» und Staatdardive, wohin fie wahrjcheinlid nah Aus- 
telfung der von dem Erzherzoge Ernft am 27. März 1414 
ausgefertigten Handvefte b) gebracht wurde. Die nadfolgend 
veröffentlichte Abfchrift wurde dem kärnt. Gejchichtvereine durch 
deiten Mitglied, den nun jel. Herrn Oberlandesgerichtsrath 
Dr. Joſef von Würth mitgetheilt. 

WIR. Albrecht. von gots guaden, Hertzog ze Öste- 
reich, ze Steyr, vud ze Chernden, Herr ze Chrain, auf 
der Marich, und. ze Portnaw. Graf ze Habsburch, vnd 

ze Kyburch, Lantgraf in obern Elsazzen, vnd Graf ze 
Phirtt. veriehen, vnd tun ehvnt offenlich mit disem brief, 
allen den, die ieczund lebend, vnd die hernach chumftig 
werdent Daz für vns chomen, vnser getrewn lieben, 
russer Lautherren, Ritter, vnd chnecht, von vnsserm Lande 


a) Hoce anno XVII. kal. oetobris ministeriales Karinthie communi decreto ad 
Albertum ducem in civitatem Stirie que graez dieitur accesserunt, dicentes 
abolitis antiquis terre sue iuribus, et in transacte oblivionis caliginem emi- 
gratis, vivendi forma sub certis legibus indigerent, petentes novis sanctioni- 
bus et punctis super diversis casibus et populum communiri. Dux sub qui- 
bus vivere legibus decrevissent et institutionem morum agere, suscitatur, ut 
esset populns unns et ne pro disparitate usuum seditio vel aversionum gra- 
vitas oriretur. Ac alii certos articulos expresserunt de feodalibus et propris, 
ac aliis diversis specificatis, in reliquis non expressis Intra-Stiriensium 
(Jura Stirensium?), et judieia que a priscis dueibus et marchionibus processe- 
runt elegerunt, sive sit casus mortis, sive multatio pecuniaria, vel mutilatio, 
vel eniuscunque generis transgressio, sive pena. Judiciale deeretum deffini- 
tur materna lingua lucide et expresse,. Super quibus privilegium aceipiunt et 
1 lares proprios, proferentes illud in publiceum. Deinde ad castri fortissimi 
eonservatorinm, quod Osterwiez dieitur in terre meditulio recondunt, unani- 
miter promittentes se n indiciis et tractatibus eius continentiam servaturos et 
secandum id se in posterum servaturos, (Joh. Victor. I. c. lib. VL ec, 8. 
a. a. 0. ©. 431.) 

b) Kärnt. Landhandvefte S. 13. 
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ze Chernden, vnd paten vns vlizsiehlich, das wir sev von 
besundern guaden, bei | etlichen alten gewonhaiten, die si 
von alter herpracht hieten, liezzen beleiben, und daz wir 
in darezu, von newn dingen, etlichev recht geben. No 
haben wir augehehen, ir ernstlich | pet, wan ez ouch 
vos, unserm Lande vnd vnsern leuten ze Chernden nutz, 
und notdurftig ist, vnd haben in irev recht gegeben, in 
solicher weis, als hernach geschriben stet. Des ersten 
Swer bei gutem gericht, und mit stiller gewer, ein aygen 
herpracht hat, dreizzig iar, vnd ainen tag, ein lehen 
czwelf iar, vnd ainen tag, ein Purchrecht iar vnd tag, mag 
er daz | furbringen so hat er furbaz recht darezue. Wer 
ouch daz dhainer einen gewalt chlait, den sol er bewern 
selb dritte, tut er daz, so muez Ener den gewalt pezzern 
selb ander, ist aber daz, der Dreyr ainer abget, so ist 
ener des gewaltes ledig, Wir wellen ouch, swaz ein 
mann in unserm Lande ze Chernden, in nucz, und in 
vnroublicher gewer herpracht hat, daz in des niemant | 
entwer noch da von treib, denn mit dem rechten alain. 
Ist ouch daz iemant den andern anspricht, umb lehen, der 
sol die verautwurten, vor dem herren, da er si von ze 
lehen hat, wolt ez aber der Lehen herr vertziehen, so 
mugen wir ez selben gerichten. Wir sullen ouch selben, 
oder der, dem wir ez emphelhen an unser stat, richten, 
vmb lehen, vnd vmb aygen, ze vier tagen, ie vber Sechs 
wochen man sol ouch in der Schranne niemand haizzen 
stille sten, der in dem Lande wolgesezzen ist, umb lehen, 
vod umb aygen, er bring in danne mit Furbot, vnd mit 
chlag fur daz Gericht. Ouch wellen wir, ob ein gepowr 
ichtes tat, da mit er den hals verwaricht hat, umb weli- 
cher ley sache daz sei, daz des sein herr nicht engelt 
swer der sei an seinem aygen, oder au seinem gut 

der Richtter sol seines leibes varen mit dem rechten, 
vnd sol dem Herren sein gut, mit gemache lazzen, 
Tut aber ainer einen totschlag, vnd chumt er da 
von, der ist dem obristem gericht veruallen Dreizzig 
mark, vnd dem Niedern gericht sechezig phenning, vnd hut 
sich vor sinen veinden, vud vor dem geschray, wirt er 


aber begriffen, so ist hals, wider hals, oder er lose sich, 
wie er stat, au | dem Landtsherren, vindet vnd sol 
des sein Housvrow, vnd sinev chinde, nicht engelten, an 
dem gut. Wer aber ieman, der ze Chernden gut hiet gele- 
gen, vud in dem Lande nicht gesezzen wer, der | sol daz 
verantwurtten, ze Cheruden. da daz gut gelegen ist, vor 
dem Gericht, da man umb ander gut verhoret. Ist aber 
daz ein gast chumt gen Chernden. in daz Lande, vnd 
vodert ein recht an ainen | lantsman, der sol demselben, 
recht hinwider tan, da er recht von nemen wil, an der- 
selben stat, vmb sogetan sache, darumb er ez billeich tun 
sol. Ouch wellen wir, vmb aygn, vud vmb Lehen, di | von 
vus sint, daz, darumb niemand gerichten, noch verhoren müg, 
denn wir selben, oder onser Hoouptman, oder wem wir ez 
enphelhen, wem auch ouser Houptman enphilicht ze rich- 
ten, vmb gult, vnd vmb new , auflouff, der mag daz wol 
verhoren vnd gerichten. Ez sullen ouch die Gräfen, die 
in dem Lande ze Chernden gesezzen sint, recht vor onser, 
oder vor onserm Houptman tun, vmb swev man hincz 

in ze sprechen hat. So sollen die Richtter, so si daz 
Gericht euphahent sweru, das si recht richten, dem 
armen, als reichen, vud nicht durch lieb, si sollen ouch 
neman umb dhain puezze  phenden, er verualle ir € vor 
Gericht, vud sol der Richtter, diselben puezze, in Viert- 
zehen tagen nemen. Ex sollen ouch alle leut, in vnserm 
Lande ze Chernden, ze gemainen tagen gen, dristund 
in dem jar in allen onsern Lantgerichten, vnd sagen bei 
dem ayde, den si da swern muezzen, ob icht schedliches, 
oder vngerichtetes sei in dem Lande, und ob icht sei, daz 
dem Gericht ze pezzeru ist, wer ouch dahin nicht | chomen 
mochte, vor ehaftter not, der mag sich der wol bereden, 
chumt er aber nicht, in irr danne ehaft not, so sol er 
puezwartig sein, vud sullen ouch die zwen pheuniug, di 
ıe puezze willeut geben sint ab sein. Ouch sullen der 
Lantrichtteer poten, nieman fuergepieten denn da der 
mau gesezzen ist ze hous ond ze hof, oud anderswa nicht, 
mau sol ouch di leut & vor gericht bechlagen, & man si 
vpiete. Phendet | ouch der Richtter auf ein gut, daz eines 





andern mannes ist, ond mag derselb man daz besteten 
daz ez sein sei, dem sol der Richtter daz widergeben, aı 
der stat. Ouch habent onser dienstherren ze Chernden 
die recht, daz si daz recht tun mugen vber ir biderl 
diener, vmb gult, vmb gelubde, vnd ouch vmb schaden, 
Er sol ouch ieder man, hincz seinen gepowern, daz rech! 
tun, vmb die sache, die auf sinem gut besche hent, an 
alain vmb die sache, die an den tod gent, ez wer danne. 
daz daz recht, von des gepowrn herren, wurt vertzigen, 
sy mag vnser Richtter daruber richten. Waz ouch dienst- 
herren ist, di Stok, vnd  galgen habeut, vnd begriffen si 
dhainen in irem gericht, der dem Lande schedlich ist, daz, 
mugen si wol verhoren, vnd ouch richten. Swa ouch ein 
notzog geschiecht in vnserm Lande ze Chernden. mag man 
‚ den war gemachten, mit zwain, ez sein weib, oder man, 
sein engelt Ener an dem Hals, und sol man demselben den 
hals abstozzen, mit einer dillen, Wiert aber ein Strazrouber 
begriffen, mit der handhaft, dem mag man, mit zwain, den 
hals an behaben, begreiffet man in aber, an die handhaft, sv 
muez man in, mit sibenn vbersagen, vnd demselben Strazrou- 
ber, sol man den hals abslahen, ‘Man vbersagt ; ouch 
wol einen morder, mit zwain, vnd richtet, vnd pezzert hinez 
im, mit dem ratte, Den Valscher der mit der hanthaft begrif- 
fen wirt, den sol man vbersagen mit zwain, vnd sol in dar- 
nach setzen auf einen rost, Aber einen dieb, der nicht 
begriffen ist, mit der Handhaft, den sol man vbersageu 
mit sibenn und sol in danne henchen, an ainen galgen. 
Ouch wellen wir, daz alle Herren, dienstleut, vnd ander 
edel leut, ze Chernden. in allen audern sachen, die hie 
nicht verschriben sint, richten nach dem recht, als vuser 
herren, vnd edel leut, in vnserm Lande ze Steyer. Vnd 
daz disev recht, ellev, als si ' von wart ze wart in die- 
sem brief geschriben sint, also stet, vnd voczebrochen 
beliben. Daruber so geben wirr disen brief, besigelten, 
mit vnserm Insigel. Der geben ist ze Gretz, an des | hei-. 
ligen Chreuezes, (ag, ze Herbst. Da man zalt von C hri- 
stes geburd. Tausent. Dreu hundert Jar, darnach iu dem 
acht, vnd Dreizgisten Jar. 
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Drig. auf Pergament mit Siegel in k. F. geheimen Hausarchive, 
gut erhalten. Höhe: 13 3. 3. L. — Breite: 17 Zoll. T. L. — 
dus fehr gut erhaltene Siegel hat 4. 3. im Durchmeffer. Einfaches Rei— 
erſiegel. Doppelte Umfchrift zwifchen 3 Perllinien. 


VIII. 


dericht über das Wirken des hiftorifchen Vereines 
für Kärnten im Solarjahre 1855. 


Der Hiftorifche Verein für Kärnten hat mit dem Solarjahre 
1855 daß eilfte Jahr feines Beftehens zurüdgelegt. 

Wir bringen zuvörverft den wärmſten Danf den verehrten 
Gönnern und Freunden bed Vereines dar, welche denfelben auch 
in dieſem legtabgewichenen Jahre wieder mit wohlwollender Theil- 
nahme gütig unterjtüßten. 

Ihre Gaben Haben ven Sammlungen des Vereines unmittel- 
bar manche werthvofle wichtige Vermehrung zugeführt, oder den— 
ilben in die erfreuliche Lage verſetzt, Gegenftände erwerben zu 
finnen, deren Erhaltung und Bewahrung für dad Vaterland ſehr 
minjchlih, — jedoch nur im Wege des Anfaufes zu ermög— 
hen war. 

Freundliche Beitritt3-Erflärungen haben die andgetretenen 
Der durch Todfälle dem Vereine entriffenen Mitglieder erſetzt, und 
hie Zahl laͤßt und glauben: es fei die Theilnahme an dem Vereine 
md jeinen Beftrebungen cher im Wachlen ald im Abnehmen 
begriffen. 

Wir beginnen zur Beftätigung des eben Geſagten auch dieß— 
ml, wie am Schluße des Jahres 1854, unſeren Bericht mit 
um Verzeichniße der dem Bereine im Laufe ded Jahres 
1855 zugemwendeten Gefchenfe, welches wir nur in unjerer 
3itfchrift dem Publifum ausführlich zur Kenntniß bringen 
innen, da das nur Gin Mahl in der Woche, in den Volu— 
nm eined halben Bogend erjcheinende vaterländiiche Blatt 
Sarinthia, ungeachtet der bewährten gütigen Bereitwilligfeit der 
Koaftion, Mittheilungen diefer Art nur in längeren Zwifchenräu- 
men aufzunehmen, und felben auch dann nur einen verhälmip- 
mägig ſehr beſchraͤnkten Raum zu wiomen im Stande ift. 
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Die dem Hiftorifchen Vereine im Jahr 1855 gütig gewib- 
meten Gefchenfe find folgende: 


A. Drudfwerfe. 


1. Bom Herrn Ignaz Edlen v. Kendler zu Grag: Mähri- 
icher Wanderer für dad Jahr 1855. — 2. Von Herrn Valentin 
Pogatſchnigg, Studierendem: Albii Tibuli carmina. Wien 
1801. — 3. Vom Herrn Gritſch, F. B. Gurfer Gonfiftorial- 
beamten: a. 3 Jahresberichte ded Marien Dereined zur Beförde- 
rung der fatholifchen Miſſion in Gentral-Afrifa. b. Die Miffion 
in Gentral-Afrifa zur Befehrung der Neger, und der Marien- 
Verein. Gin Aufruf. — 4 Vom Herrn Dr. Anton Ritter v. 
Millefi: Ein altes Drucwerf, betitelt: Via felicitatis. 1513 
— 1595. — 5. Bom,, Herrn Bartlmä Sandtner zu Bull: 
Rudimenta historica. August. Vind. 1733. — 6. Zur Ge 
ſchichte Wallenſtein's. Durch Friedrich v. Hurter, f. f. Hofrath. 
Schaffhaufen, 1855. (Geſchenk vom Herrn Berfaffer.) — 7. Ge- 
Ichichte des f. f. afad. Gymnaſiums zu Linz. Don Joſef Gais- 
berger, regul. Chorherrn von St. Florian, k. k. Schulrathe und 
Profeſſor. — (Geichenf vom Herrn Berfafler.) — 8. Bon ber 
löbl. f. f. Gymmajial-Direftion zu Klagenfurt: V. Programm 
des k. k. Staatögyinnafiums zu Klagenfurt. Am Schluſſe des 
Studienjahres 1855. In 2 Eremplaren. — 9. Zur Gefchichte 
des Vertrages von Verdun. Bon Alois Egger, Supplenten am 
f. f. Gymnafium zu Olmütz, Mitglied des hiſtor. Vereines für 
Kärnten. Olmütz, 1855. — (Geichenf vom Herrn Verfaſſer.) — 
10. Der angebliche Götter- Dualidmus an den Votiv- Steinen zu 
Videm und Aquileja, gegen den neueften Behauptungs = MWerfuch 
wiederholt in Abrede geftellt vom Pfarrer Richard Knabl. 
Gratz, 1855. — (Gefchenf vom Herrn Verfafler.) — 11. Dom 
Herın Anton Kiala, Bürgermeifter zu Frieſach: a. echte Ur- 
funden von der Erbauung der Hauptftadt Klagenfurt. — Klagen» 
furt, 1790. — b. Mariannifcher Gnadenthren des Erzherzog. 
thumd Kärnten. 2. Auflage. Klagenfurt 1764. — ce. Shid- 
fale und Erlebnijfe einer Kärntnerin während ihrer Reifen in ver- 
Ichiedenen Rändern. Laibach, 1849. — d. Kärnten3 geiftlicher 
Ehrenkranz. Bon L. %. Hohenaner. Villa, 1851. — e. Kurze 
Kirchengefchichte von Kärnten. Bon L. %. Hohenauer. Klagen- 


furt, 1850. f. Noreja; Taſchenbuch färntnerifcher Sagen. Her- 
ausgegeben von S. M. Mayer. Klagenfurt, 1837. — g. Annus 
millesimus antiquissimi monasterii Ossiacensis. A. P. Jos. 
Wallner. Clagenfurti, 1766. — h. Historia monasterii 
Ord. S. Benedieti ad S. Paulum in valle inf. Carinthiae 
Lavantina. Scripsit P. Trudpertus Neugart. Clagenfurti 
1848. — i. Gefchichte der Kärntner. Don Karl Mayr. Giffi 
und Wolfsberg, 1785. — k. Reihe aller bisherigen Erzbifchöfe 
son Salzburg, wie auch der Bifchöfe von Gurf, Sefau, Lavant, 
und Leoben, ſammt einer kurzen Gejchichte diefer Bisthlimer von 
Jahre 982 bis 1817. Don Peter Leardi. Grab 1818. — 
l. Klofter Oſſiach. Vom Verfaſſer der Erzählung „Landleben der 
Reihen.” Wien, 1833. — m. Reihe der Biſchoͤfe von Lavant. 
Ten Dr. Karlmann Tangl. Klagenfurt 1841. — n. Botanifche 
Reifen nach einigen Oberfärntnerifchen und benachbarten Alpen. 
Ten of. Reiner und Sigmund von Hohenwarth. Klagenfurt 
1792, 1812. 2 Theile. — 0. Die würdige Jubelfeier der FR. 
Glijabethiner Nonnen zu Klagenfurt am erften Hundertjährigen 
Bedächtnigtage der Entftehung dieſes Anftitutes und Klofterde. Am 
5. Februar 1810 gehalten von Joſef Martin Koben. Klagenfurt, 
1810. — p. Tagebuch einer Neife nach den Reichenauer- Alpen. 
— q. Geſchichte der Kirhe Maria Saal. Klagenfurt 1831. — 
r. Bon dem Urfprunge des miraculöjen Gnadenbildes Marit am 
beil. Berg Lufcharii in Oberfärnten. Saifnig bei Matth. Puf- 
ätſch. — s. Geſchichte der fel. Hemma, GStifterin von Gurf. 
Nebft einer Furzen Beichreibung des Domſtiftes und der Dom— 
firhe von Gurf. Klagenfurt. t. Historia reformationis reli- 
gionis in Styria, Carinthia et Carniolia. 1769. Clagen- 
fort. — u. Urfprung und Befchreibung des gnadenreichen 
Gmeifired an der Perau naht Villach. — Villach. — 
v. Analecta seu Collectanea P. Marci Hansizii pro historia 
Carinthiae concinnanda. Clagenfurti 1782. — w. Urfprung, 
Wunder und Gutthaten des weitberühmten Gnadenbildes 
ver Schmerzen-Mutter Maria an der Luggau im Leſach. 
Minden 1760. — x. Das Möllthal im Willacher- Kreife des 
Herzogthumes Kärnten. SHiftorifh und topographifch dargeftellt 
ven 8, F. Hohenauer. Klagenfurt 1835. — y. Zehent- 
Ordnung des Erzherzogthumes Kärnten von 1577. Nebſt ver 
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Exekutions-Ordnung. Neue Auflage. Klagenfurt 1818. — 
z. Historia Salisburgeusis. Authore P. Josepho Mezger 
Salisburgi 1692. — aa. 54 Bündchen Färnt. Diözefan = Sche. 
matiämen und 1 Laibacher Diöz. Schematidmus. — 12. Bon 
Herrn Friedvrih Haderer, Domprediger zu Klagenfurt: lagen 
furterifcher Sadffalender auf das Jahr 1742, Bei Franz Probſt 
Landſchaftl. Buchbinder. — 13. Vom Herrn Walland, Markt 
richters-Adjunkten zu Klagenfurt: Gin Foliodand älterer Patent 
und Verordnungen. — 14. Bom Herrn Rudolf v. Jabornegg 
Altenfels, f. f. Bezirks- Ingenieur zu Spittal: a. Ein alte 
Druckwerk über ven Bergbau vor der Erfindung des Pulvers. Mi 
vielen Holgichnitten. (Fehlt Titel und Schluß.) — b. Rechtsan 
fprüche Hoher Potentaten und Republiken. Vom H. v. Nohan 
Gedrudt im Jahre 1668. — c. Ein altes Drudwerf, enthaltend 
Proverbia Salomonis juxta hebraicam veritateın per Philip- 
pum Melanthonem reddita. — Catonis Disticha moralia 
Germanice reddita. 1551. — Philippi Melauchthouis d« 
dialectis libri quatuor. 1538. — P. Terentii Afri Comoe. 
diae sex. Aeditae studio et labore Philippi Melanctoni: 
ac Erasmi Roterodami. Noribergae 1571. (manc. 
d. Gine alte Cosmographie mit ſehr vielen Holzjchnitten. (Beh! 
Titel und Schluß.) — 15. Vom Herrn Pogatſchnigg, Stu 
dierendem: Neueſte Münzkunde. Abbildung und Befchreibung de 
jeßt courfirenden Gold- und Silbermünzen, mit Angabe ihres Ge 
wichted, Feingehaltes, ihrer Geltung und ihres Werthes. — Leipzi 
1853. 11. Theil. — 16. Bom Herrn Andreas Arztmann, Ef 
Leihamts-Offizialen zu Klagenfurt:  Defterreichifcher Lorberfran 
der faiferlihen Victoria. Durch Nicolaum Ballım. Mit viele: 
Kupfern. Branffurt a. M. 1626. — 17. Bom Herrn Wallan' 
zu Klagenfurt: Institutiones. Auszug und Anzeigung etliche 
gefchrieben Kapferlichen und des heyligen Reichs rechte. Durc 
Andread Perneder. Gedruckt zu Ingolitadt durch Alerander um 
Sammel Weiffenhorn 1563. — 18. Bom Herrn Ignaz Meyer 
f. k. Hauptmanne in Penſion: a. Die Gefundbrunnen der öfterrei 
chiſchen Monarchie. Bon Heinrich Johann von Grang. Wie: 
1777. — b. Ghirurgifche Tithographirte Tafeln. Gine auser 
lefene Sammlung der nöthigiten Abbildungen für praftiiche Chi 
rurgen. Gratz. — c. Der ganzen Chirurgi furger Begriff. Mi 
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Holzſchnitten. Franffnt am Meyn. Bei Chriftian Egenolph. 
Anno 1545. d. Adriani Spigelii Bruxelensis de humanı 
corporis Fabrica libri decem, tabulis XCIIX aeri incissis 
exornati. Venet. 1627. — e. Adami Fiiderici Kirschii 
abundantissimum Cornucopiae linguae latinae etgermanicae 
selectum. BRatisbonae 1746. — 19. Bon Frau Iherefia von 
Sternfeld: a. Auguft Beyerd gründlicher Unterricht vom Berg— 
bau. b. Bergwerfsordnung. — c. Kurze Einleitung der Berg— 
werkswiſſenſchaft. Von Lehmann. d. Neues wohleingerichtetes 
Nineral- und Bergwerfö-Lerifon 1743. — e. Anfangsgründe 
zur Probirkunſt. Von Geflert 1755. — 20. Bom Herrn Ef. 
StattbaltereisHathe Ritter v. Kreußberg: Die Jahrgänge 1848 
und 1849 der Klagenfurter- Zeitung. — 21. Von den Fräulein 
Anna und Amalia v. Aichenegg zu Klagenfurt: 12 Bände 
rerſchiedenen Inhalts. — 22. Bom Herrn Karl Radler, Gla— 
jermeifter zu Klagenfurt: Das I. Ouartal 1849 der Fonititutios 
nellen allgemeinen Zeitung von Böhmen, und der Dfdeutjchen 
Bolt. — 23. Vom Herrn Albert Nuttnerv. Grünberg, k. k. 
Land-Münzprobirer zu Klagenfurt: Epitome historiae litera- 
nae Theologiae. Klagenfurt. bei Alois Kleinmayer 1719. — 
24. Von der hochlöblichen Direftion der adminiſtrativen Statiftif 
im f. k. Minifterium für Handel, Gewerbe, und öffentliche Bau— 
tm folgende von ihr herausgegebene Werke: a. Tafeln zur 
Statiftif der öfterreichiichen Monardie. Jahrgänge 1841. bis 
tinſchlüßig 1848. In 9 Foliobänden. — b. Ausweife über den 
Handel von Deiterreihd. Vom Jahre 1831 bis einſchl. 1851. 
In 12 Foliobänden. — c. Mittheilungen aus dem Gebiete ber 
Statiftif. 18 Hefte. — 25. Won der hochlöbl. Faiferl. Afademie 
der Wiffenjchaften in Wien: a. Almanach ver faif. Akademie der 
Wiſſenſchaften. Fünfter Jahrgang 1855. — b. Situngberichte 
der philofophiich-hiftoriichen Glaffe: Band XIII., 3. Heft; — Band 
XIV, 1. und 2. Heft; — Band XV, 1. Heft. — ce. Archiv; 
AIV. Band. — d. Notizenblatt. Jahrgang 1854. Nr. 1 — 24. 
Jahrgang 1855. Nr. 1 — 12. — 26. — Von der hochlöbl. 
fönigl. baier. Akademie ver Wiſſenſchaften zu Münden: a. Ab- 
bandlungen ber hiftorifchen Glaffe. VII. Band, II. Abtheilung. 
— b. Pfalzgraf Rupert der Gavalier. Gin Lebensbild aud dem 
17. Jahrhunderte. Von Dr. Karl von Sprunner, — c. Alma 


nach der Fönigl. Baier. Afademie ver Wiſſenſchaften für das Jah 
1855. — d. Rede, gehalten in der öffentlichen Sigung der Fön 
Akademie am 28. Nov. 1854. Won Frievrih v. Thierſch. — 
e. Friedrich Wild. Jojef v. Schelling. Denfreve, vorgetragen i 
der öffentl. Sigung der f. b. Afadenie d. W. zur eier ihres 96 
Stiftungtaged, am 28. März 1855, von Dr. Hubert Bekers 
— 27. Dom löbl. hiftor. Vereine zu Agram: Deſſen Archiv 
III. Band. — 28. Von der löbl. O berlauſitzſ. Geſellſchaf 
der Wijfenfhaften zu Görlig: Neues Laufigiiched Magazin 
3. — 5. Heft. 1854. 1855. — 29. Vom Töbl. hiſtoriſchern 
Vereine für Oberbaiern zu Münden: a. Oberbaierijche: 
Archiv für vaterländiiche Gefchichte, XIV. Band. Heft 1. und 2. 
XVI. Band, 1. Heft — b. Fünfzchnter und jechzehnter Jahres: 
bericht des Hiftor. Vereines von und für Oberbaiern. 1852 und 1853 
— 30. Bon der löbl. antiquarifchen Geſellſchaft zu Zürich 
a. Mittheilungen. IL. Band, 4. Heft; III. Band, 3. Heft 
Nr. XIX. 1855. — b. Die Ortsnamen des Kantons Zürich, Aut 
den Urfunden gejanmelt und erläutert von Dr. H. Meyer. — 
31. Von der löbl. Hiftorifcheftatiftifchen Section der f. f 
mähr. ſchleſ. Gejelichaft des Aderbaues, der Natur- und Landes: 
Kunde zu Brünn: a. Deren Schriften. VII und VI. Band 
— b. Katalog der Kunſt- und Produften- Ausstellung diefer F. f 
Geſellſchaft, vom 1. bis einſchlüßig 3. Mai 1854. — c. Kultur: 
Fortſchritte Maͤhrens und Oſierreichiſch⸗Schleſiens, beſonders in 
Landbaue und in der Induſtrie, während der letzten hundert Jahre 
Bon Chriſtian d'Elvert. Brünn 1854. — 32. Bom löbl. Muſeun 
Carolino-Augusteum zu Salzburg: Deſſen Jahres-Berich 
für das Jahr 1854. — 33. Von den löbl. Hiftorifchen Verein 
für dad würtembergiſche Franken. a. Zeitjchrift. TIL. Band 
1. Heft, Jahrg. 1853. — b. Rede bei Aufftellung des neuer 
Denfmaled für den Deutſch-Ordens-Comthur Andreas vor 
Hohenlohe in der Ordensgruft der Schloßfirhe zu Mergentheim. 
Geſprochen am 9. Mai 1854, von Ottmar F. 9. Schönhuth, Par: 
rer, Vorftand des hiftor. Vereines für das würtembergifche Franken. 
— c. Zeit und Jahrbuch von der Statt Hall. Durch M. Johann 
Herolt zufammen getragen. Zum erften Male aus der Alteften 
Handjchrift, mit Vergleihung der übrigen, herausgegeben von 
Dttmar F. H. Schönhuth. — 34. Vom löbl. Vereine fin 
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fiebenbürgifhe Lanvesfunde: a. Ardiv. Neue Folge. 
1. Band, 3. Heft. 1855. — b. Chronicon Fuchsio-Lupino- 
Oltardinum, sive Annales hungarici et transsilvanicı. 
Edidit Josephus Trausch Coroneusis. Coronae 1847, 
1848. 2 Theile. — c. Programm des f. f. Gymnaſiums a. c. 
zu Hermannjtadt für das Schuljahr 185%. — 35. Vom löbl. 
biftorifhen DBereine für Niederbaiern zu Landshut: 
Deiten Jahresfehrift. IV. Band, 1. und 2. Heft. 1855. — 
36. Vom löblihen Hiftorifhen Vereine für Krain zu Lai— 
bad: a. Archiv für die Landesgeſchichte des Herzogihumes Krain. 
Herauögegeben von Dr. V. E. Klun. 1. 2. und 3. Heft. Laibach 
1852 — 1854. — b. Denkbuch der Unterthandtreue im Herzog- 
thume Krain. Für den hiftorifcken Verein herausgegeben von Dr. 
V. E. Klun. — 37. Vom löhl. Germanifhen Mufeum zu 
Nürnberg: a. Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit. Neue 
Folge. 1. Band. Jahrgang 1855. — b. Archiv ded german. 
National-Muſeums in Nürnberg. Abgedruckt aus dem 1. Bande 
der Schriften des germanischen Muſeums. — c. 2. Jahres— 
bericht... Vom September 18 bis Ende Auguft 1855. — 
d. Organismus ded germ. National» Mufeums. — 38. Dom 
löbliden Vereine zur Erforjhung der rheiniſchen 
Gejbichte und AlterthHümer zu Mainz: Abbildungen 
von Mainzer Alterthümern. Mit Erklärungen. VI Heft. 
Mainz 1855. — 39. Bon Ungenannten: a. Ein Färnt- 
nerijch = feiermärfifches Land» und Lehen-Recht vom 1430, 
im Archive des Joann:umd. Don Eduard Pratobevera. — 
b. Archäologijche Beiträge von Ed. Pratobevera, prov, Ardi- 
var am Joanneum. — c. Office de la Semaine sainte latin- 
francais. A Paris 1726. — d. Sieben Jahrgänge färnt- 
nerifcher Schematismen, und 1 Schematismus für Krain und 
Görz. — e. Urkunden-Regeſten zur Geſchichte Kärntens. 
Von Gottlieb Freiherrn v. Ankershofen. Nachträge zu den 
Regeſten I. bis DXIX. und vom I. Vierttheil des XIII. 
Jahrhundertes. — f. Gedankenflug. Zerſtreute Blätter von J. B. J. 
— g. Dad Bonifazius⸗-Lied. Zur Erinnerung an die Verherr⸗ 
lichung des h. Winfrid Bonifazius bei der 1100jährigen Jubel- 
feier von deſſen Martyrium im Juni 1855, gelungen von 
Dr. Joh. Bapt, Rouſſeau. Mainz, — h. Catalogi Religio- 
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sorum Ord. S. Benedicti in monasterio Seitenstettensi 1840; 
— infra et extra Archisterium Breunoviense et monaste- 
rium Braunense 1845; — in Archiabbatia S. Martini de 
sacro monte Pannoniae 1840; in monasterio B. M. V. ad 
Scotos Viennae, et St. Stephani Reg. Apost. de Telky in 
Hungaria; 1851. — 40. & 41. Maria Werd. — Reifnitz. — 
Monographieen von F. M. von Jabornegg-Altenfels, 
f. k. Landesgerichtsrathe. Beſonders abgevrudt aus ver Garinthia. 
(Geh. vom Herrn Verfaffer.) — 42. Bom löbl. biftori- 
hen Vereine für Steiermarf zu Gratz: a. Mitthei- 
lungen. V. Heft. 1854. — b. Bericht über die fünfte 
allgemeine Berfanmlung des Vereines, am 22. März 1855. 
— c. Sahresberiht vom 1. Februar 1854 bi8 1. März 
1855. — 


B. Urfunden, Urkunden-Abſchriften, Ältere und 
neuere Handſchriften und handſchriftliche Aufſätze. 


43. Von Seiner Durchlaucht dem hochgebornen Fürſten 
Friedrich von und zu Liechtenſtein, k. k. Feldmarſchall— 
Lieutenant ꝛc. 2c. erhielt der Verein eine ſehr werthvolle, von 
dem hohen Herrn Geſchenkgeber ſelbſt geordnete Sammlung 
von 214 Authographen höchſter und Hoher Perſonen. — 
44. Von Herrn Rudolf von Jabornegg-Altenfelskk.k. 
Bezirfö- Ingenieur zu Spittal: a. Kaufbrief über eine Hube zu 
Neyſach, audgeftellt von Hengel, Eberlein’d Sohn von Greyfen- 
berg (Greifenburg) Anno 1323. Driginal. — b. Lehen— 
brief Kaif. Friedrichs an Sigmund von Neyſach, über den 
Hof zu Neyſach, in der Herrichaft Greyffenberg. Anno 1456. 
— Driginal mit Siegel. — c. Bulle des Papftes Nico— 
laus V. vom Jahre 1448. Orig. mit Siegel. — d. Per— 
gamentblatt aus einem alten Miffale mit fchön vergoldeten 
Initialen. — 45. Vom Herrn Mifih von Nollberg zu 
Klagenfurt: Cine Urkunde aus dem 15. Sahrhunderte, 


c. Münzen, Medaillen, Münzzeichen. 


46. Bom Herrn Bernhard Roßbacher, Handelamann 
zu Klagenfurt: 1 filb. Solidus; 1 Aquilejer Silberpfennig; 
1 filberne und 2 Kupfer- Münzen aus neuerer Zeit. — 
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11. Dom Herrn Fuchs, Chocolade-Fabrifanten zu Klagenfurt: 
I antife Bronce- Münze (Nero). — 48. Bom Herrn Alois 
Raab, fürftl. Friedrich v. Liechtenftein’fchem Nathe und Güter- 
Aminiftrator: 1 fupfernen Raitpfennig der färntn. Landſchaft; 
runden bei Truttendorf. — 49. Vom Herrn Joſef Germaf zu 
Klagenfurt: 1 antike Silbermünze (Trajan).. — 50. Vom 
deren Franz Koffler, zu Klaft.: 1 große Medaille aud Zinn; 
us dem 18. Jahrhunderte. — 51. Vom Herrn Johann 
Shnerich, k. f. Bezirks-Vorſtande zu Tarvis: 5 Kupfermünzen 
ms neuerer Zeit. — 52. Vom Herrn Joſef Meiner, Gewerks— 
Gireftor zu St. Veit: 18 Stück vorzüglich Schöne Zinn-Abdrücke 
son Münzen der baierifchen Churfürften. (Vollſtändige Serie.) 
— 53. Vom Herrn Pſchor, zu Klaft.: 1 Silber- Solidus, nebft 
mehreren anderen auf der Plöfen- Alpe gefunden. — 54. Vom 
Herrn Mich. Kroſchl, zu Klaft.: 1 Franzöſ. Bronce-Mevaille von 
1791. — 55. Vom Herrn Anton Abtichin, k. k. Polizei— 
diteltor zu Klagenfurt: 1 antife Silbermünze des Aedilis currulis 
Cestianus. (Selten und von vorzüglicher Schönheit.) — 56. Vom 
Seren Franz Umfahrer, Handeldmann zu Klgft.: 1 Münzichein 
der Commune Venedig von 18485 — 2 Kupfermünzen a.n. 3. — 
97. Bom Herrn Hengthaler, zu Klaft.: 1 antife Bronce- 
Nünge (Marc. Aur. Verus). — 58. Vom Herrn Joſ. Mül— 
ler, £. k. Boftbeamten zu Klgft.: 1 große Schöne Medaille (Neufil- 
ber) auf Feldmarſchall Grafen Radetzky; — 14 Kupfermünzen 
.n. 3. — 59. Bon Herrn of. Ritter v. Millefi, ſtänd. 
Lrorpneten zu Klaft.: 8 Stück Kupfermünzen a. n. 3.5 darımter 
! von Kaifer Napoleon MI. für die Wereind-Sammlung neu. — 
60. Bom Herrn Tomantjchger, Pfarrer zu Tultichnigg: 1 Mans— 
rldijchen Thaler. — 61. Vom Herrn Wilhelm Lichtenegger, 
Stiftöpfarrer zu St. Paul: 1 grossus Bohemiae. — 62. Bom 
Herrn Andreas Lexer, afaden. Maler zu Klgft.: 5 antife und eine 
Kupfermünge aus neuerer Zeit. — 63. Vom ee Franz Mayer, 
Seifenfiedermeifter zu Klaft: 1 Klagenfurter-Burgfried-Bereitung- 
Rünze aus Blei; von Jahre 17615 — 1 Silberpfennig der Stadt 
Dremen. — 64. Bom Heren Paul Nenn, prov. fländ. Sefre- 
fir zu Klaft.: 1 Kupfermünze vom Jahre 1562, mit ven Wap— 
ven Georg's v. Khevenhüller. — 65. Dom Herrn Andreas 


Roh, Realitätenbefiger zu St. Donat: 1 antife Kupfermünze 
Ichiv d. hiſt. Vereins, 5 
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(Constantinus); — 1 Görzer- Pfennig. — 66. Vom Herri 
Anton PBrettner, Pfarrer zu St. Michael anı Zollfelve 
4 antife Bronce- Münzen (Antoninus Pius; — Commodus 
— Faustina junior; — 1 unfenntlih) —; 6 antife Kupfer 
münzen (darunter fenntli 1 Hadrian und 1 faustina senior) 
— 1 celtifhe Silbermünge (Revers: Reiter mit De 
Epigraphe „Adna“); — fämmtlih vom Zollfelde — 
67. Bom Herrn Markus Freiherrn v. Sabornegg, junior 
1 Salzburger Silberpfennig. — 68. Bom Herrn Thoma 
Hermaniß, Beamten der k. f. Steuerdireftion zu Klaft.: 1 an 
tife Kupfermünze (Vespasian), gefunden zu Cireice bei Unte r 
ferlad, — 1 Silber und 1 Kupfer-Müne an. 3. — 
69. Vom Herrn Hermann Knapp, Studierenden zu Klgft. 
41 große Bronce»- Medaille auf weil. Auguſtin Longiı 
Kürten von Lobfowig. — 70. Von Ungenannten: a. Sil 
berſtück 1 Schweizer-Franf; — 1 fehweiz. fupfern. Gentimt: 
Stück. — b. 1 Silber und 1 Kupfer-Münze an. 3. — 
c. 1 Silberftüf: 24 Mariengrojhen, von Braunſchweig; — 
1 grossus Bohemiae in Silber; — 4 Siiber- und 3 Kupfer 
Münzen aus neuerer Zeit. — d. 1 antife Silbermünze (Fau- 
stina Senior); — 9. neuere Kupfermünzen. — 


D. Anticaglien. 


71. Bon Frau Iherefe Türf, Gutsbefigerin zu Töltſchach 
Ein auf dem Zollfelde gefundenes römifches Gewicht aud Thor 
gebrannt. — 72. Bom Herrn Franz Mayerhoffer, Schloſſer 
meifter zu Klgft.: Cine wohlerhaltene antife Fibula mit ſchöne 
Patina. — 73. Bom Herrn Guſtav Hof, Techniker: Mehrer 
Mofaif-Bruchjtüfe aus dem Zollfelde. — 74. Vom Herrı 
Hengthaler: Eine antife Fibula.. — 75. Vom Herrn Dr 
Octav Edlen v. Belt, f. f. Gubernial- und Landes-Medizinal 
rathe zu Trieft: Eine vorzüglich Schöne Sammlung griediich e 
Alterthümer; darımter 3 etrurische Vaſen; — ſehr woh 
erhaltene Vaſen und Schalen mit Doppelbenfeln; Basrelief3 um! 
Bruchſtücke von Statuetten in weißem Marmor; — Bruchſtück 
eined Bronce-Schwerted 2. zufammen 63 Stücke; — ferne 
eine aus 49 Stüden beitehende Sammlung ägyptifcher Alterthümer 
— 76. Nom Herrn Jakob Kucher, Pfarrer zu Ottmanach 
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Gin auf dem Helenenberge gefundened Bruchſtück eines römi— 
‘sen Ziegeld, mit der eingepreßten Signatv: A PEIL--- 
(wahricheinlich der Name des Kabrifanten). — 77. Vom Herrn 
Simon Martin Mayer, Spätprediger an der Hauptpfarr- 
irhe St. Egiden zu Klaft.: Gin auf ver Plöfen-Alpe gefun- 
med Bruchſtück einer antifen Fibula.. — 78 Dom Herrn 
Jeſ. Rohrmeifter, Pfarrer zu Globasnig: Gin kleiner antifer 
Cippus mit Infchrift. — 79. Vom Herrn Wernhammer, 
Kealitäten-Beſitzer am Zollfelde: Gin antifer Sarfophag vom 
zollfelde. 


E. Waffen und Rüſtzeug: 

80. Vom Herrn Wilhelm Rezehak, f. k. Ober-Feldkriegs— 
Kommiffär zu Innsbruck: Gin vollſtändiges Panzer -Hemd ſammt 
Nathhaube; aus der Zeit der Kreuzzüge. (Kabinetsſtück.) — 

F. Kunſt-und ethnographiſche Gegenſtände. 

81. Vom Herrn Joſef Winkler, Stiftsdechante und 
Marrer zu Maria Saal: Gin großes, fünftlich gearbeitetes Gitter— 
hüt-Schloß. — Diefed Denfmal altveuticher Kunft ift im 
rinften gothiſchen Style mit bewunderungswirdiger Sorgfalt 
ud Reinheit gearbeitet, und bildet eine der vorzüg= 
ihften Zierden des Vereins-Muſeums. — 82. Vom Herrn 
Andreas Berger, Bildhauer zu Klagenfurt: Das vom Herrn 
beſchenkgeber ſelbſt verfertigte Modell einer Statuette, die 
Mutter Gottes mit dem Jeſukinde vorftellend. — 83. Vom 
arm M. F. von Jabornegg-Altenfeld, k. k. Landes- 
yrichtsrathe zu Klaft.: Eine fehr alte Handfeſſel mit Kette. Aus— 
graben nächſt dem warmen Bade zu Villach. — 84. Vom 
dern Franz Mayerhoffer, Scloffermeifter zu Klaft.: 3 ver 
geldete große Schlüffel. — Vom Herrn Ferdinand Grafen 
"Egger, Güter- und Gewerf3-Befiger ıc.: a. Gin Altarflügel aus 
vr Kapelle des alten Schloßes Haimburg mit altveutichen 
Gemälden. Die auf der Vorderſeite befinvlichen, leider ſehr 
beſchädigten, ftellen die Verfündigung Mariä, und die Geburt 
Chrifti dar. — Auf der Rückſeite befindet ſich St. Magdalena, 
a Ihierfelle gefleivet, von Engeln gehalten, und der h. Georg 
mit denn Draden, — b. Die fchön gearbeitete Gypsbüſte des 
biichofes von Gurf, Joſef Fürften von Aueröberg, auf 
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hohem, reichverziertem Poſtamente. — 86. Vom Herrn Kaı 
Radler zu Klafı.: Schönes Mojaif aus Bruchftüden alte 
Gladmalereien zufammengefegt. — 87. Bon Frau Gräfin vo! 
Coudenhove: 3 Kupferfiihe von R. Strange in London 
In Goldrahmen. — 88. Bon Herren Andrea Haufer, Male 
zu Klaft.: Grinnerungsblat an den 18. Februar 1853. Au 
der f. f. Hof und Staats-Druckerei. — 89. Vom Herr 
Johann Leon junior: Sechs Gyps-Mevaillond. — 90. Bon 
Herrn Hengthaler: Gin Siegelſtöckel. — 91. Bom Herrn 
Anton Pergfoffer, Handeldmann zu Klaft.: Gin Fünftliche: 
Vorlegſchloß. — 92. Vom Herrn Franz vom Aichenegg 
gräfl. Goesſchen Güter = Infpecktor: Das Portrait des Abte: 
von Arnolditein, Dtto von Größing (Dehlgemälde). — 
93. Bon Herrn Simon Martin Mayer, Spätpredige 
an der Stabthauptpfarrfirde St. Egiden zu Klgft.: Eine auf dei 
Plöfenalpe gefundene alte große Gurtichnalle aus Bronce 
(Wahrjcheinlich aus dem 17. Jahrhundert.) — 94. Vom Herr 
Emerich Midihb Glen von Mollberg: 18 Stick 
Gyps-Abgüße nah antifen Basreliefs. — 95. Bon SHern 
Joſef Safron, Pfarrer zu Maria Wörth: Gin Altarflügel 
deſſen Vorderſeite in Holsichnigarbeit den heil. Gorbinian, di 
Kehrfeite aber in Malerei die Mutter Gottes darſtellt. — 
96. Vom Herrn Markus Freiherrn v. Jabornegg, junior: 1 altei 
türkiſches Hufeifen. — 87. Von einer Ungenannten —: 6 Sand: 
zeichnungen, angeblich von der höchſtſel. Erzherzogin Maria Annc 
verfertigt. — 

Außer diejen in vieler Hinficht fehr werthvollen Bereicherun- 
gen haben die Sammlungen des hiftorifchen Vereines noch durch 
die nachbezeichneten Ankäufe Vermehrung erhalten: 

1. Lehrbuch des Kirchenrechtes mit Berücfichtigung der auf Die 
kirchlichen Verhältnige Bezug nehmenden öfterreichijchen Gefege 
und Verordnungen. Don Theodor Bachmann. Zweite Auf: 
lage. Wien 1851. 2 Bände. 

2. Gejhichte der Gewerbe. Don Dr. C. ©. Rehlen. Mit 45 
Abbildungen. Leipzig 1855. 

3. Handbuch der Univerfalgefchichte; für höhere Unterrichts - Sti= 
fen und zum Selbftftudium bearbeitet von Heinrich Ruckgaber. 
1854. 
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' 4. Chronica medii aevi, argumenta generaliora, auctori- 
tate celebriora, usu communiora post Eusebium atque 
Hieronimum Res sec. IV., V. et VI. exponentia. Bon 
Ghriftian Fried. Nöhler. Tübingen 1798. Tom. I. 

5. Grzählungen aus der griebiichen Gefchichte in biographifcher 
Form. Bon Dr. Ludwig Stadle. Oldenburg 1853. 

6.Dr. Johann Salomon Semler'3 hiſtoriſche Abhandlungen über 
einige Gegenftände der mittleren Zeit. Neue unveränderte Auf- 
lage. Leipzig 1794. 

7. Zur Kritif neuerer Gerchichtfchreiber. Bon Leopold Ranke. 
Gin Beitrag zu deöjelben romanifchen und germanijchen Ge— 
ſchichten. Leipzig und Berlin 1824. 

8. Ueber Form, Ginribtung, und Ausſchmückung der Alteften 
hriftlichen Kirchen. Bon F. v. Quaſt. Mit 1 Kupfertafel. 
Berlin 1853. 

9, Genealogiſche Geſchichte der europäifchen Staaten als Hilfsmit- 
tel bei hiſtoriſchen Studien und zum Gebrauche höherer Lehr- 
Anttalten. Don Karl Gottfried Naumann. Sena 1855. 

10, Statiftifche Tafel aller Länder der Erde. Won Dtto v, 
Hübner. — 

11, Grflärung der Abfürzungen auf Münzen des Alterthumes, des 
Mittelalters, und der neueren Zeit, jowie auf Denfmüngen und 

,  münzartigen Zeihen. Bon %. W. U. Schlideyjen. Mit 
2 Kupfertafeln. Berlin 1855. — 

2, Bon den Duellen der älteften römiichen Geſchichte. Gine 

geſchichtliche Unterſuchung von Ir. Dr. Gerlad. 

13. Gallus; oder: römische Scenen aus der Zeit Auguſt's; zur 
genauen Kenntniß ded römischen Privatlebend. Von Wilhelm 
Adolf Beder. Zweite jehr vermehrte und berichtigte Ausgabe 
von Prof. Dr. Wilhelm Rein. 3 Theile. Leipzig 1849. 

14, Neallerifon des claſſiſchen Alterthiumes, für Gyinnafien. Im 
Bereine mit mehreren Schulmännern herausgegeben von Dr. 
Aried. Lübker. Leipzig 1855. 

5.Acht alte Codices aus Millftatt aus dem XII. — XIV. 
Jahrhunderte. 

Hienebft die Fortſetzungen von 
a. Steiner'3 Codex Inscriptionum; 
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b. Cantu's allgemeine Weltgeſchichte; 

e. Dr. U. v. Eye's Kunſt und Leben der Vorzeit; 

d. Ernſt Förfter'3 Denkmale deutſcher Baufunft, Bilonerei 
und Malerei; 

e. Dr. E. Brindmeyer'd Glossarium diplomaticum; 

f. Heinrih Hermann's Handbuh der Gefchichte des Her 
zogthumes Kärnten; 

g. Dr. Jul. Cäſar's Zeitfchrift für Alterthums-Wiſſenſchaft 

h. Erich und Gruber's allgemeine Encyelopäbdie. 

16. Zwei alte Gemälde auf Hol. — 

Durch die dem hiſtoriſchen Vereine, wie jchon im vorjähriger 
Berichte erwähnt wurde, von Seite der hochlöblichen ftändijcher 
Verordneten=- Stelle gnävig zugeftandene Ueberlaffung eines fleiner 
Gemaches zu den demjelben bereit3 früher eingeräumten fün 
Zimmern im Landhanfe ift die VBereind-Direftion in die Lage ver: 
jegt worden, die Sammlungen des Vereines in eine annäherung®: 
weiſe ſiſtematiſche Aufitellung bringen zu fönnen. 

Wenn gleich diefe Räumlichkeiten bereit3 ganz angefüllt find 
und es ſehr ſchwer zu ermöglichen ſeyn wird, Für größere new 
Erwerbungen paffende Aufitellung= Pläße zu ermitteln, fo iſt durch 
das erwähnte Zugeftändniß der Hohen Berorbneten- Stelle doch 
einem großen Uebelftande abaeholfen und die wifjenjchaftliche Be— 
nügung der Sanımlungen werentlich erleichtert worden, 

Das wiſſenſchaftliche Wirfen des hiſtoriſchen Vereines anbe- 
langend kann vor Allem auf die wieder aufgenommene Kortfegung 
der Vereins-Jahresſchrift: „Archiv Für vaterländiiche Geſchichte 
und Topographie” hingewiejen und die Hoffnung ausgejprochen 
werden, daß in Hinfunft das geregelte Ericheinen verjelben fo 
bedeutende Unterbrechungen nicht mehr zu erleiden haben werde. 

In mündlichen Vorträgen wirft der Herr Bereind-Direftor 
Freiherr von Anfershofen durch praftiihen Unterricht in 
der Urkundenwiſſenſchaft, welchen derfelbe an jedem Samı- 
ftage in der Vormittagäitunde vom 11 — 12 Uhr im Biblio— 
theffale des Vereines ertheilt, und Durch Vorträge über Die 
Geſchichte der chriftlihen Baufunft im hieſigen fürft- 
biſchöflichen Alumnate in ver gleichen WBormittagsftunde jedes 
Montags. | 


| 
} 


} 
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Die Bibliothek des Vereines ſammt der in ſelber auf— 
xñellten Privat ⸗Bücherſammlung des Herrn Vereinsdirektors 
ä auch im Laufe des Jahres 1855, wie in den vorhergegan— 
jenen zwei Jahren, von den Studierenden des k. k. Staats— 
zmnaſiums ſehr eifrig benützt worden, auf deren literariſchen 
bedarf Seitens der Vereins-Direktion fortdauernd Bedacht 


genommen wird. 


Aus dieſer Rückſicht, und weil der hiſtoriſche Verein durch 


ſeine Statuten nicht blog zum Sammler und Hüther geſchichtlich 
merkwürdiger Gegenftände, jondern vorzugsweiſe auch berufen 


it, Die Grforfchung und Pflege der fpeziellen Baterlands- 
Geſchichte, und das Geihicht- Studium überhaupt anzuregen, zu 
fördern, und zu unterftügen, widmet die Bereind=Direftion fort= 
wihrend ihre bejondere Sorgfalt der Vermehrung der Biblio» 
toef auch Durch geeignete Bücher-Anfäufe, um dieſelbe mit dem 
für geſchichtwiſſenſchaftliche Studien erforverlichen Apparate genü— 
gend zu verjeben und dieſem ſtets die dem Fortſchreiten der 


Wiſſenſchaft entiprechende Vervollftändigung zuzuführen. 


Die Zahl der gelehrten DBereive und Gefellichaften, mit 
welben der biftoriihe Verein Kärntend im wilfenjchaftlichen 
Verbande ſteht, ift durch den löblichen Altertbumsforfchen- 
den Verein in Wien vermehrt worden, welcher den hiefigen 
ditoriihen Verein mit der Ginladung zum Schriften-Austauſche 
beehrt Hat. | 

Unterm 28. Jänner 1855 Zahl 1535 wurde, mit Be— 


‚ ugnahme auf die allerhöcite Entichliegung vom 28. Juli 1854, 


} 


r 


den neu entworfenen Vereind- Statuten die hohe Minifterial- 
Genehmigung ertheilt, und die Vereind-Direftion hievon im 
Wege der hoben k. k. Färnt. Landes-Regierung verftändigt. 
Demzufolge wurde am 24. Dftober 1855 die General- 
Verſammlung der Wereind- Mitglieder einberufen, um die ftatır- 
tngemäße Neuwahl und, riücdjichtlih der dur die Statuten 
angeordneten Wermehrung der Ausfchugmitglieder von 4 auf 
5 —, Ergänzung des Leitung-Perſonales vorzunehmen, in Folge 
teren der biäherige Direktor, der Sefretär und die Drei bis 


am im Funktion geftanvdenen Ansjchup- Mitglieder in ihren 


Aemtern beftätiget, und hienebit ald neu eintretende Ausſchuß— 


mitglieder: der Gapitular des Benebiftiner- Stiftes St. Paul und 
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f. £. Brofeffor, Dr. Garlmann Flor, und ber k. f. Lande: 
gerichtsrath, Franz Michael von Jabornegg-Altenfels 
gewählt wurden. 

Zugleih wurden von der Generalveryzammlung, über De: 
vom Vereinsausſchuße eritatteten Vorſchlag, zu Ehren-Mit 
gliedern des Hiftoriichen Vereines für Kärnten ernannt Di 
Herren: 

Dr. Garl Freiherr von Gzoernig zu Gzernhaufen 
Seetionshef im k. k. Minifterium für Handel, Gewerbe um‘ 
öffentlihe Bauten, — Präjes der f. F. Gentral-Gommijfion zur 
Grforihung und Erhaltung der Baudenfmale ꝛc. 2, in Wien 

Gmanuel Gicogna, emerit. k.k. Appellationd- Geridht3: 
Sefretär 20. zu Venedig; 

Dr. Chriſtian d'Elvert, k. k. Finanzrath; Vorftant 
der hiſtoriſch- ſtatiſtiſchen Section der f. k. mähr. ſchleſ. Geſell— 
ſchaft für Ackerbau, Natur- und Landes-Kunde in Brünn ꝛc. 

Dr. G. Glax, k. k. Profeſſor zu Innsbruck; 

Dr. V. E. Klun, Sefretär des hiſtoriſchen Vereines für 
Krain zu Laibach; 

Johann Kukuljewich-Sareinsky, Direktor des 
hiſtoriſchen Vereines zu Agram; 

Dr. Bernhard Jülg, k. k. Profeſſor zu Krafau; 

Dr. Franz Lanza, k. k. Profeſſor zu Spalato. 

Dr. Joſef Müller, k. k. Profeſſor zu Pavia; 

Lorenzo d'Orlandi, Canonieus; Direktor des Mu— 
ſeums zu Cividale; 

Franz Roſſi, k. k. Bibliothekar ꝛc. zu Mailand; 

Johann Karl Schuller, F. F. Schulrath zu Hermannſtadt; 

Vinzenz Süß, Direktor des Muſeums Carolino⸗Augu⸗ 
ſteum zu Salzburg; und 

Dr. Adam Wolf, k. k. Profeſſor zu Peſth. 

In dieſer General-Verſammlung entledigte ſich die Ver— 
eins-Direktion auch der angenehmen Pflicht, den von der 
Vorftehung des germanifhen National-Mujeumsd zu 
Nürnberg in mehreren Eremplaren anher eingefendeten „Auf— 
ruf an das deutfche Volk“ zur Theilnahme an diefer nationalen 
wiſſenſchaftlichen Anſtalt und zur Unterftügung ihres Wirfens und 
ihrer Beftrebungen, den verfammelten Mitgliedern des hierlän- 


digen hiftorifchen Vereines mitzutheilen und viefelben zur Ver— 
breitung des Aufrufe in möglichft weiten Kreifen einzuladen, 
wobei darauf Hingewiefen wurbe, daß an dem germanifchen 
Rufeum, welches nah jeinem Organismus zu einer wiflen- 
ihaftlihen Lehranftalt für deutſche Geſchichte, Kunft und 
&iteratur beitimmt if, Männer ver Wiſſenſchaft aus allen 
deutſchen Staaten ſich betheiligen, daß dasſelbe von der beut- 
den Bundes=- DVerfammlung anerkannt, der Unterftüßung aller 
deutſchen Regierungen empfohlen, und als beutiche National- 
Anftalt der Benützung jedes deutſchen Staatsbürgers zu— 
gͤnglich iſt, und dag in dieſem Anbetrachte auch die Verbrei— 
tung des oberwähnten Aufrufes in den kaiſerlich-öſterreichiſchen 
Staaten von der hohen Regierung bewilligt wurde. — 

Am Schluße des Solarjahres 1855 zählte der Verein, 
inſchlüßig Des Leitung-Perſonales und der 19 Gaucorreſpon— 
dinten, 381 ordentliche und 48 Ehren-Mitglieder. — 

Indem wir ſchlüßlich dankbarſt auf die ehrende Erwähnung 
tinweiſen, mit welcher der Herr Präſes der hochlöblichen k. k. 
Gentraleommiffion zur Erforſchung und Erhaltung der Baudenk— 
male, Freiherr von Czoernig, in der Gommilfion- Sikung am 
d. Dftober 1855 des hiftorifchen Vereines für Kärnten 
srdahte, den Er gütig „ald eine wahrhafte Zierde des 
Sande und um fo mehr der Aufmunterung wirdig bezeich- 
nete, als er Die einzige wiſſenſchaftliche Anftalt dieſer Art im 
zanzen Sande iſt,“ — richten wir die Schlußworte Seiner Rede 
m alle unfere verehrten Landesgenoffen und an alle Freunde 
iniered Heimathlanded, und bitten Sie, daß Sie dem Vereine 
turh Fräftige Unterftügung und durch ſtets machjende rege 
Teilnahme, „welche dem Lande Das erfegen muß, was 
Im an Umfang und Mitteln abgeht,“ die von ihm jehn- 
ihſt und eifrigft angeftrebte Möglichkeit gewähren und erhalten, 
‚wahrhaft Gedeihliches für die Wiffenjchaft zu wirfen, und der 
Mege der Vaterlands-Kunde in der weiteften Bedeutung den 
Mad zu ebnen.“ — 
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Verzeichniß der Mitglieder 
des hiftorifchen Vereines für Kärnten zu Klagenfurt 


Protector: 


Seine kaiſerliche Hoheit der durchlauctigitte Herr Johann Baptift 
faiferlicher Prinz, Erzberzog von Deiterreih, föniglicher Prinz vor 
Ungarn und Böhmen, Nitter ded goldenen Vließes, Großfreuz dei 
militärifchen Maria-Thereſien-, und des faiferlich-öfterreichifchen Leopold 
Ordens, Nitter des faif.eruffifchen St. Andreas: und des St. Alerander 
Newsky-, des weißen Adler: und des St. Annen-Ordens I. Claſſe 
des königlich-preußiſchen ſchwarzen und rotben Adler-Ordens I. Claſſ 
und des Föniglich = baierifhen St. Hubertus» Ordens, Großkreuz De 
füniglich-würtemberg’fhen Militär-Verdienſt-Ordens, Nitter des füniglich 
fächfifchen Ordens der Nautenfrone und des großherzoglich-baden'ſchen 
Drdens der Treue, Großkreuz des königl. niederlindifhen Löwen 
Ordens, des fünigl. belgischen Leopold =» Ordens, des fünigl. griechifche 
Drdend vom b. Grlöfer, Des großberzogl..beffifchen Ludwig» Drden 
und des berzaglich» füchfifchen » erneftinifchen Sansordens, k. k. Felt 
marfchball und Anbaber des Dragoner-Regimentes Nr. 1, Gbef De 
Sappeur- Grenadier-Bataillons im kaiſerlich-ruſſiſchen Genie: Gorp 
und Aubaber des füniglich-preußifchen 16. Linien-Infanterie-Regimente: 
Stifter und Protector des ftündifchen Roanneums zu Grat, Protector De 
Anduftrie = und Gewerbe-Vereines für Kärnten zu Klagenfurt und oberfte 
Protector der kak. Landwirtbfchafts:Gefellichaft in Kärnten ꝛc. ıc. 


Director: Kumpf, Job. Gottfried, Doctor De 
Anfershofen, Gottlieb Freiberr v. Medicin, eriter Stadtpbyfifer ıc. 
zugleich Directorg:Stellvertreter. 
Liegel Eduard, Buchhändler; zı 
gleich Vereins: Deconon. 
Maver, S:mon Martin, f. | 
Surfer geiſtl. Rath u. Prediger 2 


Sceretär: 

Gallenftein, Anton Ritter »., 
Kanzlei-Vorſtand der k. k.kärnt. 
Grundenth.-Fonds-Direction. 

Ausſchuß-Mitglieder: 
(In alphabe“ſcher Ordnung.) Ehren-Mitglieder: 

Flor, Carlmann, Doctor der Phi: Arneth, Joſef Calaſanz, Direct 
loſophie, Capitular des Benedi⸗⸗- Des E. f Münz- und Autiken 
tiner-Stiftes St. Paul und ka k. Cabinetes und der & f. Ambrafe 
Gymnaſial-Profeſſor. Sammlung, Profeſſor der Alte 

Jabornegg v. Altenfels, Michael thumskunde und der Numismat 
Franz, k. k. Landesgerichtsrath. a—.d.k. k. Univerſität in Wien ꝛc. 
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Rergmann, Sofef, Cuſtos des k.k. 


Münz- u. Antifen-Cabinetes u. der 


Anbrafer- Sammlung, k. f. Rath. 
Siandhi, Joſef, Prüfeet des ſtädti— 
(hen Gymnaſiums in UÜdine. 
Birf, Ernft, Scriptor der £& £. 
Hofbibliotbef in Wien. 
Blumberger, Friedrich, Sapitular 
des Stiftes Göttweih, Stifts— 
Kämmerer und Archivar daſelbſt 
Chmel, Joſef, Chorherr von St. 
Flerian, Vice-Director des k. k. 
gebeimen Haus-, Hof: und Staats: 
Archives, f. f. Regierungsratb ic. ıc. 
Licognia, Emanuel, emerit. k. k. 
Appellat-Ger.“Secret. in Venedig. 
Srepbing, Ludwig Edler v. Kai: 


fersfieg, Abt des Gifterzienfer: 


Stiftes Nein, Director des hiſtori— 
(ben Wereines für Steiermarf ıc. 
S;oernig, Garl Freih. v. Czern— 
baufen, Sectionschef im k. k. 
Miniſterium f. Handel, Gewerbe u. 
öfentlihe Bauten, Präſes d. k. f. 
Gentral:Sommiffion f. Erforfhung 
u. Erbaltung d. Baudenfinale ıc. 

Diemer, Zofef, k. f. Univerfitäts- 
Bibliothekar in Wien. 

Delvert, Chriſtian, Doctor, k.k. 
Ainanzratb, Vorftand d. ftatiftifch- 
biftorifchen Section der F. f. mähr.⸗ 
ſchleſ. Gefellihaft des Ackerbaues, 
d. Natur: u. Landeskunde in Brünn. 

kider, Adolf, Doctor, f. f. Mini: 
terial: Secretär in Wien. 

Äteyer, Seinrih, Cuſtos Des 
ſtädtiſchen Muſeums zu Trieft. 

Gaisberger, Zofef, Chorherr von 
St. Florian, f. k. Profeſſor in Linz. 

Saffer, Hanns, Bildhauer in Wien. 

Slar, H., Doctor, k. k. Profeſſor 
zu Innsbruck. | 

Sanla, Wenzel, Biblivthefar, Archi— 
var und Cuſtos des böhmiſchen 
Landes: Mufeums, 


| 


'Hurter-Amman, Friedrih v., k. k. 
Hofratb, erfter faiferl. öfterreichi« 
ſcher Reidhd-Hiftoriograph. 
Hagn, Theodorich, Gapitular und 
Archivar d. Stiftes Kremsmünſter. 
Jülg, Bernhard, Doctor, k. k. Pros 
feſſor in Krakau. 

Kaltenbaeck, Joh. Paul, k. k. 
geheimer Haus-, Hof⸗ u. Staats⸗ 

Archivar ꝛc. xc. in Wien. 

Kaiblinger, Ignaz Franz, Kapi— 
tular des Stiftes Mölk ıc. 

Kandler, Peter, Doctor d. Rechte, 
Dberauffeber der akath. Schulen 
in Trieft ıc. 

Karajan, Theodor v., Vice⸗Prä— 
fident der f. f. Akademie der Wif: 
fenfchaften ꝛc. in Wien. 

Klun, Vincenz E., Doctor, Secre: 
tär des hiſtor. Vereines für Krain 
in Laibach. 

Knabl, Richard, Pfarrer zu St. 
Andrä in Gratz, Ausſchußmitglied 
des hiſt. Vereines f. Steiermark. 





Koch Mathias, penf. erzherz. Beam— 


ter in Frankfurt a. M. 

Koch-Sternfeld, Joſef Ritter v., 
königl. baier. Legationsrath und 
Akademiker in München. 

Kukuljevich-Sarecinski, Zobann, 
Director des hiſtor. Vereines in 
Agram. 

Lanza, Franz, k. k. Profeſſor in 
Spalato. 

Mayer, Theodor, Capitular und 
Bibliothekar des Stiftes Mölk, 
Präfect des Stifts-Gymnaſiums. 

Mitterndorfer, Thomas, Prälatd, 
Stiftes Kremsmünſter, k. k. Rath ic. 

Müller, Zofef, k. & Profeſſor in 
Pavia. 

DOrlandi, Lorenzo, Ganonicug, 
Mufeums- Director in Gividale. 
Palaczky, Franz, Doctor, böhmiſch 

ftindifcher Hiftoriograph in Prag.. 
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Pritz Franz, Chorherr von St. Flo⸗ 

ran, k. k. Profeſſor in Linz ıc. 

Rauſcher, Dibmar Ritter v., Gar- 
dinal=» Fürfterzbifhof von Wien, 
f. k. geheimer Rath ıc. ıc. | 


Richter, Franz, Doctor der Theos 


(ogie, emeritirter Univerſitäts- 
Bibliothekar von Olmütz ıc. 
Rösner, Garl, Dector der Philo— 





fopbie, Bices Director der k. k. 
Akademie der bildenden Künfte, 
k. £, Profeſſor ıc. ꝛc. in Wien. | 
Roſſi, Franz, k. f. Bibliothekar in 


Mailand. | 


Safarif, Doctor der Philoſophie, 
Cuſtos der £. f, Univerfität3-Biblios 
tbef in Prag ıc. 

Saken, Eduard Freiherr v., Doftor 
der Philoſophie xc. in Wien. 

Schuller, Iob. Garl, ff. Schulratb | 
in Hermannitadt. | 

Seidl, Johann Gabriel, Guftos des | 
k. k. Münze und Antifen-Gabinetes 
x. in Wien. 

Steinbüdhel, Anton v., emerit. 
Director des Ef. f. Münz- und 
Antifen-Gabinetes in Wien ıc. 

Stülz, Jodokus, Chorberr von St. 
Florian, zweiter faiferl. öſterr. 
Reichshiſtoriograph. 

Süß, Vincenz, Conſervator der Bau« 
denkmale und Director des Mu— 
feumd Garolino » Augufteum in 
Salzburg. | 

Wartinger, Joſef, Arcivar des 
fteiermärf. ftünd. Soanneumsd in 
Gratz, ıc. 

Weber, Beda, Capitular des Stif— 
tes Marienberg, emerit. f. E. Pro⸗ 
feffor, fath. Pfarrer in Frankfurt | 
am Main, x. ı. 

Wolf, Adam, Doctor, k. k. Profeſſor 
in Peſth. 

Wolfartb, Joſef, Doctor, Hof: 
marſchallamts⸗Commiſſär in Wien. 

















MWollny, Gregor, Subprier Des 
Stiftes Raigern, emerit. & k. 
Profeſſor ıc. 


Gan = Eorrefpondenten. 


Aichlburg, Hugo Freiberr v., Pfar— 
rer in Dellach. 

Blumfeld, Leopold Edler v., f. k. 
Landesgerichtöratb und Bezirks» 
vorftand in Spittal. 

Egger, Mathias, f. b. ©. Gonfi- 
ſtorialrath, Dechant u. Pfarrer in 


Feldfirchen. 
Fiala, Anten, Bürgermeiter in 
Frieſach. 


Herrmann, Heinrich, Domcapitular 
ven Lavant in St. Andrä, 

Kullnig, Franz, Dechant u. Pfarrer 
zu Saifniß. 

Levitſchnigg, Barthlmä, Doctor 
der Philoſophie, f. b. G. Conſi— 
ſtorialrath, Dechant und Pfarrer 
in Hermagor. 


Münichsdorfer, Hieronimus, f. b. 


G. geiſtlicher Rath, Capitular des 
Stiftes St. Peter in Salzburg, 
Dekanats- und Propſtei-Admini— 
ſtrator, Pfarrer in Wieting. 

Nepozitel, Joſef, k. k. Steuer— 
amts-Controlor in St. Veit. 

Nifbelwiger, Oswald, fürftl. 
Porcin’fcher Güter » Director in 
Mautben. 

Driefchnig, Zofef, f. b. 2. geiftl. 
Ratb, Decdant und Stadtpfarrer 
in Völkermarkt. 

Bucher, Tbomad, Gutsverwalter 
des Stiftes St. Paul in Eberndorf. 

Rainer, Rofef, Werfd-Director in 
St. Veit. 

Rauſcher, Friedrih, Gutöbefiger 
in Ebenau. 

Rauſcher, Johann, Dechant und 
Stadtpfarrer in Gmünd. 
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Kefmann, Franz, Doctor d. Rechte Altberr, Conrad, Gapitular des 


in Billach. 


Shellander, Gregor, Dedant und, 


Marrer in Gurf. 

Velwich, Loreuz, Doctor Der 
Theologie, inf. Propft von Völ— 
termarkt, Dechant und Pfarrer in 
Zainadı. 

Bolf, Anton, k. k. Bezirks > Vors 
ftand in Kappel. 


Ordentliche Mitglieder: 


Abermann, Johann, Pfarrer in 
Kolbnitz. 

Achatz, Johann Michael, inful. 
Domdechant von Gurf ıc. 

Adler, Sobann, Gemeinderath in 
Rölfermarft. 

Yihenegg, Franz m, 
Geös’fher Güter: Infpector. 

Ihenegg, Jakob v., Dr. Der 


gräfl. 


Rechte, Hof» u. Gerichts-Advokat 


in Wien. 

Abbolzer, Leopold, Gewerk in 
Villach. 

lichlberg, Guſtav, k. k. Steuer: 
einnebmer in Kötſchach. 

Aihlburg, Adolf Freiherr v., kärnt. 
ſtänd. Erpeditd-Director. 

ihlburg, Arnold Freiherr v., Dr. 
der Medicin und praftifcher Arzt 
in Klagenfurt. 

lichlburg, Franz Freiherr v., penf. 
find. Bauzablmeijter. 

ber, Franz Garl, f. f. Straßen: 
Aſſiſtent. 

Alber, Franz Georg, kaiſ. Rath, 
jubil. k. k. Kreiscommiſſär. 

Aber, Ignaz, jubil. k. k. Gubers 
nial-Secretär. 

Xbreht, Gafpar, inful. Doms 
debant und Stadtpfarrer in St. 
Andrä. 

Allemann, Garl, bgl. Schmied: 
meifter in Völkermarkt. 


Denedictinerftiftes St. Paul, Do: 

cent der englifchen Sprache an der 

f. k. Univerfität in Graß. 

Andrejaſch, Friedrich, Freiherr 
v. Dickmann'ſcher Spediteur in 
Eberndorf. 

Ankershofen, Theophil, Freih. v., 
Privat. 

Bauer, Carl, Canonikus von Maria 
Saal, Adminiſtrator der Pfarre 
St. Georg am Sandhofe. 

Biber, Franz, k. k. Landesgerichts⸗ 
rath in Klagenfurt. 

Birnbacher, Adam, Dr., Stadt⸗ 
phyſiker und praktiſcher Arzt in 
Klagenfurt. 

Blumfeld, Franz Edler v., k. k. 
Statthaltereirath in Trieſt. 

Blumfeld, Seraphin Edler v., 
f. f, Miniſterialrath. 

Breiha, Artbur, k. k. Gerichts 
Adjunct in Arad. 

Burger, Ariedrib Ritter v., k.k. 
geheimer Natb, Statthalter der 
Lombardie ıc. 

Buzzi, Andreas Ritter v., jub. Ef. 
Landrecht3:Präfident in Klagenfurt. 

Buzzi, Reinhold Ritter v., f k. 
Statthalterei-Secretär in Kla— 
genfurt. 





Canal, Anton v., Guts⸗u. Gewerks⸗ 


Beſitzer. 

Canaval, Joſef Leodegar, Cuſtos 
des naturhiſtoriſchen Muſeums in 
Klagenfurt. 

Gapellari, Anton, Gutsbefiger. 

Shriftallnigg, Alfred Graf v,, 
Privat. 

Shriftallnigg, Garl Graf dv, 
Güter- u. Gewerke = Befiger. 

Clementſchitſch, Joh., Handels: 
mann u. Hausbeſitzer in Klagenfurt. 

Dagarin, Gregor, Handelsmann 
in Klagenfurt. 
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Darnbhofer, Franz, Kaplan in Gurk, | Fifcher, Eduard Edler v. Wilden- 

Dekleva, Friedrich, k. k. Bezirks-⸗ fee, f.f.Statthaltereirath in Klguf. 
amts-Actuar in Kappel. Fiſcher, Johann, k. k. Bezirke: 

Dietrich, Joſef, Dom- u. Stadt- Vorſtand in Klagenfurt. 
pfarrer, Domcapitular in Kla- Fiſcher, Joſef, Bürgermeiſter in 





genfurt. Arnoldſtein. 
Dietrichſtein, Duclas Graf v., Fortſchnigg, Ferdinand, Privat, 
Güter-Beſitzer. in Slagenfnrt. 


Diez, Ferdinand, k. k. Major. Fradeneck, Gonftantin v., k. k. 

Dobeinigger, Simon, Pfarrer Landes-Medicinalrath in Klagenf. 
von St. Lorenz zu Klagenfurt. Fradeneck, Raimund v., Sekretär 

Dontaz, Alex, Erzieher in Klagenf.| der k.k. Baudirektion in Klagenf. 

Draſch, Johann, k. k. Landes Fränzlv. Veſteneck, MorizRitter, 
gerichts-Adjunkt. k. k. Finanz-Miniſterial-Rath. 

Dreer, Franz Ritter v., Doctor Fräß v. Ehrfeld, Bertba, & f 
der Medicin in Trieſt. Landesgerichtsraths-Gemalin in 

Edlmann, Friedrich, Doctor der Klagenfurt. 
Rechte, kaiſ. Rath, Hof- und Freund, Maria, k. k. Hofriemers— 
Gerichts-Advokat. Witwe. 

Egger, Weis, E k. Gymnaſial- Fridrich, Franz, inful. Dompropfi 
Lehrer in Laibach. in St. Andrä, 

Eager, Ferdin. Graf v., Guts- u. | Gachowetz, Othmar, Stiftscapitu: 











Gewerksbeſitzer. lar von St. Paul, k. Gymnaſial— 
Egger, Guſtav Graf v., Guts- u. Profeſſor in Klagenfurt. 

Gewerksbeſitzer. Gaͤllenſtein, Meinrad Ritter v., 
Einfpieler, And., Katechet an der) Stiftsceapitular von St. Paul, 

k. k. Realſchule in Klagenfurt. | Ef. Gymnaſial-Profeſſor in Kla— 


Englert, Joſef Ritter v., penſ. genfurt. 
k. k. Ober-Finanzrath in Wien. Gantſchnigg, Eduard, Gutsbeſitzer. 
Erian, Ferdinand, Handelsmann in; Gaſtl, Wilhelm, Gutsbefiger. 





Feldkirchen. Gayer, Simon, Bürgermeiſter— 
Ettingsbaufen, Sigmund, ka k. Stellvertreter in Klagenfurt. 
Oberftlieutenant. Germitfch, Jofef, Pfarrer zu St 


Sattenberger, Eduard, 8 f Ruprecht bei Klagenfurt. 
Dberft des Inf.“Reg. Nr. 29. Glasl, Sarl, Profeffor an der kak 


Selfernigg, Friedrih, Gemeinde, Dber-Realfhule am Scottenfeld« 
rath in Klagenfurt. in Wien. 


Fermaun, Carl, Dechant u. Pfarrer Gmeiner, Barthmä, Pfarrer ir 








zu Obervellach. Friedlach. 

Fermann, Valentin, Curat in Goss, Anton Graf v., k.k. Majon 
Obermillſtatt. in der Armee und Güterbeſitzer. 
Findenigg, Ferdinand Ritter v. Gold, Garl Ritter v., Ef. Landes 

fürnt. ſtänd. Buchbalter. rath in Stlagenfurt. 
Sinfter, Jobann, Canonieus und Gollner, Thomas, Glodengieße 


Stadtpfarrpifär in Frieſach. in Klagenfurt, 


v9 


Gettwald, Mathias, Pfarrer in 
St. Martin am Krapfelde. 


| Graf, Rainer, Stiftscapitular von 


ginn mn 


St. Paul, £. k. Gymnaſial⸗Pro⸗ 
ſeſſer in Klagenfurt. 
Gratb, Joſef, Pfarrer zu Gra— 
denegg. 

Srimihig, Johaun Freiherr v., 
f. k. Landesrath in Klagenfurt. 
Grötller, Guftay, Nitter v., k. f. 
Linienihiffs » Lieutenant 

Kriegdmarine. 


‚Heiß, Johann, Pfarrer zu St. Ulrich 


bei Keldfirchen. 


‚Hempel, Zofef Ritter v., Privat in 


Graf. . 

Herbert, Paul Freib. v., Fabriks— 
Beliger. 

Hermanig, Thomas, Official der 
. f. Steuer » Direction in Klagenf. 

Herrmann, Aler., k. k. Bezirks— 
Vorſtand in Villach. 


in der Herzog, Peter, Gutsbeſitzer in 


St. Veit. 


| Guffenbauer, Rudolf, Pfarrer Hingenau, Alfred Freib. v., ff. 


— — — sn 


— — 


zu St. Peter im Katfchtbale. 


Landesgerichtsrath in Trieft. 


Sußmann, Garl, k.k. Berggerichtd- | Hinterberger, Friedrid, Dr. der 


Aſſeſſer in Graß. 

Sabermaunn, Dtte, Dr. der Theo» 
logie, Stiftscapitular v. St. Paul, 
. £. Profeſſor in Klagenfurt. 


daderer, Friedrihb, Prediger an! 
der Doms» und Stadtpfarrfirche | 


Medicın, Profeſſor der Chemie an 
d. k. k. Oberrealſchule am Schotten- 
felde in Wien. 

Holeczet, Johann, Doctor der 
Medicin und praftifcher Arzt in 
Kiagenfurt. 


St. Peter und Paul in Klagenfurt. Hollenia, Edmund, Privat. 
Hafner, Johann, Dedant und |Hollenia, Romuald, Gewerf in 


Pfarrer zu Kappel im Rofentbal. 


Bleiberg. 


Hafner, Tbomas, Pfarrer zu St. | Holler, Jakob, Adjunet bei der 


Themas bei Zeifelberg. 


Harniſch, Simon, f. b. ©. geiſtl. 


Rab, Pfarrer in Paternion. 


fürnt. Sparkaſſe in Klagenfurt. 
Holliber, Michael, Pfarrer in 
Victring. 


Hartnotb, Dominif, Realitäten Homann, Alois, ff. Bezirksamts⸗ 


Beliger in St. Veit. 


Adjunkt in Tarvis. 


Hartweger, Zofef, FE Steuer Huber, Anton, Dechaut u. Stadt: 


Einnehmer in Frieſach. 

Haslinger, Georg, k. f. Bezirks— 
Vorſtand in Althofen. 

Hauſer, Ferdinand, Bürgermeiſter 
in Klagenfurt. 

Hauſer, Franz, jubl. Ef, Cameral⸗ 
Verwalter. 

Haufer, Franz, k.k. Realſchullehrer. 

dauſer, Johann, k. k. Bezirks- 
Vorſtand zu Kötſchach. 

Sehenberger, Joſef, Domcapi— 
tular von Gurk. 








pfarrer in St. Veit. 
Huber, Joſef, Lehrer an der k.k. 
Mufterhauptfchule in Klagenfurt. 
Hueber, Leopold v., ſtänd. Inge— 
nieur und Bauamts-Leiter in Kla— 
genfurt. 

Hummelauer, Albert v., Guts— 
befiger in Areudenberg. 

Humnigg, Primus, Pfarrer in 
Meitensfeld. 

Huffa, Alois, Doctor der Chirurgie 
in Klagenfurt. 


Heilmann, Joſef, Stiftscapitular. Inzko, Thomas, Pfarrer in Gra— 


u. Bibliothekar in St. Paul. 


fendorf. 
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Jabornegg v. Altenfeld, Rus Kleinberger, Georg, Handels— 
dolf, E. £. Bezirkd- Ingenieur in mann in Klagenfurt. 


Spittal. Kleinberger, Vincenz, magiftr. 
Janeſch, Eduard, Lederfabritd: Marktrichter, Hausbefiger und 
Inhaber in Klagenfurt. | Kürfchnermeifter i in Klagenfurt. 


Janezic, Anton, k.k. Realfhul Kleinmayr, Ferdinand Edler v., 

lehrer in Mlagenfurt. Buchbändler und Bucdruderei- 
Janſekovich, Marimilian, Dr. der! befiger in Klagenfurt. 

Medicin, k. k. Bezirksarzt in Kla- Klinzer, Andreas, Gutsbefiger. 

genfurt. Knapitfch, Ferdinand Edler ©., 
Jantſchko, Jakob, Pfarrer in! Gutöbefiger. 

Greutſchach. Knapp, Adolf, k. k. Bezirkd-VBor- 
Zeretin, Georg, Realitätenbefiger | ftand in Greifenburg. 

in Frieſach. Koch, Andreas, Gajtwirtb in St. 
Seffernigg, Gabriel, Handeld:| Donat. 

mann in Klagenfurt. ‚Koglnigg, Matthäus, f. b. 2. 
Seffernigg, Zob., Bürgermeifter |  geiftl. Rath, Propit und Pfarrer 

und Handeldmann in Feldkirchen. im Unterdrauburg. 
Joſch, Eduard Ritter v., Präfident Kointſch, Filipp, Expoſitus in 

d. k. k. Landesgerichted in Laibach. Cbenthal. 
Kaifer, Johann, k. k. Bezirks- Kommeter, Johann, ſloveniſcher 

Vorſtand in Bleiburg. Prediger u. Beichtvater d. Urſuli— 
Kandutſch, Joſef, Pfarrer in Egg. nen-Conventes in Klagenfurt. 
Kanitſch, Peter, k. k. Bezirks⸗ König, Ignaz, k.k. Rittmeiſter u. 

Vorſtand in Frieſach. | Militär: Geftüts - Sommandant in 
Kappitſch, Simon, k. k. Poſt- Dffiad. 

meiſter in Velden. gorut⸗ „Frauz, Pfarrer in Heil. 
Kaſpitz, Johann, f. b. G. geiſtl. Blut. 

Rath, Pfarrer in St. Donat. Köraus, Georg, Realitäten-Be— 
Kaffın, Valentin, Brauereis und figer in Feldkirchen. 

Realitäten-Beſitzer in Klagenfurt. Krabath, Mathias, Gutöbefiger. 
Kattnigg, Alois, Dom: u. Stadt: Krammer, franz, f.b. ©. Gon- 

pfarrfaplan in Klagenfurt. fiftorialrath, Propft und Pfarrer 
Kendler, Ignaz Edler v., penf.| im freug. 

f. f. Berggerichtö-Affeffor in Grap. Kronig, Joſef, k. k. Bezirks-Vor—⸗ 
Kerſchbaumer Edler v. Treuen- ſtand in Völkermarkt. 

feld, Gottfried, ff. Bezirlsamts- Kucher, Jak., Pfarrer in Ottmanach. 

Adjunkt in St. Paul. Kucher, “Urban, Gurat-Pfarrer in 
Khakhl, Thomas, Gutdpächter in Schiefling. 

Hungerbrunn. Kulnig, Johann, Werksbeamter in 
Khull, Alois, f. b. G. Conſi ſtorial⸗ Grünburg. 

Secretär. Lanner, Thadäus v., Gutsbeſiztzer. 
Khull, Anton, Oberlieutenant im Lazarini, Joſef Freih. v., k. f. 
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I. 
Ueber den Klagenfurter ſindwurm. 


Eine mythologiſche Erzählung von 
DAVORIN TERSTENJAK. 


Wie alle Urwörter der Sprache aus finnlicher Anſchauung 
miiprangen, find auch die erften Götter des Heidenthumd von 
dem Eindrucke herzuleiten, den mächtige Naturfräfte inder weichen 
enpfänglichen Seele des Menſchen hinterliegen und untilgbar 
kigten. Die unnahbare Wölbung des Hinmeld, an welchen 
Sonne und Mond nach georpnetem Wechſel leuchten, Quellen 
as dem Felsgeſtein fprudelnd und raſtlos riejelnd, ftäubende 
Waſſerfälle und Wirbel, die Enifternde zehrende Flamme, bag 
ante Gekrach des Donners, der einen bligenden Boten voraus— 
entiendet, alles das mußte des Menfchen entzücktes, erſchüttertes 
herz zu frommen Empfindungen aufregen, und ihn feine Abhän- 
Safeit von ihm überlegenen Wefen gewahren lafien, um deren 
bunſt er zu werben, deren Zorn er zu fürchten hatte. 

Unter allen bimmlifchen Erfcheinungen Hat ſich der Menſch 
vrzüglih der Sonne genaht und ihr ald dem wohlthätigften 
Simmelöförper göttliche Verehrung erwiefen. 

Den Mythus des Sonnengotte8 finden wir bei den arifchen 
Ülfern frühzeitig ausgebildet. Bei allen arifchen Völkern finden 
wir die verfchievenen Arten, den Gang der Sonne und der Jahred- 
ziten durch Symbole bargeftellt. Beim Winterfolftitium wurde 
de Sonne unter dem Embleme eined neugebornen Kindes abgebil- 
bt, welches während des Jahres alle Lebenäftufen durchmachte, 
68 28 gegen den Winter alt und zengungsunfähig wurde. 

Die Sonnengötter wurden alfo geboren, jo Apollon, deſſen 
Rutter Leto, d. h. die Verborgene, die dunkle Nacht if. Die 
zunfle Nacht gebiert von dem Herrfchenden Gotte des Himmels 

Kcdha b. hiſter. Derines IV. 1 


2 


den ftrahlenden Gott des Lichtes nach Tangem Kreifen und jehweren 
Beänpftigungen. Auch die Geburt der Alkmene und der Danae 
ift eine fehr ſchwere; erft nach bittern Leiden werden fie ihrer lichten 
Söhne froh. Und diefe Vorftellung von der ſchweren Geburt des 
Sonnenfindes ift ganz richtig, da fih ja aus den dichten Winter- 
nebeln ſchwer die neue Sonne herausarbeitet. 

Gleich auf die Geburt der Sonnengötter folgt ihr Kampf mit 
Mächten der Finfternig. So muß Apollon mit dem Riefen Tityos , 
dann mit dem Draden Python fämpfen. Auf gleiche Weife fampft 
der Sonnengett Herakles ſchon in der Wiege mit Schlangen. 
Auf ähnliche Art kämpft der indifche Krsna mit der Pütanä, einem 
riefigen Ungethüm, das ihm nach dem Leben ftrebt. 

Dem indiſchen Krsua entjpricht der flav. Kres, Kresnik, 
der Krs im Zuge Igors gegen die Polovcer, nad) deſſen Gultus 
die ſlaviſchen Hiftoriichen Namen: Kresimar, Kresimir, Kre- 
sinysl u. ſ. w. entitanden find. Noch hat das Sonnenfeuer, das 
man zur Zeit der Sommerjonnenwende anzündet, feine Bezeichnung 
Kres nad dem Sonnengotte beibehalten. Nah dem genialer 
Sprachforſcher U. Pictet ift ed die Wurzel der Sanjfritfpradhe cris 
clis urfprünglih krs, „urere“, woraus Krsna entftanden ift, 
Die verwandten Stämme find dad irifche crios, Sonne, fymrifch 
cresu, entflanımen, angeljähfiih: hearste, herst, „rogus“ 
der Scheiterhaufen, litth.: kerszas, brillant, vielfärbig, jlav. 
kresiti, krsnuti, kresati, kresivo, krasiti, mit den Begriffen 
leuchten, aufleuchten, aufweden, jchmücden, zieren. Die legtereı 
Begriffe Haben ſich aud den urfprünglichen Begriffe des Leuchtens 
Strahlens entwidelt. 

Kers, Kres, Kresnik beveutet fomit: der leuchtend 
Kresemar — luce clarus, Kresimysl, der lichtbedachte. Um Di 
Sonnenftrahlen zu ſymboliſiren, Haben die ariichen Bölfer der 
Sonnengott mit üppigen Haupthaar und langen goldene: 
Loden abgebildet, und deßhalb befam er Nanıen, die ihn al 
ben gelodten bezeichnen. So heißt Apollon: plokamos, eu. 
plokamos, ver gelodte, der ſchön gelodte, der indiſche Krsn, 
heißt Kecin, Kecgavä, und der flavifhe Kers — Kres Heif 
Krak over Ceh, das aus Kecin entftanden. 

Nebft Mfeil und Bogen ift e8 befonderd die Keule, mi 
welcher die Sonnengötter die Mächte der Finfternig befimpfer 
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Ich erinnere nur an die Keule des Herkules aber auch der indifche 
Sennengott Rama Balabhadra, d. h. der durch feine Kraft erfreu- 
mde, dem der flavijhe Radogost, Hotebudz, Hotebodr, auf 
noriſchen Mömerfteinen Atebodvi, d. h. der durch jeine Luft 
erfreuende, entjpricht, führt dieſe Keule. Daß fie auch ein Attribut 
Radogost’8 war, ift befannt. Die Keule ift das Symbol der 
Nachtübung der Sonne an der froftverfchloffenen Erde, deßwegen 
beist e8 im Jesth-Mitra: „Hoc erhob fih Mitrad ewige Keule, 
ve Wüſtenbefruchterin“. 

Dben bemerkte ich, daß die Sonnengötter mit ſcheußlichen 
Ungeheuern zu fämpfen haben, fo Apollon mit dem Python, einem 
Draben, der auch weiblich Delphyne genannt wird. 

Er ift ein Symbol ver Finfternig im natürlichen und ethifchen 
Sinne unter dem Bilde einer wilden Ueberfluthung und peftilenzialis' 
hen Ausdünftung. Herakles tödtet die neunföpfige Hydra, das 
Bild der giftigen Ausdünftung der allzureich bewäflerten Gegend von 
%rma. Auch die jlaviihen Sonnengätter: Radogost, Krak und 
Kresnik *) läßt die Volksſage Drachen erlegen, und von Rado- 
gost heißt e8 auf einem retraifchen Gößenbilde: Radogost Cirni- 
tra kijak. Cirnitar oder Cirnitra Heißt wörtlich: der Schwarz- 
madher, Schwärzer von cirni, cerni, Cerni, und mit dem Bil- 
dungsſuffix tar, tra; vergleiche Hiezu das jlov. und Froatifhe Ko-. 
sitär, der Senjenmacher, prijatär, der freundlichmachende; kijak- 
it aber herzuleiten von kij die Keule. Alſo bedeutet Radogost 
Cirnitra kijak, Radogost, der Erfeuler des Cirnitra. Da unter 
retraifchen Gögenbildern der Name Cirnitra noch auf einen 
Drachen fteht, fo ift unter Cirnitar der Drache zu verſtehen, 
und es drückt dad Wort dad nämliche aus, was der Name des. 
drachen Kaliya (von kala ſchwarz; vergleiche das jerb. kalsok 
Hwarzäugig durch den Wandel des Laute k ing — galonja ein. 
Öwarzer O8, galica ein jchwarzer Vogel, Rabe), den der in- 
ide Sonnengott Krsna getödtet hat. 

Hier finden wir den Schlüffel zur Deutung des Klagenfurter 
Andwurmes und des Lindwurmbekämpfers. Das Monument ift 
kherlich einer alten Statue nachgebildet worden, denn hätte man 


*, Bem Kresnik erzählen die Stovenen in Steiermarl, er habe den —— 
Sas erjchlagen. Vergleiche damit den Namen ber mythiſchen indiſchen Schlange 
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den griechiſchen Herkules darftellen wollen, fo hätte man ftatt bei 
Draden eine Hydra gemacht, da die griechiſche Kabel von einen 
Drachenkampf des Herkules nichts weiß, und der griechiſche Python: 
tödter Apollun gewöhnlich mit Pfeilen das Ungethüm erlegt. Dai 
Lindwurm- Monument gemahnt aljo an den Kultus des jlovenijchen 
Sonnengottes Krs, Kres, Radogost Kijak, Krak. 


Man findet Häufig noch Bildmale in Kärnten, wo dem Dra 
hen ein Rind vorgeworfen wird. Die Sage erflärt e8 nad ihre 
Art, indem fie erzählt, ed habe einft ein ſolcher Lindwurm eriftirt 
und habe tägli ein Rind verzehrt, biß ihn der Herzog Borut ge 
tödtet hat. Auch hierin ift eine mythologiſche Beziehung zu ſuchen 
Das Rind, befonderd der Stier, ift ein Symbol des Sonnengotteä 
heißt ja ſelbſt Radogost: Turbog, Kilbog, Stirbog, Biki: 
u. |. w. auf den retraifchen Gößenbildern, und trägt einen Stierfop 
auf der Bruft. 

Im Winter ift aber ver Sonnengott ſchwach und alt un! 
zeugungsunfähig, daher ein retraifcher Radogost die Aufjchrift 
Star Radogast hat. Oder er leidet, ift gefeſſelt, wie der ty 
riiche Melkart. Als leidender wehflagender Sonnengott heiß 
er Radogost rudmi, der wehflagende. Im hoben Norven liei 
nıan den Sonnengott fterben und ald Todtenrichter Tungiren,. wei 
fih unter jenem Himmelöftriche die Sonne oft mehrere Woche 
nicht zeigt. 

Iſt der Sonnengott leidend, geichwächt, fo herrſcht die Fin 
fterniß, der feuchte Nieverichlag, die Wolfennebel, was alles de 
Drade fymbolifirt, alle Zeugung iſt gelähmt, daher der Drach 
Cirnitra auf den retraifchen Bildern unter feinen Klauen der 
Käfer, das Symbol des Sonnengotted und feiner zeugerifche: 
Kraft, hält, eben jo ein weibliches Wefen, wahrfcheinlid Lada 
die Erdgöttin. 

Im Winter obfiegt alfo der Drache über ben Sonnen 
gott, daher das Rind, der Stier, des Sonnengotted Attribut — 
in dem Rachen ded Drachen, 

Borut ſelbſt bedeutet „der Kämpfer”, und man hat wohl ehe: 
an den Sonnengott, den Befämpfer der Finfterniffe und Nebel 
den Austrodner der Sümpfe zu denfen, als an ven biftorifchen 
Kärntnerherzog Borut. 
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Noch eines Bildmales muß ich ermähnen, das ſich ober dem 
Eingangsthore der Kirche Lieding bei Straßburg in Kärnten be- 
indet. *) 

Es ſtellt den Sonnengott Krak, der mit zwei langen Haar— 
flechten geziert iſt, dar. Mit einer Hand faßt er den Loͤwen, 
das Symbol der ſommerlichen Gluthſonne, (auch Radogost wurde 
mit einem Löwenkopfe abgebildet) beim Kopfe. Vor ihm ſpeit ein 
Drache, deſſen Schwanz geringelt iſt und in der Bildung haarklein 
dem retraiſchen gleichkommt. Rückwaͤrts ſchaut eine ſchön geſchmückte 
weibliche Perſon hervor, ſicherlich die Erdgöttin Lada, die durch 
den Sonnengott befreit wird. 

Auf dem retraier Bilde haben wir dieſes weibliche Weſen 
unter den Klauen des Drachen gefunden. 

Als der Römer Norifum erobert Hatte, mußten die ſlavi— 
den Sonnengötter unter der Firma ded Herfuled pafliren, 
deßhalb Fo viele Infchriften Herculi augusto sacrum. 

Die chriſtlichen Miffionäre Haben Häufig Heidnifche Tempel in 
briftliche Kirchen umgewandelt, theils Kirchen an dem Orte zerjtörter 
heidniſcher Heiligthiimer errichtet, und merkwürdig ift ed ficherlich, 
daß wir jegt dort, wo einft Tempel des Herfules ftanden, hriftliche 
Rirhen geweiht vem Propheten Daniel finden. So in Eifli und in 
Kärnten zu St. Daniel, wo man eine Inſchrift Herculi augusto 
sacrum fand. Gifli beherbergt noch mehrere aus Stein gehauene 
brüßfende Löwen, welche Zeugenfchaft geben für den Kultus der 
ſleveniſchen Sonnengötter Radogost, Krak u. ſ. w. Der alt- 
titamentarifhe Prophet Daniel aber mit feiner Röwengefellichaft 
vermittelte ven Uebergang aus den heidnifchen in die chriftlichen 
Religiondibdeen. 


Im Bogenfelbe des romaniſchen Portales der Pfarrkirche in Lieding. 
Anmerl. d. Red. 
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Mittheilungen aus dem Stiftsarchive von St. Pan 


Bon dem Stiftslapitular Norbert Lebinger. 
A. 


Einladidreiben 
an die Herrn Landleut von Kärnten, und an den Prälaten vı 
St. Paul, zur Hochzeit des Erzherzogs Ferdinand nad Gra 
zu fommen, fo wie Berzeihniß der zu derfelben Feftlihfe 
vom Stifte St. Paul zu liefernden Biltnalien. 

12. März 1600. — Ferdinand x. Erbieten allen Unſer 
Landtleuthen Geift. und weltlichen jammd und funderd Denen Di, 
aintweder jchrifftlih od. erinderungsd weiß fürfhumbe Unjer Fr. 
Und alles guet3, Und ob wir wol euer Jedem Inftand fain 2 
Unjeren vorftehenden Hochzeittlichen Ehrenfreud durch Ladſchreibe 
Berueffen (wie wir und dann der willigiften erfcheinung Und dari 
angedeuten flaffierung Zu den Angeftellten Ritterfpilen ganzli 
verjehen) So will doch auch beynebens die billigfhait Und nottur 
erfordern, Unjerer geliebten für: Geſpons zu rer auf den 19. o! 
20. Tag negft Voigendes Monatd Aprilis ungefähr angeftelte 
hieher anfhunfft mit ftattlichen belaitichafft entgegen Zu reitten. € 
Zuempfahen Und gebürlicher maffen herein Zubelaitten Darzue w 
dan Euerer alß Unferer geliebten Landtleuth in gueter an Zahl In 
allweg bebürfftig fein werden. Iſt demnah an euch ſammt: Ur 
fonderd Unſer gnedigiftes erfuechen Und begeren Daß Ir Uns Düi 
fald ebnermaſſen, ainen Beyftandt guetwillig leiften, auch vefl 
gefhwinder von Hauß erheben, Und euere fachen dahin anjciefhe 
wollet auf daß Ir Unns Und Unferen erleuchten herfhommen 3 
ehren und gefallen, mit jovil Pfärdten, alg ain Jeder aufgnbringe 
waiß, Den 19. ermelted Monat? Aprilis alhie zeitlich Ind gemi 
anfhunmet Und ermelten Gegenritt Und herein belaitung mit Un 
verrichten möget Darbey dann dis Innſonderhait In Acht 3 
nemben, Daß von beifern Undterfdombend wegen Alain vi 
Jenigen Roff, jo zu den Ritter- Spielen Zu gebrauchen, allhie 3 
behalten, Die andern aber Mittlerweil wivderumb Zuruefh ode 
jonit aines Jeden gelegenhait nach wein Zufchiefhen fein werben 
Ann difem Vollbringet Jr Unferen gefällig. willen Unnd Mainung 
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Gegen Euch mit landesfr. g. Zuerkhennen Geben, In Unſer Statt 
Gräz den 12 Tag des Monats Martii Anno 1600. (Abſchrift.) 
Zade VIII. Fasz. 10. Nro. 4. 


1. März 1600. Ferdinand von Gotted gnaden Erzherzog 
u Defterreih, Herzog Zu Burgundi, Grave Zu Tyrol und Görz 
u. j. w. 

Ehrſamber Geiſtlicher, Lieber Andechtiger, Inmaſſen Unſer 
Vorſteende Hochzeitliche Ehrenfreid, mit euſſerlichen fürſtlichen Schein 
und solennitet, In Anſehung der Verhoffenden geladenen fürſtlichen 
Verſohnen. und fürnember podtſchaffter, nit Unbillich gehalten 
werden, Alſo auch. und Vilmehr und Billicher, ſolle die geiſtliche 
Zier und apparenz. Zu ſolchen Chriſtlichen werkh. Unſerer Verehe— 
lichung und bey dem Gottsdienſt. leichten und ſcheinen, 

Wan wier dann alle Unſere Biſchof und Praelaten, in Irem 
pontificio habitu, bei Unſerer Zuſamben gebung, und was der— 
ſelben Zu mehrung der Göttlichen Ehr, weiter vonnötten, gar gern 
ſehen wollten. So erſuechen wier Dich demnach mit genaden, Be— 
gerent, du wolleſt deine ſachen. alles Vleiß und aigentlich dahin 
richten, damit du auf den Zwenund Zwainzigiſten Tag negſt Vol— 
genden monnats APPriflis alhie gewiß ankhombeſt. und des Vol—⸗ 
genden Tag, berierte Unſer hochzeitliche solennitet, angehörterma— 
Ben mit deiner Geiftlihen präſenz condecorieren mügeſt, Das 
mierdet Unß von dier, Zu fonderd angenemben gefallen. yederzeit 
raihen, Und wie wier Un nun deffen genedigit verjehen, Alſo 
fein wier dier auch mit genaden wolgewogen, Geben In Unfer Statt 
Graz den erften martii. a. Im Sechöhundertiften. (Driginal.) 

Lade VII. Fasz. 10. Nr. 4. 


12. Febr. 1600. Ferdinand von Gotted gnaden, Erzherzog 
Zu Defterreih, Herzog Zu Bürgundi Grave Zu Tyrol u. ſ. w. 

Ehrſamer Geiftlicher lieber Andechtiger, Demnach wir nad 
dem willen des Allmechtigen unfer Fürſtliche Hochzeit auf fchierift 
Khomenden Sonntag Jubilate dit? Jahrs. Alhie in Unjerer 
haubtStatt Gräz Zuhalten entichloffen, varZue wir Umb der darauf 
zelapnen Anfehlihen Fürften Und Porfchaffter, auch Anderer Per— 
ſonnen, fo in groffer Anzafl erjcheinen werden, ein Nambhaffie 
menig Bon Allerley Vietualien Unumbgenglich bedürfftig, Undt 
Aber folliche Hiriger ennden Zum benüegen, weber umb Parägelt 
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noch janft nicht Zubekhomben fein; Dahero wir gleihjfamb getrun— 
gentlich geurſacht werden, Unnß hierinnen deiner Und der Audern 
in difen unjern fürftenthumben und Landen weſender Prelaten un— 
derthenige Hülff und handraichung Zugebrauchen. Alfo ift veromegen 
hiemit unfer gnedigiſtes erjuchen und begehren an dich, daß dur unn 
auf beftimbte Zeit von Allerhand Victualien vermög Inligenden 
Verzaichnuß fovil ohne dein und deines Gottöhauß fonnderbahren 
unglegenheiten Jınmer fein Khann, Zu underthenigen Ehren umt 
Angenehmen gfallen verhülfflih erjcheinen, und dich Hierinnen, 
nicht weniger Alß deine geehrten vorfahren in gleichem löblich gethan, 
unferem in deine Perfohn ftellenten gnedigiften vertrauen nah, fo 
willfahrig erweißen wolleft, damit wir fulliched gegen bir und deinem 
Gottshauß mir Landtöfürftlihen gnaden erfhennen, und bedenkhen 
mögen. Sein Alfo deiner fchrifftlichen erflärung und ainer Spezifi- 
zirten Verzeichnuß auf wievil und waß für Sorten ver Victualien 
wir unnß aigentlih von dir Zuverfehen, Zu unferer nadrichtung 
hierüber ehift gewärtig und beinebeng dir mit gnaden wolgewogen, 
Geben In unfer Statt Gräz den Zwelfften February Im Sechzehen— 
hundertiften Jahr. (Driginal.) 
Lade VII. Fasz. 10. Nro. 4. 


Beigelegted Verzeichniß. 


Extrackt Aller und Jeder Victualien, deren man Zu Tracti— 
rung der auf. 20. APril, nechſtkhommendt, hieher erwartenden 
fürftlichen Verfonen Auch Anderer geladener Herm und Landtleutf 
In der frl. Zörgaden Vonnötten hat, Als 


Am Fleiſch. 
Faift und guette ſchlacht vren. Khölber. Lemper. Khüz. 
guet faiſte ſchwein. SPenfalchen. gemeſte Coſtrain. 
WildPrät. 


Stufhwild. Reh. Hafen. Walt: auch Schildhannen und 
hennen: haſel: Stain: Rep⸗ Und fehneehünner. Indianiſch hannen 
Und hennen. SPiegel Pfaben. Groß Vögel. Glain Vögel. 


Anhaimbifch gefligel. 
Guet CoPaunen. gut hennen. Junge Hünner. Tauben. geuß. 
Anten. 
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Allerlei andere Notturfft. 


Schmalz. Putter. War. Ayr. oͤpfel. Piern. Khütten. 
höſten. 


Allerlei Viſch. 


Saälbling. SPeißferch. Pachferch. Ah. Höͤchten. Pärmt. 
Alen. huechen. Rutten. Alten. Neßling. Gruendl, Khoppen und 
Jandl, Khreuſſen. 

Lade VIII. Fasz. 10. Nro. 4. 


Dekrete bezüglich der Lutherauer. 

18. April 1613. Erzherzog Ferdinand befiehlt dem Abbten 
dinzenz von St. Paul, allen ihm untergebenen Pfarrern und 
Sfaren ain fohrifftlihe Specificirte Verzaichnuß aller Jener 
s&zufordern, welche den ſchuldigen Kirchengehorſamm mit Peichten 
m Communiciren zu der negſterſchinen Oeſterlichen Zeit bißhero 
zit gelaiſt Haben, und dieſe Verzeichniße ihm einzuſenden. Geben in 
mnjer Statt Graͤz den Achzehenden APrilis Anno Sechshundert 
nesehen. 
Lade XXX. Fasz. 2. (Original). 


27. Dftober 1627. Ghriftof David Urfenpefh Landed- 
uuptmann in Kärnten verorbnet in Folge eines Faijerlihen Mans 
td, dag alle im Fürſtenthume Kärnten fich befindenden unfatholi- 
sen Bormünder und Gerhaben jie jeind nun zur Vormundſchaft 
tur das Gejek der nächſten und Blutöverwandtichaft oder durch die 
‚ Oprigfeit beftinnmt worden, bei Vermeidung mehr allerhöchft ermelt 
Ar May. ſchweriſter Ungnad, von dem untergefezten Datum, und 
xa zunähft fommenden Weihnachtöfeiertagen an, in Klagenfurt 
xt ihm zu erjcheinen, und allergnebigiftes in fachen verorbnetes 
hapjerlichd Mandat, wüll und mainung mit mehrern anzuhören 
up zu vernehmen haben. Klagenfurth den 27. Dftob. U. 1627. 
| Lade XXXIII. Fasz. 2. (Abſchrift). 


3. November 1627. Da anf die von den Reformationd- 
‚Smmiffären an bie unkatholiſchen Bewohner von Klagenfurt er- 
ngene Aufforderung, fich vor denſelben zu ftellen, um ven Faifer- 
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lichen Willen zu vernehmen, nicht alle erfchienen waren, fo ergel 
von den bejagten Kommiflären Leonhard Fürftbifchof von Lavanı 
Chriſtoph David Urfenpefh, Landeshauptmann v. Kärnten, un 
Johann Baptift Vifcher, Vizedom zu Kärnten, an alle Bürger un 
Einwohner der Stadt Klagenfurt, damit Niemand ſich mit Unwiſſer 
heit entjchuldigen und feinen Ungehorfam befchönigen fönne, nod 
einmal die ernftliche Erinnerung, daß ed des Kaiferd allergnädigſte 
Wille und Meinung fei, daß alle Bürger und Einwohner der Stai 
Klagenfurt, die fich bisher zur Augsburgiſchen Konfepion oder 3 
dem Iutherifchen Glauben befannt haben, bi8 zu den nächften Weit 
nachtfeiertagen ihre bisherige Religion verlaffen, fich durch Fathı 
liiche Prediger und Lehrer in der kath. Neligion unterrichten laſſer 
zu derfelben wirklich übertreten, und zu befagtem heil. Weihnacht: 
fefte mit kath. Beicht und Kommunion ſich einftellen follten. D 
darüber empfangenen „schriftlich Scheine und beicht Zedl“ find de 
Stabtpfarrer von Klagenfurt einzuhändigen. Solchen jedoch, d 
diefem Befehle nicht Folge leiſten „Stehet bevor, Ihr habende 
Vermögen zu verfilbern, Und auf würflich erftateten Zehende 
Pfenig Vermög deß im hailigen Römifchen reih Anno 1555 au 
gericht unnd publicierten Religion Friveng auß allen Ir Kha 
May. Erblanden zuziehen Und hail und wolfart anderſtwo Zuſu 
chen.” Damit aber bei dem Verkaufe des Vermögens fein Betru 
geichehe, hat Jeder ein fchriftliches Verzeichniß deifelben den Kon 
miffären zu überreichen. Zuvor etwas zu verfaufen wird firen 
unterfagt, und zu dem Ende jedem Käufer aufgetragen, ſolch 
dem Bürgermeifter anzızeigen, widrigenfalld er den Kaufichillin 
nochmals zu erlegen hätte und der erfte Kauf ungültig und-nicht 
wäre. Klagenfurth den 3. Monatdtag Novembriß 1627. 
AAbſchrift). Lade XXXIII. Fasz. 2. 

12. November 1627. Die von Kaifer Ferdinand IT. ;ı 
Reformation der Religion nach Kärnten abgeorbneten Kommifjä 
Leonhard Biſchof von Lavant, Chriftof David Urſenpekh, Landeı 
hauptmann in Kärnten, und Johann Baptift Viſcher, Vizedom di 
jelbit, geben fund, daß der Kaifer in Folge des nur theilmeite 
Erfolged der vor etlichen zwanzig Jahren in Kärnten und zuglei 
in den andern 3. O. Erbfürftenthumben und Landen angeftellt 
Hauptreformation, ſich im Gewiffen und vermöge jeined von Gi 
empfangenen Faiferl, und landesfürſtl. Amtes für verpflichtet hal 
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die vorige Reformation Zuerfriſchen und Zuverneuern, um ſowohl 
der immer weitern Ausbreitung der lutheriſchen Religion zu be— 
zegnen, als auch um ſeine ihm von Gott untergebne und anver— 
naute Underthanen joviel als möglich auf den Weg der Emigen 
eligfheit Zulaiten unnd Zufüehren, auch dadurch in geiftlichen Und 
Volitiichen Regiment Ain Beßere durchgehende und Beitandige 
Achtigkeit, Frid, Ainigkheit und Sicherfeit anzuftellen. Diele 
Kfermationdernenerung num mit Ernft und Eifer zu vollführen, 
en fie als Kommiffäre mit den nöthigen Vollmachten und In— 
tuftionen abgejendet worden. Wann unnß aber dijer Zeit un- 
niglih if, an alle orth in der Perfohn Zuverreigen, fo geben fie 
diemit den Faiferl. Willen Allen und Jedem fund: daß alle 
vejenige, melliche gleichwoll ſich zu der fatholiichen Religion 
Lrfdenent, aber mit Beiht unnd Communion Zu öfterlichen 
Jeit fih mitt eingeftelt, Unnd aljo dig gebott der Gatholifchen 
Kirchen nit gehalten Haben, daffelbig auf die öfterliche Zeit 
vollziehen, Jeder fein vorgefezten Pfarrer, oder ainen andern 
driefter mit des Pfarrers erlaubnuß Beichten, und das Hochheil— 
igite Sacrament des Altar, undter ainer geftalt des Brots 
mpfangen ſolle, wo er anderft fiir ain Gatholifchen Chriſten wöll 
geachtet, und da er Hernacher mit Todt abgienge, der geweichten 
degtebnuß, neben andern Gatholifchen Chriften, fähig, und Theil- 
saftig fein, Auch andere ftraffen vermeiden will. — Zum Anvern, 
v5 die, welliche Bißhero nit Catholiſch geweſen, ſondern ſich Zu 
vr Augspurgerifch Confession, oder ainen andern dan den Ga- 
holiihen glauben Bekhennt, Derjelbige fih Zwifchen, unnd negft 
Koment Weinachten in der Religion informiern, unnd Undter⸗ 
reißen Laffen, Unnd auf gemelte heillige weinacht Zeit mit Ca— 
boliſcher Beicht, unnd Communion einftöllen, welcher aber diſen 
uchzukhomen mit Bedacht ift, Der foll fein Vermögen Aydtbindig 
mmeigen, Und darvon den Zehenden Pfening Zuraichen, Vol— 
yats and dem Lande Zuziechen, unnd jein fromen, weiter. Zujuechen 
"uldig, unnd Hierundter alle die Jenige, welliche nit alte Befhante, 
m wifientliche Landtleuth, fonder erft nach der obangedeiten Haubt- 
elormation Zu Landtleuthe angenomben worden, gemaint, unnd Be- 
tiien fein.“ Somit wird nun allen Erzprieftern aufgetragen, diefen 
hiferl, Befehl durch alle ihnen untergebenen Pfarrer an 3. Sonn- 
®. Feiertagen von den Kanzeln dem Volke öffentlich verfünden 


——— 


zu laſſen, damit Jedermann ſich darnach zu richten wiſſe, denn ar 
10. Jänner des künftigen Jahres hofften die Kommiffäre wieder ii 
Klagenfurt zufammen zu fommen, um den Entſchluß der Einzelne 
zu vernehmen und dann gegen die Ungehorfamen dem kaiſerl. Be 
fehle und ihrer Inftruftion gemäß zu verfahren. 
(Original. Die 3 Siegel der Kommiffäre aufgedrückt.) 
Lade XXXIII. Fasz. 2. 


21. Auguft 1628. Befehl Kaifer Ferdinand II. an deı 
Abbt Hieronimud von St. Paul, die ihm hiemit überfchicten Ge 
neralien, in causa der uncatholifchen Herrn und Landtleuth, alſo 
bald anf den Kanzeln verlefen, und an den gewöhnlichen Orten zı 
„Menigelieh8 nachriechtung“ anfchlagen zu laſſen. 

Lade XXXIII. Fasz. 2. (Original). 


Verzeichniß 
der Lutheraner in einigen Pfarren um Klagenfurt. 


St. Paul. 


Verzaichnus deren Unkhatholiſchen So bey St. Paul in der Pfa 
St. Erhart daſelbſt Wonendt Sint. Erſtlich Die Frelein vo 
Dietrich Stain zue RabenStain. 

Außer des Mayrgeſindt Alle und jede Diener und Dieneri 
allein aine Catholiſch die heiſt Madalena. Ob Under dem Mayr 
geſindt etwan Unkhatholiſch iſt unbewußt. 

Der Pfleger Jerg Bacher laſt ſich anſehen ob er gar ein Prä 
difant liſt nit allein den Freilein fondern allem andern gefint bi 
Intherifche Boftil vor, Macht fein geſchwez darüber, finget mit ine! 
Lutheriſche gefäng, dabey auch die Catholiſche derbey jein miefer 
ftelt Handlungen am Suntag und Feierdag an: an Unfer liebe 
Frauen himelfarth wellihe an einem Sontag, habent die Raben 
ftainerifche Untertfan Miefien Zu ver firlung auf Rabenftai 
Erſcheinen. | 

In Unfer Frauen Geburts Tag habent Si mießen in die Robo 
Und hey Dören; dije Undtertfanen Weil Sie zum Thail in die Pfar 
fhirchen St. Andre, Raiach, und St. Paul than der Pfarrer allhi 
bey St. Paul gwißen halber nit Stil Schweigen. 

Solches alleff und noch mehr ift herren Vicedom woldefanni 
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Tultſchnigg. 


12. Oktober 1627. Der Pfarrer von Tultſchnigg Ferdi- 
sand Klöpfer jchreibt dem Dekan Mitterholger von Maria Saal: 

Admodum Reverende Doctissine Domine Decane. Ob- 
servandissime praemissis servitiis nec non obsequiis: Admo- 
dum Reverendam DominationemV estram hisce certiorem facio: 
ne sumopere gaudere exoptatum semel advenisse diem, 
boramque hanc saluberimam iu qua tandem omnes, qui usque 
bee sederunt in tenebris et umbra mortis, illuminabuntur: 
axit Deus ut finis coronet opus, et omnes ad Coenam Vitae 
Eiernae, et agnitonem verae fidei ultra citraque voluntatem 
ssaım serio compellantur: ego pro mea persona si necessitas 
exiguerit, et anima et corpore non Deficiam Clamando, 
Orando, Increpaudo simul et ultimo et Invehendo in illos: 
Ut itaque Ordination Illustrissimi et Reverendi satisfaciam, 
hisce omnes haereticos in mea parochia Commorantes mihi 
que huc notos, specifice Adınodun Reverendae Domina- 
ioni Vestrae Transmitto meque illi et praecibus et In reliquo 
bumillime Comendo Tultschnik Die 12. Oktobris 627. 

Verzaichnud der Luteriſchen Edelleut Schlößer und Pauern, 
ſo fih nach der Zeit In meiner Pfarr guett Rundt Luterifch 
befhennen. 


Seltenhaimb. 
derr Moriz Freih. v. Windiſchgraz | 
Sein Frau und Kinder Alle hart Luteriſch. 
Sein Köhinn im Schloß 
Sein Lofherin Und Nachmenſchin en Gatholifch fein thumen 
‘ber per annum Nie in die Kirche. 


Hallekh. 
dar Viktor Welzer 
Seine Fran Alle hart Luterifch 


dem ein Vomadel Mager genannt 

Seine Reit Und gutfche khnecht 
Horzenftain. 

ran Hornbergerin ſambt rer Tochter Und Aydam. 


cujus religionis nescio. 
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Schloß Trafing. 
Frau Feyllerin Wittib ſambt Drei Söhnen Und einer Tochter Ledit 


Pizelftetten. 
Der Alte Puz dafelbften ein Wittiber 
Einer fein Sohn Partl genant, ledig 
Zwo Töchter Ledig Alle hart Luteriſch 
Item bey Ime In ſchlos jein Voͤtter einer 
der Verheurat iſt ſambt ſeiner Frauen | 

Volgen die Paueren die Alle auff Ihre herren warten Jı 
meiner Pfarr Tultſchnikh. 

Michel wirbt Zue Tultfchnifh ſambt feinem Weib und Kinderel 
ale Ih In denn 11 Augusti fürfordern Laßen durch meinen mefne 
Und Vermelvet dag Ich einen Kayferlichen bevelch empffangen joll 
khumen ſollichen Zue heren mir Zue andtwort entgolten. Verb: 
formalia. Was frag ich nach dem Prieff. 

Antoni wirdt Zue Tultſchnikh iſt erfehinen Und Zue andwor 
geben Er wolle ſich wider Laßen In krieg ſchreiben. 

Laſarus Schuefter Dafelbften. Er welle auf die Reformations- 
Commissarios warten. 


Welffniz ein And Dorff. 
Der alte Purkher Und fein Weib 
Der Richter —— | 
Der Adam In der Nefchko 
Florian Hanfel an der Welffniz Alle hart Luteriſch. 
Mer Florian Hanfel von der Welffniz hinaus 
Primus an der Welffniz Und fein Weib 


Lendorff. 


Der Thoff Zue Lendorff A prima Reformatione habita 
semel saltem confessus et nuuquam amplius usque huc. 
Der ſchneider auf dem Hoff Und fein Weib 
Raditſchnikhin Zue Lendorff. 
Des Anderle ſein Weib Zue Lendorff 


Waltendorff. 


Herr Wolff Sigmundt Von Staudach 
Sein Frau Und Kinder Und 1 gefin Alle Luteriſch. 





Alle hart Luteriſch. 
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Trettnig Dorff. 
Ir Gregor Zue Trettnig Hart Luteriſch. 


Görtſchach Dorff. 
Georg dafelbiten Herrn Welzerd Unterthan Luterifch. 


Panfeldt. | 
Simohn Preuſel Dafelbften qui etiam Jam ab aliquot Aunis 
nunguam Coufessus. 


Dellad. 


Ioman Malle Dajeldften H. Welzerd Unterthan. Hart Luteriſch. 
Dieje Obverjchriebene Hab ich biähero Und merer nicht In 
njarung bringen mögen die Zeytund feithero ich Teutſch Predige 
Iwar anfangen In die Kirchen Zu khummen, aber fich Noch jchlecht 
fellen dag Inen ernft jey od. gemaindt Die Katholifche Religion 
azımemen. Hab aljo Zue gehorjamben Bolzug Dife Verzaichnus 
Unter Meiner Handrichrifft DVerfertigter Ir Hochwürden "Herrn 

Dechandten In Saal Zuegeftelt venn 17. Setobris 627. 

| Ferdinand Klöpfer Confirmir. 
Kay. Pfarer zu Tultſchnilh. m. p. 
(Driginal.) 
Karnburg. 
1627. Der Piarrer von Karnburg. Georg Pehemb berichtet 
über die Lutheraner in jeiner Pfarre : 
Numerus Haereticorum in Parochia. Carinburgensi: 

Herr Hann Fridrih Von Fraiberg, Sein Better ainer Bon ſtaudach, 
Item fein Diner, Sein fhöhen Und fein Hauß Halterin. 

frau Faelicita pruefhmayrin Zu thentſchach, Ihr Hoffſchneider 
mit namen Urban. 

Jungfrau Anna geborne Von ahelberg, Ihr khoͤllnerin und 
Ihr khöhen. 

Nigel wirth Zu Pizelſtetten, dieſer Hatt Biel leuth ergert. Haelena 
kin Haußfrau iſt zuvor Zu der Beicht gangen 5 oder 6 Jar 
hombt nit mehr, Sein Son Hanſel auch nit. 

Rotheſ Mayr Zu geſellſterff Difer Hatt vir oder 5 Jaren in 
extrema necessitate Sacr. Bon mir Empfangen feider khombt 
nicht mer. 

Haifter Chriſtoff pader Zu winfhlerin Und fein Weib 
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Inobedientes. 
Baidel Rinter Zu S. Peter am Bichell, fein fchwefter Marina. 
Valten fhuetnifh Zu Garinburg, Andel fein fteuff Thochter. 
Motheß Zu Garinburg diſer ift 6 ober 7 Jar anßgebliben, Dei 
fleger Zu GarljPerg Hatt im geftrafft wegen aineß ehebruchẽ 
ſeider ift mir Ungehorfamb. 
Adam Zu Carinburg Maria jein Waib. 
Andre Mirnifh am popichel. 
Der bauer am fhelbel Hueben Zu Emmerfarff. 
Georg Pehemb Pfarrer Zu Carinburg m. p. 


Keutſchach. 
19. Oktober 1627. Schreiben des Pfarrers von Keutſchach 
Urban Preismiet an den Dechant Mitterholzer von Maria Saal: 


Plurimum Rde atque Erudite in Christo Dne Dne Decane 
Quod de, in Parochia meae curae Comissa, Commoran- 
tium non Catholicorum seu eorum, qui ad sacram Commu- 
nionem minus se obtemperantes praestent, numero certifi- 
cando requirarz; plurimum Reverendae Dominationae Vestrae 
hisce significo. Esse iuprimis D. a Kaitschach,, cum duabus 
aut tribus personis utriusque sexus de servitoribus: Tum 
etiam esse senem, nomine Schiek, qui ex quo in hac Parochia 
moror, coram me neque confessus, neque V. sacramento 
refectus. Bunt preterea tres parochianae, utpote, una Regina 
Staupitzin altera Maria schattentallerin, tertia hospita in 
Kaitschach. His exceptis caeteri parochiani quantum ego 
scire possum, tam in confessione quam in V. sacramenti 
frequentatione, satis obedientes, nisi rationahjli causa inter- 
veniente praepediti, sese exhibent. Haec ad imperata plu- 
rimum Rdae D. V. referre, meque Eidem etiam atque 
etiam recomendare volui. Datum in Kaitschach 19. octo- 

bris. Ao. 1627. : 

Plurimum Rdae.D. V. 
obtemp. 

Urbanus Preismiet Parochus 

ibidem. 


(Driginal.) 


(Driginal.) 
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Radsberg. 


17. Oktober 1627, Schreiben des Pfarrers von Radsberg 
J. Jaunitſch an den Dechant Mitterholzer von Maria Saal. 

Hochwierdiger Geiftlicher Edler gnädiger Und gebietender Herr, 
Guer Hochwürd. fein Mein jchuldig Dinft in alweg bevor. 

Dbmollen im Bergangenen Synodo Zu Bölfermarfht Ihr 
Harn Herrn ErzPriefter begertermaflen die Unfhatholifchen in 
meiner Pfarr jchon albernith Jh angebradt, Sintemalen aber 
zeſſelbig an Jezo Secundo frafft Überfchifhter ſchreiben secundo 
son Mier erfordert wiert; Als beriechte Euer hochwürd. ch 
inftgehoriamblich ſovil, daß Ich auſſer eines namens Lucas (an den 
Ih ohne rhumb mein hail zu ſeiner ſeligkeit ſchon etlichemal angeſezt 
ibet Vergebens) Zu Rottenſtan herrn Chriſtophen Welzer Zu 
Welzenekh Unterthan, ſonſten keine Unkhatoliſche; deſgleichen die ſich 
ur h. Oſſterlichen Zeit nicht eingeſtelt nicht habe. Neben welichen 
dericht Euer hochwürd. Ich mich Dienſtgehorſamblich thue 
mpfelhen. Gottes Almacht ob Uns allen allen. RadtſPerg den 
I7 Sbris Ao. 1627. 


Euer Hochwürd. 
Gehorfamer V. Jaunitfch m. p. 
(Driginal.) 


Grafenfein. 


19. Dftober 1627. Kajpar Ruttnig, Pfarrer von Grafen 
fein, berichtet über die Anzahl der in feiner Pfarre ſich befindli- 
sen Rutheraner an ven Defan Mitterholger: 

Hochwirdiger Geiftlicher Edler wolgelertter gnädiger lieber herr 
Dechendt Er hochwerden fein meine befliffene Dienft JederZeit bevor 
serihte Er hochwerd. begertter maffen ich hiemit die Jenigen Unfhas 
SHoliichen Herren Namen fo fich derZeit in meiner Pfarr wonendt 
befinden, alß Herr Carl von Windifch Gräg mit Der frauen fambt 
deesen Dieneren Und Etlichen Nachmenjchen herin Wilhelm Bon 
Neniz Und Etlichen nachmenſchen fambt feinem Shon Und Ginem 
diener. herr hannß Khemetter Zu Iruttendorf, ſambt der frauen Und 
Ihren fhinderen, die auſſer deſſen, ſo wol auch deren die ſich nicht 
Eingeftelot Haben, fein mir nicht wiſendt. Tchue Eur. N nebenß 

Ichie d. hiſtor. Vereines. IV. 
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mich dienſt gehorfamblih den Gottesſegen jamendtlich befehlen 
Graffenftein den 19 8briß 1627. 
Euer hochw: dw. 
Casparus Ruttni 
(DO riginal.) Becken bafelbften m. p. | 
Köttmannsdorf. 


Der Pfarrer von Köttmannsdorf ſchreibt an ven Dechant vo 
Maria Saal: 

Verzaichnuß der Afhatholiichen Und Ungehorfamben Pfahı 
fhinder bey S. Georgen zu Köttmanddorff. Alß 

Erftlihen Schloff Hollenburg Darinen Ihr gd. Yon Diettrich 
ftein, ſambt Etlichen dienern. Item Zu Schöriad Adam Yjeß! 
ſambt feiner Hausfrauen Und einer Dienftmadt. Partl Wierth a 
Haim Pad. 

Ungehorfambe. Simon fhutnigg in Dorff Zu Köttmanddor 
Gregori fohadnigg servus Zu leyſchach. Marina Vidua Und i 
wonerin bey Simon Costilnigg. Hans Kasl Fleifhhafher in Dor 
zu Köttmanddorff. 

Dife fein Die mir Georgio Francisco Proft Pfahrher 2 
Köttmansdorff Wiſendlich fein. 

Idem Prost qui supra m. | 
(Driginal.) 
Gurnitz. 

18. Dftober 1627. Schreiben des PBrobften von Gurn 
an den Dechant von Maria Saal: 

Admodum Reverende Dne Dne Decane! 

Quod faelix, faustumque sit initium, medium et finis hujı 
tamdiu, ex animo ex animo optatae reformationis a Deo op 
max. precor. Inobedientes nullos habeo in mea paroch! 
Haereticos autem istos. 

Dominun Joaunem a Mondorf, cum conjuge, et famili: 
quamvis raro soleat habitare in Gurniz. Et Gasparum Stc 
kar cum uxore. 

His me Admodum Reverendae Dominationi comendo. 

Dat. Gurniz 18. Sbris 1627. 


Nicolaus Savorgnanus 
praepositus in Gurniz. 


Lade XXXIII. Fasz. 2. (Original.) 


9. Juni 1627. Der Pfarrer von St. Paul befchwert fich 
beim Fürftbiihof von Lavant wider einen gewißen Bacher, Anwalt 
der Herren von Dietrichftein zu Nabenftein, daß er ihm im feiner 
Marrlichen Jurisdiktion großen Eintrag thue, wodurch feine Pfarr— 
finder in große Gefahr ihrer kath. Meligion und Geelenjeligfeit 
gejegt würden. 

Erſtens jcheine es, ald ob er mehr ein heimlicher Prädifant 
als Pfleger und Anwalt wäre, weil er viel Fezerifche Bücher habe, 
alle Tage die lutheriſche Poſtill vorlefe und prädifantifcher Weiſe 
jeine Auslegung darüber mache, wozu nicht blos die Tutheriichen 
Dietrichiteinifchen Fränlein, ſondern auch die Fatholiihen Diener 
und das Meiergefinde erfcheinen müßten. Dabei würden auch viel 
Intheriyche Gejänge und Palm gefungen. 

Zweitend ftelle er öfterd an Fatholiichen Feier- und Feſttagen 
Tagſatzungen und Handlungen an, zu welchen nicht blos die Naben- 
Reinerifchen jondern auch anderer Herren Unterthanen erjcheinen 
müßen, bei welchen Gelegenheiten er dann, bevor er zur Handlung 
ihreite, den Leuten ohne Scheu das Evangelium vorlefe, und feine 
Explication darüber halte. 

Drittens würden die Rabenfteiner'jchen Unterthanen gezwungen 
mandhesmal an Farholiichen Feier- und Fefttagen zu robothen, zu 
jagen und andere den Feiertag entheiligende Handlungen anzuftellen, 
wie fie denn jchon feit etlichen Jahren immer am Feſte Maria 
Geburt Vormittag während des Gutteödienfted von Millvorf auf 
das Schloß KRabenftein Heu führen mußten, wobei fie vermeffener 
und ärgerlicher Weile durch den Purkhfriedt und Marft St. Paul 
gefahren find. 

Viertens habe er dem jegigen Richter in St. Paul Ruppert 
Lökh heimlich Zeit und Stund benannt, an welchen er zu ihm 
fommen jolle, er wolle ihn in Glaubensfadhen in fundamento 
unterrichten, ed jei alſo zu beforgen, er möge joldyes auch bei an— 
dern Unterthanen und Pfarrfindern verfuchen, um ihnen heimlich 
dad Gift einzugießen, ja er jcheine es ſchon Manchen de facto ein- 
zegoßen zu haben, weil bei Etlichen fchon ein fchlechter Eifer gegen 
den Gottesdienft und die Religion zu verfpüren jei. 

Fünftend wird ohne Zweifel auch das fatholifche Gejinde zu 
Rabenftein oft viel ärgerliche Intheriiche Wort hören, in verbotenen 
Zeiten Fleiſch efjen und manches Andere thun müßen, was gegen 
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die katholiſche Religion iſt; zu gefchmeigen von dem Unfug 
der zwilchen den Fatholifchen Benachbarten und Rabenftein ange 
richtet wird. 

Da er nun zu diefem und foldhem verbammlichen fezerifche: 
Unheil vermoͤge feines Gewiſſens nicht länger ftilljchweigen fönne 
fo bitte er den Fürſtbiſchof inftändig, er möge nach feinem rühmlicheı 
und wohlbefannten Gifer eheſtens dagegen einjchreiten, quia peri 
culum in mora, und die Sache feinem Andern im Land (doch ohn 
all fein maßgebung) zu exequiren übergeben, ala ihm felbft, Den: 
fonft beforge er fich einer fchlechten Execution und Nachdrukf. Wo 
ferne jedoch Pacher Obvermeldtes wolle in Abrede ftellen, jo aner 
biete er fich auf feine Unfoften der Erweifung. 

Lade XXXIII. Fase. 2. 

1. Juni 1683. Franz Maifter Tuchniacher bittet den Ab 
Albert von St. Paul um feine Verwendung, daß er vom Militär 
dienfte entlaffen werde, um deſto leichter und ungehinderter zu 
fatholifchen Religion zurückkehren und feinen Intherifchen Irrthun 
verlaffen zu fönnen, welchen Schritt er bejonverd aus dem Grund 
unternehme, maßen diefe Heillige Religion in aller orthen an dere: 
Slaubend Articuln und chriftliden Ceremonien oder Heillige 
Mößopfer ganz gleichförmig, beftendig, und Unverföliht Vortge 
pflanzt wirdet, Dahingegen mein abgejagte Secet in Villen ortheı 
eine bejondere Differents und Unterfchaidt ded Glaubens und Ce: 
remonien erzaiget. Da er jedoch wegen jeine8 Uebertrittes unfehl 
bar von feinen fich leider noch in der Finfternig ded Irrthum 
befindlichen Eltern verftoßen und enterbt werden würde, fo aner 
biethe er fich, fein erlernte® Tuchmacherhandwerf in des Prälateı 
Dienften und Jurisdiction mit allem dem Stift und ver ganzeı 
Gemain aufergeilichen Nuzen im Stifte auszuüben. 

Lade XXX. Fasz. 2. 
Glaubensbefenntniß des Tuchmachers Franz Maifter. 

Ih Johann Franz Maifter Nachdem mier der Berierte me; 
der Khözeriichen Finſternuß durch reife Erwegung Zu Herzen gegan 
gen, umd die Falſchheith des Lutterthumbs genug Bekhandt worden 
Erfhlere mich freymiettig, und Ungezwungen durch Göttliche Sad 
Zu dem Römiichen und Apoftolifchen Glauben, und damit ih nich 
gleiffender weiß Zu der Wahren Hayllmachendten Gatholliichen Me: 
ligion Zu befhennen eracht werde, derowegen verfpredhe ih Bei 
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meiner Ehre und göttlicher Verfluehungspflicht vier Alberto Abbt 
zu St. Baul und dur dich dem H. Petro ven H. H. Apoftel 
‚ fürften, und‘ demnach Unſerm SHeilligften Batter Innocentio dem 
Iren und feinen Nachfhomen diſer Geftalt, daß ich durch kheini 
Ginrafung;; oder andre weiß Zu den irigen Shrthung, von welchen 
ih dur Unſers Erlöjerd Jeſu Chriſti Gnadt bin Erlöft worden 
mih wider fheren will, fondern in Winigfheit der Gatholifchen 
Kirche, und in BerGinigung Chriſti Vorftehers durch alle articul 
Verharren will. Derohalben Schwere ich durch Gott den Allmech- 
tigen und jeine H. Evangelia, daß ich in Ainigfheit, und gemein- 
ſhaft meines obigen Verſprechens Unwanfhelhaft Verbleiben will, 
ud warn etwan (welches Gott der Allmechtige Gnedigift Verhitten 
wolle) ih mich Von difer Ginigfheit in Ein oder andern Begebenheit 
abiendern wolle, daß mir nit allein des Mainayt3 ſchuldt ſondern 
uch die Ewige Pein mit dem Urheber meined abgejezten Khezer— 
hhumbs in Jener welt Zu thaill werde. 

Glaubſtu in Gott Vatter den Allmechtigen Erfchöpfer Himels 
md der Erde? 

Ih Glaub. 

Slaubftu auh In Jeſum Chriftum feinen Ginigen Sohn, 
welcher für Unß Gebohrn und geftorben? 

Ich Glaub. 

Glaubſtu auh in H. Geift, die H. Chriſtlich Gathollifche 
Khirche, Gemeinſchaft der Heilligen, ablaß ver Sünden, auferite- 
sung des Fleifches, und nach dem Tott das Ewige Leben. 

Ich Glaub. 

Mensch Wiverfagftu dem Zeifl und feinen Engeln? 

Ich widerſag. 

Widerſagſtu auch dem Heydniſchen Ihrthung, dem Khezeri⸗ 
den Anhang, dem Jüdiſchen aberglauben? 

Ich widerſag. 

Wilſtu fein und Leben in der Einigkheit des H. Chriſtlichen 
Sathollifchen Glaubens? 

Ich will. 

Lade XXXIII. Fasz. 2. 


52 


IM. 
Ueber sine hetruriſche Infchrift 


anf einer Sphinx aus Bronze.') 
Bon dem Mitglieve des Bereins-Ausichuffes P. Prof. DE. Karlmann Flor. 


Diefe Sphinr aus Siebenbürgen hat eine räthjelhaft 
Anfchrift, deren Schriftzüge, wenn man fie genau mit den Alpha: 
beten in der Sprachenhalle ?) vergleicht, offenbar den Hetrurifcher 
angehören dürften. Wir erlauben und, die ganze Injchrift in dei 
Beilage mitzutheilen. 

Obgleich einige Buchſtaben mit jenen bes altgriechiichen 
altphönizifchen und altitalienifchen Alphabetes Achnlichfeit haben 
fo finden wir doch in allen viefen drei Alphabeten nicht alle Typen 
diefer Inſchrift, wohl aber in dem althetrurifchen Alphabete, veiler 
Schriftzeichen aber von den nordetrudfifchen ziemlich abweichen 
Ohnehin ift das etrurifche Alphabet wegen zu großer Mangeldaf: 
- tigfeit und Armuth fchon Früh von den Umbriern, Döfen und Grie: 
hen mit einigen Buchftaben vermehrt worden. 

Zu bemerken ift befonder8 der Mangel des Vokals o in frem 
den Namen; daher fchrieben die Etrurier Charun ftatt Charon 
Tritun ftatt Triton. Von den Gonfonanten fehlten ihnen die mediae 
ftatt des P ſetzten fie das afpirirte Ph. Kurze, lautlofe Vokale ſcheinen 
fie unterbrüdt oder gar nicht gefchrieben zur haben, um den To: 
möglichft auf die erfte Silbe zu rücken. Daher fchrieben fie Phulnie: 
ftatt Polyneikes; Atresthe ftatt Adrastos; Uluxe, nah Momm 
jen: Utuze oder Uthuze ftatt Odysseus; Larsch Lecne ftatt Lar. 
Lucinius; Pele für Peleus; Tute für Tydeus; Menle fü 
Menelaos; Elchsntre ftatt Alexander. Sie hatten eine Art Schwa 
fo daß fich die Gonfonanten häuften. Das Schwanfen der Ortho 
graphie dürfte wohl in der Verſchiedenheit der Mundarten ve 
Städter und Landleute feinen Grund haben. Wielleiht bürft 
auch die Nachbarfchaft anderer Völferftännme darauf einen Einflui 
gehabt haben. Wenn Her ders Ausspruch wahr ift, daß vie heirurifch 

) In der Antifen-Sammlung bes Fürntnerifhen Geſchicht-Vereines befindlich. 
) Spradenballe: Das Vater-Unfer in 802 Mundarten überſetzt fammt den Schrif 


ae aller Völker der Erde. Bom Direktor der LE. Hof- und Staats-Drudere 
.l. Regierungsrathe R. dv. Auer. 
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Sprade ein Gemiſch von mehreren Sprachen ift, jo dürfte auch 
daraus Die inconjequente Drthographie zu erflären fein. Nach 
Artemidor hatten die alten Iberer in Spanien nebft ihrer eigenen 
Schrift auch noch eine altitalifche, d. 5. betrurifche, was bie 
betrurifchen Inſchriften auf den uralten Münzen, die man in 
Südipanien gefunden, wirflih beftätigen. Und Koch in den 
„Alpenetrusfern“ jagt: „Iſt das von der Madrider Academie edirte 
tmrdetanifche und celtiberifche Alphabet verläßlih, fo ergiebt fich 
in den Schriftzeichen eine frapvante Analogie, die, obwohl nicht 
entſcheidend, weil die etruskiſche und keltiſche Sprache ſehr verfchie= 
den fein mögen, body beweifen dürfte, daß beide Völker aus der 
phönizigchen Quelle geichöpft Haben.” — Do dieſe Quelle müßte 
zur eine fehr alte gewejen fein, denn die Hetrudfer waren vielmehr 
an Zweig der Peladger, d. i. der Wanderer. Gfrörer leitet 
daher das griechiiche Wort Peladger vom hebräifchen Peleschet, Land 
ver Wanderer, ber. Und eben die Etrusker, dieſer Zweig ber 
Veladger, mußten auf ihren Wanderungen am meiften dulden 
und leiden, woburd ihre Thatkraft immer mehr geftählt, ihre 
Ihätigfeit gefteigert wurde, und fo viele großartige Bau=- und 
Runftdenfmäler überall, wo fie länger wohnten, hinterlaffen hat. 
Aber in ihre Sprache mußten fich bei fo oftmaligen Veränderungen 
ihrer Wohnſitze gewiß viele fremde Glemente eindrängen. Die 
Urſprache der Phönizier war 3. B. eine Fujchitifche, wie die 
altägnptijche und ihre Tochter, die Foptifche, die als ſolche in 
Bau und Wurzel von den jemitifhen Sprachen wie von den 
japhetitifchen oder europäifchen Zungen grundverfchieden war. 
Diefe Urfprache verlernten die Phönizier bei ihrem langen Ver— 
weilen mitten unter den Semiten am perfifchen Meerbufen. Ebenſo 
dürften auch die etruskiſchen Pelasger ihre urfprüngliche Sprade, 
wenn auch nicht mit einer andern ganz vertanfcht, doch wenigſtens 
nit vielen fremdartigen Elementen vermifcht haben. Ein folcher 
Sprachenwechjel zeigt fih in ber Gefchichte bei vielen Wölfern, 
wodurch natürlich jo viele Mifchfprachen entftanden. Somit dürfte 
Herder Urtheil, daß die etrusfifhe Sprache eine gemifchte 
ji, um jo richtiger fein, al3 unſere pelasgifchen Etrusker fo 
viele Wanderungen maden mußten, auf welchen fie gewiß bei 
ihrem längeren Aufenthalte auch manches aus den Sprachen der 
Bölfer, unter und neben welchen fie wohnten, aufgenommen haben 
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dürften. Denn wir wiffen aus der Gefchichte, daß die Etrusker 
von der Lydiſchen Küfte His zu den Küften des gold— 
reihen Spaniens vorgedrungen find. Selbft die hetruriſche 
Sage nennet und einen Sohn de8 Tyrrhenus, ben Helden. 
Tarcho, ver die Hauptſtadt Tarchonium gegründet haben joll. 
Nun aber gab es in Spanien nit nur eine Stadt Tarrako, 
Sondern auch eine ganze Provinz, die davon den Namen trug. 
Demfelben Helden Tarcho wird die Erbauung der etrußfifchen 
Stadt Cortona beim trafimenifhen See zugefchrieben, und 
wirflih gibt es auch im taraconenfifchen Spanien eine gleichnamige. 
Stadt der Jaccetaner. Plin. 3, 4. Es ift allgemein befannt, 
daß fie in dem Theile Mittelitaliend, welcher vom tyrehenifchen 
oder untern Meere befpült wird, und vom Flug Macra bei Luna, 
dem Kamm des Apenin und dem Tiberftrom nach deſſen ganzer 
Länge eingejchloffen ift, jehr lange eifrig und thätig gewirkt 
haben; endlich daß fie nicht nur von den Kelten bebrängt, in 
die NRhätifchen, fondern auch in die Karniihen und Aulifchen 
Alpen fih flüchten mußten. Bon ihrem bleibenden Aufenthalte 
im DObergailtgale in Kärnten ift eine Steininſchrift, 
die Herr Dr. Mommſen im Herbite 1857 Dort entvedte, ber 
ficherfte Beweis, 

Denn ſchon nach Livius ') Haben die Alpenvölfer unftreitig 
etruskiſchen Urfprung, vorzüglich die Räthier, welche durch die Ge- 
gend felbit verwilderten, jo daß fie vom Alten nichts mehr 
übrig behielten, als den Klang der Sprade, und felbft 
diefen nicht unverborben. Gbenfo wohnten fie in Stalien mit 
und neben Völfern von verfchiedenen Stämmen: Griechen, Pelas— 
gern, mit welchen fie allerdings verwandt waren, mit den Ligurern 
und Umbronen oder Umbriern, die Gfrörer geradezu zum finniſchen 
Stamme zählt, der nur in entfernter Beziehung zum indoeuropäifchen 
fteht ?). Won der griechifchen Sprache behauptet Herodot?), der 
bie peladgifche ohne Zweifel aud eigener Beobachtung Fannte, aus— 
drücklich, daß fie von der legtern gänzlich verfchieden war. 

Nah Hefiod*) aber herrſchten jogar die Söhne des Odys- 
seus, Agréos und Latinos über die hochberühmten Tyrr— 
hener. Berner behauptet Gfrörer geradezu, daß die etruskiſche 


) Liv. V. 33. — °) GEfrörer, Urgeſchichte des ET I. Seite 74 u. 
75. — Herod. L 57. — 9 Hefiod. theog. 1 
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Sprabe mit der oskiſchen, umbrifhen und Tateinifhen 
feine Berwandfchaft hatte. Obgleih Lewald und Hormayr 
in der romaniſchen Sprache von Graubündten und im Gröbnerthale 
in Tirol Spuren ber etrusfifchen zu finden glauben, fo Fann 
doch O. Müller nit an die Möglichfeit glauben, das rätho- 
etrmäfijche Clement aus dem Sprachgemenge der lateinifhen im 
Unter-Engedein, und des Ghurer- oder Kauderwelſchen heraus zu 
finden. Koch endlich läugnet gänzlich dad Vorhandenſein einer 
erruäfiichen Wurzel in den genannten romanifchen Spraden. 
Daß die etruskiſche Sprache vielleicht eine Mifchiprache fei, wäre 
um fo eher anzunehmen, weil die Etrusker zwijchen andern Völkern 
bineingefeilt waren, und zwar in Kleinafien unter Semiten, in 
Europa unter Griechen, und neben den Kelten meiftend eine unter- 
geordnete Rolle fpielten und in Italien envlich mit den Römern und 
übrigen DBölferfchaften, befonderd mit den Umbriern, zn Einem 
Volke verſchmolzen '). Allein eine eigenthümliche und von 
der indogermanijchen verfehiedene Sprache ift fie denn doch, und 
bat noch dazu in der Schrift die den jemitifchen Schriften 
gemeinjame Rihtung von der Rechten zur Linfen, ba 
die europäifchen Völfer fchon fehr früh dieſe Richtung aufgaben 
und von ber Linfen zur echten oder wenigftend buftrophedifch 
ihrieben. Don allen femitifchen Mundarten fchreibt nur bie 
äthbiopifche von der Linfen zur Rechten. Nah Heeren haben 
die horizontalen Keilfchriften die Richtung von der Linken 
zur Rechten, während man die gemeine Schrift in Perfien von der 
Rechten zur Linfen führte, obgleich Die perfiihe Sprache feine Ge— 
meinjchaft mit der etrusfiichen hat; doch zählt Gfrörer die etrus— 
kiſche Sprade zur indogermanifhen Spracdfamilie. Zwar 
unterjcheiden wir deutlich zwei Sprachperioden, jagt Theod. Momm— 
ſen in feiner röm. Gefchichte. I. S.108— 109. In der ältern ift die 
Voralifirung vollftändig durchgeführt und das Zufammenftoffen 
meier Gonjonanten faft ohne Ausnahme vermieden. Dahin gehören 
„B. Inichriften cäritifcher Ihongefäffe, wie: 
minicethumamimathumaranilisiaithipurenaietheeraisieepanam- 
inethunastavhelefu over mi ramuthas kaiusinaia. 

Durch Abwerfen der vofalifchen und confonantijchen Endungen 

und durch Abſchwächen oder Ausftojfen der Vokale ward dies 


Bgi. Grotefend Altitalien. I. &. 104. 


26. 


reiche und Flangvolle Idiom allmählig in eine unerträgliche, harte 
und rauhe Sprache verwandelt. Wie die Sprache jebt Flingen 
mochte, davon fann einen Begriff geben 3. DB. der Anfang 
der großen Perufiner- Infchrift: eulat tanna larezul amevachr 
lautn velthinase stlaafunas slelethearu; fo machte man 3. B. 
ramtha aus ramuthas, Tarchnas aus Tarquinius, Menrva aus 
Minerva x. Wie dumpf und rauh die Aussprache war, zeigt anı 
deutlichften, daß o und u, b und p, c und q, d und t den Etruäfern 
fchon in fehr früher Zeit zufammenftelen. Das b ließen fie gänzlich, 
außer in Lehnwörtern, fallen und bevienten fih dagegen der übriger 
drei afpirirten im ungemeiner Ausdehnung, felbft wo fie nid 
hingehörten, z. B. Thetis heißt bei ihnen Thethis, Telephu: 
Thelaphe ıc. Bon den wenigen Endungen und Wörtern, dere 
Bedeutung ermittelt ift, entfernen fich die meiften weit von alle 
griechifch-italiichen Analogien; fo die Endung al zur Bezeichnun 
der Abftammung, häufig ald Metronymifon, wie z.B. Canial au 
einer zweiſprachigen Injchrift von Chiuſi überfegt wird dind 
Cainia natus; die Endung sa bei Frauennamen zur Bezeichnun 
des Gejchlechtes, in das fie eingeheiratet haben, jo daß z. B. di 
Gattin eines Licinius Lecnesa heißt. So ift Clan mit der 
Caſus clensi Sohn; sech Tochter; ril Jahr; der Gott Hermes wir 
Turms, Aphrodite Turan, Hephaestos Sethlans, Bakch« 
Fufluns. Neben dieſen fremdartigen Formen und Lauten finde 
fih allerdings einzelne Analogien zwifchen den etruöfijchen ur 
den italifchen Sprachen. Indeß ift es nicht unmöglich, de 
bejonderd Gigennamen die etrusfiiche Sprache aus dem Late 
entlehnt hat. Kurz Mommfen erflärt endlich auch mit Gfröre 
daß die Etrusker im Allgemeinen ven Indogermanen beiz 
zählen find. So ift namentlih mi im Anfange vieler älter 
Inſchriften ficher emi, eimi, und findet die Genitivform confona: 
tifcher Stämme: venerus, rafuvus, im Altlateinifhen gen 
fich wieder, entfprechend ver alten ſanscritiſchen Endung a 
Ebenso hängt der Name des etruäfifchen Zeus, Tina oder Tin 
wohl mit dem fansfritifchen Dina = Tag zufammen, wie Zän u 
dem gleichbedeutenden Diwan '). Schwegler findet im Tuskiſch 
eine Deklination auf a, die der erften Deklination des Lateiniſch 
ganz analog ift. Ueberhaupt führt er auch andere Terminationen « 


9 Mommfen R. Geſch. J. Seite 109. 
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die mit dem Griechifch-Lateinifchen verwandt Flingen. Indeſſen Täßt 
ich die Analogie diefer Art aus dem langen Verweilen zwifchen ven 
Griechen und Lateinern fehr leicht erklären, während doch die Rhilologen 
damit noch feinen Schlüffel Haben für das völlig befriedigende Verftänd- 
nig der etrusfifchen Sprache. Selbft DO. Müller’) erklärt offen: Die 
emäfiiche Sprache, weſentlich und durchaus verjchieden von ber 
lateinifchen, oskiſchen, umbrifchen, hat in ihren Lautverbindungen, 
WVortendungen u. dal. fo viel von der Analogie der übrigen indo- 
germanifchen Sprachen Abweichended, daß man beinahe vermuthen 
darf, fie fei gar fein Zweig dieſes Spracdftammes, fondern ein 
Reſiduum einer ältern europäifchen Sprache. Niebuhr?) jagt richtig : 
Das Tuskiſche hat Feine Verwandtfchaft, weder mit dem Oskiſchen, 
noch mit dem Griechifchen und Latein. Schlegel ”) findet die Linie 
mifchen Etrudfern und den übrigen Stalifern jchneivend, nicht nur 
in der Sprache, jondern auch in den geiftigen Anlagen, ven Sitten, 
der Gefeßgebung, den geheiligten Lehren und Gebräuchen. Doch 
will er die Sprache Eines Stammes mit der Tateinifchen und grie= 
hiſchen erklären. Laſſen aber?) fcheint ihm nicht beizuſtimmen: 
Die etruskiſche Sprache gehört, fagt er, zu einem frembartigen 
Sprachgebiete und trägt einen andern Gharafter an fih, ald die 
übrigen Zungen de3 alten Italiens. Auch Kirchhoff will Feine 
Verwandtſchaft zu irgend einer der Sprachen der übrigen italifchen 
Stämme, namentlich nicht zur Iateinifchen anerfennen. Grachus 
nannte, freilich im Zorne, die Etruskiſchen Opferfchaner Barbaren, 
wie auch Aulus Gellius ihre Sprache als eine unverftänpliche 
bezeichnet ). Diefe fompetenten Richter ftimmen alfo dem Dionysos 
bei, ver den Gtrudfern alle Aehnlichfeit in Sprache und Sitte mit 
andern ihm befannten Völkern abfpriht *), Schwegler meint, 
deßhalb ſei ed bis jet noch nicht gelungen, die etruskiſchen Inſchrif— 
ten aus einer der andern Sprachen des indogermaniichen Stammes 
befriedigend zu erflären, weil dad Etruskiſche im Laufe jeiner 
Entwickelung organische Veränderungen erlitten habe, befonvers durch 
die Betonung, wodurch die Vocalijation ärmer und das Flexions— 
isftem mangelhafter und abgeftumpfter erjcheine, als e3 vielleicht 
wirklich gemweien ’). Auch 2. Lange meist wenigftend ſchon auf 


— — — — — 


) O. Miller M. Schr. J. 136. — ) R. G. 117. — 9 W. W. 12, 461. — 
) Im Rhein. Muſ. J. ©. 365. — °) Cic. N. D. 4. Aulus Gellius. IL 
7,4 — 9 Dionys Hal. L 30. p. 24. — ) Röm. Geld. L ©. 171 ff. 
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ein femitifches @lement bei den Etrusfern Hinz die Phönizier, 
namentlih die Bunier Hätten folches in Etrurien und Latium, aber : 
ohne nachhaltigen Einfluß zu gewinnen, abgejeßt; die etruskiſche 
Sprache aber fei ifolirt und unentziffert. Vereinzelte Anflänge 
an den indogermanifchen Sprachorganiänus fönnten die indogermas : 
nische Abftammung nicht bemeifen; die etrusfifchen Inſchriften 
feien wegen ihrer Unverftändlichfeit faum benugbar '). 
Aber unverſtändlich werden fie bleiben fo lange, bis man die 
Vorausfegung aufgibt, dag die etruskiſche Sprache zu der indoger- 
manifchen Sprachfantilie gehöre. Kann ja felbft Gfrörer ed nicht 
läugnen, daß fo viele phönizifche oder femitifche und ägyptiſche 
Elemente nicht nur in der Sprache, fondern aub in Gebräuchen 
der Pelasger fih finden. Die Sprache der Phönicier und ihrer 
Abkömmlinge, der Punier, war eine jemitische und der hebräijchen 
ziemlich nahe verwandt; doch enthält fie Elemente, die fih aus 
ſemitiſchem Wortſchatze nicht erklären Iaffen und allem Anjcheine 
nach dem hamitifchen Urjprunge der Ganaaniter angehören. So 
Gfrdrer. 

Die Etruöfer oder Tyrrhener wanderten and Lydien nad 
Stalien ein. Denn Lydier felbft fagen bei Herodot, Tyrrhenia fei 
von ihnen angebaut worden, Zur Zeit des Königs Atys, Sohnes 
von Manes, jeien wegen Hungeränoth zwei Abtheilungen der 
Lydier gemacht, und die eine zum Bleiben, die andere zur 
Auswanderung beftimmt worden. Diefe fei unter Anführung 
de3 königlichen Sohnes Tyrrhenus herabgezugen nah Smyrna, 
wo fie Fahrzeuge gefertiget und fih mit der fahrenden Habe 
eingeichifft hätten, um Lebensunterhalt und neuen Boden zu 
juhen. Endlich feien fie an vielen Völfern vorbei zu den Um— 
briern gefommen, hätten dort eigene Städte gegründet, wo fie bis 
jet wohnten. Anſtatt Lydier hätten fie fich umgenannt nad dem 
Königsjohne, deſſen Namen fie angenommen und fih Tyrrhener 
genannt hätten. Herodot I. 94. Man beftimmt für die Auswan- 
derung der Tyrrhener dad Jahr 1344 v. Chriftus. Nah Kreuzer 
muß man dem Herodot beiftimmen, weil befonderd Religion, 
Sitten, Gharafter, Kunftfertigfeiten, ja nah Einigen fogar Die 
Schriftcharaktere beiver Völker einander fo ähnlich feien; doch wären 


) Lange, röm. Geſch. I. ©. 18. 
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die Hetrurier in einer ihrer Hauptwurzeln norbifchen, vielleicht 
galliſchen Urſprunges. Kreuzers Symbolif von Moſer. ©. 489. 
Kun behauptet Dr. Schranfaber, daß den größten Iheil Kleinafiend 
Semiten bewohnt haben, von wo ans fie leicht nach Europa 
wandern und ſich dort niederlaffen Fonnten, wo ihnen die Japhetiten 
tolgten und fih unter den Semiten anfiedelten. Daher fei 
fat ganz Europa von Ariern (Japhetiten) und Semiten 
bewohnt. Schranf. I. comment. in genes. p. 258. Beſonders 
landten die Syrier ihre Kolonien nad den Provinzen Kleinaſiens, 
die auf der Südſeite des Taurus lagen. Laut alten Nachrichten 
war die Sprache dieſer Fleinafiatifchen Syrer phönizifch, d. h. ein 
Zweig des Semitifchen. Die alten Lydier, welche vom Lud, dem 
vierten Sohne Sems abflammen jollen, wie es Joſephus 
ausdrücklich behauptet (antiq. I. 7, 4), waren wegen ihrer Kunft- 
tertigfeit und Purpurfärberei nicht weniger befannt, als wegen ihres 
anögebreiteten Handeld. Herodot 1. 6, 94. Plin. 7, 54. Ptolem. 
5,4. Dionys von Halicarnag aber leugnet!) geradezu die Abftammung 
der Etrusker aus Lydien, weil fie mit den Lydiern nicht gemein 
hätten, weder in der Sprade, noch in Gejegen und Gebräuchen. 
Auf dad Schweigen des Logographen Xanthos aus Sardes, der im 
fünften Fahrhunverte v. Chr. die Geſchichte Lydiens fchrieb, auf den 
er fich beruft, fann man um ſo weniger Gewicht legen, da Dionys von 
Halicarnaß, der jchwerlich das alte urfprüngliche Werf vor fich Hatte, 
den Betrug des Dionysios, mit dem Beinamen Scythobrachion, 
gar nicht ahnete. Dann dürfte eben ein Lydiſcher Geſchicht— 
ıhreiber die ganze Auswanderung der Tyrrhener für fein Vater— 
land nicht für ehrenvoll gehalten oder fih der Tusker geſchämt 
baben. Was Sprache, Sitten und Gejege anbelangt, jollte Dionys 
bedacht haben, wie fpät er gelebt, und wie früh die Etrusker aus— 
gewandert waren. Gin Zeitraum von 1400 Jahren kann Vieles 
verändern. Nichts fpricht gegen die Herfunft der Etrusker aus 
Kleinafien, jondern fehr Vieles dafür, bejonderd auch die Kunft und 
Bauart, wie ed nicht nur die alten SHiftorifer, fondern auch die 
Ueberrefte noch deutlich bezeugen. 


Während diefer Bogen fchon unter der Preffe war, überraſchte 
mich jehr angenehm der Aufja in der Wienerzeitung vom 7, März 
 %) Dionys. antig. v. Rom. J. 29, 


80 


1858 mit der merfwürbigen Auffchrift: Der ſemitiſche Urfprung 
der etrusfijchen Sprache. Alfo endlich einmal ift dieſes Räthiel 
gelöft und zwar vom hochwürdigen P. Camillo Tarquini S. J., 
Profeſſor am Collegio Romano! | 
Roma locuta est, causa finita est! Alſo einem Tarquinier 

iſt es gelungen, die Sprache der Tarquinier von Neuem aufzu— 
Ichlieffen und ihre Bedeutung darzulegen. Der gelehrte P. Tarquini 
jet feinen femitifchen Sprachſchlüſſel an die fchwierigften Monu— 
mente und liest den ftaunenden Archäologen eine Infchrift nad ver, 
andern vor, ftellt dem etrusfifchen Text eine hHebräijche Ueber 
jegung gegenüber, und drüdt die Lejung beider in lateinijchen 
Lettern aus; endlich wird das Etruöfiiche in das Lateinijche, das 
Hebräijche in das Jtalienifche übertragen. Das Etruskiſche ift aljo 
wie das Phöniziſche ein Dialekt des Hebräifchen, z. B. | 

Cohen Suti 

Chintiu tues ıc. 

hebräifch: Cohen Soti 
Chintiu toen ıc. 
d. h. Der SPriefter des Suti, 
Den Quintius opferte er. 
Das Monument von S. Manno bei Perugia ftamımt aus ber 
Zeit der Kriege zwiichen den Etruöfern und Römern 444 — 469 
vor Chriftus. Suti entjpricht dem Agyptijchen Sothis (Sirius), 
mit dem die Aegypter ihr Jahr von 366 Tagen begannen. Das 
Verbrennen von Menfchenopfern bei femitifhen Stämmen war 
üblich, wie es die Gejchichte beklagt, Wir gratuliren dem hochw. 
P. Tarquini vom ganzen Herzen, indem wir einen groffen Fort— 
Schritt der hHiftorifchen Forſchungen im dieſer Enträthfelung ver 
etruskiſchen Inſchriften erbliden, und die Entzifferung unjerer In— 
ſchrift erwarten. 
IV. 


Urkunden ans dem Pfarrsarchive von Ottmanach. 
Diitgetheilt von dem DBereinsmitgliede Herrn Piarrer Jalob Kucher, 
1. 


TWBIR Ferdinandt Der Ander von Gotted genaden, Grwälter 
Römifcher Khayfer, zu allen Zeiten mehrer des reichs, in Ger: 
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manien, zu Hungarn, Behaimb, Dalmatien, Garatien und Sa— 
lavonien Khönig, ꝛc. Erzherzog zu DOfterreih, Herzog zu Burgund, 
Steyer, Khärndten, Krain und MWiertenberg, Graue zu Tyrol 
und Görz 2. Empietten biemit allen und jeden unjern nachge— 
sten Obrigfeiten Geift und weltlichen Standtes, wie auch unfer 
gerhreuen Landt Leuth, verofelben DBerwaltern, Pflögern, denen 
Sandt und Purkhfrieds Inhabern, Stetten, Märfhten und Flek— 
en, welchen did Unſer Patent zuvernemben fürfhumbt unjer 
gnadt und alles Guetts. Und geben zu vernemben, waßmaßen der 
Ehrwierdig Pariß, Erzbiihof zu Salzburg und Legat des Stuels 
zu Rohmb, Unjer Fürft, und Lieber Andechtiger an Und gelan- 
gen laſſen. Demnach Ir And. zu erhaltung guetter Geiftlicher 
Diseiplin und Zucht bey der Priefterfchafft, auch zu verhaltung 
allerbandt Ungelegenheiten und Grgernußen jo gemeingflih in 
ermanglung gebürender inspection algemach einzujchleichen pflegen, 
ein unumgängliche Nottvurfft zu fein erachtet, bei denen Geiftli- 
den und Geeljorgern in Unferm Grbfürftenthumb Khärndten: 
ſo weit fih Ir Andacht-Ordinary Jurisdietion erftröfht, Zufehen, 
und eigentliche erfhundigung einziehen zulafen, waß die Jüngſte 
jelbiger orthen fürganngne General Visitation gefruchtet, auch ob 
deren anögefertigten Decreten und bejchehnen hailfamben Verord— 
nungen, in einem und andern ſchuldige Volziehung gelaiftet werde. 

Derenthalben jo bittete Sie Unß demietifglihb Wir geruheten 
zu dem Ende Iro auf dem Ehrſamen gelehrten Pompeium Co- 
roninum Band Rehten Doctoren, dero geiftlihen Rath, umd 
Thumbdechant zu Laybach, welchen Sy zu dieſer Verrichtung ab— 
zuordnen willens, ein Patent zu Darbiettung des brachii secularis 
da es vonnötten ſein wurde, an Unſere nachgeſetzte weltliche 
Obrigkheiten daſelbſt in Khärndten genedigkhlichen zu ertheillen. 
Wann wier dan zu erhaltung gueter disciplin und geiſtlicher 
Erbarkheit Irer And. alle migliche Hülff Fürſchub und Befürde— 
tung zuerzaigen, für Unß ſelbſt mit gnaden Vorderiſt geneigt, 
and Unß Landtsfürſtlicher Amtswegen hierzur ſchuldig wiſſen. 
So iſt diſemnach an euch alle Obgemelte Unſer gdſter. und 
ernſtlicher Beuelch hiemit, daß Ir in Euerm Gebüetl. Jurisdiction 
Gerichten, und Purkhfrieden wo und an welchen Orth daß Imer 
Miglich iſt, zu Jed begebender und erſcheinend Gelegenheit auf 
gedachtes Caronins alß dits Orts Irer And. abgeorderten Com- 


missarij gebüerliches erfuechen und anrueffen die gebührende Aſſi 
ſtenz erzaigen: Sonderlich aber, da Ir daſelbſten in Euerm Gebiet 
und Jurisdiction der Prieft. und geiftlichen Perfohnen Concubine: 
und anhang oder andere leichtförtige weibs Perjonen weldhe eine 
Ergerlichen Beywohnung mit der Priefterichafft Verdächtig um! 
Ueberwiffen, Betretten wurde, gegen denjelben mit Starfher un’ 
Grnftliher Hinwelhichaffung, oder in ander weeg der wiſſent 
lihen Landtgeriht8 Ordnung, und der in folihen Fehlen ge 
beeühigen gewohnheiten gemäß zu Ausfunfft- und Abftellung ſoliche 
Ergerlihen Leben und weſens unabwerlid Verfahren Sollei 
zu welihen dan alß obgemelt. Unfere Nachgefegte Höhere Landts 
Obrigfeit nit allein Ih gebierliches aufjehen haben, Sonder au 
ben Fahl ainiher Vormerkhender Connivenz oder Fahrläßigfhei 
von Landtsfürftlicher heehern Obrigfheit wegen, felbft gegen ver 
dächtigen Weib Perfhonen (dann an die Geiftlichen jelbit Han 
anzulegen, weder Ihnen, noch Euch gebürth.) Die gebür un! 
Notturfft fürzunemben Bon Unß in Beuel hat. 

An diſem allen Volziehet Jr Unſern gnedigen und ernftlicheı 
willen und Mainung. Geben in Unferer Statt Wien dem Achteı 
Septembri3 Anno Sechzenhunderdt und ain und zwanzig. Unſere 
Reiche des Römifchen im Dritten, ded Hungarifchen im Viertten 
Und des Böhaimifchen In Fünfften. 


Ferdinand. 
(S. L.) 
J. Bapt. Verda. 
Ad mandatum Sacæ-. 
Majestatis proprium., 
CaſPar Frey. 
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Wir Paris Von Gottes genaden Erzbiſchoue zu Salzburg 
Legat des Stuls zu Rom, x. Empietten allen und Jeden Unfer 
Erzprieftern, Auch pfarren, Vicarien, Seelſorgern, Beneficiate 
und andern geiftlichen Standtd Perſohnen in ober und Unter Gärnt 
ten, fo Unſer Erzpifchoffliden Diveces undterworffen Unjern < 
grues gnad und alled guetd und Füegen euch darüber zu wifjen, da 
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wir Bornemblih zu Beförderung der Ehr Gottes, auch erhalt 
und Vortpflanzung guetter chriftlicher disciplin bei der Priefter- 
ihafft, und dan auß andern un darzue bewegenden Urfachen, 
gegenwertigen den Erſamen Hochgelehrten Unſern geiftlichen Rath 
beionder Lieben in Gott und getreuen Pompeium Coroninum 
son und zu Brebachina beeder Rechten Doctor und Thumbdechandt 
zu Laybach, dahin naher Gärndten abgeoronet mit Beuelch alda 
in Unferm alß Ordinary Namen und an Unfer Statt zu visiti- 
ren Nicht Mind an gebierenden Orthen Notwendige Information 
und Erfhundigung einzuziehen, ob wie und weß geftalt dennen 
in Jüngft fürgangner General Visitation bejchehnen WBerord- 
nungen und außgeferttigten Decreten nachgelebt, veögleichen, ob 
iowoll durch obbejagte Erz Priefter jelber, alß durch die pfarer 
und andere Geiftlichen Ihr obligende Schuldigfheit in ain und 
andern der gebür nach volzogen und verrichtet werde Zu welichem 
ende Wier ihme Grafft dies Authtoritet und gewalt geben, nicht 
allein wo und wan ed die Notturfft erforbt, general und special 
Inquisitiones zu formiren und anzuftellen, fondern auch Im 
Uebrigen alles dasjenige zu thuen, zuhandeln, und fürgunemen, 
So er disfals nach gelegenheit Rathſamb, guet und Erſprießlich 
za jein Befinden wirdt, Inmaſſen dann Hierundter Unſer gpiftes 
Vertrauen zu ihme geftölt if. 

Beuelchen darauf allen und ieden obbemelten Unferen Erz- 
prieftern auch pfarrern, Vicarien, Geelforgern, Beneficiaten 
und ingemain allen geiftlihen Perſonen in Ober und Unter Caͤrndten 
unjerer Dioeces hiemit gpift. und Ernftlih, daß ſy gedachten 
Pompeium Coroninum alg unfern Rath und abgeorpneten Vi- 
sitatoren nicht allein aller Orthen guettwillig an: und anfnem- 
ben, der Vorhabenden Visitation Inquisition, und erfhundigung 
gehorfamb und Unwaigerlihd Stattthuen, Sondern ihme aud 
jonnften zu folichen Löblichen Gott wolgefälligen Werfh alle 
Niglihifte Hülff Befürderung und Vorſchub erwifen, und derer 
thainen ainichen Mangl erjcheinen laſſen, Deſſen wöllen Wier Uns 
alſo Zu ihnnen Samentlih und gegen even Infonderheit gift. 
and Unzweifenlich Verſeihen, und es beichieht hieran Unfer ernft- 
licher Will und Mainung, Zu Urfhundt haben wier dieſen Prief 
mit aigner Hand unterſchriben, und mit unſern hierauf gedrukhtem 
Secret. Inſigl Verfertigen Laſſen, Geben in — Statt 


Archis des hiſtor. Vereines. VI, 
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Salzburg den ahten Nonembris, nach Chrifty Unfer Lieben Herr 
geburth Im Sechzenhundt, AinundZwanzigiten Jar. 
Paris. 
(S. L.) 





3. 
Visitatio 8. Dee. 1621. In festo Concept. B. M.V 


In Ecelesia Filiale B. M. V. seu ad Sanctum Sanguinem in Wolfsberg. 
Caeterum in hac ecclesia videre licet fornacem in quam perfidi Judaei Sacre 
hostias iniecerunt, Cuig. facti historia seqwitur: Ex antiquissimo manu Scrip' 

Monasterij 8. Pauli. 


Da man gefchriben hat, von Unſers Lieben Herrn um 
Selligmaderd Jeſu Ghrifti Geburth 1338 Am Mitwoh nac 
Unger Lieben Frauen Schidungtag, um d Zeit alß Herr Ulris 
Graff zu Pfanenberg zu Wolfsberg Bambergifher Hauptman 
gewefen jein vill Juden dafjelbit heußlich gejeifen. Da hat ei 
Mönih den Juden Prey Particul, die Conseerirter jeind 
zuegetragen und verfaufft. Da haben die Juden nit glauben wölleı 
daß Sye gerecht wehren, hat der Mönich geſagt, Sie follten ei 
Eßel bringen, jo wolt ers bewöhren, daß die gerecht wären. Al 
Sye ein Eßl brachten hat d Mönich die Particul auf ein Tälle 
für den Eßel auf die Erden nidglegt. Zu Handt ift ver Eßl auf di 
Khnie gefollen. Da haben die Juden die Wahrheit erfhend 
darauf haben Sye Ihm bezalt. Darnach die Particul genumber 
auf ein Tiſch gelegt und hernach die mit Meſßern zerftochen daran 
Blut geflojgen, und darnach ein Feuer gemacht, und die Particu 
darein geworffen und Sie verbrennen wöllen, da haben ſich di 
Partieul über das Feuer erhebt, darob geſchwöbt, die nid 
verbrennen mögen: da die Juden dad gejehen haben fein St 
erichrocdhen, und aus forcht zum Waſſer geeylt da jezt das alı 
Spittal fteht und in den Ehrn des H. Bluts geweichet ift: um 
darauf geworffen: fein vie Particul ob dem Waſſer gefchwöt 
und nicht untergangen. Deffen die Juden hart erfchrodhen un 
eillendt3 darvon gangen. Indem hat der Statt Hirt dad Bir 
außgetriben den weeg nah ob dem Waller vafjelbft hinauf au 
die Gemein der Stadt, gleich wo die Particul geſchwöbt, da 
Vich auf die Khnie nidgefallen, graufamb gerörht und gebil 
Soliches hat das Volkh gehört, und zuegeloffen wahrzunenbe 
was das wehre? Da hat man die Particul ob den Waſſer jehe 
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ſchwimen, Soliches den Pfarer von ftundt verfhündt, der ift 
mit der SBriefterichafft jamb den Schielern und Stattvolfh mit 
Procession hinaug zum Waffer gangen, bat d Pfarer ein 
Pateen genumben, und undterhalten in Hoffnung die Particul 
darauf zu fachen, da haben fie ſich nit nidlaſſen wöllen: daß ver 
Prarer und menigflichen in forcht Fhomen dadurch man bewegt nad 
dem Abbten Henrico, den Griten dißes Nambens zu St. Paulus 
zuſchickhen, Ihme jolihes Geſchicht verfhündet, Ihme gebetten 
mit ſambt ſeinen Convent Brüedern in aller Diemueth hierauf 
zu verfiegen ob Ihme der allmächtige Gott die Gnad thete 
verleihen, daß Er diß Hochwürdig Sacrament empfieng dardurch 
es gelobt und geehrt werde: Da hat der Abbt gebotten Jung und 
Alten in der Statt drey Tag mit MWaffer und Brot zu faften 
und mit etlich feinen Convent Brüedern herauffhomen mit ihnen 
jeie ver Pfarer feine Priefterichafft und die Schieler mit ſammbt 
der Stattmeing in folicher Procession hinaus zu den Waſſer 
gangen Hat der Abbt ein Pateen genumben die in die Höch 
gehalten jein Andacht zu dem Allmechtigen Gott gefandt, da 
baben fich die Zwey Particul nidgelajfen, das drit ift verſchwunden. 
Ajo Hat der Abbr diefelbig mit jambt der Procession in bie 
Frarrfirchen tragen die man mnachfolgendt verfaft, und biöhero 
in großen Würden geehrt und gelobt und mit Khirchforthen 
beimbgejuht. Von derjelben Juden fein mehr den 70 janıbt 
Weib und Khindern, die folicher That Urfacher geweßen, zuhandt 
gefangfhlich gerechtgefertigt und zum Theil auß der Gtatt 
mit gewalt vertriben worden. Es feint auch feithero vill 
Zeichen geichehen die Dffenwahr ſeindt. Menblicher undter 
denen ift auf ein Zeit unſer aller genebigfter Herr Khaifer 
Fridrich Hochlöhlichifter Gedechtnnd auf dem Meer gefahren, 
ein merfhlid Ungeſtimm auf dem Meer. eritandten: Da 
haben ih Ihr Khayl. May. mit einen Opfer hero zu bem 
9. Miracul verjprochen, zuhandt ift es widerum fill worben, 
und Ihr Khayl. May. haben ein Silbernes Schöffl ein verguld- 
ten Khelih und ein Gulden Meeßgewandt zum Gottöhauß geben. 


Circa hoc Miraculum notandum. 
Irrepserat per incuriam, nescio quomodo nomen 
Udalrici Abbatis S. Pauli, pro nomine Henrici Abbatis, 
3* 
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Sed temporibus prioris Abbatis hoc miraculum non potuisse 
contingere, constat. Nam Vdalricus Abbas eligitur in 
Abbatem S. Pauli Anno 1193 obiit ante annum 1220, cum 
hoc miraculum contingerit 1338. Et Viricus Comes de 
Pfannenberg similiter hoc tempore Praefecturae Wolfls- 
bergensi praefuerit ut patet ex Archivio S. Pauli et Wolfls- 
bergensi. Monasterium etiam Franciscanorum Wolffisbergae 
in quo in miraculo nominatus Monachus dieitur vixissi non- 
dum tempore prioris Abbatis in rerum natura fuerit. 
necessario dicendum erit contigisse temporibus Henrici hujus 
nominis primi Abbatis S. Pauli qui eligitur anuo 1326 et 
obiit anno 1356 qui etiam supra dicto Comiti familiaris fuit. 
Hoc Venerabile Sacramentum adhuc Wolffsbergae 
asservatur, et singulis annis Dominica infra Octavam Corpo- 
ris Christi vel ab Abbate S. Pauli vel Fratribus Solenni 
pompa circumfertur. et a populo cum Summa devotione 
colitur et adoratur. In cujus honorem instituta est a Civibus 
Confraternitas, maxime a Lanionibus qui illud annuatim 
accensis facibus Sub Umbella Solenissime committantur. 


Ex Visitationis a P. R. Coronino peractae manuscripto 
in Archivio Tainacensi osservatis folium 24 et 25. de 
anno 1621. 


| V. 
Wann wurde die jetzige Kirche zum heiligen Geif 
zu Klagenfurt gebant ? 


Beantwortet vom Bereins-Mitgliede Herrn Prediger Friedrich Haberer. 
Jakob Rohrmeifter, der eifrige und für die Geſchichte der 
Stadt Klagenfurt viel verdiente Stadtpfarrer zu St. Egiden vom 
Sabre 1678 bis 1706 *), hat fowohl für die Pfarre als and 
für den Gonvent der ehrw. Frauen Urjulinnen, jo mie für bie 
damals beftandene Gorporis-Ehrifti-Bruderfchaft, deren Präfes cı 
ald Pfarrer gewefen ift, Gedenkbücher angefertigt, in welchen cı 
nicht nur die während feiner Amtsführung vorfommenden Greig- 
*) Robrmeifter trat von ber Stabtpfarre im Sabre 1706 ab. Er flarb au 


17. Februar 1716, nicht, wie die biftorifchen Notizen in ber Stabtnumerirum; 
jagen, am 1, Februar. 
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niffe, welche die Mfarrfirche, die Stadt, das Klofter und bie 
Bruderjchaft betrafen, anfzeichnete, fondern auch manche Begeben- 
heiten aus frühern Zeiten, joweit ihm Quellen davon vorlagen, 
oder ihm ſonſt befannt waren, niederfchrieb. Im allen dieſen 
Auffchreibungen hat Rohrmeiſter ausdrücklich das Jahr 1581 
benannt, in welchem die heil. Geiftfirche jollte erbaut worden 
fein. Es ift nicht zu wundern, daß die nachfolgenden Mono- 
grafiften und Notizenſammler über Klagenfurt und feine Merf- 
würdigfeiten dem Pfarrer Nohrmeifter vollen Glauben ſchenkten, 
und nach ihm das Jahr 1581 ald Erbauungsjahr der Heil. 
Geiftfirche annahmen. So berichtet und der Verfaſſer der „Ge- 
ſchichte der Stadtpfarre St. Egiden“ in der Garinthia (Jahrgang 
1821 Mro. 2), daß die Stände im Jahre 1581 die Kirche zum 
beil. Geift vom Grunde aufbauten, und fie dann zu ihren 
religiöfen Verſammlungen gebrauchten. Werner beruft fich aud 
Bagner in feinem „Klagenfurt und feine Umgebungen“ auf die 
von Rohrmeifter gefchriebene Ordenschronik, wie auch Hohenauer 
in der Kirchengefchichte von Kärnten dasjelbe Jahr angibt; nur 
die hiſtoriſchen Notizen der „Nummerirung der Stadt Klagenfurt“ 
vom Jahre 1858 weichen davon ab, und laffen diefe Kirche 
anno 1381 ald Kapelle beftehen und fie im Jahre 1582 umbauen. 

Alle diefe Angaben find jedoch irrig. Es ift Thatjache, 
dag zur Zeit der Reformation in Klagenfurt nebft der Pfarrfirche 
St. Egid die heil. Geift- oder Spitalfirdhe jchon beitand, denn 
diefe letitere wurde von den Ständen Kärntend den Proteftanten, 
tie ſchon ſeit dem Jahre 1563 ihre eigenen Geiftlichen hatten, 
zu ihrem gottesdienftlichen Gebrauche eingeräumt, und dieſe war 
feine Kapelle, denn PBaftor Steiner nennt fie in feinen Tauf— 
und Sterbmatrifen templum spiritus sancti. Allerdings war 
3 im Jahre 1581, in welden wegen ber Bergrößerung ber 
Stadt und Vermehrung der Einwohnerzahl die Stände und die 
Stadtgemeinde von Klagenfurt den Beſchluß faßten, das alte 
Spitalgebäude abzutragen, und ein neues ſammt Kirche in einem 
andern Stadttheile zu errichten. 

Noch ift von jener Zeit ein Wappenbuch beim hiefigen 
Magiftrate aufbewahrt, in welchem die Gaben der Landeöherren, 
Honoratioren und Bürger der Stadt Klagenfurt zum Kirchen- 
und Spitalbane aufgezeichnet find, und an deſſen Spitze ein 
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Aufruf des Richters und Rathes der Stadt vorhanden iſt, aus 
dem wir erſehen, daß das Bürgerſpital und die Kirche, weil der 
vorſtehenden Stadterweiterung im Wege, abgebrochen und an einem 
andern gelegeneren Ort gebaut werden muß, deßwegen auch ein 
ziemlich weiter Platz ausgezeigt wurde. 

Doch traf das Schickſal der Demolirung nur dad Spital— 
gebäude, nicht aber die Kirche, denn während dem Bane der neuen 
Kirche vom Jahre 1582 bis 1590 wurden nach dem proteftanti- 
ſchen Matrifenbuche die Taufhandlungen, und aljo wohl auch vie 
übrigen gotteövienftlichen Verrichtungen, in templo s. spiritus 
vorgenommen. Werner waren die Gelofräfte der Stände, ver 
Gemeinde und der einzelnen Herren und Bürger für die Erridh- 
tung des neuen Gebäudes fo fehr in Anfpruh genommen, daß, 
wie der obenangeführte Aufruf fagt, es der Gemeinde, die fich 
nicht verfchonte, unmöglich war, mehr zu leiften; man fann baher 
wohl nicht annehmen, daß bei diejen großen Opfern noch hätte 
fönnen daran gedacht werden, eine zweite Kirche zu gleicher Zeit 
zu bauen. Meiter fagt und ja auch der gleichzeitige Urban 
Paumgartner, daß zu den Thon vorhandenen zwei Kirchen 
eine britte gebaut wurde. 

At non contenti (devotio rara) duobus 
Glanicolae templis, nova tertia conditur aedes. 

Diefe neue Kirche, deren Bau im Sabre 1582 begonnen 
wurde, ift Die jetige Domkirche, die ſo wie das damals daran ge— 
baute Spital hernach in ein Jeſuiten-Kloſter und in neuerer Zeit 
in die Kaſerne umſtaltet wurde. 

Woher kommt es nun, daß Rohrmeiſter einen ſolchen Irrthum 
begehen konnte? 

Stadtpfarrer Rohrmeiſter, der ſehr verläßlich iſt in der Angabe 
jener Begebenheiten, die in ſeine Zeit fielen, hatte das, was früher 
ſich ereignete, aus wenigen ihm zu Gebote ſtehenden Aufſchrei— 
bungen geſchöpft, namentlich war es die Reimchronik von Khepitz, 
die er ausſchrieb. 

Was Khepig von der kaiſerlichen Schenkung der Stadt Klagen— 
furt an die Landftände, von der Weigerung der Bürgerfchaft ven 
neuen Herren zu gehorchen, von ihrer Geſandtſchaft nach Wels zu 
Kaifer Marimilian und von der Befignahme der Stadt erzählt, 
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it mit Hinweglaffung der Reime faft wörtlich von Nohrmeifter 
nachgefchrieben. ch Führe zum Beifpiele nur einige Baralellitellen an: 

Bei Khepig heißt ed im Jahre 1511: 

Gin groſſes Erbbidem man da ſach 
Am St. Ruprecht Abends gefchah 
Deögleichen wurden nie gelejen 

So erjchröflich ift derſelb geweien. 

Rohrmeifter fagt: 

Erdbidem iſt aljo erjchröflich alhier am Feſt s. Ruperti 
entftanden, von bergleihen man mit gelefen hat 
anno 1511. 
Khepitz 1514: 
Am Tag der Gedachtnig Pauly Morgens frue 
Ain groffes Volf das Iuffe zue 
Für des Gilg Popendorfer Haus 
Alda fom ein fchröfliches Feuer aus 
Hat gewerbt bis auf zehen Stund 
ganze Stadt verbrannt bis in Grund 

Rohrmeifter 1514: 

Daß in Gilg Popendorferd Haus ausgekhomene Feuer 
hat die ganze Stadt Klagenfurt in Grund verbrannt 
am Tag der Gedächtniß s. Pauli. 

Auffallend ähnlich ift anch Nohrnueifters Schilderung der Re— 
jermation und Gegenreformation mit der Erzählung der Chronif, 
fo, dag es feinem Zweifel unterliegt, daß dieſe dem Stabtpfarrer 
vorgelegen jein nınßte. Eben jo verhält es ſich auch mit der von 
Rohrmeifter berichteten Erbauung der Heil. Geiftfirhe; er hatte 
beinahe wörtlid das abgejchrieben, was Khepig von der Dreifaltig- 
feitö=, jet Peter- und Paul- Kirche fagt, und dasjelbe aus Irrthum 
und Mißverſtändniß eined Ausdruckes auf die HI. Geiftfirche bezogen. 

Die Ehronif jagt nämli 1581: 

Ein Ehrſambe Landfchaft erfunden hat 
Die neue Khirchen in ihrer ftat 

Don neuen grienen wafen ließ erheben 
Aus des heiligen Geiſtes Aingeben 


auch erpaut ein neuen Spital, 
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Um Willen ver Ellenden und Armen 

Thet man Vaͤterlich erbarmen. 

Ein erfamb Landſchaft Gottjeelig überauß 
fein ftifter diefed Gotteshaus. 

Ein erfamber wohl weiffer Rath 

Das Gebäy Gubernieret hat 

Ganz threuherzig auf aller pöft 

Chriſtoff Windiſch it Baumeifter gwößt. 
Zu Ehren der heilligen Dreyfaltigfeit 
Gott belohn Ihms in Ewigfheit. 

Rohrmeifterd Auffchreibung in dem Gedenfhuche ver Corporis 
Christi-Bruvderfchaft Iautet unter dem bejondern Titel: Erbauung 
der heiligen Geift khürch. 

— — hat ein löbl. Kharentifche Landſchaft im 1581. Jahr 
von grien waffen die H. Geiftfirh, und für die arnıbe Leut einen 
Spital alda durch hüeſigen Richter und Rath, welcher durch Ehriftophen 
Windiſch dieß Gebay gubernieret, zu bauen angefangen im Jahr 1581 

Man fieht, dag die Worte: „aus des heiligen Geiftes Eingeben 
den Pfarrer Rohrmeifter irregeführt, und er, obgleich im Original 
deutlich genug audgedrüdt ift, daß die neue Kirche zu Ehren der 
heil. Dreifaltigfeit erbaut wurde, doch Diefelben dahin deutete, al! 
ob auf Namen des heil. Geiftes die Kirche wäre errichtet worden. 

Daß jedoch die früher geftandene Heil. Geiftfirche abgeriſſen 
und an derjelben Stelle eine neue gebant wurde, ift gewiß, nın 
geihah dieſer Umbau nicht zur Zeit der Reformation im Jahr 
1581, jondern ſpäter. Nach einer noch vorhandenen Anſicht dei 
Stadt Klagenfurt vom Jahre 1605 ftand die heil. Geiftfirche noch 
obwohl fie fchon im Jahre 1600 dem proteftantifchen Gottesdienit 
geſchloſſen wurde. Sie fonnte alfo jevenfalld erft fpäter umbau 
worden fein. Gewißheit gibt und ein Protofoll des Pompejus Co- 
roninus über die am 26. Dezember 1621 zu Klagenfurt abgehalten 
Pifitation, in welchem es heißt: Templum s. Spiritus totum es 
destructum et profanatum. Rohrmeifter berichtet und wohl, daß diı 
heil. Geiftfirche von den Ständen unterm 30. Juli 1639 dotirt, vor 
Leonhard, Biſchofe von Lavant confecrirt, und ein Benefiziun 
oder Landſchaftskaplanei dazu geftiftet worden, fagt aber nicht, of 
die Gonfecration wegen Neubau der Kirche, oder, weil fie den 
proteftantiichen Cultus früher gewidmet war, vorgenommen wurde, 
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Jedenfalls wäre bei leßterer Annahme, und wenn die Kirche wirklich 
son den Iutherifchen Ständen im Jahre 1581 gebaut worden wäre, 
es jehr auffallend, ja unwaährſcheinlich, daß fie nah ihrer Ver— 
ihfiegung anno 1600 erft nah 39 Jahren wäre conjeerirt worden. 

Die Heiligen Geiftfirhe muß aljo nah dem Jahre 1621 
nen gebaut worden fein, dafür fpricht der Umſtand, daß fie 
von 1564 bi8 1591, da der neue Tempel zur Hl. Dreifaltigfeit 
(die jegige Domfirche) von Paftor Bernardin Steiner eingeweiht 
wurde, Die einzige Kirche war, in welcher die Proteftanten ihren 
Gottesdienſt hielten, und auch nachher bi8 1600 urfundlih im 
Gebrauche ftand, ferner weiſet der Bauſtyl ver Kirche auf die erſte 
Hälfte des 17. Jahrhunderts hin, ja die Aehnlichfeit mit der 1613 
bis 1624 erbauten Franziskaner- jet Benediftiner-Kirche gibt der 
Vermuthung Raum, ald wäre der Plan von demjelben Meifter, 
Adam Kolnig, Bürger und Maurermeifter hier, welcher am 28. März 
1632 ftarb, und deſſen Grabftein noch im Kloftergange der 
P. P. Benediftiner zu jehen ift, angelegt. Mehr Gemwißheit aber 
gibt und eine Notiz in einem alten Urbar des Stiftes St. Paul 
mit dem Gingang der Gefchichte der Aebte, Fol. 132, der wir 
wohl Glauben jchenfen müffen, und welche die oben ausgejprochene 
Anficht vollkommen beftätigt; denn dort heißt ed vom Abten 
Hieronimus Mardftaller: 

„Er ift bei der Landfchaft in Kärnten auch die fürnembfte 
„urfach, daß die Khürch zum h. Geift zu Klagenfurt von Neuen er- 
„baut ift worden, darüber er beftöflter Paumeifter gewöſt, an wellicher 
„Khürchen er auch den erften ftain mit groffer Solennität in Beyſein 
„Aller Herren und Landleut und groſſen Volfh gelegt Anno 1630 
„den 24. Juni.‘ 

Die jebige Heiligen Geiftfirche wurde alfo nicht im Jahre 
1581 oder überhaupt zur Zeit der Reformation, jondern erſt 
ipäter, im Sahre 1630 zu bauen angefangen, und nad 
9 Fahren anno 1639 vollendet und confecrirt. 


Aus dem Pfarrardive zu St. Egiden in Klagenfurt. 
Mitgetheilt vom Hru. Domprebiger Friedrich Haberer. 
Folgender Panegyricus, nad dem Entfage von Wien im Jahre 
1683 von einem Kärntner (der Name ift nicht genannt) verfaßt, 
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und von Kaifer Leopold I. mit einem Preiſe belohnt, dürfte 
beſonders wegen feiner Aufichrift nicht unintereffant jein; er findet 
fih im Denkbuche der Pfarre St. Egid von Klagenfurt. 


Unitis denique Viribus 
Pugnantis Imperii et orantis Sacerdotii, 
Admiranda omnium concordia in optima Causa, 
Cum adjutorio Christi, sine auxilio Christianissimi, 
Stat liberata Vienna, patet Strigonii porta, 
Fugit potentia Turcica, cadit Rebellium audacia, 
Splendida ex incendiis et cladibus victrix triumphat Austriz 
Pro qua Deus semper facit mirabilia 
Contra Rebellium, Turcarum et Gallorum consilia 
Timete igitur hostes 
Pugnantem pro Leopoldo Deum 
Amate subditi 
Pugnantem pro Deo Leeopoldum, 
Cladem ultimam exspectate Rebelles 
Victoriam plenam sperate fideles 
Nam 
Coelum et terra ruat; tandem bona causa triumphat. 


v1. 
Verzeihniß 


der 


Delanate, Pfarreien, Lofalien und des Perfonaljtandes de 
Seelſorger im legten Generalvilariate Villah im Jahre 178: 


Aus dem Villacher Stadtpfarr⸗Archive mitgetheilt durch das Bereinsmitglied Der 
Dechant Johann Raupel. 


Villach Pfarr. Arhidiaconat und Generalvifariat. 


Felir Gr. v. Lazarini StadtPfarrer, GErzpriefter. Vicari 
Generalis. 

Josefus Gratzer capellanus Archidiaconalıs. 

Ignatius Jacobus Kleiba vicarius parochialis, 
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Salesius Niedermayer Kuratus und Prediger. 

Erhardus Diemer Direftor der Normalfchule und Prediger. 

Raphael Zimmermann Lehrer der Normaljchule und Prediger. 
Hermes Monhard, Lehrer und Aushelfer in der Seeljorge. 

Petrus Tschauko Aushelfer in der Seeljorge. 

Anselmus Haminger Meßlefer und Aushelfer in der Seelforge. 


I. Defanat im obern Rofenthale. 


&. Maria an der Gail: Anton Wernig Pfarrer und Dechant. 
Jakob Mifula cooperator. 
Jacobus Jauk Subsidiarius. 
Iran neue ZofalKaplanei. Joannes Safran Zofal Kaplan. 
San zum h. Kreuz Pfarr: Augustinus Irlich Pfarrer. 
Ferdinandus Neudieser cooperator. 
Chrysostomus Teutscher Subsidiarius. 
Angelus Menner Subsidiarius. 
&. Leonhard bei 7 Brünn, Pfarr: Jakob Sereinig Pfarrer. 
Sri Pfarr: Antonius Tschelig Pfarrer. 
&1. Stefan unter Finfenftein Pfarr: Joannes Prosen Pfarrer. 
Mathaeus Muschet Cooperator. 
hab Pfarr: Lucas Markowitz Pfarrer. 
Joannes Katnig Kooperator. 
ihnigen neue Lofal Kaplanei: Lucas Klabuzhar Lokal Kaplan. 
feet Pfarre: Joannes Sereinig Pfarrer 
Simon Suppe Kooperator. 
. Jafob zu Pograd Pfarr: Plazidus Zusner Pfarrer. 
Antonius Cocole Gooperator. 
kinbach Benefiziat: Lucas Wertnig 
&. Maria im Elend nene Pfarr: Gregorius Marinitsch Pfarrer. 


I. Defanat im Kanalthal. 


mi Pfarr. Valentinus Thomaseti Pfarrer und Dechant. 
Matthaeus Moschig cooperator. 
Joannes Sarsenta Cooperator. 

Uri Pfarr, Tobias Walcher Pfarrer. 
Joannes Reimann cooperator, 
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Raibl der äuffere an der Mauth: Martinus Miller Benefiziat. 
Raibl der innere Kaplaney: Simon Gutr Capellanus e 
Beneficiatus. 
Uggowig Pfarr: Petrus Musnig Pfarrer. 
Wolfsbach neue Lofal Kaplaney: Michael Errath Lofal Kaplan 
Malborgetd Pfarr: Lucas Martiniack Pfarrer. 
Jacobus Ortner cvoperator, 
Diepoldskirchen Pfarr: Urbanus Trippe Pfarrer. 
Pontafel Pfarr: Franciscus Sleiko Pfarrer. 
Unter Tarvid Benefizium: Jacobus Vidoni Beneficiatus. 


III. Defanat im untern Drauthale. 


St. Baternion Pfarr: Antonius Gollia Pfarrer und Dechant. 
Joſefus Obwexer Kooperator. 
St. Paternion Benefizium: Gregorius Jemitz Benefiziatus. 
St. Martin ob Villach Pfarr: Franciscus Foit Pfarrer. 
Innocentius Schwarz Gooperatvi 
Kellerberg Pfarr: Petrus Wrodnig Pfarrer. 
Feiftrig Pfarr: Chriftianu® Andreas Claus Pfarrer. 
Mathias Auer Cooperator. 
Ruebland alte Kuratie: Otto Müller Kuratus. 
Kreuger Pfarr Vicariat. Michael Priutschler Vikarius. 
Kammering ‘Pfarr: Bernardus Gottinger Pfarrer. 
Stoggenboy alte Kurazie: Joannes Popotnig Kuratus und Bifariut 
Drtenburg Klofter der Hieronimitaner. 
Drtenburg Benefizium: Anton von Gifanf Benefiziat. 
Paldramſtorf Pfarr: Pr. Constantinus Graver Pfarrer. 


IV. Defanat im obern Drauthal. 


Lind Pfarr: Antonius Wlatnig Pfarrer und Dechant. 
Josephus Kuggi cooperator. 
Sachſenburg Pfarr: Josefus Beck Pfarrer. 
Petrus Lopper cooperator. 
Weißach Hofpitium der Hieronimitaner. 
Weißach Prarr: Pr. Bonaventura Aichenegg Pfarrer. 
Detting Pfarr: Jacobus de Pachmann Pfarrer, 
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Triſtach Pfarr: Vinuntius Ragger Pfarrer 


&ısant neue Pfarr: Martinus Baader Pfarrer | in Sprol, 


V. Defanat im untern Gailthal. 


St. Stefan Pfarr: Christianus Josefus Kazmann Pfarrer 
und Dedant. 

9. Geiſt neue Lofal Kaplaney: Sigismundus Oswaldus Lokal 
Kaplan. | 

Bleiberg Pfarr: Martinus Reichmann Pfarrer. 

Bleiberg Benefizium: Simon Suppanzhizh Beneficiatus. 

St. Heinrich im Gräuth neue Lokal Kaplaney: Christoph Reiner 
Lokal Kaplan. 

Feiftrig Pfarr: Georgius Illitsch Pfarrer. 

Baflerleonburg Benefizium: Antonius Schellinz Benefiziatus. 

Forderberg neue Lofalfaplaney: Stephanus Inzinger Lofalfaplan. 

Egg Pfarr: Thomas Rutter Pfarrer. 

Matthäus Stanig cooperator. 
Mellweg neue Lofalfaplaney: Vitus Engler Lofol Kaplan. 
Georg Trunf cooperator zu St. Stephan. 


Vi. Defanat im obern Gailthale. 


St. Daniel Pfarr: Josephus Löcker Pfarrer und Dechant. 
Pr. Bonifacius Lorenʒ cooperator. 

Grafendorf Pfarr: Mathias Fuxgruber Pfarrer. 

Strannig alte Kuruzie: Bernardus Grittner Kuratus. 

Reiſach Wfarrvifariat: Kranciscus Graver Vicarius. 

Kirchbach Pfarr: Philippus Malle Pfarrer. 

Waideck alte Kurazie: Chrisostomus Widenhuber Kuratus, 

Nauthen Pfarr Vifariat: Thomas Benedictus Olsacher. 

Nauthen Benefizium: Urbanus Stansnig Benefiziat. 

Bürmlad alte Kurazie: Borgias Greimbl Kuratus, 

Kötſchach Klofter der Serviten. 

Kötſchach Pfarr: Pr. Michael Trostberger Pfarrer. 

St. Jafob Pfarrvifariat: Melchior Pirker Vicarius. 

Karnath alte Kurazie: P. Hermannus Keill Kuratus, 

kießing Pfarr: Antonius Karner Pfarrer, 
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St. Lorenzen Piarrvifariat: Alipius Sella Croce vicarius. 
Luggau Klofter der Serviten. 
Luggau Pfarr: Pr. Andreas Riedler Pfarrer. 


VII Defanat im Gitſchthal. 


St. Hermagor Pfarr: Maurus Mayr Pfarrer und Dechant. 
Kraſchach Lokal Kaplaney: Josephus Klamer Lofalfaplan. 
Weißbriach Pfarr: Ignatius Wanggo Pfarrer. 

St. Lorenz alte Kurazie: Rudolphus Wenger Kuratus. 
Meiffenfee alte Kurazie: Jacobus Markuth Kuratus. 
Mitichig alte Kurazie: Georgius Kleine Kuratus. 
Nattendorf alte Kurazie: Pr. Klorinus. 

Tröppelah Pfarr: Placidus Krall Pfarrer. 

Förolah Pfarr: Andreas Mlakar Pfarrer. 


VII. Defanat im Gailthal. 


Arnoloftein Pfarr: Sigismund Schwarzbrod Pfarrer. 
Seltfhah neue Lofal Kaplaney: Josephus Volleritsch Loka 
Kaplan. : 
Lind neue Lofal Kaplaney: Hermanus Dobrauz Lokal Kaplan. 
Sad Pfarr: Matthaeus Struckl Pfarrer. 
St. Georgen vorn Bleiberg Pfarr: Jacobus Obietschuig Pfarrer 
Mathias Jurjovitsch cooperatoı 

St. Paul neue Lofal Kaplaney. 
Göriach Pfarr: Joannes Peternell Pfarrer. 

Georg Mlafer cooperator. 
Thörl neue Zofalfaplaney : Coelestinus Schmukes Lofalfaplan. 
Goggau Pfarr: Martinus Just Pfarrer. 


IX. Defanat im untern Rojenthal, 


Kappel Pfarr: Alexander Krammer Pfarrer und Dechant. 
Andreas Malle cooperator. 
Joannes Just cooperator. 
St. Margareth in Waidifch Pfarr: Augustinus Domango, Pfarrer 
Josephus Tomelitsch cooperator 
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Suetſchach Pfarrvifariat: Augustinus Spendier Vicarius. 
Josephus Singer cooperator. 
St. Michael in Bernthal neue Lofal Kaplanei: Numerianus 
Weisel Lokal Kaplan. 
Bleiberg Pfarr Bifariat: Frranciscus Kopitschar Vikarius. 
&t. Leonhard in Leobl neue Zofal Kaplaney: Andreas Wrulich 
Lokal Kaplan. 
Sleinach Pfarrvikariat: David Kuntschag PVicarius. 
Mathias Singer cooperator. 
St. Anton in Waidifch neue Lofal Kaplanei: Oswaldus Kamer- 
länder. 
Zell Pfarrvifariat: Andreas Kenda Picarins. 
Joaunes Rabitsch cooperator. 
St. Trinitas in unter Leobl alte Kaplaney: Joannes Gonauser 
Kaplan. 
St. Johannes zu Gansdorf alte Kaplaney: Joannes Gonauser 
Kaplan, 
Ferlach alte Kaplaney: Georg Schulnig u. Gregor Wrulich 
Kapläne. 


X. Defanat im Saunthale. 


Eherndorf Pfarr u. Probftei: Johann Adam Meldior Pfarrer 
Probſt und Erzpriefter. 
Josefus Chrystan cooperator. 
Franz Xav. Zerenner Lehrer und cooperator. 
St. Kanzian Pfarr: Simon Laker Pfarrer. 
Bartholomaeus Driesnig cooperator. 
Marren neue Lokal Kaplaney. 
Stein Pfarr: Paulus Miklauz Pfarrer. 
St. Veit Pfarr: Casparus Heinschitz Pfarrer. 
Nöhling Pfarr: Andreas Grazhoffer Pfarrer. 
St. Leonhard in der Abbtey neue Lofal Kaplanei: Mathias 
Obieltschnig. 
Balligien Pfarr: Josephus Rohrmeister Pfarrer. 
Rebberg commenda u. Pfarr: Paulus Aloysius Rohrmeister 
Pfarrer und Commendator. 
Kappel im Marft Pfarr; Valentin Prunner Pfarrer. 
Ioann Nep. Toffan cooperator. 
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Kappel Benefiziun: Valentin Zörrer benefiziatus. 
St. Margarethen in Remfchenigthal neue Localfaplaney. 
Zappenthal neue Zofal Kaplanei. 
Seeland Pfarr: Martinus Wiser Pfarrer. 
St. Andrea in der Ebene neue Lofal Kaplaney. 
Ebriach Pfarr: Mathias Rueprecht Pfarrer. 
Sitterftorf Pfarr: Franciscus Tazoll Pfarrer. 
Lucas Tazoll cooperator. 
St. Philippen zu Pfannftorf neue Lofalfaplaney: Joannes Prenne: 
Lokalkaplan. 
Globasnitz Pfarr: Matthaeus Mautz Pfarrer. 
Mathias Hudopisk cooperator. 
St. Stephan Pfarr: Marcus Sturm Provisor. 
Gutenftein am See Pfarr: David Lerchinger Pfarrer. 
Laurentius Podlesnig cooperator. 
Franciscus Hainz cooperator. 
Gutenftein im Marft neue Pfarr: E'ranciscus Stumpf Pfarrer. 
In der Liescha neue Local Kaplaney. 
Liefling Pfarr: Andreas Knees Pfarrer. 
Franciscus Knees cooperator. 
Zicherberg Benefizium: Anton Dernig Benefiziatus. 
Schwabegg Pfarr: Johann Piko Provisor. 
Neuhäufl Benefizium: Joſef Adlaſnig Benefiziat. 


vn. 


Aus dem liber memorabilium der Pfarre St. Pete 
an der Peran. 


Den Ban der H. Kreuzlirche in Villach betreffende Daten. 


(Mitgetheilt von bem BVereinsmitgliede Herrn Dechant Johann Raupel in Billadh.) 


Da dad Terrain, wo das neue Gottehaus gebaut werde 
jollte, @igenthum des Herrn Sigmund Regatſchnig war, mußt 
nicht nur das Terrain abgelöft, fondern auch ftatt des alten mörjche 
Mayerhaufes ein neues auf einer andern Stelle erbaut werden, 3 
welchem Baue am 2. Jänner 1726 mit Graben des Kellers de 
Anfang gemacht wurde und bis Pfingften 1726 vollendet daſtand. 
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Specification 


der Unkoſten bes obgedadten Maierhaufes. 


1. Zuerft wurden verwendet 65 Trugen Kalk à mit Löfcher- 


lohn 1 fl. 


65 Klafter Steine A fammt Brecherlohn, Pulver, Werk: 


zeug, Schmidarbeit und Fuhr 2 fl. 15 fr. 


Die Grabung des Kellers, weil der Grund fehr reiſchig 
war, mithin vieles Pölzen bedurfte, erheiſchte eine 
große Anzahl Tagwerker ſammt den Maurer» und Zim⸗ 


merleut-Taglohn, alles zufammen 


- Zum Maierbaus, Dachgefperre, Mauerbänte zum Stuhl. 


werte, von Flößern erfauft 3 Flöße & 4 fl. facit . 


> +60 Trugen Sand, weil aber ſchon beim Keller 60 ver: 
rechnet wurden, nur noch 200 A pr. 9 Er. zu verrechnen 
6. Zigel find (laut Handregifter Fol. 62 und 63) zu allen 
SFenftern, Thüren, Bögen, zu dem ganzen großen 
Tellergewölb, zur Stuben, Dffen, Badoffen, Waſch— 
che und Rauchfang verbraucht worden 6416 A pr. 1 fr. 


8 Fniter von Tifchler gemacht & 30 fr. 


1. 
8. Für die beiden Stubenvorlauben und Keller 11 eiferne 
Citter im Gefammtgewichte 116 Pf. & 1 f. 


9. Im leiden Stuben 123 Halbböden-Laden & 9 fr. 


10. Item 50 Bodenladen zum Fußboden A 5 fr. 
11. 12 Lerchene Polfter zum Fußboden A 12 fr. 
12. 50C Bodennägel, 100 pr. 20 Er. 

13. 340 Scarrnägel, 100 pr. 11 fr. 


14. 109 Blanken-Laden zum Dad, 100 pr. 3 fl. 
3. Mörrer » Meiftersgebühr von 319 Shicten a 1y ir 


Aſammen 


* 
* 
+ 


3. Zimmermeifterd- Gebühr von 100 Schichten ai ir. 
3,7 Stodaturplatten für die obern Böden in beiden 


’ 


Stuben fowohl wegen der Wärme ald Abwendung der 


Feuerdgefahr & 1 fr. 


18. 3500 Quartodifchl- me zum N Annageln der Stodatur- 


platten 100 pr. 1 fr. 


N 20 Dachziegel zur Srgänzung der Steinplatten beim 


Raudbfang & 1, E 


2700 Schintl zur Sindedung der Erker und eTſchöf des 


Daches 
4. 115 2 — zur Herbeiſchaffung der Laden, Satkköden x. 


2 * Sur: für 300 Scheiben auf 6 Fenſter faınmt Ma- 


cherlohn und Zugehör pr. Scheiben 3 fr. 
Iris & Hiftor. Vereines, IV. 
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23. Dem Scloßer für 8 Fenfterbefhläe - 
» für 19 Fenfterftangl äA fr. . 
24. Sn beide Maierhausftuben 2 Thürftöde, 2 große Thüren 
in der Lauben, 2 in die Stuben, 1 im Seller i 
25. 6 eiferne Ion Ben im Gewichte von | 
27 Pf. à1ß. — 322"; 





Werkzeug. 
Auf Herbeifhaffung des Steinbreder-, Maurer: 
und andern Werfzeuges, wie auch deffen Repa— 
ratur wurden ausgeben 
1. 1 große, 1 Heine und 2 mittlere Eifenftangen zum Stein- 
brechen, alle gewogen 97 Pf. a 1 $. 12] 7% 
6 eiferne Seile, 6 Wölfl und andere Brederzeug, als: 
Brechſchlägel, Bohrer, Raumnadeln, Raumfchauflein, 
6 eiferne große Krampen und 6 eiferne Schaufen .| 27122, 
3. 6 Radltrugen fammt Befchläg, 6 Malterfchafl, zuſammen 142 
4. 2 Raditrugen ohne Seitenwände zum Steinführen & 1 
Tr. 


do 


6. 5 — Krüden zum Mörilmachen und gRalklöſchen 152 
6. Zum Waſſertragen 2 Böttrih . .1— 139 
7T. 6 geftählte Bohrer zum Steinbohren & 6 pf. 29 t. 524 
8. Zur Ceremonie des erſten Grundſteines ein extra ſchöner 
Hammer und 1 Kellen gemacht i ® i . 1 3 
9. Eine große Zugfüge . ; . ; ; F . 1125 
10. Eine Spannfäge , / } j i i .1— 38 
11. Ein Handhaderl ; — 116 
12. Dem Tobias, Seiler-Meifter, für 6 Bufchen Nauerfgnir 2 6 
13. Für andere Stride zum Läuten, DE : 
14. 89. Gips & 18 fr. . 





Summa v e8 Werkzeuges 


Sperification 
der Baumaterialien, welhe vor Anfang des 
Kirchenbaues beigefhafft wurden. 
1. Herr Leylerfperg fchenkte einen ganzen Dfen gebrannten 
Kalk, weil aber diefer Dfen noch ziemlich weit außer 
Kellerberg war, fo daß man nur einmal des Tages bin- 
und berfahren konnte, fo fam der a von 149 
Trugen pr. à auf 30 Er. u | 7430 


ir 


Angekauft wurden ferner 228 Trugen Kalk famınt Löfcher- 
lohn 1 fl., weil aber 65 Trugen beim Meierhaus ver: 
rechnet find, bleiben nur noch 163 zu verrechnen i 
Im Ganzen wurden zum Kirchenbau 312 Trugen Kalt 
verwendet. 

Sand wurden auf 1 Truge Kalk durchfchnittlich 3 Trüglein 
Sand zugerechnet, alfo 936 Trüglein a9 fr. . 

Die Steine wurden in St. Rupredt, Faſſach und Seebad 
gebrochen: Brecherlohn pr. 9 45 bis 51 fr., auch pr. 
1 fl. die fchönften, FZubrlohn pr. 1° 1 fl. 15 fr. bis 
1 fl. 30 fr., 10 bis 11 Fuhren machten 1%. Daraus 
erfiebt man, daß die Hlafter nah H. Kreuz geftellt 
wobl auf 2 fl. 30 fr. zu ftehen fam, jedoch wird durch⸗ 
ſchnittlich die Klafter nur mit 2 fl. 15 fr. in Rechnung 
gebradt. Im Zahre 1726 wurden an diefen 3 Orten 
gebrochen 293 Klafter, wovon zum Maierhaufe 65° 
verwendet „wurden, folglich für die Er nur — 
228° u. 2.15 .: . . 


An Bauholz. 


Im Hochwalde wurden gefchlagen 94 der großen Tram- 
bäume und 196 kleinere, dabei arbeiteten 6 Tagwerker, 
jeder mit 17 Schichten, ing 102 Schichten & 
pr. 15 fr., zufammen . 

Zur Behauung ber größten Bäume an Drt "und Stelle, 
6 Zimmerleute mit je 6 Schichten & pr. 15 fr. 
Zum Führen der größten Bäume brauchte man 2 Tage, 
für — Heineren 1 Tag, im Ganzen 272 Fuhren 

ai 
Au der Ausarbeitung dieſes Holzes arbeiteten 6 gim⸗ 
merleute, jeder mit 34 —— — ” 
Schichten A 15 fr. i 
Zimmermeifterdgebühr . i . 
26 lerchene Thür⸗ und Fenſterſtollen N 9 fr. 
90 Stüd lerchene Latten zu Fenfterrahmen & 10 dl, 
„ Doppelte Reichladen & 5 fr. ; 
„ einfache do. à 3 kr. 

120 „ Bänkladen à 12 fr. . ; ; . ; 
» Blanfenladen . ; ; r i ; 
P do. lerchene à 9 fr. j 


AR 
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17. 3000 Stüd marmorartig quabrirte Pflafterziegel herauf 
vom Stifte Griffen, wovon aber 1500 zur St. Ka⸗ 
tbareinsStirche verwendet wurden & in loco 3 fr., von 
1500 die Fuhr bis Velden pr. Ziegel 1 fr. . i 

18. Bon Velden führte der Dietrichfteinifche Beſtandmann 
die Ziegel mit 30 Fuhren umfonft bis hieher, u" 
die Verpflegung der Fuhrleute mit . . 

19. Dem Steinhauer fürd Quadriren der Ziegel . } 

20. 10 Kafter Zufitein von Fintenftein & 1 fl. 0. . 

21. Fuhrlohn pr. Klafter a 1 fl. 30 fr. . . 

22. 225 zirmene Laden von Salzburg für den Altar und 
die Safriftei } 

23. 2000 Lattel zum gtiegel⸗ Unterdach bei der Kirche e 

24. 50 drei Finger ie zu den — 
aid . ey 





ẽ umma 11446 11 
Ausgaben 


auf die Mahlzeit bei Gelegenheit der feierlichen 
Grundſteinlegung zu Pfingften des Jahres 1726. 

Johannes Kremſer, Fürſt von Portiaſcher Koch, ordinirte 
alles, was zu dieſer Mahlzeit nothwendig war, ſammt 2 
Köchinnen, welche ſchon durch 2 Tage Vorbereitungen trafen. 
Anweſend waren über 30 Perſonen. 


1. 15 Schängl zur Suppe à 3 kr.. . — |45 
2. 18 Pf. Lachsforellen zum Einſchlagen & 21 *. A ; 618 
3. 1 großer Auerbahn, 2 Waldhehnen, eiliche Steinhehndl ıc. 432 
4. 26 Pf. Butter & 9 fr. 3|5£ 
5. Kapauner, Hennen, Tauben, Fieiſch herſchiedener Gat. 

tung, Speck, Schmalz, Gewürz, Holz, Salz, ver—⸗ 

ſchiedene Brotgattungen, Salat, Gonfecte, — 

ıc. um 36 fl., verrechnet nur mit . A 331 — 
6. Wein wurde verbraucht um 301 — 
71. Der Kod für feine Ztägige Wühemaltung 2 Polippe und 

1 Gutdenftüd — 510 


8. Den übrigen in die Kühe . A ; L } . 2ı— 
9. Den Ehor-Mufifanten ’ ; ö i . 2— 
10. Den Trompetern ö ö —A 111: 
11. Den Orgelträgen . ; . — 13ı 
12. Den Knaben, Windlichtträgern und Aufwirtern : ’ 11— 
13. Dem Stadt:-Meßner fürd Läuten ; j . 2l_ 


BB 








4. Dem Drechsler fürs Anfagen . 

1;. Dem Steinhauer für Zubereitung des Grundſteines 

Ib. Dem Schloſſer für die doppelten Schließen, eifernen 
Blatten, eifernen Riegel zur Verwahrung der Mes 
daillen und alles deffen, was man in den Grundftein that 

1. Dem Zinngießer für das bleierne Trügl zur Aufbewah- 
rung der Medaillen und Schrift . 

18. Dem Maler fürd Malen der zu erbauenden ht. Kreny- 
fire, wie fie während der Prozeflion ausgeftellt wurde 

9 Y, Wein 18 fr., 2 Ellen Leinwand ” fr., dem — 
für Rahmen 36 er 





— 












Ausgaben 
beim Baue der bl. Kreuzkirche in der Perau. 


I. Dem Stabt-Daurermeifter Andreas Siegl wurde als 
Meiftersgebühr 5 DI. ausgeſprochen. 
!. Der Pallier Hannd Eder wurde mit 2 Speeieöthaler vers 


leihkauft . 4 — 

und ibm 27 fr. als Taglohn ausgeſprochen, damit er 

fih die Sache mehr angelegen fein ließe. 
3. Dem Bambergifhen Brückenmeiſter Jakob Scherer, ber 

ald Zimmermeifter aufgenommen wurde, warb 4 DI. 

von jedem Gefellen pr. Tag ausgefprochen. 
% Der Pallier Andreas Kandutſch wurde mit 1 Thaler ver» 
5. Den beiden Meiftern und Pallier % Wein gegeben .| — 54 
b. Für die Maurerarbeit 1 410194 
1. Maurermeifterdgebühr 14374 
. Zimmermeiſtersgebühr 850 
Verſchiedene Nägel 537 
I, Ziegel . . 239% 
I. Einen rothweißen Marmor-Weihbrunnftein R 5 — 


. Dem Stadtſchmidmeiſter Miefenfperger und vauiis für 
Klampfern, Schleidern R 


vu. 
Die Meilenſteine Kärntens ans römiſcher Beit.”) 


Bon 
Richard Knabl, 


Ehrenmitgliede des kärntneriſchen Geſchichtvereines. 


Antike Meilenfteine find werthvolle Rückläſſe der Vergangenhei 
zur beſſeren Begründung der Geographie, Geſchichte und Chronologi 
irgend eines Landes. Sind ihre Fundorte gehörig ermittelt, dan 
dienen ſie nicht nur dazu, um die alten Straßenzüge zu beſtimmen 
ſondern mittelſt ihrer Aufſchriften geben ſie uns auch die Nameı 
jener Regenten bekannt, welche ſich um, das Wohl eines Lande 
verdient gemacht haben. So leſen wir an den Meilenfteineı 
Kärnten die Namen der Kaifer: Marcus Aurelius und Luciu 
Verus; die Namen: Lucius Septimind Severud und Marcu: 
Aurelius Antoninus (Garacalla). Endlih die Namen: Maren: 
Opellius Severus Macrinus, Diadbumenianud um‘ 
Mareus Julius PHilippus. 

Zuweilen nennen ſie uns auch die Namen jener Staats 
beamten, welche mit der Herſtellung der öffentlichen Straßen 
beauftragt waren. So erfahren wir aus den Aufſchriften alte 
Meilenzeiger, daß um das Jahr 201 nach Chr. der proprätoriſch 
Legat: Marcus Juventius Proculus und Fabius Cilo in de 
Provinz Noricum, und um bie Jahre 200 bi8 201 nah Chr 
bie proprätorifchen Legaten: Tiberius Claudius Claudianus 
ferner Fabius Cilo und Lucius Baebius Caecilianus in be 
Provinz Bannonien Straßenbeforger waren. 

Endlich dienen fie zur Beftimmung der Zeit, in welcher maı 
die Straßenfäulen aufftellte, wenn anderd die Ehrennamen um 
Amtswürden der darauf genannten Perfonen noch lesbar find 
Kurz fie find beachtenäwerthe Belege zur Geographie, Gejhicht 
und Chronologie des Alterthums. 


*) Die in den abgedruckten Stein « Infchriften mit Heineren Lettern gegebene 
Buchftaben bezeichnen Ligaturen, 
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Es ift nur zu beflagen, daß fo wenige derſelben auf uns 
gefommen find, welche dem Zahne ver Zeit, den Stürmen der 
Völferwanperung und mitunter dem Vandalismus neuerer Zeit 
mgangen find. So find in Kärnten nur 9 alte Straßenfäulen 
mehr übrig, wovon eine beim Kreuzerhofe, zwei zu Treibad, 
eine zu Krumfelden bei Althofen, eine zu Grades im Metnig- 
thale, eine am Fuße ber Taferner-Alpen, eine in Thann, 
eine zu Krumpendorf und eine zu Saifnig bei Tarvis aud- 
gegraben worden find. 

Die Legenden diefer Steine find theilmeife in ber färntn. 
Jahresſchrift '); in den Beiträgen zur Geſchichte und Topographie 
dei Herzogthums Kärnten ’); in v. Jabornegg’3 und Grafen 
Sritalnigg’d Alterthümern Kärntend ’); in Freiheren von 
Ankershofen Handbuch der Gefchichte des Herzogthums Kärn- 
ten *) und außer den Wiener Jahrbückern der Literatur auch in den 
Mittheilungen der k. f. Gentral-Gommiffion zur Erforfchung und 
Erhaltung der Bandenfmale ) veröffentlicht worden. 

Leider find einige Diefer Legenden wegen Verftümmlung ber 
Steine fo beichaffen, daß fie nur einigerfeitd für die Befchichte des 
Sandes benütt werden fünnen. Daher fchien eine genauere Be- 
ſichtigung der Driginale um jo mehr angezeigt, ald aus einigen 
der biäherigen Gopien feine Ergänzung der lüdenhaften Stellen 
thunlich ſchien. Dies hat mich veranlaßt, fünf in der Steinfamm- 
ung des Geichichtvereines zu Klagenfurt vorhandene Meilen- 
jeiger zweimal, und zwar im Junius 1850 und Anguft 1855 in 
Augenjchein zu nehmen. Das Rejultat davon war zwar nicht fo 
günftig, als e8 bei anderer Befchaffenheit der Steine zu erwarten 
zeweſen wäre, aber doch lohnend genug, um für die Gefchichte 
Kärnten wenigſtens Etwad zu gewinnen. 

Ich beginne mit dem Grgänzungäverfuche der lückenhaften 
Auffchrift des Meilenfteined, der beim Kreuzerhofe an der 
boſtſtraße zwiſchen DVölfermarkft und Klagenfurt audgegra- 
irn ward. Gr hat noch folgende erfennbare Siglen: 


x 


I; IV. &. 111 und 112. 2) — I. B., ©. 78. 9) Tafel 15 und 16. 
4) 1. B., ©. 449 und 575. 5) U. Jahrg. Septemb. 1857, ©. 249 — 250. 
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Kreuzerhof. 
Höhe 85“, Br. Durchm. 18, 


TIMIVS 
TINAX 
Cos II 
IB POT 
COS ET 
NINVS 


PROCOS 


CONLAPSAS 
NTE 


CVLO 





Diefer Meilenftein ift im Jahre 1822 audgegraben, in de 
Sammlung ded Herrn Doft. Kumpf aufbewahrt, und in neue 
fter Zeit in der Lapidarfammlung des Gefchichtvereined aufge 
ftellt worben. 

Wie aus den Siglen ver 1. und 2. Zeile TIMIVS un 
TINAX, dann aus der Sigla der 6. Zeile NINVS erfichtlid 
it, muß der Stein von den beiden Kaifern Lucius Septimiu 
Severus Pertinax und Marcus Aurelius Antoninus (Caracalla 
gefett worden fein. Das in der 3. Zeile angegebene 2. Gonfulata 
jahr des Severus beginnt mit dem Jahre 194 nah Chr 
und endet mit dem Jahre 201. Es muß folglich die Grrichtun 
des Steines zwijchen dieje Zeit fallen; aber in weldes Jah 
fie fallen fol, ift nicht zu ermitteln, zumal da auch das Jah 
der Tribunicia Potestas des Severns nicht erfichtlich ift. 

Zum Glüde gibt aber die Sigla CVLO in ver Teßteı 
Zeile hierüber einen Aufſchluß. Dieſe ift offenbar nicht? Ande 
red, als der ftehen gebliebene Reſt eines Zunamend, der gan 
ausgefchrieben im Nominativ Proculus gelautet hat, und welchen 
der um das Jahr 201 ald Straßenbejorger im Noricum fungi 
rende proprätoriiche Legat: Marcus Juventius Proculus führte 
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Inn nach einer in (Kleinmayern’8) Iuvavia ') zu Mautern- 
torf im Lungau gefundenen Meilenftein-Auffchrift ſoll ed nad 
iner verbefferten Gopie ') lauten: CAS- SEPT:MV S 
PERTINAX- AVG | EL MX- PONT: T- P | XI 
COS IE P- P- PROC | C- M- AVReL: VNTONIN: |: 
POT. IIII- PROCOS-  --» MILIAR:A- | +» - VLAPSA- 
REST:ITV |... VRAxTE- M- IVVENT: | PROCVLO. 
LEG: PR- PR- || A- T- MP | 
XLV 

Das wäre alſo nach den zuläfftgen Ergänzungen und Berich- 
figungen: (Imperator) Caesar Lucius Septimius Severus 
Pertinax Augustus Pius, Maximus Pontifex, Tribunicia 
Potestate duodecimum, Consul secundum, Pater Patriae 
Proconsal, (Et Imperator) Caesar Marcus Aurelius Anto- 
ninus (Tribunicia) Potestate quartum, Proconsul ... . Milliaria 
(con) lapsa restita (erunt).. Curante Marco Juventio Pro- 
cılo, Legato Pro Praetore. A Teurnia Millia Passuum 
quadraginta quioque. 

Diefer Steinfchrift zufolge war demnach M. Juventius 
Proculus Straßenbeforger im Noricum, als der Mitfaifer 
M. Aurelius Antoninus (Caracalla) jein 4. Tribunatsjahr 
üble. Diefes fällt aber in das Jahr 201 nah Chr., aljo 
wird auch ver beim Krenzerhofe gefundene Meilenftein in dem— 
ielben Jahre gefegt worden fein. Ä 

Diefer Zeitbeftimmung dürfte zwar dad von L. Septimius 
Severus in der Mauterndorfer Steinſchrift angegebene 12. 
Aridunatsjahr entgegen zu treten fcheinen, weil diejed in das Jahr 
04 nah Chr. fällt. Allein da im derfelben Inſchrift die 
Tribunicia Potestas feines Sohnes ausdrüdlich mit der Zahl 
IIII angefegt ift, welche in das Jahr 201 nah Ghr. fällt, wo 
gerade jein Vater Severus den Beinamen Pius annahm, der auch 
in der Inſchrift mit EI (eigentlih: PL) d. i. Pius angegeben ift; 
ſo muß es bei feiner Tribunicia Potestas ftatt XII eigentlih IX 
ten, nach welcher Nichtigftellung dann die Tribunats-Ja hre 
beider Kaifer mit dem Jahre 201 nach Chr. übereintreffen. 





l) Salzburg '1784, ©. 54. 2) Notizenbl. der faif. Acad. d. W. Nr. 9 des Jahr⸗ 
ganzes 1854, S 6, 


RE. ER: 


I Es wird ſich daher die lückenhafte Aufſchrift des beim 
Kreuzerhofe gefundenen Meilenſteines, nach Maßgabe der Mau— 
terndorfer und anderen von beiden Kaiſern aus dieſer Zeit vor— 
handenen Meilenſteinen, fo ergänzen laſſen: 


IMP : CAESAR. 

L : SEPTIMIVS : SEVERUS 
PIVS - PERTINAX AVG. 
COS: II-P:P 
TRIB- POTEST - IX IMP 
XI: PROCOS - ET  IMP- CAES 
M-A-ANTONINVS- TRIB- POT 


"III: PROCOS : PONTES ·. ET 
VIAS - VETVSTATE 
CONLAPSAS - RESTITV 
ERVNT-CVRANTE-M:-IVVENTIO 
PROCVLO 
LEG - AVGG PR: PR 





i. e. 

Imperator Caesar Lucius Septimius Severus Pius 
Pertinax Augustus Consul secundum, Pater Patriae, Tri- 
buniciae Potestatis nonum, Imperator undecimum, Pro- 
consul, Et Imperator Caesar Marcus Aurelius Antoninus, 
Tribuniciae Potestatis quartum, Proconsul, Pontes et vias 
vetustate conlapsas restituerunt, Curante Marco Juventio 
Proculo, Legato Augustorum Pro Praetore. 


Treibach. 

Vom Kreuzerhofe zog ſich die Straße in nordweſtlicher 
Richtung über Virunum (am Zollfelde) und von da aus zwi— 
ſchen Treibach und Krumfelden über Hüttenberg mit einem 
Zweige nördlich nach Wels und nordweſtlich nach Salzburg. 
Zu Treibach waren ſchon vorlängft zwei alte Meilenſteine vor— 
handen, welche als Eckſteine bei der Einfahrt in den Hof des 
graͤflich Egger'ſchen Schloſſes eingemauert waren, ſpaͤter in bie 
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Lapidarfammlung des Herrn DE. Kumpf gelangten, und jet 
im Lapidarſaale des Gejchichtvereined zu Klagenfurt aufgeitellt 
ind. Mur bei einem bdiefer Meilenfteine ift eine Ergänzung ans 
wendbar. Bei dem allen haben beide Meilenfteine, verglichen mit 
dem zu Krumfelden gefundenen, bezüglich der wahren Straßen- 
rihtung von Birnnum nah Norden aufwärtd ihren bejonderen 
Werth; Denn einer von ihnen hat mit dem Krumfelder-Steine gang 
deutlich Diejelbe Abſtandszahl von Virunum, nämlid die Zahl 
MP. XV. Dies läßt aljo um fo mehr vermuthen, daß fie ihren 
einftigen Fundort zu Krumfelden gehabt haben werden, weil 
diejes von Treibach nur Stunde norböftlih abliegt. Der 
son den Treibacherfteinen bis auf einige wenige Lüden noch ganz 
wohl lesbare Meilenzeiger hat folgende Aufichrift: 


Höhe 52%, Br. Durchm. 16 











IMP - CAESAR - M 
 ELL:- VS -SE 
PI E 
PONT: AX- TRIB 
POTESTATI-11-P-P-COS 
PROCOS-Er'M.OPE,L,VS 
DIADVMENIANVS 
NOBILISSIMVS CAES 
PRINCE»S - IVV,.NTVTIS 
AVGG -FECERVNT 
A-VIRVNI-M-P 
XV 


Der in der 2. und 3. Zeile unfenntliche Kaifername läßt fich 
jogleid aud dem in der 6. und 7. Zeile ganz audgefchriebenen 
Namen des Mitfaiferd M. Opellius Diadumenianus, welcher 
ein Sohn des Kaijerd M. Opellius Severus Macrinus war, 
erkennen. Diefer regierte mit feinem Sohne vom Jahre 217 — 
218 n. Chr. Ich habe mich hierüber bereit in dem Auffage: 
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„Die peutingerfche Tafel, verglichen mit den Treibacher und 
Neumarkter Meilenfteinen” ') ausgefprochen, und dort die Errich- 
tung des Treibacher Steine in dad Jahr 218 n. Ghr. gelegt, 
wozu mich der Grund bewog, daß die Münzen ded K. Macrinuus 
vom Jahre 217 bloß die Reverfen haben: TR'-P-COS-P-M. 
P-P, während die Münzen des darauf folgenden Jahres ſchon 
die Kehrfeiten Haben: TR-P-IT-COS-P-M-P-P, und einige 
davon au: TR-P-IT-COS-IE-P-M-P-P- Weil nun in ver 
vorliegenden Gopie der Tribunicia Potestas die Zahl IL beige» 
jegt ift, welche auf Münzen des Jahres 217 noch fehlt, fo wird 
die Errichtung dieſes Meilenfteines in das erwähnte Jahr 218 n. 
Chr. gehören, wenn gleich die Gonjulatsbezeihnung die Zahl II. 
nicht Hat, indem fie theilweife auch die Münzen eben dieſes Jahres 
nicht haben. Aus ber ähnlich lautenden Aufichrift eined zwifchen 
den Jahren 1715 — 1726 zu Ivenza bei Cilli gefundenen 
Meilenfteines, der nebft anderen auf Befehl Kaifer Karl VL zur 
Ausſchmückung der k. k. Hofbibliothef nah Wien überführt 
worden ift und fich noch gegenwärtig in dem Garten des Belve- 
dered befindet, wird die Ergänzung zu lauten haben: 


IMP-CAESAR-M 
OPELLIVS - SEVERVS 
MACRINVS-PIVS FELIX 
AVG.PONT- MAX - TRIB 
POTESTATIs-IT-P-P-COS 
PROCOS-Er-M-OPE:LıVS 
DIADVM.NIANVS 


NOBILLISSIMVS - CAES 
PRINCErS : IVVENTVTIS 
AVGG.FECERVNT 
A: VIRUNI MP 

XV 





1) Mittheil. des h. V. für Steierm. L Heft, ©. 197 — 14. 
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i. ©. 

Imperator Caesar Marcus Opellius Severus Macrinus 
Pius K'elix Augustus, Pontifex Maximus, Tribuniciae Po- 
testatis Secundum, Pater Patriae, Consul, Proconsul, et 
Marcus ÖOpellius Diadumenianuus Nobilissimus Caesar, 
Princeps Juventutis Augusti fecerunt. A Virunio Millia 
Passuum quindecim. 

Die andere an dem Treibadher Steine nicht mehr zu ergän- 
ende Aufjchrift hat nur mehr folgende Siglen: 


Höhe 45%, Br. Durchm. 13”, 


TRIB POT:-P-P.. 


XV? 





Wie ſich von felbft verfteht, fo läßt fih aus diefen wenigen 
Siglen nicht Anderes entnehmen, als daß der Meilenftein von 
mei Kaijern errichtet zu werben befohlen ward, wofür dad in der 
5. Zeile noch vorhandene Bindewort ET den Anhaltspunft geben 
dürfe. Aber welche Kaijer ed waren, kann mit Beftimmtheit nicht 
angegeben werden. Jedenfalls müſſen es jolche geweſen fein, welche 
der Regierungszeit des Kaijerd Macrinus vorangegangen find, etwa 
Marcus Aurelius Antoninus mit dem Reichögehilfen Lucius Au- 
relius .Verus, oder Luc. Septimius Severus mit dem Sohne M. 
Aurelius Antoninus (Caracalla), weil fonft feine Urfache denkbar 
wäre, warım an einem und demjelben Fundorte zwei Meilenfteine 
anzutreffen find, ohne eine flattgefundene Auswechälung vorausſetzen 
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zu ſollen, welcher zu Folge der bereits ſchadhaft gewordene min 
einem neuen umgetauſcht worden fein dürfte, welchem ber ſchadhaft« 
Plag machte. 

An der linken Seite des Steined nnterhalb der Aufſchrift 
zeigen ſich einige leichte Spuren von der Zahl XV. Sollte hierbei 
feine Täuſchung ftattfinden, dann dürfte die Zahl, wie bei dem an— 
deren Steine, die Entfernung von Virunum ausgedrückt Haben. 


Grades im Metnisthale. 


So wie von Matucaium eine Straße über Gandalica 
(Hüttenberg) und Noreia (Neumarkt) durch dad Gebirge nach 
Dvilaba (Weld) und weiter fort nah Laureacum an die Donau 
fortzog, eben fo ging nach der Peutinger’fchen Tafel von dieſem 
Knotenpunkte aus auch eine Seitenftraße in nordweſtlicher Richtung 
über Belianprum nach Juvavum. Dadurch ward die Verbin- 
dung der weitlichen Länder mit den ſüdöſtlichen auf. fürgerem Wege 
hergeitellt, und die Neifenden brauchten feinen jo großen Umweg 
zu machen, um bie nach Italien ziehende Hauptftraße bei Geleja 
zu erreichen. Der Zug diefer Seitenftraße ging nah Maßgabe Hier 
und da noch erfennbarer Spuren antifer Straßen-Gonftruftion, eini= 
ger fprechender Namend-Aehnlichkeiten zwifchen den dermaligen und 
einftigen Ortsnamen, dann nach den vorgefundenen alten Meilen- 
fteinen von Krumfelden (Matucaium) unfehlbar über Grades, 
Murau, Bredlitz, Tamsweg, St. Michael in Lungau, 
Mauterndorf, Tweng, Hoch-Tauern, Raftadt, Hüttau, 
Werfen, Kuchel und Aigen nah Salzburg. Dieſes bezeugen 
mit Uebergehen einjchlägiger Kennzeichen die zu Oberalben bei 
Kuchel, die zwiſchen Werfen und Raſtadt, zu Tweng, zu 
Mauterndorf und zu Grades im Metnitzthale Kärntend 
gefundenen Meilenfteine, 

Letzterer joll nah (Kleinmayrn’d) Juvavia!) im Jahre 
1676 angeblih im Gurfthale gefunden worden fein, gehört aber 
feinem Fundorte nach laut Koch's von Sternfeld Erhebungen?) 
nah Grades in das Metnitzthal. Nah Kleinmayern’d 
Gopie ſoll deſſen Auffchrift fo Tauten: IMP-CAES-SE' 
PTIMVS.SEVER | PIUS PERTINAX | ARAB- "ADIAB' 


*) S. da. 54. 2) Hiſtor. ſtaatsblonomiſche Notizen Über den Straßenbau, S. 11. 


63 


PART- MAX -PONT-MAX- TRI-| POTEST -V - INT 
LM-P- COSMI-PROCOS - P: ‚ET -IMP -CAE-M:- 
AVRE VS ANTONIMVS P AVG- FELIX TRIB P| 
OTES III PROC: CAES-VIAS-ET-P ||---ES:VETVS- 
TATE  N-RVPTAS-RESTITVE |RVNT CVRANTE 
FABIO CR. C LEGA AVG.PRPR.| 

Es Leuchtet aber jedem Kenner ein, daß dieſe Gopie ungenau 
#, und an ihr nach den Regeln der Epigraphif einige Berichtiguns 
gen vorgenommen werden müffen, um fie für die Geſchichte des 
kandes nugbar zu machen. Dieje Berichtigungen betreffen vorzugs— 
weile die 6., 7., 9., 11. und 12. Zeile. 

Bor Allem ift unter dem in ber vorlegten Zeile genannten 
ötraßenbeforger FABIVS-C-R° fein anderer zu verftehen, als der 
ten eingangs erwähnte Fabius Gilo, der zugleich mit M. Ju— 
sentind Proculus im Jahre 201 n. Chr. von der römifchen 
Regierung den Auftrag hatte, die Straßenverbefferung im Noricum 
sorunehmen, weil Severus abwejend war, in eben diefem ‚Jahre 
argen die Juden und Samariter zu Felde lag), dann im darauf- 
folgenden Jahre nah Oberägypten zog, und erft im Jahre 203 
sah Rom zurüdfehrte. Mit diefem Jahre müffen aljo die in ber 
Infchritt von Severus und feinem Sohne Antoninus (Gara= 
alla) gebrauchten Beinamen, Titel und Amtswürden im Einflange 
then. Hier fällt die Berichtigung namentlich auf die 6. Zeile, 
vo das: POTEST - V-INE-L MP eigentliß POTEST -» 
VIIII- IMP XI zu lauten hat, weil Severud gerade im Jahre 
01 noch den Beinamen PART - MAX Hatte und den Beinamen 
PIVS, ver auch in der Gopie fteht, zu führen begann. Die weis 
re Berichtigung bezieht fi auf die 7. Zeile, wo ftatt COSMI 
sier COS II, und ftatt P richtiger P-P, d. i. Pater Patriae 
ılefen werden muß; denn Severuß befleivete im Jahre 201 noch 
zn 2te3 Gonfulat, welches im darauf folgenden Jahre ſchon in 
3 Zte überging. In der 9. Zeile fteht nah ANTONIMVS 
is Antoninus) der einzelne Buchftabe P der mit PIVS ergänzt 
vrden muß, weil Garacalla eben im Jahre 201 diefen Beina— 


am annahm. In ver 11. Zeile muß es ferner ftatt OTES - IM 





l; Orosius I. VIL c. 17, p. 142, 
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genauer COS lauten, weil Garacalla im Jahre 201 fein Ates Tri- 
bunatsjahr zählte, und wohl PRO-CONSVL aber noch nicht 
wirflider CONSVL war. In ver 13. Zeile envlih muß nad) 
VETVSTATE die Sigla CO folgen, um mit dem Worte 
N-RVPTAS in Verbindung zu fommen. 

Dieſen Berichtigungen gemäß wird daher die Aufjchrift des 
Meilenfteined von Grades gelejen werden müffen: 


IMP-CAES- SE 

PTIM:VS - SEVERVS 

PIVS - PERTINAX : AVG. 
ARAB:- ADIAB : PART 
MAX PONT MAX  TRIB 
POTEST - VIII -IMP-XI 
COS · II-PROCOS -P-P 
ET: IMP-CAE:M:- AVRE 
LIVS- ANTONINVS - PIVS 
AVG - FELIX -') TRIB · P 
OTES: III : PRO 

COS - VIAS- ET. PONT 
ES: VETVSTATE : CO 
NRVPTAS -RESTITVE 
RVNT .. 

CVRANTE : FABIO ˖ CILONE 
LEG : AVG : PR: PR Ä 





1) Den Beinamen FELIX nahm Caracalla zwar erft im Jahre 213 n. Chr. an 
Doch findet er fih ſchon auf Sr von den Jahren 202 und 203. (Bunje 
Beichreib. der Stabt Rom, II. B. 3. Abtb. S. 344 und ebendaf, S. 367. 
Er mag alſo aud in ber vorliegenden Gopir Geltung haben. Wenn fih Übrigen 
biefer Beiname in ben Inſchriften genannter Jahre gewöhnlich dort vorfindet 
wo ber Name Geta's getilgt ift — jo könnte dies auch in der vorliegenden In 
fchrift der Fall fein; aber nicht an ber Stelle, wo FELIX ftebt, fondern in de 
11. Zeile nach der Sigla PROC, fo daß in derſelben Zeile unmittelbar Daran 
gefolgt wäre: Er-L’8’GETA- NOB, weil bie 12. Zeile mit ber —— CAE! 
(falls dieſe genau copirt wäre) beginnt. Man vergleihe bamit die Infchrifte 
bei Gruter 157, 2, 3, 4 und 5. 


i. e. 

Imperator Caesar, Septimius Severus Pius Pertinax 
Augustus, Arabicus, Adiabenicus, Parthicus Maximus, Pon- 
tfex Maximus, Tribuniciae Potestatis nonum, Imperator 
undecimum, Consul secundum, Proconsul, Pater Patriae. 
Et Imperator Caesar, Marcus Aurelius Antoninus Pius, 
Augustus Felix, Tribuniciae Potestatis quartum, Proconsul, 
vias et Pontes vetustate conruptas restituerunt. Üurante 
Fabio Cilone Legato Augusti Propraetore. 

Aus den Gejagten ergibt fih die Brauchbarfeit dieſes Steined 
fir Kärnten ältere Geſchichte nicht nur im Bezuge auf die Rich— 
tung ded von Matucaium ausgehenden Straßenflügeld nad) 
Juvavum, jondern auch im Bezuge auf die Zeitbeftimmung, wann 
eine Verbeſſerung diefer Seitenftraße ftattgefunden hat, und endlich 
im Bezuge auf die Urfache, warum die Pro-Prätoriſchen Legaten 
Proculus, Gilo, Glaudianus und Cäcilianus zwiichen ven 
Jahren 201 — 203 n. Chr. mit der Straßenbejorgung im Nori⸗ 
cam und Bannonien beauftragt waren. 


KRrumfelben. 


Faſt in derfelben Richtung, wie vom Zollfelde aus nad 
Treibad, nur Y Stunde von da etwas norböftlicher entfernt, 
zu Krumfelden im Krappfelve, ift im Srühjahre ded Jahres 1856 
ein Meilenftein aus Sanpftein 5 Fuß hoch, roh bearbeitet, und 
wegen feiner Unebenheiten an der Aufjchrift fchwer lesbar, aus- 
gegraben, und von da in den GSteinjaal des Gejchichtvereined zu 
Klagenfurt überbradht worden, wo man mitteljt eines Abklatſches 
folgende Legende gewann: 


Höhe 60%. 


IMP-CAES M 
IVLIVS - PHILIPPVS 
P-INVICTVS-AV-- 

PONT- MAX - TR- POT 


P:P-PROCOS 
A VIR-M-P- 
XV 
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d. if. 


Imperator Caesar Marcus Julius Philippus, Pius In- 
victus Augustus, Pontifex Maximus, Tribunicia Potestate. 
Pater Patriae, Proconsul, aViruno Millia Passuum Quindecim. 


Diefer Meilenftein ift, nah dem auf dem Gute Vöfendor! 
bei Wien im Jahre 1820 gefundenen, der zweite, der mit den 
Namen dieſes Kaijerd verfehen in den deutſch-erbländiſchen Pro: 
vinzen des öfterreichifchen Kaiferftaates audgegraben worden ift. 

Marcus Julius Philippus, zugenannt „der Araber”, wei 
er aus ber Provinz Trachonitis, geboren war, wurde nad) den 
Tode des Mifitheus, Schwiegervater Gordianus IIL, im Jahr 
243 n. Ehr. unter den Gonfuln Arrianus und Pappus Prätorial 
Praͤfeet. Im folgenden Jahre gelangte er zur Regierung neben K 
Gordianus III., den er nah einem Monate befeitigte, und von 
Senate den Titel eined Auguſtus erwirkte. Diejen Titel führt e 
auch in der vorliegenden Injchrift. Daraus läßt ſich aber noch nic 
auf dad Jahr ver Regierung des K. Philippus jhließen, in welchen 
der Krumfelverftein gejegt worden jein dürfte. 

Allein aud einem anderen Umſtande läßt fich entnehmen 
bag diefer Stein glei in dem erften Regierungsjahre dieſes Kai 
jerd, und zwar wahrſcheinlich bald in den nädhften Monaten nad 
dem 15. März bed Jahres 244 n. Chr. errichtet ward, weil nämlid 
der Tribunicia Potestas feine Numeralzahl beigefügt ift, va 
Gonfulat nur einfach erwähnt wird, und der Name feines gleichna 
migen Sohnes, den er etwas fpäter zum Mitregenten aufnahm, aı 
dem Steine vermißt wird. 

Der Fundort Krumfelden, % Stunde norböftlich vo: 
Treibach, und von da eine halbe Stunde norvöftlid von Altho 
fen entfernt, liegt nicht gar in der Mitte zwifchen beiden Orten, um! 
fchliegt fih in gerader Richtung an die über dad Hochgebirge ein] 
nach Ovilaba gegangene Straße an. Nimmt man die Peutinger 
che Tafel zur Hand, fo war die erfte von Virunum gelegen 
Wechſel⸗Station Matucajum, von wo aus ein Straßenzweig übe 
Noreja ih norböftlicher Richtung, und in weftnörblicher Richtun 
über Belianprum nah Juvavum zog. Diefe Wechfel- Stativ 
fann nun nirgendd anderswo angenommen werben, ald eben 3 
Krumfelden, weil diefer Ort unmittelbarer an ver nah Norej 
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zichenden Straße gelegen ift, ald ver bisher angenommene Drt 
Imifhenmwäjfern, der außerhalb dieſes Straßenzuges gelegen ift. 

Nehmen wir ferner die Abftandszahl an dem Krumfelver- 
Steine in Betracht, jo gewährt dieſe für die Lage der Station 
Matucajum zu Krumfelden einen neuen Beleg. Denn die Ab- 
ſandszahl an dem Krumfelverfteine weijet jo, wie die Treibacher- 
feine 15,000 römiſche Schritte nah, was redueirt auf unfer der— 
maliged Meilenmag 3 Fahrftunden gibt. Dies ift aber auch gegen 
märtig noch die Entfernung vom Zollfelde bis Krumfelden, und 
da die Peutingeriiche Tafel die Entfernung der Station Matucajum 
mit 14,000 römischen Schritten angibt, jo fommt der unbedeutende 
Unterfchied von % Stunde ſchon an und für fich in feinen Betracht, 
wenn auch angenommen wird, daß ed mit der Zahl M- P- XIIII 
in der Beutingeriichen Tafel jeine Nichtigkeit hat. 

Die Auffindung dieſes Steined erfenne ich daher für ein günftiges 
Greigniß zur näheren Beftimmung der mittelnorifchen Straßenzüge. 


Thann. 


So wie die Straße vom Kreuzerhofe norbweftlich über 
Virunum nad Matucajum, und von da in 2 Zweigen theils 
nordöftlich nach Ovilaba, theild weſtnördlich über Beliandrum nad 
Juvavum 309, eben fo z0g vom Kreuzerhofe eine Straße in weft- 
licher Richtung an die Nordſeite des Werder-See's. Nicht weit 
vom Kreuzerhofe an der Klagenfurter Poſtſtraße, beim Pfarrdorfe 
Thann ift ein anderer Meilenftein ausgegraben worden, welcher 
a3 der Sammlung ded Herrn Dr. Kumpf in den Steinjaal des 
Geihichtvereined zu Klagenfurt Üüberbracht ward, und gleich dem 
vorigen daſelbſt aufgeftellt it. Er Hat noch folgende Siglen: 

Höhe 79" Dr. Durchm. 15%”. 


RE 
IVI AN 
ANTONINO 
AVG 
RIB-PONT 
II ETLAV 
0:AVG 
IB - PONT 
VIII 
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Wie ans den Siglen der 1., 2. und 6, Zeile hervorgeht, ift 
diefer Meilenftein zn Ehren der Kaifer Marcus Aurelius Anto- 
ninus, Adoptivſohnes Antoninus des Tugendhaften, und zu Ehren 
des Lucius Aurelius Verus, Reichögehilfen des Erfteren, errichtet 
worden. Die Sigla der 1. Zeile RE deutet nämlih an, daß fie 
ein Beftandtheil des Geſchlechtsnamen AVRELIVS ift, und Die 
Siglen der 2. Zeile IVI AN wollen jagen, daß Aurelius ein 
Sohn des unter die Götter verfeßten (Divus) Antoninus des Tu- 
gendhaften (PIVS) gewejen fein mußte. Dieß findet durch das in 
der 3. Zeile ganz ausdgefchriebene Wort ANTONINVS (im 
Dativ) feine Beftätigung, indem diefed der durch Adoption überfom- 
mene Zuname des M-AVRELIVS war. Sn der 6. Zeile find 
die Siglen L-AV, Ueberbleibfel von dem Vornamen Lucius und 
von dem Geſchlechtsnamen Aurelius, und in der 7. Zeile ift der 
einzeln ftehende Buchftabe O der Reit von dem Zunanıen Verus (im 
Dativ). Die Zeit, wann diefer Meilenftein den beiden Kaifern 
errichtet ward, müßte fih aus der Numerzahl II ver 6. Zeile 
ermitteln laſſen, worunter ohne Zweifel dad Jahr gemeint fein 
wird, in welchen M. Aurelius zweimaliger Gonful war, und dem=" 
zufolge würde fi) die Errichtungäzeit des Steines zwifchen 154 — 
160 n. Chr. herauäftellen. 

Allein zwifchen diefer Zeit kann der Stein nicht errichtet worden 
fein, weil damals der Adoptiv-Vater Antoninus Pius noch am 
Leben war und erft im darauffolgenden Jahre geftorben ift; ferner: 
auch darum nicht, weil M. Aurelius nad der 4. Zeile fhon Au- 
gustus genannt wird, während er Diefen Titel erft im Jahre 161. 
n. Chr. führen fonnte. Auch könnte Lucius Aurelius Verus, : 
wie doch die 7. Zeile wirflih Hat, no nicht Augustus genannt. 
werden; denn dieſen Titel überfam er gleichfalls erft im Jahre 161, ; 
da er zum MReichägehilfen aufgenommen ward. Es muß daher am 
Steine urfprünglich die Zahl HIT anftatt IT Hei M-Aurelius ge-" 
ftanden haben, und fomit eine Einheitszahl durch Verwitterung un 
fenntlich geworben fein. 

Mit der Richtigftellung des Gonfulatjahres Marc. Aurels: 
gewinnt dann die Auffchrift dieſes Meilenfteines erft Sinn und Ver⸗ 
ftänpnig. Antoninus Pius ift im Jahre 161 nach Chr. geftorben: 
und wird auf dem Steine ald DIVVS Hezeichnet. Sein Adoptiv» 
Sohn M. Aurelius Antoninus folgt im nämlichen Jahre in der: 
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Regierung und nimmt wie der aufgenommene Reichögehilfe, Lucius 
Aurelius Verus, den Titel Augustus an. Daher wird das 
Lückenhafte an der Aufjchrift dieſes Meilenfteined folgende Ergäns 


DIVI - ANTONINI 
PU - F. ANTONINO 
PIO - AVG.. POTESTA 


TIS · TRIB: PONT:M 
COS -II-ET:-L'AVR-VE 
RO : AVG - POTESTA 
TIS · TRIB · PONT MA 





i. €. 

Imperatori Caesari Marco Aurelio, Divi Antonini Pii 
Filio, Antonino Pio Augusto, Potestatis Tribuniciae, Pon- 
tiici Maximo Consuli tertium. Et Lucio Aurelio Vero 
Augusto, Potestatis Tribuniciae Pontifici Maximo. 

(Millia Passuum) Octo. 

Was hier hei der Bezeichnung: Potestas Tribunicia von ben 
Style anderer Infchriften abweicht, ift diefed, daß jonft dad Grunb- 
wort Potestas dem Beſtimmungsworte Tribunicia „nah“ und 
nicht wie bier, „vor“gefegt ift; denn ftetd lautet es inſchriftlich: 
Tribunicia Potestas, und nicht umgefehrt. Allein deutlich Hat 
der Stein, und zwar zweimal, jowohl in der 6. als in der 9. Zeile 
diefe Wortftellung, fo daß vor den Siglen RIB und IB jedesmal 
ein Raum für einige Buchftaben vorhanden ift, und nad diefen 
Siglen unmittelbar PONT, vd. i. Pontifex, folgt. Es wird daher 
mit dieſer ungewöhnlihen Wörter- Stellung hier ausnahmsweiſe 
wohl jein Bewenden haben müffen, 

Die Numeraahl VIII am Ende der Aufjchrift (in Uncial- 
ſchrift) zeigt jeher wahrfcheinlih den Abſtand von irgend einem 
Bunfte der von Celeja über Juenna nah Virunum ziehenden 
Straße an, die über die Drau nicht ferne von Völfermarft 
jegte, und von dieſem Punkte bis zum Pfarrdorfe Thann bei 1% 
Meilen — MP» VIII betragen Haben mochte, 
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Krumpendorf. 


Don der eben, von Celeja nah Virunum ziehenden Straße, 
zweigte ſich mahrjcheinlich beim Kreuzerhofe eine Nebenftraße ab, 
welche an die Norpfeite de8 Werder-See3 in weftliher Richtung 
hinzog. Zu Krumpendorf nämlich, eigentlih in einem nahen 
dort gelegenen. Ader ward ein Meilenftein ausgegraben, der noch 
im Jahre 1819 in der Billa des Herrn von Lanner aufbewahrt 
zu fehen war‘), und gegenwärtig in dem Gteinfaale des Ge— 
Schichtvereined zu Klagenfurt befindlih if. Was ich an ver Auf- 
Schrift noch ledbar fand, ift Folgendes. 


Höhe 71” Br. Durchm. 15% - 


I 
BEN PAPT 
TRIB OT 
COS II PP 
ES MAR -A 
NVS FELAVG 
BRIT MAXG 


MAX TRIB 


COS Ill PPI 
IVSTAT 





Sowohl aus den übrig gelaffenen Siglen ver 2. Zeile, welche 
ohne Zweifel Adiabenicus Parthicus gelautet haben mußten, 
als auch aus den GSiglen der 5., 6. und 7. Zeilen ift zu fchließen, 
daß darımter die Kaifer: L. Septimius Severus und M. Aure- 
lius Antoninus (Caracalla) zu verftehen find. Doch kann diefer 
Meilenftein nicht bei Lebzeiten de Severus gejeßt worben fein, 
weil laut der Aufjchrift feine Beinanen und fein Gonjulat in eine 
frühere Zeit gehören ald die Beinamen und das Gonfulat feines 
Sohnes. Daraus geht aber hervor, daß bei Erneuerung diefer 
Straßenfäule der Name und die Beinamen des damals ſchon ver- 





1) Eichhorn Beiträge I. S. 77. 
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forbenen Vaters beibehalten worden find. Den Beinamen Parthi- 
cus Arabicus, Adiabenicus führte nämlich Severus ſchon jeit 
vm Jahre 195 n. Ghr.; aber den Beinamen Parthicus Maximus 
zahm er erit im Jahre 200 n. Chr. an, und führte ihn bid zum fol- 
genden Fahre fort. Kolglich gehört die Titelbezeichnung deö Severus 
af dem Krumpendorfer-Steine in die Jahre 200 — 201 n. Chr. 
Dagegen gehört die Titelbezeihnung feined Sohnes Garacalla in 
das Fahr 213 n. Chr., wo diefer noch die Beinamen Pius, Par- 
thieus Maximus, dann Brittannicus Maximus führte, und den 
Beinamen Felix Germanicus anzunehmen begann. Damit flimmt 
auch das in der Aufichrift des Meilenfteines angegebene 4. Gonfulat 
Garacalla’8 überein, und es zeigt fi) demnach, daß der Krum— 
pendorfer- Meilenftein von dem Legteren im Jahre 213 n. Chr. er- 
wuert worden ift, wobei die aus den Jahren 200 — 201 n. Chr. 
berrührenven Titel feines Vaters beibehalten worden find. 

Die Zahl X am Ende der Aufjchrift kann zwar wohl auch die 
Rumer des wie vielten Steine bedeuten, doch ift es wahrjcheinlicher, 
daß fie Die Stelle der römischen Schrittezahl vertritt, weil fie auf 
unjer dermaliges Meilenmaß redueirt, mit der Entfernung von dem 
Thanner“ Meilenfteine übereinftimmt, weldde von dem Yundorte 
desſelben bis Krumpendorf 10,000 römiſche Schritte oder 2 


Kahrftumden beträgt. 
Ergänzt wird die Aufjchrift dieſes Meilenfteines zu leſen fein: 


IMP-CAES- L'SEPT: SE 
VERVS : PERTINAX : AVG 
ARAB . ADIABEN - PART: MAX 
PONT : MAX - TRIB - POT: VII 
IMP-XI-COS -IL-P-P-PROCOS 
ET -IMP- CAES- MAR-AVR- AN 
TONINVS · FEL: AVG : PART 
MAX BRIT: MAX: GERM : MAX 
PONTIF-MAX-TRIB-POT-XVI-IMP 
T1-COS: II: P-P-PROCOS -MILI 
ARIA -VETVSTATE : CONLAP 

SA - RESTI 

TVERVNT 
X 
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i. e. 

Imperator Caesar Lucius Septimius Severus Pertinax 
Augustus Arabicus Adiabenicus Parthicus Maximus, Pon- 
tifex Maximus Tribuniciae Potestatis octavum, Imperator 
undecimum, Consul secundum, Pater Patriae, Proconsul. 
Et Imperator Caesar, Marcus Aurelius Antoninus Felix 
Augustus, Parthicus Maximus Brittannicus Maximus, Ger- 
manicus Maximus, Pontifex Maximus, Tribuniciae Potestatis 
decimum sextum, Imperator Secundum, Consul quartum, 
Pater Patriae Proconsul, Milliaria Vetustate conlapsa 
restituerunt. (Millia Passuum) decem. 


Saifnig. 

Auf verfelben in weftlicher Richtung nah Villach fortlau- 
fenden, und dann ſüdwärts in dad Ganal- Thal Oberfärntend 
einbiegenden Straße ift im Dorfe Saifnik bei Tarvis vor dem 
Haufe Ir. 12 das Bruchſtück eined Meilenfteined vorhanden, wel- 
he in M. F. v. Jabornegg's und Grafen Griftalnigg’s 
AlterthHümern Kärntens, Tafel XVI, Fig. 4, abgebilvet if. Da 
ich nicht Gelegenheit hatte, dad Driginal zu bejehen, jo kann ich 
hieruber nichts Näheres berichten, und muß mid) auf die Autopfie 
der Herren Herausgeber berufen. Obwohl aber an dem Bruch- 
ftücfe fein Name erfcheint, jo bin ich doch ihrer Anficht, daß ver 
Stein von ben befannten Wiederherftellern der Straßen im No— 
rifum Lucius Septimus Severus und M. Aurelius Antoninus 
(Caracalla) errichtet worden fein dürfte, wofür die noch vorhan- 
denen Siglen TVST | TVER, d. i. Vestustate (conlapsa) 
restituerunt, einen Beleg geben dürften, 


Zaferner- Alpe. 


Von Villach (fei num „diefe” Stadt oder dad nächſt gele- 
gene Dorf Federaun dad alte Santicum) führte in römifcher 
Zeit nicht nur eine Straße ſüdwärts in das Ganalthal, fondern 
auch weitnorpwärts über Baternion und Spittal nad St. Peter 
im Holz (Teurnia) und von da nördlih nah Gmünd und 
Leoben über die Taferner- Alpe nah St. Michael in das 
Salzburgifhe. Hier nun im Lafniggraben an Kärntend 
und Salzburgs Grenze nicht ferne von St. Michael im Lun- 
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gau ward ein Meilenftein ausgegraben, ver fich jetzt im ſtädtiſchen 
Mufeunm zu Salzburg befindet. Er ift in ben oberwähnten 
Alterthümern Kärntens Tafel XVI, Fig. 3, abgebildet, und 
' bie Auffchrift foll jo lauten: 


IMP  CAES 
L'SEPT-SEVERVS 
PIVS-PE-AVG NR 
AR-AD B-PAR MXR 
TRIB PO VR TIMXU 
COS -IT-P-P:-PRO 


COS EP IMP-CAE 
M-AVRELIVS 
PIVS- AVG - PRIB - POT 
"III - PROCOS 
A- T-MPS 
II XXX 





So viel aud dem Inhalte diefer Copie erfichtlich ift, gehört 
dieſer Meilenflein in dad Jahr 201 n. Chr. Denn Severuß, 
der die Beinamen Arabicus Adiabenicus und Parthicus Ma- 
ximus noch in diefem Jahre führte, nahm gleichzeitig noch ben 
Beinamen Pius an, welcher in der 3. Zeile den übrigen Bei- 
namen vorgejeßt if. Mit diefer Zeitangabe ſtimmt auch fein 2. 
Gonfulat überein, da er im folgenden Jahre fchon das 3. begann. 
Damit flimmt au das 4. Tribunatsjahr feines Sohnes überein, 
jo wie der Beiname Pius, den Lehterer im Jahre 201 n. Ghr. 
angenommen bat. 

Mac diefer Vorerhebung über die Zeit des errichteten Steines 
müſſen auch die Endbuchftaben ver 3., 4. und 5. Zeile richtig 
geitellt werden, weil fie fo, wie hier ftehend, feinen Sinn geben. 

Nach Maßgabe anderer Meilenftein- Aufichriften und des 
Gonterted vorliegender Gopie werben die Endbuchſtaben der 3. 
Zeile ftatt NR vielmehr AR das ift Arabicus; die erſte 
Sigla der A. Zeile ftatt AR richtiger AB; die Enpbuchftaben 
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der 4. Zeile flat MXR fo viel ald MAX und die der 5. Zeile 
VRII MXII ganz gewiß VIIIL-IMP-XI auf dem Originale 
gelautet haben. 

Wirklich lautet auch die Auffchrift des im fläptifchen Mu- 
feum zu Salzburg befindligen Driginales, wie mir Dr. TH. 
Mommfen mitzutheilen die Güte hatte, wörtlich fo: 







Ä IMP.CAES 
L- SEPT : SEVERVS 
PIVS-PE AVG- AR 
AB-AD IB. PART: MAX-PONT') 


TRIB - PO || VIIT- IM?) XII 

COS: II-P|! P' PRO 

COS ET -IMP -CAESA |) 
M | AVRELIVS 

PIVS: AVG - TRIB : POT 

III - PROCOS 

A-T-M.P 

1IXXX 













1. e. 


Imperator Caesar Lucius Septimius Severus Pius Per- 
tinax Augustus, Arabicus, Adiabenicus, Parthicus Maxi- 
mus, Pontifex, Tribuniciae Potestatis nonum, Imperator 
duodecimum, Consul Secundum. Pater Patriae Proconsul. 
Et Imperator Caesar Marcus Aurelius.... Pius Augustus, 
Tribuniciae Potestatis quartum Proconsul. A Teurnia Millia 
Passuum duo de triginta. 

Aus der verfuchten Ergänzung dieſer Meilenftein-Auffchriften 
leuchtet zwar, wie ſchon eingangs erwähnt ward, für Kärntens 
Geographie, Geſchichte und Chronologie Fein gar jo bedeutendes 
Ergebnig hervor; aber jo viel laͤßt ſich doch daraus ermitteln, 


3 ee Sigla PONT ift von bem Steinhauer nachträglich beigefügt worben. 
2) (sie). 
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welcher Theil der Straßen, die nach dem antoniniſchen Itinerar 
ud der Peutinger'ſchen Tafel von Aquileja and nah Norven 
führten, jenem Zuge angehörte, in deſſen Bereiche dieſe Meilen- 
feine ihren Fundort haben; ferner, welche römifhen Kaijer, und 
melde ihrer Beamten fih um den Straſſenbau im Noricum 
serdient gemacht haben, und endlich von welder Zeit an, und 
bis zu welcher Zeit hin, die römijche Sorgfalt um ben Straßen- 
bau Noricums im Färutnerfchen Antheile fteinurfundlich nach— 
gewiefen werben Tann. 


VIII. 


Wie und Was geſtalt des Gottshaus St. Paul, 
Hoff vund Mardhrichter, daß ybl jo bey der Bürgerjhafft, vund 
im Burchfridt fürybergehet, zu ftraffen, Gericht vund Gerecht 
Adminiftrieren jollen.‘) 


Mas veithalben dad Gotthauß St. Paul von Altem Hero 
Gerecht vnnd Gerechtigkhaiten, daß geben die vhralten Priuilegia zu 
erfhennen. 

Vnund Erftlih daß Prinilegium Bernhardi, Herzogen zu Khär- 
den, wellicher gegöben vmb daß Jahr 1255 im octob.’) Als ſich 
Leopoldus Abbt zu St. Paull, der ain gebohrnner Graff von Pranen- 
berg wahr, yber anndere Gericht vnnd obrighfeit ſehr bejchiwärbt, dad 
ich des Gottshauß Leuth unnderthonnen, Unnderfaffen, heftig be— 
ihwerden befrenete gemelter Herzog das Gottshauß jambt dem 
Narckht, vnnderthonnen vnd Güetter, von allen Gerichten, alfo 
daß khain ainige obrigfhait in ewigfhait nichts darmit zuthuen follen 
haben, es bette dann ainer daß Löben verwürdht, jo folle derſelb 
bloſß wie er mit Gürtl umfang in annder Gericht geliffert werben, des 
Tätter8 aber verlafjenichafft vnnd fachen, follen völlig dem Gotts— 
hauß verbleiben, waß aber andere casus vnnd ybl Tatten anbelanngt, 
die jollent alle turch der ded Herrn Abbts bemltes Glofiter St. Paull, 

1) VIIL u. IX. aus dem Archive bes Stiftes St. Paul mitgetheilt von ben V. D, 


F. v. Antershofen. 
2) undecimo Calendas Octobris. (21. Sept.) 
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Richter, vnnd nachgefözte officier, ver billichfhait gemäß, verthailt, 
vnnd gericht werben, wie zu fechen im Lateinijchen Priuilegio ’). 

Im Jahr 1363Giht Erzherzog Ruedolph von Oſſterreich) der 
vüertte, Gleichformiges Priuilegium, das niemandts Fhain recht zu 
des Gottshauß Leüthen Habe Zuthuen, in Fhainerlay weiß, dann 
allain jo ainer den Todt Erwürdht, daß ift wie daß Priuilegium 
in formalibus melt, wann des Gottöhaug Männer ainer ain Todt- 
ſchlag, diebhait, oder ain nott aufthuett, damit er denn Todt ver— 
würdht Hat, fo mög dann amdere Gericht denſelben Mann 
nachfahrten, vnnd ihn Richten, doch dem Gottshauß, deſſen Wür 
rechter vogt fein, ohnne Schaden. 

Diße Priuilegia die jeindt nuhr bey dem Gottshaus von der- 
felbigen Zeit ahn, bißhero allzeit practiciert worden, fürnemblich 
in bem Burdhfrivt alhie, va niemahlen anderßwo alle Handlungen, 
pbelthatten geftrafft, noch gericht fein worden, alß des Pra'lathens 
nachgefözte Hoffrichter, vnnd Marcfhtrichter. 

Daraus auch Glärlichen zuerfechen, dad d. Mardhtrichter für 
fich jelbften fhain ainige Jurisdietion, Purckhfridts Gerechtigkhait, 
gewalth, fich zuvnnderſtehen hat, noch in Rechtsſachen, oder allen 
anndern Casibus ꝛc. ſich anzumafßen, dann allain alß vill ihm Herr 
Praelath deff. officier, vnnd nachgejözte obrigfhait ihme anuerthrauth, 
vnnd beuilcht, wie dann die Priuilegia nit auf ihn, vnnd den Mardht: 
fonndern allain auf das Gottshaus, vnd herr Praelathen Tauthen, 
Band hat aljo dad Marckht Gericht Fhain Inftanz für fich felbften, 
jonndern ift dem Gottshaus ain Instanz, vnnd wo ſich ainer vor 
dem Marckh Gericht beſchwärdt fündt, khan er ſich ohnne Appella= 
tion, bey dem hoffGericht beelagen. 

Es habent aber die Praͤlathen bey St. Paull dem Marckhge— 
richt auß gnaden bei der Burgſchafft zu richten, vnnd zuſtraffen, gewalth 
gelaſſ., ſo lanng ſie dieſelbigen nit mißbrauchen, doch ſollen ſie dem 
beſchwaͤrden ihaill den regress nimer ſpoͤhren, Vnnd wouer Herr 
Praelath aus erhöblichen vrſachen in ainem oder anndern ber 
biflichfhait gemefß iudiciere oder Decerniere, jollen fy Zuparie- 
ren Schuldig fein. 


3) P. Trudp. Neu Hist. mont 8, Pauli II. p. 88. 
4) Neugart a. 0.0. ©. 74. 
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Wie die Maleſi Perfonen follen eingezogen 
Examiniert, torquiert berechtet zum Todt verurtheilt werben. 


Mann in dem Burdhfrivt St. Paull, ain verbechtige Berfohn, 
mit diebftall, Todtſchlög, od anndern Malefizifchen yblthatten in 
gemain verrueff vnnd in Geſchray, deſſ zimblich gewiſße und ge= 
nuegfambe indicia, oder die Wahre unwiderfprechliche Tatt felbften 
verhannden, ſoll alßdan der Mardthrichter alßbaldt mit Guettachten 
annderer Rathsburger, vnnd Hilff der Burgerfchafft derjelbigen 
Perjohnnen nachſezen, durch die Gericht dienner hanndt haben, in 
dem Mardht in die Burgerliche gefenndnuß lögen, ober aber in 
Gifgenen Penndern wolluerwahren vnnd verwachten, damit folliche 
ihöpliche Perſohnen nit außfhomen, alles und yedes fo er bey ihme 
im Geld, vnnd Geltäwerth fündt, zu fi) nemben, vleißig aufhalten, 
oder wo ed annderer orth in verbott lögen, es feye gleich, recht oder 
onrecht guet dann vnnder deſſ., berfelbigen daß gebührende Eiken, 
und Trinckhen verorpnen, vnnd raichen lafpe. 

Alßdann folle er allenthalben feines Verbrechens, guette vnnd 
gewiſße Khundtichaflt einziehen, In mit zufich ziechent drey oder 
vier Rathöhurgern, vnnd ained Marckhts: oder Gerichtd Schreibers, 
Guettlich befragen, examinieren, dann feine vnnd aller Zeugen 
Ausjag mit vmbſtennden vleißig bejchreiben laſſ. follider examen 
ſoll wenigft zway oder dreymahl, vnnd fo offt ed vonnetten, be— 
ihechen, wan es fich begäbe, der er Güettlich mit befhenen wolte, 
fo follen ihme die Zeugen fürgeftölt werben, alle indicia vnnd 
vmbſtenndt fürhalten, dann fein Antwortt vermerdhen, vnnd 
beichreiben. 

Wo ed fi befünden würde, in dem Guettlichen examine 
dag er Malefiziſch, ſoll alßdann der Richter, mit ſambt zwayen 
Rathsbürgern fein Auffag, bekhanndtnus mit allen wmbftenden 
fürthragen, vnnd mit Guettachten verfelbigen, am dritten Tag 
vor dem Gloffter Thor diejelbige Perſohnn, Herrn Hoffrichter in 
dad Gloffter antwortten, wellicher » der gebühr nach würd wiſßen 


zu halten. 
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In der Glofftergefenndhnug ſoll Hoffrichter die gefanngne 
Perjohn in beifein zwen oder drey Ehrlicher Männer widerumb 
Guettlih examinieren, waß fie im Gerichthaug im Mardht be- 
fhennt, obs noch geftenndig vnnd waß mehr zu dem Guettlichen 
examen vonnötten. 

Al dann fo er befünden würdt, dag die Perfohn Malefi- 
ziſch vnnd genuegfambe indicia zur Tortur vorhannden, folle er 
zur Lanndshaubtmanfchafft die befchreibung der Güettlihen Auſſag, 
ſambt dem examen yberfennden, fernere orbnung vnnd beueld 
begehren, ob fie an den Panrichter beuelch erthaillen möllen; 
dem Panrichter würdt al dann vom hoffrichter der Lanndshaubtl. 
beuelch zuegeſchickht, wellicher durch Recepisse antwortt gibt, 
an wellichen Tag er die Tortur will laſßen fürfehren onnd wann 
feine abgeſande Leüth alhero auf St. Paull anfhomen, werden 
ſy in den wüerthöhauß tractiert. 

Bey der Tortur, wellihe an ainem ftillen orth fürgenomben 
würdt, foll niemandt darzue gelajgen werden, alg allain des 
Banrichterd darzue verorbnete Leuth, vnnd Diener, der Hoffrichter 
drey Erbare Männer, ainen Schreiber der des gefangenen Aufjag 
vleisig beſchreibt, ſoll alſo alled in gehaimb gehalten werden, 
niemandt? Communicieren, dadamit nit etwann Gefeljchafft 
verhannden, vnd diejelbigen gewarnet werden. 

Nachdem der gefanngne der notturfft nach, torquiert, vnnd 
aufgezogen, fein mißhanndlung befhennt, vnnd bejchriben, foll 
alßdann die befchribne mündliche befhanntnuß, Herrn Lanndtd- 
hauptman widerumb zuegeſchickht vnnd beuelch erwarttet werben, 
ob er denn Panrichter mit feinen Leüthen zu Justificieren der 
gefanngnen PBerfohnn, oder annderft verorbnen will. 

Dem Banrichter würde von Hoffrichter aus der beuelch zue- 
geſchickhtt, begert daß er ainen gewilßen Tag ernenne, wann 
dag Malefiz recht beſöſßen joll werden. 

Auf des Banrichterd gewiſſe Resolution würbt der beftimbte 
Tag erfllich, dem Landtgericht weiſßenegg alßbalden Schriffllich 
augedeut, damit er fich gefafft mache, vnd auf denſelbigen Tag die 
Perſohn ybernembe, zur execution was vril vnud recht gibt, alle 
praepratoria richte. 

So müeſßen auch alß dann bey dem Malefigrecht 13 ober 14 
beyſizer, oder Rechtſproͤcher, auſſer des Pan: hoff: vnnd Mardht 
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Richters, welliche das vrtl nit angefragt, nider gefözt werben, melliche 
durch Herrn Hoffrichter auß vnnderſchidlichen orthen vor Richter vnnd 
Rath auf beftimbten Tag, oder abents Zuuor alhero zufhomen, 
ſchrifftlich müeſßen erbötten werben, al von Wolfsberg 2. von 
St. Andre 2. vonn Bleyburg 2. vonn Lauenmündt 2. die ybrigen 
werden auß denn hiefigen deß Rathsmitl darzue deputiert, dann 
wen Aduocaten oder Procuratoren neben dem AnGlager, wel- 
liche der Panrichter mit ſich bringt, digen baiden procuratorn 
sand Panrichter werden am Abent, oder ded Tags zumor bie aufja= 
gen vnnd befhanntnuß des Maleficanten zu ihrer erfechung zuege— 
fölte vnnd Würdt digen allen an dem Abent im Würrthshaus 
Lofament, Malzeit, neben aller gebührender Notturfft, verordnet, 
Am Abent würd von dem Panrichter denn Beifizern die ftundt auf 
Morgigen Tag benennt, wann Er daß gehaime Recht bejizen will. 

Zu beuennter ſtundt Morgens frue khomen alle zufamben in 
dÿ Gerichthaug, fizt das gericht nider, alßdann fragt der Panrichter, 
wer an ftath Herren Praelathend von obrigfhait wögen da wer, vnnd 
Gewalth habe, diß gehaime Recht zubefizen laſſ. Darauf der hoff« 
richter vermelt, Er feye da, an ftath herren Praelathend, vnnd des 
Löbl. Stüfftd? mit genuegjamben gemwalth verfechen, mwölle hiemit 
den ftab miederlögen, lögt alſo follichen auf den Tiih, ver Pan—⸗ 
richter thuett darauf ain Rödt, laſſt aus Khaykerlicher halßGe— 
richtsordnung des Maleficanten verbröcdhen gemäß, ain oder zween 
Buncten verlößen, dann fragt er bie beifiger der ordnung nad 
herum, ob man der Malefiz Perfohnn, die Peinlich: alg die Güet- 
lihe auſſag verlöfl. ſolle. 

Fragt darnach das aundermahl vmb, ob die Malefiz Perfohnn 
ſoll fürgeftölt, und die Auffagen von Punct zu Punet, ob fie der- 
jelben geftenndig, fürgehalten folle werden, die Berfohnn würbt 
alßdann fürgeftölt, die Pünct verlößen, vnnd ob fie derfelben be— 
thaͤnndlich. 

Mach der bekhauntuuß, Tritt die Malefiz Perſohnn ab, vnnd 
würbt yeder beyfiger ded vrild angefragt, was der Rechtſpröcher vrtl 
anbelangt, verjchreibt der Schreiber, jo von dem Hoffrichter geftölt 
iedes abfonnderlich mit Namben der Malefiz Perſohnn, vnnd wann 
ann daß vril ainhellig gefölt, Schreibt der Panrichter felbften fol- 
ches, oder aber dictiert dem Schreiber, laſt folliches ben Beifigern 
verlößen, ob dieſes dem vrtl gleich ſey, oder nit nimbt alßdann bie 
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Ausfagen fambt dem vril wickhelts vmb denn Stab, gibt8 ben 
hoffrichter in die hHanndt, der gehet vnnd Trogts offentlich denn Sta 
fambt der Schrift vorhero, der Panrichter gehet an der Rechten 
Mardhtrichter aber an der Linden feuthen, die andern gehn all 
nah an bad orth wo man bad offne recht halt, Trötten in vi 
Schrannen, Hoffrichter Sözt fih oben an die mitte, Panrichter a 
die rechte, Marckhrichter an die Linckhe Handt, die rechtſPrecher anı 
die anndern drey Seyten vmb vnnd vmb. 

Alßdann laft der Hoffrichter durch denn Gerichtsdienner offent 
lih außrueffen, zum erften, anndern, vnnd brittenmahl, wer i 
Malefizrechten zu Glagen hatt, der ſoll ſich melten, der Hoffrichte 
Sizt zu Gericht, vnnd hat denn Stab in hannden. 

Hieryber Tritt ain Glager herfür vnnd melt fich herr Hoffric 
ter Fragt ihn waß ift dein begehren, Anklager bitt, man foll ihr 
ain Aduocaten erlauben der an feiner ftath die Clag fürbrächte. 

Wellichen begehrit du. 

Anclager melt ſollichen. 

Hoffrichter meldt, ſoll dir erlaubt fein. 

Alßdann Thritt Procurator zu der anclag, Höbt die Ela 
an, vnnd Würbt die MalefizBerfohnn zugegen geftölt, vnnd auf de 
Procurator melten, antwortt hoffrichter fouil was recht ift, Pro 
curator Fahrt in der Glag forth, ſchleuſſt enndlih Richter vnn 
beifizer follen dißer anclag ingedenkh fein, Hoffrichter antworth id 
gedennkhs mit ganzen Procurator Fragt, ob Hoffrichte 
yber dißes blueth zurichten Hoffrichter antwortt ih habs nit mad 
Procurator Fragt den hoffrichter des Rechten, Hoffrichter antworth 
Ich Frag euch des Rechtens. Procurator antwortt, weilen hoff 
richter nit gewalth, oder Gewalth yber dad Blueth zu richten jo jed 
ain annderer Vorhannden, Nemblich der Banrichter, nennt ihn mi 
gebührlich Titl, Hoffrichter ftehet alßbalden auf, rödt denn Panrichte 
ahn, Eoler vöffter ꝛc. hiemit ybergib ich in Namen meines g. vnm 
gebüetth: Heren Herrn Prälathens ꝛc. ꝛc. dem Herrn den ſtab, bod 
daß folliches hochermeltem meinem g. Herrn, dem Hochlöhl. Stüff 
St. Pauls, ann dero Habenden gerecht, vnnd Gerechtigkhaiten, danı 
auch mir an meinem Ambt, ohne nachtl vnnd Schad. fey. 

Sizt alßdann der Panrichter an des hoffrichters orth, entgeger 
Hoffrihter an dB fein, Alßdan Procedierens meitter, barbei 
Hoffrichter mit mehr zuröden, werben darnach des Maleficanter 
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beffanntnusen von dem Banrichter, dem Schreiber, fo vom Hoff- 
tihter darzue verordnet, zu pberlöffen, ybergeben Hieryber Fragt 
Vahnrichter, ob fie diefed alled befhanntlich ey, Sagt darauf Ja. 
Die beifiger werben widerumben offentlich des vrtls angefragt, Sagt 
an yeder fein vrtl, löglich Fölt ver Banrichter venn jentenz, vnnd bricht 
denn Stab, die Malefiz Berfohn würdt dem Freyman yberantwortt. 

Nah gebrohnen Stab, Reitt hoffrichter voran hinauf, der 
Narckhrichter vnnd Burgerichafft gehen hinnach, die Malefiz Per- 
ichun würdt von dem Freymann vortgefuehrt, nebend von etlichen 
mit Helleparthen, vnnd Büren beglaittet, bis zu dem Vrtil Pachl, 
welliches auß der wadh für denn widner herabrindt, dem Gräniz - 
Tach zue, Aldortten hölt d Bamberg. weißenegg. Pflöger mit feinen 
Leuthen auf der andern Seithen, die Malefiz Perfohnn ftehet gahr 
zum Pächl Hinzue, vnnd antworth follihe der hoffrichter ind 
Sanndgericht, mit vernielden, Edler vöflter ıc. ꝛc. Nah dem ain 
Malefiz Perfohn in dem Paullinerifchen Purdfried einfhomben, 
vnnd auf Verordnung der Löbhl. Lanndtsobrigfhait, heut dß Ma- 
lefigrecht yber dieſelb bejchloff. worden, denn Stab gebrochen, 
vond zum Todt verurthailt. Weil dann big Dato bei dem Löbl. 
Stüfft St. Paul obseruiert worden, daß man bergleichen Berur- 
theilte Berjohnnen zu der execution des gefölten vrtls, vnnd Sen- 
tenzs ang dem Paulineriihen Purdfridt, in dB hochfürftl. Bam- 
bergiiche Landtgericht Weißenegg geantwortt; 

Alfo wolle er gegen wärdige Perſohnn hiemit neben dem 
gewöhnlichen gulven, und Pfening, auch yberantwortten; Vnnd was 
sber ſolche Perjohn vrtl vnnd Recht geben, habe er Pfleger ab- 
ihrifftlich, jambt der verrichten Zuempfangen, vnnd Zuuernemben, 
würdt alßdann die execution wißen Zuuolziechen. 

Alßdann flojft der Freymann die Perfohn yber dß Pädhl, 
simbt der Pflöger alßdann die Perſohn ahn, in fein verwahrung, 
mud gibt Khürzlich die antwortt, hat fi alßdann vom Gottd- 
bau aus, wöder Hoffrichter noch yemandt anderer, der Perfohnn 
sicht mehr anzunemben, allein das der Beichtvatter mit der Per- 
ſehnn biß zu der Richtftatt gehet, oder Fahrt, vnnd gannz eifferig 
smb Ihr Seel Seeligfhait annimbt. 

Der Hoffrichter, mit jambt Richter, Rath, vnnd Burger- 
ſchafft, wie auch die, jo die Perfohnn mit wöhr vnnd Waffen ver- 
wahrt, fherent wider Zurudh in denn Mardht. 

Uriv d. hiſter. Bereinss, IV. 6 


we 

Dem Banrichter, Zwayen Procuratorn vnnd RedtfiBredher: 
Marehtrichter, wird widerumben im Würrthshauß ain Malzei 
vnnd ihr motturfft geben, vnnd ftechet herin Praelathen beuoı 
ob er fie alle, oder aus ihnen etliche zu feiner Taffel beruffen will 

Sp mued auch alßdann yedem fein gebühr bezahlt werber 
Alß dem Panrichter .. . fl. den Procuratorn iedem . . . fl. ainer 
yeden RechtſPröcher . . . fl. dem Freyman . . feinem Fhneck 

. Bnd weill Ihm Jahr 1629, ain gewiß deputat gemach: 
das das Gottshaus dem Bamb. Pflög. vnnd feinen Leuthen Zuge 
ben, alſo bleibt e8 noch darbey, Nemblich zu dem gulden vnn 
Prening, mueß man dem Pflöger fo er dad Frumahl im Cloſſte 
mit einnimbt, geben 30 fhr.: denen Schränglern deren 26. jeder 
ain Halbe wein 6 fhr. Brott. dem Freyman ain viertl wein. 2 Eh 
brott, oder denn Werth dafür, doch folle der Pflöger ain Außzu 
darfür Hergeben.; 

Dem Beichvatter unnd feinem Diener gibt man auch Zöhrung 
damit er fein Eigen vnnd Trindhen haben khan; Wann ain Bei 
fohn aber zum Prennen verurthailt wirdt, jo mueß man den rer 
mann nachtzehruug auch geben. 

Notandum, Die jchrannen foll durch dß Marcht Gerid 
gericht werden, fo die Malefiz Perfohn mueß zu dem gehaimbe 
Hecht, auf dem Glofiter hinab in dß Gerichtöhauß zu der Schrar 
nen, von dennen Zum vrilpächl, durch das Mardht-Gericht, vnr 
Burgerfchafft beglaittet werden. Die verricht vril, mueß Zmal 
abgefchrieben werden, aine behahlt der Hoffrichter die ander d 
Panrichter, vnnd die dritte der Pflöger zu Weißenegg. 
| Notandum 2do. Wann die Malefiz Perſohn vonn dei 
gehaimen recht abthritt, mueß man ihr Zu efpen geben, meill « 
fi lang verzeucht, vnnd felbige Schwach mecht werben. 
Notandum 3tio. Wann der hoffrichter auß Mardht, in de 
Cloſſter aine MalefizPerfohn angenomben, und in examine jo weit 
fhombt, dß fie das löben würdt laffen müteffen, fol er fih algbalı 
umb ain Beichtvatter bewerben, der Armen Perfohnn mit allerlo 
Geiftlihen nottwendigfhaiten beifPringen, felbige woll Instruiere 
zu ihrer Seelenhaill vonnötten, Tröften, Beicht Taffen hören, ai 
Tag Zween oder drey zuuor, Communicieren, vnnd bis im de 
Todt beyſtehn. 


— 
X. 


Stadtrecht von St. Seonhard im Oberlavantthale. 
22. Juli 1325. 
(Aus einer Wolfsberger Kopie, mitgetheilt v. B, D. F. v. Ankershofen.) 


Wir Bruder Heinrich von Gotögnaden Byſchof ze Baben- 
berg veriechen offenlih an diſem brief: da8 wir vnfern lieben 
ketrewen den purgern zu ſand Linchart gern flät wellen haben 
ine recht, Dy ſy mit guter gewonhait herpracht Habent. Des erften 
das chain auzzerman in der flat gewant verjneyden fol nuer vnſer 
zurger, dy da gefezzen find. Es fol auch chain auzzerman Hewt 
acc fehl in unjer ſtadt chaufen Hinder fünf und gwaingig heuten, 
md ob ain auzzerman vnjer purger eim gelten fol. er mag in 
kırumb pfenden in der flat an alle chlag, vnd ſwenn ain auzzer- 
mann ein purger bechlaget, So fol er dem purger auch das recht an 
er flat Hin wider tunſwas er gen im zejßrechen Hat. und fucht 
in auzzermann übrig vnfug an ein purger ald wer dad er in dar- 
rumb ze tode ſchlecht. er püzzet dem gericht nicht. Es foll auch der 
Statrichter ein purger der gefezzen ift vmb ein puzz nicht aufhaben 
5 er zegelten Hat vnd chumpt ein freyman in die ftat, vnd darinnen 
Melhaft wirt jar vnd tag, er ift feinem herren des freyman er ift 
gemeien nich gepunden. er geb im dann fechtzig piennig und iſt 
damit gar Sedig von im. Man fol auch chain purger nicht irren 
vun er ſich aus der flat anderfwa wil gihen. und ſwer einem 
durger mit gewalt vnd mit freuel in fein Haus läufet, ver fol 
Nö pezzern mit gehen Marfen phennig, dy felben halbe genallen 
un dy flat zu pezzerung vnd dy andern halb dem richter. vnd 
tumpt ein flüchtiger man vor veintfchaft in die flat vnd ficht 
a der Nichter vnd dy purger in der flat vnd chümpt yeman 
Kiner Veint mit chlag nah im antwurt im nicht. vnd Hilft dem 
fühtigen manne da er ficher ift. wir wollen auch, vnd feßen das 
tain Lantrichter pey vnſer flat nicht nachuer zu gericht fol fegen. 
ham anzzerhalb ver tzweyr päche des Reüdnig vnd Technitz. 
& hat auch chain Lantrichter auf vnſern gut nicht zu ſchafen, denn 
a der rechten gemain ſtrazze vnd bad diſe recht und bie jäg ebich- 
lich fät peleiben. Haben wir zu Vrchund vnſer infigel_ an bifen 
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Brief gehangen der geben ift nach chrifti geburt Ueber dremtzehen 
hundert jar vnd in dem fünf vnd Koainzigiften jar anSand Mari 
Magpvalene tag. 


XI. 
St. Seonharder Bergredht. 


22. Juli 1325. 
(Aus einer Wolfsberger Kopie, mitgetheilt v. B. D. F. v. Aufershofen.) 


Mir Bruder Heinrich von Gots gnaden Byichof ze Baben 
berg veriechen offentlih mit diſem Brief ꝛe. das wir den erber 
Vnſern Ergleuten an Vnſern Perg Perg dab fand Lyenhar 
haben geben und geveftent und geftätigt alle dy recht die auf der tzeyer 
an Perchmetdh fint, und die erbern leüt geben haben an ire abfchrif 

Das erften, wo ain Perch Funden wird, den fol man von Dh 
empfahen oder von vnſerm Perchrichter, ift auer nicht Perchricht 
da, fo fol man in empfahen von den des das gut ift. Auch ſi 
derſelb das Wirgfifte nemen, vnd fol der Perchrichter dy Vanth 
zfhening mit an tailen. Swer ein Er Vindet, der fol es enpfahe 
als hie gefchriben fteht ein fund vnd zwen ſchermuanch desſelbe 
taged. Vieng er auer dy Schermnand vesjelben tages nicht, ſw 
dann empfecht nach Pergsrecht ein Paw von andern fibiten Chlafte 
ber jol auch dy haben. Vecht auer er im zu nahent, meldet er di 
nicht in drein langen Schichten, das fint tzwey tag Vnd ein nad 
oder tzwei nacht Vnd ein tag, fo hat er ald gut recht jam er Syber 
chlafter lanch geuangen Hiet für die weil Vnd er e8 verſwigen ha 
meldet auer er ed ee, fo hat difer fein arbeit gar verloren, 

Swa ein Plozzer ganch vunden wirt an dem tag ſwas d 
mitten ift tzwiſchen tzwain Pawn, dad mezz man an tzwep gelei 
paydenthalben ze frum. 

Swa aud ein newer Perch funden wirt in Kernden auf vnſer 
gepiet, ald weyt es ift, daß fol man füren und tragen fwa man ı 
allerpeft genugen mag wo alle Mawt in dvemfelben Lande, vnd a 
allen Dwanchſal. Swa tzwey Bam mit einander gefchaiden haben 
pawt das ein vnd das ander nicht, dad da mit feinem Eyſen fü 
chumpt, dad fol nemen auf vnd zu tal vnſt das dad and 
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ſinzgu chumpt, vnd fol im chain ſchaden ablegen. Swa ein Baw 
wirt durchichlagen, und das Chluft an dem Durchſchlag ift, da 
ulen die Gruebenmaifter von paiden wegen ſchidleut nemen dy 
va Perch jchaident nach iren trewen, ift auer nicht Ghluft ba, 
oe jol man den Durchflag vermachen, vnd yeglicher pawn vntz das 
in paid recht gewinnent, vnd ſwa der Durchſlag geichicht, da fol ver 
Nihter gepieten paiden Gruehmeiftern, das jy den Perchſchaiden. 
Titen ſy das nicht in drein tagen, fo hat der Richter gewalt fchidleut 
uemen, by die Paw fchaident nach iren trewen. Vnd ſwen ein 
Nın ein Ireweg pam wecht, pawet er daz nicht in drein langen 
Shihten, er hat jein Recht verloren, Iſt auer ein Paw das 
Span und Joch Hat vnd nicht Chlüft, pawet er das nicht in drein 
vergehen tagen, er hat fein Recht verlorn. 

Swa ein Paw ift, da getailt ift, da dem Fürften fein Fron 
von geben ift, dad Paw hat Recht Jar vnd tag, dad ed nyeman 
kömder vernahen mag. 

Swer ein Paw vecht da getailt ift, ver fol rüfen zu drein viert- 
xben Tagen, ſwa ein altes Pam ift, dad Hinder dem vordriſten joch 
vier Chlafter gepawn ift, geit ein Man da auf fein Tayl nicht in 
ht Tagen wer dy acht Tag verpamt, und das pewert al8 recht ift, 
on Geriht, das fein Dritayl auch fol der Fromman in chain paw 
xu fein pebürffen, danne dy Gruebmeifter, oder ſy pitten in das 
a darin get, vnd fol in perait jein bey tag und bey nacht, auch fol 
& jeined Froned warten vor dem Perg fwen man taylen wil, fo fol 
non dem Fronman fagen, wolt er auer die Grubmaifter fammen, 
io jol man im drey flunden ruffen an dem Sliffe; chumpt er danne 
ut, jo fol man tailen, vnd fol dad ron auf das Slif ſchütten, 
xılemjet er e8 dann, das ift fein Schad Swas man Got vnd der 
Gen willen geit, das foll der Fronman nicht aufrayten, Auch find 
N Grubmaifter hainen Haubtman, oder des Gotzhaws verwefer 
wl gepunden ze geben oder Erb, dann fo vil und fy gern tuen 
dellent. Auch fol man da chain richter jegen on der tzwelif vnd der 
main Rat. Swa man auf newen Perch chumpt vnd ein newes 
A pawet, ſwer auf fein tail nicht geit in dreyen langen Schich— 
in, ſwer auf denſelben tail gepawen hat, der jol vor dem Richter 
hi demfelben anbeweren, dad er fein gab auf fein tail geben hat 
U der Zeit. dez jey der tail,. Auch mag man nyeman fein Paw 
ugminnen durch ein Wüft, auch han nyeman fein tail verliefen 
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dann mit Recht warn ed erb ift, vnd ſwas hinder zehen maſſen ifl 
es fein Ghublein oder fechter, da geit man nicht Perchrecht von 
Swa ein man einer Hütten pedarff, da fol freyunge zu fein aı 
ftegen und an Wegen, an Laymmwazzer, Wazzerlait und an ofenftain 
Swa ein Man ein Per vindet in einem Holg, der fol da freylid 
Holz; umb fich nemen in ſyben Chlaftern zu allen vier Wenten umt 
fih, jwas er des pedarf zu dem Bawe. Swa ein in Walt ift, b: 
mag man freplihen Holg nemen, als vil man des pebarf zu ben 
Perge Jar vnd tag an Smelgholz nit. Swer auf einen neweı 
Perch chumpt, der fol freyunge haben jar und tag vmb Gült om! 
yıub alte veintfchaft vnd Hüt fich vor fein veinden. Swer ein Tod 
flaf tut auf dem ‘Berge, der püzz mit dreyzzig marfen pfenig den 
Gericht und leg den freünten ab; mag er dem Richter dy Pfenin; 
verpürgen, fo fol der Richter nichtez nicht mit im ze fchaffen Haben 
ob die Vreünt ober in nicht Glagen. Der ein Lem tut, der geb Den 
Richter fünf March Phening. Der ein Wunten tut, der geb dem Richte: 
ein halb Phunt Phening. Der ein Freuel tut ober ein Swertt: 
zuchen, der geb dem Richter tzweliff Phening. Auch fol chair 
amptman ein purger vmb ein vntzucht von dem Berge geuanger 
füren, der vmb dyſelben Puzz gewizz ſey. Auch mag nyemanı 
bhein man gepfanden in dem Radhauſe, noch in der Hütten webe: 
Geuebmaifter noch Chauffer, er hab im danne auf dasfelbe Erz, 
gelifen. Auch mag nyeman ben andern fein Erzt verpieten um! 
alte Gült, da8 man ab dem Berge fürt. Auch fol man vmb Perg: 
Not vnd vmb Vntzucht alle Tag fiten. Auch geben wir demſelben 
Perg freyen Chauff an Fleyſch an prot und an Wein, dad man Die 
lad an maut und an allen Dwandjal allen ven, die e8 dar füren: 
vnd pringent. Vnd das das ftät vnd vntzebrechen beleibe ewichlich 
geben wir dien offen prief ıc. 


© 
Datum Judenburge Anno Domini M : CCC . XXV in pi 
fancte Marie Magdalene foror Lazari, 
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Xu. 


Kurzer Auszug 
us verſchidtenen Landſchaftsſchriften die @ Gilt einlang diejes 
Landt Cärnten, wie Auch die daran v. Zeit zu Zeit an repar- 
ierle, vndt geitigene Stener anlag, auch riſtgeld, Vudt 
Coatribution nicht weniger gräniz eintheilung vndt weinmauth 
betrefend. 
Aus dem Archive von Biltring, mitgetheilt v. V. D. F. v. Ankfershofen.) 


Erftlichen die @ gilt einlaag berierent, ift diße anfenglich a. 
1542 vermuetlich den 12. 9br zu Prag in Päheimb respectu aller 
D. Landte Vorgenomben worden und zwar ſouil Steuer, vndt Gärnn- 
ten, Betref: jeint dije 2 Landtſch. zumahlen jelbe Keine aigne 
Commissarien abgeorbnet, ex mandato Augustissimi nur durch. 
den rain. deputierten Hr. von meirelberg repraesent: vndt 
quasi in Contumaciam mit einer gewiffen anzahl der & gilt 
beleget worden, wie aber eigentlich diſe einlag bejchehen ift im 
denen actis nichts jonderd zu finden, auffer dB auß etwelichen 
Subsequentibus actitatis in Specie bei der gräniz Vertheillung, 
endt deſſenthalben mit Steuer raoe Proportionis heruor gebro= 
denen Streittigfheiten Probabiliter abzunemben, daß Steuer 12 ß 
von 1 Z Gärnten aber nur 60 fr., ondt & von F, Grain hingeg 
jogeftalt Distinete einlag gemacht haben jollen, dB in gefellen von 
Truckheen gelt @, vom Z, von andern gefellen aber 12 8 vom & 
angejezt werben. 

Anfonftend aber die Vniuersal einlaag respectu aller Oſt⸗ 
Landte betreffent, jolle volgente eintheillung befchehen fein. Päs 
haimb jambt incorporierten Landt, vnd Herrſch. Tragt bey 


710000 & 

die F. O. N. vndt J. O. Land. . .» . .» 400000 „ 
V. diß die DO. Vudt 3. O. Land. alf | 

dB Landt onter d Eng u — — 96000 „ 


ob ver &ind . 2 2 2000. 47000 „ 
Stu 2. 2 2 8 77000, 
Gärenten 2 2 2 2 44000, 
Gain 0 02 0 0 002000 u, 
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NB. Steuer hat in vniuersal Landtag zu Prugg an d 
Muehr a. 1578 die m/72 @ Gitt felbit geftanden, Gärnten aber 
hat damahls auf inftendiged Solicitieren deren auß Steuer zu 
den Borigen m/34 noch m/2 & jedoch nur auf ratiffication ge— 
famter Löbl. Landt Stendte ibernomben, mithin die m/36 Z ange= 
waren, damahls ift nach 8 wochen Lang gethauerte Stritte, ob die 
außtheilung des gräniz vncoſten nach den F Gilten, od wie die auß 
Steuer vermeint nach DVermögenheit iedweds Landt beichehen Tolle, 
entlihen Per mra. (majora) auf anleitung des Landt Gärendten 
Prim. Commissarii Hr. Bartelme Köffenhiller der ſchluß ge- 
macht worden, dB die gränig Verpflegung in alle 3 Landt a rata der 
Z gilt außgetheilt werden folle, undt wie dabey in d. Prugg. Liböl 
zu erjehen, folle die windtifche gränizg Statt iahrlich erforbteren 
112000 fl. die Krabatiiche 145000 fl. vndt v. diſer zeit an alß a. 
1578 biß 1625 ift hierauf die gräniz Bewilligung nad) Proportion 
ber & gilt ondifpetierlich dargegeben worben. 

A. 1625 haben Ihro Kay. May. Feerdinandus 2dus denen 
Landten felbft die Graniz zu verjehen zugemmetet, iber weliches her- 
nach zu Grätz ein Conferenz angeftelt vnd joliche gräniz Verpfle— 
gung vndter den 3 Landen abgetheilt worden, bey abtheillung bie 
graͤzer Stöllen nicht wenig vermöcht, vnd hiemit den Land Steuer, 
d windifche gränig Kriegd Statt, Chärnten vndt Grain aber die 
Grabatifche vnndt Meer Gränizen zuebetaillet worden, um weilen 
die Garne. abgefante nicht gewuft, wienil d windiſche gräniz Kriegs— 
vncoſten ertrage, bald aber die Lacsion gejehen, daß Steuer 
nit einmahl vie helffte von der gräniz massa trage, indem 
ihre zubeth. gräniz Statt nur 112000 fl. Gärnten, vndt Grain 
aber d Grabat. 145000 fl. betref. widweliche Disproportion 
dahero Erldt. Landte gleich a. 1628 reclamirt vndt prot. haben, 
wie dan a. 1675 in db zu wienn gehaltenen Conferenz in 
puncto de3 Patrinial. Zuetragd, vnd d haubt Disproportion 
halber vilfeltig mit ſchriften werlen, vndt fonftens ift gehandlet, vndt 
alda diße Cession Clar remonstrirt, auch des Landt Steuer re- 
spectu Garenten meit groß habente Vörtl Deduciert worden, wie 
gleihmeffig auß den Prugg. Libell fol. 105 zufchen, follen fih in 
Steuer allein die geiftliche gilten auf m/36 & Belauf. 

Ferners mird in hoc et sequenti folio des Landt Steuer 
grefße respectu Garnten, vnndt Ghrain Glar erwiß ex enumera- 


tione et extensione milliarium hingegen jeyn in Gärnten Kein 
orth zu finden, wo man nidht in 5 oder 6 Stund auffer Landt 
Reitten fine, ergo ex hoc bie enge des Landt Glar erhellt. 

Fol. 117 werden die Steuer. wohlhabente güeter, vnd gülten, 
jambt deren anLag, vndt die hieriber d Laa. Zuefhomenten vtılitä- 
ten mit mehren bejchriben, vndt zwar haubtfechlich mit dem, dB die 
Laa. in Steuer auf 1 & 4 fl. Steuergelt (weliches allein d vnterth. 
trage) angelegt. 

Gärnten aber nur 3 fl., vndt zwar mues v. diſtz ein Ewig 
ing guld. der aigenhumböherr felbften Contribuieren, vndt diß 
weg vnſtadth. der Vnterth. In Grain werden auch nur 2, fl. 
Steuer angelegt. 

weiters werd. bei denen extra ord. anlag in Steuer die ai— 
genth. Herrn fast genzlich, vndt alzeith verfchonet, da in gegenjaz in 
Gärnten d herr algeith mit Contrib. mues auß vrſach, dß Vnmoͤg⸗ 
lich d & DBnterth. alles trag fan, weillen ohne dem auf einer ind, 
Hueben 4 fl. Riftgelt Tieget, in Steuer hingegen ein pauer etwan 
nur 1 0d 2 fl. Leib Steuer bezahlet. 

Daß Landt Steuer hat menigift bi8 50 od 60000 hueben in 
ich, Gärenten aber nur 173093, hücben, wie es beyb. a. 1632 
vorgefherten Rauchfangöbeichreibung befunden worden. In Grain 
joffen auch faſt ſouil hüeben obohln waß Kleiner alß in Gärnten fein. 

Fernerd hat in Steuer einmehren groſß Fortl in erfhauf- 
fung ver güeter, indem die güeter alda nach dem  gelt verfhauft 
werben, vndt da ein Vnterthan 1 & gelt dienet, jolicher pr. 100 fl. 
angeſchlagen wierd, beynebend hat dfelbe bey eraigneter tottfahl dB 
3thl zu nemben, weliches offt ein ehrliches außwürfft. — 

In Gärenten hingeg beſchicht d Verfhauf nach der ertragnuß, 
vndt fombt offt ein @ gilt bis 3 oder 400 fl. hinauf. Bey eraig-» 
neten tottfahl aber ift auch Kein fo groffer Fortl, vndt kombt 
Kaumb in 10 iahr. biß 30 fl. ein. 

Fol. 126 in d Prugg. Libel circa finem ift zu ſehen, dß 
Steuer. NB ohne d Stett vndt Märdht m/72 @ gilten in ſich habe. 

Die Mittel zu Beftreitung d graniz feint Volgente. 

Vermög ded Außgegangenen generals de a. 1625; 

Imo. Bon dem ord Steuer 18 ß, dauon d Vnterthan 12 der Hr. 
aber 6 8 tragen jolle, iedoch feint Hienon 2 ß zu Vnterhal⸗ 
tung d gilpferbt gehörig. 
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-2do. die alte Weinmauth von 1 Stärtin indiferenter 8 fl. 
3tio. der ord. LandtTaz, von pier, Meth, Prandtwein, Seidten⸗ 
wahr ıc. 


Die Steyeranlag betref: 


Auß denen ältiften in d Ganzley Verhandtenen Lantagsjchrif- 
ten de annis 1571 Vndt 74 ift zu jechen, daß die Steüer damahls 
von ainen J 12 ß Summä aber von gejambten gilten m/öt fl. 
Betrag habe, a. 1578 ift foliche auf 14 8 geftigen nachmalß bik 
a. 1593 promiscue balt pr 12 balt per 14 8 Publiciert worden, 
wie es die Lantagdgeneralien von erwenten iahr. außweiſen, we- 
lihe hernach a. 1602 auf 2 fl. od 16 ß (Schilling) gefhomben, 
daruon d aigenthumbäherr 5 d Vnterthan aber 11 ß getragen. — 
A. 1625 aber bey ibernembung d gräniz ift vermög Lantägsgene- 
rals dät. 15. May die Steüer pr. 2 fl. 2 $ primotenus Promul. 
worden, Vndt zwar folle d Hr. hieruon 6 5, hiemit 1 ß mehr alß 
vor, vndt der Vnterth. 12 ß hiemit auch 1 8 mehr ald Vormals 
bezahlen. 

NB. wie fon oben bey denen gränizmitlen gemelt morben, 
gehören hieruon 2 ß zu Vnterhaltung d gilpferdt. Ferners iſt zu 
Bemerfhen, d a 1624 die extra ord. Bewilligung, vndt zwar auf 
m/100 fi. nebft dem ord. gränig Bewilligung auch per m/100 fl. alſo 
zufamen m/200 fl. geftellet worden, worzue nebft den vorig. mitlen 
a parte wegen vorberierten extra ord. gab (fo in 4 jahren abzu= 
ftoffen gewilliget worden) auf iedtes 77 gilt nebft d Vorigen Steüer 
an dad Vnterth. gebihr annoch 4 ß gelegt worden, weliched mit an- 
fenglih nur auf 4 iahr gemeinet, nachmalß aber, bey Verfließung 
deren a. 1628 wegen ibernombenen alten gränig reft, widumb auf 
ander 3 iahr mit Landtf. consens ift prolongiirt worben. 

Leztlichen aber nach Verfloßenen diſen 3 iahren alß a. 1632 
zu denen Cameral vndt aignen ſchulden Bezahlung mitln gezogen, 
vndt alfo biß anhero bey d ord. Steuer anlag verbliben, Nebit diß 
auch neüerlich in Vorgemerfhten iahr annoch 2 ß (ſchilling) a de- 
undem finem Zu de3 aigenth. Steuer gab pr. 6 5, 2 ß gefhomben, 
vndt angelegt worden, mithin die ord. Steuer ex illo tempore auf 
3 fl. anerwaren, darıton dem Hr. 8, d Vnterthan aber 16 ß zu 
tragen, vndt diß zunerfichen, von denen Geift: Vndt Notelichen 
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gilten, dan die gemeine von nn . : 2: 20.098 
die Spitaller gilten . . . 2 2. 1 
die Stett vndt Marfht 
die Vicedomb. aber 

m bezahlen haben. 


Bon Briprung d RiſtgeltsAnlag. 


Sonil in denen Lantags actis zu finden geweft, ift auß einen 
Lantags gene. d. a 1579 zu erfehen, dß damahls vie Niftgelts- 
anlaag zu DBnterhaltung des 30 vndt 10 Manß vergeftalten ange= 
ihlagen, vndt Publiciert worden, ie ein hüeben od beſeztes 

gueth . Be ee 0. 30 kr. 


ein Zuelehheennnn. — 20 „ 
ein Keiſchen a a 10 
ein Tagwercher een Ar 


dann ein reiher Bürg. . . 2 2... A. — 

ein mittelpeſſiger ee ee ri 

ein Arm . . — 10, 
Bnweigerlid dargeben follen, vndi fogeftalt iR diſes Riſtgeld de 
anno in annum angelegt vnd Publiciert worden, biß a. 1594 ba 
fotfane Contribution toppelliert, vndt mithin von ainer huebrn 
1 fl., vndt jo Forth an, von jed. dE dupplum abgeford. worden, - 
weliche Dupplierung auß diſer Vrſach Beichehen weilen ein Loöbl. 
ra. loco. des LandtaufBoit zu Roß vndt Fueß 100 Archibusier 
sndt 300 ſchizen auf 4 Monath Lang ohme abbruch der ord. Bes 
willigung auß eignen ſekhl an denen gränizen zu Bnterhalten gewil- 
liget: weliche anlaag biß a. 1603. continuieret. 

Alda nachmahls Vermög Lantagd handlung zu mithilfflicher 
abſtoßung, der jomohl Landtf. alß eign Landtſchuld. d fogenante 
haußgulden zu dem Vorigen Riftgelt gefchlagen, mithin foliches in 
effectu dB erftemahl Duppliert worden, reseruata Conditione, 
v5 von jed. gefehl 2tHl. den Landtf. zu feiner ſchuld. Bezahlung, der 
zihl aber Lobl. Laa. zu ihrer feitö fehuld, Subleuierung zukomen 
ſolle, bey dem ift e8 Biß a. 1610 verbliben, alwo zwar eingmahls diſe 
anlaag auf 1 iahr zu Behueff des armen Vnterth. aufgehoben 
worden halt aber hernach alß nemblich a. 1611. ift durch Lantags 
Bandlung dahin geſchloſſen worden, dB ein Laa: von denen Landtf. 
ſhulden m/220 fl. ihner 10 iahren, iebted iahr daruon m/22 fl, 
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zubezahlen ibernomben, vndt ihro hier zue alß zu einer erZeignuß 
mittel dB doppelte Riftgelt eingeraumbt worden, Cum Conditione 
dp foliches mitl 10 iahr hindurch zu abftoffung d hoffſchulden un: 
cum Inter. Behifflich jein, nad unllendung beren aber 12 andr iah 
Loöbl. Laa. zu abftofjung ihrer aigen ſchuld. inchendtig gelajen wer 
den ſolle. 

Welicher Vertretung aber Landtf. jeitd nicht zuegehalten, fonder 
a 1621 wid auf ande 10 iahr m/220 fl. zu bezahlung der Gamı 
ralſchuld. Postuliert worden, in weliches Löbl. Laa. auch entliı 
gewilliget, vndt ihre zu DB ende anwiderumb dB toppelte Riſtgelt aı 
andr 10 iahr Prolongiert worven, mit Verfiherung dB nah u 
lendung deren ihro dig mitl auf 5 iahr zu ſelbſt aigner noturfft i 
handen verbleiben folle. 

Welicher Berficherung jo wenig alß d erften nachgelebt worde 
fondern dijjes a. 1631 vnter andr Bezahlungsmitl respectu d ibe 
nombenen Cameralſchuld gezogen worden, vndt noch hierzue neüerli 
auf alle vor aigen in einer Loͤbl. Laa. gilt buch eingetragen, a 
Kauffrecht, Freiſtüft ꝛe. an nebens beſonders an ein ganze hueb 
2 fl, an ein Zuelehen 1 fl., Keiſchen 15 fr. Angelegt worden, mith 
jo geftalten mit Zuejchlagung des Vorigen Riftgelt pr. 2 fl. di 
anlaag auf 4 fl. vndt fo fortan geftigen, 


Gontribution Anfang, Vndt Steigerung. 


Die erfte Contrib. anlaag ift a. 1635 bejchehen, weliche zw 
damahls nur d Zinfgulden genannt worden, vndt ift diſße illo amı 
erftend zur Erzeigung der pr m,90 extra ord. Verwilligung derg 
ftalt angejchlagen worden dB von jed. gilt ohne ferners abftatı 
nebft d and Anlagen 1 fl. extra Contribuirt werden folle, darum 
die Stett, vndt Märfht mit ihren Gilten, wie auch die Nobilitie 
(fo nicht Laa. Officier) Toppelt Begrif fein follen. Anno 16; 
fein in allen Pro extra ord. Berwilliget worden m/75 fl. dar ; 
nebft and mitIn widumb diſßer Zinß gulden, vndt zwar dB hieru 
4 ß d hr. vndt 4 5 d Vnterth. trag folle angelegt worden. 

a. 1607 ift differ Zinggulden zu erzeigung d extra Contrik 
pr m/85 fl. widumb, allein nur Per modum eines darlehend, < 
geſchlagen worden. 

a. 1638 ift loco diſſes Contrib. eingmahl3 die Leib Ste 
introduciert worden, 
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a. 1639 ift hingegen wibterumb vorige Contrib. anlaag vndt 
war pr 2 fl. daruon der Hr. 1. fl. der Vnterth. auch 1 fl. ohne 
wiverftattung zu erleg ſchuldtig angejezt worden. 

a. 1640 ift diffe anlaag unter bliben, vndt loco dſelben bie 
«ib Steüter fogeftalten Promulgiert worben, dß der Hr. aus eignen 
ſethl 2 fl. der Vnterthan aber dB 4 fache Riſtgelt vor ihme, fein 
weib, Kindt, vndt Haußgſindt darg. folle. 

a. 1641 ift die Contrib. pr 1 fl. wie a. 36 geftanden. 

a. 1642 ift folihe dB erftemahl auf 20 8. geftigen mit aus— 
teilung DB der Hr. 10 vndt d Vnterth. auch 10 ß tragen jolle. 
weliches auch fo fort a. 1643 : 44 ; 45 : vndt 46 in eadem forma 
eontinuirt: durch nach gendte iahr aber Promiscue badt pr 20 ß, 
zu weillen auch pr 3 fl. angelegt, vndt Publiciert worden. 


Erite wein Mauth, wie folide anfenglid vndt durch 
nahnolgente iahr geitanden. 


Aug einer Copia d von Löbl. Laa. gegeb. Quadruplie in 
kantags Bemwilligungjachen de a. 1575 fol. 4to. if, zu fehen, daß 
die erfte wein Mauth in 1558 iahr zu Hilff der anlaag fo Se. 
May. d Kayſſer pr m/65 gewilliget worben, ift auffhomen dariber 
aber Kein acta in d Laa. Ganzley vorhanden. 

Ibidem ift fernerd wie auch am mehrorten beriertd Lantags- 
handlung annoch Glarig abzunehmben, dB foliche wein Mauth a. 
1570 in Lantag alwo Carolus hr. Erzherzog ſelbſt Perjchenlich 
zugeg wahr mit Landtf. Consens vertoppelt worben, weillen das 
mahld gegen einraumbung diſſes mitl auf 10 iahr, iahrlich m/100 fl. 
angmahls bewifliget. 

a. 74. im Santag aber darwid repliciert, dß löbl. Laa. di 
quantum ohne ihren genzlichen ruin Vnmiglich fürohin Praestie- 
ten Kunte, mafjen auch die Dertoppelte weinmauth aniezo Kein 
mehrers, alß vorhin die einfache nemblich nur bey m/4O fl. ertragete. 

NB. diſſes mit! ift aber nur anf gewifße iahr vndt zwar ſouiel 
abzunemben auf 10 od 12 iahr verwiliget worden, weillen aber 
die anlag, Vndt gränig Contribution Continuiert alß ift dig mitl 
bierzue mit Landtf. consens appliciert worden. 

a. 1590 ift diſſe weinmauth wie auß dem Lantagd general 
abzumemben, dB erftemahl auf die Confin transferiert worden, 
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vndt zwar dergeſtalten dß v. ied. Staͤrtin Marwein Afl.4B vo 
einer Ihrn tiroller, vndt weliſchen auch Marwein 6 ß an denen ori 
Mauth Stöllen zubezahlen ſein ſollen. 

Ferners ſeint a. 1618 wegen damahls a. 1617 alß tempor 
eined geweften Venediſch. Kriegs pr. m/130 fl. geleiften groffeı 
extra Bewilligung loco der einßmahls angeichlagenen Täz gaa 
v ied. Athl 2 fr. an die ord. Confin Manth zu dß vorigen 6 B noc 
2 8 gefhomben, weliches auch nochmahls a. 1625 vermög Lantag 
gener. bät dß 15. May 1625 Vnt die ord. graniz mitl gezogen 
pndt promul. worden, d geftalten, dB von iedß Stärtin einführente: 
ſowohl weliih, tiroller, als Mahrwein 8 fl. vndt alfo vo: 
einer Ihren 1 fl. an denen Mauthorten abgenomben werben follen 

NB,, diſe Weinmaut ift vermög vorerfagten Patents ſowoh 
von denen ing Landt ein alß durch foliched durchführenten wein! 
zumerfichen. 

a. 1632 ift unter and erzeignuß mitlen zu Bezahlung d iber 
nombenen hoffjchulden auch der Zapfen taz vorgefchlag. vndt Placi 
diert worben, worunter die auß Lendtiſche weinhandlerd Leith mi 
einer folihen Limitation gezogen worden, dß felbe von Ihrn im 
vndt durch dß Landt führenten weinen nebft d vorigen alten Confit 
Mauth von Stärtin 4 fl. zubezahlen haben follen, mithin die Confüi 
Mauth damahld auf 12 fl. gefteigert worben. a. 1640 ift d ſoge 
nannte Trankh Fr. einmahls nur auf die in Landt Consumier- 
renten wein an einen Athl indift. pr 2 % angefchlagen, welder ex 
post a. 1645 jahr auf 2 fr. geftig, vndt diſſes mitl ift zwar an: 
fenglih nur auf ein iahr Lang Landtf, feitd eingeraumbt worder 
iedoch cum reserv. war diß zu wolftendig Erzeigung d Kriegs: 
Contrib. nicht erfhlehlih, dB alß dan auf Vorfchlag entwed ant 
neüe od diſſe prolongiert werd. follen, weliches auch jo fort 
a. 42 vndt 43 gebliben. Letlichen aber zu d ord. Confin Mauth 
an ein Ihren 55 fr. gefchlag. vndt mithin fothane Mauth an ein 
Stärtin pr 19 fl. 20 Fr. gefteigert worben, durch nachuolgente iahr 
aber Vndt in Specie bey einrichtung d neuen tarifia ift diſe 
Mauth von ein Stärtin auf 14 fl. limitirt worden — — 
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XI. 
Ueber eine kleine bronzene Sphint aus Siebenbürgen. 


(Bon Prof. Dr. Karlmann Flor.) 


Difficile est proprie communia dicere, 
Horat. Ep. ad Pis. v. 128. 


Der Mythologie war die Natur der Spiegel der überfinnlichen 


Weltöfonomie. 
Emil Braun p. 554. 


Da es ſich feit einigen Jahrzehnden in den archäologifchen 
Forfehungen, die fo große Fortſchritte gemacht haben, nicht ſowohl 
um die trodene Anfchauung der Antiquitäten und Aufzählung ein- 
zelner Antikaglien handelt, und der Arhäolog in den bildenden 
Künften nicht mehr ein bloßed Gedanfenfpiel der Künftler erblicken 
will, ald vielmehr die Idee, die dem einzelnen Kunftgebilde zu 
Grunde liegt, zu erforfchen ftrebt; fo dürfte e8 auch im Intereſſe der 
Alterthumswiſſenſchaft fein, über vorliegende Sphinr aus Sieben» 
bürgen einige Anfichten darzulegen, welche dieſes räthelhafte Weſen, 
das als ſolches den Archäologen fo viel zu ſchaffen machte, der 
Deutung näher bringen dürften. 


$. 1. 


Es ift überhaupt Zweck der Kunft, irgend eine Idee im Bilde 
theil3 zur Ergögung theild zur Belehrung darzuftellen.‘) Dabei 
fommt e3 weniger auf den Stoff als vielmehr auf die paffenpfte 
Form an, die dee, welche der Künftler vor Augen hat, anjchaulich 
zu maden. Die alten Rhilvfophen Tegten daher in Bezug auf bie 
Form einen firengen Maßftab an, fo daß fie, wenn das Kunftiwerf 
ber Idee ded Guten, Schönen und Wahren irgendwie widerſprach 
oder auch nur minder entiprach, es für mißlungen und verwerflich 
erflärten ?). Denn die Kunft foll nach der Anforderung derſelben 
dur Einführung in das Gebiet des Schönen, Wahren und Guten 

1) 'Horat. ep. ad Pis. v. 834 — 


9) —— Auto pa 18; Lucian Am. 11 —18. Horek, op. ei Pie 
12-13, 
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dadurch bilden, dag fie durch Enthüllung oder DVerförperung bi 
Ideen in der geeignetften Geftalt und Herrlichkeit Begeifterung ei 
flögt. Im dieſer Weiſe verftanden die Alten den Zweck und d 
praktiſche Beſtimmuug der Kunft ?). 


$. 2. 

Unter den intereffanteften und zahlreihen Antiquitäten ur 
Antifaglien befigt der hiftorifche Verein von Kärnten auch eiı 
fleine Sphinr aus Bronze, die demjelben aus Gieben 
bürgen von einem verehrten Mitglievde zum Gefchenfe gemac 
wurde, Die Fundſtätte diefer Sphinr ift Varfalva 
Siebenbürgen, wo einft ein römifhes Gaftrum fland, e 
feiter Pla mit einem Graben, einer Mauer und einer römiſch 
Bejagung, um die eroberte Gegend zu behaupten und die Fein 
zu vertreiben. Dajelbft ift noch der Name der Trajanswie 
(pratum Trajani) befannt. Auch gibt es dort fehr viele Ziege 
ftüde altrömijcher Bauten und Gefäßfragmente, wie auch Spur 
gepflafterter Straßen, die von den Römerzeiten herftammen. B 
Thornburg entdedte man viele Votiv-, Grab- und überhaupt I 
Ihriften nebft andern amiken Gegenftänden: Statuen, Statuette 
Basreliefs, Haudgerätben, Waffen, Schmudjachen und Münze 
Dort zeigt man das Kreuzerfeld als das Schlachtfeld, wo Kaij 
Trajan den Dezebalus, König der Dazier, ſchlug. Die Dauer dieſ 
Krieges ift nah Infchriften und Münzen vom Jahre 101 — 10 
nach Chr. zu ſetzen. Doc brach Dezebalus bald wieder ven Fri 
den?) und Trajan bot 104 n. Chr. alle Völfer umher zur Hi 
auf. Nun verfuchte Dezebalus den Trajan durch Meuchelmörd 
aus dem Wege zu räumen, was ihm jedoch mißlang. Trajan jet 
mit feinem Heere über die von ihm erbaute Donaubrüde, erobeı 
die Hauptſtadt Sarmizegethum, wodurch Dezebalus fo in Ui 
zweiflung gerieth, daß er, um ber Gefangenjchaft zu entgehen, fi 
jelbft entleibte ). So wurde nun im Jahre 106 n. Ehr. Daziı 
in eine römifhe Provinz verwandelt. — 

Wo der Römer fiegte, da ſchlug er feine Wohnung auf u 
ſuchte Alles zu a 9. — warfen die Roͤmer vis 


2) Dio. Cassius 68, 
3) Dio, Cass. 58, 11—14. Hiphllin in Trajan ep. 8. 4. 
4) Seneca sagt: Populus Romanus ubi vicit, habitavit. 
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Koloniften in dieſe Provinz Dazien. Daraus erflären ſich bie 
jablreihen römifhen AlterthHümer in Siebenbürgen 
und in allen jenen Gegenden, wo Römer hauften. 


$. 3. 
Geftalt ver Sphinr. 


Die obengenannte Fleine Sphinr Hat folgende Geftalt: 
Ein geflügelter Löwe mit einem weiblichen Haupte, figt auf 
den Hinterfüßen. Die Flügel find empor gerichtet. Linf3 ift das 
grinfende Gorgohaupt; auf der Bruft find 4 Menjchenfüße mit 
Stiefeln in der Richtung nah den 4 Weltgegenden; ganz vorne 
am Geftelle, worauf die Sphinr ruht, ift eine Art Mufchelichale 
mit fünf parallelen Vertiefungen. Das Geitelle bildet ein Rechte 
und der längere eifene Stiel deutet an, daß diefe Sphinr irgendwo 
als Nebenſchmuck angebracht war. 

Nun fragt es fih, wo denn dieje Sphinr an — oder einge- 
fügt war? Hierüber wird und weder aus dem Fundorte, noch anderd 
woher eine Kunde zu Theil. Wir müſſen aljo die Kunftgefchichte 
fragen. Diefe bezeugt wenigſtens, daß die Sphinren bei der Ar- 
chitektur zahlreich theils als Verzierung, theild um eine religiöfe 
oder auch andere Idee darzuftellen angebracht waren. Ganz beſou— 
der3 Sitte war es jeit der Eroberung Aegyptens durch die Römer 
ſelbe auch als Schmuck an Haudeinrichtungen zu verwenden. 
Nach Athenaeus waren bei einem Feſtmale des Ptolomaeus 
Philadelphos Sophad mit Sphinrfüßen verziert‘), Auh an 
Runftwerfen findet man die Sphinr vielleicht nicht bloß als Neben- 
ſchmuck, fondern auch um eine bezügliche Idee auszudrücken. Go 
figt die Sphinr an den Helmfuppen der Statuen bed Pyrrhog, 
Königd von Epirud. Auch ausdrückliche Zeugniffe der Klaſſiker 
iprechen für diefen Gebrauch der Sphinr bei folden Kunftwerfen. 
Pausanias berichtet’), dag auf dem Helm der Pallas eine Sphinr 
lag. Ueber dem Eingang des Parthenon, jagt er, fteht das Bild 
der Ballad aus Elfenbein und Gold gearbeitet, und mitten auf 
ihrem Helme liegt das Bild der Sphinr und an beiden Seiten des 
belmes ſind Greifen erhoben gearbeitet. Indeſſen zeigt der Stiel 


* Athen. — 5. vgl. Böttiger I. Schr. 2 B. Seite 801. 1. 2. 
2) Paus, 


en J 
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von Eiſen, der die Sphinx trägt, daß fie für einen andern Gebra 
‚mehr geeignet gewefen fei, weil er für einen Helm zu lang wä 
DVielleiht Shmüdte fie die Lanze oder das Feldzeichen eiı 
römischen Kriegerd. Wenigftend finden wir für einen ſolchen Gebra: 
ein Zeugnig aus dem Ältern Plinius. Denn er bezeugt, daß Phid 
(514 vor Chriſtus geboren) auch in Fleinen Meijelarbeiten | 
großes Kunftgenie offenbarte, und namentlich auf einem Schilde 
Minerva, indem er auf dem hervorragenden Rande ein Amazon 
treffen, in der Vertiefung aber ven Kampf der Götter und Gigan 
dargeftellt hat. Kenner bewundern, fagt er, auch die Schlaı 
und die eherne Sphinr unter der Spitze der Lan 
Dieß fei ein Beweis, daß Phidias fich in der Pracht auch bei Flein 
Darftellungen gleich bliebe.) Soviel vom etwaigen Gebrauch unſe 
Sphinr bei Kunftwerfen. Schwieriger dürfte wohl zu erforfchen | 


$. 4. 
die Bedeutung der räthfelhaften Sphinr. 


Ich nenne fie deßhalb räthfelhaft, weil der böotifche Myt! 
bejonders den Zug von der thebanifchen Sphinr heraudhebt, daß 
ein Räthfel, welches fie von den Mufen erlernt hatte, ven The 
nern zur Zöfung vorlegte. Daher wurde fie jelbft ſprüchwörtlich 
räthfelhaft bezeichnet. Darum machten die Empfänger der 
Namen des Kaijerd Auguft ausgeftellten Briefe feiner Freunde 
Witz: Welche Räthſel bringt und etwa wieder die Sphinr 
(auf dem Siegel)? Denn Auguft hatte zwei ganz gleiche Siegelri 
mit einer Sphinr darauf”). Wegen diefer Eigenjchaft erfcheint 
Sphinr auf den Münzen von Gergis in Troad neben der Sit 
als Attribut der Sehergabe “), weil fie das Näthjelhafte 
Sibylliihen Weiffagungen amdentet. In Aegypten wuı 
auch Orafeljprüche des Sphinr ertheilt. 

Mir wollen zuerft die Deutungen der Sphinr, die von 
Mythologen und Alterthumsforfchern gegeben wurden, zu M 
ziehen, um dieſes Näthjel — die Bedeutung der Sphinr — lei 
löfen zu fünnen. Nach der Anficht des K. Schwenf liegt Die 
deutung derjelben im Löwen felbit, ver ein Sinnbild des Lic 


1) Plin. 86, 4, 4. 
2 Plin. 37, 4, fin. 
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and mithin ded Lebens if. Darum brachte man fie mit dem 
Bajfer, dem wichtigſten Lebensprineipe, in Verbindung '). — In 
Griechenland war die Sphinr ein geflügelter Löwenleib mit 
Kopf und Bruft eines Weibes.fehr berühmt. Sie war den 
Ihebanern zur Strafe gefandt worden — ob einer Verfündigung 
ihres Königs Lajos. Sie faß auf einer Höhe und gab das Räthſel 
auf: Was hat eine Stimme, geht Morgens auf vier Füßen, Mit- 
tags auf zwei, Abends auf drei? Wer ed nicht errieth, ward hinab— 
geftürzt, und Iheben war in großer Noth?), bis Oedipus fam und 
antwortete: Das ift der Menſch“. Da ftürzte fich die Sphinr felbft 
binab und das Land war befreit. Diefe Sphinr ift die große Le— 
bendmutter unter dem Sinnbilde ded Löwen, wie fie auch in Theben 
war unter dem Sinnbilde der Katze. 

Doch ift dieſes Sinnbild und dieſe Göttin nicht griechijch, 
ſondern aus Ajien dahin gebracht, wie denn auch der tyrijche Licht- 
gott Melfart eingeführt mar in Theben. Dieje Sphinr ift aud 
ein Sinnbild ded Lebens umd Lichtes und dad Näthfel ift 
griechifche Dichtung. Daß Dedipus mit in Verbindung gebracht 
ift, gehört zur Sache. Er ift der Gemahl feiner Mutter und ein 
bejonderd hervortretender Zug in der Lehre von der großen Lebens— 
mutter in Aſien wie auch in Aegypten war dad Verhäͤltniß, daß fie 
die Gemahlin ihres Sohnes war, Die Griechen machten daraus 
eine tragiiche Fabel. 

So Schwenf. Zu bemerken ift auch, daß die thebanifche 
Sphinr fletd Jungfrau und Mädchen Heißt, und nur bei 
den Grammatifern wird fie Cadmo's Frau und Tochter des Lajos, 
fremdes Weib, dunfle Wahrfagerin, genannt. Die ägyptiſche ift 
ein ungeflügelter liegender Löwe mit dem Gefichte und der Bruft 
eined Weibed, mandmal mit einem Bärtchen am Kinne, oder auch 
mit einem Widder- oder Sperberfopfe, und nach Plinius ftand vor den 
Piramiden eine Sphinr, die fait einen Waldgott der dortigen Ein— 
wohner vorftellte ?). Auch Clemens Aler. behauptet, der ägyptiſche 
Sphinr fei ein Löwenförper mit einem Mannsantlige, während die 
thebanifche ſtets weiblich dargeftellt werde. Silius Ital. jagt: Die 
(griechiſche) Sphinx hat ein jungfräuliches Geficht mit Blut 


1) Plutarch. Symp, 4, 5. vgl. Pollux onom. 8, 9, 
2) Schwenf. Die Sinnbilder der alten Bölfer S. 448 u. 449. 
3) Plin. 36, 17. vgl, Athen. 10, p. 569, B. 
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befleckt?). Mach Kreuzer ift fie gleichfam die umgefehrte Iſis. — 
Diefe Jungfrau mit dem Löwenleibe, die in den älteften Monumen- 
ten entjchieden einen Jungfrauenkopf hat *), bedeutet vom phyſiſch⸗ 
aftronomifhen Standpunfte- aus die Sonimerfonnenwende und 
die Nilfluth zmifchen dem Zeichen der Jungfrau und des Lö— 
wen’). Die Mannsſphinx ift Später ald man dem Sphinrbilve die 
Auslegung Stärfe und Weisheit gab’). Aegyptifch fagte man 
ftatt Sphinr geradezu Neb, d. h. Herr, alfo richtiger der Sphinr. 
Paffov jagt: Wolf Hat bei Hefiod die Form Phika Hergeftellt, 
welche wahrfcheinlich dem frembländifchen Urfprunge mehr entjpricht 
als die nach griechifchem Idiom umgeftaltete Form von ſphingo — 
gleichſam Würgerin. Zoega erklärt den Namen aus dem Kopti= 
ichen Phiih — der Göttliche. 

Nork gründet den vollftändigften Beweis für die indifche Ab- 
funft der Sphinr aus ihrem Namen; denn Singh beveute im 
Sanscrit den Löwen; der Grieche mochte aus euphonifchen Grün- 
den einen Buchftaben eingefchaltet Haben. Auch widerlegt Norf die 
allgemein herrfhende Meinung, daß der ägyptiſche Sphinr ben 
Löwen und die Jungfrau im Ihierfreife bezeichne. Nicht zu geben- 
fen, daß, um bie Zeit ver Nilüberſchwemmung anzudeuten, nicht der 
Löwe mit einem Jungfrauengeſicht, fondern eine Jungfrau mit 
einem Loͤwenkopfe erfordert würde, weil die Sonne aus dem Löwen 
in die Jungfrau übergeht; nicht zu denfen, daß nach Horapollo'd 
Zeugniß der wachſende Nil durch einen Löwen abgebildet wurde 
und dag man die Brunnen mit Zöwenköpfen verzierte, hingegen von 
den Sphinr nicht3 vergleichen erwähnt wird, fo fällt der ganze 
Grund zufammen durch die Bemerkung, daß der Sphinr auf allen 
aus dem Altertum übrig gebliebenen ägyptiſchen Monumenten ein 
Löwe mit einem Mannskopf ift. Scheiffele’) meint, jeden- 
falls feien die Sphinren älter ald die Zeichen des Thierkreiſeb. 
Nork Sucht die Hipothefe zu begründen, welche die Räthſel aufge: 
bende Sphinr für eine Perfonififation der Myſterien erflärt, die in 
Aegypten die Tempel ver Götter bewache, weil nur dem Eingeweihten 
die Aufnahme unter die Himmlifchen geftattet worden, den Profanen 


1) Sil It, bell. pun, 13, 588, 
Aelian, 
3) Schmid, de orig. Zod, Aeg. p. 51. 
5) Benlaney ‚175. 
Bealancyclop. v. Pauly. 6. B. ©, 1377, 
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aber der Zutritt verwehrt bliebe. Er vermuthet daraus, dag Silius 
Ital. (B. P. 13, 592) die Sphinr mit dem Gerberus in ben 
Vorhof des Pluto feht, fie fei dem Pluto-Serapis geweiht; fo wie 
daß auf einem Relief Sphinren bei einem Bachanal angebradt 
iind; Bachus aber war eben jo Zagreus benannt wie Pluto, alfo 
Liber pater, befjen Mifterien das Schickſal der Seelen in ver 
Unterwelt dramatiſch vorbildeten. Wirklich fieht man auch auf 
einer Stoſchiſchen Gemme die Gered, deren Myfterien zu Eleuſis 
gleihen Zweck wie die Bacchiſchen Hatten, zwifchen zwei Sphinren, 
und auf einer andern Gemme fteht die Sphinr neben Herkules, eine 
Andeutung feiner Einweihung in die Myfterien‘'). 

Großartig, ernft und geheimnigvoll wie alle Kunftvenfmäler 
der Aegypter waren die Sphinren. Im Allgemeinen betracdhet man 
fie ald Die myflifhen Hüter und Schußgeifter der Tempel 
und Zodtenwohnungen Die Sphinr fcheint, fagt Preller, 
ein and der Äägyptijchen Religion und Symbolif in die Ihebanifche 
Sage übertragened Sinnbild der Sonne und ihrer furchtbaren 
Majeſtät zu fein, vollends da fie, gerade fo wie ältere griechifche 
Bildwerke dieſes Symbol gebrauchen, auch auf einigen ägyptifchen 
Monumenten zu fehen ift, wie ein Würgengel über niederge- 
worfene Feinde oder Jünglinge einherfchreitend ?). in folder 
Bürgengel ift aber die Sphinx auch in ber thebanifchen 
Sage, nur daß fie hier zugleich dad befannte Näthfel von dem 
Menjchen auf vier, zwei und drei Beinen aufgibt, welches nur 
Devipud zu löfen vermag’). Auch Nork flimmt für eine ähnliche 
Bedeutung der Sphnir. In Theben, fagt er, ift die Sphinr ein 
morbluftiged Ungeheuer, doch nur gegen die Gottlofen, die ihr 
Raͤthſel, nämlich die Fragen über das Schickſal der Seele vor und 
nach diefem Leben nicht zu löfen verſtehen, Oedipus aber der Ein- 
geweihte Hatte ihre Wuth nicht zu fürchten, und fie ſtürzte fich in den 
Abgrund, nahdem fie denjenigen gefunden, der ihre große Frage 
zu löjen wußte. Ihre Miffton mar nun vollbracht, darum ver- 
ſchwindet fie aus der Well. So Nork ). Friedreich fagt, bei 
den Aegyptern war die Sphinx Symbol der Stärfe mit Weis- 
beit verbunden; von den Aegyptern erhielten die Griechen wahr- 

1) Schol. Aristoph, Plut. 846, 
? Lepsins Denfmal - * u. Aethiop, Abth. II, Bl. 76. 77, 


Breller griech. Motbol. II. B. ©. 241 
R Fe Mötbol. 7. er, ©. 87, 
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ſcheinlich durch die Phönicier Figur und Begriff, nur wurde 
Beides anderd modifizirt: Der Begriff der Stärfe wurde mit 
Granfamfeit verbunden und Weisheit wurde durch die Räthſel— 
ſprache dargeſtellt). Indeß find alle dieſe Deutungen nur fo 
hingeworfen ohne tiefere Begründung. 

Ich will es verfuchen ihre wahre Bedeutung and den alten 
Klaffifern felbft Far zu machen. Zuerſt wenden wir uns 
an den fehr prägnanten Hefiod aus Ascra am Fuße des 
Helifon, wo ſich im Gegenfage der joniſchen Schule eine böotifche 
gebildet Hatte. Dieje zeichnete fih aus durch die Gegenftände, Die 
fie ergriff, indem fie nicht jowohl das Außere Leben erfaßte, ſon— 
dern vielmehr die innere Seite des Lebens aufnahm und dad epiich- 
- bidaftiiche Element ausbildete, und der epiichen Poeſie einen 
etbifch-religiöfen Inhalt und Charakter verlieh. An ver 
Spite diefer Schule dichtete Hefiod feine Theogonie, deren 
Inhalt für die griechifche Mythologie fehr wichtig ift, weil er aus 
uralten priefterlihen Liedern und Traditionen ſchöpfte 
und und fo die althelleniiche Priefterweißheit und Philoſophie 
finnig und kunſtreich in einem poetifchen Ganzen darftellt. Schelling 
nennt den Gharafter der heſiodiſchen Poeſie einen doriſchen. 
11. 3. 2. Abth. S. 594. Braun nennt feine Darftellung äußerft 
gedrängt, in welcher tieffinnige Anfchauungen niedergelegt find. 
Die Biographie des charafteriich benannten Weſens wird bedeu- 
tungsvoll ergänzt durch die Erwähnung der Eltern, Kinder und 
Gefhwifter?). Nun wer ift die Sphinr nah Heſiod')? Eine 
Tochter der Ehidna (der verderbliden Schlange) und des Ty- 
phaon. Diefer zeugte mit der Echidna mehrere Ungethüme, den 
Orthos, den Hund des Geryon, den Gerberos, die Iernäifche 
Hydra, die Chimaera, die Sphinr, das Unheil der Gabmeer, den 
nemäifchen Löwen und die Schlange, welche die goldenen Aepfel 
bewacht. In letzter Steigerung der ſchon jo vielfeitig andgebenteten 
Begriffe von Tod und Verderben tritt und befonderd in der Sphinr 
die verheerende Pet in der ganzen Gräßlichfeit ihres Todtenwaltens 
ald ein perfönliches finnbegabted Wefen entgegen. Grimmig und 
bfutdürftig wie ein Löwe, mit Sturmdeile vaherftreichend wie ein 





1) iebrich Realien * Ilias u. Odyſſee. S. 485. 
2) Aem. Braun. I. B. ©. 8. 
3) Hesiod theog. — * Op. 533, 
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tanbfüchtiger Adler und verſchmitzter Kingheit voll wie eine Jung⸗ 
ran, erjcheint fie als ein menfchenföpfiger geflügelter Löwe ſowohl 
in der Sage wie in den Bildwerfen. Alle Nationen, denen ſolch 
ein Würgengel genaht ift, führen unter den fchredihaften Eigen- 
ibaften der Pet jenen unerforfchharen Gigenfinn auf, mit dem 
fie Diefen würgt und jenen grundlo8 verfchont. So Braun, der aber 
weislich vom Räthſel gänzlih Umgang nimmt. Erſtens iſt hier 
nicht blos die Peſt, jondern die, Unheil als Strafe der Sünde 
serhängende Gottheit in der Sphinr dargeftellt, die feine Ver- 
ihmigtheit braucht, jondern Weisheit. Allerdings ift die Peft, ein 
ſoelcher Würgengel, alfo darum nicht ausgefchloffen, weil die ftrafende 
Gerehtigfeit Gottes ji in allen Galamitäten offenbart, 
Aber die ſe Sphinr hatte von den Mufen ein Räthjel gelernt, welches fie 
ebendann den Ihebanern vorlegte, ald ein Frevel zu fühnen war. 
Wer e3 nicht löſen Fonnte, den fraß fie auf. Hierin fpricht ſich 
die düſtere Anficht des Lebens aus, die ſich gleichmäßig über alle 
Werfe Heſiods verbreitet: „Noch taufend andere Unheile wandern 
umher unter ven Menfchen, voll ift die Erde von Uebeln, voll auch 
das Meer, ſeitdem die Sünde durch dad erfte Weib (Pandora) 
in die Welt gefommen'). Die ftrafende göttlihde Gerech— 
tigfeit ift alfo in der Sphinr zu erbliden, da auch nad 
Apollodor fie von der Hera — der Beſchützerin ber heili- 
gen Ehe gejandt war, um bie Frevel ded Lajos zu 
trafen?). Denn das ganze Haus des Labdakos und Pelops 
ward mit dem Fluch beladen, den die Sphinr grauenvoll ausführt. 
Auf dem heiligen Berge Kithäron haufte dieſe Sphinr, wo 
die Göttin Juno, wie Zeus, Dionyjos, Ares und die Gumeniden 
oder Machegöttinnen ihre Tempel hatten, und dieſe Gottheiten 
mußten durch die Sphinr alle Frevler beftrafen?). So begreifen 
wir erſt, warum Silius Stalifus die Sphinr auch mit dem 
Gerberus in den Vorhof des Hades ſetzt, weil fie auch dort den 
Srevel frafen muß. Auch ihre Wache und das heil. Waffer vor 


1) Hesiod. opp. et dies I, v. 95 — 105. | 

2 Apoliodor, III. 5, 8. 

3) Diefe Höhe war dem Dionysos, dem Gotte bes Lebens und Todes geheiliget, 
wo auch beffen Orgien gefeiert wurden, wo Pentheus, der Gottlofe, zerriffen 
wurde. vol. Plin. 4, 7, 12. Mela 2, 3. Hier wurde ber Juno das Feſt Dädala 
gefeiert. Hier erbaute Alcathous, der Löwenbezwinger, dem Apollo und ber 
Diana zum Dante prüädtige Tempel. Enblih war bier der Sit ber Erinnyen, 
Plutarch de fluv, 2, 3. 
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den Tempeln, in welche Fein Frevler eintreten darf, ift Hier- 
aus leicht zu erflären. Jedem Sünder rief fie gleihlam zu: 
Zurück, Lafterhafter, die Götter Haffen vi ')! Aber fie zerriß 
auch diejenigen, welche ihr Raͤthſel nicht zu Löfen verftanden. 
Eben dieſes fonderbare Räthiel, das fie von den Mufen 
erlernt Hatte, weiſt auf eine umfaffendere und tiefere Bedeutung Der 
thebaniichen Sphinr Hin. Schon Norf bemerft: In Theben ift vie 
Sphinr ein mordluftige Ungeheuer, doch nur gegen die Gott— 
Iofen, die ihr Näthfel, nämlich die Fragen über das Schickſal 
der Seele vor und nah diefem Leben nit zu löſen 
verftehen. Nork vermuthet, daß urfprünglich ihre Frage fo ge— 
lautet habe: Was ift dad für ein Ding, das erft auf vier Füßen 
fteht, dann auf dreien, dann auf zweien, zulegt nur auf Einem? 
womit auf die vier Beine des indiſchen Dherma — Schiwas 
Reitthier angefpielt wird. Diefer Dherma ift der Gott der Tugend 
und Gerechtigkeit, Vergelter des Guten, Beftrafer des Bö— 
fen, immer gegenwärtig auf der Erde und verliert in 
jedem ber vier Weltalter dur die Zunahme des Böfen 
in der Welt ein Bein, bis zulegt die Schöpfung ganz 
zerftört wird. Das Räthfel der ſchrecklichen Sphinr betrifft 
aljo die Hinfälligfeit de8 menfchlichen Lebend und der Oedipus 
löft e8 durch feinen ganzen Lebendlauf, er mag es nun als 
Wehmenſch oder Wilfer um den Fuß, d. h. um dad Ende ber 
Dinge, und verftändlid machen. Denn die orientalijche Weisheit 
trug fi, um die Abnahme der Zeiten zu charafterifiren, mit dem | 
Symbol der entfchwindenden Füße des Rofjes oder Stiered. Der 
Untergang des Labdakidenhauſes ift in der hellenifchen Sage gleich- 
bedeutend mit der Nibellungen Noth und die Hieroglyphe für den 
Untergang aller Dinge ob des Urfluches der Sünde. Bergl. Dr. 
Sepp II. ©. 79. Diefe Frage hängt allervingd mit der Seele 
Seligfeit zufammen. Denn zufolge dem indifchen Dogma ift die | 
Erde nur eine Prüfungs- und Läuterungsanftalt für die gefallenen 
Seelen. — Sonderbar, daß das Bild ded Tugendftiere8 Dherma 
vor den Tempeln Schiwa's angetroffen wird, wie die Sphinr vor 
den Tempeln der ägyptiſchen Götter. Dherma war Schiwa 
felbft, der Rächer des Unrechts. Darum Ffonnten ed nur 


1) Hor. IIL, od. 1. Callim, h, in Apoll. Virgil. Aen. 5, 258, 2. 2. Justin. Cohort, 
ad Graec, 15, 
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Sünder fein, weldhe von der Sphinr getötet wurden. Dherma 
heißt das Geſetz m. So Nork. Doch feine Erklärung des Dedipus 
ft offenbar mißlungen, da er ihn nur zu einer Zeitperiove machen 
will. Hegel!) erflärt wenigftend die ägy ptiſche Sphinr fo: 
„Aus der dumpfen Stärfe und Kraft des Thierifchen will der menſch⸗ 
liche Geift Hervordrängen ohne zur vollendeten Daritellung feiner 
eigenen Wreiheit und bewegten Geftalt zu fommen, indem er noch 
vermifcht und vergefellichaftet mit dem Andern feiner felbft bleiben 
muß. Diefer Drang nach jelbitbewußter Geiftigfeit, die ſich nicht 
ans ſich und der ihr allein gemäßen Realität erfaßt, fondern nur 
in dem ihr Verwandten anſchaut, und in dem ihr ebenfo Fremben 
um Bemußtjein bringt, ift dad Symbolifche überhaupt, das auf 
diefer Spite zum Räthſel wird. Und fo ift die Sphinr das 
Symbol für die eigentliche Bedeutung bed ägyptiſchen Geiftes; bie 
Gnträthfelung des Symbols aber liegt in der an und für fich feienden 
Bedeutung, in dem Geifte. Daher flürzte Oedipus durch das ein- 
fache Entzifferungswort: „der Menſch“ das Näthfel aufgebende 
Ungeheuer, die Sphinr, im griehifchen Mythos vom Feljen. 
Bergl. Hegel II. 464 ſ. f. 

Allein die Sphinr ift weder dad Symbol des nach Selbftbe- , 
wußtſein ringenden Geifted von Aegypten, noch ift ihr Räthfel mit 
dem einfachen Worte „Menſch“ von Oedipus gelöft, wenn nicht die 
tiefere Auffaffung der ganzen Menjchheit, fo weit es der griechifche 
Geiſt vermochte, Hinzufommt. Auch Plutarch erklärte die Agypti- 
ſchen Sphinren blos als die räthfelhafte Weisheit der Aegypter?). 

A. W. Schlegel glaubte die große und furchtbare Deutung der 
Oedipusſage in dem meiftend überjehenen Umftand zu finden, daß 
es eben der Oedipus iſt, der das Räthſel der Sphinr, das 
menſchliche Leben betreffend, gelöft hat, dem jein eigenes Leben, 
ein unentwirrbares Raͤthſel blieb, bis es ihm allzujpät auf vie 
entjeglichfte Art aufgeklärt warb, ba alles unmiederbringlich ver- 
loren war. Dieß ift ein treffendes Bild anmaßlicher menjchlicher 
Weisheit, die immer aufs Allgemeine geht, ohne daß ihre Befiker 
davon die erfte Anwendung auf fich felbft zu machen wiffen. So 
Schlegel. Allein Hier ift wohl die bittere Ironie auf den Stolz des 
Menjchen, der dad Näthjel des Lebens durch eigene Einſicht zu 


1) y Segel { Bhilof. der Bes L 367, Phil. ber Geſch. 269. 
2) Plut, del. et 
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löfen glaubt, ansgefprochen, aber noch keineswegs bie eigentliche 
Idee des Menſchenlebens erichöpft, wie fie die Löjung des Räthfels 
erfordert. 

Laſaulx meint ebenfalls: „Was der Menich jei, haben Die 
Aegypter nicht gewußt, erft die Griechen haben es erfannt. Sie 
waren ein echt menjchliches Volk, menſchlich aber mit allen Shwä- 
ben und Sünden des natürlichen Menfchen, und die daraus her— 
vorgehende Unſeligkeit des Lebens hat Fein Volk tiefer empfunden 
als fie. Denn mitten durch die äußere Herrlichfeit und Freude Des 
helleniſchen Lebens zieht von Anbeginn bis zum Untergang 
desſelben ein tiefer Klagelaut; ihre größten Weifen und Dichter 
haben es wiederholt ausgeiprochen, daß man feinen Sterblichen 
glücklich preifen folle vor feinem Ende. — Auch des Oedipus 
Leben enthält nur die Thatſache diefer innern Unſeligkeit des hel— 
leniſchen Bewußtſeins. Dedipus Heißt er wahrfcheinlih mit Bezug 
auf feine Löfung des Näthield der Sphinr. Nicht anderd aber 
hat, der died Näthfel gelöft, fih davon getragen, ald den Namen 
Debipus, Wehemenſch. — Weil nun dad Griechenthum in leßter 
Inſtanz doch nur eine falche Löfung des Räthſels ded menjchlichen 
„Lebens gewonnen hatte, darıım mußte ed untergehen”. 

Allein bei der Frage, worin der Inhalt des Mäthield beſteht, 
handelt es fich nicht, ob dieſes Raͤthſel der Hellene objectiv 
richtig gelöft Habe oder nicht, fondern wie er überhaupt nach 
feiner Anfiht das Räthfel zu löfen glaubte? Denn weder Die 
Meilen von Aegypten, noch die von Hellas würden und Diefe 
interpretation gelten laffen, daß fie beide ed unricdhtig oder Die 
erftern es gar nicht gelöft haben. Ueberhanpt ift die Bedeutung 
ber Sphinr von ber des Räthſels verfchieden zu nehmen. Beider 
Bedeutung müffen fich nicht blos auf Griechenland beziehen, fondern 
auf die ganze Menjchheit, wie fie der Grieche auffaßte. Schon 
der Zug ift wohl zu beachten, dag die Mujen der Sphinr das 
Räthſel lehrten, weil nur höhere Wiſſenſchaft die tiefere 
Beventung des Lebens erfaſſen fann. Göttlide Offenba— 
rung ſchließt und den wahren Sinn ded Menjchenlebend auf Diefer 
Erde auf. Die göttlide Strafgerechtigfeit gibt unjerm Leben bie 
tiefe Bedeutung einer Reinigungsanftalt und einer Vorbereitung 
zum höhern feligen Leben jenſeits des Grabes. 
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Der Tod ift der verflärende Webergang, wie alle Drang« 
jle und Leiden nur Reinigungsmittel für den Menfchengeift 
ind. Diefe Lebensanſchauung fpricht fich befonder8 im Hellenifchen 
Kultus aus, von dem fie in die Poefte, befonders in Die dramatiſche, 
md in alle Zweige der Kunft übertragen wurde. Wer biele 
Aufgabe des erniten Lebend gut gelöft hat, wie Oedipus durch 
jine maßloſen Leiden, von dem ift der Fluch der Erbfchuld 
genommen. Die Strafgerechtigfeit ift gefühnt, die Sphinr ftürzt 
ih vom Felſen — fie ift verwandelt and dem frafenden Dämon 
in den fiebenden Gott, der den verflärten und gefühnten Dulver 
durch des Donnerd Stimme ruft, und Hoch aus Hinmeld Höhen 
dammt der DBlig, als feines Lebens Ziel fich nahte; die Götter, 
jagt Oedipus, find mir des Toded Herolde; des Gottes Mah- 
numg reißt mich fort, zum Grabe zieht mich Hermes, der Führer 
md die Proſerpina. So ging der blinde Dedipus zur Heiligen 
Stätte ohne Führer, führte vielmehr die Andern. Es hat ihn weder 
des Gotted Donner mit feinem Blige, noch ein Sturm ded Meeres 
getödtet, fondern ein Götterbote nahm ihn; nicht in Klagen, noch 
in Kranfheitöpein verfchied er. Da feines Lebend Ausgang 
ih ihm fo befeligend gelöft, fo ſtillet des Jammers Ruf. 
Kein Menſch lebt ja dem Schmerz unnahbar. So ftellt Sopho- 
cled feinen Oedipus auf Golono8 dar, um zu zeigen, wie er 
das Lebensräthiel gelöft Hat. Dieſe düſtere Lebensanficht 
stenbart die hellenifche tragiiche Poefie durchaus bei Aeſchylos, 
Sophocled und Euripides. Denn ein uraltes Sprüchwort fagt: 
Du wirft des Sterblichen Schickſal nicht durchſchauen vor feinem 
Tode, ob es glüdlih, ob Teidvoll jeit). Ihr Menfchengefchlech- 
ter, add wie muß ich doch gleich dem Nichts achten die Lebenden. 
Denn wer auf der Erde erringt mehr Glück ald nur jo viel, 
daß er fich glüdlih mwähnt, und dann im Wahne Hinabftürzt. 
Feſt bewahre ich, Dedipus! dein Beifpiel und dein Geſchick, um 
nichts mehr felig zu preifen. Denn der fo hochbeglückte Oedipus, 
der die höchſten aller Güter errungen, und der fcharfflanigen 
Seherin, der Sphinr, Macht gebrochen — ift nun der unfeligfte?). 
Schet, dad ift Oedipus, der die hohen Räthſel löſte und vor 
Allem herrlich war, fehet, in welche Woge wilden Schidjald er 

F 1) Sophocles Trac hin, 1. 
2) Sophocl. Oed, rex 16a 1167 — 1200 
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geſtürzt. Darum preife Keiner eines Sterblichen Geſchick alı 
felig, der den legten feiner Tage noch zu ſchauen harrt, bevo 
er ded Lebens Ziel durchichritten, ohne daß ein Leid ihn traf‘) 
Nie geboren zu fein ift das größte Glück; doch jo bald du Iebil 
ift e8 der zweite Gewinn, eiligft dahin zu wantern, woher di 
ſproßteſt ?). 

Diefe oft wiederholte, ganz melandholifhe Gnome ift woh 
der fchlagendfte Beweis, daß die helleniſche Welt- und Lebens 
anficht eine fehr vüftere war. ch Habe dieſe ſchon in meinen 
Progranıme $. 11 und 12 etwas weitläufiger beſprochen, und au 
Hefiod und die griechifchen Tragifer, ja jelbit auf Homer um! 
Herodot und andere griechifche und römische Klaffifer hingewieſen 
Sch bemerfe dieſes deßhalb, weil Fürwängler in feiner Idee dei 
Tode ©. 9 diefe Anficht tadelt. In Betreff des Hellenenthum: 
ſelbſt Habe ih — fchreibt er — dem Weſen beöjelben fol- 
gend, mit Nachruf die heitere Seite hervorgehoben, und id 
läugne nicht, dag mir zum Theil die Auffaffungsweife derjenigen 
dazu DVeranlaffung gegeben, die gewohnt find alles nur jchwar; 
zu jehen — nur ein verworrened Bild, wie e8 ein zerbrochene 
Spiegel wiedergibt, feine Stütze des Glaubens, feinen Strahl 
der Hoffnung, Feine leuchtende Fackel ver Liebe. — Sch mollte an 
den hervorgehobenen Entwidlungdmomenten zeigen, daß ver Kul: 
turftrom des Hellenenthums eben diefe Richtung einjchlagen mußte, 
daß es mit aller feiner Pracht und Herrlichkeit, aber auch mil 
feiner Sehnjucht, jeiner Hoffnung, feinem begeifterten Vertrauen 
dem Porte wirklich zufteuerte, in der e8 vom Chriſtenthum auf: 
genonmen werben ſollte. Nimmer auch fann, wer das Weſen 
des HellenenthHumd erfaßt, eine dem Ghriftenthum widerftrebende 
Richtung in ihm erfennen, und nimmer wird, wer dem Geiſte 
von jenem folgt, dieſem fi entfremven ꝛc. Hierin liegt viel 
MWahres, aber die Sehnfuht war eben die Frucht des Schuld— 
bewußtſeins und des peinlichen Nichtwiſſens, wie ſich der Heide 
mit Gott wieder ausföhnen Fönnte. Auch vie melandolifche Le— 
bensanfiht der großen Geifter im Heidenthume erzeugte bie 


1) 1. ce. 1525 — 1530, 
2) Sophocl, Oedip. in Colon, 1225 —., 
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behnſucht nach Erlöfung von Schulobewußtfein, das fih im 
hellenenthume fo vielfah und ſchauderhaft ausfpricht'). 

Uebrigens zeigt die etrusfifche Injchrift am Geftelle unjerer 
fromenen Sphinr, daß wir eigentlich die Welt und Lebensanficht 
kralten Etrusker in diefem Kunftwerfe erbliden follten. Allein 
die hatten, wie es Hiftoriich erwiefen ift, eine noch mehr finftere 
md traurige Anficht von dieſem Leben. Beweiſe dafür liefern 
Ye no übrig gebliebenen Kunftwerfe, welche aus den griechifchen 
Tragödin eben die vüfterften und fchauerlichften Charaftere ver- 
rigen. Dahin gehört Ajas der Telamonier; Atlas, Odyſſeus; 
hereules, Achilleus, Meleager und Atalanta und andere aus ber 
Nythologie geſchöpfte ernfte Gegenftände, und aus etruäfijchen befon- 
ders den Achernutifchen Büchern des Taged. Das Tarquinifche Grab 
gt und ſchwarze Dämonen mit Hämmern gerüftet, die den 
weißen Genien den Todten entreißen wollen. Gin anderes Grab 
wigt die Verdammten aufgehängt und mit Feuer und Marterin- 
fumenten gequält. Die Süjets find nah DO. Müller aud der 
griehiihen, meift aus der tragiichen Mythologie mit vieler Bes 
hung auf Tod und Unterwelt; dabei aber auh Etruskiſche 
Figuren dee Mania, des Mantus, (Charun) mit dem Hammer, 
kr Futrien. Der Gharon neben dem Tod des Ajas ꝛc.; 
darfellungen des Todes und jenfeitigen Lebens: Äbſchiede, 
Sterbefeenen, Reifen zu Roß, auf Serungeheuern. Solcher Un- 
Kbener bietet die Etruskiſche Kunft gar viele, beſonders Gorgonen, 
Vonſtra aus Fifchen und Menfchen oder Pferden, Stieren mit 
Amihengeficht, Medufen, natürlich darf die Sphinr nicht fehlen 
"wenig ald die Chimära. Kugler jagt: Anderweitd find Thier- 
Nuren von Stein, Löwen, zum Theil geflügelte, auch geflügelte 
Shhinze, Auch fie erinnern vorzugsweiſe an aſſyriſche Sty- 
lifik. In den Neliefdarftellungen find geflügelte und auch an— 
ke phantaftifche Geftalten, die mehr oder weniger beftimmt an 
ltafiatifche Vorbilder erinnern. Mehrere Züge bezeichnen ven 

gujammenhang mit dem Drient. Die Etrusker waren 
duch den düſtern Ernft ihrer religiöfen Richtung dem dichteriſchen 
Site des Griechenthums entfremdet worben?). 


um. IL © 


das — —— Klagenfurt $. 18 und 19; daun Dr, Sepp Hei⸗ 
2) Kugler Hatıbbuch der Kunfg. S. 96 —. un 
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XIV. 


Laurentius d’ Orlandi 


salutem plurimam et obsequium profundum spectabilibus 
honoratis sociis in nobili Accademia pro inquirenda Histor 
et Topographia Carintiae devotus impertit. 


Promissionem jam a duobus aunis factam, mittendi a 
vos, honorabiles socii, animadversiones meas circa inscrij 
tionem quae extat Tarvisii, vulgo Tarvis, quaeqı 
siguat, familiam romanam in vestris partibus suum domic 
lium habuisse, adimpleo; et est sequentis teueris 


D. M. 
AQVILINI 
CAES N 
AN XXXXVI 
IVLIA STRA 
TONICE C(x) 
IVGI PIENTISSI 
MO 


ut patet, legendum est. „Diis manibus Aquilini Caesar 
nostri annorum quadragints sex, Julia Stratonice conju 
pientissimo.“ | 

Igitur Julia Stratonica, vel Stratonice, ut est siguatu 
in lapide, erexit vel fecit hoc monumentum Aquilino conju; 
suo pientissimo, qui arva Caesaris incolebat; quique die 
supremum obiit cum annum ageret quadragesimum sextun 
Non est nova antiquariis haec inscsiptio, sed variant scrip 
tores in loco designando, et etiam in litterarum disposition! 
Gruterius in sua magna collectione; ait esse in via ij 
Torestein; Nicolaus Grassi eam ponit in pago, vulg 
Camporosso prope Pontem fellae. vulgo apud nc 
Pontebba. Verum anno 1831 in quadam mea peregr 
natione potui cognescere eam esse Tarvisii (Tarvi: 
Carintiae provinciae, in muro cujusdam domus privata 
in vis publica, unde prout vidi eam descripsi. 
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 Antequam progrediar, inscriptio ista, conferenda est 
cam alia, quae visitur in oppido Montisfalconis, in muro 
insert» Cujusdem sacrae Aedis, vulgo dieta S. Johannis 
3 Duino, prope fontes Timavi fluminis 


a) S.A.S.PRO SAL. 
AQVILINI 
VILLICI AVGG. 
ET TITI IVLI 
AQVILINI 
IVLIA 
STRATONIC 
V. 8. 


quae ita legenda est, ut melius patebit ex his quae sunt 
dicenda „Spei Augusto sacrum pro salute Aquilini villici 
Augustorum et Titi Julii Aquilini Julia Stratonice votum 
solvit. 

Aquilinüum hunc, eundem esse cui Julia Stratonica 
titulum fecit in superiori inscriptione, suadent tum no- 
wina, tum litterarum formae, quae caracieres ejusdem 
temporis praeseferunt, et quidem secundi seculi labentis 
a nativitate Domini. Cum porro dicatur villici Augus- 
torum, videtur prohabiliter hasce inscriptiones referendas 
esse ad tempora Septimii Severi Pertinacis; scilicet 
sub Augustis A. Aurelio Bassiano, et M. Aurelio 
Antonino Caracalla. Ex quibus omnibus licebit se- 
queutia facta deducere — Juliam nostram Stratonicam 
adventasse in locum prope Aquileam, et ibi votum sol- 
visse Dive Spei augustae, quod idem sonat ac 
Sanctae, pro saluta sui conjugis Aquilini, et alterius 
Titi Julii Aquilini, qui erat vel frater sui conjugis, 
vel saltem propinquitate sanguinis Conjunctus, uti Jiquet 
ex nominibus Julii Aquilini: Soluto voto pro recupe- 
randa salute, rediisse una cum conjuge suo in patriam 
vel in locum ubi ratione sui muneris arva Augustorum 
incolebat: tandem Tarvisii (Tarvis) Carintiae, Aquili- 
num ejus Conjugem, recrudescente morbo diem supremum 


obiisse, cum annos ageret quadragints sex. — Scio equi- 
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‚dem alios doctos viros putasse hanc familiam fuisse Aqui- 
leeusem, illasque terras incoluisse, quas Caesares habeban 
eircum Aquileam usque ad Moutemfalconem, quas nun« 
territorio vulgari nomine appellant; verum cognita prim: 
inscriptione coacti sunt mutare sententiam, eamque suun 
domicilium vel Tarvisii Carintiae, vel in loco non dissit« 
certo habuisse. 

Superst nunc ut videamus an reapse illae tres littera« 
S. A. S. sint intelligendae —= Spei Augustae Sacrum 
an non potius Silvano, vel alteri divinitati illud votun 
fuerit factum. Scio equidem vir doctissimus Rdus, Basilius 
Asquini in iis litteris S. A. S. Silvanum intellexisse 
verum contrarium suadent duae aliae inscriptiones, qua« 
in eodem loco videntur, et adhuc legi possunt. 


Prima sic est Secunda 
SPEI.AYVG. IAVG 
G. SACCON TAVCONIVS 
IVS VARR OPTATVS EOP 
O TRIB CO DEC IIVIR CLAG 
H.I.MILIA PRO SALUTE 
RIAE DEL TAVCONI OPTATI 
MATARV FILII SVI EQVITRON 
M.V.S V R M. 


Mirandum in primis cur ex istis duabus inscriptionibus 
quae nunc conjunctim videntur in muro aflixae ejusden 
sacrae Aedis sancti Johannis a Duino, alteram, idest 
‚Tauconii Optati fuisse ignotam antiquariis, unde neque 
Gruterium in sus magua collectione, neque canonicun 
Bertoli in suo opere de antiquitatibus Aquileae eam re- 
tulisse. Quod nos attinet vero sine dubio tam prima. 
quam secunda sunt sacrae Divae Spei Augustae; unde 
‚sic legendae: 

1.) Spei Augustae Gajus Sacconius Varro Tribunus 
cohortis primae militariae Delmatarum votum solvit. 

1.) et altera — Spei Augustae Tauconius Optatus 
‚Equo pubblico (donatus) Decurio duumvir Claudia Agrip- 
-pina pro salute Tauconü Optati fili sui Equitis Roman 
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; otum solvit merito.. Hanc et non aliam esse veram lectio- 

sem utriusque inscriptionis, suadet me auctoritas celarissi- 
zorum virorum Josephi Berini, Leonardi Brumati, et Jo- 
baunis Baptistae Vatta, qui adhuc vivit, et in Metropolitana 
Goritiensi munere Mansionarii et Cooperatoris fungitur, 
quique etiam primi typis annuntiaverunt inventionem alterius 
inseriptionis. (Utini 1820 apud Pecilem.) Quapropter cor- 
rigendi sunt Gruterius et Muratorius, qui, decepti ab aliis 
autiquariis, legebaut: „cohortis imilitanae‘; nam reti- 
venda est lectio superius enunciata: „Cohortis miliariae“. 
Ex hoc porro coguoscimus, Dalmatas milites fuisse ab aliis 
wilitibus separatos, eorumque legiones per cohortes nume- 
ratas, et singulas cohortes milites mille habuisse. Saeconius 
Varro, qui istud votum solvit, erat Tribunus primae co- 
hortis, in qua militia, genere, litteris, forma, virtute 
pollentes milites mittebantur, ut ait Vegetius lıb. II. 
de officio Tribunorum; ex quo deducere possumus ‚no- 
biitatem generis et virtutis ejus, qui diguitate Tribuni erat 
insignitus. 

Altera vero, quae usque adhuc ignorata fuit, spectat 
ad familiam, quae in Germania domicilium suum habebat, 
aultaque praesefert notatu digna. Lectio porro est: 

Spei Augustae. Tauconius Optatus equo pubblico 
(donatus) Deeurio et duumvir Claudia Agrippina pro salute 
Taueonii Optati filii sui equitis Romani votum (solvit) merito. 

Igitur hie Tauconius Optatus, qui eratEquo pubblico 


donatus, fecit votum Divae Spei Augustae pro salute filii 


si Tauconii Optati, qui erat Eques Romanus. 

Quid valeat equo pubblico donari explicat Grae- 
vigs in Praep. antig. Rom.: „dabatur enim equus ei, qui 
„antea erat equestri loco natus, quique haberet equestrem 
„censum, et cui ad alendum illum equum erat assignatum 
.stipendium“. Iusuper Tauconius erat decurio, scilicet 
sıper decem equites, quorum acies alae dicebantur, sin- 
zulaeque tercentis viris constabant, quique in decem turmas 


- ividebantur, et singulae turmae in tres decurias, Spectabat 


] 


sd Coloniam Agrippinam, et est eadem urbs quae hodie 
simpliciter dieitur Colonia. Super hac colonia legendus 
8 


Arhio des hiſter. Vereines, 
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est Tacitus qui l.b. 12. cap. 28 narrat. „Agrippinam eo ve 
„teranis coloniam deduci voluit, ut urbem in qua nata era 
„splendidiorem redderet, et potentiam suam sociis nationibu 
„ostentaret“. — Dicitur etiam duumvir in sua colonia. - 
Duumviratus erat dignitas aliquorum Magistratuun 
quibus variae functiones assignatae erant, unde habentı 
Duumviri Sacrorum, Duumviri capitales et Duun 
viri perdullionis, qui exigente aliqua peculiari caus: 
creabantur. — In coloniis porro tanta pollebant auctoritatı 
ut aequari posset potestati, quam Consules Romae habebar 
Eligebantur ex numero Decurionum, et inducebant praete» 
tam seu vestem oblongam purpura contextam. (Chambr« 
Duumviri.) 

Tres inscriptiones autem in uno loco inventae, quae siı 
gulae praeseferunt nomen Spei Augustae, exhibent per : 
sufficiens argumentum ad demonstrandum: fuisse hanc divinit« 
tem ab antiquis veneratam, et non longe, vel forsan in eode 
loco fuisse aedem, sacram huic divinitati. — Ex iisde 
etiam patet, e longinquis locis venisse peregrinos ad so 
venda vota, uti Juliam Stratonicam cum pro conjuge € 
Carintia, et Tauconium Optatum: nobilem Decurionem t 
Colonia Agrippina, et Gajum Sacconium Varrone 
fuisse vidimus. 

Cur autem ibi aedificatam fuisse hanc Aedem, si lic 
aliquam conjecturam facere, dicam. Non longe exta 
aquae minerales calidae, vulgo a Montefalcone, ad quas ba 
neandi causa ex Italia, Germania, et ex longe dissitis rı 
gionibus exteri conveniunt, ut earum virtute a varlis infi 
matibus liberentur, vel saltem valetudinem infirmam robora 
valeant: quod factum fuisse etiam antiquis temporibus sc 
mus: nec immerito votum solvebant Augustae Spei, qı 
siguificarent desiderium et firmam fidem obtinendae sanitat! 
Quid enim superest in malis humanis nisi sola spes. - 
Sperandum est vivis canebat Theocritus, et Ovyidiı 
Eleg. 7, de tristibus canebat: 

„HaecDea (spes) cum fugerent sceleratasNumina terra 

In Dis invisa sola remansit humo“. 
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Romae autem ejus Aedes erat in foro Olitorio, et festus 
dies colebatur Kalendis Augusti ; unde in numismatibus Ro- 
sanis OCcurrit saepe haec diva variis nominibus decorata ut: 
Spes bona — Spes felicitatis orbis — Spes Rei- 
publicae, — Spes populi Romani. — Nobis autem 
iceat potius cum Psalmista dicere — : „Beatus vir cujus 
Dominus spes ejus est, et non respexit in vanitates et 
nsanias falsas (Psal. 39 v. 5.) 

Tandem parcite honorabiles socii, si quid inconcin- 
num vel minus rectum, quae scio equidem multa esse, dic- 
tum est. Visum est enim mihi aliquid referre ad utilitatem 
tum historiae tum scientiae antiquitatis, Cognoscere, apud 
Aquileenses hanc divinitatem fuisse aliquando veneratam , 
et ad vota solvenda concurrisse peregrinos etiam a dissitis 
regionibus. Maxime vero putavi notam facere inscriptio- 
nem usque adhuc antiquariis ignotam, quae denotat, no- 
bilissimum Decurionem et Duumvirum Agrippinae Coloniae, 
quae nunc Colonia simpliciter dicitur, venisse prope Aqui- 
Jjeam ad solvendum votum pro salute fili sui Tauconii 
Optati, et quoad vos, spectabiles socii, scire, illam Juliam 
Stratonicam, quae conjugi suo defuncto titulum  reliquit 
Tarvisii, quaeque ut concivem vestrum jam licet vobis 
computare, antea prope Aquileam venisse ad solvenda 
vota bonae divae Spei, uti jam satis diximus. 


Laurentius de Orlandi 
canonicus et Director I. R. 
Museo in civitate Jovijulii, 
vulgo Cividal del Friuli 
XI. Kal. Augusti, 
MDCCCLVN. 
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XV. 


Aaterialien 
zur Kirchengeſchichte des 16. Jahrhundertes *). 


(Fortiegung vom Jahrgange 1855, S. 19, und 1856, ©. 10.) 


21. November 1501. 


Die kaiſerlichen Raͤthe Ulrich von Weisbriach, Herr 
Kabelövorf, Landeshauptmann in Kärnten, (1) Doctor Joha 
Schaden und Jörg Walvdenburger, Vigtum in Kärnten, jchlich 
auf Bewerbung und Begehren ver fönigl. Majeftät mit Her 
Abten von Viktring, dem Prior und dem Gonvente dajelbft naı 
ftehende Berednuß und Verwilligung: 

1. Weil der benannt Abt das Gotteshaus Viktring mit all 
feiner Zugehörung Herrn Matthäus Lang, Dompropft zu Aug 
burg auf Fönigliher Majeftät Begehren übergeben u 
refignirt Hat, derentgegen foll der benannt Herr Mathes dem At 
die Propftei zu Werdjee mit allen Nugungen, Renten, Gült u 
Herrlichkeiten und Gerechtigkeit, wie er fie innen gehabt, übergeb 
und einantworten, und alle Nutzung und Zins von bdiefen Ja 
dazu folgen laffen. Da der Abt Johann ein Religios ift, ſoll der St 
Matthäus bei dem Stuhle zu Rom eine Difpenfation, die Propi 
Werd innehaben zu Fönnen, ohne Koften des Abtes erwirfen. 

Dem Abte foll das gehauene Steinwerf, Holz, Kalf und A 
bered, was zu Werb vorhanden ift, fammt den gemachten Ziegel 
fo zu Viftring und unverbrannt find, zum Baue verabfolgt werde 

Darzu foll Matthäus Lang fein Lebenlang dem Abte ob 
deßen Köften in die Hand reihen zweihundert Gulden rheiniſch ur 
zwar die Hälfte zu Georgii, die andere Hälfte zu Martini und a 
die Pfarre Eggenburg weiſen mit der päpftlichen Difpenjation u 
faiferl. Bewilligung, welche ohne Köften des Abtes zu erlangen fin 


*), Bon dem Bereins-Direltor Freiherr v. Ankershofen. — Die Zahlen meifen n 
ben Erläuterungen, 


ur 


Bas ihm in Eggenburg an den zweihundert Gulden fehlen würde, 
ll ihm vom Gotteöhaus in Viftring gereichet werden. 

Zwei Fahre fann der Abt zu Eggenburg im Pfarrhaufe woh— 
un, und ein Haus in Werd bauen. Wollte er aber vor Auslauf 
vr zwei Jahre in Werd wohnen, joll ed ihm freiftehen. Zum Baue 
vollen ihm durch Matthäus Lang zweihundert Gulden rheinifch als 
Hilfegeld in den nächften zwei Jahren geleiftet werden. 

Dem Abte follen fein Lebenlang aus des Gotteshaus Wein- 
girten jährlich auf Koften des Gotteshaufes drei Fäßer Wein nach 
Berd geliefert werden. Werner jollen dem Abte verabreicht werben 
librlih 5O Vierling Weis, 50 Vierling Roggen und 100 Bierling 
Hafer nach Klagenfurter Maß und für dermal drei Pferde, wie fie 
ihm gefällig und im Stalle des Stiftes befindlich find. 

Dem Abte follen auch für dermalen gegeben werden vier Betten 
ſammt Zugehör, Duchent, darzu ein ziemlich Silbergeſchirr für feine 
verſon. Gr foll jedoch alles genugfam verzeichnen, weil das für 
vermalen Gereichte nach feinem Tode dem Stifte wieder heim— 
sallen ſoll. | 

Die Kleider, nämlich ein Rof mit Fuchsſchwanz beym 
Kragen unterfuttert und ein Mantel foll ihm für diedmal gegeben 
werden aber füro nicht. 

Allen Fleißes foll von dem Sn Matthäus Langen Dom- 
sopften Türgefehrt werben, daß dem Abte fein goldener Ring von 
em Abte in h. Kreuz erlangt und zu feinen Händen eingeantwor= 
kt werbe. 

Matthäus Lang ſoll auh dem Abte die Hundert Gulden, 
ſo et ihm ſchuldig ift, nachlaffen (2). 

Mit der Penfion und dem, jo er von dem Propften (Rang) 
haben wird, foll der Abt nach feinem Gefallen handeln, außer mit 
dem Bette und dem Silbergefchirr, wie vordem fteht. 

Ueber Alles (Borftehende) foll bei dem Stuhle in Rom und 
di der königl. Majeftät die Befräftigung ohne des Abtes Koften 
m Schaden erlangt werben. 

Der Abt foll fih vom heutigen Tage an aller Regierung des 
Abſters, geiftlicher und meltlicher, entjchlagen und dießfalls nichts 
wir vornehmen, fondern feine Penfion abwarten, und fi 
2 jobald Die Refignation von Rom einlangt, aus dem Stifte 

m, | 
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Wenn dem Abte ein oder anderer Artikel diefer Verabrevun 
nicht zugehalten wird, joll der Vertrag nichtig und ver Abt zı 
Zuhaltung nicht verpflichtet fein. 

Am Sonntag vor Katharinentag. 

(Aus einer Kopie im Bilteinger Archive.) 


10. Dftober 1502. 


Sebald Fewler, welchen Matthäus (Lang) Adminiftrator un 
Coadjutor des Bisthumes Gurf, Dompropft zu Augsburg m 
Commendator des Gottedhanfes Viftring, ald Anwald des Stiftes au 
genommen hatte, reverfirt, daß er dad Stift ganz nach de8 Gommer 
datord Willen regieren, pünktliche Rechnung jährlich Tegen und d 
Negierung auf Berlangen weiter in die Hand des Commendator 


legen werde. 
(Biltringer Urkundenbud I. Nr. 18.) 


14. April 1506. 


Pirgil, Propſt, Peter, Dechant, und das Kapitel von Bora 
verbrüdern fih mit dem Prior Pongraz und dem Gonvente ve 
Viktring. 

(Original im Biltringer Archive.) 


13. Oftober 1506. 


König Maximilian beftätiget dem erwählten und beftätigte 
Biichofe von Gurf und Commendator des Gottähaufes Wiftrin 
Matthäus alle Rechte, Privilegien u. ſ. w., welche Viktring vo 
feinen Vorfahren, Königen, Herzogen erworben hat. 

Grätz am dreizehenden Tag des monatd octobris. Na 
Chriſti Geburte fünfzehenhundert vnnd am GSechften. Unferen 
Reiche des Römijchen im ein vnd Zwanzigiften Vnnd des hungar 
ſchen im Sibenzehenden Jare. 


(Biltringer Urkundenbud I. Nr. 253.) 


Aus den nächft vorhergehenden drei Urfunden geht ventlic 
hervor, daß der GommendatarAbt, Matthäus Lang, die Verwalten 
der Stiftägüter dem Anwalde Sebald Fewler, die Ueberwachung dt 
Klofterzucht dem Prior Bongraz überließ und fih mit dem Bezug 
der abteilichen Renten und ver Nepräfentanz bed Stiftes genügen lief 
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Ernft von Gotted Gnaden Aominiftrator der Paßauer Kirche, 
Nalgraf am Rhein, Herzog in Oberbaiern, veröffentlicht Yolgen- 
ni: Als zwiſchen ihm und dem Karbinalpriefter und falzb. Erzbi- 
ihufe Matthäus (Lang) zur Hebung der Differenzen, welche zwiſchen 
ihnen wegen des Erzbisthumes Salzburg obwalteten oder entftehen 
fonnten, durch die DVeranftaltung des fel. Kaiſers Marimilian die 
Ginigung gejchlogen wurde, jei unter anderem auch vertragt worden, 
daß für den Fall, ald der Kardinal den Beſitz des Erzbisthumes 
erlangen follte, er das Gifterzienjer Klofter Viktring, welches ihm 
dazumal comendirt war, zu Gunften ded Herzoged Ernit aufgeben 
md auf ſelbes verzichten foll. Als fpäter der Kardinal das Erzbis- 
tum wirflich erlangt habe, jei zwijchen ihm und dem Herzoge Ernft 
ein neuer Vertrag geſchloßen und hierin auch feſtgeſetzt worden, 
da der Kardinal das Klofter Viktring behalten, dem Herzoge 
aber zur Entichädigung eine Penfion von Dreihundert Gulden 
jährlich, jo lange der Karbinal leben würde, und zwar die eine 
Hälfte am Georgöfefte, die andere am St. Michaelöfefte in bie 
Stadt Paßau und zwar in gutem Gelde oder in jonftiger in 
bdaßau üblicher Münze fechzig Kreuzer gu einem Gulden gerechnet 
um Erſatze für die bezogenen Früchte, Nutzungen und Ginfünfte 
des Klofterd bezahlen foll, wie auch feine Nachfolger, welche das 
Klofter comendirt oder in anderer Weiſe befigen würden, obige 
Ienfion zu leiften hätten. Zur Sicherung dieſer Vertragsrechte 
habe der Papft die Verfäummiß jeder Zahlungsfriſt mit den ge= 
vöhnlihen 3 kirchlichen Strafen und Genfuren bedroht, u. dem 
Serzoge ſei frei geftellt worden, für den Fall der Nichtzuhaltung 
des Vertraged von dem Klofter Beſitz zu nehmen. Ueberdieß 
hätten fich aber auch der Propft, der Defan und das Kapitel 
scn Gurf als Bürgen und Hauptjchuloner erklärt. Als vor eini- 
en Jahren der Erzbiſchof feine Gomendatur refignirte und P. 
Polidor Bifchof von Dropien zum Abte von Viftring gewählt (3) 
nd ala folcher auch beftätiget wurde, fei die Zahlungäpflicht des 
Enbischofed auf den neuen Abt übergegangen. Diefer habe aus 
"“münftigen Gründen ſich entichloßen, feine Prliht, Die Dem 
herzoge Ernft mit päpftlicher Autorität für den Bezug der Klofter- 
ünfünfte zugeficherte Penfion von jährlichen dreihundert Gulden 
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Rheiniſch, abzulöfen. Dieſemnach entließ der Herzog den Abt Pol 
dor, deſſen Nachfolger und Gonvent der Hauptichuld, den Prop 
Dekan und dad Kapitel von Gurf aber der aufgelafteten Bürgich 
vor dem Notar und den erbetenen Zeugen, 

Acta sunt haec Viennae in curia nostra ibidem in litto 
sita. Sub anno a nativitate domini Millesimo Quingentesin 
Vicesimo nono Indictione secunda, die vero domini 
vicessima septima Mensis Decembris. Pontificatus San 
tissimi in Christo patris et Domini nostri Domini Clemen: 
Divina providentia papae septimi Anno septimo praesentib 
ibidem honorabilibus Dominis Mathia Toppnawer et Georg 
Pachmayr presbyteris Salisburgen. (et) Frisingensis dio 
cesis testibus ad praemisa vocatis rogatis et specialit 
requisitis. 

Die Urfunde fertigte aus Wolfgangus Khernpeis Cleric 
Salisburg. Dioeceseos publicus applica et imperiali auct 
ritatibus Notarins Causarumque Consistoriae curiae inf 
Anasum scriba curatus; quia Redemptioni praedictae sati 
factioni et absolutioni, liberationi, abrenuntiationi, omnibu 
que aliis praemissis dum sicut praemittitur, fierent et ag 
rentur, unacum praenominatis testibus praesens interf) 
eaque sic fieri vidi et audivi. Ideirco praesens instrumentu 
manu alterius fidelis scriptum exinde confeci, supscripsi 
in hanc publicam formam redegi. Signoque et nomine me 
solitis et consuetis unacum ante dieti Reverendissimi et Ill 
strissimi principis et domini Ernesti et Administratoris C: 
mitis Palatini et Bauariae ducis secreti appensione signa 
In fidem et testimonium praemissorum Rogatus pariter 
requisitus, 

(Biltringer Kopialbuch I. Nr, 141.) 


1515. 


Vierzehn Jahre nah der Refignation des Abtes Joha! 
von Viftring hatte der Abt Johann IV. (Parenpichler) von € 
Paul das gleiche Geſchick mit feinem Standesgenoßen in BViftrin 
nur mit weit betrübenderen Folgen für dad von ihm verlajfe 
Stift. Da fih das Verzeichniß der St. Pauler Aebte, wel 
dem unter Abt Hieronimnd Marchſtaller (1616 — 1638) erric 
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teten Urbar anf ©. 7 bi8 154 vorandgeht, Über diefen Gegenftand 
umftändlich ausfpricht, fo möge hier der getreue Tert der Gejchicht- 
zuelle einen Pla finden und demſelben das einer zweiten Ges 
ſchichtquelle (4) über denielben Gegenftand Entnommiene ergänzend 
over erweiternd beigefügt werben. 

„Dißen frumen Heren (Abt Johann Parenpidhler) a) alß 
er bis auf daß 1515 Jahr Megiert trüft auch das vnglüdh. Es 
wahr an den Khayſerlichen Hof Marimiltani Vlricus Pfinzing 
ain Patricius von Mierenberg, der ain Rath vnd Schazmaiſter 
des Khayßer, und Probft zu St. Alban zu Mein; vnd Pfarer 
zu weißfhürden in fleyer, der begert von den Khayßer die Abtey 
bey St. Paul noch darzue, der Khayßer nimbt ſich deßen Mentſch 
an vnd persuadirt Johann den Abbt dß er in die resignation 
Consentiert, doch für fein Penfion begert er Jarlich 300 fi. 
vnd etlihe Stärtin Wein, gibt Alfo mit verwilligung des Con- 
uents die PBrälatur auf. (5) 

Vlrich Pfintzing der zway vnd dreyſßigiſte Abbt auß den 
geſchlecht der Pfinzinger zu Niernberg, würt auf begern des 
Khayßers Maximilian von den Conuent zu ainen Praelathen 
angenomben, Sollicher geſtalt, dß er ſoll den orden annemben, 
Profess thuen vnd Prieſter werden, vnd weill ſolliches wird 
die Alte Priuilegia des Gotshauß, welliche wellen dß allain 
aus den profess brüdern zu St. Paul ſoll ain Abbt erwölt 
werden, Soll ver Khayßer Schrüfftlich verfprechen vund ſy ver— 
üchern, dß es weder den Gotshauß noch den Priuilegys joll 
prajudiciern, welliches der Khayßer auch gethann, Der Pfinzing 
waigert fih die MinichsKhuten anzuthuen vnd profess zuthuen, 
Schiebt die Sachen von Tag zu Tag auf. Leßlich würt er 
besmungen, vnd würt SPriefter bey Leonhardo Biſchof von La— 
nant, wellicher In innamben des Erzbiichof von Salzburg aud 
Copfirmiert. Daryber erlangt er zu Nom ain Priuilegium dB 
x ain Seiden Mantl vnd dß Römiſche Preuier allain brau— 
den Khine, vnd Leſtlich auch dß er Chinde die MinichsKuten 
binwefh Legen vnd aufziehen wüe ein weltlicher Clericus (6) von 
welliher Leben vnd Thuen böſßer zu jchweigen Alß etwas zu 
lagen. 


a) Gemäblt 1499. 
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Er verfhaufft des Gotshaus Silbergeichmeidt und Glainethı 
ainen von altenhauß, darunder ain guldend Greiz mit 6 De 
manth vnd 9 Schmaragten (7) verjeßt, Seine aigne Glaider verfe 
er zu Inſprugg (8), vnd die herrichaft Mödling den wollfgan 
Mayer. Aus der Khürchen verfhaufft er auch zway Silberen 
bilder vnd 10 Khoͤlch, vermacht auch feinen Erben dep Goti 
hans Güeter vnd gibt dieſelben inen ein Als Raäſt, Holler 
Rembſchnig vnd Möclingen, Leitlih in Jahr 1530 nimbt ı 
In für er well resignieren, doch mit dißer Condition dv t 
Gonuent den zu ainen Abbt foll auf vnd annemben, welliche 
er innen benehnen wurde, vnd dß man Im Jarlich foll geb 
20 Startin wein, die Patres deß Conuents Consentiereı 
darin, verhoffen e8 foll böfger werden vmb das Gotshauß, b 
nent derohalben nah im zu ainen Praelathen veithen Piſſing 
einen Patrieium von Augspurg, weil der Pfinzing dißes Taufgö 
(9) zieht Alfo hinweckh auf Hainburg Spoliert dB ganze Got: 
hauß, Roß vnd vich, Traidt Eiff. Schmalz, Fleifch, Petgewand 
haußrath, Pixen, Pulfer, harniſch nimbt er Als hinweckh, dß d 
rin nit Mer verblib. Als 2 Tiſchdiecher vnd drey Leillacher (10 
Der Arbenjelige Mentih d Stürbt gleich dißes Jahr (11) a 
Freytag nach mweinachten Ligt zu Völdhenmardht in der Khürch 
begraben“. 

Wenn einem Klofter ein Individuum, wie Ulrich Pfinziı 
zum Oberhaupte aufgedrungen wurde, wenn bie Abteien a 
Pfründen, mit welchen man ungenügfame Günftlinge abfinden könn 
betrachtet wurden, und wenn das, wad die Megel des h. Bened 
über die Gigenfchaften, die Pflichten, die Stellung, die Wahl ein 
Abtes vorfchreibt, in fo auffallenvder Weife und zwar mit Connive 
von Kirchenfürften gehöhnt wurde, dürfte man ſich nicht wunder 
wenn in dem mißhandelten Klofter endlih auch die Klofterzu 
Schaden gelitten hätte. Don einem Berfalle der Kloſterzu 
unter ven Aebten Pfinzinger und Pißinger ift aus feiner bist 
befannten Geſchichtsquelle etwas zu entnehmen ; dennoch läßt 
fih nicht läͤugnen, daß auch färntnerifche Klöfter im 15. und 1 
Jahrhunderte zeitweile an den Folgen der Uebel litten, welche au 
redliche Eiferer dahin drängten, die Forderung nach einer Refo 
mation an Haupt und Gliedern laut werden zu laſſen. Deßha 
ift aber der Gefchichtjchreiber noch keineswegs berechtiget, 1 


123 


Klage über den Verfall der Klofterzucht im 15. Jahrhunderte zum 
Gemeinplage zu machen umd Flöfterliche Kalamitäten, welche ſich 
nicht jchnell genug erflären laſſen, eilfertig durch ven Verfall ver 
Klofterzucht zu erflären. So heißt «8 3. B. in dem 4. Hefte 
des Handbuches der Gejchichte des Herzogthumes Kärnten in 
Bereinigung mit den öft. Bürftenthümern ©. 402 u. 403 in 
Bezug auf das Klofter St. Baul: „Durch die Türfen- und Huns 
garn-@infälle und Die dadurch nothwendig gewordenen Rüftun- 
gen ging fein (des Klofterd) jonft großed Vermögen noch mehr 
ein, nad üble Wirthichaft mit dem Verfalle der Disziplin gaben 
ihm noch einen härteren Stoß. Abt Johann Hechtl wurde aus 
diejem Grunde abgejetzt, wogegen ihm fein Nachfolger Sig- 
mund unterm 8. März 1499 a) eine Penfion zuficherte, welcher 
Bertrag durch die faif. Wahlcommiffäre beftätiget wurde” b). Allein 
Abt Johann Hächtl oder Hechtl wurde nicht abgeſetzt, fondern 
rejignirte feine Würde. Denn der Herr Verfaſſer ſelbſt erzählt 
jpäter auf ©. 481 desſelben Heftes folgendes: „Abt Hechtl 
rejignirte unter 10. Nov. 1488 wegen Uneinigfeit mit dem Ka— 
pitel, Alter, Krankheit und fchweren Kriegägeiten feine Würde 
und erhielt dafür die Pfarre St. Lorenzen und eine angemejjene 
Benfion, welche jevoh der Gonvent zu vermindern bat; 
worüber daher das päpſt. Gommifforium unterm 28. Febr. 
erging.” Ob aber Abt Johann Hechtel aus eigener Schuld oder 
aus Schuld eines  undisciplinirten Kapiteld mit dieſem in Un- 
einigfeit lebte, geht am deutlichiten and dem hervor, was und 
der Verfaſſer ded wiederholt angeführten Archivium's von Gt. 
Paul über Abt Johann Hechtel erzählt und zwar zum Jahre 1481: 


a) Soll wohl mur] 1488 heißen; denn da Abt Sigmund im Jahre 1488 gewählt 
wurde, fann nur in biefem Jahre von einer kaiſ. Wabllommiffion die Rebe 
fein, die eine dem Abte Johann Hechtel ausgewiefene Penfion genehmigte. 


b) Im der Note .) zuJS. 403 wird erzäblt (verftcht ſich ohne Quellenangabe): „Der 
abgeſetzte Abt (Johann Hechtel) zog fih unfern ber St. Paul intorporirten 
Pfarre Mödling zu einer Kapelle am Freibach zurüd, welche feitdem den Namen 
Abtei führt.“ — Später lefen wir aber auf ©. 481 desielben Heftes 
Folgendes: Noch bewahrt fih das Andenken an folde freimillige, mitunter 
erzwungene Entfernungen ber Aebte von St. Paul in der Kurazialpfarre Abtei 
am Freibah, die ein ebemaliger Abt von St. Paul, welcher (?) (das 
überliefert bie Sage nicht) zum abgeichiebenen Stillieben errichtet haben 
ſoll. Auf welder Seite ift das Richtige zu finden? 
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Accusatur graviter a Conventu quod illos benigne non 
audiat, quod portiones debitas illis non praebeat; quod 
aegrotos non curet etc. und zum Jahre 1488: 

Sub hoc abbate fuit miserabilis status Monasterii, tum 
propter incursiones Turcarum , tum etiam propter malam 
administrationem oeconomiae, unde cerebrae discidiae inter 
Abbatem et Conventum, unde tandem ob senium et morbos 
compulsus resignat anno 1488, pro susteutatione autem 
vitae parrochiam S. Laurentii et habitationem Abbatialem 
ibi accipit cum pluribus aliis regalibus uix in conscientia 
tolerabilibus quam etiam Archiepiscopus Salisburgensis 
Joannes confirmat: anno autem 1491 cum Turcae bona 
Monasterii deuastarent ac per bellum inter Fridericum et 
Vngaros gravia damna Monasterio inferentur et Monasterium 
ista pensione valde gravaretur, Sigismundus abbas cum 
conventu supplicat Innocentio 8. summo Pontifici ut hanc 
pensionem irritet et annullet, qui mox Joannem ad Monaste- 
rium redire compellit sub poena excommunicationis et pen- 
sionem Cconstitutam penitus annullat. 

Alſo nicht wegen des Verfalles der Klofterzucht gerieth Abt 
Hechtel mit feinem Kapitel in Uneinigfeit, jondern wegen feiner 
Ihlechten Wirthſchaft und wegen feiner rüdjichtslofen Selbitfucht, 
welche fhon die Penfton zu erfennen gibt, mit welcher er fich 
abfinden ließ, melde der Verfaſſer des Archivium's nicht ala 
eine angemefjene, fondern als eine gewiſſenloſe bezeichnet 
und welche nicht, wie der Verfaſſer des angeführten Handbu— 
ches schreibt, gemindert, fondern gänzlich aufgehoben "(penitus 
annullat) wurde. 


Erläuterungen, 


1. Hiernach ift das Verzeichniß zu berichtigen, welches im dritten 
Hefte des Handbuches der Gefhichte ded Serzogtbumed Kärnten in Ver: 
einigung mit den öfter. Fürftentbümern zwifchen Seite 299 und 302 
eingefchaltet ift und worin bebauptet wird, daß von dem Jahre 1444 
bis zum Sabre 1518 fein Landeshauptmann in Kärnten gewefen fei. 

2. Nach der Angabe in Nummer 34 der im Anfange des achzehn— 
ten Jahrhundertes verfaßten und aus dem Biltringer Ardive in das des 
färntnerifchen Gefchichtvereined gelangten Series abbatum Victoriensium foll 
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Matthäus Lang das Hlofter mit vielen Schulden belaftet übernommen baben. 
Das unbedeutende Darleben von einbundert Gulden, welded Abt Zohan 
dem Mattbäus Lang fchuldete, fcheint wirklich auf eine große Dürftigfeit 
des Abtes zu Deuten, und auc der goldene Ring, den Lang von dem 
Abte in b. Kreuz zu erlangen fuchen und dem Abte Johaun einantiwors 
ten follte, fcbeinet ein verpfäudetes Kleinod gewefen zu fein. Allein foviel 
ift richtig, Daß der Sommendatar: Abt Matthäus Lang dem Stifte Viktring 
nicht aufgebolfen babe, da Die oberwäbnte Series Abbatum fi über 
Abt Polydor, welcher regelmäßig an die Stelle des Sommendatord Lang 
als ordentlicher Abt gewäblt wurde, fih dahin ausfpricdt: Iste monaste- 
rium multis debitis depressum multum erexit tam post mortem quam in vita. 

Abt Zobann wurde der Series Abbatum zufolge im Jahre 1481 gewählt. 
Urkundlich erfcheint er zuerft am 3. Aprit 1482, während der ibm in ber 
Series Abbatum zunächſt vorausgebende Abt Matthäus I. urfundlid 
zulegt am Micdaelstage (29. Sept.) 1481 erwäbnt wird. (Biltr. Urkun- 
denbuch T. II. Nr. 32) Die Wahl ſcheint zweifpältig gewefen zu fein; denn 
es wird in Urkunden, die fpäter werden angeführt werden, eines intrudirten 
Abtes Johanu Tug erwähnt, gegen welchen und. deffen Anbang der recht» 
mäßige Abt wiederholt zu ſtreiten hatte, ohngeachtet Zug der Abtei 
formlich entfegt wurde. Diefe inneren Zerwürfniffe, welche um dad Jahr 
1494 ibren Höhepunkt erreicht zu baben feinen, mögen den Hochmei— 
ſter des St. Georgen Ritterordens Johann Siebenbirter veranlaßt baben, 
feine Hand nad den Tempvralien der Abtei Viktring audzuftreden a). 
Er fund Unterftügung bei 8. Marimilian und bei Papft Alerander VI. 
Auf Verwendung des eriternb) erklärte der Papft am 13. April 1494: e) 
ed fei ibm von Seite des Kaiſers Marimilian angezeigt worden, 
daß das Giiterzienfer Kloſter Viktring nicht nur durch die Türken vielen 
Schaden und viele Verwüſtung erlitten babe, fondern in demſelben auch 
wegen vernadläßigter Vifitation Die gute Zucht gelitten babe, fo daß, 
wenn nicht bald fürgeforgt werde, zu befürchten fei, dad das Sloiter 
son den Türken vollends zerftört und als eine Veſte gegen die Chri— 
ten bemügt würde. Diefer Gefahr könne vorgebeugt werden, wenn 
Biltring als Abtei aufgehoben und dem Hochmeiſter und den Brüdern 
de3 St. Georgenordens übergeben würde, jedoch fünf Gifterzienfer mit 
einem Prior im Slofter belaffen blieben. Da in folder Weife wicht 
nur der Gottesdienft gemehrt, fondern auch durch den Hochmeifter den Türken» 
einfällen begegnet würde, habe der Kaifer von dem Papite die Auf: 








a) In dem Schreiben des Abtes Johann an den Generalabt Johann von 
Ciſterz vom 10. Auguft 1495, deſſen wir fpäter erwähnen werben, heißt es 
ausdrücklich: — ipse Sibenhirter ut in plurimum motus fuisse dieitur, ex quo 
deposito Tutz et fratrum conspiratorum in Curia Romana agitandum, (Bitt. 
Kopialb. IV. Fol. CLVI). | 

b Sane pro parte carissimi in Xto filii nostri Maximiliani Romanorum Regis 
Illust, nobis nuper exhibita petitio, 

c) Datum Romae apud Sanctum Petrum anno Dni, MCCCCo. 94. Idus Aprilis 

pontificatus nost, secundo, (Bilt. Urfunbentuh T. IV. Fol, CLViN, 
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bebung der Abtei Biktring und die Lebergabe derfelben an die St. Georgen: 
Drdensritter verlangt. Der Papit milligte mit obiger Bulle in Diefe 
Aufhebung und Webergabe mit der Beitimmung ein, daß der Hochmeifter 
und die Drdensritter ſtets fünf Mönche des Gifterzienferordensg mit einem 
Prior in Viktring zu erbalten baben follen und es ihnen frei ftebe, 
nah dem Tode ded damaligen Abtes von den Gütern und Rechten des 
Kloſters Befig zu nehmen. 

Die päpftlihe Verfügung fand fowohl bei den Landftänden in 
Kärnten, als auch bei dem Erzbifchofe Sigmund von Salzburg fo große 
Mipbilligung, Daß Kaifer Marimilian fehr auffallende Rückſchritte machte. 
Dbgleih der Papit nur über die von Kaifer Marimilian gemachten Ans 
träge die Aufhebung und Uebergabe der Abtei Viktring au den Hoch— 
meiſter am 13. April defretirte, erließ Kaifer Marimilian dennoch am 
legten Tage Desfelben Monates an den Hochmeilter Siebenhirter das 
nachfolgende Schreiben : 

Erwürdiger, Lieber, Andäctiger. Wir werden bericht, wie Du bey 
dem Stul zu Rom in übung feift vnd zu erlangen vnderften fulleft das 
Klofter zw Viktring in vufern Fürftentumb Kerendn gelegen, Dein 
Drden einzuverleiben vnd zu Inkorporiren Dad Vus fovern dem alfo 
wer als wir und doch nicht verfeben an Dich nicht vnpillig be- 
frembdet, und fein deshalb von gemeiner Landſchaft aller Stände vnſers 
fürftentumbs Kerndn treflih angelangt vnd gepeten, folchd ald Herr 
vnd Landsfürft merdlicher Urfache halben in fein wege zu geftatten. Dem: 
felben noch begeren wir an Dich mit ernit beuelchen fo feren dem alfo 
were Daß Du folh Dein Fürnemen Fuederlich abitelleft vnd Dich verer 
der fachen halb nich mer vnderſteeſt. Ob Du aber etwas erlangt ba- 
teft, dasſelb nicht nachuolgeſt, noch Dich ſolchs gepraucheft und Dich bierin 
nicht ungehorfam ertzeigeft, Dadurch ander handlung nicht not werde, Daran 
tuft Du vnsernfte Maynung. Geben zu Worms an Mitihen nach dem Sun: 
tag Cantate anno Dni. n. XXXXIIIIo Vnſers Reichs im Zehenden Zar. a) 

Im folgenden Zahre verwendete fich Kaifer Marimilian von Worms 
aus am 29. Mai an den Abt von Gifterz wegen Erhaltung des Kloſters 
Viltring und wegen ded Schußes für den Abt Zohann gegen die Ränfe 
des abgefegten Johann Zug und deſſen Anhang. Er erwähnet des von 
dem Klofter Viktring durch die Türfeneinfälle erlittenen Schadens und des 
durch die verfäumten Bifitationen herbeigeführten Verfalles der Klofterzucht, 
bemerkt jedoh, daß der neue Abt Zohann in geiftlihen und zeitlichen 
Sachen in der Art geholfen habe, daß, wenn fo fortgefahren würde, 
er einen micht unbeträchtlihen Nutzen fihaffen werde. Er erwähnet die 
Verwendung der Landftände und des Erzbifchofes Sigmund von Salzburg 
und drückt fich über Abt Zohann in folgender Weife aus: 

Ideoque cupientes prefatum Johannem modernum Abbatem cui ob vite 
sue honestatem morum integritatem, salubreque Regimen sin- 


#) Bilt, Urkundenbuch T. IV. Fol, CLYIL, 
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gulari et multa gratia afficimur, in abbatiali sua dignitate manu 
tenere etc. a) 

Auch der Erzbiſchof von Salzburg Sigmund und das falzburger 
Domfapitel verwendeten fih an den Generalabt Johann von Gifterz für 
den Abt Johann von Viltring, gegen welchen die Rände feiner Gegner 
fo weit getrieben wurden, daß Abt Johann abgefegt und eingeferfert 
worden war, und erft, nachdem feine Unſchuld erhoben wurde, feine 
Würde und Freiheit zurüd erbielt b). 

Qu dem Schreiben, welches Abt Johann und der Konvent von 
Biftring am 10. Auguft 1495 an den Generalabt Johann in Gifterz 
richteten, fpradhen fie die Hoffnung aus, daß die Beftrebungen Sieben» 
birterd nur durch den römifhen König Marimilian und den Generalabt 
werden vereitelt werden, und fleben dringend, das Kloſter und deffen 
Abt gegen die Ränfe ded abgefepten Abtes Johann Tutz, welcher das 
Kofter mit Schulden von beiläufig taufend Goldgulden belaftet babe, 
nachhaltig zu fhügen und fo vor dem Untergange zu retten. 

Während fih die Gönner des Kloſters an den Generalabt von 
Gifterz; wendeten und diefen in den Kampf vorausfchieben wollten, 
blieb es Dem Abte und dem Gonvente überlaffen, gegen die von dem 
Papfte Ddefretirte Aufhebung der Abtei bei Ddiefem Abhilfe zu fuchen. 
Diefemnah wählten Abt Johann und dad Kapitel am 11. Dez. 1496 
vier Procuratoren, um von dem Durch die falfchen Vorftellungen des 
Hochmeiſters und der Georgenritter irregeleiteten Papſte den Widerruf 
der Aufhebung zu ermwirfen c). 

In Folge der Verwendung diefer Procuratoren des aloſters Vik⸗ 
tring übertrug Papſt Alexander VI. die Unterſuchung des Gegenſtandes 
dem Doctor beider Rechte und Auditor des päpſtlichen Palaſtes Dominikus 
Jacobelius, welcher am 22. Febr. 1491 das Citations- und Inhibitions— 
fchreiben erließ und in dieſem namentlih den Hochmeifter u. die Ritter 
des St. Georgenordend zum Behufe der Unterfuchung vorlud. d) Das 
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a) Bift. Urkundenb. TV. Fol. CLV. Datum in civitate nostra Imperiali Wormacien, 
septima nona die Mensis Maji Ao. Dni, M.DCCC. nonagesimo quinto Regno- 
rum nostrorum Romani decimo. Hungarie vero sexto annis, 


b) Bit. Kopialb. IV. Fol, CLV, 


ec) Im der über den Kapitelsbeihluß aufgenommenen Notartatsurfunde (Bit. Kopialb. 
-IV. Fol, CLIX) heißt es wörtlih: Qualiter nuper Seren, in Christo pater et 
Dns, noster Papa modernus ad instantiam Serenissimi et Invictissimi 
Principis Dni, nostri dni, Maximiliani divina clementia electi Rom. Regis 
nec non falsa assertione assertorum quorumdem Magistri et fratrum Militiae 
Ordinis 8, Georgi vocitati dignitatem Abbatialem duntaxat in eorumdem Dni. 
Abbatis et praefatorum Mon. in Victoria ex causis per eosdem Magistrum 
et fratres Militiae Ordinis 8. Georgii licet vanis, falsis et confictis Sanc- 
titati suae func coram positis et allegatis penitus suppresserit et extinxerit 
et Monasterium Victoriense predictum.eidem Militiae per Magistrum et fratres 
praedictos perpetuo tenendum — concesserit etc, 


d) Bilt. Kopialb, IV. Fol CXX. 
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Citationsſchreiben wurde dem Hochmeiſter und den Rittern in der 
Reſidenz Milſtat am 7. Dez. 1498 übergeben. a) Welchen Grfolg 
diefed gebabt babe, ob eine Unterfuchung über die Borftellungen Des 
Abtes Zobann und ded Gonvented von Viktring erfolgte und welchen 
Ausgang felbe batte, it aus Den bisher befaunten Viktringer Archivs— 
ſchriften nicht befannt. Nur foviel ift gewiß, daß der durch fo viele Kämpfe 
und Drangfale gebeugte und Daher entinutbigte Abt Johaun noch vor 
Auslauf von zwei Zabren einem bei Kaiſer Marimilian einflußreicheren 
und ‚daher mächtigeru Bewerber, dem Matthäus Lang, weichen mußte. 

3. Polydorus de Pressanis Episcopus Oripiensis et Ordinis 
Cisterciensis professus eligitur Abbas 1525 rexit aunis 7 mensibus 
10 diebus 17 utiliter, obiit anno 1534 Sepultus in monasterio Wer- 
nau in Ungaria. Iste monasterium multis debitis depressum multum ere- 
xit tam post mortem quam in vita. (Series abbat. Victor. Nr. 38) Urfund- 
lich erfcheint jedoch Polidor Bifhof von Dripien und Abt zu Viktring 
fhon am 35. Mai 1524; (Biker. Archiv Kaften A, Fach Nr. 16 Faszikel 
A, Nr. 248.) Die Wahl feines Nachfolgers Sebaftian Schenf, Pfarrers 
in Stapel erfolgte am 24. Dez. 1534 (Der Wahladı im Archive von 
Viltring Kaſten 14 Fah Nr. 1. Fasc. A.) 

4. Archivium Monasterii 5. Pauli Vallis Lavantinae Registratum 
per Rdiss, dd, Hieronymum Abbatem 5. Pauli. Gin chronologiſches 
Urfundenverzeichnid. Trudpert Neugart fcheint dieſe Gefchichtquelle nicht 
gefannt zu haben. Das Manufeript wurde auch erft vor zwei Jahren 
in Wolfsberg aufgefunden und von dem Vorſtande der Stadtgemeinde 
dem Stifte St. Paul zurüdgeitellt, welcher Beweis von Einſicht und 
Würdigung ded Werthes unferer Gefchichtquellen öffentlihe Anerkennung 
verdient. Dad Manufeript fam wahrfcheinlich mit dem legten Abte von 
Alt- St. Paul, Anfelm von Edling, nah Wolföberg, wo er nad ber 
Aufhebung feines Stifted im Zahre 1783 Stadtpfarrer u. Dechant wurde. 

5. Dad Arhivium erzählt zum Jahre 1515: Khaißer Marinilian 
damit er machte Vlricum Pfinzing fainen Kaplan, Pfareren zum Weyß— 
khurchen, Propften zu Mainz bei St. Alban, feinen 'Thesaurarium zum 
Abbt machen left handlen mit Abbt Johann zue St. Paul, dB er refig- 
nieren folle, welches er gutwillig eingangen, auferlegt derbalben Ime 
mit ernſt, follches auf das ehift in dB werkh zu richten, weldes aud 
gefheben, Zringt alfo gleihfamb mit gewalth ein zue der Prelatur den 
Pfinzing, reverfirt fih auh Kayßer Marimilian gegen den Gonvent 
fhriftlih, daß es Ime nichts nachtheilichs fein fol, an Ihren babenden 
priuilegien, fo die Prelathur Vacieren wurde, daß Sie Ihres wolgefal: 
leus einen Prelathen erwählen wollen. Dem Pfinziug aber werdet aufer: 
legt, daß er den Drden 8, Benedicti folle Innerhalb 3 Monaten anlegen, 
Tragen und profess thuen. 


„) Bitt. Kopialb. IV. Fol, CLXI. 
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6. Das Archivium enthält zum J. 1523: Abbas Pfinzing impe- 
trat Romae privilegium, ut loco Monachalis uestis, pallio sine Mantello 
de panno aut Serico nigri coloris et Breviario Romano uti possit. Zum 
Sabre 1529 aber: Abt Pfinzing erlangt dispensation, daß er fhein Kut— 
ten darff tragen fendern in habitu clericali nach der Refignation möge 
leben, a Vincencio Veronensi Archiepiscopo, 

T. Das Archivium zum Jahre 1523. 

8. Das Archivium erzählt zum Jahre 1531: Abbt Pfinzing ver 
fegt zu Juſprugg feine Kleider und Kleinoden. — Der Verſatz muß 
fonach erit nad der im Sabre 1530 erfolgten Refignation,, wabrfcheintich 
wenige Zeit vor dem am 29. Dez. 1531 erfolgten Tode Pfinzings ges 
iheben fein. 

9. Compromiserunt Conventuales in Abbatem Pfinzing qui unicus 
elegit Vitum Pissinger in Abbatem mirantibus plurimis. quia ipsius patri- 
nus fuit, per vim et promissionibus. (Archivium ;. J. 1530.) Vitus Pissin- 
ger 31 Abbas M.D. Pauli eligitur anno 1530 X. Martii. Confirmatur 
ab Episcopo Lauantino ex Commissione Archiepiscopi. (Archiv. J. c.) 

10. Der Berfaffer des Archivium’s ift umſtändlicher in Aufzäh— 
lung der von dem Abte Pfinzing nach feiner Refignation gemachten Beute: 

Vlricus Pfinzing Abbas cum per plures annos obfuiset Monasterio 
tandem anno 1530 resignat, designatur illi competentia sine seitu 
Archiepiscopi, quod ualde male habuit Archiepiscopus. Hat im aud 
vorbehalten Zärliben 20 Startin Wein in feiner resignation darüber er 
nit begnieget fondern auf ein Zeit 50 Startin Wein von Marburg und Raft 
auf Heimburg Völkhenmarkt und Klagenfurt firren laffen ein St. angefchla- 
gen p. 20 fl. it 1000 fl. Mehr entfürt er dem Gotshaus 8 Roß, 
3 Eſel, 4 Folden fambt den Füllen, 4 Wagenroß, die 200 Pf. Di. werth 
geweßen. Item 4 bar Debfen, 16 Küe, 30 Frifchling, 5 Stier, ein Zahl 
Schwein , Auß dem Ambt Puftriz Weiz 36 Vierling, Roggen 131 Vierling, 
babern 235 Pierling, Item mehl etlih Fäßer voll, Heiden, Hirſch, 
Pfennich, und greiß ain große anzabl. 12 Centen Eifen, 3 Genten Zinn, 
Meſſing, Leichter, Satel, Riembwerkh, etlih Truchen Innſlet, Schmalz , 
fhweinfleifb, baden, Dbfenbänt, die Trüchen Allınar, Stüel, allen Hause 
rat, betgewandt, 18 ſtukh Püchfen Die 1400 fl. geitanden fein, 30 baden, 
15 Genten Pulver, 24 mann harniſch mit allen Zuegehör, die 400 Pf. DI. 
werth geweßen, und das Kloſter dermaßen beraubt, daß Abbt Veit, des 
Abbt Zurtner Vorfiger nit mer noch Ime gefunden, als 2 Tifchtuecher und 
3 par Leylacher, dieſes alles heimblich und ohne vorwiffen des Convents; 
deöwegen Abbt Furtner von den Erben widerumben begert die reftituirung 
oder darfür 2336 @. dl. hat auch daß amt Mödling dem Wolfgang 
Maner pr. 1500 verfegt, und daß gelt in fein eigen Nugen verwendt, 
gleihmaßen bernah Morig Stumpfen. Mebr bat er auß der Kürch ges 
nommen 2 Silbern bilder 10 Kelch die über 700 fl. wertb verfegt, wies 
derumb gelöft, zerfehmelzt und anworden, Räft, Hollern, Mochling, Rem 
ſchuig alles feinen erben vermacht. 


Atqis des hiſtor. Bereinet, 9 
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Mehr bat er def gotshaus queter zum Kaufrecht gemacht unt 
barumb gelt befbommen 6000 fl. mit welchen er des gotsbaus beiten 
Güeter, welde im verfegt, gelöft und feinen leiblichen Khindern außge— 
bendigt, folldhes bringt Abbt Furtner wider die Pfinzingerifbe Erben ih 
einer Zagfagung ein, welche güeter Ime vom Abbe Mattbefen verarrei 
ftrirt worden bis zum Austrag der fachen. | 

11. Nämlich im Sabre 1531, denn der Verfaffer ded Archivium’s 
erzäblt zum Sabre 1531. Post resignationem habitationem suam instituit 
(Pfinzing). Hainburch in arce et eodem anno 1531 obiit. 

Zu demfelben Jabre wird noch weiter erzäblt: 

Abbt Pfinzing macht ein Teſtament vermacht deß gotshaus ſachen 
feinen befreundten, alit feinem Weib und. Kbindern. 

Dem Landeshauptmann in Kärnten wirdt von Khönig Ferdinan— 
den auferlegt des Abbtes Pfinzings fachen biß zur Außtrag der Sachen 
in Arreft zu bebalten. | 

Abt Pfinzing verfegt zue Infprugg feine Kleider und Sleinoder 
wegen Armuth. Wirdt leztlih durch einen gütlihen Vertrag alles ver: 
glihent alfo Daß die Pfinzingersfhen follen von den liegenden gütern 
daß gotshaus abtreten, hergegen follte ferner Abbt Zurtner a) 2000 fl. 
bar gelt erlegen. 


XVI. 


Wadhtrag 
zur ©. 34 des III. Heftes diejes Ardives. 


In meinen im oben angeführten Hefte veröffentlichten Beiträgen 
zur Landeschronif habe ich bei Gelegenheit der Erzählung der 
im Sabre 1409 am Himmelfahrtötage Mariend zu St. Veit 
durch den Hauptmann von Kärnten, Rudolf von Sulcz, und die 
Brüder Burfhart und Wilhelm von Rabenftein erfolgten Gefangen 
nehmung des Patriarchen von Prag in der Note 1. angeführt, 
daß ich einen Rudolf de Sulez nicht unter den Färntnerifchen Lan— 
beöhauptleuten finde. Dieſes Geſtändniß hat einen, wie gewöhnlich 
ungenannten, Mitarbeiter an der Wochenschrift Garinthia im der 
Numer 20 des Jahres 1857 veranlaßt, das in dem dritten 
Hefte des Handbuches der Gefchichte des Herzogthumes Kärnten 


a) Abt Beit Pißinger ftarb im Jahre 1531 umb im bemjelben Jahre wurde ber 
tbätige Abt Mathias Furtner gewählt. (Archivium 3. d. 9. 1531.) 
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im Bereine mit den öſt. Fürftenthimern a) auf S. 300 vorfom- 
mende Verzeichniß der Lanveöhauptleute in Kärnten gegen An- 
nullirumg oder Ignorirung (sic.) zu rechtfertigen. In dem erwähns 
ten Verzeichniße wird nämlich angeführt, daß in dem Jahre 1405 
Rudolf Graf von Sulz, in dem Jahre 1407 Rudolf von 
Liechtenftein und in den Jahren 1408 bi8 1411 wieder Rudolf 
Graf von Sulez Landeshauptlente in Kärnten geweſen feien. 
Als Beweis, daß Rudolf Graf von Sule vom Jahre 1408 bis 
sum Jahre 1411 (fomit aub im Jahre 1409) Landeshaupt- 
mann in Kärnten gewejen, wird in der Garinthia a ein von 
dem Herzoge Wilhelm an Rudolf Grafen von Sulcz ald Lan- 
deshauptmann in Kärnten im Jahre 1405 gerichteter Befehl 
und b ein anderer von dem H. Leopold ebenfalld® an feinen 
Hauptmann in Kärnten, Rudolf Grafen von Sulcz, den 22. März 
(sie.) von Neuftadt aus erlagener Auftrag angeführt. 

Daß ih das in der Garinthia angezogene Verzeihniß nicht 
ignoriren will, zeigt jcbon meine auf Seite 124 des gegen- 
wärtigen Heftes erjcheinende Berichrigung dieſes Merzeichniffes. 
Wenn ich aber in der gerügten Note von diefem MWerzeichniffe 
Umgang genommen habe, jo gejchah diefed deshalb, weil ich die- 
jem Verzeichniße feinen Glauben jchenfte. In demfelben wird 
nämlich angeführt, daß diefer oder jener Herr in dieſem und 
jenem Fahre ald Landeshauptmann in Kärnten vorfomme, wo 
fie aber als joldhe vorfommen, das heißt, in welcher Geſchicht— 
auelle, ift nirgends auh nur mit einem Wörtchen angeführt. 
Diefes wäre aber in einem Handbuche, welches Anfpruh auf 
Birfenjchaftlichfeit macht, um fo mehr nöthig geweien, als das 
Verzeihnig von den Angaben Megijerd in feiner Ghronif von 
Kärnten und von dem in Karl Mayers Statiftif und Topographie 
des Herzogthumed Kärnten S. 85 — 87 mitgetheilten Verzeich— 
nige der Landedhauptleute vielfältig abweichet, fomit eine Novität 
Mt, Movitäten aber vorerft ſich Die nöthige Beglaubigung verichaf- 
fen müßen, bevor man fi auf felbe fußen kann. Bei folcher 
Audität kann der Merfaffer des mehrerwähnten Verzeichnißes in 


a) Welches nicht zu verwechſeln ift mit meinem Handbuche der Geichichte bes Her- 
zogtbumes Kärnten vor ber Bereinigung mit ben öfter, Fürſtenthümern. 


9* 
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Bezug auf Hiftorifche Glaubwürbigfeit Feinen Borzug vor Me- 
gifer und Karl Mayer in Anfpruch nehmen. 

Ich wurde aber no aus einem andern Grunde gegen das 
mehrerwähnte Verzeichniß mißtrauiſch. Der Berfaffer jagt nämlich 
in feinem Vorworte zum dritten Hefte feined Handbuches, daß 
Megiferd Gewährdmänner vom Jahre 1420 an a) glaubwürdig 
feien. Nun führt aber Megiſer für den Zeitraum vom Jahre 1444 
bis 1518, und zwar mit Berufung auf die geftandener Maßen 
feit 1420 glaubwürdigen Gewährdmänner, gar viele Landes— 
hauptleute an und dennoch leſen wir in dem ofterwähnten Ver— 
zeichniße, daß von dem Jahre 1444 bi8 zum Jahre 1518 fein 
Landeöhauptmann in Kärnten gewejen fei. 

Dem Verfaſſer des Verzeichnißes ift aber auch mit ber 
von feinem ungenannten Vertreter geleifteten Nachhilfe wenig 
geholfen worden. Denn daraus, dag Rudolf von Suly im 
Sahre 1405 und an einem 22. März ungenannten Jahres 
Landeshauptmann in Kärnten war, folgt noch keineswegs, Daß 
Rudolf von Sulcz in dem entjcdheidenden Jahre 1409 Landes— 
hauptmann in Kärnten war. Auch it e8 für die Beglaubigung 
bes ofterwähnten Verzeichniged nicht gut gefchehen, daß der unge- 
nannte Vertreter des Verfaſſers vesjelben fo treuherzig gefteht, 
dag die ihm (zur Beweisführung) vorliegenden Behelfe die An- 
gabe der Beauftragten oder ald Zeuge aufgeführten Perſonen 
(jomit der Landeshauptleute) entbehren und er veöhalb über 
das Vorkommen ded Rudolf von Sulz als Hauptmann in 
Kärnten fein Mehreres ald das bezüglich de8 Jahres 1405 ı. 
irgend eined 22. März geleiftete, (und jomit für das entfchei- 
dende Jahr 1409 gar nichts,) darthun Fönne. 


Freiherr v. Aukershofen. 


a) Warum vom Jahre 1420 und nicht vom Jahre 1320 oder 16207 
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XVII. 
Hadhrichten* 


son der G. N. Univerfität und der Königl. Gefellfchaft der 
Wiſſenſchaften zu Göttingen. 


März 16. N 5. 1857. 
Königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
PBreißaufgaben 


der 
Wedelindſchen Preisſtiftung 
für deutſche Geſchichte. 


Der Verwaltungsrath der Wedekindſchen Preisſtiftung für 
deutſche Geſchichte macht hiermit die Aufgaben bekannt, welche 
für den zweiten Verwaltungszeitraum, d. h. für die Zeit vom 14. 
März; 1856 bis zum 14. März 1866, von ihm ingemäß ber 
Drpnungen der Stiftung geftellt worden find. 


Kür den erften Preis, 


Der Berwaltungsrath verlangt 
eine Ausgabe der verjdiedenen Terte und Bearbeitungen der 
Chronik des Hermann Korner. 


Indem derfelbe wegen des Näheren, was diefe betrifft, auf bie 
Abhandlung des Mitgliedes des Verwaltungsrathes, Profeſſor 
Waitz: „Ueber Hermann Korner und die Lübecker Chroniken“ 
(Abhandlungen der Königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Göttingen Bd. V, und einzeln Göttingen 1851. 4) verweiſt, 
bemerft Dderfelbe nur, daß es bei ver hier verlangten Ausgabe 
darauf anfommt, zu geben: 

1. den biöher ungedrudten in der Wolfenbütteler Handjchrift 
Helmstad. Nr. 408 enthaltenen Tert einer wahrfcheinlih dem 
Korner angehörigen Ghronif; 


(* Eingefendet. 
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2. von dem größeren bei Eccard (Corp. hist. medii aevi) 
gebrucdten Werke, der Chronika novella, alles das, was nicht 
aus Heinrich von Herford entlchnt und in der demnächſt im 
Drud erjcheinenden Ausgabe veffelben von Herrn Dr. Potthaſt 
als ſolches bezeichnet ift, unter Benugung der vorhandenen Hand— 
chriften, namentlich der Lübecker und Lüneburger; 

3. aus den 3 befannten deutjchen Bearbeitungen, ber ſo— 
genannten Chronik des Rufus, der Fortſetzung ded Detmar und 
der in einer Hannoverſchen Handſchrift enthaltenen Ghronif bis 
1438, alles das, was fie von Korner Abweichende und Eigen= 
thümliches haben. 

Es fann fich vielleicht aus ſprachlichen Gründen empfehlen, 
von diejen deutſchen Bearbeitungen, namentlich jo weit fie nicht 
ſchon durch den Druck veröffentlicht find, einzelne längere Stücke 
oder einen ganzen Tert vollftindig mitzutheilen, und jedenfall 
wird ed darauf ankommen, aud den nicht abzudrudenden Theilen 
hervorzuheben und in der Einleitung oder dem Glojfar zuſammen— 
zuftellen, was für die Sprache von Intereſſe if. 

Allen Theilen find die nmöthigen erläuternden Bemerfungen 
jo wie der Nachweis benußter Duellen oder auch von Parallel— 
ftellen hinzuzufügen, wobei natürlich vorzugsweiſe auf die verjchie= 
denen Lübecker Ghronifen Rückſicht zu nehmen if. 

Gine Einleitung hat fih näher über die Perfon des Kor— 
ner, feine Leiſtungen als SHiftorifer, jeine eigenthümliche Art ber 
Benugung und Anführung älterer Quellen, den Werth der ihm 
jelbftftändig angehörigen Nachrichten, fodann über die verjchiedenen 
vorliegenden Bearbeitungen und ihre Verfaſſer, ebenſo über die 
benugten Handſchriften und die bei der Herausgabe befolgten 
Grundjäge zu verbreiten. 

Gin doppeltes, ein lateiniſches und ein deutſches Gloifar 
wird den Sprachgebrauch des Autors und feiner enge 
Ueberjeger im Einzelnen darlegen. 


Für den zweiten Preis, 


Gine der wichtigſten Perioden deuticher Geſchichte iit ohne 
Zweifel die erfte Hälfte des 13ten Jahrhunderts: fie war ent— 
ſcheidend für den Verfall der Faiferlichen, für die Befeſtigung der 
fürftlihen Macht, zugleih für die Ausbildung der flädtijchen 
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Lafaſſung und vieler anderer bedeutender Verhältniffe. Theils 
tw großen Greigniffe der Geichichte, die Beziehung namentlich 
vr Kaiſer zu den Päbften, theild die eigenthümliche Entwidelung 
aden einzelnen Provinzen und Territorien Deutſchlands, dann die 
Inhreitung der Deutſchen über die alten Grenzen, die Regſam— 
int auf verfchiedenen Gebieten des Lebens, die Blüthe der Lite— 
nr und Kunſt, verleihen diefer Zeit dad größte ntereffe; man— 
des, das fich in der vorhergehenden Zeit vorbereitet hat, gelangt 
a einem gewilfen Abſchluß, zu anderen, was die folgenden Jahr: 
dunderte erfüllt, wird hier der Grund gelegt, eine Fülle verfchie- 
venartiger, zum Theil im fchroffem Gontraft mit einander ftehender 
Strebungen tritt entgegen. m neuerer Zeit hat auch die For— 
‘tung dieſer Zeit vielfach ihre Aufmerffamfeit zugewandt; es find 
n und außer Deurjchland Quellen geſammelt, neue entdeckt und 
rablieirt; es find über einzelne Theile genauere Unterfuchungen 
angeftellt und manche neue Aufflärungen gewonnen worben. Zu— 
geich hat fich aber nicht am mwenigften auf diefem Gebiete eine 
große DVerfchiedenheit der Auffaffung und Beurtheilung der That- 
iahen und ver handelnden Perjonen gezeigt, vorzugsweiſe des 
Staufers Friedrich II. der während des großen Theils dieſer 
beriode die Deutſche Königs- und Römiſche Kaiſerkrone trug. 
Und während die Zeit ſeiner nächſten Vorgänger neuerdings 
uch eine im ganzen befriedigende Bearbeitung erfahren hat, fehlt 
an einer zuſammenfaſſenden, vollſtändigen, kritiſchen, wahrhaft 
jeetiven Geſchichte jenes Kaiſers und der unter ihm ſtehenden 
ınde noch durchaus. Indem daher der Werwaltungsrath 

eine kritiſche Geſchichte Kaifer Friedrich I. und Deutſchlands 

in feiner Zeit 
Ü Aufgabe wählt, verlangt derſelbe eine Darftellung feiner 
Inierung und Ihätigfeit- in vollem Umfang, ver Beziehungen 
2 den Päbften, zu dem Sieiliſchen Erbreih und zum Morgen- 
me, jodann aber auch eine Gefchichte Deutſchlands in der Zeit 
mer Herrichaft, und zwar eine in dad Detail eingehende, die 
ern und inneren Verhältniffe der verfchievenen deutſchen Ge— 
here volltändig und genau darlegende Arbeit, bei der auch Nüd- 
zu nehmen ift auf die Beziehungen zu den Nachbarlanden 
a die Erweiterungen, welche die deutſche Herrichaft und der 
tatihe Einfluß im Dften gewonnen, und welche außerdem das 
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geiſtige Leben der deutſchen Nation nicht weniger als das politi— 
ſche und ſociale zu ſchildern hat. Eine erſchöpfende Benutzung 
aller durch den Druck veröffentlichten Quellen und der neuern 
auch fpecial-hiftorifchen Literatur wird vorausgeſetzt; dagegen wäre 
eine Herbeiziehung weiterer handjchriftlicher Hülfsmittel, wie ſolche 
allerdings noch vorhanden find, wohl erwünſcht, foll aber nicht 
als erforverlih angejehen werden. 


In Beziehung auf die Bewerbung um dieſe Preife, die 
Ertheilung des dritten Preijed und die Nechte der Preidgewinnen- 
den ift zugleich Bolgendes aus den Ordnungen hier zu wieder 
holen. 

1. Ueber die zwei eriten Preife. Die Arbeiten können in 
deutſcher oder lateiniſcher Sprache abgefaßt fein. 

Jeder dieſer Preiſe beträgt 1000 Thaler in Golde, und 
muß jedesmal ganz, oder fann gar nicht zuerfannt werden. 

Meber den dritten Preis. Für den dritten Preis wird 
feine beitimmte Aufgabe auögejchrieben, fondern die Wahl des 
Stoff3 bleibt den Bewerbern nah Maßgabe der folgenden Be— 
ſtimmungen überlaffen. 

Vorzugsweiſe verlangt der Stifter für denfelben ein deutſch 
geſchriebenes Geſchichtsbuch, Für welches forgfältige und geprüfte 
Zuſammenſtellung ver Ihatfachen zur erften, und Kunft der Dar- 
ftellung zur zweiten Hauptbedingung gemacht wird. Es ift aber 
damit nicht blos eine gut geichriebene Hiftoriihe Abhandlung , 
fondern ein umfaffendes hiſtoriſches MWerf gemeint. Speciallan- 
desgeſchichten find nicht ausgefchloffen, doch werden vorzugsweije 
nur diejenigen der größern (15) deutſchen Staaten berüdjichtigt. 

Zur Erlangung dieſes Preifes find die zu diefem Zwecke 
handſchriftlich eingefchieften Arbeiten, und die von dem Ginien- 
dungstage des vorigen Verwaltungszeitraums bis zu demſelben 
Tage des laufenden Zeitraums (dem 14. März des zehnten Jah— 
red) gedruckt erfchienenen Werfe diefer Art gleihmäßig berechtigt. 
Dabei findet indeffen der Unterſchied ftatt, daß die erfteren, forern 
fie in dad Gigenthum der Stiftung. übergehen, den vollen Preis 
von 1000 Thalern in Golde, die bereits gedrudten aber, melde 
Eigentum des Derfafferd bleiben, oder über welche ald jein 





137 


Gigenthum er bereitd verfügt Hat, die Hälfte des Preiſes mit 
00 Thalern Gold empfangen. 

Wenn feine preiswürbige Schriften der bezeichneten Art 
sorhanden find, jo darf der dritte Preis angewendet werden, 
im die Verfaſſer folder Schriften zu belohnen, welche durch 
Gntvefung und zwedmäßige Bearbeitung unbefannter oder unbe— 
nugrer hiſtoriſcher Quellen, Denfmäler und Urkundenſammlun— 
gm fh um vie deutſche Gefchichte verdient gemacht haben. 
Solchen Schriften darf aber nur die Hälfte des Preijed zu— 
fannt werden. 

Es fteht Jedem frei, für diefen zweiten Fall Werke ber 
bezeichneten Art auch handjchriftlich einzujenden. Mit denfelben 
ind aber ebenfalld alle gleichartigen Werke, welche vor dem 
Einfendungdtage ded laufenden Zeitraums gedrudt erjchienen find, 
für diefen Preis gleihb berechtigt. Wird ein Hanpdfchriftliches 
Verf gefrönt, fo erhält vafjelbe einen Preis von 500 Thalern 
in Golde; gedrudt erfchienenen Schriften fünnen nad dem Grade 
ihter Bedeutung Preife von 250 Ihalern oder 500 Thalern 
Gold zuerfannt werden. | | 

Aus dem Worftehenden ergibt ſich von felbft, daß ber 
dritte Preis auch Mehreren zugleich zu Theil werden fann. 

3. Rechte der Erben der gefrönten Schriftſteller. Sämmt- 
ide Preife fallen, wenn die DVerfaffer der Preisſchriften bereitd 
vtorben fein follten, deren Erben zu. Der dritte Preid kann 
ah gedrudten Schriften zuerfannt werben, deren Verfaſſer ſchon 
storben find, und fällt alddann den Erben derjelben zu. 

4. Form der Preisichriften und ihrer Einſendung. Bei 
vn handſchriftlichen Werfen, welche fih um die beiden erften 
Sreife bewerben, müſſen alle äußern Zeichen vermieden wer- 
n, an melden die Verfaſſer erfannt werden fünnen. Wird 
in Verfaffer durch eigene Schuld erfannt, jo ift feine Schrift 
ar Preisbewerbung nicht mehr zuläflig. Daher wird ein Je— 
a, der nicht gewiß fein fann, daß feine Handjchrift ven 
Sisrichtern unbekannt ift, wohl thun, fein Werf von frem- 
vr Hand abjchreiben zu laffen. Jede Schrift ift mit einem 
Sinnjpruche zu verjehen, und es ift derfelben ein verfiegelter 
xuel beizulegen, auf deffen Außenfeite derſelbe Sinnjpruch ſich 
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findet, während inwendig Name, Stand und Wohnort des 
Verfaſſers angegeben find. 

Die Handjchriftlihen Werfe, welche jih um den dritten 
Mreis bewerben, fönnen mit dem Namen des Verfaſſers ver— 
jehen, oder ohne denſelben eingefandt werben. 

Alle diefe Schriften müffen im Laufe ded neunten Jahres 
vor dem 14. März, mit welchem das zehnte beginnt (aljfo dies— 
mal bi8 zum 14. März 1865), dem Direftor zugejendet fein, 
welcher auf Berlangen an die Vermittler der Ueberjendung Em— 
pfangsbejcheinigungen auszuftellen hat, 

5. Ueber Zuläfligkeit zur Preisbewerbung. Die Mitglieder 
der Königlichen Socierät, welche nicht zum Preisgerichte gehö— 
ven, dürfen fich, wie jeder Andere, um ale Preiſe bewerben. 
Dagegen leiften die Mitglieder des Preidgerihts auf jede Preis— 
bewerbung Verzicht. 

6. Verkündigung der Preife. An dem 14. März, mir 
welchen der nene DVerwaltungdzeitraum beginnt, werden in einer 
Sitzung der Societät die Berichte über die Preisarbeiten vorge 
tragen, die Zettel, welche zu den gefrönten Schriften gehören, 
eröffnet, und die Namen der Sieger verfündet, die übrigen 
Zettel aber verbrannt. Jene Berichte werden in den Nachrich- 
ten über die Königliche Societät, dem Beiblatte der Göttingen 
fhen gelehrten Anzeigen, abgedruckt. Der Verfaſſer ver gefrön- 
ten Schriften oder deren Grben werden noch bejonderd durch 
den Direftor von den ihnen zugefallenen Preiſen benachrichtigt, 
und fönnen diefelben bei dem legteren gegen Quittung jogleich 
in Gmpfang ‚nehmen. 

7. Zurüdforderung der nicht gefrönten Schriften. Die 
Berfaffer der nicht gefrönten Schriften fünnen dieſelben unter 
Angabe ihres Sinnfpruches und Ginjendung des etwa erhal- 
tenen Empfangſcheines innerhalb eined halben Jahres zurück— 
fordern oder zurüdfordern lajfen. Sofern fih innerhalb dieſes 
halben Jahres fein Anſtand ergibt, werden diejelben am 14. 
Detober von dem Direftor den zur Empfangnahme bezeichne- 
ten Perfonen portofrei zugeſendet. Nah Ablauf diejer Friſt ift 
dad Recht zur Zurüdforderung erlojchen. 

8. Drnd der Preisichriften. Die handſchriftlichen Werfe, 
welche den Breis erhalten haben, gehen in das Eigenthum ber 
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Siftmg für diejenige Zeit über, im welcher daffelbe den Ver— 
m und deren Erben gejeglich zuftehen würde. Der Ver— 
wungsrath wird diefelben einem Verleger gegen einen Ehren— 
d überlaffen,, oder wenn fih ein folcher nicht findet, auf 
iften der Stiftung drucken lafjen, und in dem Ießteren Falle 
a Vertrieb einer zuverläffigen und thätigen Buchhandlung über- 
m Die Aufſicht über Verlag und Verkauf Führt der Direftor. 

Der Ertrag der erften Auflage, welche ausſchließlich der Frei- 
mplare böchitend 1000 Gremplare ftarf fein darf, fällt dem 
Migbaren Gapitale zu, da der Verfaſſer den erhaltenen Preis 
* fin Honorar zu betrachten hat. Wenn indeffen jener Ertrag 
nmwöhnlid groß ift, d. h. wenn berjelbe die Drudfoften um 
Doppelte überfteigt, jo wird die fönigliche Soeietät auf den 
ortrag ded DVerwaltungsrathed erwägen, ob dem Verfaſſer nicht 
" außerordentliche Vergeltung zu bewilligen ſei. 

Findet die Königliche Societät fernere Auflagen erforderlich, 
wird fie den Verfaſſer, oder, falld verfelbe nicht mehr leben 
le, einen andern dazu geeigneten Gelehrten zur Brarbeitung 
ben veranlaffen. Der- reine Ertrag der neuen Auflage joll 
kan zu außerordentlihen Bewilligungen für den Verfaſſer, 
m jalld derſelbe verftorben ift, für deffen Erben, und ven 
m Bearbeiter nah einem von der Königlichen Societät feſt— 
Aenden Werhältniffe beftimmt werben. 

9% Bemerkung auf dem Titel derjelben. Jene von ver 
ung gefrönte und herausgegebene Schrift wird auf dem 
x die Bemerkung haben : 

von der Königlih Hannoveriſchen Societät der Wiflen- 

ibaften in Göttingen mit einem Wedefinpfchen Preife ge— 

könt und herausgegeben. 
10. Zreiegemplare. Von den Preisfhriften, welche bie 
"ung berausgibt, erhalten die Verfaffer je zehn Freiexemplare. 


Göttingen, den 14. Mär; 1857. 
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dericht 


über das Wirken des kärntneriſchen Geſchicht-Vereines 
im Solarjahre 1856. 


(Borgetragen in ber General⸗Verſammlung am 28. Jänner 1857, vom Vereins⸗ 
Sekretär R. vom Gallenftein.) 


Hochverehrte Verfanmlung! 


In Erfüllung meiner ftatutengemäßen Obliegenheit beebı 
ih mid als Bereind - Sefretär, Ihnen den Jahred- Bericht di 
Geichicht - Vereines für dad Solarjahr 1856 vorzulegen. 

Der Berein darf dieſes Jahr zu den erfreulichften Ep: 
hen ſeines Beſtehens zählen, da in der für Kärnten unve 
geblihen, Glüf und Freude bringenden September-Wod 
auch dieſe Räume mit einem Befuche Ihrer k. k. apoftoliich 
Majeftäten begnadigt und dem Wereine die von Allerhöcht 
denenjelben höchfteigenhänvig in das hiezu aufgelegte Ehrenbu 
eingeseichneten Namendzüge des allgeliebten gnävigften Herrſche 
Paares als theures bleibended Andenken Hinterlaffen worden fin 

Durch die befonder8 dankeswerthe gütige Fürforge ur 
Rückſichtnahme des k. k. Bezirk! - Vorftanded zu Winfler 
Herrn Johann Hopfigartner, ift der Derein auch in d 
hocherfreulichen Beſitz zweier weiterer hoͤchſt werthvoller Erinn 
rung-Zeichen aus jenen Ehrentagen unſeres Heimathland 
gelangt. 

Herr Hopfgartner hatte die zartſinnige Aufmerkſamkeit, d 
Alpenſtock, deſſen Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät bei db 
Erſteigung des Paſterz-Gletſchers Sich bediente, und t 
Fahne, mit welcher der Kaifer von den Führern von d 
Höhe der Adlersruhe begrüßt wurde, mit bedeutenden Opfe 
an fih zu bringen und den Gejchicht- Vereine ald Gejcher 
zu widmen. 

Unter den übrigen zahlreichen, dem Vereine im Jahre 18 
zugefommenen Spenden fteht obenan dad werthvolle @ 
ſchenk unfered verehrten, für feine Heimath mit immer gleid 
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Siebe und Sorgfalt venfenden Landömanned, Herrn Hanns 
Gajjer. Der Gefchicht- Verein befigt num bereitd vierzig Gyps— 
Abgüffe von den Modellen der Meiftermerfe dieſes liebensmwür- 
tigen genialen Künftlerd, — eine Sammlung, welche jet ſchon 
eimig im ihrer Art ift und mohl von feiner anderen wilfen- 
ſhaftlichen Anftalt aufgewiefen werden fann. 

Die im Jahre 1856 von Herrn Gaſſer erhaltene Sen- 
tung enthielt 13 Statuen und Statuetten, darunter feine eigene 
kbendgroße Portrait-Büfte und die unübertrefflide Wielands— 
Statuerte. Der Werth dieſes herrlichen Geſchenkes wird noch 
aböht durch die liebensmürbige, überaus gütige Aufmerfjamfeit, 
mit welcher der hochherzige Gejchenfgeber, ohne daß von 
Seite des Gefchicht - Vereines eine dießbezügliche Bitte an ihn 
gerichtet worden war, — fich beeilte, Die Sendung neh unmit- 
telbar vor der Hieherfunft Ihrer E k. Apoft. Majeftäten hier 
einlangen zu machen, damit diefer Schmuck unjerer Sammlungen 
zur Feier des Allerhöchften Beſuches noch aufgeftellt werden Fonnte. 

Hienebft find dem Gefchicht-Vereine im Jahre 1856 noch fol- 
gende Geſchenke gewidmet worden : 


A. Bücher und Drudidriften. 


1. Bon der hodlöblihen Faif. Akademie der Wiſſen— 
'daften in Wien: 1. Die im Jahre 1856 erfchienenen 
Sortfegungen, a. der Sitzung-Berichte ver Hiftor. philof. Glaffe ; 
b. des Archives für Kunde öfterreich. Gefchichtöquellen ; c. ber 
fontes rerum austriacarum; d. ver Monumenta habsburgica. 
Tas Notizenblatt für 1856; e. der Almanach der Faiferlichen 
Aademie d. W. für 1856. — 2. Von der hol. k. k. Gentral- 
Gommiffion für Erforfhung und Erhaltung der Baudenf- 
male: Deren Jahrbuch. Wien 1856. Mit 17 Tafeln und 26 
holzſchnitten. — 3. Von der Hochlöbl. Direktion der admini— 
frativen Statiftif im f. k. Handels-Miniſterium: Mittheilungen 
us dem Gebiete der Statiftif. IV. Jahrgang; VI. Heft. Wien 
1955. — 4. Bon der hohen £ E. färntnerifhen Landes-Re— 
gietung: Drei Eremplare des allergnädigften Handbillets Sr. 
bl Apoſtol. Majeftät ddo. Klagenfurt am 10. Septemb. 1856. — 
d. Bon der hochlöbl. königl. baierifhen Afademie der Wiſ— 
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fenfhaften in Münden: a. Abhandlungen der hiſtor. Klaff 
VI. Band III. Abtheil. 1855, und VIL. Band I. Abtheil. 185 
b. Rede in der öffentl. Sigung am 28. März 1855, zur Y6fte 
Stiftungfeier der Afademie, gehalten von Fried. v. Thierſch. c. D 
Lorenz Hübner's, dirigir. Mitglieved der hiſtor. Klaffe der könig 
Akad. der Wiſſenſch. 2c., biografifche Charakteriftif. Von Joſ. Wir 
mayr. Münden 1855. d. Ueber die Gliederung der Bevölferun 
ded Königreiches Baiern. Peftrede, am 28. Nov. 1855, gehalte 
von Dr. Fr. B. W. von Hermann. — 6. Vom löbl. Alt er 
thbums = Vereine in Wien: Berichte und Mittheilungen ve 
Vereines. I. Band, II. Abth. Wien 1856. — 7. Vom löbliche 
Altertbumd:Mereine in Agram: Bibliografia della Dal 
mazia e del Montenegro. Saggio di Giuseppe Valentinelli 
Zagabria 1855. In 2 Gremplaren. — 8. Vom lobl. hiftoı 
Dereine für Oberpfalz; und Regensburg: Deſſen Ber 
handlungen. XVI. Band. Regensburg 1855. — 9. Von De 
löbl. oberlaufig'fhen Geſellſchaft der Wiſſenſchaf 
ten zu Görlig: Neues Lauſitz'ſches Magazin. 32. Band 
1.—4. Heft. — 10. Bon löblichen Ausſchuße ded Ferdinan— 
deums in Innsbruk: a. Zeitſchrift des Ferdinandeums für 
Tyrol und Voralberg. 3. Folge. 5. Heft. 1856. b. Jahres 
bericht des Verwaltung-Ausſchußes des Ferdinandeums für 18506 
und 1854. — 11. Vom löbl. hiſtor. Vereine für dat 
Würtembergiſche Franken: Deſſen Zeitſchrift. IX. Heft 
1855. — 12. Vom loͤbl. germaniſchen National-Muſeun 
in Nürnberg: a. Die Bibliothek des germ. National-Mufeums 
in Nürnberg. b. Gataloge über die dortigen Kunft-, Alterthums— 
Münzen und Siegel-Sanımlungen. In 6 Heften. — c. An: 
zeiger für Kunde deutſcher Vorzeit. Jahrg. 1856. — 13. Vom 
löbl. Hiftor. Vereine für Krain zu Laibach: Deſſen Mit 
theilungen. 10, Jahrgang 1855. — 14. Bon 1öbl. hiſtor. 
Vereine für Niederbaiern: Deſſen Verhandlungen. IV. 
Band. 3. und 4. Heft. — 15. Vom löbl. Vereine für Ge 
ſchichte und Altertum Schleſiens: Deffen Zeitjchrift. 
1. Heft. Breslau 1855. — 16. Dom löbl. hiftor. Vereine 
für Steiermarf zu Graß: Deffen Mittheilungen. IV. Heft. 
1855 — 17. Vom löbl. Vereine für fiebenbürgifdhe Lan— 
desfunde: a. Deſſen Archiv. Neue Folg. UI. Band. 1855. — 
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. Zur Frage über die Herkunft der Sachſen in Siebenbürgen. 
Ben Joh. Karl Sculler. Hermannftadt 1856. In 2 Grem- 
laren ec. Siebenbürgiſche Rechtsgeſchichte. Von Fried. Schuler 
‚ Libloy. 2 Bände Hermannftadt 1855 und 1856. — 18. Bon 
a löbl f. f Gymnaſial-Direktion zu Klagenfurt: 
1. Programm des f. f. Gymnaſiums zu Klagenfurt; am 
Shluge des Studienjahres 1856. — 19. Von der Töbl, 
stiguariichen Gejellichaft zu Zürih: a. Deren Mit: 
rilungen. XI. Band. 1. Heft. 1856. b. Gilfter Jahresbericht. — 
0. Bom löbl. Voigtländiiben Alterthums-Vereine zu 
Johenleuben: a. Deſſen Jahresberichte für 1852, 1853 und 
855. — b. Volfdjagen aus dem Orlagau nebit Belehrungen 
us dem Sagenreiche. Mitgetheilt von W. Börner. Altenburg 
328. — 21. Vom löbl. Hiftor. Vereine von und für 
Iberbaiern: a. Siebzehnter Jahresbericht für 1854. b. Uber- 
aierifched Archiv für vaterländiiche Geichichte. 15. Band. 2. und 
. Heft. Münden, 1855; c. Lebens » Skizze Schmeller's. Vom 
Bihliothefar Förniger. Münden 1855. — 22. Von der löbl. 
iſtor. ſtatiſtiſchen Seftion der k. k. mähr. ſchleſ. Gefell- 
haft des Ackerbaues, der Natur und Landes-Kunde: 
ren Schriften. IX. Band. Brünn 1856. — Don Herrn 
laul Freiherrn v. Herbert: a. Dictionaire historique de 
erre Bayle. 4. Tom. b. Grand Dictionaire bistorique 
ar Louis Moreri. 2 Tom, Supplement 2. Tom. — 
4 Bom Herrn Leopold v. Hueber, ftänd. Bauamts-Leiter: 
ie Sammlung von Bulletin? und Grtrablättern aus den 
ubren 1848 und 1849. — 25. Von Herrn Rudolf v. 
abornegg = Altenfels, f. k. Ingenieur: Diarıum expo- 
orum ab anno 1654. (Von Millttatt.) — 26. Von Frau 
haria Freiin v. Herbert: Correspondence secrete de 
farette, Stofflet, Puisaye, Cormatin, D’ Autichamp , 
lernier, Frotte, Scepeaux, Botherel ; du Pretendant, du 

evant Comte d' Artois, de leurs Ministres et Agens, 
td autres Vendiens, Chouans et Emigres Francais ; 
ürie da Journal d’ Olivier d’ Argens et du Code po- 
fque et civil, qui a règi la Vendee pendant le tems 
e la Rebellion. Imprim&s sur Pieces originales. A Paris. 
Tom. — 27. Bom Herrn Kukuljevich v. Sarcinsky, 
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Direftor ded Hiftor. Dereines zu Agram: Seine Werfe in 

Heften. — 28. Vom Herrn Dr. Franz Lanza, f. f. Profef 
zu Spalato, Ehren-Mitglievde des hiefigen Geſchicht-Vereine 
a. Elementi di Mineralogia basati sui novi principij di C 
stallografia e di Chimica. Dal Professere D°:* Fr. Lan: 
Seconda Editione. Trieste 1852. b. Elementi di Zoolog 
ad uso delle prime classi gimnasiali e delle scuole reali a 
stro-italiane esposti Jdietro e piü recenti e migliori siste 
dell Dott. Fr. Lauza. 11. Edizione 1855. c. Notes sur | 
formations geognostiques de la Dalmatie.e. Par M. Franz. 
Lanza. — d. Dell’ antico palazzo di Diocleziauo in Spala 
Illustrazione con 12 tavole originali. Dal Prof. Dott. I 
Lanza. II. Ediz. Zara 1850. —- 29. Vom Herrn Thom 
Waldner, Kunfttifchler zu Rattendorf im Gailthale: a. 9 
Eritürmung der beiden Blodhäufer Malborghet und Pred 
durch die Franzoſen im Jahre 1809. ine geihichtl. Darft 
lung öſterreichiſch. Waffenthaten, von Karl Kroner. Villach 185 
b. Schwanentöne an mein geliebted Kärnten. Bon Thon 
Jaritz. Villa. 1853. — c. Ueber die größtentheild jlavijı 
Abſtammung der Bewohner deutſcher Länder. Bon IH. ZYari 
Villah 1853. — 3U. Vom Herrn Dr. Chriſtian D’Elver 
Vorſtand der ftatiftijch- hiſtor. Seftion ver k. f. mähr. ſchl 
Akerbau-Gefellichaft, Ehrenmitglievde des hHiefigen Geſchicht - Dr 
eines, ꝛc.: a. Gejchichte und Befchreibung der fün. Kreid- u 
Berg-Stadt Iglau in Mähren. Bon Chr. D'Elvert. Brünn 185 
b. Die Schweden vor Brünn. Gin Abjchnitt des dreißigjährig 
Krieged. Don Chr. d' Elvert. Brünn 1845. c. Literal 
und Gefhichte von Mähren und öfterreih. Schlefin. DB 
Chr. D’Elvert. Brünn 1850. — 31. Von Herrn Emanı 
Gicognia, emerit. f. f. Appell. Ger. Sefretär, Ehren - M 
gliede des Hiefigen Gefchicht-Vereines: Di alcuni scritti pu 
licati da E. A. Cicognia Veneziano. Dall’ auno 150 
al 1850. — 32. Vom Herrn Lorenzo d’ Orland 
Direktor des Muſeums zu Givivale, Ehrenmitgliede des fän 
Geſchicht-Vereines ꝛc.: Museo forogiuliese iu Cividal 

Friuli. Osservazioni sull’ antico Forogiulio. 1843. In 
Eremplaren. — 33. Von Herrn Joh. Karl Schuller, fi 
Schulrathe zu Hermannftadt, Ehren-Mitglieve des färnt. ( 
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icht = Vereines: Zur Frage über die Herfunft der Sachen in 
Siebenbürgen. Bon 3%. C. Sculler. Hermannitadt 1856. — 
34. Die feltifhen und römischen Antifen in Steiermarf. Bon 
Ed. Pratobevera, Arhivar am ft. fl. Joanneum. (Gefcbenf 
som Herrn Verfaſſer) — 35. Bon Frau Therefia The— 
meßl zu Maria Rain: Ein Eremplar der färnt. Landes-Hand- 
seite. — 36. Von Fräulein Augufte Wodley in Klagenfurt : 
a. Magazin von merfwürdigen neuen NReifebeichreibungen. Wien 
1792 — 1795. 22 Bände. b. Die heil. Evangelien. Ueberſetzt 
and erflärt von Dr. H. H. Kiftemafer. Grab 1826. 8 Bänd. 
e. 4. ©. Meißnerd Skizzen. Karläruhe 1792. 4 Theile in 2 Bän- 
den. d. Anton Banier’d Erläuterung der Götterlehre und Fabeln 
aus der Geſchichte. Aus dem Franzöfiihen überfegt von J. 
Adolf Schlegel. Wien 1790. 11 Bände. — 37. Vom Herrn 
Jojef Chmel, Direktor des F. f. Haus-, Hofe und Gtaatd- 
Arhives ıc. ꝛc.: Die von ihm gefammelten und mitgetheilten 
Monumenta habsburgica. Aktenſtücke und Briefe zur Gerichte 
des Haufes Habsburg, im Zeitalter Marimiliand 1. 2. Band. 
Bien 1855. — 38. Bon Herrn Thomas Waldner zu Rat- 
tendorf : Sechs Abende eines patriotifchen Girfeld. Ein gemein 
faßlicher Verſuch von Ih. Waldner. Billah 1856. — 39. Vom 
Herm Ferd. Vigetter in Klagenfurt: Altes Drudwerf: Me- 
tamorphoses regnorum et rerum publicarum,. Drei Bücher. 
Durch Johann Fridrich Furttenbach. Gedrudt zu Franffurt 1656. — 
40. Kleine Beiträge zur ältern deutjchen Sprache und Literatur, 
Sejammelt und herausgegeben von Joſef Diemer, Direktor der 
f. f. Univerfitätd-Bibliothef in Wien ꝛc. TIL Iheil. Wien 1856. 
(Geſchenk vom Herrn Berfafjer.) — 41. Ueber die Bereini- 
gung Kärntend mit Defterreih. Gine hiftorifche Abhandlung von 
Karl Stögmann. (Geihenf vom Herrn Verfaſſer.) — 42. 
Vom Herrn Andread Lerer, afad. Maler in Klagenfurt: 
a. Gratzer-Almanach auf dad Jahr 1580. b. Guropäiiche Fama. 
? Bände. 133., 144., 157. und 168. Theil. c. Wagner's 
Einleitung in die heil. Bücher des alten und neuen Geſetzes. 
I. Band. Paßau 1794. (Unvollftändig) d. Des Herrn Abtes 
Claudius Fleury Betrachtungen über die Kirchengefchichte und Die 
Rchtfertigung derſelben. Ueberjegt von M. Ant. Wittola. Inns— 
ruf, Wien u. Prag, 1772. Drei Bände, e. Landhandveſte des 
Satin des hiſtor. Bereines. 10 
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löbl. Herzogthumbs Steyr. Anno 1583. f. Karte des Herzog- 
thumes Kärnten. Geftodhen von Gottfried Pfauk. 1782. — 
43. Vom Herrn PB. Gregor Wolny, Stiftd-Prior zu Raigern, 
Ehrenmitgliede des Färnt. Geſchicht-Vereines ꝛe.: Kirchlihe Topo— 
graphie von Mähren. Meift nah Urfunden und Handſchriften 
durh PB. Gregor Wolny. Brünn 1855. 2 Bände. — 44. Vom 
verehrlichen Vereine zum gejelligen Vergnügen in Klagenfurt: 
Mehrere Jahrgänge der Augsburger allgem. Zeitung. — 45. Bon 
Ungenannten: I. a. Loudon’d Leben und Thaten. Heraus— 
gegeben von einer patriotifchen Gejellichaft. Wien, 1791. 2 Theile; 
b. Biographie Mariens ITherefiend. Dom Rautenſtrauch. Wien 
1779. — I. a. Jahres-Bericht des F. k. Gymnafiums zu Krafau 
für 1856. b. Der Grager Schloßberg und feine Umgebungen. 
Don Wilhelm Freiherrn von Kalchberg. Grab 1856. — 
III. Guttenberg und Franklin. Eine Feftgabe zum 4. Jubiläum ber 
Erfindung der Buchdrucker-Kunſt. Bon Karl Preusler. — IV. Feier 
des Chriſtenthums in heiligen Gefängen. Aus dem Lateinifchen 
überfegt von F. X. Kienreich. 


B. Urkunden; Urkunden-Abſchriften; ältere und neuere 
Manuſeripte und ſchriftliche Aufſätze: 


46. Von Sr. Durchlaucht Herrn Ferdinand Fürſten von 
Roſenberg: Ein ſehr werthvolles Manufeript „Kriegsgeſchichte 
des IV. Armee-Corps vom Feldzuge 1800 in 4 Perioden. Vom 
Feldmarſchall-Lieutenant Franz Ser. Fürſten von Roſenberg.“ — 
47. Vom Herrn Friedrich Rauſcher, Gutsbeſitzer zu Ebenau: 
3 Original-Urkunden aus den Jahren 1391, 1492 u. 1500. — 
48. Vom Herrn Anton Kerian, bürgl. Webermeifter in Kla— 
genfurt : Handwerks-Ordnung der Reinweber-Zunft in Klagenfurt, 
von Kaifer Ferd. III. 1611. (Driginal.) — 49. Von einem Un- 
genannten: Abjchriften von 6 Urfunden aus dem Ardive 
der Pfarre Liefing im Lejachthale. — 50. Vom Herrn Georg 
Schoffnegger, Chirurgs-Gehilfen zu St. Andrä: a. Gon- 
fignation der I. f. Lehen in Kärnten, vom Jahre 1767. 
b. Pergament-Urfunde: Vidimus eines Privilegiums- Briefe von 
K. Karl VI. für die Schmid-Zunft, ddo. 30. April 1718. 
c. 5 gedruckte Normalien. — 51. Vom Herin Dr. Garlmann 
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Kor, Gapitularen des Stiftes St. Paul. ꝛec.: Eine Abſchrift des 
Brucker⸗Libell's. — 52. Vom Herrn Heinrih Hermann, Dome 
bern von Lavant ꝛc.: a. Megeften aud den der Kirche und 
Stadtpfarre St. Maria zu Gmünd gehörigen Urfunden. b. Erlaß 
des Kürftsischofed von Lavant, Anton Martin, bezüglich der 
Errichtung der pfarrlihen Gedenkbücher. 


C. Münzen und Mebaillen. 


53. Vom Herrn Franz v. Aichenegg, gräfl. Goes'ſchen Güter- 
Infpeftor; 4 antife Silbermünzen (Hadrianus ; Antonin. Pius; 
Marc. Aurel. Verus; Commodus); 1 antife Bronce-Münze ; 
3 antife Kupfermüngen; 1 große verfilberte Medaille von Lud— 
wig KV. von Frankreich; 1 Meſſing-Münze von K. Heinrich IV. 
von Franfreih; 28 Silber- und 45 Kupfer-Münzen aud neuerer 
Zeit; 5 filberne Solivi; 1 filberne Medaille. — 54, Vom Herrn 
Guſtav Ritter v. Gröller, Schiffälieutenant in der kak. Marine: 
32 antife griehifche Bronce-Münzen; 14 antife römiſche Bronce- 
und Kupfer-Münzen; 10 türfiihe und 2 piemontefiiche Kupfer- 
münzen aus neuerer Zeit. — 55. Vom Herrn. Paul Freiheren 
9. Herbert: 4 große Bronce-Medaillen (a. Denkmünze auf den 
Mineralogen Friedrih Mohs; b. Denfmünze auf den Brand der Peters— 
fire zu Hamburg; 1842; c. Denfmünzen auf die Krönung JJ. 
Majeftäten: Kaif. Ferdinand's I. und Kaijerin Maria Anna zu Prag); 
4 antife Kupfermünzen ; 9 Silber- und 24 Kupfer-Münzen aus 
neuerer Zeit. — 56. Bon Herren Marim. Wallner, Stadt- 
Hanptpfarrer x. zu Klagenfurt: 1 GSilber-Münze des Erzbiich. 
Mar. Gandolf von Salzburg, 1694; 1 filb. Mailänder-Krönung- 
Münze Kaifer Ferdinand I. — 57. Bom Herrn Joſ. Finfter- 
buſch, Buchhändler in Klagenfurt: 1 türkiſche Kupfermünze. — 
58. Vom Herrn Johann Raunig, Bürgermeifter in Griffen: 
2 antife Bronze-Münzen (Nero u. Maximianus) ; 29 Silber: 
und 29 Kupfer-Münzen aus neuerer Zeit. — 59. Bon einer 
Bejellichaft von Vaterlands-Freunden, welche Nachgrabungen auf 
ven Zollfelde veranftaltete: 2 dafelbft gefundene antife Bronce- 
Münzen (1 Marc. Aurel. Verus und 1 Tit. Claudius.); 
2 antife Kupfermünzen (beide unfenntlih). — 60. Bon Sr. 
Durchlaucht Herrn Friedrich Fürften von und zu Liechtenſtein, 
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k. k. Feldmarſchall-Lieutenant ꝛc. ꝛc. 1 antife Silbermünze ber 
Stadt Naxus in Sizilien; 1 antike Silbermünze (Antonin. 
Pius); 3 antife Bronce-Münzen (Antonin. Pius, Kau- 
stina senior, Tit. Claudius); 6 antife Kupfermünzen 
(Tit. Claud.; Trajan; Probus; Gallienus; Constantin. Ma- 
gnus; 1 unfenntlihe); 1 Titus (falih); 2 Kupfermünzen aus 
neuerer Zeit. — 61. Vom Herrn Adalbert Gorton, bürgl. 
Sattlermeifter in Klagenfurt: 1 türfifche Kupfermünge vom Sultan 
Abdul Medſchid. — 62. Bom Herrn Franz Mayer, bürgerl. 
Geifenfiedermeift. in Klagenfurt: 1 ſächſiſche Silbermünze; 1656. — 
63. Bom Herrn Joſef Ritter v. Millefi, färnt. fländ. Verord— 
neten: 1 ungar. Silber⸗Sechſer 18495 — 64. Vom Herrn 
Franz Mid. v. Jabornegg-Altenfels, k. k. Landeögerichts- 
Rathe 2c.: 1 antife Kupfermünze, gefunden auf dem Lam— 
prechts berge zwiſchen „Waifenberg” und „Obertrüchſen“; 1 bai- 
eriſchen Silberkreuze. — 65. Vom Herrn Marfus Freih. v. 
Kabornegg, Kadeten im F. f. Inf. Reg. Bar. Wimpfen: 1 
Silbermünze aus neuerer Zeit. — 66. Vom Herrn Janeſchiz, 
Rechnungsführer der Gemeinde Freudenberg : 1 antife Kupfer 
münze (Carus) vom Zollfelde. — 67. Bom Herrn Richard 
Klatzer, Beamten der färnt. Handelöfammer : 1 türfiihe Kupfer- 
Münze. — 68. Vom Herrn Dürnwirth, k. k. Lieutenant im 
1861. Inf. Reg. Bar. Prohasfa: 1 Silbermünge der Inſel So- 
nien. — 69. Vom fatholifhen Gejellenvereine zu Klagenfurt : 
Die Dentmünze (Meufilber) an U. Kolping, den Gründer der 
Fatholiichen Gefellen-Bereine. 1856. — 70. Bom Herrn Gruber, 
f. f. Oberlieutenant in Penfion: 1 baieriichen Silberthaler von 
König Marimilian II. 1856. (Dem Bereine neu.) — 71. Won 
Ungenannten: a. 2 filberne Solivi; 4 Silber- und 9 Kupfer: 
Münzen aud neuerer Zeit; b. 2 celtiihde Münzen aus Silber 
mit den Injchriften: „ATTA“ und “AEAAT.“ 


D. Anticaglien. 


72. Vom Herrn Guftav Ritter v. Gröller, k. k. Schiffs— 
lieutenant : ine Ffleine thönerne egyptiſche Mumienfigur. — 
73. Bom Herrn Anton Wittling, Pofterpeditor in Wolfsberg; 
a. Die beiden Hände einer egyptifhen Mumie; b. Eine 
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feine Menmnon’d-Figur aus Ihon. — 74. Bon den P. T. Erben 
des jel. Herrn Anton Volleritſch, gewefenen fürftbifchöfl. Güter- 
Inſpektors zu Klagenfurt: Eine kleine jchön gearbeitete antife Bronce- 
Figur ver Gerd. — 75. Dom Herrn k. k. Landesgerichtd- 
rathe Franz Mih. v. Jabornegg-Altenfels: Eine antife 
Fibula, gefunden auf dem Lamprechtöberge bei „Waijenberg.” — 
76. Bom Herrn Jakob Kucher, Pfarrer zu Ottmanach: Bruch— 
ſtück (Hals) einer antifen Urne, mit der Rundfchrift: „U. M. O. 
BASSI — FELIX SER.“ (Beſprochen in dem Wochenblatte 
Sarinthia Mr. 42 des Jahrganges 1856.) 


E. Waffen-, Rüftzeug - Stüde x. 


77. Dom Herrn Thomad Hermanig in Klagenfurt: Eine 
Kanonen-Kugel. — 78. Bom Herrn Landedgerichtö-Nathe F. M. 
von Jabornegg =» Altenfeld: Ein Schwert, welches bei St. 
Walburgen im Bezirke Eberftein nächft der Harmeter = Hube 
aus einem jandigen Raine ausgegraben wurde, wonebft auch noch 
ſtark vom Roſte zerfrefiene Theile eines Harnifches, eines Helmes 
und einer Pferd-⸗Kinn-Kette fich vorfanden. — 79. Bon einem 
Ungenannten: Ein hölgernes Bulverhorn aus dem 16. Jahrhunderte. 


F. Kunft- und ethnographiſche Gegenftände. 


80. Bom Herr Güter-Infpeftor Franz v. Aichenegg: a’ 
2 feine Siegelftödel; b. Ein kleines filberned Kreuz. — 81. Vom 
Herrn Heinrih Grave, k. k. Minifterial-Bau-Eleven: 1 Exem— 
plar eined Gyps-Abgußes von dem Bildnige (Basrelief) 
Sigmundd von Dietrichftein, weldhes auf der im Mufif- 
vereindiaale zu Grat befindlichen Gedenfplatte vom Sahre 1423 
angebracht ift. — 82. Bom Herrn Vinzenz Schliber: Zwei Fleine 
Tafeln Florentiner-Marmor in Goldrahmen, und einige Mine- 
alien. — 83. Bom Herrn Jakob Jantſchko, Pfarrer in Griffen: 
Das in Del gemalte Bilonig des Abtes von Griffen, Her— 
mann %elber (Berfertigt Anno 1757) — 84. Bom Herrn Bet. 
Wittmann: Gin (jogenanntes) Siegeskreuz (Orux victorialis) 
ans Mefling, welches in der St. Athanafind-Rapelle bei Berg 
im Bez. Greifenburg an dem Mittelpfeiler angenagelt war. — 
85. Vom Herrn Andreas Lexer, afadem. Maler in Klagenfurt: 
Ein altdeutſches Faſtenbild. (Skizze auf Leinwand) — 86. Yon 
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Fräulein Franziska Hämpel in Klagenfurt: Das lebensgroße, 
von Barbara Krafft im Jahre 1795 gemalte Bildnig wei— 
land Sr. Eminenz des Garvinald - Fürftbiichofe® von Gurk, 
Branz Altgrafen von Salm-Meiffericheid ; (ganze Figur) (die 
Kleidung jpäter übermalt von Johann Schäffer Ritter v. Leon— 
hardahof). In prächtigem Goldrahmen, mit vergolvetem Boftamente. 
87. Vom. jel. Herrn Propite und Stadtpfarrer zu Friefah, Lorenz 
Franz Hohenauer, dem Geſchicht-Vereine letztwillig legirt wor— 
den: a. 3 optiſche Spiegel; b. Ein Bild aus Strohhalmen zu— 
ſammengeſetzt; ec. Ein Bild mit aufgeklebten Figuren. (Von Der 
höchftjel. Erzherzugin Marianna faif. Hoheit, zufammengefegt.) — 
88. Dom Herrn Ant. Kerian in Klagenfurt: Das lithogra- 
phirte Portrait des fel. Fürftbiihofed von Gurf, Franz Anton 
Gindl. (Mit Glas und Rahmen). — 89. Vom Herrn v. Schrei— 
bern, Gaftgeber in Klagenfurt: Das Bildniß ded Andreas 
Eberhard Rauber. (Delgemälpe.) 

Unter den Antäufen, welde zur WVervollftändigung der 
Pereind-Bibliothef, dann der wiſſenſchaftlichen und Kunſt-Samm— 
lungen des Vereines gemacht worben find, muß vor Allen Die 
fänfliche Erwerbung der bisher im biichöflihen Schloße zu 
Straßburg aufbewahrt geweienen Rüſtzeuge und Waffen 
hervorgehoben werden. 

Diefelben waren bereitö zur öffentlihen Veräußerung be- 
flimmt, und wären auf Ddiefem Wege Höchft wahrjcheinlich 
außer Landes gefommen, da gerade in letzterer Zeit Kärnten 
häufig von Curioſitäten- und Antiquitäten-Hänvlern durchwandert 
worden ift. 

Der Vereins-Ausſchuß hielt fih Deshalb, mit Hinblid 
auf die ftatutenmähige Aufgabe des Vereines, für verpflichtet, 
diefe alterthümlichen Gegenftände dem Lande, welches ohnehin 
in den früheren Jahren jo vieler ähnliher Sehenswürdigkeiten 
verluftig gegangen ift, wo möglih zu erhalten und für ven 
Geſchicht-Verein zu erwerben, 

Mit Genehmigung des hohen k. k. Minifteriumd wurden 
diefe Rüſtzeuge und Waffen von dem Herrn Fürftbijchofe von 
Surf, Hochwelder Sich hiezu mit Vergnügen bereitwillig finden 
lieg, dem Vereine un den Schätzungs-Preis von 108 fl. 35 fr. 
C. M. abgetreten, und der hohe provijoriiche Landtagd-And- 
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ſchuß, Hochwelcher dem Gefchicht - Vereine die gütigfte Rück— 
fichtnahme und Unterftügung zu Theil werden Taßt, Hatte bie 
bejondere Gnade, den Anfauf für den DBerein zu beftreiten. 


1. 


Die weiteren Beifchaffungen find folgende : 


A. Bucher. 


Balbi’3 allgemeine Erdbeſchreibung; oder: Handbuch des 
geographifchen Willens. 4. Auflage. Bon Dr. Hein. Berghaus. 
Wien, Peſth und Leipzig 1856. 


. Bibliografifche ftatiftiiche Ueberficht ver Literatur des öfterreich. 


Kaijerftaated. Don Di Gonftantin Wurzbah von Tannen- 
berg. Wien 1856. 


. Real-Lerifon des claffischen Alterthums für Gymnaſien. Im 


Vereine mit mehreren Schulmännern herausgegeben von D*- 
Friedrich Lühfer. Leipzig 1855. 


. Mittelalterlihe Kunftvenfmale des öſterreich. Kaijerftaates. 


Herandgegeben von D* Guft. Heider, Profeffor Rud. v. Eitel- 
berger, und Architekten Johann Hiefler. Stuttgart u. Wien 1856. 
(In Heften erjcheinend.) 


. Deutſches Staatöwörterbud. Von Dr. 3. C. Bluntſchli. Mit- 


rebafteur: Karl Brater. — In Lieferungen. Stuttgart und 
Leipzig 1856. 


- Biographifches Lerifon des Katferthumes Defterreich, Bon 


De Gonftantin v. Wurzbach. Wien 1856. 


. Meine zweite Weltreife. Bon Ida Pfeiffer. In 4 Theilen. 


Wien 1856. 


. Koſtüm⸗Kunde. Handbuch der Geſchichte der Tracht, des Baues 


und Geräthed von der früheſten Zeit bis auf die Gegenwart. 
Bon Hermann Weiß. Stuttgart. — In Lieferungen. 


. Die Kaifermappe. Gelegenheitd-Dichtungen aus ver jüngften 


Zeit, von Dr: 3. O. Gallifh. Wien 1856. 


. Defterreichiiche Staatörechte und Privilegien. Mit Literatur- 


Angaben und Anmerfungen. Bon Der. Frd. Biichoff. Wien 1857. 


. Ehronif von Fulda. Herausgegeben von einer Gefellicaft von 


Gelehrten. 


. Buchonia ine Zeitichrift für vaterländifche Geſchichte, Alter- 


thums-Kunde,, Geographie, Statiftif und Topographie. Von 
Der; Joſef Schneider. In 4 Bänden. | 
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An Fortfegungen: 

13. D%; Brindmayer'd Glossarium diplomaticum. 

14. Dr Julius Caeſar's Zeitfchrift für Altertfums- Kunde. 

15. Allgemeine Encyelopädie von Erich und Gruber. 

16. Monumenta Germanica. Bon D% Perz. 

17. Allgemeine Weltgeichichte von Gäfar Cantu. 

18. Kunft und Leben der Vorzeit. Von Dr U. v. Eye, Jak. Falfe 
und Willibald Maurer. 


B. Verſchiedenes. 


19. Die Titographirten Bildniße U. H. 33. ka k. Apoftol. Majeltäten. 

20. 8 Tafeln Gyps-Abgüße von mittelalterlihen Elfenbein-Sfulp- 
turen, Basrelief's ıc. 

21. Das in Del gemalte Bildniß des vorlegten Dogen von Venedig, 

22. Eine alte Laute. 

23. Das in Bappe ausgeführte Modell des Stiftes und des Domes 
in Gurf. 

Den gelehrten Gefellfchaften und Vereinen, mit denen der Färnt. 
Geſchicht-Verein im wiſſenſchaftlichen Verbande fteht, hat fih im 
Fahre 1856 der Berein für Gefhichte und Altertum Schle- 
fiens zu Breslau angereihet. 

Als Ausflug der wiſſenſchaftlichen Thätigfeit des Ge- 
fchicht- Vereines ift zuvörderft die im Jahre 1856 gejchehene Heraus- 
gabe des 3. Heftes der Vereins-Zeitſchrift: „Archiv für vaterlän- 
diſche Geſchichte und Topographie” — zu bezeichnen. 

Es iſt ſehr erfreulich, wahrzunehmen, daß diefe im der erften 
Zeit nah ihrem Erfcheinen in Kärnten und außerhalb des Landes 
wenig beachtete Zeitichrift jetzt, beſonders außer Kärnten, in öfter- 
reichifchen Provinzen wie im Auslande, häufig begehrt wird, fo, daß 
die hiefige Leonihe Buchhandlung im Sabre 1856 — 125 Exem— 
plare derfelben zur Verſendung übernommen hat. 

In mündlichen Borträgen wirfte der Herr Bereind-Direftor 
Freiherr v. Anfersbofen, indem er wöchentlich im Vereins-Bibli— 
othef- Saale praftiiben Unterricht in der Urfunden-Wiffenichaft er— 
theilte, und im fürſtbiſchöflichen Alumnate Vorträge über die Ge— 
ſchichte der chriſtlichen Baukunſt bielt. 

Die reichen Hilfsmittel, welche die Vereins-Bibliothek in Ver— 
bindung mit ven bier aufgeſtellten Privat-Bücher-Sammlungen des 
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Freiheren von Anfershofen und des Herrn Grafen v. Goes für 
alle Zweige des Geſchicht-Studiums, vorzüglih auch für Kunfl- 
Geſchichte, biethet, deren Benützung zugleich durch die Zugänglich- 
keit der durch die ganze Woche in drei Vormittagd- und drei Nach— 
mittagsd-Stunden geöffneten Bibliothef und durch die unermüdete 
fteundlichſte Bereitwilligfeit fehr verannehmlicht und erleichtert wird, 
mit welcher der Herr Bereind-Direftor jedwedem DBerlangen nad 
wiſſenſchaftlichem Rathe und Beiftande entgegen fommt, werben 
fortwährend von den Studirenden bes hiefigen F. k. Staatd-Gym- 
naſiums und von den Schülern der k. f. Dber-Realichule, fo wie 
ſelbſt von mehreren Herren aus den LXehrförpern des erfteren wie ber 
letzteren ſehr fleißig in Anfpruch genommen, und der Gejchicht- 
Verein darf in dem Eifer der Schüler wie in der von den hochgeach— 
teten Herren Profefforen und Lehrern vielfach ausgeſprochenen güti- 
gen ehrenden Anerkennung ven erfreulichiten Lohn für fein Wirken 
ala öffentliche Bildungs-Anftalt erbliden. 

Zur Beurtheilung der Ginkünfte des Geichicht-Vereined und 
der Gebahrung mit denſelben ftehen den geehrten Vereind-Mitglie- 
dern, wie dieß auch der 8. 17 der Dereind-Statuten audjpricht, 
fündlich die Verbuchungen und Rechnungen offen, welche vom Ver⸗ 
eind-Deconomate hierüber geführt werden. 

Der Rechnungs-Abſchluß für dad Verwaltungs-Jahr 1856 
gibt Folgendes überfichtliche Nefultat : 

Summe der Empfänge (worunter der Kaffereft 
tom Schluße des Solarjahres 1855 und die oben- 
mpähnten 108 fl. 35 fr. EM. aus dem ftänd. Sonde) 1199 fl. 28 

Summe der Ausgaben und zwar: Befoltun -· 
gen und Memunerationen . . 20.834 fl. 50 fr. 

Einrichtung und Socalien-Adaptirung (worun⸗ 
ter Pie Herſtellung des Lokales für die Lapidar— 
Nonumenten⸗Sammlung mit großen —— 270 fl. 25 fr. 

Büher-Anfäufe. . . 1701.42 Er. 

Bucbinder- Konten . . .. 4 401.26 kr. 

Sonſtige Regie-Auslagen (worunier vie drei⸗ 
malige Fenſter-Beleuchtung während der Anweſenheit 
1. H. Ihrer f. £. An) ————— 
fiellung ꝛe.... = =; 155 fl. 1:6 


ER: © ae en ee oꝛi fi. 2a t 
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Uebertrag . . . + 971. 241 
Anfauf der Rüfungen und afen von 

Straßburg. . . 0. 108.35 
Zuſammen 2 2 22020002. + 1079|. 59 8 
Kaſſereſt . . . 119.29 8 


Der Verein zählte mit dem Schluße des Solarjahres 185 
380 ordentliche und 51 Ehren-Mitglieder. 

Im Sahre 1856 mit dem Tode abgegangen ift das Ehren 
Mitglied, Herr Joſef Ritter v. Koch-Sternfeld. 

Bon feinen ordentlichen Mitglievern hat ber Verein dur: 
Todfälle verloren die Herren: 
Dietrich Yofef, Dom- und Stadtpfarrer in Klagenfurt ; 
Kafpik Johann, Pfarrer zu St. Donat; 
Kramer Franz, Propft zu Kraigh; 
v. Neuftein Franz, k. k. Bezirks-Vorſtand zu Obervellach; 
Müller Joſef, k.k. Poſt⸗Offizial; 
Pillich Johann, Wundarzt in Griffen; 
Puſchnig Anton, Pfarrer in Griffen; 
Rizzi Vinzenz, Quieszent-Prieſter, Zeitungs-Redakteur, und 
Rachoner Valentin, k. k. Poſtmeiſter in Völkermarkt. 

Aus dem Vereine ausgetreten ſind im Jahre 1856 die Herren 
Fiala Anton, zu Frieſach; | 
Hartnoth Dominif in St. Veit; 
Zafner Anton, f. k. Gerichts-Adjunkt; 
Nagele Sajetan in Frieſach; 
Nagele Valentin in St. Veit und 
Weſſely Franz, bürgerl. Glafermeifter in Klagenfurt. 

Dagegen find dem Gefchicht- Vereine ald ordentliche Mitglie 
der beigetreten die Herren: 
Garl Freiherr v. Buffa= Gaftellalto, jub. £. k. Appel. Gerichts 

Praͤſident; 

Dollinger Gottfried, Capit. des Stiftes St. Paul und f. k. Profeſſor 
Gaſſer Rudolf, gräfl. Egger'ſcher Verweſer in Dellach; 
Herbert Ignaz, Kuratpfarrer in Malnitz; 
Jeſſernig Gabriel, Handelsmann in Klagenfurt ; 
Kreis Kajetan, Kuratpfarrer zu Penk; 
Kufter Balentin, Pfarrer zu Michael ob Bleiburg ; 
Kullnig Franz, Dedant und Pfarrer zu. Saifnig; 
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Niſſon Joſef, Priefter der frommen Schulen in Wien ; 
‚Ritterdorfer Johann, Doftor der Rechte in Klagenfurt ; 
None Friedegar, Dr. der Philoſ., Privat-Dozent in Heivelberg ; 
Strugmann Vinzenz, k. k. Minift. Beamter; 

Iomafchef Janaz, k. f. Bibliothefar in Klagenfurt, und 

diechh auſer Adalbert, Gapitular des Stiftes St. Paul. 

Die hochwürdigen Herren: 
uber Anton, Dedant und Stadtpfarrer zu St. Veit; 
Drieſchnigg Joſef, Dechant und Stadtpfarrer zu Völfermarft, und 
Kutter Joſef, Pfarrer zu St. Michael ob Bleiburg, waren fo gütig, 

die Wereind- Gau » Gorrefpondenten - Stellen zu 
St. Beit, Griffen und im Decanate Bleiburg 
zu übernehmen. . 

Ich bin überzeugt, nad) dem Sinne und Wunfche der geehrten 
Berfjammlung und fämmtlicher verehrlihen Vereind-Mitgliever vor» 
wgehen, indem ih am Schluge dieſes Jahres-Berichted den hohen 
und hochverehrten Gönnern und Freunden des Gejchicht- Vereines , 
Allen denjenigen, welche durch ihre wohlwollende Theilnahme das 
Rirfen und Gedeihen desjelben fördern und unterftügen, den lebhaf— 
teten aufrichtigften Danf darbringe. 

In Diefer Beziehung gebührt vor Allen unfere ehrfurchtvolle 
innige Danfjagung den allverehrten Herrn faiferliden 
Statthalter Freiherrn v. Schloißnigg. 
Jeder im Namen und Interreſſe des Vereines Ihm vorgetra— 
zenen Bitte mit dem gütigſten Wohlwollen entgegenkommend bethäs 
nat Gr bei jeder Gelegenheit, daß das Gedeihen desſelben fortwährend 
im Gegenſtand Seiner regiten theilnchmendften Fürſorge ift. 
Nicht minder zu ehrerbietigem wärmften Danfe ift der Gefchicht- 
Berein vem heben proviforiihen Landtags-Ausſchuße und der hoch— 
iblichen ſtäändiſchen Verorpneten-Stefle für die ihm zu Theil gewor— 
ne gmädige Unterftühung und Berückſichtigung feines Wirkens 
serprlichtet. 

Möchten die hohen Gönner und vielen bewährten Breunde des 
Seichicht- Bereined demjelben auch fortan Ihre wohlwollende Theil- 
nbme bewahren, welche eine fo wejentlihe Stüge und Bedingung 
zınes Beſtehens und Gedeihens iſt. 
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XIX. 


dericht 


über dad Wirken des kärnt. Geſchicht-Bereines im 
Solarjahre 1857. 


(In ber Generalverfammlung ber Bereins-Mitglieber, am 27. Jänner 1858, vorgetrag 
vom Bereins- Selretär Ritter von Gallenftein.) 


Hohanfehnlide Herren! 


Wie Sie aus der im Wege der Klagenfurter Zeitung « 
Sie gerichteten Ginladung zur heutigen Generalverfammlung e 
fehen haben werben, Hat dieſe in ver Hauptjache den Zwed 
Ihnen, nah der Vorzeichnung der Vereins - Statuten, die Ergel 
nifle des Wirkens unjered Dereined im eben abgelaufenen ah 
1857 zur Kenntniß zu bringen. 

Ich glaube, wir dürfen — ohne Selbſtlob — auf dief 
jüngftverlebte Jahr mit gleich ruhigem guten Bewußtſein zurüc 
ſchauen, wie auf deſſen Vorgänger jeit dem Yahre 1844, de 
Geburtjahre des Geichicht- Vereines. 

Mag es fein, daß andere ähnliche Vereine in eine 
gleichen Zeit-Abichnitte mehr vor ſich gebracht, größere Reſu 
tate erzielt haben; und darf dieß nicht entmuthigen, ba fü 
alle diefe Gefellichaften über mehr oder minder reiche Unte 
flügungen aus öffentlihen Fonden oder von hohen und hoͤchſtt 
Gönnern zu verfügen hatten und haben, währenn unfere Kal 
faſt ausjchlieglih nur in den Beiträgen der Vereins-Mitglied 
ihre Dotation fand. 

Wer dieß in billige Erwägung zieht, wird und zugeftehe 
daß wir mit Befriedigung das überblicken dürfen, was wir m 
biefen beichränften Mitteln biöher erreicht haben. 

Die ſchwache Pflanze, zu deren Pflege wir und vor dre 
zehn Jahren vereinigten, ift zu einem ganz flattlichen fFräftigı 
Baume herangediehen, deſſen Früchte ſchon vielfah dem Vate 
lande zu Gute gefonmen find und auch außerhalb der Marfı 
desſelben einen guten chrenvollen Ruf haben ; unfere wilfe 
fhaftlihen Sammlungen bieten dem Geſchicht-Freunde u 
Forſcher reihe, höchſt ſchätzbare Materialien und Hilfsmitn 
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ud was im lieben Heimathlande — post tot discrimina rerum 
— nod zu retten übrig geblieben ift, da8 haben wir — nad 
Wiſſen und Möglichkeit — gerettet, oder werden ed mit Gottes Hilfe 
and mit fräftigem Zufammenwirfen wohl noch retten und erhalten. 

Zwar fehlen noch viele Kärntner in unferen Reihen, auf 
deren Mitwirkung wir mit Recht Hoffen und zählen durften, 
weil fie durch Bildung und Mittel dazu berufen find. Daß 
unfer Verein aber trotzdem doch recht viele Freunde und 
Gönner hat, dafür gibt das Verzeichniß der Geſchenke, welche 
demjelben im Sahre 1857 gewidmet worden find, wieder ein 
seht erjreuliched Zeugniß. 

Die 106 Nummern dieſes Verzeichnißes enthalten viele 
interefjante und werthvolle Beiträge, beſonders für die Bib- 
liothef, das Archiv und die Antifen-Sammlung. 

Die Mittheilung desfelben wird, wie biöher üblich war, 
im Wege unjerer Vereind-Jahresfchrift gefchehen.*) Indeſſen halte 
ih mich verpflichtet, auf einige vorzüglich wichtige Gejchenfe 
im Boraud Ihre Aufmerfjamfeit zu lenken. 

Herr Ferdinand Fortſchnigg beichenfte den Verein gütig 
mit einer Sammlung von 160 antifen Münzen mit vielen 
iehr jchönen Gremplaren, und 33 filbernen Blechmünzen (Solidi), 
dann mit 53 Stück Driginal-Urfunden aus dem 14. bis 
anihliegig 17. Jahrhunderte, worunter mehrere ganz bejonderd 
Intereffe und Werth haben, wie z. B.: ein von der färnt- 
geriſchen Landſchaft im Jahre 1629 an Chriſtof Welzer Frei— 
dern von Eberftein zu feiner Auswanderung wegen Annahme 
der Augsburgiſchen Confeſſion ansgeitellted Zeugnig ; — die Diplome 
über die Erhebung der Herrn von Welt Freiherren von Eberftein 
in den Grafenftand, aus den Jahren 1694 und 1699, und andere, 

Ein vorzüglihd werthvolles Gejchenf erhielt der Geſchicht— 
Verein von der faijerlihen Akademie der Wiſſenſchaften in 
Bien, welde demjelben, über Antrag und thätigfte Verwen—⸗ 
dung ihres wirflihen Mitgliedes, unjered hHochverehrten Herrn 
Bereind-Direftord Freiherrn v. Ankershofen, ihre Denfichriften 
m den biäher im Drude erjchienenen, herrlich audgeftatteten 
ieben Bänden zugelangen ließ. 


*) Das Geſchenlverzeichniß ift dieſem Berichte angehängt. 





Die Bereicherung, welche unferer Antiten-Sammlung burd 
die Grogmuth und Güte der Herren Franz Ritter v. Reyer 
k. k. Bothichaftd-Sefretärd in Gonftantinopel, und Joſef Leo 
degar Ganaval, umiered verehrlihen Vereins⸗Mitgliedes, zı 
Theil geworden ift, hat bie den egyptifchen Alterthümer 
gewidmete Abtheilung derjelben auf einen für Provinzial-Muferı 
nicht gewöhnlichen Stand gebradt, und ift für hiftoriiche Stu 
dien um fo wichtiger, da Autopfie anerkannt eined der vorzüg 
lichſten Belehrungsmittel iſt. 

Die erfreuliche Theilnahme, welche Her Fran 
Ritter v. Reyer dem Stammlande ſeiner in Kärnten hoch 
geehrten und um unſer Heimathland hochverdienten Famili 
durch dieſes koſtbare Geſchenk bewieſen hat, erhält noch höheren 
Werth durch die Aufmerkſamkeit, mit welcher der gütige Her 
Geſchenkgeber auch für die koſtenfreie Zuſendung bdeäfelbe 
an den Gefchicht-Berein Sorge trug. Auch dürfen wir binneı 
Kurzem einer neuerlichen Spende jeiner Miumifizenz entgege 
jehen, da, wie der Bereind-Direftion zur erfreuenden Kenntni 
gebracht worden ift, Herr Ritter v. Meyer bereits wiede 
eine Kifte mit AltertHümern aus dem Wunderlande Egypta 
für unferen Geſchicht-Verein beſtimmt und zur Abſendung be 
reitet bat. 

Endlich glaube ich noch eined Gejchenfed erwähnen zı 
tollen, durch welches der Geichicht-WVerein in den Befig einige 
vorzüglich intereffanten Alterthümer aus Siebenbürgen gelangt 
mit welchen und ein ungenannt jein wollender Freund unjere 
Vereines gütig bedacht hat. Beſonders bemerfenäwerth darunte 
find: eine Sphinr aud Bronce, mit einer den phöniichen 
alt » italiichen, alt= griehischen und eiruriihen Alphabeteı 
ähnlichen Handichrift, über melde unſer geehrtes Wereind- um 
Ausschuß - Mitglied Herr Dr. Garlmann Flor eine inter 
pretirende Abhandlung unter der Ferer Hat, — und der ſchoͤl 
gearbeitete Henfel eined großen Gefäßes aus Bronce. 

Zur Beftreitung der Auslagen für die Vollendung des Inde 
zur Urfunden-Sammlung ded Geſchicht-Vereines ift in Folg 
des nach dem Beſchluße der hochanjehnlichen Generalverianmlun, 
vom 28. Jänner 1857 an die verehrlichen Vereins-Mitgliede 
ergangenen Aufrufes zu außerorbenrlichen Beitragsleiftungen fü 
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dieſen Zweck eine Summe von 77 fl. C. M., darunter 25 fl. 
GM. als bezügliher Beitrag vom Herrn Paul Freiherrn von 
Herbert, eingeflogen. 

Diefe Arbeit ift jofort einem entſprechend befähigten In— 
dividuum übertragen und von diefem der Inder bis zum Jahre 
1460 zu Stande gebracht worden. 

Die Fortführung desſelben ift, da die oberwähnte Bei- 
tragd=- Summe bid auf einen Reftbetrag von 2 fl. C. M. erfchöpft 
it, vorderhand filtirt, und ed hängt nun von dem weiteren 
Beichluge der hochanſehnlichen Verfammlung ab, ob für diefelbe 
eine ermeuerte außerordentliche Subventiondleiftung in Anſpruch 
genommen, oder ob fich dießfalls lediglich auf jene geringen 
Betraͤge beichränft werden will, welche vie Vereinskaſſe aus 
ihrer dermaligen Dotation zeitweilig daran zu wenden im Stande 
jein wird. 

Die möglihft ununterbrochene Heraudgabe der Dereind- 
Zeitſchrift „Archiv für vaterländifche Gejchichte und Topogra— 
phie“ iſt, wie jchon in den früheren Jahres-Berichten angedeutet 
wurde, für den Gejchicht - Verein, Angeſichts der werthvollen 
und zum Theile jehr umfangreichen Jahres-Schriften und ſon— 
Higen wiſſenſchaftlichen Emanationen, mit welchen verjelbe jähr- 
ih von den mit ihm im Verbande ſtehenden 24 gelehrten 
Gerellichaften und Mereinen bedacht wird, eine Ehrenſache 
und um jo mothwenpiger, da der Verein nur auf diefen Wege 
die reichhaltigen und höchſt Ihäßbaren Materialien, welde jein 
Arhiv und die übrigen wiſſenſchaftlichen Sammlungen bieten, 
vröffentlihen und benüßbar machen fann. 

Die Bereind-Direction war daher beftrebt, dieſen Verhält—⸗ 
aifen nah Möglichfeit Rechnung zu tragen, und ich glaube, 
(8 wird der hochanſehnlichen Verſammlung nicht unwillfommen 
ein, zu erfahren, dag der vierte Jahrgang unjerer DVereind- 
Zeitſchrift unter der Preſſe liegt. 

Diefe Zeitſchrift ift bereits in zwei früheren Jahrgängen 
m Mittheilung der Jahres-Berichte und Gefchenf = Berzeichniffe 
denützt worden, da und biefür fein anderer Weg zu Gebothe 
ich. Sie befinder fih aber bei dem Umftande, daß fie fla- 
menmäßig nur an jene Bereind - Mitglieder unentgeltlich ab— 
kgeben wird, „welche ald Jahres Beitrag wenigfiend 
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„drei Gulden bezahlen,“ in den Händen einer verhältnigmäßig 
nur geringen Zahl von Mitgliedern. | 

Un nun dieſe Berichte und Geichenf - Ausweife, weld 
von dem Wirfen und Gebeihen ded Vereines Kenntnig zu gebeı 
beitimmt find, deren Mittheilung ſonach von den verehrlicher 
Bereind- Mitgliedern beanjprucdht werden kann, Jedem verfelben 
zugelangen zu maden, hat ber DBereind » Ausfhuß in feine 
Dnartal-Sigung am 9. Dezember 1857 beſchloſſen, binfünfti, 
bei der Drudlegung der Jahresſchrift ven beigegebenen Rechen: 
ichafts-Beriht und das Gejchenf-Verzeihniß in einer angemeſ 
jenen Anzahl von Eremplaren abgefondert abdrucken und diefe der 
verehrlihen DBereind-Mitglievern unentgeltlih zufommen zu laſſen 

Da die Koften dieſer Separat-Abdrücke die Drudfoiter 
für die Vereind-Fahresjchrift nur um einen Betrag von weniger 
Gulden vermehren werben, glaubte der Vereins-Ausſchuß außen 
Zweifel ftellen zu dürfen, daß dieſem Beſchluße auch vie ein: 
flimmige Billigung von Seite der hochanſehnlichen General: 
Verjammlung zu Theil werden werde, 

Bon der jeit einigen Jahren vorzugämweiie für die Studi— 
renden des hieſigen f. k. Staatd-Gymnafiund und der k. £ 
Dberrealfchule angebahnten Benügung der Bereins = Bibliothel 
und der mit derjelben in Verbindung gebraten Privat-Bücher: 
fammlungen des Herrn Vereins-Direktors Freiherrn v. Anfer& 
hHofen und des Herrn Grafen v. Goed, fomohl in ald 
(mit Ausnahme der gräfl. Goes'ſchen Bibliothef- Abtheilung) 
außer dem Vereins-Loeale, wird Geitend der wiſſenſchaftbefliſ— 
fenen Jugend fortwährend eifrigft Gebrauch gemacht. 

Ich glaube, wir dürfen — ohne Selbitüberfhägung — 
auf dad, wad der Geſchicht-Verein in diefer Nichtung 
leiftet, ein bejondered Gewicht legen, und dieſe Leiftung 
allein follte Schon genügen, dem DBereine die Theilnahme und 
den Beiltand des Vaterlandes zu fichern. 

Wer von unſeren gechrten Mitglievern Gelegenheit bat, 
zu beobachten, wie in unſerem Bibliothef- Saale tagtäglid 
Studirende und Realſchüler ab» und zugehen und fi für ihre 
Studien die eifrig begehrten, gerne und freundlih gewährten 
Hilfsmittel — darunter jehr häufig Foftipielige werthvolle Bücher — 
holen, mit deren Beiftande fie jo manche gefährliche Klippe 
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glücklich umfchiffen umd zu fröhlicher Reife des Wiſſens gelan- 
gen zur Freude ihrer Vaͤter und zur Ehre des Vaterlandes, — 
der wird — davon bin ich überzeugt — für die dem Vereine 
gewährte Unterſtützung gewiß durch das fchöne erhebende Be— 
wußtſein ſich vollkommen belohnt und entſchädiget fühlen: zur 
Foͤrderung ſo ehrenvollen gemeinnützigen Wirkens und Strebens 
ſein Schaͤrflein beizutragen. 

Die vom Herrn Vereins-Direktor im Jahre 1856 im 
biefigen f. b. Alumnate gehaltenen mündlihen Vorträge über 
die Gejchichte der chriftlihen Baufunft wurden auch im Jahre 
18597 vor einer ſtets zahlreichen Iernbegierigen Zuhörerfchaft 
aus den dortigen Zöglingen fortgeſetzt. 

Bezüglih des Zuwachſes an neuen Mitgliedern war das 
Jahr 1857 für den Gejchicht-Verein ein günftiges, 

Durch Todesfälle und freiwilligen Austritt find in dieſem 
Sabre 15 Mitgliever in Abfall gefommen, dagegen aber 26 
dem Vereine neu beigetreten. 

Unter den Erfteren haben wir als Verſtorbene zu befla- 
gen die Herren: 

Joſef Mitter v. Englert, k. k. Oberfinanz-Rath in Pen- 
fion in Wien; 

Ignaz v. Kendler, k. k. Berggerichts-Affeffor in Penfion in Grab; 

D= Zohann Mitterdorfer, in Siebenbürgen; 

Joſef Syhn, Kuratpfarrer zu Leoben in Oberfärnten, und 

Ignaz Obermayer, bürgerl. GSeilermeifter Hier. 
Sreiwillig aud dem Vereine getreten find die Herren: 

Andrejafh Friedrich, Frh. v. Dikmann'ſcher Spebiteur in 
Eberndorf; 

Hartweger Joſef, k. k. Stener-Einnehmer in Frieſach; 

Hermann Heinrich, Domcapitular von Lavant (war zugleich 
Gau-Gorrefpondent); 

Kerſchbaumer v. Treuenfeld Gottlieb, k. k. Bezirkamts- 
Adjunkt in St. Paul; 

Krabath Mathias, Gutsbeſitzer in Feldkirchen; 

D= Müller Valentin, Pfarrer in Köttmannsdorf; | 

Repozitef Joſef, k. k. Steueramt3-Gontrollor in St. Reit; 

Reitter Franz, Apothefer in Hermagor ; 

Strehl Ferdinand, Handeldmann in Felofirchen, und 

Ucchio det hiſtor. Vertines. 11 
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Wiggißer Sofef, Realitäten Befiger in Buchſcheiden. 

Dem Gefchicht- Vereine neun beigetreten find bie verche 

lichen Herren: 

Barbolan Adolf, Handelsmann in Malborghet ; 

Ehrlich Martin, Lehrer an ver F. k. Hauptſchule in Billad 

Edler v. Hueber Joſef, k. k. Landeögerichtörath Bier ; 

Kaggl Michael, Pfarrer in Malborghet ; 

Kaijer Raimund, Kuratpfarrer zu St. Jakob ob Gurf; 

Klein Ferdinand, F. k. Lieutenant in Oſſiach; 

Kohlmayer Paul, Pfarrer zu Weisbriach; 

Kroner Karl, k. k. Staatsbuchhaltung-Ingroſfſiſt bier; 

Lebinger Norbert, Gapitular des Stiftes St. Paul ; 

Linz Eduard, 8. k. Hauptmann im loͤbl. Inf. Reg. Baı 
Prohaska, hier ; 

Meicher Bartholmä, Kuratpfarrer zu Wolfsbadh ; 

Nefermann Guftav, k. k. Bezirks-Vorſtand in St. Leonhard 

Orraſch Anton, Pfarrer zu Pontafel; 

Paher David, Pfarrer zu Troͤpolach; 

Samonigg Johann, Pfarrer zu Liferegg ; 

Schellander Jakob, Pfarrer zu. St. Peter in Rangersdorf; 

Schreyer Simon, Pfarrer zu Tarvis; 

Nitter v. Stöckl Emil, Doktor der Medizin in Laibach; 

Sumper Johann, Pfarr-Provijor in Zedlitzdorf; 

Trampitfh Matthäus, Pfarr-Gooperator zu St. Stefan au 
Krapfelde ; 

Valentinitſch Anton, Direftor ber k. k. Normal⸗Hauptſchul 
zu Villach; 

Wedenigg Anton, Pfarrer zu Stall; 

MWeinländer Johann, Handelsmann hier ; 

MWeftermayer Jakob, Dechant und Stabtpfarrer in Bleiburg ; 

Winkler Johann, Pfarrer zu St. Donat, und 

geglig Albert, k. k. Oberlieutenant in Brünn. 

An die Stelle des ausdgetretenen Gancorrefpondenten ir 
Ravantthale, Herrn Heinrih Hermann, hat der Vereinsausſchuf 
in Ausübung des ihm nah dem $. 15 ber Vereins⸗Statute 
zuftehenden Befugnifies, dad Bereind-Mitglid Herm Bed 
Schroll, Gapitularen des Stiftes St, Paul, zum Gancoı 
reſpondenten ernannt, 
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IH kann nicht umhin, den zahlreichen Beitritt von Mit- 
gliedern des hochwürdigen Glerus als beſonders erfreulich hervor⸗ 
gheben, da dieſe verehrten Herren vorzugsweiſe Gelegenheit ha= 
den, durch ihre thätige Theilnahme die wiſſenſchaftlichen Zwecke 
des Gejchicht- Vereines zu fördern. 

So liegt 3. B. die forgfältige Führung der Gedenk⸗Bü— 
Ser oder libri memorabilium und bie. periodenweife Mitthei- 
lung der eingetragenen Denfwärbigfeiten an ven Gejchicht-Verein 
ganz beſonders in beffen Intereſſe, weil fie das Materiale zu 
einer vaterländijchen Chronik liefern, deren gefchichtlicher Werth 
für jede nachkommende Generation ein fortwährend fteigenver ift, 

In diefer Richtung darf ich namentlich den Eifer unferes 
geehrien Gaucorrefpondenten, des hochwürbigen Herrn Dechants 
Levitſchnig in Hermagor, nit umerwähnt laſſen, welcher 
feit Längerem von jeber in dem Bereiche feined Defanated vor- 
gefallenen aufzeichnungswürdigen Begebenheit dem Gefchicht- 
Vereine Mittheilung macht. 

Mit Berückſichtigung des oben erwähnten Abfalles und Zu— 
wachſes belief fi der Gejammt-Perfonalftand des färntnerifchen 
Gejchicht- Vereines mit dem Schluße des Solarjahres 1857 auf: 

56 Ehren» und 391 ordentliche Mitglieder. 

Die ordinären Einnahmen der Vereinskaſſe haben ſich im 
Jahre 1857, mit Einbezug des Kafferefted vom Solarjahre 1856 
ww. 119 fl. 29 fr, auf den Gefammtbetrag pr 771 fl. 4 fr. 
belaufen. 

Die Ausgaben im genannten Verwaltungs⸗ 

Jahre berechneten fich, mit Ausnahme der durch 

die außerordentlichen Beiträge bedeckten Urkunden⸗ 

Katalogiſirungs⸗Koſten auf einen Geſammtbetrag 

son ; ; ; ; 0 . 605 fl. 45 fr. 

Hievon entfallen : Te ame z 
a) Auf Befoldung und Remunerationn . 332 fl, — fr. 
b) Auf Anfäufe von Büchern und fonftigen 

Gegenftänden für die wiſſenſchaftlichen Samm- 


e) Auf Einrichtungsſtücke und Bezligliche 
Maptirungen ’ ; : E ’ 
d) Auf Beheigung und Licht, verfchiedene 
nölagen, Porto, Stempelmarfen ı » +68 fl. 40 kr. 


183 fl. 31 fr. 
23 fl. 34 fr, 
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Aus dem Vergleiche der Einnahms- und Ausgaben-Summe 
entfällt ſonach mit dem Schluße des Perwaltungs- rückſichtlich 
Solar-ahres 1857 ein Kaffereft von 165 fl. 19 fr. 

Sch befchliege meinen Bericht, indem ich den warmen le— 
bendigen Danfgefühle für die dem Gefchichtvereine im abgelau- 
fenen Jahre 1857 von feinen zahlreichen hochgeehrten Gönnern 
und Freunden gütig bewiejene Theilnahme und gefchenfte Unter- 
flügung in der Ueberzeugung Worte zu geben mir erlaube, daß 
bie hier anweſenden, fo wie alle abweſenden hochanſehnlichen ge- 
ehrten DVereind-Mitglieder von felbem im gleicher Weiſe durch— 
drungen find. 

Es ift nur eine fehr erfreuliche Pflichtserfüllung, wenn id) 
bervorhebe, daß unfer ehrfurchtvoller Dank vor Allen dem Hoch- 
verehrten Herrn kaiſerlichen Statthalter, Freiherrn v. Schloiß— 
nigg, gebührt, Hochwelcher mit unverändert gleicher Huld und 
Güte den Gefchicht-Verein Seines befonderen Schubed und bei 
jeder Gelegenheit werfthätiger Fürforge und Unterſtützung wür— 
diget. 

Eben ſo erfreuliche — Beweiſe haben wir von ber gü- 
tigen. Bereitwilligkeit der Hohen ftändischen Oberbehörden, dem 
Geichicht- Vereine in feinem, ohne jedweden felbftfüchtigen Ne— 
benzwed dem Baterlande gewidmeten Wirfen fördernden Beiftand 
zu gewähren. 

An diefe hohen Autoritäten und an alle unfere gütigen 
freundlihen Gönner ergeht die angelegentlihe Bitte, dem Ge- 
Ihicht- Vereine auch fortan Ihre mohlmollende Theilnahme zu 
bewahren. 

Mas Sie leiften, geben und gewähren, gefchieht nicht für 
und als Geſellſchaft oder einzelne Perfonen, — e8 gilt dem 
Vaterlande, dem wir ja alle mit gleich inniger Liebe an⸗ 
haͤngen. | 
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XX, 
Miszelle. 


In dem Texte zu ben von Fr. Springer und R. v. Wald⸗ 
heim veröffentlighten firhlihen Kunitvenfmalen Frieſach's wird 
Seite XXX a) angefü führt: Wie ein Auszug aus den Regeſten bed 
deutſchen Ordenshauſes in Wien wiſſen läßt, beftand das deutſche 
Ordenshaus in Friefah ſchon im Jahre 1203, wo Erzb. Eber- 
bard II. dad an dem Orte des fpäteren deutjchen Ordenshauſes 
zu Friefach befindliche, im Verfalle begriffene Spital neu herges 
ftellt, e8 mit einem Güterzumachfe verfah und den Hojpitalorden 
zur lieben Frau in Serufalem (jomit dem Deutjch-Ritterorben) 
auf ewige Zeiten übergab. 

Auf derfelben Seite wird weiter erzählt: das faum entitans 
dene, noch nicht vollfonnmen gefhügte Ordenshaus zu Frieſach 
ji nädhtliher Weife von einer Rotte Bewaffneter über- 
fallen, das Thor zerbrochen, die Bewohner desſelben mißhandelt 
und beraubt worden. Der Orden habe dieje Arevelthat vor 
den päpftliden Stuhl gebradt. Papft Gregor IX. habe im 
Sabre 1227 den Biſchof Karl von Sedau, vormald Propft 
zu St. Bartlmä in Friefach, mit Diefer Unterfuhung, deren Res 
jultat wir jedoch nicht fennen, betraut. 

Da wir biöher von ber Gründung ber Deutſch⸗Ordens— 
Kommende in Frieſach Feine Kenntnig haben und auf die Angabe 
einer in dem oben erwähnten Texte auf Geite XXIX mitge- 
theilten Legende bejchränft find, vermöge welcher bei einer am Pfingſt— 
ſonntage (26. Mai) 1230 gehaltenen Prozeſſion in Frieſach auch deut— 
ſche Ordensbrüder anweſend geweſen ſein ſollen, ſo erſchienen obige 
beide Mittheilungen von beſonderer Bedeutung. Um ſich über das 
hiſtoriſch Wahre in den beiden erwähnten Notizen die nöthige 
Beglaubigung zu verfchaffen, Hat die Vereinsdirektion die beiden 
Notizen durch dad verehrte Ehrenmitglied, Herrn Regierungsrath 
Chmel in Wien, dem genaueften Kenner des in Wien befindlichen 
Hauptarchived des deutſchen Ordens und grünblichften Forſcher 
für die Geſchichte des deutſchen Ritterordens in Defterreich, Herrn 
D. Beda Dudik, zur Prüfung und Begutachtung vorlegen laſſen. 


a) Siehe auch Garinthin 1858, Nr. 33. 
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Die am 8. LM. eingelangten Auskünfte lauten dahin : 
Die erftere Urkunde, nämlich über die Gründung des beutfchen 
Ordenshauſes in Friefah im Jahre 1203, ſei unmöglich, 
weil im Jahre 1203 der deutjhe Ritterorden in 
Defterreih noch gar nicht eingeführt wurde. 

Bezüglich der zweiten Urfunde, nämlih des angeblichen 
Gommifforiumd des Papfted Gregor IX. vom Jahre 1227 
war Herr Dr. Dubif fo gütig, eine von ihm ſelbſt verfaßte 
Gopie ded im Hauptarchive des Ordens in Wien unter ber 
Numer 673 befindlihen Originales mitzutheilen. Wir Taffen 
den wörtlihen Inhalt dieſer Copie hier folgen: 

Gregorius Episcopus Servus Servorum dei: Venerabili 
fratri ... Episcopo Secouien salutem et apostolicam bene- 
dietionem. Conquesti sunt nobis .. preceptor et fratres hospi- 
talis sancte Marie Theutonicorum in Carinthia, quod... 
Iudex et Jurati in frisaco, Salseburgeusis 
dioc. ad hospitale ipsum tem ere accendentes, cum multi- 
tudine armorum, fractis ostiis hospitalis eiusdem, dictis 
preceptori et fratribus dampna grauiaetiniurias 
irrogarunt: Ideoque discretioni tue per apostolica scripta 
mandamus, quatinus partibus convocatis audias causam, et 
appellatione remota, debito fine decidas, faciens, quod de- 
cerneris, per censuram ecclesiasticam firmiter obseruari. 
Prouiso ne in vniuersitatem de frisaco excomunicationis uel in 
terdicti sententiam proferas, nisi a nobis superhoc mandatum 
receperis speciale. Testes autem, qui fuerint nominati, si se 
gratia odio ueltimore subtraxerint, censura,simili appellatione 
cessante, compellas ueritati testimonium perhibere. Datum 
Laterani V. Idus Maij Pontificatus nostri anno primo. 

Bulla plumbea in filo canapino Gregorii PP. X. 

Orig. in Archivio generali Ord. Theut. N. 673, 

Copiavit D. B. Dudik m. p. 

Die dem Originale anhängende Bleibulle zeigt ſonach, daß das 
erwähnte Commiſſorium von dein Bapfte Gregor X. und nicht von dem 
Papfte Gregor IX. an den Bifchof von Sedau erlaffen wurde, und da⸗ 
her die urfundliche Zeitangabe: V. Idus Maij Pontificatus nostri 
anno primo mit 11. Mai 1272, und nicht mit 1227 zu verifi- 
ziren fei, Der gewaltfame Einfall in das deutſche Ordenshaus 
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in Frieſach, worüͤber dem Bifchofe von Seckau die Unterfu- 
dung aufgetragen wurde, erfolgte daher auch nicht im Jahre 
1227, ſondern fünfundvierzig Jahre fpäter, im Jahre 1272. 
Die Unterfuchung konnte auch nicht dem Bilhofe Karl von 
Seckau, früher Propft zu St.Bartlmä in Frieſach, aufgetragen worden 
jein, weil diefer fehon anı 13, Dezember a) 1230 b) geftorben war. 
Uebrigens ift Bifchof Karl in dem Driginale auch gar nicht genannt, 
iondern die Stelle, welche der Name des mit der Unterfuchung be— 
trauten Bifchofed einzunehmen hätte, dur Punftirung ausgefüllt, 
wie jolches auch bei andern ähnlichen päpftliden Gommifforien der 
Fall if. In dem Driginale ift aber weiters auch nicht zu Iefen, 
daß der Einfall in das Ordenshaus nächtlicher Weife gefchehen fei; 
denn man wird das lateinifche „temere“ doch wohl nicht mit „nächt« 
licher Weiſe“ oder „in verDämmerung“ überjegen wollen. Endlich ift 
in der Bulle auch nichts von einer Beraubung der Bewohner des Or- 
denshauſes, fondern nur von zugefügten Unbilden und großen Schä- 
den die Rede, welche auch ohne Beraubung zugefügt werben Fonnten. 
Es ift nicht zu verfennen, daß e8 bei dem Einfalle in dad Ordens» 
haus feineöwegd auf einen Raub abgejehen war, jondern daß, da 
der Richter und die Geſchwornen ald die Gewaltthäter bezeichnet wer- 
den, der Exzeß eine im Mittelalter fogenannte heimzuht, heimiszu- 
he, Heimſuchung, gewejen jei, d. i. ein gewalrfames Eindringen in 
ein fremded Haus, um ein von dem Haudheren, (im vorliegenden 
Falle von den Ordensrittern dem ftädtiichen Gerichte oder der Stadt⸗ 
gemeinde gegenüber) widerjprochenes, wirfliched oder vermeintliches 
Recht mit Selbithilfe gewaltſam durchzuſetzen. 

Jedenfalls ift jo viel gewig, daß unjere Hoffnung, nun,glaus 
ben zu Dürfen, daß dad deutiche Ordenshaus in Briefach ſchon im 
Jahre 1203, oder doch ſchon im Jahre 1227 beftanden habe, ges 
tänjcht wurde. 

Am 21. Öftober 1858. 

Freiherr v. Anfershofen, 


Vereinsdirektor. 


a) Diplom. Sacra Stiriae II. p 
b) Annales 8, Rudberti —8* =; 1230, ed, Wattenbach in Perz 
Mg. H. IX, p, 784 
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Das Andenken andgezeichneter Männer ver Nachkommenſchaft 
bewahren, ift eine Pflicht der Zeitgenoſſen, durch deren Erfüllung fie 
ich jelbit ehren, und die zunächft dem Lande vbliegt, wo ihre Wiege 
Rand. Sch will verfelben bezüglich des Benannten, wenn gleich aus 
mjälliger Urſache verjpätet, nachzukommen verſuchen und jchöpfe 
meinen Beruf hiezu allein aus der Anhänglichfeit und Freundſchaft, 
die mid mit demſelben verband, und jener näheren perjönlichen 
Befanntfchaft, die gemeinfante Heimath, zeirweilige Amtögenofjen- 
Ihaft und ein mehrjähriger vertrauter Briefmcchfel verjchaffen. Die 
genauere Kenntniß der Thatumftände verdanke ich zumeift der von 
jeiner einzig noch lebenden Tochter mir zur Einficht und Benügung 
anvertrauten, von ihm im Jahre 1833 für feine Töchter aufgezeich- 
neten Selbftbiographie, die jedoch nur Hi8 gegen Ende Mat 1820, d. i. 
bis zum Zeitpunkt reicht, wo er als Apellationsrath, in gleicher Eigen- 
haft vom Füftenlänvifchen zum tirolifch-vorarlbergifchen Apellations- 
gericht überſetzt, in Innöbruck angelangt war. Spätere Daten wurden 
andere Quellen entnommen. Sch lege diefe Zeilen im Archive des 
biftorifchen Vereins für Kärnten nieder, dem er ald Mitglied ange- 
hörte, der von ihm Andenken befist, und für ven er bei feiner aus— 
geiprocdenen Vorliebe für vaterländifhe Geographie, Topographie 
und Geſchichte bei Tängerem Verweilen im Lande und freierer Muße 
nicht Unbedeutendes geleiftet Haben märbe.*) 


”, Die Borliebe für das Stubium ber Geſchichte überhaupt, und für das ber 
Geſchichte feines geliebten Baterlandes insbefondere, bewahrte Jenull bis an 
feine letzten Lebensjahre. Wenn auch die Ferne von feiner Heimath und feine 
vielen Berufsgeichäfte ihm nicht geftatteten, auch in ber Fremde an ben Forihun- 
ne Landsleute Theil zus nehmen, begrüßte er doch jede Schrift aus und 

Kärnten jederzeit mit der freudigften Theilnahme. Als der Gejchichtsverein 
für Kärnten im Jahre 1844 in das Leben trat, gehörte er zu ben erften orbent» 
lichen Mitgliedern beffelben und überließ ihm auch feine ungemein ſchätzbaren 
bandiriftlihen Sammlungen für ein kärntneriſches Idiotilon, feine Notizen 
für die Gedichte der Landesverfaffung und ans feiner Bibliothek diejenigen 
Drudwerte, welche ex fih als Apparat für bie von ihm, wie e® fcheint, einſt 
beabfichtete Bearbeitung ber Gefchichte Kärntens gefammelt hatte. 

Anm. a hiſt. Vereine, 
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I. 


Jenull ward am 29. April 1773 zu Winflern, einem Pfarr- 
dorfe im ehemaligen Landgerichte Großkirchheim im Möflthale, 
geboren. Wie das Lavantthal das fruchtbarfte und fchönfte, fo it 
das Möllthal das interreffantefte und impojantefte Thal Kärnthens und 
Winflern fein freundlidfter Ort. Südlich fteht ed durch eine über 
den Iſelsberg führende, für leichtes Fuhrwerk fahrbare Straße mit 
dem tirolijchen Städtchen Lienz in naher Verbindung, ‚und. in weit- 
licher Richtung gelangt man am Ufer der Möll binnen fünf Stunden 
zwiſchen jchauerlichen Feljengruppen, ſchäumenden Waſſerfällen und 
brandenden Kataraften nad Heiligenblut, wohl dem hödyftgelegenen 
Dorfe in Europa, wo dad Winterforn zwölf Monate zu feiner Reife 
braucht. In geringer Entfernung davon erhebt fich der Riefe der 
Berge Deutjchlands, der Großglodner, und am Fuße veffelben brei- 
tet ſich weiter und weiter der :Bafterzengleticher aus, unter dem die 
Möll Hervorquillt, und den ein Tourift in einem in dad Glodner- 


Fremdenbuch eingetragenen Sonett: 
“Gefror'ner Sturm, bverfteinter Wellentanz“ 


— ein Bild, dad von der Form feiner Oberfläche hergeholt jeyn 
wird — begrüßt. Ein berühmter Dichter, Alphons de Lamartine, 
als er im September 1834 Heiligenblut bejuchte, bedünkte fich beim 
Anblif der dortigen Natur an den Gränzen des Erdballs (sur les 
confines de monde) zu feyn*), zwar eine ungeheuere licentia po&- 
tica, die aber immerhin auf den gewaltigen Eindruck ſchließen läpt, 
den diefe Natur auf unjer Gemüth und zumal die Phantaſie eines 
Dichters ausübt. Bei Heiligenblut beſaß Is. Vater in dem Seiten⸗ 
thale Gößnitz eine Alpe, wo jener im Knabenalter, bevor er noch 
die Schule beſuchte, zur Sommerszeit Schafe weidete und es ihm 
einmal begegnete, daß er bei einem plötzlich entſtandenen Ungewitter 
wenige Tage alte Läınmchen, um fie vom Untergange zu retten, auf den 


Armen in die 3—4 Stunden entfernte Alpenhütte tragen mußte. Das: 
„Multa tulit fecitque puer, sudavit et alsit“ 


des Horaz traf bei ihm, was aus dem Folgenden noch mehr erhels 
len wird, in vollem Maße zu. 

38. eltern galten für das ſchönſte Paar im Ihale, und da fie 
ihren Nachbarn hilgreich entgegen Famen, waren fie geliebt und ge 
achtet. Durch Fleiß und Betriebſamkeit hatten fie ſich eine wohlge 
legene Landwirthſchaft erworben. Leſen, Schreiben und Rechnen 


®) Siehe befien Souvenir im bejagten Fremdenbucht. 
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Iernten “fie erft, als fie ſchon verheirathet waren, in den wenigen 
Abendfkunden, die fie ihren Geſchäaften entziehen konnten, und ver 
Vater brachte es darin fo weit, daß er, wenn es die Umſtände erfor- 
derten, der Dorfjugend Unterricht zu ertheilen im Stande war. Zur 
Zeit der Steuerregulirung unter Kaifer Joſeph IT. befaßte er fich 
auch mit Weldmefjen und war einer ber ſechs Männer Kärntheng, 
bie vom Staate für ihre Leiftung durch Medaillen ausgezeichnet 
wurden. Er war ein ernfter und firenger Dann. Die Kinder achte— 
ten und fürdhteten ihn, die Mutter Tiebten fie zärtlich, ein nicht unge— 
wöhnliches Verhaͤltniß, das auf die Erziehung keineswegs einen 
nadtheiligen Einfluß ausübt. 

Den erften Unterricht hatte J. theils in Winflern vom dortigen 
Schullehrer und vom Kaplan, theild zu Kötfchach, theild zu Dölfach 
und Lienz in Tirol erhalten. Die Zeit war gefommen, wo fein Vater 
über feine fünftige Beftimmung einen Entſchluß faflen mußte. Eines 
Tages Holte er ihn in Lienz ab und gab ihm fund, daß er nad 
Salzburg gehen und dort „latein“ Ternen werde. Sogleich wurde 
Hand an feine nothiwendige und nothdürftige Ausftattung gelegt; 
jein Water begleitete ihn bis Döllach, 3 Stunden von Heiligenblut, 
und dort trennten fie fich nicht ohne gegenfeitige Rührung. Mit acht 
Gulden Baarfchaft in der Taſche ſchloß fih J. anderen Studenten 
an, mit deren älteftem, Kranz Dorer, fein Vater geſprochen hatte, 
md Tags darauf — ed war im Herbit 1785 — trat die junge 
Schaar wohlgemuth über ven Heiligenbluter-Tanern, nachdem fih noch 
ein Paar Salzhändler mit ihren Saumpferden zu ihnen gefellt hat— 
ten, was ber Sicherheit wegen fehr willfommen war, die Reife nad 
Salzburg an, wo fie am dritten Tage Abends glüdlich anlangte. 


II. 


Salzburg, die Reſidenz eines Erzbifchofs, damals zugleich 
Sandesfürften, mit feinen Hof- und Landesſtellen, ven Hofcharaen, 
dem Militäretat und herrlichen Marftall, einer Univerfität, einer öffent» 
lichen Bibliothef, einem Gymnaſium und mehreren Seminarien 
machte auf unferen Knaben aus Winflern einen betäubenden Eindruck. 
% wurde durch Dorer bei einem Nadlermeifter untergebrabt und 
rat im die erfte lateinifche Vorbereitungsflaffe im Klofter St. Peter. 
Asbald ſtellte fich feine mangelhafte Vorbereitung Heraus. Er 
wußte weder, was eine Sprachlehre fei, noch welche Gegenftände 


J 


darin behandelt werben, wozu noch kam, daß der Lehrer dem le: 
mentarunterricht in lateiniſcher Terminologie vortrug, was ihm wöllke 
unverftändlid war. Beim Austheilen ver Schulaufgaben befand eı 
fih immer unter ven Legten. Nach wenigen Wochen berief ihn dei 
Lehrer zu fich und ertheilte ihm den Math audzutreten, oder am den 
beſonderen Unterrichte, den er täglich gebe, theilzunebmen. Die Zah 
lung dafür war eine fehr mäßige, I. entichloß ſich zu Letzterem 
Er ſchrieb an feinen Vater und erhielt die Bewilligung. Nun gin 
es beiler. Er lernte einfehen, woran es ihm gebrach, und wie ven 
Mangel abzuhelfen ſei. Schon nach einem halben Jahre emtbebrt 
er die Nebenftunde und war am Schluße des Jahres unter AO Schü 
lern der 5., ein Beweis ſowohl feiner eifrigen Verwendung als aui 
ber glüsflichen natürfichen Anlagen. Mit Jubel traten die Studente 
von Großkirchheim zu Fuß die Ferienreiſe an und am pierten Toy 
war 3. in Winflern, wo er fih mit Fiſch- und Vogelfang unterhie 
und die wenigen Honoratioren ded Orts und zwei auswaͤrts verhei 
rarhete Schweitern bejuchte. Im Dftober 1786 war er wieder i 
Salzbura. Nah dem Willen feines Vater war rücfichtlich feine 
Unterhalts eine ſchwere Aenderung eingetreten, er mußte nämlich fü 
die Mittagskoſt ſelbſt Sorge tragen. Da er fih aus Schamgefüh 
nicht überwinden fonnte, qutherzige Menſchen anzufprecdhen, jo mad 
er Gebrauch von der Mildrhätigfeit der Benediftinerinen am Non 
berg, und da er fih um die Qualität wenig fümmerte, war er leivlis 
zufriedengeitellt. Schon danınld gab ſich feine Vorliebe für Geogra 
phie und Topographie fund. Büſchings große Erdbeſchreibung far 
zufällig in feine Hände, die er mit Heißhunger verſchlang. All 
Oriſchaften des Ländchend Salzburg wußte er auswendig un 
verwendete manches Gelvftüf an den Anfauf von Landfarter 
dad er zur Befriedigung dringenderer Bedürfniffe hätte verwende 
fönnen. Selbſt mit einer Homanijchen Karte von Persia anti 
qua, die er in feinem Zimmer fand, machte er fi, jo gut « 
fie damals verftehen Fonnte, befannt. Dieſe Vorliebe erhielt fir 
fortwährend. In der Klaſſifikation erreichte er den dritten Pla 
und erhielt zwei Prämien und trat wieder freudig die Heimrei 
an. Im dritten Jahre, 1787, war er in Hinficht des Unterhalt 
in noch bejchränfterer Lage. Sein firenger Vater, der nie i 
einer Stadt gelebt, hatte Feine Borftellung von der Lage eine 
Studenten, der fich ſelbſt fortbringen muß. Er jah, wie ande: 
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Studenten von Großfirchheim, Kinder armer Weltern, ohne afle 
Unterftügung vom Haufe in Salzburg fortfamen. Sein Sohn fah 
in ven Ferien gut und munter aus und beſaß nicht die Gabe, feine 
Hägliche Lage ihm vorzuftellen. Mit einigen Gulden vom Haufe und 
der Monberger-Suppe brachte er fih bis Oftern durch. Um diefe 
Zeit muß fein Ausjehen ein kümmerliches gewejen fein. in edel« 
mũthiger Benediktiner, zugleich fein Profeſſor, forfchte ihn aus, und 
nachdem er die Urſache erfahren, unterftügte er ihm jelbft und vers 
ihaffte ihm den Brivatımterricht eines Schülerd des erften Jahres, 
wofür 9. monatlih 2 fl. 24 fr. R. W. erhielt, was ihm ſchon ein 
bedeutende3 Einkommen jchien. Dazu fam noch der Unterricht eines 
weiten Knaben im Lejen, Schreiben und Rechnen gegen monatliche 
im 12 kr. R. W., ſo daß fich fein tägliches Einfommen anf 7 fr. 
belief. Die Wohlfeilheit jener Zeit war eine fabelhafte. Beim Trai— 
teur foftete eine Portion Fleifh mit Zugemüje 3 fr. und Brod in 
genügender Ouantität 5 Pfennige. 3. hatte eine andere Wohnung 
bezogen und der Gejellichaft dreier um 2 Jahre vor ihm Studirender, 
deren er ſich dort zu erfreuen hatte, jchreibt er ed zu, daß feine Sitten 
rein, fein Benehmen befcheiden, fein Fleiß anhaltend und jein Eifer 
für literatiſche Ausbildung angeregt blieben. In dem Schulzeugnipe 
des 3. Jahres wird ihm ein umermübdeter Fleiß und eine ungewöhns 
libe Faſſungskraft (mira ingemii capacitas), wodurd ihm unter 
den beiten Schülern ein ausgezeichneter Play zu Theil 
geworden, betätigt. Das Zeugniß des 4. Jahres lautete, wo möglich, 
noch günftiger, e8 wird ihm darin der erite Platz unter allen ein— 
geräumt. Wegen des Unterhaltd war jede Verlegenheit behoben. 
Er harte jih als Privatlcehrer einen ausgebreiteten Ruf erworben und 
fein monatliche8 Ginfommen auf 20 fl. gebracht. Dadurch vermochte 
er ſich anftändig zu befleivden und manchen Gulden auf Bücher und 
Sandfarten zu verwenden. 

Ach verweilte darım bei den erften Schuljahren 98. und 
feinen damaligen Berhältniffen länger, weil fie ven Grund zu dem 
legten, was er wurde, und wenn gleich zugegeben werden muß, daß 
ibn in der Folge anf feiner bürgerlichen Laufbahn die Zeitumftänpe 
begünftigien, jo iſt doch nicht in Abrede zu ftellen, vaß er der eigene 
Urheber jeined Glüded war. 

In der Poeſie und Rhetorik las J. ſchon Tateinifche und 
griech iſche Klajfifer in der Urjprache und übte fi in projaiichen und 


—— 





poetiſchen Auffägen. Durch ein Paar lateiniſche Reden erwarb er 
ſich großen Beifall. Gin von ihm in lateiniſcher Sprache verfaßtes 
Gedicht mußte von ihm bei einer Finalprüfung öffentlich vorgeleſm 
werden. Am Schluffe der oberften Humanitätäflaffe wurde er zum 
Redner bei der Verlejung ver ausgezeichneten Schüler und der Ber: 
theilung der Prämien gewählt. Nachdem er in dem hiezu beftimmten 
eigenen Oberfleide und im reichbebordeten Scharlachmantel die Kanzel 
beitiegen hatte und wie er eben die Rede beginnen wollte, erſchallten Trom- 
petenund PBaufen, da der Erzbifchof und Landesfürſt, Hieronimus Graf 
von Gofloredo, mit zahlreichen Gefolge eintrat, um der Fiierlichkeit 
beizuwohnen. J. fam aus der Faſſung, jammelte fich aber nad 
wenigen Augenblicken wieder und löſte feine Aufgabe anftandslos. 
Auch die philofophiichen Studien legte 3. in Salzburg nit Auszeich- 
nung zurüd. Im Griechifchen bildete er fich immer mehr aus und 
las mit einem Freunde durch zwei Jahre täglich eine Stunde grie- 
chiſche Klaſſiker. Er lernte um dieſe Zeit auch italienisch, was ihm, 
als er in den Staatsdienft getreten war, fehr zu ftatten Fam. In dieſe 
Zeit Fällt feine erfte Liebe. Ein gutes, zarted, unſchuldiges Mädchen, 
Roſine, fachte fie durch ihr Spiel am Pianoforte an. In ihrer 
Unſchuld geitanvden fie fich ihre gegenfeitige Zuneigung „in Briefen“. 
Nah acht Monaten erfranfte das Mädchen und ftarb. Die Mutter 
fand die Briefe vor, fuchte ven edlen Jüngling, der fie ihrer Tochter 
geichrieben Hatte, auf, und ftellte fie ihm unter Ihränen danfend 
zurück. 

J. las damals Pope's Briefe über den Menſchen, die 
Reiſen des jüngeren Anacharſis durch Griechenland, die Cyropädie 
Zenophons. Vierthalers Vorleſungen über Erziehungskunde und 
die Werke der norddeutſchen Pädagogen: Baſedow, Salzmann, 
Campe, weckten feine Vorliebe für das Schulfach. Er befand ſich in 
bem Stadium, wo man über die Standeswahl nachzudenfen pflegt, 
und entſchied fich im zweiten philofophifchen Jahre für das Klofterleben, 
verfteht fich, fügt er bei, der Benediftiner. Er hatte das Kloſter 
St. Peter in Salzburg im Ange, weil es alle Mittel an die Hand 
biete, feinen Studien mit Luft und Liebe obzuliegen. Mehrere der 
damaligen Gonventualen waren gelehrte und allgemein geachtete Män- 
ner, wovon einige die Univerfiräten in Göttingen und Paris beſucht 
und ſich dort ausgebildet Hatten. 9. war von Natur heiter und 
gemäßigt geftimmt, Roſine bereit tobt, und er dachte nicht daran, 


rin neues Verbältnig anzufnüpfen. Später gab er dem Meltpriefter- 
fand ven Vorzug, weil man in diefem im Allgemeinen nüstlicher fein 
fünne. Nah Beendigung des Schuljahrs 1794 verließ er Salzburg 
„mit einem nicht unbedeutenden Wiffen, aber arm an Weltfenntniß 
und Erfahrung,” und bracdte die Monate September und Oktober 
wieder in Winflern zu. Daß er von da Heiligenblut, wo e8 manchmal 
einen Schmaus, ein Scheibenſchießen gab, und das Alpenthal Göß— 
nis, ſich des in feiner Kindheit dort erlebten Abenteuers erinnernd, 
beinchte, und alle Berge und Weiden auf: und abſtieg, verfteht fich 
faft von jelbit. Er ſchien „in der Welt wie außer ihr“ zu Ieben. 
Nah den Ferienwochen führte ihn fein Vater anf einem Wägelchen 
nah Klagenfurt, wo er erfuhr, daß er in ber Gurfer-Diözefe ala 
Priefter-Zögling aufgenommen fei. Sie trennten ſich mit bewegteren 
Herzen und %. begab ſich nah Graz, mo er in den Jahren 1794, 
1795 und 1796 Theologie ſtudirte, fich aber nebenbei auch mit 
yädagogifcher Lefture und Hiftoriihen Quellenſchriftſtellern beichäf- 
tigte. Er preift e8 ala einen glüdlichen Zufall, ver für ihn ominds 
werden joflte, daß Profeflor Jüſtel Direktor der theologifchen Studien 
der Zöglinge der Gurfer-Diözefe war, deſſen er fich noch in fpäteren 
Jahren mit innigftem Danfgefühl und größter Freude erinnerte. 
Diefer ausgezeichnete Mann, eine Perle öfterreichifcher Staatöbeamten, 
ſtieg ſtufenweiſe bid zum Staatdrath empor, und flarb, mit dem 
Gomandeurfrenze des Leopoldordens geſchmückt, in Wien am 7. April 
1858 im 94. Lebensjahre. Diefer von 3. fo hochverehrte Mann 
war die PBeranlaffung, daß er, ver am 11. September 1796 ſchon 
die Tonjur und vier untern Weihen empfangen hatte, die Theologie 
wieder verließ und fich zur Mechtögelehrfamfeit wandte. Jüſtel, fire 
den die Theologen ſchwaͤrmten, wurde nämlich plößlich, ohne ange- 
ſucht zu haben, vom Direftorat entfernt. Unter den Theologen ging 
dad Gerücht, daß feine Orthodoxie von irgend einer Seite her ange— 
zweifelt worden fei. Bon dieſem Berluft wurden die Studirenden 
um fo jchmerzlicher ergriffen, als fein Nachfolger nicht entfernt Die 
Gigenfchaften beſaß, ihn zu erießen. 9. war der Verfaſſer eines 
Gedichtes, wodurch fie ihm hegeiftert ihren Danf ausdrückten, worin 
aber auh Antpielungen auf die Urfache feiner Entfernung vorfamen. 
Es ward anonym in Druck gelegt. Gin Theolog fendete e8 hinter 
dem Müden des Verfaſſers mit Befanntgebung feines Namens dem 
Bisrhume ein, wodurch 53. Stellung ald Theolog der Gurker— 
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Diözefe compromittirt und unhaltbar geworden war. Er wollte 
Pläne erfahren haben, die gegen ihn angejponnen wurden, und brab- 
fichtigte zuerit in den Linger-Sprengel überzutreten; da man ihm 
aber die Enilafjung verweigerte, bejchloß er ſich von der Theologie 
gänzlich zu verabfchieden und der Nechtöwiffenjchaft zu widmen. Im 
Herbite 1797 begab er fich zu dieſem Ende nach Wien. 

Am 24. April deflelben Jahres farb fein Vater mit Hinter- 
laffung von fieben Kindern und eines für feine Rage und für Win- 
Hern nicht unbedentenden Vermögens, das der ältefte Sohn, um ſich 
nach einer jehr vernünftigen Gepflogenheit auf dem heimatlichen 
Anſitz behaupten und im Grforderungsfalle den übrigen Familien- 
gliedern zur Stütze dienen zu fönnen, erbte. Auf 9. entfiel ein 
Erbiheil von ungefähr 1000 fl. — Seine Mutter hatte er fchon 
verloren, bevor er nach Salzburg gefommen war. 

In Wien trat er die Stelle eines Hauslehrers (Hofmeifters) an, 
und feine Bedürfniſſe waren gedeckt, jeine Lage auch fonft eine ange- 
nehme. Die Prüfungen des erften Semeiterd beftand er mit vor- 
züglicdem Grfolge. Er erwarb fih den Beifall des damaligen 
Univerfitätöprofeiford v. Zeiler, nahhinnigen Hofratbes und Verfaj- 
ferd de8 erften Gommentars über unjer b. ©. B. E3 war ihm der 
Antrag gemacht worden, die Erziehung ded Sohnes eines Horfban- 
quiers zu übernehmen, wofür ihm außer dem vollftändigen Unterhalt 
jährlih 600 fl. und nah 6 Jahren eine Penfion von 300 fl. 
zugejichert waren. Gin anderer Antrag beftand darin, eine gymna— 
ſtiſche Schule zu errichten, wofür fich der damals in großem Kredit 
geitandene Hofrath v. Pirkenſtock intereifirte, und es fehlte nicht an 
Anerbietungen von Geldvorſchüſſen. 9. gewann auch den Schub 
anderer bedeutender Männer. Gr lehnte alles ab, verließ nach einem 
halben Jahre Wien und zog ſich in fein enged Heimaththal zurüd, 
wo er einige Zeit in tiefer Ginjamfeit verborgen lebte. „Sein Geſchick 
habe ihn fortgetrieben.“ Cine andere Aufklärung gibt er über jeinen 
ſelſamen Entſchluß nicht, und auch meine nicht gerade oberflächliche 
Kenntniß jeiner Perjönlichkeit bietet mir feine Handhabe dar zur 
Löjung dieſes piychologijchen Räthſels; denn Schwermurh war ihm 
fremd, felbit dichteriiche Beaabung, obwohl er Verfe machte, wie er 
zugefteht, nicht eigen. In Winflern wurde er zwar von jeinem Bruder 
freundlich aufgenommen, aber bald ftellte er fich ſelbſt die Frage: 
was nun? 
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Er beſchloß für alle Kächer der Staatswiſſenſchaft ſich privat 
vorzubereiten und ſohin zur Beitehung der Prüfungen auf die ihm 
wunächft gelegene Univerfität Innsbruck zu gehen, Dadurch fünne er, 
jagte er fich, mit Aufbierumg bejonderer Anftrengung die jurivifchen 
Studien theoretiſch abjolviren und fih dann irgendwo um einen 
Pla zur Praris umfehen. In Winflern hatte er ungeftörte Muße. 
Der damalige Landrichter von Großfirhheim, Kuffian, war ein 
freumblicher Mann und lieh ihm Bücher. Gr nahm die einzelnen 
Fächer nach der Studienordnung vor, und lad neben den Schulbüchern 
auch noch andere Autoren. Lange Weile lernte er nicht kennen, 
obwohl er Tag für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat allein 
war. Nachdem er fich hinreichend vorbereitet erachtete, reifte er im 
Juni 1799 nah Innsbruck. Der Bergrath v. Dillinger nahm ihn 
unentgeltlih mit, und hatte auch die Gefälligfeit, ihn im Haufe des 
Gubernialrathes v. Ployer, damald dem Mereinigungspunft des 
gebildeteren Innsbruck, aufzuführen. 9. fehte feine Studien auch in 
Innsbruck fort, und da er die Prüfungen mit vorzüglichem Erfolge 
beftand, wurde er bewogen, ſich auch den Ärengen zu untergieben und 
zum Doftor promoviren zu lafjen, was, und zwar unter dem Donner 
von Kanonen, den man aus der Ferne hörte — denn die Schlacht 
von Marengo war bereitd verloren gegangen, und die Franzoſen 
fianden vor den Gngpäflen Tirols — am 16. Juli 1800 erfolgte. 
J. fehrte nah Winflern zurüd, um fich von jeiner Anftrengung zu 
erholen. Ein Bad in der Möll hätte ihm bald das Leben gefofter. 
Er bedachte nicht, dag im Juli und Anguft das Gletſchereis jchmelze. 
Ihn ergriff eine augenblickliche Gritarrung und nur mit höchiter 
Anftrengung erreichte er ſchwimmend und arbeitend das felfige Ufer. 
Für ihn hatte dieſer Borfall in jo ferne eine gute Folge, als er von 
diefem Zeitpunfte an und ficher durch 20 Jahre von einen Krampfe 
in den Waren und Schenfeln, der ihn jede Nacht befiel, befreit 
wurde, ob aber in diejer Unvorfichtigfeit nicht fein Leiden in der linken 
Seite, gegen bad er in der Folge bei Mineralbävern vergeblich Hilfe 
juchte, und jeine artbritiichen Zuftände im höheren Alter ihren 
Grflärungdgrund finden, foll hier, zumal von einem Laien, als bloße 
Möglichkeit angedeutet ein. 

Nun galt es, welcher Weg eingefiblagen werben foll, um bie 
Zufunft ficher zu ftellen; denn fein geringes eigene Bermögen mußte 
dur Reijekoften und Taxen nahezu aufgezehrt fein. Er entſchied ſich 
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für den Ndvofatenftand und langte, um fich ber vorgeſchriebenen 
Praxis bei einem Abvofaten zu widmen, in Klagenfurt an. Diele 
war eben damals auf drei Jahre verlängert worden, und I. mußte 
darauf bdenfen, wie er fich während berfelben durchbringen werde. 
Der Profeſſor der griehifhen Sprade am dortigen Gymnaſium 
war eben irrfinnig geworden; J. meldete fich zur Supplirung und 
hatte binnen drei Tagen das Anftellungsvefret in Händen. Da 
dieſer Profeffor bald wieder genas, übertrug man ihm bie Lehrfanzel 
der oberften Gymnafialflaffe mit dem Bezug von jährlihen 400 fl. — 
Die Aovofatenpraris konnte nebenbei fortgefeßt werden. Als dieſe 
beendet mar, beftand %. die Aovofatenprüfung und erhielt am 26. 
Auguft 1803 in feinem 30. Lebensjahr dad Inftallationsdefret zur 
Ausübung der Advofatur in Kärnthen. Per tot discrimina rerum 
hatte er endlich eine feinen Kenntniffen und Fähigfeiten angemeſſene 
Stellung und einen beſtimmten Standort erreicht. 

Ueber den langen Weg, den J. zurüdlegte, um zu einem Ziele 
zu gelangen, ergeht er fih in Betrachtungen, ob denn alles, was man 
heut zu Tage erlernen müffe, um für befähigt zu gewiſſen Geichäften 
gehalten zu werben, nothwendig, und ob, um diefe Befähigung nach— 
zumeifen, Prüfungen und Schulzengniffe ein untrügliches Mittel 
jeien? Die alten Römer hätten in der erften Zeit, die ben Grund zu 
ihrer Größe legte, einen Conſul, einen Feldherrn vom Pfluge weg— 
geholt, die fich ihrer Aufgabe als vollfommen gewachſen erwieſen, 
und folche Fälle hätten fich unter ungewöhnlichen Umftänden,” die 
ihren rechten Mann erheifchen, auch in anderen Zeiten ergeben. 


IH. 


J. Hatte in Klagenfurt, während er eine Profeffur proviſoriſch 
versah, ſchon viele Befanntfchaften gemacht und fich fehr ehrenwerthe 
Männer zu Freunden erworben. Der damalige Appellationspräftvdent 
Graf von Enzenberg ſchaͤtzte ihn, Ind ihn öfterd zu fich und unter 
hielt fih mir ihm über literarifche Gegenftände. Sein Einfommen 
als Advofat war ein genügendes und in ſolchem Falle pflegt man in 
feinem Alter darauf zu bdenfen, ſich einen eigenen Herd und fein 
häusliches Glück zu begründen. Es boten fich ihm drei Gelegenheiten 
dar. Bei der erften fam es zu feiner Grffärung, weil die Unthunlid- 
feit in die Augen jprang. Die Tochter eine? geachteten Beamten 
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jog fein- Augenmerk auf ſich und er befuchte dad Haus mit dem 
„ſtillen Wunſche“ Hier vielleicht eine Braut zu finden. Eigenes 
Vermögen. bejaß er feined und fein Einfommen bei.der Advofatur 
bedingten Gefundheit und Arbeitsfähigfeit. Won einer Leidenjchaft 
war fein Herz nicht befangen. Ein Dechant hatte ihn zum Teſta— 
mentöerefutor eingejegt, und jein Gejchäft in diefer Eigenfchaft führte 
ihm in ein Haus, wo er dad Mädchen fennen -Iernte, das feine Gattin 
werden jollte. Sie war die einzige verwaiſte Tochter und Erbin eines 
wohlbemittelten Kaufmanns. Ein Freund machte ihn auf ihre Häus- 
lichfeit, geringen Bedürfniſſe, fittlichen Vorzüge, auf die Unabhaͤngig⸗ 
feit, Die er ſich dadurch verfchaffen würde, aufmerfjam.. Er war bei 
ihrem Anblick nicht gleichgültig geblieben und das Mädchen verbarg 
ihre Neigung zu ihm nicht; denn J. war.ein wohlgebilveter, ftattlicher 
Dann. Man verftändigte ſich „bald und leicht.” In 6 Monaten 
war die ehelihe Verbindung geichloffen. Die Trauung wurde am 
2. Juli 1804 in der Pfarrfirche zu Viftring durch den damaligen 
Stadtpfarrer .von St. Peter und Paul, nachhinigen Fürſtbiſchof 
von Gurf, Paulitſch, vollzogen. Aus diefer Ehe find 6 Töchter 
entiproffen, die mit Ausnahme der jüngften, Johanna, die mit dem 
Hofrathe der k. k. oberften Juftizitelle v. Gequier vermählt war, alle 
in Klagenfurt geboren wurden. 

Der Aovofatur widmete fih 3. durh 12 Jahre und jein 
Erwerb, und dad Vermögen feiner Frau deckten ihre Bebürfnifie 
reichlich. Diefe befaß außer einem Haufe in ber Stadt auch das 
Landgut Pigelftätten in der Nähe von Klagenfurt, in einer.angench» 
men Gegend. Dort hielt fih die Familie in der ſchönen Jahreszeit 
auf, und. 3. bejuchte fie, jo oft es ihm feine Gejchäfte erlaubten, 
Spaziergänge in freier, frifcher Landluft, die Obftbaumzucht, vie 
Landwirthichaft brachten einen Wechfel in feine Lebensweiſe. Dort 
that fein ältefted Töchterchen, Sophie, ihre erften Schritte. J. nennt 
dieſe Zeit die fröhlich ſte und zufriedenfte feines Lebens, ‚und in 
der That vereinigten ſich alle Bedingungen eines glüdlichen Looſes. 
Warum vermögen wir und unter ſolchen Berhältniffen nicht Halt zu 
gebieten! J. hätte. jeinen literarifchen Neigungen mehr nachhangen 
tinnen. Das Streben, unjern Wohlftand noch zu vermehren und 
die Ehrbegierde — es ift hier nur von einer edlen die Rede — 
ihwellen unſ're Segel. Der Verkauf des Gutes Pigelftätten und die 
Vertauſchung ber Advokatur mit einem Staatsdienſt veränderten 
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diefe Rage. Pigelflätten trug als Landwirthſchaft wenig ein, was 
wohl immer der Ball ift, wenn man die Senſe und den Pflug nicht 
felbt in die Hand nimmt, und machte eine doppelte Haushaltung 
nöthig. Man verkaufte es daher und brachte dafür eine Landwirth⸗ 
fhaft in einer Vorſtadt von Klagenfurt an fih. Allein ed fam das 
Anvafionsjahr 1809, was freilich nicht vorausgeſehen werben konnte; 
die Gebäude wurden behufs der Befeftigung von Klagenfurt demolirt 
und die Landwirthichaft mußte aufgelaffen werden. Der Wunſch in 
einen Staatövienit überzutreten, wurde zuerft von Is. Gattin ange 
regt, und dieſer glaubte feine Gründe zu haben, der Erfüllung deffel- 
ben entgegen zu feyn. Als daher bei dem FE k. färnt. Stabt- und 
Landrechte zwei Rathöftellen in Erledigung famen, bewarb er fich 
um eine derjelben und erhielt fie bei dem Rufe, den er fich erworben 
hatte, und obwohl damald der Uebertritt von der Advofatur zum 
Nichterftand ſchon jelten Statt fand, durch a. h. Entſchließung vom 
15. Februar 1815. An feinem Ginfommen erlitt er dadurch eine 
nicht geringe Ginbuße, und auch in der Folge, nachdem er in Höhere 
Gehalte vorgerücdt war, wird, wenn man die Koften öfterer Ueber— 
fiedelungen in Anſchlag bringt, kaum eine vollftändige Ausgleichung 
Statt gefunden haben; ver Gewinn muß aljo anderdwo gejucht, umd 
fann nur in jeinen jehr ehrenvollen Auszeichnungen und zuvörderſt 
darin gefunden werden, daß ihm fein neuer Wirkungskreis Gelegen- 
heit bot, dem Staate und allgemeinen Wohl nüglicher zu ſeyn, womit 
in feiner letzten Lebensperiode freilich eine große Selbftaufopferung 
verbunden war. 

Am 21. Februar 1811 ward J. Mitglied ber färnt. Land⸗ 
wirthfchaftögefellichaft, und in den Jahren 1814 und 1815 führte 
er die Redaction des Wochenblattes „Garinthia,” die verſchiedene 
Auffäge vaterländisch-hiftorischen, topographiichen und patriotifchen 
Inhalts, auch Gedichte enthielt. Auf fein Honorar leiftete er zu 
Gunften dürftiger und wohlverdienter Volksſchullehrer Berzicht. Für 
einen 1814 zur Belebung der Baterlandsliebe geichriebenen, in Wien 
gedruckten Aufſatz, ift ihm ſelbſt der Beifall des Kaijerd Kranz aus 
Bajel a. g. zu erfennen gegeben worden. Seine Lieblingäbejchäfti- 
gung, der er alle freien Stunden widmete, blieben indeſſen ununter- 
brochen vaterländiihe Geſchichte, Geographie, ftatiftiiche und topo- 
graphiiche Arbeiten, zuden ber ethiiche Theil der Philojophie. Er 
uͤberſetzte Gicero über die Freundſchaft, und Marc Aurels Bemach⸗ 


tungen über fich ſelbſt. In der Garinthia veröffentlichte er auch 
einige feiner fleinern Poeſien. Damals war eine Zeit des fchnellen 
Vorrückens für Beamte, bejonders für der italienischen Sprache 
kundige, da Defterreich italienische Provinzen theild zurück erhalten, 
theild nem erworben hatte. Der Karlitädter Krei® wurde mit dem 
illyriſchen Küftenlande vereinigt, für Diejes ein eigenes Appellationd«- 
gericht in Fiume errichtet und J. zu demſelben im Auguft 1817 als 
Appellationdrath befördert, wohin er bald darauf mit feinem edlem 
und würdigen Kreunde und Kollegen Jakob Georg Poſch abging. 
Seine Familie blieb einftweilen noch in Klagenfurt zurück. Mit 
welchen Empfindungen er fih von Kärnthen trennte, in dad er dau— 
end nicht mehr zurückkehren jollte, wird man begreifen, wenn man 
erwägt, daß er es in allen Richtungen vurchftreift hatte, jedes Thal 
und jeden Berg kannte, das Eingeborne eines Gebirgölandes ihrer 
Heimath innig anhangen und er num gegen eine andere Zufunft 
etwas vertaufche, was er biäher ala die Grundlage jeined „Dafeins 
und Wirkens“ anzufehen gewohnt war. Er beurlaubte fich von 
Kärnthen in einem in der Garinthia erjehienenen Gedichte, in dem 
er nicht ohne Rührung auch der Möll und des Glockners gebenft. 


IV. 


Don Fiume, der bekannten Seeftabt am Quarnero, feinen 
Umgebungen, dem moralijchen und phyjiichen Zuftand feiner Bewoh— 
ner entwirft 5. fein erfrenliches Bild, dieſer Küftenftrich ſchien ihm 
„an der Gränze der europäiichen Givilifation zu ſtehen.“ Auch in 
andermeiter Beziehung war fein dortiger Aufenthalt Fein angenehmer. 
Die Mitglieder des Appellationsgericht3 waren im Umgange auf fich 
ſelbſt beichränft und mit Gejchäften fo überbürdet, daß nur felten ein 
Ausflug auf das Land flattfand. Die größte Anziehungskraft, der 
manches Mitglied des Appellationdgerichts nicht, und 3. am wenigften 
zu widerfichen vermochte, übte der Monte maggiore aus, deſſen 
3500° betragende Höhe eine ausgedehnte, ungemein befriedigende 
Ausfiht über Land und Meer, den Quarnero mit feinen Injeln, 
und die Golfen von Venedig und Trieft gewährt. Die Erfteigung 
defjelben mit Einſchluß der Reife von Fiume aus und wieder zurüd 
nahm wicht mehr ald einen Tag und vie.Hälfte der Nacht in Anſpruch. 
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J. war jo glüdlich im März 1820 die Ueberjegung in gleicher 
Eigenjehaft zum tirolifch-vorarlberg. Appellationsgericht zu erwirfen, 
und bejuchte nun, bevor er das illyriiche Küftenland für immer 
verließ, noch Pola und ganz Iftrien. Ende April nahm er Abſchied 
von jeinen Amtsgenofjen, am fhwerften von Poſch und Heß, die 
ihm durch Herz und Talent theuer geworden ; er reifte über Klagenfurt, 
wo er cinige Angelegenheiten zu ordnen hatte, und langte in der 
zweiten Hälfte Mai's in Innsbruck an. Unterwegs befuchte er feinen 
Geburtsort Winflern, den er wohl zum letztenmal gefehen haben wirt. 

Als Appellationsrath fungirte 3. in Innsbruck nur etwas über 
drei Jahre, und wurde im Juni 1823 zum Hofrathe bei ver k.k. 
oberſten Juftizftelle in Wien befördert. Die Jahre, die er auf dieſem 
Dienftpoften zubrachte, mögen die angenehmften feiner ämtlichen 
Wirkjamfeit, jeine jehönen Tage von Aranjuez gewefen fein. Am 
27. Oktober 1826 wurde er zum Präfiventen des k. k. Stadt- und 
Landrechts in Innsbruck ernannt und zugleich tarfrei in den Ritter 
ftand erhoben. Da er tie Ausficht Hatte, immer oder doch eine 
geraume Zeit in Junsbruck zu verbleiben, Faufte er fich dafelbft ein 
Haus mit einem Garien an, Er ward Direftor der dortigen juridi— 
ſchen Fakultät, und nachdem ſich eine geognoftifch-montaniftijche 
Geſellſchaft für Tirol gebildet Hatte, nicht wegen feiner Fachkenntniſſe, 
jondern weil er für den Mann galt, diefer neuen Schöpfung durch 
ihre adminiftrative Leitung Halt und Gewicht zu verichaffen, zum 
Präfiventen vderjelben erwählt. Bei Gelegenheit der Huldigung Sr. 
Majeftät des Kaijerd Ferdinand in Tirol erhielt J. 1838 das Nitter- 
freuz des Leopoldordens tarfrei. Als Hierauf die Stelle eines Pri- 
fiventen des tiroliſch-vorarlberg. Appellationdgericht3 in Erledigung 
fam, wurde er unterm 27. Mai 1839 zu diefen Dienftpoften beför- 
dert, ihm auch die geheime Rathswürde verliehen und er bald darauf 
zum Kurator ded Yerdinandeumd ernannt. Die Bevölferung von 
Innsbruck überhäufte ihm bei diefem Anlaſſe mit Glückwünſchen und 
Ghrenbezeugungen ; denn, obwohl er fein Gingeborner war, worauf 
der Ziroler einen Werth zu legen berechtiget ift, erwarb er fich doch 
durch jeine perfönlichen Eigenjchaften die allgemeine Achtung. Noch 
eine Auszeichnung darf bier nicht mit Stillichweigen übergangen 
werden, die ihn ungemein freute, weil fie von dem Lande ausging, 
in dem er das Licht der Welt erblidte. In Kärnthen, wie in anderen 
Provinzen der Öfterreichiichen Monarchie, beftand eine Art Landes⸗ 
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srretung mit einem zwar fehr beichränften und nicht mehr zeitgemäßen, 
‚aber einer Reform bebürftigen, aber vollfommen gejeßlichen und 
vie altes Herfommen geweihten Wirfungsfreife in den fogenannten 
Sanditänden, die fich jährlich wenigftend einmal auf einem Landtage 
»rammelten, und denen. auch die Befugniß zufam, unter gewiſſen 
Bedingungen das Indigenat zu verleihen. Nach einem, auf einem 
wilden Landtage gefaßten Beſchluße wurde 9. zum Landftande von 
Kirmthen ernannt. 

Es fam das Jahr 1848, dad ihn fehr nleberbeugte und auch 
ine Geſundheit erfchütterte. In demſelben Jahre farb fein Bruder 
Schaftian, Decan der juridifchen Fakultät in Wien und k. f. Hofrath, 
kr den geſchätzten Gommentar fiber das öfterreichifche Kriminalrecht 
vrfaßt Hatte, was feinen Kummer noch vermehrte. Sein Troft fei, 
ihrieb er mir unterm 29. Oktober 1848, die Lefung folder Ab- 
ſchnitte der Gefchichte, wo es eben fo arg, wenn nicht noch Ärger 
mgieng, wie zur Zeit des Ueberganges der römischen Republic zum 
Raiferreich, de Merfalld des letztern, der Völkerwanderung, ber 
Rreugüge n. f. w. Es fam damals ein Schreiben des berühmten 
Rehtölehrerd und Gelehrten Savigny aus Berlin nad Innsbruck. 
‚Sie beflagen“, heißt es darin, „das Schickſal ihres Vaterland's 
und zwar ald Folge der DVernachläßigung der Erziehung und Aus- 
fildung, weßhalb es an der großen politifchen Aufgabe gewachienen 
Nännern fehle Nun, jener Mangel war in Preußen nicht vorhan- 
en, — das Rejultat hier mie dort dafjelbe.” Savigny erblidt in dem 
Srlehten ein Gottedgericht. Sollten fich unfere Märzereigniße nicht 
18 den vielen und heftigen Erſchütterungen unjeres weftlichen Nach- 
batlandes erflären laſſen? 

J. Hatte ſeine erſte Gemahlin ſchon 1837 verloren und ſich in 
weiter Ehe mit Antonia Albaneder, der Tochter eines Profeſſors 
md praftiichen Arztes in Innsbruck vermählt, die jein Hausweſen 
denfo genau beforgte und die freien Stunden ganz ihm mit größter 
deilnahme widmete. Sie war feine Vorleferin und auch Schrift- 
Ahrerin. Beide lebten ganz auf ſich ſelbſt zurückgezogen. Allein in 
Jahre 1849, wo in Oeſterreich alle Juſtizbehörden nen organifirt 
md J. mit der Leitung dieſer Organifirung für Tirol und Vorarl- 
berg betraut wurde, ift feine Ihätigfeit in erhöhten Grade in Anſpruch 
nommen worden. Gr jchritt um Enthebung ein; allein das 
&ihäft war zu wichtig und J. zu ſehr der geeignete Mann, es 
' Iıdio bes hiſtor. Vereines. VI, 2 
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gehörig zu leiten, als daß man fich Hätte bewogen finden können 
feinem Wunfche zu entfprechen. Man geitand ihm jede Aushilfe zu, 
die er nöthig finde, und die er jelbit wählen fünne. Er hatte fein 
Wahl, ala fich zu unterziehen, obwohl diefe Organifirung in Tiro 
bei zwei Nationalitäten und zwei Spraden, und da ſich die Auf: 
regung in Südtirol noch keineswegs gelegt hatte, mehrere Beamt: 
fufpendirt, viele compromittirt waren, mit bejonderen Schwierig: 
feiten verbunden war. Gr war damald 77 Jahre alt. Nachdem e 
dieſes fein letztes Werf vollendet hatte, wurde er für feine Mühewal 
tung und Aufopferung durch ein allerdings befonders ausgezeichnetes 
aber auch wohlverdientes Merfmal der a. h. Zufriedenheit, nämlid 
durch Verleihung ded Großkreuzes des Franz-Joſef-Ordens belohnt 

Seine arthritiihen Zuftände vermehren fich, jchrieb er mir an 
26. Mai 1851, auh fein Kopf jet affleirt, das Uebel halte of 
Tage und Nächte an und hinterlaffe eine Schwäche, die ihn zu jede 
Arbeit unfähig mache, er fei daher genöthigt, feine Verfegung im dei 
Ruheſtand anzufuchen, wodurd er ein Wageftüd zu begehen fürcht: 
weil er erft 36 Dienftjahre zähle. Ich Fonnte nicht unterlaffen, ihr 
unverweilt zu erwibern, daß ich diefe Furcht für vollfommen unbe 
gründet halte. Im Auguft 1851 wurde J. mit Anerfennung feine 
vieljährigen ausgezeichneten Dienftleiftung und Beibehaltung de 
vollen Gehalte in den Ruheſtand verjegt. Man kann unmöglic 
in Abrede ftellen, daß er im Staatövienfte Bid zur Erfhöpfun 
feiner phyfiichen und geiftigen Kräfte ausgeharrt hat. 

In dem vorlegten Schreiben, das ih von ihm aufbewahı 
babe, flagt er, daß fich feiner eine Angft, eine Unentſchloſſenhe 
täglih mehr bemächtige. Wenige Tage finde er fich jo beftellt, da 
er mit Luft und Freude an irgend ein Gejchäft gehe. Er erflärt fic 
diefe Verſtimmung durch den Zuftand Europa’ und bie traurig 
Lage Frankreich's für diefed Land und — feßt er wie im prophetifche 
Geifte Hinzu — für alle feine Nachbarn. Es fam noch ein Briı 
mit der Meldung, daß er felten einen Tag außer dem Bette zubring 
und zum Skelet abgemagert fei. Er jagt mir darin fein Tegt« 
Lebewohl und ſchließt mit den Worten: „Möge au dir manchm« 
eine freundliche Erinnerung an mich einfallen und wir und einft i 
befjeren Zeiten wiederfinden!” 

Am 3. April 1853 ſchied 3. aus der Zeitlichfeit, er Hatte ei 
Alter von 80 Jahren, weniger 26 Tage, erreicht. Ihn überlebte 
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mei Töchter, die ihn in der lebten Kranfheit aus Graz und Wien 
noch bejucht hatten, und fünf Enfel. Sein häusliches Leben wäre 
ein glückliches geweien, wenn ihn nicht zu oft Krankheiten und Tod- 
fälle der Seinigen heimgeſucht hätten. Daß fein Leben in die Zeit 
des Aufblühens der Literatur in Deutjchland, aber auch der Ummäl- 
ungen der franzöfiichen Revolution fiel, joll man es Gunft oder 
Ungunft des Schidjald nennen? Wahr, daß ſolche Zeiten die Thä— 
tigfeit Tpornen, dad Talent weden und zur Geltung bringen, nur 
daß die Früchte, die wir ernten, nicht jelten theuer erfauft find. 


And. 9. v. Bazi, 


Mitglied des hiſt. Vereines für Kärntben. 
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Anſelm Edlings 


Abbten zu St. Paul in Kärnten Ord. S. Bened. 


Anrede 
an Jeine Geiſtliche 


am Tag nach der Aufhebung am 5. November 1782. 


(Rad dem Original im Archive bes Stiftes St. Paul abgebrudt.) 
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Vorkehrungen, die feinem Zweifel einigen Raum mehr ver- 
Hatten, Die ganze geftrige Geremonie, der Verpfle gungsſtand, 
alles, was hei und vorgeht, verjichert und, dag dad Werk der 
Aufhebung unſers Klofterd feine Nichtigfeit Habe, und daß wir 
durh den höchſten Willen eined Monarchen aus dem Schooß 
derjenigen Gemeinde, in der wir dad Ende unferer Tage ab- 
zuwarten bejchloffen hatten, im eine Lage, die und in gan 
fremde Derhältnige verwidelt, verjegt zu werben im Begrif 
find. 

63 find 4 Jahre und etwas darüber meine Brüder, da ihr 
mih nach dem Tod meined VBorfahrerd zu Euren DBater erwählt 
habt *). Nicht meine DVerdienfte, jondern Euer gemeinjchaftliches 
Vertrauen hat mich diejer Ehre würdig gemacht. Ich habe fie 
nicht gejucht, aber fie war höchſt jchmeichelhaft, weil ich fie ala 


*, Das durch Engelbert Grafen von Spanheim-Lavant im Anfange bes Mai 
1091 botirte Klofter St. Paul im Lavantthale wurde am 4. November 1782 aufgeho- 
ben erflärt und den Stiftsmitgliebern nur noch ber Aufenthalt im Stifte bis in das 
nähfte Jahr geftattet. Erft im Jahre 1809 wurde St. Paul wieder durch Benebiktiner 
ms der nah Defterreich berufenen Kongregation von St. Blafien im Schwarzmwalde 
celeniſitt. Abt Anfelm II. aus dem adelichen Geſchlechte von Edling wurde am 14. Auguft 
1778 gewählt. Er gehörte in Kärnten. zu den am meiften gefeierten Prälaten feiner 
Zeit, war beſonders beliebt in den vornehmen Kreifen und bei ber Damenwelt von 
KHagenfurt. Die Freundſchaft Blumauers diente ihm damals zur Empfehlung und fein poeti- 
bes Talent wurde für Scherz und Ernft ausgebeutet. Die Tradition bezeichnet ihn als 
den Berfafler des Heldengedichtes: Blumauer bei den Göttern im Olympus über bie 
Zraveftirung der Aeneis angeklagt oder Tagſatzung im Olympus. Birgilius Maro 
contra Blumauer in puncto labefactae Acneidis. Herausgegeben von einem P***. 
feipjig und Grat bei Franz Ferftl 1792. Man muß wünfdhen, daß jener Weberliefe- 

ein Irrtbum zu Grunde liegen möge. Dem Herausgeber ber Austria sacra lieferte 
ling die Notizen zu ber im V. Bande ebirten Geſchichte ber Abtei St. Paul. Ihm 
werd auch zugefchrieben eine „Geſchichte bes Erzherzogthumes Kärnten zum Gebrauche 
ter ftubirenden Iugend. Wien 1781". Das Buch ſcheint vergriffen zu fein. Schon ber 
Titel muß einiges Mißtrauen in den wiffenfchaftlihen Werth des Buches veranlafien, 
ben fih der Spud bes kärntneriſch⸗ſtändiſchen Hiftoriographen Megifer von einem 
au) bergogthunme Kärnten bemerkbar macht. Nach der Aufhebung feines Stiftes murbe 
Dung Stabtpfarrer und Dechant in Wolfsberg, fpäter Kapitular des Domtapitels 
von Leoben zu Göß, wo er fohin auch geftorben ifl. Im Jahre 1786 bei Ignaz Klein« 
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ein Pfand brüderlicher Liebe betrachtete und glauben mußte, va 
ein einftimmiged Urtheil von meiner Anlage zu dem Amt eine: 
Vorſtehers ſich wenigftend nicht in der Hauptſache betrügen 
fonnte. Es war noch niemald der Zeitpunft, wo ih Ihnen 
meine Herren, für diejed Vertrauen öffentlih danfen fonnte, un 
vieffeicht würde er noch nicht erjchienen fein, wenn ich alle vi 
Fähigfeiten gehabt hätte, die fie mir zugedacht haben. Der allge 
meine Ruf verbreitet es wenigft, daß die Grundurſach unfere 
Aufhebung die große Schulvenlaft feye, die an uniern Gilte 
flebt, und die fich vorzüglichft in ven 4 letzteren Jahren angehäu 
haben foll. So wenig ich mir vorftellen fann, wie, indem wi 
unfern Glänbigern niemal Gelegenheit zur Klage gegeben haber 
eine folche Sage fich verbreiten, und fogar vor den Thron ge 
langen fonnte, eben jo wenig verlange ich, dag man mich für Gehört 
entſchuldigt halte, bis ich mich audgewiefen haben werde. Jch bin no« 
niemal über diefe Angelegenheit gehört worden, hoffe aber, daß ma 
mich einmal um fo gewiffer hören werde, je aufliegender e3 ift, daß wi 
einen Monarchen haben, der auch ven Fleinften feiner Unterthanen Ge 
rechtigfeit wiederfahren läßt. Ich fage Ihnen dieſes darım 
meine Herren, weil e3 mich unendlich Fränfen würde, wenn i 
bei unſerer Trennung bei Ahnen den Gedanken vermuthen Fönnt: 
daß fie den Verluſt ihres väterlihen Haufes meinen üblen An 
ftalten, und folglih im Grunde Ihrem eigenen Vertrauen, m 
dem. fie mich ermählt Haben, zufchreiben müßten. Unmöglic 
fann e8 Ihnen unbefannt feyn, welhe Mühe ich mir gege 
ben habe, die Lage der Kloftergüter Fennen zu lernen, meld 
wiederholte Pläne ich verfaifen und größtentheild ausführe 
ließ. Sie wiſſen, daß ih den läftigen Bergbau, der mir j 
wie eine Erbjünde von meinem Borfahrer am Kopf hing, fo 
bald die beiden Proben ſich übel zeigten, in da8 Kleine bracht 
um die Nothwendigfeit, fernere Schulden zu machen, zu ver 


mayer in Klagenfurt und Laibach erſchien von ihm: „Briefe in Kärnten oder Pebriäi 
für angehende Seeljorger“ und im Jahre 1793: „Der Priefter, wie man ibn win 
ſchen mag, aber wie er nicht alle Tage zu haben ifi”. — 

Die — letzte Anſprache des Abtes Anſelm II. an ſeine Conventu 
len geftattet einen Blick in die Individualität des Redners und die Anficht jener Ze 
über Klöfter und Kid eraufbebung und bie ru —— = > gerechtfe 
tiget — Siehe übrigens Neugarts Hist. Mon. p. 121—13 

und 1 7— d. Red. 
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nichtigen. Ich fchmeichelte mir mit dem Ende bed Jahre 1781, 
daß, da ih fand, daß es fchon einen Amortijationdfond gebe, 
das Stift fihb immer mehr aus feiner Tiefe heben würde. Ach 
fonnte dieſe Hoffnung für das gegenwärtige Jahr noch Iebhaf- 
ter unterhalten, da ich die fleierifchen Herrichaften in die Pach— 
tung hindanließ, und den offenbarften Vortheil erhielt. Noch 
waren einige wichtige Spekulationen in ihrem Hinterhalt, mit 
welchen ich nach und nach losgebrochen wäre, meil ich wohl 
wußte, daß man in der Verwaltung eines Klofterguted nur 
mit fachten Einjchreitungen Nugen ſchaffen könne, und Ueber» 
eilungen oft fchädlicher als offenbare Unthätigkeit feyen. Aber 
das Schidjal hat mich nicht dazu beſtimmt, alle meine Vor— 
füge zum Wohl meined- Klofterd auszuführen. Laffen Sie mir 
den Troft meine Herren, von Ihnen überzeugt zu fein, daß 
Sie mid mit der Verwaltung jener Stiftung, die wir zu er- 
balten hatten, für einen ehrlichen Mann gehalten haben , und 
ſollte ih auch im meiner Mechtfertigung vor meinen In— 
Hanzen dad Glüd. nicht haben, mich vollfonmen für unſchul— 
dig bewiefen zu Haben, weil man nicht willen fann, ob nidt 
die Kabalen des Ohngefährs ſtärker als Beweiſe wirfen, follte 
das Publikum, das immer das verkleinernde gieriger auffaßt, 
als die Rechtfertigung der Beklagten, ſollte dieſer größere oder 
kleinere Theil des Publikums auch in dem Wahn verharren, 
dag ich zu dem Sturz meines Klofterd etwas beigetragen habe, 
jo würden doch Sie, meine Brüder, nicht zu entfchuldigen 
fein, wenn Sie auch durch diefen Strom fortgeriffen würben: 
Ya Sie würden nur, da Sie mich näher ald alle Menichen 
fannten, meine Fleine Figur und meine Mäßigfeit täglich vor 
Augen Hatten, von mir bei jeder Gelegenheit zu. Math gezo— 
gen wurden, ja jelbit am Tage ver Wahl am 14. Juli 1778 
von mir jchriftli aufgefordert wurben, mir drei aus ihrem 
Mittel als Mitwiſſer vorzufchlagen, da Sie endlich meine Mit- 
arbeiter am Ruder waren, benen ih volle Macht erthrilte, 
jedes Nutzbare, jedes Gute für das Stift vorzufchlagen und 
auszuarbeiten, Sie ‚würden, fage ich, unbeſcheiden gegen ſich 
ſelbſt ſein und fih mit eben dem Namen befleden, ven. Sie 
mir beilegten. 
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Aber dieß find Sie nicht, meine Herren! Jh muß Ih— 
nen vielmehr vor der ganzen Welt dad Zeugniß geben, daß 
Sie mid mehr, als ich ed verdiente, geichägt haben. Ich 
danfe Ihnen für Ihren jedesmaligen Gehorfan und für Die 
Achtung, mit der fie mir begegneten, und mit der Sie mir, 
wie ich ficher Hoffen Fanın, auch noch nad unferer Trennung 
ergeben bleiben werden. Wir find an dem Standpunkte, va un- 
fere mwechjeljeitigen Berhältniffen aufhören. Wenn ih jo reden 
darf, So liegt im meiner Perſon ihre gemeinfchaftlider Mater 
firtlicher Weife in feinen legten Zügen. Darf er Ihnen noch 
mit fterbenden Lippen Grmahnungen für die Zufunft ertheilen 2 
D ja, er darf ed. Sie haben mid allzeit mit vieler Auf- 
merfjamfeit und Liebe gehört. Faſſen Sie fih über den Schlag, 
der ihnen bevorfteht! Wenn auch Die geiftliden Orden Ihr 
entjchievdened Gutes in der Kirche behaupten, jo find darum 
die Orden noch nicht ausdgelöjcht, wenn auch einzelne Klöfter 
oder dieſe nnd jene Orden aufgelöft werden. Die Verwirrung 
der Diözefen, die Entferntheit ver Pfarreien und die Menge 
großer und Feiner Stiftungen, die im Verborgenen ruhen, 
oft zu Kleinigkeiten, davon die Religion feinen Bortheil Hat, 
beftimmt find, oft vielleicht auch mit jehr großer Lauigfeit befolgt 
worden find, die verfallene Klofterzucht und viele andere Gegen- 
fände trafen zufamm, um einmal einen thätigen Monarchen 
zu bewegen, vaß er dem geiftlichen Fach eine andere Geftalt in 
feinen Staaten geben follte. Je mehr wir der Sache nachdenken, 
befto mehr jind wir überzeugt, dag uns Philojophie und Chri— 
ftenthum verbinden, die höchfte Anordnung eined Monardhen, ven 
und Gott gejegt Hat, mit Gelafjenheit anzunehmen, denn für Un- 
tergebene geziemt fich ed, zu gehorchen, und auch in einem wirf- 
lichen Zweifel, ob und Gerechtigfeit wiederfahre, müßte Die Dem 
Fürften fehuldige Ehrfurcht verhalten, das Beilere zu glauben, und 
dies um jo mehr, da wir und nur auf diefe Art über unſer Schiekjal 
am füglichften beruhigen fünnen. 

Die Rejolution, die man uns geftern vorgelefen hat, verjfi- 
dert und, daß wir in andere Abteien eingetheilt werden follen, 
und liefert und ein Beifpiel von der Güte eine? Monarchen, ver 
und einen allfälligen Erfag zu machen glaubt, wenn er uns, ver 
unjer Klofter nicht mehr beftehen laſſen will, zu Mitglieder fol- 
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der Gemeinden einfeßt, die von unferm Inſtitut find. Ich würde 
zu wenig Menjchenfenntnig befiken, wenn ich hier nicht anmer- 
fen wollte, daß ich überzeugt jeye, wie ſchwer und, ohngeachtet 
der allermilveften Meinung unſeres Souverains dieſe Einthei- 
lung fallen müſſe. 

Wir Haben in der Ablegung unferer Gelübde, jo zu ſa— 
gen, nur ein einziged audgedrüdt, nämlich die Beftändigfeit in 
einem, umd zwar in bdiefem Kloſter. Wir Haben auch ficher 
mehr ald eine Urfah haben fönnen, nur hier Profeffion ma— 
Ken zu mollen. So jehr wir mit den Inwohnern anderer 
Abteien eined Ordens find, fo verfchieden ift doch die Den— 
fungsart, die Gewohnheit, der Unterhalt der mannigfaltigen 
Klöfter, und dieß um fo mehr, nachdem es für und dad An— 
ichen gewinnt, daß unfere Gintheilung nur außer Landes mög- 
ih ſeie. Endlich, was wenigftend bei mir ben meiften Gindrud 
macht, finde ih an der bejchloffenen Gintheilung das Fürchter— 
fichfte, dag es einen Wall geben fann, am Zmeitenmal aufge= 
hoben zu werden, welcher für eim Herz, dad Gefühl Hat, in 
Anbetraht der menſchlichen Schwahheit zu ſchwer ift. Wei 
allen den, wenn ed ber unabänderlihe Schluß vom Throne 
herab bleiben joll, würde Ihnen nichts übrigen, meine Herren, 
ald gegen einen Souverain, deſſen Szepter Sie der Allmäch- 
tige unterworfen hat, nicht renitent zu ſeyn, und fie Fönnten 
ih auf diefem Fall auf mein Beijpiel verlaffen, mit welchem 
ih Ihnen vorgehen würde. Inzwiſchen glauben Sie nicht meine 
Herrn, daß es zur Sache fommen werde. Grlauben Sie mir 
bier eine Art von Berfündiger ver Zufunft zu feyn! Der Mo- 
narch, der zuverläjfig ben fehnlichiten Wunſch hat, diejenigen 
Religiofen, die er dent allgemeinen Beſten zu Lieb aus ihrer 
Gemeinde entfernt, jo glüdlih zu machen, als Sie e8 ſeyn 
fönnen, wird bei der mindeften unterthänigften DBorftellung, daß 
wir dem meltlihen Klerus einverleibt zu feyn verlangen, uns 
unſere Freiheit ertheilen. 

Die Sorge für unſer Leben, die wenigſt die Untergebenen 
in dem Kloſter nicht traf, wird zwar in dieſen Umſtänden für 
alle einzelne Mitglieder erwachen. Allein der Monarch gibt 
und zu leben, nnd wir würden wohl nicht verbienen den Rod 
getragen zu haben, den mir ablegen, wenn wir mehr wünſch— 


ten, ald die jedem Geiftlichen unentbehrliche. Mäßigfeit erheifcht. 
Wir werden für den Fond umnjerer Erhaltung ſchadlos gehal- 
ten, und es wird von unferer Bejcheidenheit und Genanig- 
feit abhängen, und angemeſſen zu erhalten, 

Sorgen Sie nicht meine Herren, daß es Ihnen unmög- 
lich ſeyn werde, auch in der Welt eben fo einfam, eben jo 
ruhig zu bleiben, und die Pflichten eines. vechtichaffenen Man- 
ned in Erfüllung zu bringen! Der wahre Kloftergeit, Der 
Geift der Abtödtung ift von der Förperlihen SKlaufur ganz 
wohl zu unterfcheiden. Ih bin der Meinung, dag die erſten 
Kriften, die und die Idee von dem Klofterleben lieferten, - in 
weit ftrengern MWerftand Mönche und Nonnen waren, als mir 
es immer in -unfern regulären, und abgejonderten Wohnungen 
geweſen find. Fir Männer überhaupt, die den Umgang mit 
der Welt niht ganz ablegten, jobald fie der Geeljorge zu— 
gleih mit dem bejchaulichen Leben gewidmet wurden, it eine 
ſolche Veränderung, wie Die unfrige nicht jo fremd. Es find 
ohnehin Viele aus und ſchon vor der Hand in die Seeljforge 
ausgefegt worden, und man kann auf bdiefen Kal jagen, daß 
folbe Mönche außer dem Kleid die ganze Lebendart mit Den 
MWeltprieftern gemein hatten. Ja haben wir doch wohl gar 
ausgeſetzte weltliche Wirthichafter gehabt, die manchmal große 
Herrichaften verwalteten, die mir es nicht einmal anvertrauten, 
daß Sie in diefer Lage halb um ihre Inſtitut, und ihren 
Beruf famen : und großentheild ware auch meine Abficht, Fei- 
nen meiner Mitbrüder durch einen bdiegfälligen Gehorfam zu 
jäfularifiren, da ich fo fehr darauf drang, daß unjere Gü— 
ter durch geſchickte weltliche gepflegt, .oder gar in Verpachtung 
gegeben werben follten. - 

Sie gehen jetzt aljo Hin meine Herrn, freulih wohl mit 
der Sorge für fih allein beladen, aber immer noch fo ver- 
forgt, daß Sie feiner Gefahr der Bedürfniſſe ausgeſetzt find, 
und Fönnen in einer fanften Ruhe für. Ihr Seelenheil ſorgen. 
Was ich Ihnen hier nicht vorenthalten fann, ift, daß ich wünjche, 
e8 möchten Einige and Ahnen, denen Talente, GejchidlichFeit 
und Gejundheit beywohnen, ſich der fremden Seeljorge widmen, 
und mit Hindanlaffung der Penfion angeftellt zu werden trach— 
ten; den bie Aernte ift groß und der Arbeiter gibt es wenig. 
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Man fann Durch eine übel verftandene Ruhe getäufcht, in ein 
unthätige8 Leben verfallen, wo alles, was wir nad unfern 
Gigendünfel in der Ginjamfeit vornehmen, bei aller möglichen 
Geichäftigfeit, immer noch Müſſigang heißt. Ich kann mir den 
Friefter vorftellen, wie ih ihn will, jo muß ich befennen, daß 
ih Ihn, jo lang er Kopf und Kräften hat, ohne Seelſorge 
mit feinem Karafter nicht: zufammenreimen mag. Vergeſſen Sie 
die Salbung nicht: meine Herrn, nicht die Auflegung ver bi— 
ihöflichen Hände, bey welcher Gelegenheit Ihnen die Gewalt 
in den wahren und an den myſtiſchen Körper Jeſu Krifti an- 
vertraut ward, und mo Gie die Pflicht, jo zu reden, an der 
Wurzel erhalten haben, den Leib Krifti Jeſu auf den Altä— 
ren umd die Herzen der "Gläubigen durch Lehre und Ausſpen— 
dung der Saframente dem Himmlifchen Vater aufzuopfern. Aus 
dem folgt nicht, dag Sk fih Mühe geben follen, in fremde 
Heerden einzudringen, und die Weltpriefter zu beeinträchtigen, 
die in der That. in der jetigen Lage die erftern, und Altern 
Kinder der Biſchöfe find. Ihre Veftrebung ſoll in dem allein 
beftehen, daß Sie fih durch Anwendung und Fleiß immer 
mehr und mehr ausritften, ünd in Ihrer Ruhe warten, bis 
Sie von denen, bie Ihrer Hilfe area werben, berufen 
fin. | 

Als den fofgeit Sie dem göttlihen Winfe, unterfirhen 
Sie nicht die Fette der Pfründe, die Beſchwerlichkeit ber Ar— 
beit, Die Abgelegenheit de8 Orthes, in der Verſicherung, daß 
der getreue Gott, dem Sie fih ohne Privatintereffe überliefern, 
für Ihre ewige, und zeitliche Glüsfjeligkeit forgen werde. In 
Ihren Händen liegt e8 jet der Welt Beweife zu geben, daß bie 
Klofterverfaffung gut war, dag Menfchen daſelbſt nicht verwildert, 
jondern gebildet wurden, denn aus Ihrem Betragen in der Welt 
wird man ihre gehabte Graichung beurtheilen. Wo Ihnen dad 
Kleid, das Sie no tragen, wo Ihnen die Wohnung, in ber 
wir noch verfammelt find, wo Jhnen die Regul, die wir hier, 
jo viel es die menſchliche Schwachheit zuließ, befolgt haben, 
lieb ſind, fo beftreben Sie fih, allen Menſchen fo zu begeg- 
ten, daß man nicht vielleicht einft wünſchen möchte, unfer Klo- 
fer ſoll blos von darum geblieben. jeyn, damit die übrige Welt 
unfer8 Umgangs überhoben gewejen wäre. Ich kann mich faft 
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barauf verlaffen, daß Sie diefer Ermahnung nicht bedürfen, dem 
meine Herrn, ih muß ed Ihnen zum Ruhm nachfagen, Ddaj 
St. Raul der Ohrt nicht war, wo Mißtrauen, Zmift und Un 
einigfeit ihren Sitz hatten, und wo die Brubderliche verbahn: 
geweien wäre. Wechſelſeitige Nachficht, und Mitleiven geger 
menſchliche Schwachheit, Einförmigfeit der Denkungsart, umi 
ſchnelle Bermittlung Feiner Irrungen, haben immer unferr 
weſentlichen Karafter beftimnt. Die Ihränen in den Augen 
berjenigen, die wir hier verlajien, und ihre Verzweiflung übrı 
unſere Entfernung find nicht allein Bürgen, daß unfere Auf: 
hebung ihrem zeitlichen Vortheil nicht entiprechen, ſondern daß 
wir umgänglih geweien jeyn müſſen. 

Mit einem Herzen, das von. einer unfäglichen Laft ge 
drüdt wird, und ohne göttlichen Beiftand brechen müßte, wünfche 
ih Ihren, daß Sie den Schlag, der und trift, weniger füh- 
len ald ich, dag Sie mir aufrichtig vergeben, wenn ich mein 
Amt, daß Sie mir gutwillig über Sich einraumten, mißbrauchte, 
wenn ich Ihnen nicht diejenigen Beifpiel gab, die Sie von einem 
Mann, der Sie leiten follte, erwarten fonnten : wenn ih Sie 
mit den Ginrichtungen, die zu den zeitlichen Wohl unferd Stifts 
erſprießlich ſchienen, bedruckte. Ich verfichere Sie bey der Ehre, 
die ich in meinem Leben für mein größtes zeitliched Gut halten 
werde, und fie werden am großen Tag des allgemeinen Gerich- 
tes ſehen, daß ich die Wahrheit rede: ich verfichere Sie, daß 
Sie mir alle im Grund lieb und werth waren, daß ich bei 
feiner Gelegenheit verjucht ward, Sie zu fränfen, und daß meine 
beftändige Bemühung dieſe war, Sie alle glüdlich zu machen, 
daß ich jedesmal den Himmel um Stärfe angerufen habe, wenn’d 
an dem war, daß ih Ihnen Vorwürfe machen mußte, weil je 
der Schritt, wo ich Ihnen in meiner Einbildung was unan- 
genehmes zu fagen hatte, mir weit unangenehmer war, als 
Ihnen jelbit. 

Ich lege dad Anfehen, daß Sie mir gegeben haben, 
vor Ihnen nieder, und verfihere Sie, daß ich ſtolz darauf 
bin, wenn ich durch mein obrigfeitliched Betragen von Ahnen 
verdient habe, dag Sie mich für einen aus Ihnen, für einen 
Mitbruder erkennen. Sollte ih noch ferner in Privatſtand 
fähig ſeyn, Ihnen zu zeigen, wie angenehm es mir fee, 
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Ihnen zu dienen, jo geben Sie mir Gelegenheit dazu. Kann 
ih etwas zu ihrer befferen Derforgung, zu ihrer Ruhe, zu 
ihren DVergnügungen beitragen, jo find Sie berechtigt mich auf— 
sufordern. Der Erfolg wird es ihnen weifen, daß ich nicht 
fähig bin, Fahle Höflichfeiten zu jagen. Gehen Sie jegt meine 
Herrn, und überlaffen Sie mich meinen Thränen, die bei dem 
erften Schmerz wahre Wohlthat des Himmels find! Gehen 
Sie, und beiten Sie für den Kaifer, daß Gott feine Ab— 
icht, dem allgemeinen Beten der Klerifey durch die Aufhe— 
bung einzelner Gemeinden zu feuern jegne! Gehen Sie, und 
laffen Sie dieſe meine Anrede unfere letzte Beurlaubung ſeyn! 
Bir wollen zeigen, daß wir Männer find, und Hofnung ha— 
ben, jo jchwer und auch dieſe Trennung fällt, und dort wie: 
der in einer Gemeinde, in einer glüdlihen Verſammlung zu 
— wo feine Fälle einer Abſonderung mehr möglich ſind. 
men, 
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Materiatien zur Kirchengeſchichte des 17. Jahr— 
bunderted; auszugsweiſe mitgetheilt aus dem Berichte des Laiba- 
der Domdechants Pompejus Goronint über die von ihm im Auf- 
trage des Erzbifchofed Paris Lodron von Salzburg vom 20 Nov. 
1621 bis 11. März 1622 vorgenommene General-Bifitation in 
Unterfärnten, Salzburger Antheils. 

Erzbiſchof Paris gibt in feinem Rundjchreiben ddo. Salzburg 
ten 8. Nov. 1621('), womit er der Geiftlichfeit in Kärnten, Die unter 
reiner Jurisdietion fand, die DVifitation anfündet und Pompejus 
Coroninus zum General-Bifitator bevollmächtigt, auch die Abficht 
der Viſitation mit folgenden Wortenan: — — Bornemblich zu 
Beförderung der Ehr Gottes, auch Erhalt: und Vortpflanzung guetter 
Geiſtlicher disciplin bey d Priefterichafft, und den auß andern und 
a. —— ——— — — — — — — — 
Hit Mind an gebieveuhen Drthen Rothwendige Informetion 
and Erfhundigungf einzuziehen, ob, wie und waß geftalt dennen in 

Jüngſt fürgegangener General Visitation bejchehnen Verordnungen 
md außgeferttigten Decreten nachgelebt, deögleichen ob jowoll durch 
chbejagte Erz Prieſter jelber al durch die Pfarer und andern Geift- 
ihen Ihr obliegende fchuldigkeit in ein und andern der gebür noch 
Tolpgen und DBerrichtet werbe, — — — — — — 

Um den Seneral-Bifitator für Fälle d der Nothwendigteit and 
mit weltlicher Ajfiftenz zu verfehen, verwendete ſich der Erzbifchof, 
che er noch die Viſitation andjchrieb, an Ferdinand IL um bie 
Varbietung deö brachij secularis und es erging hierauf mit dem kaiſ. 
Satent vom 8. September 1621?) an die landesfürftl. Obrigfeiten 





() und (?) Siebe Ko * eerlundiqe Geſchichte und Topographie. Vier⸗ 
te Jahrgang 1858, Art. IV. S ge 
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in Kärnten der firenge Befehl, gedachtem Goronini als erzbiid 
Commissaire gebührende Affiftenz auf deſſen Erſuchen zu leifte 
Sonderlih aber gegen der Priefterjchafft und geiftl. Perfonen Cor 
cubinen und Anhang, oder andere leichtfertige Weibs-Perſoner 
welche eines ärgerlichen Verhältniffed mit Geiftlichen verdächtig ur 
überwiejen betreten würden, mit Starfher und fräftiger Hinwekl 
ihaffung oder in ander weeg der wifjentlichen Landtgerichts Dr 
nung, und der in folihen fahlen gebreichigen gewohnheiten gemä 
zu andfunft- und abftellung folichen ergerlidden Leben und weſer 
Bnableslich zu verfahren. 

Der General Bifitator: Pompejus Coroninus a Prebaciı 
et Gradiscuta, Patricier von Görz, beider Rechte Doktor, erz 
Salzburger Geiftl. Rath, Domdehant der Gathevrale zu La 
bad ıc. begann die Bifitation, mit einem beeideten Notar, in der Sta 
Friefab, den 20. November 1621, und hat felbe, ungeachtet 
wegen heftigen Gicht-Anfällen öfters das Beet Hütten mußte, bis zu 
11. März ded Jahres 1622 aufs Umfaffendfte vollzogen. In jet 
Pfarre wurden zuerft die Kirchengebäubde,ihre innere Einrihtung O 
namente, Meßgewande u. h. Gefäße unterfucht, was ſchadhaft, wur 
auszubefjern, das abgängige beizufchaffen ernftlich aufgetragen, in 
bejonvere aber, vaß dad Venerabile Sacramentum, wo es fich ne 
in Mauerniichen aufbewahrt befand, auf ven Haupt- Altar übertr 
gen und in einem decenten Tabernafel bewahrt und vor demſelben 
immerwährendes Licht unterhalten werde; der Tanfftein mit ein: 
Aufjag oder Thürmchen nah Vorſchrift der General-Deft 
cap. 2, tit. 2 fo zu verfehen fei, daß darin die heil. Ohle, Taufı 
räthe und dad Taufbuch bequem und fiher aufbewahrt werben Fü 
nen. Die BeichtftuhlsFenfter follen mit Gittern verfehen ſeyn, die f 
nicht öffnen laffen, auch follen an die Beichtftühle die Tabul 
confessionales und die Casus reservati angeheftet werben. 

In den Freithöfen mußten die Kreuze an den einzelnen Gräß: 
weggeichafft, umd dafür ein großes Grucifir errichtet werden. — - 
Nicht nur Pfarr- und Filialkirchen allein wurden einer genauen \ 
sitation unterzogen, fondern auch Öffentliche Kapellen unterfucht, 
fogar Privat, Schloß» und Hausfapellen, wo man fie willig öffn 
befichtigt. Nach der Kirchen - Unterjuchung fchritt der Visitator | 
Visitation seu Examen de3 Pfarrer, Vicärs, Cooperators ı 
anderer bei der Kirche angeftellter oder dort befindlichen Geiftlich 


m 
i Gollegiatfapiteln derer Vorftände und der Canonici; darauf 
r Kirchen-Zöchlente (victricorum), des Meßners (Aeditui), 
8 Schulmeifterd (Iudimoderatoris), der Ortsrichter, Cantoren, 
e Bermögend-Berwalter, und in einigen Fällen auch anderer vor- 
ladener Perſonen. 
Jever Seelforger mußte angeben : das Geburtäland, meiftend 
ch den Geburtdort, die Zuftändigfeit, Diözefe, Alter, wie lange 
ihon Priefter und an feiner Station fich befinde; über die em- 
ıngenen Weihen fich mit den Formatin, über feine Investitur 
er Anftellung mit den betreffenden Urkunden ausweiſen, melde 
udien und wo er fie gemacht ? dann wurden die Seeljorger be— 
gt um die Zahl der Communicanten, ob fie feine Häretifer in 
en Pfarren hatten, ob fie ihnen die bh. Sacramente abminiftri- 
; ob fie die Ghriftenlehren wohl Halten, und bie h. Ohlung fpen- 
ı? Sie wurden auch über ihr Wiffen geprüft, und ihrem Wandel 
h fireng ımterjucht, und wurde indbefondere gegen jene energiſch 
fahren, welche ven Decreten der letzten Vifitation nicht gehor» 
id die Verſonen ihrer unlauteren Neigung noch nicht aus ihrem 
nje entfernt, oder doch noch den Zutritt geftatten, und nicht gänze 
mit ihnen abgebrochen Haben. Erftere wurden der Pfründe ver- 
ig erflärt, Ießtere mit gleicher Strafe wohl au Entfernung aus 
Diözeſe bedroht. Ferner wurde bei dem Perfonal-Eramen au 
angt die Angabe der Gottesdienft-Orbnung in den einzelnen Kir- 
ı und Kapellen; ver pfarrlichen Stolla; fpecielle Nachweiſung 
r das kirchliche und pfarrliche Einfommen, über Gehalte und Be— 
te der Vicäre, Canonici und Kapläne, der Zöchleute, Meßner 
der übrigen Kirchendiener. — 

Auch konnte Jedermann feine Beſchwerden anbringen und jeine 
niche vortragen. 

Was der Bifitator am Schluße jeder einzelnen Bifitation zu 
erfen und anzuordnen fand, wurde dem Betreffenden mündlich, 
r3 auch jchriftlich mitgetheilt, und Jeder beim Entlaffen erinnert, 
icio suo satisfaciat, sub poena amotionis a parochia, sacer- 
sliter vivat, decreta Generalia diligenter observet. 

Hie und da vorfommende Memorabilia wurden beachtet, und 
a3 Vis. Protofoll aufgenommen. 


— 
Das Archidiaconat „Unterfärnten“, Salzburger Ditgefan 
Antheild umfaßte anno 1621 sl Pfarren : 


I. 


Die Collegiata und Pfarrfirde S. Bartholomaei iı 
Vrisach mit den Vicariaten. 
Patron der Erzbifhof von Salzburg. 

S. Jacobi in Grafendorff * 

S. Georgi in Geisperg mit ihren Filialkirchen. 

Decanus; Andreas Krall, U.J. Doctor. 

Vicarii: 1. Auguftin Habermann, Senior; 2. Jakob Hiebl 
3. Adam Blafotifh, 4. Georg Franz Troft, Seminard-Re« 
tor ; 5. Heinrich Dägen und 6. Joh. Thomas Mayrholdt. 

nl. 
Ecclesia parochialisadS. Salvatorem; 
de praesentatione: Dni Archidiaconi Inferioris Cariathiae. 


Parochus: Augustinus Pichler. 


III. 
Ecclesia parochialis in pago S. Stephani außer 
Friesach; 
patronus : Episcopus Lerantinensis, 
Parochus: "Sebastian Schwarzkopf. 


IV. 
Ecclesia parochialis S. Jacobi in ver Wiegen, 
cui providet parochus S. Stephani. 


Ecclesia parochialis S. Andreae in Zelschach, 
de praesentatione Episcopi Gurcensis, 
Parochus: Ghriftian Greif. Andread Wunder, antecessı 
deficiens. 
VI. 


Pfarre S. Veit in Michelsdorf; 


de praesentatione Episcopi Gurcensis. 


Pfarrer : Philipp Prugmayr. 
vu 


Ecclesia paroch: S. Pauli in Cappel; 
patronus Archiepiscopus Salzburgensis, 
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Parochus: derzeit ver Archidiacon Joannes Franc. Gentilotti. 
Vicarius: Joaunes Leonardus de Athimis. 
vm. 
VicariatS. Thomae Cantuariensis in Alten- 
h offen. 
Viearius: Joan. Jacobus Freytag, auch Freydank. 
IX. 


Ecclesia parochialis S. Martin in Krapffeldt, 
de praesentatione praepositi Gurcensis. 
Parochus: Georg Puecher. 


S. Georgii in Silberegg: 
patronus et advocatus Dmns de Windischgraz. 
Parochus: Joannes Schober. 
XI. 
S. Rupertiin Guttaring 
de plenaria collatione Archiepiscopi Salzburgensis, 
Parochus et Decanus ruralis: Tobias Rettel. 


Vicariales: 1.B. M. V. in Weitschach. 
Viearius: Gregor Rerer. 
2.8. Nicolai in Hiettenberg. 

Viearius: Joannes Cauda. 

XI. 

S. Jacobi in Daisperg 
de praesentatione Ducis Carinthiae. 

Parochus : Bartholmae Freischus. 

XI. 
Praepositura et Ecclesiaparochialis S. Margare- 

thae in Wietting 
pleno jure incorporata Monasterio 8, Petri in Salzburg. 

Ferdinandus Schiechel, praepositus. 
Martinus Schiechel, Cooperator. 

XIV. | 
Ecclesia parochialis S. Jacobi in Reichenfels 

de praesentatione Episcopi Bambergensis, 
Joaunes Riffer, parochus. 
' XV. 
kEcclesia parochialis ad S. Petrum, 
Patronus Episcopus Bambergensis, 

Joannes Candofier, parochus, 
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XVI. 
Ecclesia parochialis S. Leonardi Civitatis 
in Valle Lavantina. 
Patronus: Episcopus Bambergensis. 
Martinus Reisch, parochus. 
XVII. 
Ecclesia parochialis S. Aegidijin 
Schieffling. 
Patronus: Episcopus Lavantinensis. 
Joannes Andreas Pistorius, parochus. 
Rupertus Widernius, cooperator. 


XVIII. 
Ecclesia parochialis S. Nicolai in 
Preittenegg. 
Petrus a Cellis, parochus. 
XIX. 


Ecclesia parochialis S. Andreae in Teissenegg. 
Patronus: Episcopus Lavantinus. 
Joannes Reiss, parochus. 


Ecclesia parochialis S. Marci in Wolffsberg 
de praesentatione Episcopi Lavantini. 
PetrusRottarius Decanus ruralis etparochus. Kaplanei: unbeſetz! 
Fr. Vitus de Oss, professus Ord. S. Benedicti in Arnoldsteiı 

Cooperator. 
XXI. 
Ecclesia parochialis ad S. Margaretham 
extra civitatem Wolffsberg. 
Praesentator: Episcopus Lavantinus. 
Joannes Weigenham, parochus. 
XXI. 
Ecclesia parochialis ad S. Michaelem prope 
Wolffsberg; 
de praesentatione Epp. Lavantini. 
Martinus Klopillius (auch Clopitius) parochns. 


XXI. 
Ecel. paroch. ad S. Marinae vulgo Marein 
prope Wolffsberg 
de praesentatione Eppi. Lavantini. 
Gregorius Nidermass, parochus, Kaplanei unbejet. 
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XXIV. 
Ecel. parochialis S. Erhardi in oppido ad 
S. Paulum 
extra Monasterium, 
Parochum agit modernus Prior Monasterij. 


XXV. 
Eccl.paroch.B.M. V. in Monasterio Griffen. 
Fr. Bartholomaeus, professus Ord. Praemonstratensis, paroch. 
Sebastianus Pichler, capellanus. 


XXVI. 
Parochialis B. M. V. in Heinburg; 
patronus praepositus Griffen; 
Rupertus Jamickh, parochus. 


XXVII. Ecel. Collegiata B. M. Magda- 
lenae in Velkenmarckht. 


Praepositus: 
Dom. Joannes F'ranciscus Gentillotus, U. J. Doctor, Archi- 
diaconus Carinthiae inferioris ete. etc, 
Capellanus praepositi, cum desit, per Augustinianum quen- 
dam suppletur. 
Decanus: 
"Andreas Antonius Trost, zugleich Pfarrer in Radsperg. 
Canoniei: 
1. Stephan Baltramitsch. Canonicus Senior. 
2. Matihaeus Wiser, Oeconomus capitularis. 
3. Vitus Jauritius, Rector Chori. 
4. Johannes Scholar, Scholasticus. 
5. Carolus Dux. 
6. praebenda est incorporata communitati. 


Ecclesiae parochiales seu Vicariales Colle- 
giatae in Velkhenmarkht incorporatae: 


XXVIII. 

1. Ecel. parochialis S. Ruperti extra portam 
eivitatis. 

Parochus: Vitus Jauritius, Canonicus ut supra. 


— 
XXIX. 
2. Ecel. paroch. seu Vicarialis S. Agnetis: 
Mathias Corvinus, parochus-vicarius. 


XXX. 
3. Eccl. paroch. seu Vicarialis S. Martini ın 
monte Diex. 
Bartholomaeus Gross, Vicarius. 


XXXI. 
4. Eccel. paroch. S. Stephani. 
Parochus: Matthaeus Wiser, canonjcus, qui supra. 


XXX. 
5. Eccl.paroch. ad S. Vitum minorem. 
Parochus: Joannes Scholar, canonicus, qui supra. 


XXX. 
6. Ecel.paroch. ad S. Georgium in Weinperg. 
Carolus Dux, canonicus qui supra administrator. 


XXXIV. 
7. Eccl. parochialis S. Margarethae prop. 
Tellerperg. 
Stephan Baltramitsch, Canonicus Senior, Administrator. 


XXXV. 
8. Ecel. paroch. S. M. Magdalenae in Graffenbach. 
Blasius Reinpichler, Vicarius perpetuus. 


XXXVI. 
Ecclesia parochialis S. Valentiniin Tainach. 
Parochus: | 
Dom. Joannes Franc. Gentillotus, parochus confirmatus 
in Tainach et Capel, praepositus in Völkhemarckht, et 
Archidiaconus Inferioris Carinthiae, plerumque hic Residen- 
tiam tenens. 
Cooperatores: 
1. Mathias Niger, administrator eccl. filialis S. Michaelis, 
quae jura parochialia habet. | 
2. Johann Ruttnig, administrator ecel. fill. S. Jacobi in 
Poggersdorf, quae jura parochialia habet, 


— 
3. Udalricus Ruttniger, administrator eccl. fil. S. Petri, quae 
itidem jura parochialia habet. | 


XXXVII. 


Ecclesia parochialis S. Stephani in Graffenstein. 
de praesentatione Praepositi Gurcensis. 
Casparus Rutnik, parochus. 


XXXVI. 
Ecclesia parochialis S. Lamberti in Rathsperg, _ 
de collatione praepositi Soliensis. 
Andreas Antonius Trost, parochus et Decanus Collegiatae 
in Velkhenmarkht. 
Matthaeus Krallnigg, cooperator. 


XXXIX. 
Praepositura et eccl. parochialis S. Martini in 
Gurniz. 
Praepositus nuper defunctus est. 
Gregorius Gabernik, cooperator. 


XL. 
Eccl. parochialis S. Aegidij in civitate Clagen- 
furtensi, 
de praesentatione Caesar. Majestatis. 
Bartholomaeus Cruciger, parochus. 
Andreas Tissionuta, a ne Magister Philosophiae 
creatus. 
Ecclesiae parochiales ad Collegiatam So- 
liensem spectantes. Ä 
XLI. 
Ecclesia paroch. Praepositurae ibidem incorpo- 
rata, S. Martini prop. Clagenfurth: 


Mathias Sernak, parochus, ad St: Rupertum habitans. 


XL. 
Ecel. parochialis S. Georgii, Venerabili capitulo 
Soliensi incorporata, 
parochum agit unus ex Canonieis, pro tempore 
Ambrosius Stuck. 
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XL. 
EcclesiaCollegiata Bmae Mariae Virginis in Saall. 


Praepositura: 
Do. Julianus de Julianis, Vicepraepositus. 


Capitulum. 
Decanus: 
Nicolaus Sauorgnanus, qui et parochum agit. 


Canoniei: 
1. Benedictus Mitterholzer, canonicus oeconomus et paro- 
chus ad S. Michaelem. 
2. Joannes Bapt. Romerius, canonicus. 
3. Phillippus Marbek, canonicus und Pfarrer zu ©. Thomas. 
4. AmbrosiusStuck, qui parochiae S. Georgii providet etvices 
Dui. Juliani de Julianis agit. 


XLIV. 
Eccl. paroch. S. Thomae, Capitnlo Soliensi 
incorporata. 

Phillippus Marbek. canonicus et parochus qui supra. 
XLV. 

Eccl. paroch. S. Michaelis, praepositurae incor- 
porata. 

Parochus: Benedictus Mitterholzer, canonicus-Deconomus 

Soliensi». 

XLVI. 


Eccl. parochialis S. Phillippi iufra Reinegg, 
praepositurae Soliensi incorporata. 
Paulus Resmon, parochus. 
XLVII. 
Eccl. parochialis S. Georgiiin Timeniz, 
de collatione praepositi Soliensis. 
Simon Mathiolus, parochus. 
XLVIII. 
Ecel. parochialis S. Margarethae in Ottmanach 
de collatione Ven. Capituli Gurcensis. 
Antonius Grocher, parochus. 
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XLIX. 
Eccl. paroch. S. Georgi in Herzendorf, 
de collatione Ven. capituli Gurcensis. 
Nicolaus Trattnig, parochus. 


Eccl. paroch. 8. Rupertii in Projern, 
de praesentatione Ducis Carinthiae. 


Balthasar Piinnegger, parochus. 
LI. 
Eccl. paroch. S. Joannis Bapt. in — 


de praes. praepositi Soliensis. 
Valentinus Grabensteiner, parochus. 


LII. 
Ecel. paroch. S. Martini in Deschelsperg 
de collat. praepositi Soliensis. 
Blasius Schalle, parochus, nondum confirmatus, 


Eccl.paroch. S. Udalriei in Pirg, 
de collatione praepositi Soliensis, 
Justus Terpolis, parochus. 


Ecel. paroch. S. Michaelis in Mosburg, 
de praesentatione Ducis Carinthiae, 


Oswaldus Wolfigaug, parochus. 


LV. 
Eccl.paroch. S. Petri et Pauli in Karnburg, 
de collatione praepositi Soliensis. 
Georgius Behamb, parochus. 


LVL 
Ecclesia S. Viti in Civitate ad Sanctum Vitum, 
de praesentatione Ducis Carinthiae, 
Richardus Mauonius, ss. Theologiae Doctor, parochus. 
Laurentius Rabitsch, cooperator. 


LVII. 
Ecclesia parochialis S. Georgii in monasterio 
prope Lengensee, 
de praesentatione Monasterii. 
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Gregorius Loritsch, parochus. 
Martinus Loritsch, cooperator, et administrator ecclesiae 
ſilialis ad S. Donatum. 
Gregorius Sartor, cooperator, et administrator ecclesiae 
S. Sebastiani. 
LVIII. 
Ecel. paroch. Bmae Mariae Virginis in Launstorf, 
de praesentatione Monasteri. 
Georgius Pollinger, parochus. 
L 


Ecel. paroch. S. Petri prope Lengensee, 
de praesentatione Monasterii $. Georgi. 
Petrus Mitterdorfer, parochus. 


Ecel. parochialis S. Waldburgis, 
de praesentatione Ducis Carinthiae. 
Matthaeus Senex, parochus, Magister Philosophiae creatus. 
Gregorius Slawaznigg, cooperator. 
LXI. 


Ecel. parochialis S. Pauli, 
incorporata Monasterio S. Pauli in valle Lavantina. 

Christophorus Quellerus, parochus. 

Mathias F'orchuer, cooperator professus ord. S. Benedicti ad 

S. Paulum. 
LXH. 
Ecel. parochial. S.Joannis Bapt.inZweykirchen, 
de praesentatione Monasterii Monialium in Kharenberg. 

Gregorius F'acher, parochus. 


LXIII. 
Ecel. paroch. ad S. Gandolffum, 
de praesentatione Ducis Carinthiae. 
Andreas Hartnigg, parochus. 
LXIV. 
Ecel. paroch. S. Viti Minoris, 

de praesentatione Ducis Carinthiae, 

LXV. 
Eccl. paroch. S. Martini bey Glannegg, 
de praesentatione praepositi Gurcensis. 


Christophorus Sax, parochus 8. Viti et Martini. 
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LXVI. 
Ecel. parochialis Bmae Mariae Virginis in 
Feldtkirchen, 
de praesentatione Ep. Bampergensis. 
Colomanus Erlar, parochus et Decanus. 
LXVI. 
Ecclesia parochialis S. Andreae in Wassenberg, 
de praesentatione Dmni Welzer. 
Christophorus Paradeis, parochus, non confirmatus. 


LXVII. 
Eccl. parochialis seu Vicarialis S. Udalrici sub 
monte Wassenberg, 
incorporata Monasterio Össiacensi. 
Florian Niger parochus. 


LXIX. 
Ecclesia parochialis S. Martini in Himmelberg, 
de praesent. Ducis Carinthiae. 
Bartholomaeus Roppanz, parochus. 


Ecclesiae Vicariales quae subsunt ecclesiae in 
Himmelberg: 
LXX 


ad S, Leonardum in Gnessa 
Georgius Sophron, Vicarius. 
LXXI. 
ad S. Rupertum in Teichem 
Nicolaus Pirpämer, Vicarius, 


LXXIL 
Ecclesia parochialis S. Jacobi in Tiffen, 
de praesentat. Ducis Carinthiae, 
Georgius F'unk, parochus. 


Joaunes Wolfgangus Kugelmon, Vicarius. 


LXXIII. 
Ecclesia Vicarialis S. Margarethae, ad parochia- 
lem in Tiffen spectans. 
Vrbanus Rogellnigg, Vicarius. 
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LXXIV. 
Ecclesia paroch. S. Laurentii in Glanhoffen, 
de praesent. Ducis Carinthiae. 
Sebastianus Schober, parochus S. Laurentii et 
LXXV. 
Ecclesiae Vicarialis S. Nicolai in Pernegg, 
cujus collatio spectat alias ad Parochum in Tiffen. 
LXXVI. 
Ecel. parochialis S. Aegidii in Tigrin, 
de praesent. praepositi Gurcensis. 
Oswaldus F'rancl, parochus, nondum confirmatus. 
LXXVII. 
Eccl. parochialis S. Radigundis in Raduig: 
Joannes Schalle, parochus. 


m — 


LXXVIII. 
Ecclesia D. Virginis in Monasterio Ossiacensi. 


Conventuales, qui curam animarum habent: 
1. Er. Grues, Prior; 2. Fr. Zacharias Paz, professus Ord. 


S. Benedicti in S. Lambrecht; 3. F. Leonardus Par- 


scheuis, professus Ord. S. Benedicti monasterii Peuren 
Dioec. Salzburgensis; 4. F. Andreas Hartuig, profes- 
sus Ossiacensis, sed a Cura animarum suspensus, qui 
modo oeconomum in monasterio agit. 


LXXIX. 
Ecclesia paroch. SS. Phillippi et Jacobi in monte 
Khestenberg, 
patronus Khevenbiller. 
Adam Cranich, parochus. 
LXXX. 


Eccl, parochialis S. Georgii in Sternberg, 
patronus Khevenhiller. 


Blasius Posniz, parochus. 


— 
LXXXI. 
Ecclesia parochialis S. Maximiliani in Treffen, 
est de praesentatione Illmi. Dni. Archiep. Salisburgensis. 
Valentinus Avicula seu Vogler, parochus. 
Gregor Jebinger, cooperator seu capellanus. 


LXXXU. 
Eeclesia Bmae Mariae Virginis in Monasterio Vic- 
toriensi ordinis Cisterciensis, et parochialisad S. Flo- 
rianumin Stein in qua divina oflicia per unum ex Conven- 
tualibus peraguntur. 
Ecclesiae Victoriensi incorporatae: 
LXXXIL. 
Ecclesia parochialis S. Georgii in Kheitſchäach, 
Vrbanus Freismietl, parochus seu Vicarius. 
LXXXIV. 
Eeclesia parochialis S. Georgii in Khetmanftorff. 
Parochus: 
P. Georgius Gorius, antea Abbas Victoriensis. 
Beneficiatus: 
Lambertus Schale, curam animarum non habet nisi in summa 


necessitate. 
| Cooperator: 
Jacobus Kosul, antea Vicarius in Gnesa, ubi sponte 
resignavit. 
LXXXV. 


Ecclesia Vicarialis ad S. Aegidium, 
speetang ad parochialem in Kheitſchach. 
Petrus Nusbämer, Vicarius. 


lee — — 


Mit der Leitung des Archidiaconates war vom Erzbiſchoſe ber 
Propſt von Velkhenmarkht und Pfarrer zu Teinach, Joannes Franc. 
Sentillottus, betraut, deſſen Conſiſtorium aus Affejjoren, einem 
Notarius juratus und einem Secretarius zu beſtehen hatte. 


Krhiv d. hiſtot. Vereinesoy. 4 
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Pifitation der Collegiata S. Bartholomaei in 
Friſach, 20. Nov. 1621. 

In der Kirche wurde das Ciborium mit dem Venerabile 
dur GErbrehung des Tabernafeld von der Rückſeite entwendet 
weshalb bis zur Herftellung desfelben das Augustissimum Sacra- 
mentum in der Mauernijche aufbewahrt wird, und wurde ange 
ordnet, vor demjelben eine decentere Anıpel anzubringen. Des 
gleichen follen die Kelche, cum sint utcumque immundi, öfter: 
gereinigt; Kirche und Sakriſtey von den überall herabhängender 
Spinnen-Geweben gejäubert; die Altartiſche nach ven General: 
Deereten mit Wachsleinwand oder reinen Mappen überdedt; vi 
Beichtſtuhl-Fenſter mit Gittern, die ſich nicht öffnen; das Baptiste- 
rum mit einem geräumen Ihürnihen verſehen werden ut sacr: 
olea, vas pro infundendo et liber baptizatorum commode a« 
tuto servari possit. Mepbücder, cum sint valde lacera, fint 
neue, entweder römische oder Salzburger, fo auch die Antiphonaria 
Gradualia, et Psalteria, anzufchaffen. — Die Namen der Ge 
tauften jollen fleigiger und genauer nach den Formularien, im An: 
hange der Decrete, eingetragen, und dad Trauungsbuch, cum er 
crassa negligentia desit, aljogleich errichtet, und auf dad Genaueft 
juxta Decr. General. geführt werben. 


Nebenfirden und Gapellen: 
Ecel. S. Petri ad montem; S. Ruperti in arce; S. Mi- 
chaelis in Coemeterio Collegiatae; S. Cunigundis in coeme- 
terio ibidem; et Omnium Sauctorum ibidem. 


Perfonen-Bifitation oder Eramen. 
Decanus: 


Andreas Krall, U. J. D. von Rabenftorff, Laibacher Dis: 
cefe, 58 Jahre alt, 27 Prieſter; erhielt die Minores vom Patriar: 
chen zu Aquileja, dad Subdiacnnat ab episcopo Justinopolitano 
dad Diaconat vom Triefter Bifchofe, das Presbyterat aber zu Aich 
ftäpt bei Ingolsſtadt. Er ift hier Decan durch 17, Jahr, und wurd 
hieher promovirt vom Erzbifchof zu Salzburg. Zuvor war er Propf 
zu Laibach, wo er annoch 4 beneficia simplicia compatibılu 
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beſitzt. An Salar bezieht er monatlich 45 fl.; übt die Seelforge 
aus, und überlägt die Stolla ven Vicarius Coneionator. 


I. Vicarius 


II. Vicarius: 


III. Vicarius 


Vicarii. 

Senior: Auguſtinus Habermann. Er haltet 
an den Sonntagen die Chriſtenlehre, welche höch— 
ftend 20 Knaben und Mädchen beſuchen. Als 
Salar bezieht er monatlih 15 fl.; bittet aber um 
fl. Zuſchuß. 

Jacobus Hiebl, 20 Jahre Vicar; ftudirte Gram- 
matif und Syntar, casibus conscientiac numquam 
studuit. Er hat dad Verbot erhalten, Beicht zu 
hören. An Gehalt bezieht er ebenfalld monatlich 
15 fl., und hat nebitbei ein beneficium simplex zu 
Salzburg. 

et Concionator: Adamus Blaffotifch, von 
Maria Saal, Salzburger Didceje, 32 Jahre alt, 7 
Jahre Priefter. Er wurde vor Einen Jahre vom 
Archidiaeon Joannes Franc. Gentillotus hieher über- 
jegt; war gute 3 Jahre Vicar zu Althoffen. Als 
er mit Herrn Gentillotus ſich übermworfen, weil er 
von ihm die Anftellung in Dobriz, da Althofen wegen 
Getreide befjer-war, anzunehmen ſich weigerte, und 
der Herr Gentillotus ihn durchaus aus diefem Archi— 
diaconate entfernen wollte, brachte er feine Be— 
ſchwerde im Consistorio zu Salzburg vor und erhielt 
vom jelben ein Bermittlungsjchreiben an Hrn. Gen- 
tillotus; daß er ihm entweder in feinem früheren 
officium belaffe, oder für ein befferes oder für ein 
gleich guted forge; der ihn darauf hieher beförberte. 
— Er ift nicht confirmirt, und ein Vicarius ad 
nutum amovibilis. Für fein Salar bezieht er 
monatlih 24 fl. Aus dem gefammten Stoflerträg- 
niß .befommt er ded Jahres faum 15 bis 18 fl. 
Nach feiner Ausjage übt er allein in der Stadt die 
Seeljorge aus, da der Herr Decan die Sprache nicht 
verfteht. — Er ftudirte 2 Jahre die Philofophie und 
6 Monate Gafuiftif, Er gibt die Zah der Com⸗ 

4 


IV. Vicarius 


V. Viearius: 
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municanten auf beiläufig 600 an. An Stolla wird 
von der Kindstaufe gezahlt 18 fr., pro illegitimo 
30 fr., von vielen nichtd armuthähalber: für das 
Begräbnig 18 fr., pro Eucharistia 6, 8 aud 12 fr. 
— Er begann eine Seelenftandbejchreibung, mußte 
fie aber aufgeben, weil der Decan und Vicedom 
darüber uneins waren, umd die Bürger dieß für eine 
Neuerung hielten. — Seine Wohnung ift in der 
Propftei S. Virgilienberg. Klagt über zu geringes 
Ginfommen. 

et Seminarij Rector: Georgius Franc. 
Trost, Eberndorfensis Carinthus, Dioec. A qui- 
liensis, 27 Jahre alt, 3 Jahre Prieſter. Er empfing 
die Minores Ordines zu Graz, fo auch dad Sub— 
diaconat, die übrigen zu Lavant. Er ift hier der 
Leiter de8 Seminard und der Alumnen, deren eö 
vordem 8 gab, jeßt aber nur Einer fe. An Salar 
bezieht er monatlid 16 fl. Aus der Stolle des 
PBicariate8Grafendorfhaterjährlich bei 16fl., und 
der Filiale Dobriz bei 7 fl. — Er wurde an dieſe 
Stelle befördert durch den Herrn Archidiacon. Com— 
municanten bat er bei 300. An Stollare wird ge- 
zahlt: pro Eucharistia 9 fr. oder auch 3 fr., für 
die Beicht von 1 bis 6 mumos; für die Taufe 18 fr. 
plus minusve. Für das Begräbnig 18 fr, wenn 


‘aber zugleich eine Leichenrede, Meſſe und Trigefime 


gehalten wird, 2 fl., oder auch 12 8. Er fludirte die 
Philojophie zu Graz und 1 Jahr auch die Moral- 
Theologie, und wohnt im Seminardgebäubde. 

Henricus Dägen, Tirolensis, Dioec. Brixi- 
nensis, 60 Jahre alt. Er ift Chorvicaͤr und übt 
die Geelforge aus zu St. Georg in Gaidperg. Salar 
monatliche 14 fl. Aus ver Stolla der Filialfirche 
aber faum des Jahres 6 fl. Die Gommunicanten- 
Zahl ift ihm unbefannt, weil er ein halbes Jahr da 
ift. — Celebrat sine respondente cum habere 
non possit. Gr ftudirte Syntar und weiters nichts, 
die Gafuiftif nur durch Brivat- Lektüre, — Er be—⸗ 
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raufcht fich niemals, weil, wie er fagt, der Wein zu 
theuer if. — Wohnt im Seminar. 


VI. Vicarius: Joannes Thomas Mayrholdt, Carinthus 


Velkenmarkht: Dioee. Salisburgensis, 27 Jahre 
alt, SBriefter feit Pfingften, und auch feit jelber Zeit 
vom Archiviacon hieher angeftellt. Er abjolvirte 
die Mhetorif zu Graz, und ſtudirte 2 Jahre die 
Gajuiftif bei den P. P. Zejuiten. Er wohnt beim 
Stadtfchreiber. Hat Salar monatlih 14 fl., Flagt 
über den geringen Gehalt. Hat feine Seelforge. — 
Der Decan jagt von ihm, qui nec bene legere, 
nec Breviarium recitare scit. 


Aedituus: 
Matthäus Lauri, 12 Jahre Meßner. Läutet 3 mal des Tages 


den englifchen Gruß und Einmal pro defunctis. Salar monat- 
ich 4 fl. Ä 


* 90 


Seminarium. 


Rector: 
GeorgiusFrane. Trost, Canonicus, Vicarius in Grafendorf. 


Alumni: 


. Joannes Zeiner, aus Millftatt in Kärnten, Salzburger Diöcefe, 


24 Jahre alt, Friſacher Alumnus, Diacon, ſeit Pfingften vom 
Decan, im Abfeyn des Hrn. Archidiacon in’d Alummat aufge- 
nonımen. Gr abjolvirte die Philofophie zu Graz, und flubirte 
Gajuiftif durch 4 Monate im hiefigen Seminar. 


. Matthaeus Reisinger, aud) Reisacher aus Greifenburg in 


Kärnten, ber beim Archidiacon zu Tainach lebt; iſt bereitd 
Priefter, hat jedoch noch nicht primicirt. 


. Petrus Rotteiser, in Studien zu Klagenfurt. 
. Bartholomaeus Schaudermann, gleichfalld in Studien zu 


Klagenfurt. 
4 Pläge find dermalen unbeſetzt. 


Das Seminard- Gebäude 


it das ehemalige Nonnenflofter*) S. Benedicti Ordinis B. M. 
Virginis sub monte. Das Wohngebäude ift jehr baufällig; und 


) Wurde 1603 aufgehoben (Hohenauers „Stadt Frieſach“ pag. 127). 
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follten Alumnen wieder hier verpflegt werben, jo müßte man für die 
Herftellung des Gebäuded Sorge tragen, was aber ſehr viel koſten 
würde. Dermalen wohnt dort der Seminar-Rector Troft und der 
Ganonieus Dägen, weil fie feine andere Wohnung haben fönnen. 

Die Kirde B. M. Virginis sub monte ift ebenfalld jehr 
ſchadhaft, und wird vielleicht deshalb jeltener dort celebrirt, nach— 
dem dieß doch jeden Samftag gefchehen fol. Es geht die Sage, 
daß ein in diefer Kirche am Seitenaltare zur Rechten celebrirender 
Priefter über die Verwandlung des Weines in Chrifti Blut geswei- 
felt Habe, und ver Kelch augenblicklich vom Uebermaß des Blutes 
zeriprungen jei (calicem sanguine superfluo ebulasse) ; weshalb 
bi8 auf den heutigen Tag noch ein fleined, mit dieſem Blute volles 
Glaͤſschen, jo wie die Fußtritte des Prieſters neben dem Altare ge- 
zeigt werben. — Ueber die Wahrbeit diefer Erzählung jedoch kann 
weder in den Schriften noch irgendwo anderd etwad Glaubwürbiges 
gefunden werden, außer einer Wandtafel, die das Wunder darftellt, 
deſſen Schrift aber allenthalben abgeſchaben und unleferlich ift, auch 
gibt ed Niemanden, der über ein derlei Wunder außer vom Hören- 
fagen etwad Gewiſſes angeben kann, da ed ſich ſchon vor 400 Sah- 
. ren foll zugetragen haben. 


Oeconomus Collegiatae et Seminarij. 


Chriſtian Galhamer. Nach feiner Ausfage ift das Gin- 
fommen ded Seminard mit dem Einkommen der Gollegiata vereint; 
gibt jedoch das Einfonmen des Seminard auf jährlihe 1000 fl. an, 
wovon dermalen 4 Alunınen erhalten werden; und es bezieht der 
erfte von den oben angeführten Alumnen monatlich 7 fl., der zweite 
A’fl., der dritte 4 fl. und der vierte 2 fl. monatlid. Nach den von 
ihm vorgelegten ſummariſchen Ertract über die Empfänge und Aus— 
gaben ded Nonnenflofters, nun Seminar, pro 1620 betragen die 

Accepta. . . 1547 fl. 6 $. cum dimidio 
Expensa . . 1055 ,2?2,.— %b 
Residuum . . 491 „— 56fr.i „ 

Er legte auch als Deconom der Gollegiatfirche die — 

von 1620 vor und es betragen demnach: 
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Accepta in pecunia numerata fl. 10210, $.5, d. 13%, 
in frumento: 


Modij iTritiei . . 20.0. 685 |Modioli sive Mäffel 
su Vierling Siliginis (Korn) 2. . 1012| Mäflel 2 
® Hordei . . . 2 2... 200’, Mäflel 2 
ICloorfis . 2 2 0 2 0. 2 2 an 2 
Fabo . . . 2... — 
Avamae. . 2.2... le Mäffel 5 


Expensa in pecunia sunt: 5362 fl. 4 $. 17 v. 
in frumento: | 


Mod5 3 Tritii. © .o 2 2. . 270. Modioli sive Mäſſl 
Siliginis en BEN 
Hordei . . 2.2... 8.% 
Ciers . 2.2... 2. Mäfll 4 
Fabae a 2. — 
— u Bi Y| 


Ita ut deductis Expensis manserit Acceptum in pecunia 
numerata: 4848 fl, — 26 » cum dimidio, 
In frumento: 


Modij Tritii. ». ». 2» 2.0. 415 | 
Siliginis . . 2 0... 646. %; Modioli sive| . 2 
Hordi . » 2... .157 Mäſſl . 2 
Bd 





Avens . . 2. ...1169.% 


Vietrici (Zödleute) Ecclesiae Collegiatae: 


Blasius Koch, 57 Jahre alt, 12 Jahre Zöchmann. Der 
meite: 
Adamus Strobel 36 Jahre alt, 2 Jahre Zöchmann. 
Beide qute Katholifen. 
Nah deren Angabe belanfe fib das Ginfommen der Kirche 
laut Urbar an Steuern und Riſtgelt jährlich auf 186 fl.5 8. 10 d., 
pro servitijs 13 fl. 18 d. Laudemien und ungewiffe Empfänge 
innen nicht genau berechnet werden, unterdeifen gab BI. Koch mit 
Borlegung der Rechnung von 1620 über die Enipfänge und Aus— 
gaben Elaren Aufſchluß; nach welcher 
die Accepta . „ . 829. 15.17 db. 
die Expensae . . 340 „ d n 3% „ betragen 
ind fomit ein Residuum hleibt von 488 „ 4 „ 13% „ 
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Als fires Salar hat der Erftere 3 fl., der andere 2 fl., welches 
ihnen nach Abſchluß der Rechnung gegeben wird; et quando reno- 
vantur Coloni, haben fie als ein Honorar der @rftere 2 fl., der 
jüngere 1 fl. Sie beflagten fich, daß der Herr Archidiacon mit dem 
Decan einige Kelche zur Anfertigung neuer h. Del-Gefähe tus dem 
Kirchenarmarium, ohne Vorwiſſen ver Zöchleute, genommen haben, 
da doch dieſe hernach den Macherlohn pr. 17. fl. zahlen mußten. — 
Auch bejchwerten fie fich, daß der Herr Decan vor beiläufig 3 Jah— 
ren ihnen den Schlüffel zum Kaften, in welchem die Monftranz und 
Kelche aufbewahrt werden, abgenommen habe, da doc früher nur 
fie ihn Hatten, und daher billig fei, wenn er ihnen zurüdgegeben 
würde. 


Ludimoderator 

Chriſtophorus Menhoffer; ift bier Schullehrer und 
Gantor dur 18 Jahre; hat bei 30 Knaben und Mäpchen, bie er 
immer Freitagd und auch fonft im Catechismus unterrichtet und 
Sonntagd in die Kirche zur CHriftenlehre führt. Er unterläßt nie 
ohne Erlaubniß feine Pflicht im Chor. Als Salar bezieht er monat- 
lich 7 fl., mit dem er nicht auslangen fann, fo daß er fhon Schul- 
den pr. 40 fl. machen mußte, da er fie nicht bezahlen kann, jo bittet 
er quatenus ex misericordia solvantur pro ipso. 


Organista: 
Jacobus Oberegger, feit 3 Monaten Organift, 42 Jahre 


alt, Hat ald Salar monatlih 7 fl., und ift verpflichtet die Orgel zu 
ſchlagen in festis duplicibus Octavis et Dominicis. 


Cantores (Chriſtoph Menhoffer wie oben). 
63 find auch 2 Discantiften und 2 Chorgehilfen, deren einer 
vom Archidiacon und Vicedom gegen Verföftung und Kleidung jo- 
eben aufgenommen wurde. 


Chor. 

Die horae Canonicae werden im Chor von den Ganonifern 
und übrigen Chorperjonale folgends gehalten: An den Sonn- und 
Kefttagen wird in Chor die Prim, Tertia und Sexta recitirt, bie 
Nona gefungen. An Ferialtagen wird nur 1 hora Morgens 
eirca 8 Uhr und darauf dad Amt gefungen. Tägli wird bie 
Vesper gehalten und gefungen, an Feſttagen wird noch dazu Das 


Fe ————————————— 


Completorium reeitir. Samſtags wird immer beim Altare 
D. Virginis dad Salve Regina gefungen. Das Matutinum wird 
an den Vigilien der höchſten Feſttage gejungen. 


Ecclesia seu Capella S. Aunae in Gleiperg. 


Iſt hinreichend fchön renovirt, wird jedoch kaum einmal 
celebrirt. 


Ecclesia sen Capella S. Joannis. 


In qua habetur confraternitas Magistratus seu Senatus 
Civici. Es wird bier einmal in der Woche celebrirt. Das 
Stipendium geben die Mithrüder. 


Ecclesia seu Capella SS. Apostolorum ad 
Hospitale civicum spectans. 


Es wird hier jeden Freitag celebrirt oder, wenn ein n geſehliches 
Hinderniß obwaltet, doch alle 14 Tage. 


Bürgerſpital außer der Stadt. 

Vorſteher iſt Blaſius Koch, wurde als ſolcher vor zwei 
Jahren von der Stadt aufgeſtellt. Seiner Angabe gemäß wurde 
das jegige Spital ans dem Vermächtniß des Herrn Lirasius *) an- 
gekauft. — Es bewohnen dasſelbe dermalen 43 Arme, senes 
jurenesque stultae personae et mutae, oft mehr oft weniger. Wenn 
die ordinären Einfünfte für den Unterhalt nicht ausreichen, fo erjeßt 
der Bürger-Magiftrat den Abgang. Wie e8 der Stadtrichter aud- 
'agt, jo belaufen fih die Einfünfte je nach der Fruchtbarfeit der 
Jahre jährlih auf 1000 oder 1100, fogar auch auf 1200 fl. — 
Nach ver Rechnung des Vorftehers vom v. 3. (1620) betragen vie 

Accepta. . 1172|. 6$. Av. 
Expensa. . 948, 222 „ 
Residuum . 224, 3,12, 

Das Granarium, Getreivefaiten zur Bewahrung des Getreides 

und anderer Dinge ift bequem, und vorzüglich der Spedpachen und 


*) Im Jahre 1295 war Eipriauus Lyreſius Archidiacon, und als folder auch 
Irepft von G. Birgilienberg in St. Bartholomä zu Frieiah (Siche — Al vaterl, 
Beigichte und Topographie von ©. F. v. Ankershofen Jahrg. III. pag. 


Selchfleiſches alljeitig gut eingerichtet; obwohl an Getreide Feine 
jo große Menge ba ift. | 
Aedes ad Hospitale spectantes. 

Dieſes Gebäude liegt nahe bei der Gollegiatfirdhe,; wäre des— 
halb jo wie feiner Räumlichkeiten und decenten Ginrichtung wegen 
paffend zur Wohnung aller Ganonifer, und auch des Deconomen, 
der ihnen die Koft geben fünnte. Aber zu bemerken ift, daß darauf 
300 fl. der Frau von Murau verfichert find, welche fih zur Bewoh- 
nung die unteren Zimmer vorbehalten hat. 

Es wurde gerathen, dies alte Spitalgebände zu verfaufen, und 
fih um den Conſens an den Fürfterzbifchof bittlich zu verwenden. 

Praepositura S. Virgilii in monte. 

Der Hintertheil der Kirche droht dem gänzlichen Einfturz; weil 
ohne Dach, geht das Gebälfe und die Mauer durch Megen unt 
Schnee zu Grunde Im Vordertheil noch mehr erhalten, und ab- 
geihloffen, wird Ginmal in der Woche cum portatili celebrirt. 


Viecariate. 


Ecclesia Vicarialis S. Jacobi in Graffendorff. 
| Vicär: 
Georgius Franc. Trost, Canonicus und Seminar-Recto: 


zu Frieſach. 
Zöchleute: 


Adamus Danzer und Sebastian Kuch. Das Einfommen be: 

Kirche betrug nach ihrer Ausfage im v. Jahre 116 fl. 
Aedituus: 

Balthasar Husmon durch 20 Jahre Meßner, hat für feir 
Salar einige fleine Grundftücde von der Kirche, de quibus tenetu: 
solvere censum seu canonem Ecclae., nec non vinum pre 
celebratione missarum. | 

Gelebrirt wird alternis diebus Dominicis et festivis,. 


Zilialfirde 8. Mauritij. 
Hier ift 6 Mal im Jahre Gottesvienft, 


| s 


Filialfirde S. Martini in Dobriz. 

Sie liegt auf einem ziemlich emporragenden Berge, in welcher 
turh den Vicar von Grafendorf alternis Dominicis et festivis 
der Gottesdienft gehalten wird, Diefe Kirche hat außer Opfer- 
gaben fait Fein Einfommen. 


Eeclesia Vicarialis ad S. Georgium in Geisperg. 
Vicarius: Henricus Dägen Canonicus zu Frieſach. 


Vietrieus: 


Vincentius Hermen, der das jährliche Einfommen der Kirche 
auf 36 fl. angibt, wovon 33 fl. auf Steuern zu zahlen find. 60 fl. 
find heim Edlen von Silberberg ald Advocatus ecclae. ausgelie— 
ben gegen gute Bedingung. 

Aeditous: 

Blasius Wiettinger, hat ald Salar Grundftüde mit einem 
jährlichen Erträgniß von beiläufig 10 fl. 

In der Kirche wird an Sonntagen und den höheren Fefttagen 
von einem Friſacher Canonieus celebrirt. 


Ecclesia Filialis adS. Thomam infra Montem 
Gaisperg. 
Victricus: | 
Joseph Puz, ver ausjagt, daß die Kirche an jährlichem Ein- 
bommen faum beiläufig 14 fl. habe, und den größern Theil davon 
af Steuern zahlen müffe. 
Aedituus: | 
Andreas Linderstorff, Täntet drei nıal den engl. Gruß, und 
bat an Salar Brode, welche fie Zuelög nennen. 
Celebratur hic in Patrociniis et Dedicatione per Vica- 
num S. Georgij in Gaisperg. | 





— — — 


Capella Sto. Virgilio dedicata: 
Sie ift in dem Gebäude, welches der Vicedominus, hie supre- 
mus Magistratun, bewohnt. Diefe Gapelle ift wirflih ſchön, und 
wird hier am Portatile nach Gefallen des Vicedom celebrirt, 
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Capella S. Georgij in Castro Lavantino. 


Praefectus: 

Christian Gallamer, welcher behauptet, daß der Biſchof vı 
Lavant jährlich bei 2000 fl. ex eficio et Subditis dieſes Schloffi 
beziehe. 

Die Gapelle ſelbſt ift reinlich, und wird hier dreimal im Jah 
zur Zeit der PBatrozinien und Dedicationis celebrirt. 


Praepositura SS. Mariae Magdalenae et Mauriti 


Praepositus: 
Admodum Reverendus ac Nobilis Dnus Duus Maı 
quardus de Freiberg, Canonicus Salisburgensis. Beſuch 
jeine hiefige Propftei in 12 Jahren nur 3 Mal. 


Oeconomus: 


Philippus Grittnig, ber das Einfommen ver Propftei in d 
Rechnung de 1618 folgende nachweift: 

Die Empfänge belaufen fich auf den Betrag von fl. 2033 
Die Ausgaben fanımt Laften uf .». » » u 1348 
Der Reft madt . . „ 685 

Die P. P. Dominicaner celebriren hier an jedem Sonntı 
und Feiertag, jonft auch 2 mal in der Woche, und Haben dafür e 
Salar von 40 fl. 

Pompejus Goroninus bemerkt zur obigen Rechnung, daß um 
den Ausgaben auch Poſten vorfommen, die feine gewiſſen Laſt 
find, fondern bloß auf Befehl des PBropftes vom Deconomen i 
einige Salzburger Bürger ausbezahlt wurden. 


Stiftung. 


Es lebten da einftend Weiber (quaedam mulieres beginae 
die man Mauritianerinnen nannte, in einem Fleinen Haufe gemei 
ſchaftlich; hatten gleichen Anzug; doch Gehorfam gelobten fie M 
manden; auch befannten fie fich zu Feiner approbirten Kegel. 9 
eine folche Lebensweiſe durch Papft Clement des V. Constitution 
unterfagt wurde, hat Fridericus, Erzbiſchof von Salzburg, n 
gepflogener Unterhandlung und Berathung mit Propft Conrad 
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Decan Ulricus zu Friefach, das Klofter an der Stelle, wo vorher 
dad Feine Haus war, erbaut und mit binreichenden klöſterlichen 
Gebäuden verjehen, und fliftete einen Nonnenorden nach der Megel 
vs h. Auguftinus, gab ihm den Titel und Namen ©. Maria 
Magdalena, und beftimmte eine Dotation von 50 Marchen dena- 
riorum im Friſacher Gelde. Ueberdieß verjprach er noch 16 March. 
denar. Einkommen dem Gollegiatcapitel zu geben, damit jelbes bei 
ven Nonnen durch zwei SBriefter den Gottesdienft halten und nöthige 
Seeljorge üben laffe; der Decan aber dort die Beichten derjelben zu 
hören, heilſame Bußen aufzulegen und die H. Communion ihnen zu 
reichen haben jolle. 

Die Fundation geſchah anno Domini 1323. 12. Calend. 
Septembris. Actum et Datum Salisburgi. 

Durch dad Indultum dd. Salzburg IHI. kal. Martii 1330 
ihenfte Erzbifchof Friedrich ven Nonnen zur Vermehrung der Dotas 
tion jeinen Menſal Zehent in Stegestorff, Mirohnen, St. Stephan 
und Kaimdorfl in ver Nähe von Friefach, welcher jährlih um 63 
Mag (Vierling) verfchiedenen Getreided nah dem Kaſtenmaß des 
Grabifchof3 verpachtet zu werben pflegt. — Zudem auch den Wein- 
berg zu Melnikh bei Marburg, der jährlih 90 Urnen Wein gibt, 
und welchen ver Erzbifhof ab Alkaide Janklina de Gräz, un 
36 Maren Grazer-Silberd nah Wiener Gewicht, angefauft hat. 
| Mit Indult gegeben zu Frieſach am Aegidij des Befennerd 
Tage übergibt Erzb. Friedrih dem Nonnenflofter, die vom Gurfer 
Biihof Goldus (Geroldus) demſelben Klofter teftamentarifch ver- 
machten, und bei Vaustorfl, gelegenen praedia von 15 March. 
Graec. denar. Erträgnig in's Eigenthum. 

Erzbifchof Friedrich erfaufte vom Walchun de Grätz 45 
Umen Wein, welche viefer ald Wein-Zehent in Marburg jährlich 
mit volleni Rechte inne hatte und bezog; und übergab und fchenfte 
fie dd. Frisaci VI. Idus Martij 1333, mit eben dem Rechte, wie 
Balchun fie beſaß und bezog, den Nonnen. 

Da das Gollegiatcapitel die Obliegenheit, im Klofter Gotted- 
dienst zu halten und Seeljnrge dort zu üben, wofür zum Unterhalt 
weier Priefter der Erzbiſchof 16 Marchen denar. vem Gapitel zu 
xben bei der Stiftung verſprach, von ſich abgelehnt hatte, jo hat er 
auf Ginrarhen und Einwilligung eben desſelben Gapiteld die 16 
Narchen Einkünfte und Indult vom 11. Cal. Nov. 1334 Actum 
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et Datum Salisburgae, dem Klofter aus der Abficht zugewende 
damit davon 2 Kapläne gehalten würten, die den Gottesdienſt; 
bejorgen, das Seeljorgsamt zu führen und die h. Sacramenten de 
Nonnen wie den Hausleuten zu jpenden hätten. Da durch d 
Fundirung des Klofterd, welches innerhalb der Prarrgrängen di 
CollegiumsS. Bartholomäi liegt, an den gebräuchlichen Oblariona 
an Begräbniffen, weil den Nonnen für fih und ihre Leute und all 
die dort begraben werden wollen, bei der Stiftung das freie Begräl 
nig bewilligt wurde, und andern pfarrl. Rechten etwwas entgebr 
fünnte, jo hat der Erzbiſchof als einen Erjag für den Entgang de 
Goflegiatcapitel eine Wiefe, genannt Elendfreidthof, im Werthe ve 
12 Marchen Silber, au mehr, und 6 Marchen Silber baar i 
immerwährendes Eigenthum übergeben. 

Da von der verfprochenen Dotation pr. 50 Maren und 1 
Marchen zum Unterhalt ver 2 Kapläne, noch fat 30 Marchen Ei! 
fommen fehlten, jo hat Grabijchof Friedrich im Indult Salzbuı 
11. Cal. Non. 1334, dem Klofter wieder verfchiedenartige Ei 
fünfte gefehenft und angewiejen. Allein es mangelten noh 3 Marı 
Einfommen denar. frisacens. Bis dieſe durch ihm oder jei 
Nachfolger gänzlich beigejchafft würden, follten die Klofterfrauen I 
dorthin die Holzmant zu Frieſach einheben und behalten. 

Im Jahre 1336 3. Non. Martij. übergab E. Friedrich d 
Klofter in’d Eigenthum einen Zehent zu Zeirich ebenjfo den 4. Ih 
ded Zehent auf dem Payrberg bei Pairdorf. 

1355 gab Erzbifhof Ortolphus den Nonnen die Erlaubu 
jährlich zwei Faß (Dolia) Wein in der Stadt Frieſach verfaufen 
dürfen. | 

Das Recht, die Vorfteherin zur beftimmen, wurde bei der St 
tung ſchon den Erzbiihöfen vorbehalten, und von ihnen imm 
gewahrt, wie dies auch aus einem Schreiben des Erzbiſchofs Ebe 
hardus an den Gonvent dd. Frisach 10. März. 1411, zu erſehen 
worin er dem Gonvent berichtet, daß er dem Archidiacon von Unt 
färnten, Erhard Midmer, ven Auftrag ertbeilt hat, an feiner Sti 
für die abgetretene Vorfteherin Margaretha Apotkarinn, die Nor 
Brigitta Mosburgerin, zur Herrin und Vorfteherin ded Klofters 
machen, und fie als jolche feierlich wie es fich geziemt und Braı 
ift, zu introdueiren, und er beftättige alles, was fein Commiss 
rius mit feiner Auctorität orbentlich vorgenommen hat. 
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Im Verlaufe der Zeit nahm die Zahl der Nonnen immer mehr 
ab, jo daß der Erzbifchof Buchardus an die Stelle der Frauen, 
Männer vesjelben S. Augustini Ordens, die regulirte Chorherren 
genannt werben, jubftituirte, und das Klofter zuerft einem Profeflen 
desfelben Ordens Namens: Joannes Junge anno 1464 übergab. 





Ad ecelesiam filialem S. Petri in Monte, 


Die Zöhmänner Petrus Derfflinger und Augustinus Pirck- 
her, geben das Einkommen der Kirche auf 18 fl. an, davon fommt auf 
Steuern 8 fl., auf Riftgelt 6 fl. 

Der Meßner Michael Wieser jagt, daß hier 3 oder 4 mal im 
Jahre in Dedicatione et patrociniis celebrirt werde. Auch wer« 
den in der Faftenzeit 3 Aniversaria gehalten, wofür den Prieftern 
1 fl. bezahlt wird. Die Kirche hat 2 Gloden, und ed wird Mor- 
gens und Abends Ave Maria geläntet. Sein Gehalt beläuft fi 
auf beiläufig 10 fl. mit 2 kleinen Gärten und 1 Aderl. 


Die Filialfirde S. Laurentij in der Höll, 


it auperhalb der Stadt Friefah an einem ganz verfledten Orte 
erbaut, in welcher von einem Canonicus von Frieſach an dem Kirch- 
weihtag und Patroeiniumädfeften celebrirt wird. 
Die Zöchleute 

Rupert Wieser und GregoriusF'laschank jagen, daß dad Einfom- 
men der Kirche im Pachtzins eines Gartens zu Friefach (welchen ver 
Vicedom zahlt) pr. 15 fl., und eines Grundes zu Michlvorf pr. 
20 fl. beſtehe. 


Bemerkungen. 


Der Herr Archidiacon war während der Visitation zu Frieſach 
nicht auweſend. Nach der Ausſage des Decanus kam er zwar am 
13. Nov. nah Frieſach und blieb bis auf legten Mondtag, und reiste 
wieder unbefannt wohin ab. Er habe die Kirche viſitirt, dem Decan 
und den übrigen Prieftern eine Eixhort gehalten, und einige Prieſter 
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umd Kirchendiener gewechſelt. Insbeſondere habe er ven Joanne 
Freidankh, der vordem zu Frieſach Concionator war, nad Alten 
hoffen als jeinen Vicär überjegt, und den Vicär von dort, Ada 
Blasotish in parochum et Concionatorem zu Frieſach, jubftituir 
So jubftitwirte er bieher vor einen halben Jahre den Henricu 
Dägen und Thomas Mayrholdt. 


Der Decan befchuldigt jeine Geiftlichfeit: canonicos ess 
discolos ineptos, negligentes. Dem alten Augustin Habermau 
und Seminar-Rector Trost Franz bürdet er die Trunfenheit aı 
und jagt vom Lebteren noch, daß er ein percussor und nädtlich 
Nagabund, offendens proximum quemque, und überhaupt durd 
aus scandalosus, fo wie auch in der Abhaltung des Gottesdienfti 
jehr nachläſſig ſe. Der Adam Blajotiih aber und Thomas May 
holdt fo wie der Dechant von Felkenmarkht, Andreas Trost, ur 
Alumnus Zeiner laufen bei der Nacht mit den Mufifanten herur 
Während dem die Zöchtleute der Kirche vor dem General Visitate 
das Zeugniß abgeben, daß die firchlichen Funetionen fleißig verrichte 
und die Priefter feineöwegd dem Volke zum Aergerniß feieı 
Blaſotiſh erläutert das nächtliche Umgehen mit Mufifern dahin, Da 
er befennt: Se ante octiduum non studio cum fidicinibus, se 
forte fortuna cum Alumno Zeiner ivisse, idque ad faciendu: 
honorem Iudici Lavantino, qui hic rationes exegerat a sub 
ditis. Uebrigens war unter feinen Beſchwerden auch die, daß di 
Decan fie Vicare bubenmäpig behandle, indem er fie häufig Betrur 
fene heißt, da doch der Decan m faft mehr den Wein ver 
tragen kann. 


Coroninus gab dem Decan mit Decret vom 25. Nov, 162 
dießbezüglich den Auftrag — diligentem det operam, ut omne 
Ecclae Collegiatae Vicarii seu cooperatores, cum omı 
diligentia sua munia obeant, taın hic quam in ecclesiis Vica 
rialibus, ita se honeste ac decenter gerant, ne per aliquo 
ipsorum publica scandala fiaut: procedendo in omnibus ii 
Dominus Decauus discrete et habita ratione honoris sacer 
dotalis, ne vel praefatos Rdos Vicarios verbis injuriosi 
compellendo, aut aliter, eisdem occassionem conquerenc 
praebeat. — Und ald Tags darauf die Vicare ihre Beichwerbe 
gegen den Deeanus auch fchriftlich übergaben, wurbe ihnen wege 
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der nahen Abreiſe blos geantwortet, wa8 dem Decanus im obigen 
Decrete aufgetragen wurde. 

Das Sacrament der h. Oelung war zu Frieſach nicht im 
Gebrauche. 

Häretifer gab es in der Stadt nach des Decanns Ausſage nur 
zwei: Der Bergrichter Georg Semler und ein Einwohner. In 
Grafendorf die zwei Lutheraner Edle von Ramſſtl. 


Das Wunder in der Seminarij Kirche zu 
Frieſach betreffend. 


Die Begebenheit ift in einem fehr alten Buche bed Klofterd 
St. Peter zu Salzburg aufgefchrieben worden. Der Abt Albert 
bejorgte nachſtehende Abjchrift und überfandte fie nebft einem Briefe 
dv. 19. Feb. 1630 dem Propften umd Erzpriefter zu Briefach Joh. 
Georg Renner; fie lautet: 


Historia 
de Venerabili Eucharistiae Sacramento in antiquissimo libro 
ex pergamento in folio ad S. Petrum Salisburgi asservato, 
descripta et annotata, 

Noverit universa Ecclesia, quod festo Pentecostes 
Anno Salutis Millesimo, ducentesimo, trigesimo de mane 
tertia hora ad Missam cujusdam fratris Clementis, Ordinis 
Praedicatorum iu Sacello B. V.M. sub Monte celebrantis 
in frisaco, qui benedixerat et Consecraverat unam tautum 
hostiam, quam solam minister illius apposuit post Pater 
noster et orationem sequentem, cum caligantibus oculis prae 
lacrymis palpitando manu, hostiamque decter elevavit, et 
nitens eam frangere hostia restitit fractioni, molliciem seutit 
in ea, ef propterea respiciens eam vidit carneam et rubei 
eoloris, quam habuit in manu, et unde venisset hostia illa 
admirans, vehementer timens et tremens toto corpore, labi 
permisit ante calicem eandem, et respiciens ut potuit prae 
laerymis super Corporale vidit alteram ibi jacentem albi 
eoloris, scilieet minister quam apposuerat; sed quia digitos 
sanguinolentos ex contrectatione prioris hostiae, volens 
lavare eos in calicem, antequam tolleret hostiam albi coloris, 
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discoperiens calicem digitos lavit in eo, dimittensque oculos 
lacrymosos in calicem, vidit in eo sanguinem rubei coloris 
retentum, quem cooperiens statim, dimissisque habenis lacry- 
marum in tantum resolutus est Juctum et lamentum, quo et 
fratres adstantes accurrerunt, et: cognito miraculo lacrymas 
obtulerunt; commota quippe fuerunt omnia viscera super 
fratre suo. 

Populus adstans similiter versus est in admirationem, 
timorem in conpunctionem in commotionem. Quidam dicebant 
de fratre: bonus est; et alii non. WVocato Superiore illius 
Conventus, qui factum per eundem fratrem cui factum est, 
noverat antequam fieret, suo consilio hostiam calicem cum 
sanguine et cum corporali cruentato in Chorum fratrum cum 
sacerdote simul de crypta asportaverunt, ubi fratres illius 
conventus et Decanus S. Bartholomaei, et quidam canouici 
sui, Praepositus S. Virgilii et Decanus, Fratres de domo 
Teutonica, milites et cives, et fere ducenti homines eo die 
viderunt, 
| Hoc miraculum futurum fore, revelatum fuit fratri cu 
accidit, quarta decima nocte antequam fieret, a S. Udalrico 
Eppo, praesente etiam S. Nicolao Eppo, quem consueverat 
venerari; et iterum secunda vice quinta feria ante Pente- 
kosten ab eodem Sancto ei revelatum fuit hoc factum per 
fratrem, futurumque diem et horam dixit, se nescire et dice- 
bat: quod nec pro sanctitate sna nec ex ‚peccatis suis. hoc 
fieret, sed ad fidei confirmationem. 

Hoc miraculum J. Xt. Filius Dei vivi, ad — No- 
minis sui et Ss. Trinitatis dignatus est, tali die, scilicet festo 
Pentekostes et tali hora, scilicet tertia, pute facere et 
manifestare. 

Laudetur ss. Trinitas hujus modi prodigiis divinitatem 
et humanitatem J. Xti Salvatoris nostri sub ——— panis 
et vini latentem hominibus manifestans. 

Hanc historiam ſideliter de verbo ad verbum ex prae- 
nominato antiquissimo libro, in quo plerique libri veteris 
testamenti descripti sunt, descriptam esse, testor ego 

L. S. Albertus Abbas m. p 
Salisburgi die 19. Kebruarij 1630, ad S. Petrum. 


67 


Der Brief des Abtes ift tentich gefchrieben folgenden Inhaltes: 


Hochwürdig in Gott, Geiftlih, euch Edl und Hochgelehrter 
Herr, beme feind meine willige Dienft bereit zuvor: 

Hiebei gefügt haben Euer Hochwürden den verjprocdhenen 
Grtract die munderbarlihe Hostiam zu Frieſach betreffend, gefer- 
tigter zu empfangen. Und weilen ih mich zu erinnern, daß bei 
meinem Klofter8 Archive in den alten Documenten derentwegen, 
nach was ein mehreres vorhanden, al will Ich nit underlaffen, den- 
jelben ferner nachſuechen, und was noch findig fein würdet, dasſelbe 
Euer Hochw. ebenmäßig erfolgen zu laffen; Inmaßen dan Derofelben 
auch ſonſt andere angeneme Dienftwilfährigfeiten zu erweifen Ich 
mich hiemit ganz willig anerbiette, bevorderift aber Gotted Gnade 
ung allerſeits getreulih Bevelch thue. 

Datum Salzburg zu St. Peter 19. Febr. 1630. 

E. Hochw. Dienſtwillig | 
| | Albertus Abbas m. p. 
S. Petri. _ 

Dem Hochw. Edl und Hochgelehrten Herrn Johann Georgen 
Renner, der h. Schrift Doftorn, hochfürſtl. Salzb. Rath, Probft zu 
Frieſach, Pfarrer und Erzpriefter zu Capell ꝛc. Meinen ſonders 
lieben Herrn | Frieſach. 


De fandatione Praepositurae S. Magdalenae 
in Friesach. | 


Cum tempore Visitationis Frisaci de hujus. Praeposi- 
turae fundatione nihil certi haberi posset, Dominus Visitator 
Generalis depulit negotium ad Illm. et Revssm.Archiepiscopum 
et Principem qui jussit exhiberi ex Archivio Suae Excelsae 
Cammerae scripturas ad hanc Praeposituram spectantes, 
ex quibus Fit manifestum, in eo loco olim habitasse quasdam 
Mulieres beginas, quae tunc Mauritianae vocabaniur, in uno 
quidem habitu sed nulli obedientiam praestantes, nec regulam 
ullaım professas, qui status cum sublatus foret, per disposi- 
tionem et constitutionem Clementis Papae V.; Fridericus 
Archiepiscopus Salisburgensis, habito tractatu he consilio 
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cum Conrado Praeposito, Virico, Decano; Monasteriuı 
sufficientibus aedificiis instruxit, ubi antea exilis erat domus 
fundavitque Ordinem Monialium S. Augustini, imposito Mo 
nasterio titulo et nomine S. Mariae Magdalenae, constitut 
dote 50 Marcharum Frisacensis monetae, quae fundati 
facta fuit anno Dmni 1323, 12. Calend. Septembris, quaı 
dotem postmodum per nova Indulta auxit, ut videre est e 
Copia Indultorum, desumpta ex Originalibus inferius. 


Sequitur fundatio. 
I. 16. Auguft 1323. 
In Christi Nomine , Amen. 

Fridericus, DEI gratia Sanctae Salisburgensis Ecclia 
Archiepus, Apostolicae Sedis Legatus in perpetuum. Vni 
genitus Dei filius, qui Virginalem Aulam, in qua habitare 
elegit vitam in hominibus diligit Virginalem hujus vita 
votum, tamquam majus votis caeteris sic attulit ut pro e 
compensationem aliam non admittat hujus vitae praeconic 
in qua in carne pret. carnem vivitur homines Supra naturar 
propriam elevat et Angelis pares facit, hujus denique vita 
meritum Singulari laurea, privilegio et fructus centesim 
praemio remunerat et coronat. Sancta ergo Salubris a: 
meritoria est provisio, mansiones et loca in subsidiun 
potissime fragilis sexus foeminei instituere et fundare, i 
quibus relictis hujus saeculi labentes vanitatibus, prudente: 
Virgines devotae Christi famulae, moram faciente spons« 
sic vigilent, sic bonorum operum oleum in suis lampadibu: 
ardere faciant, ut facto tandem clamore magno de spons 
adventu, paratae sint cum eo intrare ad nuptias aeternales 
Ad harum commoda promovenda et supportandas necessi- 
tates in terris magnifice temporales erogari expedit facul. 
tates ut procurata per has earum amicitia in coelis suo: 
in aeterna tabernacula recipiaut largitores impetrando eisden 
suis precibus et meritis pro parvis magna, pro terrenis coe- 
lestia, pro temporalibus sempiterna. Sane in Oppidonostrc 
Frisacensi juxta murum ultem (ulteriorem) ejusden 
Oppidi qui sub castro Venerabilis Fris (Fratris) 
Epi Lauantini deorsum protendit quaedamı mulieres 
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begin ae, quae tunc Mauritianae vocabantur, in uno quidem 
habitu domum inhabitantes exilem, sed nec ulli pro- 
mittebant obedientiam nec aliquam profitebant regulam 
approbatam — tanden sublato pariter et damnato per con- 
stitutionem felicis recordationis Dni Clementis Papae 5. 
talium mulierum statu, tam loci habilitas, quam earundem 
mulierum, quae alias bonae famae conversationis 
et vitae existant, dispersio nostrum incitavit ani- 
mum et pulsavit, ut quod in illo reperiebatur loco restaurare 
reformationis. accommode studio curaremus. Habito itaque 
cam dilectis in Christo Conrado Praeposito, Vlrico Decano 
et Capitulo nostro super hoc deliberatione et consilio et 
tractato diligentibus et maturis de pleno eorum consensu et 
voluntate, benigua ad laudem et gloriam Sanctae et Indi- 
viduae Trinitatis et gloriosae Virginis Dei Genitricis 
Mariae ac Omnium Sanctorum et specialiter S. Ma- 
riae Magdalenae Venerationem nec non ab nostram et 
Successorum nostrorum et eorum omnium qui ad id pie 
charitatis subsidia largientur, meritum, et Salutem Monaste- 
rum honorabile foeminarum ibidem ereximus et de novo 
fundavimus domibus et aedificiis monasticis suflicienter 
instructum et muris claustralibus ut expedit circumeinctum 
sic quod Deo propitio modieum ad agendum superest ad 
perfectionem illius. Huic autem Monasterio nomen et 
titulum praefatae S. Mariae Magdalenae inpo- 
nimus, et in eo regulam seu Ordinem S. Augustini insti- 
tuimus, quam et quem sorores seu Canonicas, quae nunc 
sunt receptae in illo profiteri fecimus, omnesque, quae inpo- 
sterum recipi continget ibidem ordinamus, decernimus et 
statuimus profiteri debere similiter et servare, ita ut vitam 
dueant communem, et habitum deferant, quantum sexus 
patitur disparitas, qualem deferunt in Virorum monasteriis 
Canonici regulares. Professio ipsius regulae fiat in mani- 
bus ejus, quae Priorissa pro tempore fuit, vel Magistra, 
Canonicarum quoque seu sororum receptarum (foll wohl heißen 
receptatio) pertineat ad eandem Priorissam seu Magistram 
pariter et conventum, ipsius vero Priorissae provisionem, 
institutionem seu destitutionem, in signum fundationis et ut 
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ipsis sororibus discordiae materia subtrahatur, nobis et 
nostris successoribus speecialiter reservamus, Statuimus 
quoque in ipso monasterio Virgines recipi tenellas, quarum 
talis sit aetas, et habilitas, ut sciant vel discere valeant, 
legere et cantare, ut per eas jugiter legatur et cantetur 
Diurnum officinm, diurnum pariter et nocturnum. Viduae 
autem vel aliae de facili non recipiantur, nisi Causa ratio- 
nabilis et honesta hoc suadeat, et requirat, et si quae tales 
receptae fuerint inter eas et Virgiues litteratas tam in 
Choro quam in mensa discretio et distinetio habeatur. 
Missarum autem solennia et sacerdotalia oflicia recipiant 
sorores ipsae seu Canonicae a Collegio St. Bartholomaei 
Frisaci, nam ut ad opus dicti Monasterii duos Sacerdotes 
teneat et ut illis temporibus, quibus omnis confiteri et 
communicare teneatur, et more et etiam alias cum necesse 
fuerit Decanus ibidem confessiones earum audiat, poenitentias 
salutares eis injungat et Sacrosanctae Eucharistiae porrigat 
Sacramentum, aut si legitime- impeditus -fuerit, ad haec exe- 
quenda alios idoneos deputet, de quibus nulla mali suspicio 
habeatur. Dicto Collegio 16 Marcharum denariorum red- 
ditus ultra dotem infra scriptam duximus applicandos. Ad 
haec praefatis sororibus liberam in loco suo concedimus 
sepulturam tam pro se et sua familia, quam pro aliis, qui 
apud eas elegeriut sepeliri. Porro quia spiritualia sine tem- 
poralibus diu subsistere nequeunt, ne dictum monasterium 
oportuna dote careret, redditus 50 Marcharum denariorum 
Frisacensis monetae, promissimus donare et assignare in dotem, 
quorumquidem reddituum partem infra scriptam abinfra scriptis 
Vasallis nostris, absque nostrae Ecclae laesione redemimus 
et pro servitio Coelestis Dni doti ascripsimus antedictae. 
Primo a Dietmaro de Pux decem Marcharum redditus sitos 
in Inferiori . . . . in loco qui diecitur Vilzmos. Item a 
Rudolfo de Vansdorff Marchar’ 5 et dimidiis redditus sitos 
in Lint prope muram et in Rischelssperg. Item ab Henrico 
de Silberberg duarum Marchar' redditus ibidem. Item a 
Carolo Gebiug molendinum Frisaci sub castro Gaiersperg 
valens 6 Marchar’ redditus. Item donavimus 7 Marchar’ 
redditus prope Frisacum in Campo et in Golstal, qui per 
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mortem bonae memoriae Petri Decani St. Virgilii nobis 
vacare ceperunt. Dictae vero Summae seu dotis residuum 
solvendum nostrae reservamus Sollicitudini ac Successorum 
nostrorum si sors humana nos praevenerit, fiducialiter impo- 
umus pietati, ut et ipsi mercedis simul et laboris nobiscum, 
mereantur fieri participes et Cousortes, in quorum omuium 
testimonium et cerlitudinem pleniorem praesentes fecimus 
ltteras, nostri et praefati Capituli nostri Sigillorum ap- 
pensione munitas. Actum et Datum Salisburgae XIL Cal. 
Septembris Anno Dni 1323. 


Sequuntur alia Indulta. 
II. 26. Febr. 1330. 


Fridericus DEI gratia Sanctae Salisburg. Ecclae 
Archiepus Apostolicae Sedis Legatus. Dilectis in Xho 
Magistrae et Conventui Sororum Monasterii S. Mariae 
Magdalenae Frisaci Ordinis S. Augustini nostrae Dioe- 
cesis Salutem in Omuium Salvatore. Germina piorum 
operum restringi non convenit, sed multiplicari potius et 
augeri, quia qui parce seminat, parce et metet, et qui seminat 
in benedictionibus in benedictionibus et metet vitam aeternam, 
Sane nuper ad augmentum divini cultus et animarum Salutem 
dietum nostrum Monasterium de novo fundavimus et aedifica- 
vimas divina nobis suffragante gratia ac delectorum in Cho 
Conrado Praeposito Vlrico Decano et Capitulo Ecclaenostrae 
voluntatem suam pie adhibentibus et consensum, nondum 
tamen vobis tot et tantos assignavimus proventus, et red- 
ditus, qui ad vitam regularem vobis sufficiant et de quibus 
positis (sic) commode sustentari. Considerantes itaque, quod 
spiritualia sine temporalibus diu non possunt snbsistere et 
deditas Cho Ancillas non expedit propter necessariorum 
penuriam a contemplationis requie retrahi vel avelli, semina 
pietatis, quae erga vos initiavimus ipsi messis coelestis 
dilatare duximus et augere praehabito itaque super hoc 
diligenti tractatu cum Praeposito Decano et Capitulo memo- 
ratis de ipsorum voluntate manimi et consensu, donamus, 
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assignamus et tradimus vobis in perpetuum decimas mensae 
nostrae Archiepalis in Stegestorff et mirohnen et in Sto 
Stephano et in Kaimdorff prope oppidum F'risacense, quae 
locari consueverunt annuatim pro modijs Sexaginta tribus 
diversi grani, mensurae granarij nostri. Et ne ex sub- 
tractione hujusmodi Decimarum dieta mensa Archiepalis 
laesionem senciat, applicamus annectimus et unimus illi 
uersa vice Decimas in montibus, ad S. Leonardum in Valle 
Lavantina, quas de novo redemimus a Nobili Viro Vlrico 
de Wezzeneck, qui et cujus progenitores illas a nobis 
nostrisque praedecessoribus tenuerunt in fundum ab anti- 
quo. Quae quidem Decimae pro 80 modijs diversi grani 
praefatae mensurae annuatim consueverunt locari. Ad 
haec donamus vobis Vineam in Melnikh prope Marchpur- 
gam solventem aunis singulis 90 Urnas vini, quam emimus 
pro triginta sex Marchis argenti Graecensis ponderat 
Viennensis ponderis ab Alkaide Janklina de Gräz. Praemissis 
autem hie adijeimus, quod si umquam contigerit, vos nostram 
et successorum nostrorum qualitercumque subjectionem decli- 
nare aut quibuscumque Religiosis exemptis vel non exempiis 
vos et Monasteriumn vestrum submittere vel subjicere, quoquo 
modo aut quamcunque aliam religionem assumere Extune 
tam supradictae Decimae quam redditus: vini memorati ad 
jus et proprietatem nostram et successorum nostrorum inten 
graliter devolvantur. In quorum testimonium et certitudine- 
pleniorem praesentes mandavimus fieri litteras nostri el 
praedicti capituli nostri Sigillorum appensione munitas. 
Datum Salisburgi IIII. Kal. Martij Anno Duni 1330. 


II. 1. Sept. 1333. 

Nos Fridericus Dei gratia Sanctae Salisb. Ecclae 
Archiepus Apostae Sedis Legatus recognoscimus et constare 
volumus praesentium inspectoribus Universis quod cum Vene- 
rab. in Xsto frater Dnus Goldus (Geroldus) Gurcensis Epıs 
praedia reddituum quindecim Marcharum Graecens. dens- 
riorum prope Vanstorff situata quorum proprietas ad Nos 
et Ecclam nostram pertinere dignoscitur ab Vnklinis civibus 
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in Judenburga, quia ea a nobis tenuerunt in feudum compa- 
rasset, Eitiam quod pio ductus zelo Monasterio jam Monia- 
lim S. Mariae Magdalenae infrascripto nostrae fundationis 
sana mente legasset tradidisset pariter et donasset post ejus 
obitum perpetuo retinenda. Nos ejus piae devotionis zelum, 
quem erga pia opera effectuose gerit efleotu bonevolo 
promovere volentes quod instantem instantiam ipsius et 
principaliter propter-Deum proprietatem praedictorum bono- 
rum cum omnibus suis pertinentiis dedimus et donavimus ° 
ſibere monsterio memorato. Testamentum quoque praedicti 
Dni Gurcensis ratificamus et praesentibus approbamus, ut 
sjusdem Monasterii, quod adhuc cum sit nova fundatio 
paruis et modicis gaudet redditibus, inopie succurratur et ut 
rescenfibus ibidem divitiis cultus divinus ad honorem divini 
Numinis augeatur. Sunt autem haec praedia solventia 
prout sequitur. Primo Gundak in Lebnik solvit denariorum 
Braecensium libram dimidiam, Ventrem ovinum unum, ova 
riginta. Item Vicinus suus denar. solid. quinque, Ventrem 
Vnum, ova triginta. Item in Sizendorff quaedam Vidua 
solid. quinque, den. 7; Ventrem unum, ova 40. Item 
a Vgendorff den. 80, et pro porco den. 80. Ventrem unum 
va triginta. Item Vidua ibidem den. 12. Item in Prei- 
enwisen den. 60. Item filius cujusdam viduae in Ouer. 
len. 28. Ventres duos, ova 60. Item Albertus in Ontal 
caseos 200. Ventrem 1. ova 30. Item Rastainus denr. 40. Item 
proporco denr. 60. Ventrem 1. Pullos 4, ova 30. Item Lugler 
antum. Item Vidua in Merzlich den. 40. Item pro porco 
ienr. 20. Ventrem 1, pullos 4, ova triginta. Item Hmannus 
denr. 20. Septem. Item Taubenkröpsin denr. 20 Septem, 
pullos 4, ova 30, Ventrem unum. Item in Lentschachpach 
lent. 60. Item pro porco denr. libram dimidiam, Ventrem 1. 
Pallos 4, ova 30. Item in eodem loco Silliginis Vierling 1. 
Avenae Vierlingos duos, Item Albertus in Reitenberg denr. 
, tritiei Vierlingos duos. Avenae Vierlingos 4. Ven- 
rem 1. pullos 4, ova 30. Item Henricus in Vorhe denr. 
sold. quinque. Item ad S. Benedietum Henricus Villicus 
prepositi Seccoviensis de uno agno denr. 20. Item in 
baensch denr. solid. tredecim minus denr. 4. Videlicet 
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pngses denr. 30 duos, pullum unum. Walchunus Rex ibide: 
tantum Vellinus an dem puekel den. 44. Otto et Hwoud: 
an den lerten denr. 58. Ventrem dimidium, pullos 2, ova 1. 
Ernestus ibid. deur. 70. Ventrem medium, pullos 2, ova 1: 
Item Leo an dem prant deur, libm. dimidiam denr. 2 
Ventrem unum, pullos 4, ova trigiota. Edlingus ibi 
deur. 12, Datum Krisaci Aegidij Confessoris Auno D 
millesimo trecentesimo trigesimo Primo. 


IV. 10. März 1333. 
Fridericus Dei graa Sctae Salisburg. Ecclae Archi 
pus Apostcae Sedis Legatus. Dilectis in Xho Magistra 
Decanae et conventui Sa’monialium S. Mariae Magdalen: 
fundationis nostrae novae Frisaci salutem in Omnium Sa 
vatore. Cordi nobis est, ut sic suficienter vobis stipend 
praebeudalia tribuamus, ne ex defectu illor. vesirae dev: 
tionis eflectus torpescat. Sed his convenienter dotat 
potius peruigil in Dei laudibus perseveret. Comparavim 
itaque pro pecunia numerata aWalchuno de Graetz quadr: 
ginta quinque urnas Vini. Quas in Decima Vini in Marbu 
annis singulis pleno jure. habuit, ac percepit, illasq. Voh 
ac Vestro Monasterio ad consolationem praebendae vestr 
divinae remunerationis intuitu, plene. et eo jure, quo pra 
fatus Walchunus eas tenuit et percepit assignamus tradim 
et donamus. In: cujus rei testimonium praesentes manda, 
mus fieri litteras. Sigilli nostri appensione munitas. Datı 
Frisaci VI. Idus Marti. Anno Domini 1333. 


- V. 22. Oltober 1334. 

Fridericus Dei graa Sctae Salisburg. Ecclae Archi 
pus. Apostcae Sedis Legatus. omnibus in perpetuu 
Quia non numquam ea, quae bono et maturo inchean: 
consilio ppter varietatem humanae naturae ex Varijs co 
ditionibus, personarum, locorum, et temporum ad desiderat 
produci non possunt effectum, expediens utile et necessarii 
fore dignoscitur, circa hujusmodi varios conceptus nam 
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eirca statuta Juris Canonici et Civilis id ex causis rationa- 
libus fieri mltoaens experimur. Sane divina favente Ole- 
mentia fundato et dotato per nos dudum in oppido nostro 
Frisaci Monasterio Sa’monialium S. Mariae Magdalenae; 
Sub Regula, Ordine et habitu Canonicar. Regularium decre- 
veramus, siatueramus et ordinaveramus inter alia ut eaedem 
Sti'moniales sed Canonicae Missar. sollemnia et reliqua 
sacerdotalia, offia reciperent a Collegio Sti Bartholomaei 
Frisaci applicantes eidem collegio 16 Marcharum denr., 
frisacens. redditus pro habendis et alendis ad id duobus 
praesbyteris pro Missis et aliis sacerdotalibus officiis 
excercendis et Saerameıtis Ecclesiasticis eisdem Scti’mo- 
nialibus et suis familiaribus domesticis ministrandis. Porro 
quia area ejusdem Monasterii intra limites parochiae dieti 
Collegii St. Bartholomaei fuerat constituta, possetq. eidem 
ex erectione seu fundatione ipsius Monasterii in consvetis 
oblatinnibus et libera sepultura quam Scti'monialibus ipsis 
et suae familiae ac omnibus aliis, qui apud eas sepeliri 
elegeriut, concessimus, aliisg. Juribus parochialibus aliquid, 
deperire, Ideo recooperiendo unum altare aliud detegere 
videamur, Saepedicto Collegio Sti Bartholomaei volentibus 
consentientibus et petentibus Dilectis in Xho Vlrico Prae- 
posito, F'riderico Decano caeterisque Canonicis ejusdem 
Collegii pratum quoddam dietum Elendfreidthof Valoris 
12 Marchar. argenti vel amplius, vacans nobis per mortem 
 bonae memoriae Dui Geroldi quondam Gurcensis Epi et 
uihilominus sex marchas argenti parati pro comparandis ex 
eis dietis redditibus, habendis, tenendis et possidendis per- 
petuo donavimus, tradidimus, et assiguavimus in recom- 
pensationem omnium praedictorum. At cum circa confes- 
siones dictarum Sti'monialium seu Canonicarum audiendas 
_ poenitentias injungendas, clausuras claustrales debite custo- 
diendas, et alias quam plures indigentias spirituales et 
temporales earundem proinde gubernandas, expediat eis sie 
une uo aliter juxta qualitates personarum et temporum 
providi. Volumus, statuimus et ordinamus de ejusd. Capituli 
ur consilio et assensu, ut a nobis et successoribus nris 


pro ejusmodi gubernandis, regendis custodiendis deputandis 
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et providendis per se aut alium, aut alios idoneos, certus 
discretus, et idoneus regularis aut saecularis Praesbyter, dı 
quo non sit mali Suspicio, deputetur. Qui tamen quandı 
et quotiens, expediens visum fuerit, per nos et successore: 
nros etiam absque causae cognitione immutari valeat, e 
alius subrogari. Ut autem praemissa omnia et singula robu 
habeaut perpetuae firmitatis, praesentes jussimus fieri Lit 
teras nostrique et dieti Capituli nostri Sigillorum munimin! 
roborari. Actum et Datum Salisburgae 11. Kal. Novemt 
Anno Dni Millesimo tricentesimo trigesimo quarto. Et no 
Vlrieus Praepositus Friderieus Decanus suprascripti totum: 
que Capitulum Ecclae S. Bartholomaei Erisaci praefati: 
omnibus et singulis consentimus; et in hujus testimoniun 
Sigillum Capituli nri patentibus litteris est appensum. 


VI. 22. Oltober 1334. 
In Chi. Nomine Amen. 


Fridericus Dei graa Sctae Salisburg Ecelae Archie 
pus Apostolicae sedis Legatus ad perpetuam rei memoriam 
Inter caeteras crediti nobis pastoralis oſſi cij sollicitudine 
oneramur quotidie illius plantationis novellae Manasteri 
S. Mariae Magdalenae, quod de consilio et assensu Veneralt 
Capituli nri in oppido nro Frisaci ereximus, consumationi 
et dotationis perfectio non modicum insidet cordi nostrc 
considerantes quod nil reputaretur actum dum aliquid Super 
est ad agendum. Sane cum in redditibus 50 Marchar. denı 
frisacen. ratione dotis ipsius Monasterii et 16 Marchar 
ejusdem monetae prohibendis et alendis duobus praesbyteri) 
Capellanis per nos promissis Collegio et Monasterio ante: 
dictis deficerent redditus pene marchar. 30 monetae prae 
fatae, absque diminutione aliqua facultatum Ecelae nra« 
donavimus, tradidimus et assignavimus eisdem, redditu: 
infra scriptos. Primo Decimam in Lasoch, prope Kraller 
ad 10 Marchar. redditus computatam. Item S. Wigam unan 
in Payeudorff ad 5 Marchar. redditus computatam. Iten 
redditus trium Marchar. et librae dimidiae emptos ab Herot- 
ten de Cyrico in quibus resident ac redditus eosden 
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deserviunt Churad et Leo ob dem Charperg. Item Huebas 
‚is dem Stelersperg emptas de pecunia Ecelae nrae per 
| bonae memoriae Dnum Geroldum olim Epum Gurcensem a 
' Nachmon Judeo. In Quarum una residei dietus Khrueg. 
' In alia Gralandus an der Wirzaken. In tertia ouzempach 
ad 4 Marchar. redditus computatas. Item iu Lelyn 14 
‚ Solider. et in Golsach 7 Solidor. redditus, qui nobis per 
' mortem dieti domini Geroldi Gurcensis Ep. vacaverat. Item 
dimidium ortum olerum apud Wackenbergerinam pro reddi- 
tbus Marcae dimidiae aestimatum. Item dimidium ortum 
olerum qui quondam fuit noster pro sexaginta denar. red- 
ditibus aestimatum. Item Aream unam in muro Civitatis 
ubi residet Lerch pro 60 deur. redditibus computatam pro 
residuo vero quod in Summa 30 Marchar. supradicta 
deficit quodg. ad trium Marchar. denr. frisacens, redditus 
se videtur extendere mutam lignuorum Frisaci per Scti'mo- 
niales ejusdem Monasterij teneri percipi et haberi volumus 
donee per nos, ei successores nostros supra dieti redditus 
integre Ccompareniur et assignentur eisdem. In quorum 
testimonium praesentes fieri jussimus litteras, ac Sigilli nri 
munimine roborari. Datum Salisburgge 11 Kal. Novemb. 
Anno Dani 1334. I 


Vo. 5. Mär; 1336. 

F'ridericus Dei graa Sanctae Salisburg. Ecclae Archie- 
pas Apostcae Sedis Legatus, Ad perpetuam rei memo- 
riam. Quoniam omuino morimur et tamquam acquae dilabimur 
super terram; sicque nihil certius morte nihil vero incertius 
hora mortis sancta et salubris est cogitatio hominibus in 
bujusmodi pelago fluctuantibus de affluentia rerum trausi- 

tariarum thesauros in Colles immarcessibiles congregare, 
affecti igitur zelo specialis devotionis ad religiosum Colle- 
gium Scti'monialium ordinis S. Augustini nostrae novae 
plantationis Frisaci, eo quod a nobis primae fundationis 
sumpsit exordium sibi direetum divinu’'s, quod nobis et Ecelae 
nrae conpecijt in infra scriptis Decimis quar. Drum utile 
a Saffrano Cive in Uyrico et a petarso cive in Frrisaco com- 
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paravit legitime donavimus Jure proprietatis perpetu 
possidendi. Sitae sunt Decimae de quibus.supra Fit menti« 
decima in Zeirich, item quarta.pars Decimae an dem Payr 
perg prope Paierdorf. In cujus rei testimonuium praesente: 
maundavimus fieri litteras Sigilli nri appensione munitas 
Datum Salisburgae 3. Non. Martij Anno Dni 1336. 
Habetur etiam aliud Indultum Germanieum in quo ann 
1355 Archiepus Ortolphus fecit copiam eisdem Monialibu 
vendendi in oppido Frisaci quotaunis duo Dolia Vini Ju 
porro prafieiendi Magistram. pertinuisse ad Archiepiscopo: 
patet ex suprascriptis Indultis, quam ex aliis quae reperiuntu 
enes Dominum Praepositum quorum unum Archiepi Eber 
rdi est tenoris ut sequitur. | 


VIL 10. März 1411. 

Eberhardus Dei graa Stae Salisburg. Ecelae Archie 
pus Apostlae Sedis Legatus Dilectis in Cho toti Con 
ventui singulg. Monialib. Monasterij S. Mariae Magdalena 
alias S. Mauritij F'risacen. Ordinis S. Augustini nostra 
Dioec. Salutem in Dno. 

Cum ex primaeva fundatione praedecessorun: nostroruı 
felicis recordationis ac consuetudine introducta praeficien« 
Magistram vobis ac Vestro Monasterio supradicto ad no 
et successores nostros pertineat pleno jure. Et quia Mar 
garetha Apotkarin olim ejusdem Monasterij Magistra adıni 
nistrationi ipsius Cessit, et propter impotentiam et alia 
plures causas rationabiles renunciavit eidem. Et nos vol’n 
indempmtib. ipsius Monasterii providere. Dilecto nobis i 
Cho Erhardo Midmer Archidiacono Carinthiae Inferiori 
dedimus in mandatis quatenus Brigittam Mosburgerin clavi 
geram et Monialem uri Monasterij supradicti in quam, tam 
quam in spiritualibus providamet temporalibus circumspecta: 
nostrae direximus oculos considerationis dieto Monasteri 
vestro ac Vobis auctoritate nostra in Dominam praeficeret « 
Magistram dumodo aliquod Car. cum non obstaret adhibiti 
solemnitatibus in hoc debitis et consuetis Cui quidem form 
mandati inspecta diligenter servatis servandis supradictam Br 
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gittam auctoritatem nostram vobis ac Vestro Monasterio in Do- 
minam fecit inducens ipsam nihilominus in dietae administratio- 
nis ac omnium jurium et pertinentiarum ipsius corporalem et 
realem possessionem. Ideirco omnia et singula per dietum 
Erhardum Commissarium videlicet praefectionem et inductio- 
nem et omnia inde secuta prout rite facta sunt ratificavimus, 
approbavimus et confirmavimus, ratificamus approbamus et 
confirmamus per praesentes. Mandautes vobis omnibus et 
singulis supradietis, quatenus saepedictae Brigittae tamquam 
Magistrae vestrae obedientiam et reverentiam facientes 
debitam et condiguam, Datum F'risaci 10. die Meneis Martij 
Anno Dni 1411. 

Notandum insuper est quod decursu —— deficientibus 
monialibus Archiepus Burchardus earum loco substituit viros 
regulares ejusdem ordinis S. Augustini Canonicos regulares 
nuncupatos, attribuendo primitus Monasterium illud professo 
ejusdem Ordinis cognominato Joannes Junge. Auno Mille- 
simo quadringentesimo sexagesimo quarto. 


3 * 
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Das Magdalenen Hospital in Frieſach 
(als Anhang und Erläuterung zu den voraus mitgetheilten Urkunden) 


von dem Bereind- Director 
$. v. Ankershofen. 


Epiicof Konrad I. von Salzburg fliftete in Frieſach ein 
Pilger- und Armen— Hospital, baute neben demſelben eine hoͤlzerne 
Kirche auf, weihte das eine wie die andere zur Ehre der h. Maria 
Magdalena und übergab die Verwaltung der frommen Anftalt dem 
Abte Wolvold von Admont, welcher einige Mönche feines Klofters 
unter der Leitung ded Bruder Marquard nach Frieſach jendete a). 

Die Zeit der Stiftung läßt fih mit Sicherheit nicht genau 
beftimmen, da die diesfälligen Admonter Notizen der Zeitangabe 
entbehren. Da jedoch bei der Einweihung der Kirche und des 
Hospitald Biſchof Hiltebold von Gurf anwejend warb), jo kann die 
Kirhen- und Spitalöftiftung in feinem Sale nach dem Sahre 
1131, dem Todesjahre des Bifchofed Hiltebold c) erfolgt fein. 

In der Verwaltung durch Mönde aus Admont blieb das 
Hospital bis in den Spätherbft des Jahres 1187, zu welcher Zeit, 
nämlich auf der am 15. Dezeniber vesfelben Jahres zu Leibnik 
gehaltenen Synode, Erzbiſchof Adalbert. von Salzburg die Kirche 
St. Maria Magdalena und das Hospital in Frieſach von dem 
Abte Iſenrie von Admont und dem dortigen Kapitel zurüderhielt 


— — nn 


a) Bern. Pez Thes, Anectod. T, IIL — ‚a col. 692 u. 691, Ar. XV, u. 
XIV. Dudar' Seid. d. Steierm. IV. ©. 

b) Mudar a. a. D. 

e) Hildboldus Gurcensis episcopus obiüt (Annal, 8, Rudberti Salisburg. ad 
1151 in Pertz. M. G. SS. T, IX. p. 775), 


Archiv d. hiſtor. Vereines V. 6 
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und dem Kloſter entgegen die Pfarren St. Martin an der Lieſing und 
St. Lorenzen im Paltenthale ſammt allen Pfarr-Rechten überließ a). 
Erzbijchof Adalbert übergab die Kirche und dad Hospital an 
Säfular-Chorherren, welche er in Frieſach geftiftet hatteb). Gegen 
diefe Stiftung und Lebergabe erhob dad Salzburger Domfapitel 
bei Bapft Innocenz III. die Beſchwerde, dag die Stiftung ohne 
Beiftimmung ded Kapiteld und zu deifen großem Nachiheile erfolgt 
fei, und daß in dem Hoßpitale weder an Pilgern, noch an Armen 
eine Wohlthat geübt werde. Die Beſchwerde wurde erjt nach dem 
am 7. April ded Jahres 1200 erfolgten Tode des Erzbiichofes 
Adalbert ec) angebradt, und Papſt Innozenz III. betraute 
am 30. Sept. 1200 die Biihöfe von Paſſau und Freifing, dann 
den Abt von Reitenhaslach mit der Unterfuchung derſelben d). 
Welchen Erfolg die Unterfuchung gehabt habe, ob das Chor— 
herrenftift bei St. Magdalena lange fortbeftanden und welde 
dazumal die Auftände des Hospitald waren, wiſſen wir nicht. Mur 
fo viel ift urfundlich nachweisbar, daß fich die Kirche St. Magdalena 
in Friefah mit dem Hospitale am 6. Dez. 1240 in dem Befige 
ded Deutſch-Ritter-Ordens befande). Wie lange dieſer Beſitz 
a) Idem Archiepiscopus Ecclesiam $. Marise Magdalenae et domum hospi- 
talem Frisaci, quae privilegüs et traditionibus antecessorum suorum Admontensi 
coenobio confirmatae fuerant, a Domino Isenrico venerabili Abbate, cum assensu 
totius Ccongregationis, suscipiens, easdem canonieis Frisacensibus donavit; Plebem 
vero in Lissenich et plebem in Palta cwn omni jure Plebesanarum Ecelesiarum 
Fratribus Admontensibus in concambio tradidit. (Dalham concil, Salisb. p. 87). 
b) Sieh nachfolgende Note a. u. d. 
c) Hansiz Germ. 8. T. II. p. 312. | 
d) Die Kopie des im Staatsardive befindlichen Originals veröffentlichte Chmel 
im 1. Hefte des XXVIL Bandes der Sigungsberichte der philoſ.-hiſtoriſchen Klafte der 
tdaiſ. Afademie der Wiſſenſch. S. 15 Rot. 1. Das Kapitel zeigte dem Papſte au: 
Bone memorie Albertus quondam archiepiscopus eiusdem ecclesie preter 
ilorum assensum in grave ipsorum pramjudieium in quadam plebe que dieitur 
Frisach canonicos instituit seculares, quibus etiam octo alias ecclesias, 
in quarum singulis solebant singuli sacerdotes desseruire et exhibere pauperis 
et peregrinis obsequia caritatis, quoddam insuper hospitale quod sub dispositione 
monasterü de Admont acceptioni hospitun et pauperum sustentationi fuerat ordi- 
natum eisdem canonicis secularibus assignauit, ubi nullum ommnino benefieium 
peregrinis vel pauperibus exhibetur. — Aus dieſer Bejchwerde gebt hervor, daß Da? 
DMagdalenen-Hospital nicht an ein bereits vor Erzb. Adalbert beftandenes Chorherrei® 
Kapıtel, jondern an ein von ihm geftiftetes Chorherren-Collegium übergeben wurde. 
e) An dieſem Tage beftätigte Erzb. Eberhard von Salzburg dem Stijte St. 
Paul bie Vergabungen ſeiner Vorfahrer. Die Urkunde ift datirt: Acta sunt hec ann? 
Domini M. CC. XL. VIU. Idus Decemb, aput Frisacum iuxta ecclesiam 
beate Marie Magdalene in domo fratrum teutonicorum videlicet 
Siöhe 8 ae (Eine Kopie der Confirmationsurtunde in der Urkunden-Samımlung 
orns. 


dauerte und mann die Deutfch-Mitter das Magvdalena-Hospital 
verließen und von dem gegenwärtigen Ordenshauſe in Frieſach 
dig nahmen, wiſſen wir gegenwärtig noch nicht a). 


Da fih von dem alten MagvalenensHospitale in dem gegen- 
wärtigen Sriefach feine Spur erhalten bat, fo müſſen wir fragen, 
wo die Stelle zu fuchen jei, an welcher einft jenes Hospital geftanden 
hat? Da wir wijfen, daß neben dem Hospitale bei dejjen Stiftung 
und eine Kirche aufgebaut und der h. Magdalena geweiht wurde, 
jo müſſen wir den Standort des Hospitald neben ver Stelle juchen, 
an welher die MagdalenasKirche in Friefach geitanden. Noch im 
Jahre 1804 befand fih in Friefach die Magdalena-Kirche. Bei 
im großen Brande, welcher im Jahre 1804 große Verwüftung 
über Frieſach brachte, brannte auch dieje Kirche ab, und ald Stand- 
or diefer MagvalenensKirche wird der Zier-Garten des nebenftehen- 
in gegenwärtig fogenannten neuen Lavantſchloſſes angegeben b). 
Ta wir annehmen müjfen, dag auch dad Magdalenen-Hospital 
neben der Kirche aufgebaut war, ebenjo wie dad neue Lavantſchloß 
üben dem Zier-Garten, d. i. neben dem Standorte der alten Magda- 
ma-Kticche, ja fünnen wir dem Magdalena-Hospitale in Frieſach 
kine andere Stelle anweifen, als die des heute fogenannten neuen 
savantjchloffes, dieſelbe Stelle unter den Ruinen des alten Lavant— 
hloſſes, an welcher Erzbiſchof Friedrich im Jahre 1323 iuxta 
aurum ulteriorem Oppidi Frisacensis, qui sub castro Epi 
Lavantini deorsum protenditur an der Stelle des unanjehnlichen, 





a) Heinrih Hermann führt im feinem Texte zu den von Fr. Springer unb 
2.2. Waldheim veröffentlichten kirchlichen Kunftdenfmalen von Frieſach S. XXX. a. 
=, em Auszug aus den Negeften des deutſchen Ordenshaufes in Wien Tafje wiſſen, 
fan Erzb. Eberhard II. im Jahre 1203 das an dem Orte des jpätern beut- 
sen Ordensbaufes zu Friefach befindliche, im Verfalle begriffene Spital neu 
geftellt, es mit einem Güter⸗Zuwachſe verichen und dem Hospitalorden zur lieben 
rar in Jeruſalem auf ewige Zeiten übergeben habe. — Die Unbaltbarkeit der Zeit. 
sabe wurde bereits im IV. Hefte dieſes Archives S. 165 gerügt. Allein aud bie 
Entere Angabe des objcuren Auszuges, daß fih das dem Deutich-Ritter-Orben über- 
sehene Spital an dem Orte des fpäteren, d. i. gegemvärtigen Ordenshanfes in Frieſach 
Khnden babe, muß verworfen werden, weil wir urkundlich wiffen, daß fih noch am 
" 25. 1240 das Orbensbaus oder das dem Orden übergebene Hospital bet ber 
Amia-MagdaleuensKirche, fomit, wie gezeigt werden wird, am einer ganz anderen 
Stelle befand, als der des heutigen Ordenshaufes. Das Richtige befteht wohl barin, 
ss Erzbiichef Eberhard noch vor dem 6. Dez. 1240 die Deutſch-Ordens⸗Ritter in 
Alah aufnabın und ibnen das Magdalenen-Hospital übergab. 
b) Hohenaners Stadt Friefah S. 125 und ber beigegebene as 
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von Beguinen bewohnten Hauſes das Frauenſtift sub nomine et 
titulo beatae Magdalenae aufbauen lich a). 

Diefe Identität der Stellen, auf welchen das Magdalena- 
Hospital, dad Fleine von Beguinen bewohnte Haus und das Magda: 
lenensrauenftift aufgebaut waren, gibt uns den Fingerzeig über 
das Geſchick des Magdalenen = Hospitales in Frieſach feit dem 
Jahre -1240. 

63 kann nämlid nun feinem Zweifel unterliegen, daß dad 
von den Deutfchorvdend-Kittern verlaffene Magvalena-Hospital in 
den Befig der Beguinen Fam. Die Beguinen, auch Baghinen 
und Begginen genannt, waren. Vereine frommer Witwen und 
Jungfrauen, welche zur gemeinjchaftlihen Beobachtung züchtiger 
Eingezogenheit und gottfeligen Wandels freiwillig zufammentraten 
und ohne Ablegung von Kloftergelübden gejchloffene Gejellichaften 
bildeten. Da die Ableitung ihres Namens von dem altveutjchen 
Worte beggen, bedgan, bidgan, eifrig beten oder bitten, die 
meifte Wahrfcheinlichkeit für fich Hat, jo dürfte für die Beguinen 
am füglichiten der deutſche Name Betſchweſtern paſſen. Sie ge 
hörten einem geiftlichen Orden an, fanden unter Oberaufficht des 
Diözeſanbiſchofes und unter weltlicher Gerichtäbarfeit. Durch den 
Schuß, welchen fie den Berlaffenen ihres Gejchlechtes gewährten, 
dur die Pflege, welche fie den Kindern und Fremdlingen widnteten 
und dur die Verdienfte um die Erziehung der weiblichen Jugend 
erwarben fie jich die Gunſt ihrer Zeitgenoffen, fürftliche und päpft- 
liche Schußbriefe, günftige Synodalbeichlüffe und auch Privilegien. 
Die Blüthe folder Vereine fällt im die zweite Hälfte des dreigchnten 
Jahrhunderts b) und in diefer Zeit mögen die Beguinen auch in 
Frieſach die Aufnahme gefunden und dad Magdalenen- Hospital 
wegen ihrer Pflege der Kranken und Fremdlinge zugewiejen erhalten 
haben. Daß das Haus der Beguinen in Sriefah von dem Erzb. 
Friedrih in der Urkunde vom J. 1323 vin domus exilis, ein 
geringfügiges, unanjehnlihes Haus genannt wird, fann der An— 
nahme, daß diejed Haus das alte Magdalenen-Hospital geweſen jei, 
nicht entgegenftehen, da ſchon der Umſtand, daß die Kirche neben 





—— 


a) Sieh oben ©. 68, Urkunde 1. 
b) Petri im VII, Zheile der 1, Section der Erich. und Gruber, Eneyelop. 
854-356. 
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dem Hospitale nur von Holz aufgebaut war, dahin deutet, daß auch das 
Hospital ein unbedentender Ban, ein einfacher Bedürfnißbau geweſen fei. 

Die Verdienſte, welche den Beguinen die Gunft Vieler ver: 
ibafften, erregten von anderer Seite aber auch Neid und Feindſchaft, 
und die einzelnen Vereine waren gegen Berfolgungen um ſo ſchutz— 
lofer, als fie feinem geiftlihen Orden angehörten und auch Feine 
päpftlihe Beltätigung für fich hatten. Selbft ver Name ward ihnen 
ſchädlich, weil auch Fegerifche Vereine den Namen Beguinen führ- 
en a). Die Lehrjäge ſolcher ketzeriſcher männlicher und weiblicher 
Vereine, welche Begharden und Beguinen genannt wurden, wurden 
auf dem von dem Papſte Clemens V. im Jahre 1311 nad Vienne 
berufenen Gonecil verdammt b) und obſchon das verdanımende 
Urcheil auf die Friefacher Beguinen wohl feine Anwendung haben 
fonnte, ward dasjelbe doch dem Erzbifchof Frievrih von Salzburg 
sum Anlaffe einer vermittelnden Reform, durch welche einerfeitd dem 
Goneilienbejchluffe genügt, andererſeits aber gegen die (offenbar 
ſchuldloſen) Frieſacher Beguinen die billige Rückſicht geübt werden 
ſollte. Erzbiſchof Friedrich ftiftete nämlich mit der Urfunde vom 
16. Aug. 1323 in Frieſach ein Chorfranenklofter mit der Regel bed 
b. Auguftin, baute an der Stelle des unanfehnlichen Haufes, welches 
die Beguinen bewohnten, nämlih an der Stelle des Magdalena— 
Hospitals, das nene anjehnlichere, mit ven Glaufurmauern verfehene 
franenflofter sub nomine et titulo beatae Magdalenae, und 
gründete die neue Kloftergemeinde durch die Aufnahme der Bewoh- 
nerinnen jenes Fleinen Hauſes in das neue Kloftere). 


a) Petri a. a. O. | | 
b) Mansi. Collectio Coneiliorum KXV. p. 368 u. 410. — Harduin acta 
ConeiL VII col, 1358. 


ec) Sieh oben S. 69 Nr. I. Die Friefaher Beguinen nannten fih auch Mau— 
tienerimnen. Der Anlaß zu biefem Namen ift unbefannt. Der von Hieron. Pez 
eirte auon. Leob. erzählt L. IV. c, f. col. 952 zum J. 1338: Hoc anno transüt 
x Mundo Venerabilis Archiepiscopus Salisburgensis Fridericus, qui, cum a Papa 
Ichanne statutum processisset contra personas regularem professionem non habentes, 
omvrentum puellarum in suburbio Civitatis Frysacensis quae ab Ecelesia 
Mauriciji Mauricianae vocabantur, ad professionem canonicalis regulae 
“ati Augustini transtulit, novum monasterium construxit, proventum adjeecit, sub 
tılo nominis beatae Marine Magdalenae, structuram novam decetero appellavit, 
Eon dem Beitande einer Mauritiunsfirche in Frieſach ift Feine Kunde auf uns gelome 
zen. — Das neue Klofter erhielt den Namen wohl nur von ber alten Magdalenen- 
Ihe und als Erinnerung an das Magdalena-Hospital, nicht aber deshalb, weil bie 
zengeftifteten Chorfrauen Magbalenerinnen oder Nonnen von dem Orden der Buße 
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Aus dem Jahre 1411 Fennen wir noch die Wahl der Brigitta 
Mosburgerin ald Meifterin des Magdalenen-Kloſters durch Grzb. 
Eberhard von Salzburga). Durch eine Feuersbrunſt wurde dem 
Klofter jo großer Schaden zugefügt, daß Erzb. Eberhard III. am 
23. Suni 1423 zu Gunften des abgebrannten Klofterd eine 
Almofenfammlung bewilligte b). Seit dieſer Zeit ſcheint dasſelbe 
in immer größere Abnahme gefommen zu jein. Dieje Abnahmı 
hatte die Folge, daß Erzb. Burfard im J. 1464 dad Frauenflofte 
in ein Stift regulirter Chorherren umwandelte und den regulirter 
Chorherrn Johann Junge (wahrjcheinlih als eritem Propſte 
übergabe). Im Jahre 1627 d) erſcheint dieſes Stift bereits al: 


ber h. Magdalena waren. In dem Stiftbriefe ift den meugeftifteten Chorfrauen kein 
Beftimmung gegeben, wie fie den Magdalenerinnen gegeben war. Der Erzb. beſtimm 
binfichtlich * Aufnahme in das Kloſter: Statuimus quoque, in ipso monasteri 
accipi tenellas, quarum talis sit aetas, etchhabilitas, ut sciant vel discere valeant leger 
et cantare ut per eas jugiter legatur et cantetur diurnum oftieium, Viduae autem et alia 
facile non recipiantur, nisi causa rationabilis et honesta hoc snadeat et requira! 
Et si quae tales acceptae fuerint inter eas et Virgines litteratas tam in chor« 
quam in mensa discretio et distinetio habeatur. Man fieht aus dieſer Berfiiaun 
deutlich, daf der Stifter das ganze Augenmerk auf das Chorgebet und den Chorgejan 
gerichtet hatte und daß ganz bejonders die Fähigleit zur Erlernung des einen wi 
des andern geprüft werben mußte. Auch die für die Chorfrauen im frieſacher Magde 
Ienenflofter beftimmmte Ordensfleidung war von der ber Magdalenerinnen verichieder 
indem jene bem Orbensfleide der regulirten Chorherren entiprecdhen follte, ſomit ſchwar 
war, während das Orbdenstleid der Magbalenerinnen weiß war, mwesbalb dieſe au 
weiße Frauen genannt wurden (Fehr im VI. B. des Kirchenler. von Weber un 
Welte. S. 729). Ueber bie friefadher Beguinen ſpricht fih Erzb. Friedrich aus 
bonae famae, conversationis et vitae existunt. 

a) ©. 78. Nr. VIII. 

b) Hohenauer a. a. O. ©. 124. 

c) ©. 79. 

d) Ueber dem Eingangstbore des neuen Lavantſchloſſes befindet ſich ein Steir 
bild, welches das von dem b. Morik und der b. Magdalena gehaltene G 
bäude vorftellt, von welchem die lateiniſche Inſchrift ſagt, daß Wenzel von Gott: 
Gnade Biſchof zu Paſſau und Gurk, des b. römischen Neiches Fürſt, der Kathedra 
firhe von Salzburg Propft, Graf von Thun, wie auch Wenzel von Gottes Gnade 
Biihof zu Sedau, Graf von Hochkirchen, Domberr von Salzburg und Paſſau, Prop 
zum bh. Morit und Magdalena, das abgebildete Gebäude im J. 1727 renov 
ren und vom Grunde auf in feiner jetigen Geftalt berftellen ließen (Hobenauer a. a. £ 
©. 124). — Sowohl aus der Abbildung des renovirten, von den h. Morik und d 
h. Magdalena gehaltenen Gebäudes, wie auch aus dem Titel des Seckauer Biichof 
als Propft zum b. Morit und Magdalena, gebt deutlich hervor, daß die ve 
meintlihen zwei Propfteien St. Maurizen und Magdalena cine und Diefel 
Propftei jeien, welche tbeils in Erinnerung an das zum Ghorherrenftifte und zı 
Propftei umgewandelte Magpdalenallofter, theils nach den erften Bewohnerinuen Dief 
Klofters, den Dauritianerinnen, die Propftei St. Maurizen und Magdalena, oft ab 
auch nach der einen Schutheiligen der Propftei, Maria Magdalena, genannt wurt 
Schon Hohenauer bemerlt a. a. O. S. 125, da für die Meinung, als fein Magd 
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eine Titularpropftei, ald eine sine cura des Bifchofed Wenzel 
on Sedau, und im %. 1780 wurde fie dem Biſchofe von Lavant 
a der Art einverleibt, daß der Erzb. von Salzburg diejelbe dem 
mweiligen Bifchofe von Lavant verleihen mußte. Das Propftei- 
gebäude erhielt ven Namen des neuen Lavantichloffed und wurde 
der Amtsſitz der bifchöflichen Herrfchaftöverwaltung. 


Iena and Maurizen in der Borzeit zwei feparirte Bropfteien geweſen, fich nicht bie min« 
!efte Begründung vorfinde. Es würde fchwer fallen, die Stelle für das vermeintliche 
Meſter St. Maurizen und die gleichnamige Propftei aufzufinden, wenn man bas eine 
und die andere nicht mit dem Magbalenen-Klofter identifiziven will. 
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Era drei Stunden unter der Koralpe befindet fih an einem 
ienfrechten, 6 SKlafter hohen und fait ebenjo breiten Felſen eine 
bereitö erloſchene Inſchrift von 5 langen Zeilen. Diefe Stein» 
ſchtift intereffirte ſchon viele Jahre lang mehrere Archäologen 
md Singuiften, welche ihre Entzifferung verjuchten. Allein bei 
aller Mühe, welche fie darauf verwendeten, Fonnten fie felbe nicht 
enträthjeln aus dem einfachen Grumde, weil die Feljenfchrift durch 
die Länge der Zeit zu ſehr verwittert if. Denn die Zerftörung 
der ganzen Schrift ift derartig, daß Ginige darin „nur ein Natur— 
ſpiel“ zu erblicken glaubten. Doch dieſer Glaube verjchwindet 
jogleih, fobald man die Trümmer der ausgemeiffelten, bisher 
fremden Buchitaben näher betrachtet. Auch ift der ganze Fels, 
der dieſe Inſchrift trägt, Flach, durch Meiſſel abgeglättet und eigens 
für eine Inſchrift bearbeitet. Daß eine jo flarfe Verwitterung 
aber bis zur Unlejerlichkeit der Schrift mit der Zeit eintreten 
mußte, wird theild durch die Lage des Weljens, theild durch Die 
Natur des Gefteines und endlich durch die Länge der Zeit fehr 
begreiflih. Denn ver Feld ehrt die ganze überfchriebene Steins 
wand, die ohne allen Schub ift, allen Wettern und Stürmen, 
die von Nord-Weſten hintoben, jo gerade entgegen, daß ſchon das 
mebanische Hinjchleudern des Regens eine Zerftörung ber Zeichen 
bewirken mußte. Selbft die jenfrechte Lage ift für die Erhaltung 
der Schrift nicht günſtig. Das vom Berg herabitrömende Regen— 
waſſer vermischt Die Züge noch mehr, befonders in Beginne des 
srühlings, wenn das Schneewafjer vielleicht einige Wochen hin— 
durch faſt ununterbrochen dariiber herabrinnt. Zweitens kommt 
bei der Berwitterung der Steinjchriften ganz befonderd die Natur 
des Gefteins in Frage. Denn durch die Gimwirfung der Athmo— 
ſphäre, des Waſſers und des Temperaturwechſels erleiden bie 
Dineralien, zwar in ſehr verſchiedenem Grade, Veränderungen, 
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die man mit den Worten „VBerwitterung und Zerjegung“ 
bezeichnet. Diefe Veränderungen find theils chemiſche, auflö- 
jende, theils mechaniſche, trennende Bald betreffen fie nur 
die Außenfläche, verändern die Farbe, die Härte und zerftören 
den Zufammenhang der Körner ꝛe.; bald verbreiten fie ſich aud 
durch dad Innere der Maſſen. Die athmoſphäriſchen Einflüſſe 
wirken wenigitens mit der Zeit auf ſolche Geſteine ſehr zerſtörend, 
welche die Athmoſphärilien anziehen und aleichjanı einfangen. 
So verwittert allmälig die Oberfläche zu Tag ftehender Granite 
und Porphyrfelſen und zerfällt in Gried8 oder Sand. Andere 
Steinarten überziehen fich mit eiier fremdartigen, oft nicht mit ihrer 
chemiſchen Zufammenjegung übereinftimmenden Rinde, welche nad 
und nach zerbrödelt. Nun aber gehört der fragliche Fels, der 
Träger der nunmehr erlofchenen Infchrift zu der Gattung de 
Sandſteine; er ift bläulich gran, grobförnig und die Oberfläche it 
durh Kalk zufammengefittet und folglich auch der Vermitterung 
empfänglih. Dieſe Gattung Geftein findet ſich meiſtens am Fuße 
hoher Gebirge, wie e8 bei unferem Feld der Fall if. In Bezug 
auf die Verwitterung desſelben muß ganz beſonders Hier Dad 
Sprichwort gelten: Gutta cavat lapidem non vi, sed saepe 
cadendo. Denn eben das hohe Alter fcheint auf die fraglice 
Steinſchrift am meiften verberblich eingewirft zur Haben. — Und 
wie alt dürfte dieſe erlofhene Schrift fein? Um darauf 
die gehörige Antwort zu geben, müſſen wir zuerft erörtern, welchem 
Alphabete diefe Schrift angehöre, eine Frage, deren Bes 
antwortung unmöglich wäre, wenn von derganzen Schrift 
gar fein Buchſtabe unverfehrt geblieben wäre Zum 
Glück entvedte Schreiber dieſes in der ziemlich. Tangen Stein 
jchrift wenigftend noch vier Buchftaben, melde bisher 
der völligen Verlöfhung widerftanden haben, um 
daher noch Leicht zu erkennen find. Dieje vier Zeichen, 
welche unjern n, s, t, u entfprechen und an verfchiedenen 
Stellen neben ihren zertrümmerten Brüdern in 
einer Größe von 2 Zoll ſtehen, gehören dem etrußfi- 
ſchen Alphabete an. Damit gewinnen wir für Die ragt 
um dad Alter der Schrift einige Winfe Denn dieje vier 
Zeichen beweifen, daß in unjferm Alpenlande in der vor 
römischen Zeit neben den Kelten auch Etrusker gewohnt 
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baben. Aber in welhen Jahrhunderte dürfte diefe Schrift 
an dem Felſen ausgemeifjelt worden jein? Gewiß noch vor der 
Komanijirung der Gtrusfer, welde in verjchiedenen Zeit- 
perioden theils von Kelten, theild von den Römern befriegt 
und bedrängt wurden, jo daß fie fih immer mehr in die 
Apenländer hHinaufzogen. Daher jchreibt aub Juſtin 
in feiner Weltgeichichte: „Nachdem die Etrusfer ihre alten 
Wohnjige verloren hatten, bewohnten fie die Alpen'); 
nad Livius jagt ausdrücklich: „Auch die Alpenvölfer haben 
unftreitig gleichen Urjprung, nämlich von den Tuskern, beſonders 
die Nhätier’). Uebrigens fegt man die Unterwerfung der 
Etrusker durch die Römer in das Jahr 282 v. Ch. Do 
murde Norifum und Nhätien erft durch Julius Caeſar und 
Kaifer Auguft unterworfen. Folglich kann dieſe etruskiſche 
Inſchrift immer noch über 1800 Jahre alt ſein. Da aber 
die Geſchichtſchreiber über die Herkunft und Nationalitätver 
Etrusker noch uneinig ſind und darüber die entgegengeſetzke— 
ſten Anſichten vorbringen, ſo wollen wir auch die Frage, woher 
die Etrusker ſtammen, zu löſen verſuchen. Die meiſten der 
neuen Hiſtoriker und Kritiker ftinnmen dem Dionys von Hali— 
carmap bei, welder die Grrudfer, weil fie mit feinem Volke 
in Sprade, Sitte und Gebräuchen eine Gleichheit aufweijen, 
geradezu zu Gingebornen ftempeln will. Auh Niebuhr 
ſtimmt dem Dionyfins injoferne bei, daß er die Etrusker ala 
Autochtonen bezeichnet, widerſpricht aber deſſen Behaup— 
tung, daß fie feine Pelasger fein. Schwegler greift aber 
die Niebuhr'ſche Anfiht von ver pelasgifchen Urbevöl- 
ferung Italiens an. „Diefe Hypotheje”, jagt Schwegler, „ent- 
behrt eines feiten hiſtoriſchen Fundamentes. Die einheimischen italifchen 
Tradizionen willen nichts von Belasgern, und was die römischen 
Scriftiteller von italiſchen Belasgern erzählten, jei aus griechi- 
ben Logographen, bejonderd aus Hellanifo8 und Pherekydes 
geſchöpft, welche von der vorhiſtoriſchen Bevölferung Ita- 
liend nichts wilfen fonnten. Die Traditionen von der Einwan— 
derung der Pelasger in Jtalien feien eng mit griechifchen Sagen, 


a — — 


1) Justin. XX. 6. 
2) Liv. V. 38. 
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von deren Zügen und Manderungen verfniüpft und verriethen fi 
ihren Urfprung. Auch nicht der dürftigfte Net von Belasgerı 
habe ſich unter dieſem Volksnamen in Stalien bis in die hifte 
riſchen Zeiten erhalten und es laſſe fich Feine italifche Form ve 
Namens Pelasger nachweiſen, während doch fonft die Namen? 
form der italiihen Völkerſchaften bei Griechen und Italiken 
meift verjchieden laute. Gegen italiihe Belasger zeuge aud 
der Widerfpruch der Berichte; während Hellanifos die Pelasge 
ans Griechenland nach Stalien wandern laſſe, führe der Lesbie 
Myrſilos die Pelasger-Tyrrhener aus Stalien, als ihre 
eigentlihen Heimat nah Griechenland. Ginige laſſen die Lyde 
unter Tyrrhenos erſt nah den Pelasgern in Gtrurien cir 
wandern iind die Pelasger daraus verdrängen. Andere ſchicke 
beide vereint nach Stalien und wieder andere identifizirem die I 
Etrurien eimmwandernden Lyder mit den Pelasgern Day 
komme die innere Unglaublichfeit der gemeinen Weberlieferun 
welche die Pelasger immer unftet fein, überall verftogen werver 
nirgends anf die Dauer ſich anſiedeln und endlich geipeniterha' 
verschwinden laſſe. UWeberhaupt hätten die Sagen von Volke 
wanderungen in vorbiftoriihen Zeiten wenig Glaubwür 
digfeit, weil fih von Greigniffen, die jo weit über die Anfäng 
ichriftliher Aufzeichnung hinauslägen, kaum verläßliche Ueberlie 
ferungen erhalten haben könnten. Gegen überſeeiſche Ginwan 
derungen ſpreche auch der damalige Zuſtand der Schiffahrt “ 
Daraus ſoll der Schluß Folgen, daß die Etrusker Gingeborn 
der WUlpenländer geweſen jeien. Auch die Stelle bei Liviu 
wurde mißbraucht, jo wie auch der Umftand, dab die Etruske 
ih auch Najenä genannt haben follen, und daß eimige etrus 
kiſche Kejfel und Spiegel in Tirol gefunden wurden, woraus ma 
nachweifen wollte, daß die Etrusfer ein nordijches Vol 
und ans Rhätien, vd. b. aus Tirol nah Italien einge 
wandert jeien. Allein dem ift nicht jo. Wie ſoll Tirol, va 
heutzutage im Gebirge noch jo dünn bevölfert ift, Früher unter vi 
ſchwierigeren VBerhältniffen jo bewohnt gewefen fein, daß es da 
Poland und Toscana bevölfern fonnte? Es liegt auch im de 


— — 


1) Bgl. IV, Progr. Innsbrud 1853, von Joſef Daum, S. 21, 22. 
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Stelle des Livius blos, daß in Nhätien einft Etrusker 
waren, wahrſcheinlich dahin verjprengt durch die Gallier, welche 
dad Poland eroberten. Zudem find die Tiroler hochgewachjene, 
ihlanfe und waren die Etrusker furze, ſtämmige Geftalten. mit 
furzen Hälfen '). Vielmehr müſſen wir die Etrusfer als Gin- 
wanderer aud Lydien in Kleinafien nach Italien bezeichnen; denn 
jelbft die Namen einzelner Flüffe in Oberitalien und Tirol weifen 
anf den lydiſchen Kult bin, worin die Ströme ald Adern 
des großen Gottes erjcheinen, in welchen fih jo das Naturleben in 
einer fortlaufenden Reproduction abipiegelt, weshalb die Flüſſe 
auch den Namen der Natur» und Sonnengötter annahmen. So 
ſtrömt der Athes oder Athesis (Etſch), der den Attagis (Eiſach) 
aufnimmt, in's adriatiihe Meer. Adda (Addua) ftrömt 
durch Beltlin in den Po’). Daß die Etrusker aus Lydien 
tammen, wo fo viele jemitifche Völferschaften wohnten, bezeugt 
Herodot mit anderen mehreren Geſchichtſchreibern ausdrücklich. 
Denn er jehreibt: „Ueber den Anbau von Thyrrhenien in 
Stalien haben die Lyder folgende Erzählung: Zur Zeit des Königs 
Attys ſei ein beventender Kornmangel durch gan Lydien 
geweſen; dad hätten die Lydier eine Zeitlang ausgehalten, dann 
auf Abhilfe gefonnen. hr König Habe ſämmtliche Lydier in 
mei Abtheilungen gejondert und durch Loos Die einen zu bleiben, 
die andern zur Auswanderung beftimmt An vie Spite ver 
letztern habe füch fein Sohn Tyrrhenus geftellt. So jeien fie 
nah Smyrna herabgezogen, wo fie nach Anfertigung von Bahr- 
wugen ihre fahrenden Güter hineingenommen und fich eingejchifft 
baben, um Lebensunterhalt und einen neuen Boden zu jucen. 
Endlich jeien fie an vielen Völfern vorbei zu den Umbriern 
getommen, wo fie eigene Städte gegründet und bewohnt hätten. 
Sie hätten dann fihb nah den Namen des Königsjohnes 
Torrhener genannt. Auch Hellanifos von Lesbos läht von 
Tyrrhenern, die früher Belasger hießen, Tyrrhenien ange- 
‚baut werden’). Wenn Dionyjos Hal, diefe Tyrrhener nicht 
—* Lydien nach Italien kommen läßt, weil fie weder gemein— 


| 1) Dr. Wei Weltgefhichte I. Bb. S. 498. 
N 2) Bergl. IX. Prog. des Gymu. zu Klagenfurt. ©. 14. 1859, 
3) Herodot I, 94. 
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ſchaftliche Götter, noch ähnliche Geſetze und Gebräuche mil 
den Lydern hätten, ſondern bier ſogar mehr als von den 
Pelasgern abwihen; wenn er endlich fie für Eingebormi 
erflären will, weil fie feinem andern Siamm, weder an Sprade 
noch an Sitten gleich wären, jo können wir ihm nicht beiftim- 
men, um fo weniger, ald er auf dad Schweigen des Kauthos 
von der Auswanderung der Tyrrhener aus Lydien ein zu großes 
Gewicht zu Tegen jcheint. - Denn die Geſchichte Kanthos’ wurde 
von Menippos in einen Auszug gebradht und mejentiih um: 
geftaltet. Auh Dionyjos Scythobrachion jeßte jelbe im zweiten 
Jahrhundert v. Chr. unter dem Namen des Zanthos in gan 
neuer Form in Umlauf. Es jcheint aljo, daß Dionys, ke 
ſchwerlich das urjprüngliche Werf des KRanthos mehr vor fid 
hatte, von diefem Betrug feine Ahnung Hatte, und fo ben 
Xanthos volles Lob jpendete, welches nun ſich ald ein problema- 
tirched herausſtellt ). Eben dur die umftändlide Erzählun; 
der Auswanderung der tyrrheniſchen Pelasger aus Lydien fchein 
Herodot die entgegengelegte Anficht von der Autochtonie derjelber 
in Italien widerlegen zu wollen. Und wären bdiefe Tyrrhene 
wirflib Griechen gewejen, jo hätte der Vater der Gefchicht 
fie gewiß vermöge feiner. Vaterlandsliebe ala ſolche bezeichnei 
da ed Überhaupt im Intereſſe der Griechen lag, ihre Stämm 
jammt ihrem Ginflug jo weit ald möglich auszudehnen und wı 
möglih nachzuweifen. Darum ging Dionys Hal. au in jeinen 
Patriotismus jo weit, daß er gegen. die geſchichtliche Wahr 
heit den Trojanern griebifhe Herkunft zueignei 
wollte. Und doch wagt er ed nicht, die Etrusker zu Grieche 
zu ftempeln und will fie lieber zu Gingebornen von Italien machen 
weil er gar nichts Hellenifhes an ihnen entdecken konnte 
Ja er trennt fie mit Recht von den hellenitirten Pelasſsgern 
welche ihre urfprüngliche (femitifche) Sprache mit der griechi 
jchen vertaufcht hatten, Jo daß er zu feiner Zeit in allen joge: 
nannten Pelasgern nur Griechen erbliden mußte. Auch Strabı 
(66 v. Ehr. geboren) aus Amaſia im Pontus, durchaus Feiı 
Nachtreter Herodots, berichtet die Auswanderung der tyrrhenijchen 





1) IX. Progr. bes Klagenfurter Gymn. ©. 11. 
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lasger and Lydien in demſelben Sinne, wie Herodot. Nach 
abo Hatten einft die Rhäter Italien inne. 4. p. 204.1) Nach 
atarch waren die Etrusker eine Kolonie aus Sardes 
Lydien?’) Vellejus Paterculus fügt dem Berichte dieſer 
Swanderung der Tyrrhener no Hinzu, daß Tyrrhenus in 
alien feinen Namen im Lande, irı Volfe und im 
tere verherrlicht und verewigt habe). Bei Tacitus 
n wir: Die Gefandten aus Sardes an den Kaifer Tiberiug 
n ein Defret von Etrurien vor zum Beweife ihrer 
utsverwandtfhaft mit den Etrudfern Tyrrhenus 
Lydus, des Königs Athys Söhne, hätten dad Wolf ob der 
nge getheilt, Lydus wäre in den vaterländifchen Fluren geblieben, 
Tyrrhenus aber wäre geftattet worden, neue Sitze zu 
nden und nach ihrer Führer Namen hätten die Zurücgebliebenen 
Aften und die Ausdgewanderten in Stalien ihre Benennung 
ilten *). Seneca Sagt ganz bündig: Aſien eignet fi vie 
öfer zu. Die römifhen Dichter Horaz, Virgil, Pro- 
rz und Silius Italicus nennen daher in der Regel alles 
rusfifche geradezu lydiſch ). Mit Recht erklärt aud 
ichsm uth die auf Dionys Hal. geſtützten Behauptungen Nie— 
hr's von der Unähnlichkeit im Charakter, in Sitten und 
rachen der Etrusfer und Lyder ala nichtig ). Sehr gut 
beidigt au Kreuzer die Glaubwitrbigfeit Herodots in Bezug 
die fragliche Auswanderung der Tyrrhener aus Lydien. „Vor⸗ 
möchte ich, jagt er, nicht fo viel auf dad Zeugniß des Zanthos, 
es Lydiers, bauen, weil diefer gerade deswegen wohl Grund 
en konnte, diefe Auswanderung, deren Urfache dem National- 
ze jehr empfindlich und Fränfend fein mußte, zu verſchweigen. 
em hatte Herodot unter andern auch die Nebenabficht, die 
he Anſicht des Zanthos zu widerlegen. Berner war eben Italien 
Land, wo Herobot ſein Werk verbeflerte und vollendete, mo 





1) Strabo V, 2 p. 219. 

2) Plut. quest. Rom. p. 278. D. Romul vit II, 25. fin. 

3) Vell, Pat. I, 1. 8. 5, 

4) Tac. Annal, IV, 56. 

5) Horat. III, Od, 29. 1. I. Od. 1, 1. Sat. 1. 6, 1. Virg. Aen, DI. v. 781. 
is Ital. IV, 719. VID, 484, Prop ert 9, 7. 

6) Wachsmuth ältere aiee Roms. ©. 85, 
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er alfo die Gelegenheit hatte, über den lydiſchen Urſprung di 
Etrusker beſſer nachzuforjchen und genauere Erfundigungen einzu 
ziehen, fo daß den wahrheitäliebenden Forſcher ohne Zweifel wid 
tige Gründe bewogen haben, dieſes Faktum aufzunehmen. Ich wil 
hier nicht weiter die Wehnlichfeit beider Völker, der Lyder un 
Etrusfer, in Religion, Sitten und Charakter unterfuchen; ich wi 
nur an die Gejchidlichfeit in der Verfertigung von Erzarbeiten u. da 
erinnern, worin beide Völfer fich ausgezeichnet haben. ern 
jollen vie im Innern Kleinafiend neulih aufgefundene 
Inſchriften mit etruskiſchen Charakteren wirklich übereinftinme 
Soll ih meiner Meinung noch etwas beifügen, jo trage ich ei 
Bedenken zu jagen, daß mich die fabelhaften Umftände der Herod 
tiichen Erzählung an der Wahrheit der Sache zu zweifeln mi 
mals haben beftimmen fünnen.“ So Kreuzer '). Somit aljo mı 
die Hypotheje des O. Müller in Nichts zerfallen, nach. weldyer 
es „für das Gerathenfte hält, Hellenifches und Italiſches, jed 
auf fih beruhen zu lafjen, die Tyrrhener in Griechenland für e 
urſprünglich Pelasgiich-Böotifches, dann nah Attifa und an t 
Morpfüften des Aegäiſchen Meeres gewandertes, ‚endlich verſchwu 
dened Volk, die italifhe Nation aber, weldhe die Hellen 
Tyrrhe ner nannten, mit Freret, Johannes Müller, Niebuhr f 
ein urfprünglih nordifches Volk gelten zu laſſen. Auf d 
Norden deute, meint er, die Lehre des Göttertoded, die Afen, i 
ganze Fifiognomie des Volkes; bis Indien, werin man .wolle, \ 
Jugs und die uralte Prieſterweisheit ). Miller läßt die Raſen 
von Nhätien, ihrem Urfige, bid zu dem Apennin ſchon in alter 3 
verbreitet fein, gegen die Umbrer vordringen und endlich mit t 
tarquiniichen Tyrrhenern vereinigt Das etrusfifhe Bo 
zu bilden beginnen, wobei die raſeniſche Sprade die Oberha 
behalten hätte. So könnten bei diefer Annahme die im tuskiſch 
Volke vorhandenen lydiſchen und helleniftiihen Elemente natı 
gemäß erklärt werden. Daum fagt, die Urbewohner Rhätii 
jeien die Rajener geweſen. Diejes Volf hätte etwa im 13. Jal 
hundert vor Chriftus das Land vom Tergloun bis zum Gotth 


1) Kreuzes Symbolit TI. Bb. Seite 827 Anmerkung 9. 
2) Dttfried Müller Helleniihe Stämme, L Bd. S. 448 u. 449 fin, 
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und vom Bobenfee und Inn bid zum Lago maggiore und Garbafee 
innegehabt. Doch wäre allem Anſcheine nach jenes Land nicht 
der Urfig der Raſener gewefen, ſondern fie jeien vermuthlich in 
Verbindung mit verwandten Stämmen (mozu die Ligurer, Veneter 
und Illyrier gehört haben fünnten) aus Ajien, ihrer urfprünglichen 
Heimat, auf den Landwege eingewandert. Dahin weife ber 
Befund der Sprachvergleichung, welche die Najenifche (etrusfifche) 
Sprache dem indogermanifhen Sprachſtamm beizählen zu fönnen 
glaubte. Während einer mehrhundertjährigen Lagerung in dieſem 
Gebiete hätten fich die Raſener immer mehr gegen den Padus hin 
ausgebreitet und endlich venjelben überjchritten, in einem großen 
Groberungäzuge die Umbrer vorwärts gedrängt, welche ald der zuleßt 
von den Raſenern eingewanderte Stamm ganz Norditalien inne 
gehabt hätten. Gndlich Teien fie über den Apennin gegangen, 
bätten das eigentlike Etrurien etwa um taufend Jahr vor Chriftus 
bejegt, und wären in. Verbindung mit den unterjochten Umbrern 
und unter dem Ginfluß der griechiſchen Küftenbevölferung zur 
etrusfiichen Nation erwachjen. Die Rhätier jeien Raſener geblie- 
ben; die aus Rhätien nad) Italien andgewanderten Raſener wären 
dort Etrusker geworden, fo wie die Angeln in Britanien Engländer. 
Auf die Einwanderung der italienischen Rajener von Norden deute 
die etruskiſche Ueberzeugung, daß der Sig der Götter im Norden 
jet und manches Andere in der etruskiſchen Theologie. Daum 
rührt Göttlings folgende Worte zur Beitätigung feiner Anficht von der 
Einwanderung der Nafener aus dem Norden an: „ft ed ferner 
wirklich höchſt wahrfcheinlich, daß der Odyſſeus bei Taeitus, deſſen 
Namen auf Altären in Germania und Rhätien (der muthmaßlichen 
Heimat der Gtrusfer) gefunden jei (Taacit. Germ. 3), fein anderer 
it ald Odin, und Asciburg deſſen Adgard, jo erflärt fich Durch das 
Medium der Etruöfer. auf eine jchlagende Weije der Zuſatz des 
Tacitus, adjecto Laertae patris nomine, wenn man in biefem 
Laertes das etrusfifche Larth, Lartes (Aapras Herr) der Grab- 
urnen erfennt. ch ſcheue mich jogar nicht, dad norbijche, etymo= 
logijche, nie befriedigend erklärte Lord als in feiner Wurzel durch— 
aus mit dem etrusfifchen Larth verwandt anzunehmen ).“ Steub 
juchte, jagt Daum, zuerft mit Hilfe des Keltiſchen die vielen tiroli= 


*) Söttling, Geſch. d. Rüm. Staatsverf. ©. 38, + 
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ſchen Ortönamen, die weber der deutjchen, noch lateiniſchen Sprache 
angehören fönnen, zu enträthjeln; ala dieſes feinen Aufſchluß 
gab, wendete er fih an das Etruskiſche und fam zu überraſchenden 
Refultaten. — Das Endreſultat der Unterfuhungen Steub’3 ift 
nun folgendes: 

1) Die Räter find eines und desſelben Stammes mit ben 
Etruskern, Rafenern, und keltiſche Stänme haben ſich in 
Rätien nie niedergelafjen; venn alle in rem von Rätern 
bewohnten Gebiete fich findenden Namen von Städten, Dörfern, 
Höfen, Feldern, Bergen, Flüffen tragen, wenn überhaupt ein Gepräge 
fennbar und dieſes nicht deutſch, nicht romaniſch und nicht lateiniſch 
ift, die annodh unvermüfteten Merfmale räto-rafenijchen Urſprungs. 

2) Rätien war ein Urfig der Raſener, was, abgejehen von 
dem älteren Typus der rätosrafenifchen Sprache aus dem Umfange 
des Gebietes geichloffen werden muß, in welchem diefe Namen 
ununterbrochen ſich aneinander reihen. Verjagte Etrusfer fonnten 
wohl nicht vom Genferjee bis Bregenz, von da über Tölz in Ober- 
baiern in die Gegend von Salzburg und von dort in die fteirifchen 
Alpen, das ganze Gebirge bevölfert haben, wobei noch unberück— 
fichtigt bleibt, daß vielleicht auch andere Alpenvölfer, 3. B. Ligurer 
und Norifer, zur rhätosrafenifchen Sippichaft gehörten. 

3) Die Räto-Nafener gehören der peladgijchen Familie an. 
So Steub bei Daum‘). Was wird der jüngere Mone dazu jagen, 
der die Beladger zum Keltenftamme zählt, wenn nah Steub 
bie Räto-Rafener der pelasgifchen Familie angehören und ber 
feltiiche Sprachſchlüſſel das Verftänpnig der undeutjchen und unlatei- 
nifhen Ortsnamen in Tirol doch nicht eröffnet, während das 
Etruskiſche den Steub zu überrajchenden Rejultaten geführt haben 
jofl? Allein diefe Rejultate der Steub'ſchen Fotſchung über vie 
Urbewohner Rhätiens und ihren Zufammenhang mit den Etrus— 
fern finden ihre Beurtheilung im Sigungsberichte der philofophifch- 
hiftoriichen Klaſſe der Faiferlihen Akademie der Wiffenfchaften durch 
Prof. Dr. Albert Jäger, welder Steub's Werfchen „ein Büch- 
lein von jo neuen Anfichten, von fo originefler Sprahbildung und 
von jo Überrafhenden Wendungen nenst, Daß man unwilitürlich 





1) 4. Progr. Innabrud, 1858. ©, 32, 
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zut Frage fih gedrängt fühlt, ob dem Herrn Nerfoffer wohl Ernft 
mit der Sache war )“. Uebrigens flimmen wir dem Steub darin 
bei, dag die Rajener eines und desfelben Stanımed mit den Etrus- 
fen find und ber pelasgijchen Familie angehören. Wir ftellen aber 
in Abrede, daß Rhätien ein Urſitz der Rajener war; die jo große 
Ausdehnung der Etrusfer in den Alpen muß erft durch wirfliche 
Zengniffe und Denfmäler bewiefen werden. Auch ift die Behaup- 
tung des hochverehrten Herrn Grafen Giovanelli, daß die Rhätier 
ver in den Alpen zurücgebliebene Urſtamm der nach Jtalien ein- 
gewanderten Etrusker feien, wilfenfchaftlich noch nicht begründet. Auch 
Daum’3 Schluß aus der magern und eigen Schrift auf einer 
Handhabe, die bei Bruchſtücken in Matrai (bei Innsbruck) lag, daß 
die Baläographie älter al3 die Euganeifche und etrudfiihe und die 
gemeinfame Quelle der beiden fei, und daß fie jomit auf die Kind- 
heit der Schrift deute, ift nicht richtig. Daum will darin einen Beweis 
gegen die Anficht finden, dag die Etrusker, vom Po flüchtig, Rhätien 
bevöffert haben. Noch weniger fann man die Anficht Gerlach's 
tbeifen, nach der die Mafener Germanen fein jollen. ber 
woher ſtammen denn diefe Etrusfer? In ihren Bauten (und fie 
haben Großartiged geleiftet, fie haben früh die Bogenjpannung 
geübt) und ihren übrigen Kunftarbeiten, finden wir überall eine 
Miſchung egyptiſcher und affyrifcher Kunftelemente, die fie aus 
!ydien nah Italien gebracht haben’). Denn es zogen frühzeitig 
mehrere Wölferichaften aus Affyrien nach Kleinafien und in den 
Bontus; im erſtern Tießen fih nah Dr. Schranf jehr viele 
Semiten nieder, von wo aus fie leicht nach Europa wandern und 
da ſich ausbreiten fonnten ). Der Bericht des Herodot von der 
Ginwanderung der Tyrrhener aus Lydien in Stalien wird durch den 
orientalifchen Charakter der etrusfifchen Kunftwerfe, beſonders durch 
die Nehnlichfeit de8 Grabmale des Alyatted mit dem Grabmale 
des Porſena jehr unterftügt. Denn felbft die Gegner diefer Anficht 
fünnen das egyptifirende und phönizifirende der etruskiſchen Kunft- 
werfe nicht mehr Täugnen; auch fann mar es nicht aud dem weit 


1) Ueber bie Leiflungen auf bem oe ber Alterthumsforſchung in Tirol, 
sen Albert Zäger. Separatabdr. 1851, ©. 

2) Dr. Reif ©. 500. 

3) Schrank I. com, in Genes. p. 258. 
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verbreiteten Handeldverfehre der Etrusker erklären. Horaz gibt 
uns ebenfalld ein fremdes Kımftelement der Nhätier an, nämlich 
die Streitärte, die er geradezu die amazonifchen nennt. Woher, fagt 
er, bei den Rhätern der Brauch feit grauen Zeiten mit der Ama— 
zonenftreitart die Rechte bewarfne, wollte ich nicht erforfchen. Auch 
den Feten Burgenbau der Rhätier erwähnt Horaz, indem er den 
Heltern der Neronen lobpreist, daß er die auf den fchredlichen 
Alpen (in Tirol) gebauten Burgen niederwarf. Die Amazo— 
nen, welche öftlib an den Flüſſen Thermodon und Parthenios 
wohnten, find offenbar ein nrientaliiches, Friegerifches Wolf, bei dem 
der Kult der großen und bewaffneten ftarfen Mutter herrſchte, deren 
PVriefterinnen bewaffnete Jungfrauen von der Göttin ihren Namen 
Amazonen führen. Der Name Amazone ift femitifchen Urfprungs von 
am- (Mutter) und azon (ſtark). Auch werden die Anıagonen als 
pelasgiſche Priefterinnen oder Hierodulen bezeichnet, welche in 
fiderifcher Raſerei, äbnlich wie die Salier, mit mondförmigen Schilden 
ausgerüftet, ihrer Mondgöttin Friegeriihe Tänze aufführten. Nach 
Kugler iſt Hetrurien der Hauptträger der pelasgiiden Kultur; 
er erblickt etwas eigen phantaſtiſches in der etrnäfifchen und ihr fich 
anſchließenden altitalifchen Kunſt. Nah ihm ift ein egnptifirendes 
Element in der Gefammtanlage wie in einzelnen cbarafteriftifchen 
Detail3 in den Grabimonumenten der Gtrusfer nnverfennbar '). 
Nach der großen perufiniihen Imichrift, welche Dr.. Stiel, der 
gelehrte Drientalift von Nena, überfegt hat, nennen ſich die Nafener 
ſelbſt Brüder der Etrusker (Tyrrhener), denn zweimal (in der 5. 
und 23. Zeile) werden fie als Brudervolf und Brüder der in der 
Inſchrift Redenden, alfo von demſelben Ahn Turun ftammende, als 
Tyrrhener bezeichnet. Gegen die Verſchiedenheit der Raſener und 
Tyrrhener heben die Redenden in dieſer Inſchrift ausdrücklich das 
Verwandtſchaftsverhältniß zwiſchen ſich, den Turuniern und den 
Raſenern, den Brüdern, wiederholt hervor, gegenüber denen, von 
welchen fie zu leiden hatten. In der Spaltung, die zur Zeit der 
Abfaſſung der Anschrift zwiſchen den feinpfeligen Elementen, ber 
mit dem gemeinfamen Namen ver Gtrusfer benannten Bevölferung 
beftand, haben die TyrrhenersMafener einen enger zuſammen— 


3) Kugler’s Kunſtgeſchichte S. 89— 3. 
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eſchloſſenen und fi nahe verwandt wiffenden Beſtandtheil aus— 
emacht. Es wird den Veltinern zu Gemüthe geführt, um ihre 
dmähliche Härte gegen die Raſener deſto einleuchtenver zu machen, 
a5 fie, die Veltiner, von demjelben Ahn Turun mit ven hier 
lage führenden entfprojien, ſelbſt alfo auch Tyrrhener ſeien. So 
illt zwar die Entgegenſetzung der Veltiner und Raſener⸗Tyrrhener 
8 durch die Herkunft verſchiedener Gemeinſchaften weg und die 
kereindungen erjcheinen nur als Vergemältigungen von Grund- 
igern gegen ihre Pächter oder Klienten, die beide derfelben gens 
angehören, die Stammverwandtichaft aber zwijchen Nafenern und 
yxrrhenern bleibt nicht minder durch diefe National-Urfunde bezeugt. 
fit ber Benennung der Rafener als Brüder unferer Klagenden 
pt fich zwar eine ſehr weit dehnbare Vorftellung verbinden; affein 
ier bedeutet fie den Stammzugehörigen. Hiernach müſſen die 
rheber des Denkmals jelbft zu den Raſenern gerechnet werden, 
orauf überden die Nachbarfchaft der beiderfeitigen Wohnſitze hin- 
eist. Der Fundort bei Pernfia war ficher die Stätte, wo unfere 
agenden Nafener ihren Wohnfig hatten, den fie nothgedrungen 
rliegen '). Nah Weiß find die Etrusker mwahrfcheinlich aus 
gypten vertriebene Hykſos, die fich einige Zeit hindurch in Lydien 
ifgehalten und da affyriiche Kultur fich angeeignet und jpäter nach 
talien gebracht haben. Mit dieſer Auffaffung ſtimmt ihre Sprache, 
elche ein Mittelding zmifchen hebräifh und chaldäiſch ift, überein. 
it der hHebräifchen Sprache hat Stiefel die große perufinifche 
aſchrift gelöst, welche in der Ueberſetzung alfo Tautet: „Dies 
(ben wir zu einem Mal errichtet für das Land und die Leute darin. 
8 vertrieben und die Veltiner, welche uns Feine Frauen mit hinweg— 
hren laſſen wollten. Wie Aaqu zogen — eine Schmach war's 
unfehen — zwölf Mann Raſener aus dem Wohnfite. Indem 
iſer Brudervolf wegging, wurden 12 Beltinerinnen Kopf für 
opf ein Entgelt vollen Werthes abgeſchätzt. Verdrießlich über die 
bgabe flüchteten fie gleich Ayı dem Auleſier. Die Beltiner nun 
Öteten, weil unfer Land an die Glenfier zum Bewohnen gekommen 
ar, einen Jammer an, wie ein Todeöbeil. ALS fie wieder famen 
r Zinslieferung, wurde dad Epha gefteigert zum Mehrbetrag. — 





1) Stidel, das Etruskiſche durch Erklärung von Infchriften und Namen als 
mtihe Sprache erwieſen. S. 87—89, 
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Kennen die Veltiner irgend Scham? — ven Waizen häufelten fie 
mit eigenen Händen darauf. Wir lieferten den Ertrag, dad Getreide 
gemäß der gemachten Sruchternte für die veltinijchen Ländereien, 
das feſtgeſetzte Quantum lieferten wir. Was aber zwiſchen den 
Bäumen wir ald Ertrag einheimften, wollten wir ganz für uns, 
pre Veltiner dagegen verlangten das Wolle. Unverfürzt mußte alfo 
unfere Gemwährfchaft für die DVeltiner entrichtet werden. Zehn, 
welde den Wegzug bejchleunigten, wurden in gleicher Weile wie 
die Veltinerinnen abgefchägt. Es zogen diefelbe Straße hinauf zehn 
Nafener, wie die 12 Mann. Rajener, welde mit Häufern fih an— 
gefiedelt haben in dem bewohnten Niederlande Wir haben uns 
entjchloffen, den Betrag unferer Brüder zu erlegen, weil die Beltiner 
e3 jo für die Befreiung haben wollten. Verdrießlich über die Ab— 
gabe eilen wir zu dem Flachlande zu fommen, dort gibt ed eine 
dichte Bevölkerung; felbiges Niederland befist Frauen, ebenſo wie 
die Beltiner. Auch find jene Turunier. Auf Adergütern 
wohnend, der Abgaben und Steuern übervrüjjig (ledig), wollen wir 
uns dort hübſche Häufer herrichten. WBeltiner! unjer Ahn ift ein 
Turunier! — Sieh! mit eurer Drangjal hat es nun gewißlih ein 
Ende, dem qualvollen Unrechte, das brannte wie Gluthen von 
Dornenholz")!” Auf der Infchrift nennen jich die Gtruäfer jelber 
Turune. Sie waren nicht blos der Spracde, fondern auch Dem 
Gharafter nah von den Völkern Staliend verjchieden, ernft und 
büfter ). Der Name Pelasger bezeichnet nah Weiß nur eine 
Kulturepoche, nämlich diejenige Zeit, in der die Griechen noch in 
der Schule der Phoeniker waren, es ift derielbe Name, wie das 
Wort Phil iſter. Nah Röth aber find die Peladger Phönifer, 
und feine Griechen. Daher Elingt die Behauptung des Iheophraftus 
Paracelſus in feiner Chronica des Landes Kärnten nicht mehr jo 
fonderbar: „dag etwa in Chronifen gefunden worden, 
dag die Philiftiner in diefen Landen (den Alpengegen- 
den Tirols, Kärntend x.) vielgewohnt haben. Und mie 
man doch deren Saden halb in andern fremden Län— 
dern Antiquitates find, die von Bhiliftineriihen aus— 
gegangen, alfo gleihmäßig werden fie (antiquitates) 


1) Sieb bie hebräifche Beilage. 
2) Dr. Weiß]. c. 
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in Garinthia aufgefunden.” Doch mußte Paracelſus noch 
nicht, daß die Etrusker oder nad ihm die Bhilifter Feine Japhetiden 
waren, indem er ausdrücklich jagt: „ES weist auch der Verftand 
aus, dag Kärnten zu denjelbigen Zeiten in allen Me- 
tallen und Bergwerfen überslüjjign begabt geweit und 
YJapbets- Kinder injfonderheit mit den metallifhen 
Künften begnadet, auch aus Liebe der Erze in den Lan- 
den blieben, Hat fih auch diejes alles nachmals be- 
funden')“. Alfo die Alterthüner, die man in Kärnten zur Zeit ded 
Baraceljus gefunden hatte, beweiſen, daß Philifter, d. i. Etrusker 
in Kärnten viel gewohnt haben; worin diefe Alterthümer be— 
ftanden haben, gibt der Bericht leider nicht an. Wielleicht kannte 
Baraceljus wohl die etruskiſche Steinichrift bei Würmlah im 
Dbergailthal, von der in der „Garinthia“ ſchon öfter die Rede 
mar, und auch Dr. Weiß in feiner Weltgejchichte Meldung macht, 
indem er ben weitreichenden Einfluß der Etrusker damit bezeichnet. 
„Der Einfluß der Etrusker reichte allerdings weit. Bei Brud an der 
Mur ifi ein etruskiſcher Wagen gefunden worden. Im Kärntner- 
land beiWürmlad fiegt einfürden ermüdeten Wanderer 
sum Ausruhen geeignetes Felsſtück mit etrurifcher 
Schrift, welche überfegt lautet: „Kommt hieher ihr Müden, und 
ſchauet auf zur Schrift 2). Bor 400 Jahren fönnte allerdings die ganze 
Steinichrift bei Würmlach noch unverfehrt gewefen fein. Ebenſo 
fonnte die ſehr große Feljenfchrift am Spiteldofen wenigſtens theil- 
weiſe noch lejerlich gewefen fein. Es ift aber die Frage, ob man 
bamal3 dieſe Steinſchriften ald etruskiſche erfannte. Vielleicht 
geben ſehr alte Urkunden in den Archiven darüber irgend einen 
Aufſchluß. Hohenheim behauptet, daß die Philiſter (Etrusker) aus 
Liebe zum Erze in Kärnten geblieben ſind. Dies ſtimmt ganz 
überein mit der Geſchicklichkeit der Etrusker in den Erzarbeiten. 
Ausdrücklich berichtet ferner Hohenheim, daß auch Anſiedler aus Ligurien 
nach Oberfärnten gekommen und ſich zwiſchen Sachſenburg und Spital 
niedergelajjen. So jeien von der Kerne auch andere Leute diefem Lande 
gezogen. „Es beweist ſich auch”, jagt er, „daß died Land Kärnten 
(Bewohner) mit Künften die erften in dieſem deutſchen Lande gemwefen 
find, was da antroffen hat die Metalle, die Vitriol, Erz und der- 


1) rg Chronica bes Landes Kärnten. 
2) Dr. Weiß Weltgeſchichte. S. 198. Sieh bie esse Beilage. 
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gleichen. Denn ältere Bergwerf mögen die Chronifen nit anzeigen, 
fondern find eritlich in diejen Landen gelernt worden und dann in 
andere Länder getragen und demnach nachfolgends in andern Län— 
dern auch Bergwerk gefunden worden und nach dem färntnerifchen 
Brauch in das Werk gebracht. Denn jo man in Grund fehen 
will, wad Bergwerk und Arzney betrifft, ift Kärnten dad erfte. 
Das Lavental im Herzogthum Kärnten hat feinen Namen von 
Wachen (Lavando) empfangen: Denn in demfelbigen die Waffer- 
flüß jo Goldreich geweſen find, daß von allen fremden Nationen 
Künstler und Bergleute fih darein verfügt haben“). Hohenheim 
beruft ſich auf Ghronifen, in welchen die Nachricht enthalten ſei, 
dag in diefen Landen Philiſter viel wohnten. Leider 
fanden wir feine ſolche Chronif bisher; aber auffallen muß e8, das 
einige der neueſten Gelehrten die Philifter zu Peladgern machen, 
wie z.B, Hitzig. Denn dieſer fchreibt: „Auf der Inſel, von 
welcher die Philifter Herfamen, waren in der Urzeit Peladger 
jeßhaft?). Dep zum Zeugnig weift Kreta zwei Lariffen auf: 
die eine in der lariffäifchen Ebene neben Hierapytna, und eine andere, 
welche zuerft "EAAsoris geheigen und fpäter Toprıv genannt wurde s). 
Auh Homer fennt anf Kreta die Star IlcAccyot neben den Eresaprres 
und Andere‘). Wenn nun das A. T. nicht nur die Whiliftäer 
einige Male Kreter nennt, fondern auch in der Formel Greti umd 
Pleti fie ſowohl verbindet, ald auch unterfcheidet; jollten da nicht 
die Greti jenen Eteocreten entſprechen und die Plifchti den Pelas— 
gern?" Damit ſtimmt in der Hauptſache auch Röth überein, 
indem er die Hykſos aus Egppten vertrieben werden und in Kreta 
einwandern und fo auf den Anfeln und in ganz Griechenland fi 
ausbreiten läßt. Da aber Hitig die Vhiliftier mit Gewalt zum 
indogermanifchen Völkerſtamme rechnen möchte, fo geht er ſehr 
irre, und ift befonderd in der Herleitung des Namens TleAxsys; 
unglüclich, ven er für iventifch Hält mit dem Sanferitworte valaxa 
oder balaxa „weiß.“ Die Peladger wären fomit die Weißen im 
Unterfchiede von den Phönifern, dem rothen Stamme, und von den 


— — 





1) Paracelſus Chronica des Landes Kärnten. ©. 313. 
2) Diodor. 5, 8. Dionys Hal. 1, 18. 

3) Strabo 9. 440. - 

4) Odyſſ. 19, 177. 
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ihwarzen Aethiopen, Higig fennt zwar die Wurzel reis — rd: 
- jhwarz, vunfelfärbig ; aber daß die Pelasger dunfler Hautfarbe 
zeweſen, gefällt ihm nicht, wahrjcheinlih weil er fürchtet, fie 
möchten dann ald Stamnıwerwandte der Bhönifer ericheinen, wie fie 
Röth geradezu als Phönifer bezeichnet, weil Manetho die 
Hirtenfönige as zoruzes mennt, und nad Herodot 
(2, 128) die egyptiſche Sage den Hirten als Pyramidenerbauer 
bezeichnet, nämlih als Erbauer der ‘Pyramiden des Cheops 
md Chefren, um dieſe verhaßten Könige nicht nennen zu müſſen. 
Jedenfalls kann Bir: den Sinn paläftinifher Abfunft Haben. 
Auch Knobel und Ritter bringen die Philifter als Urfemiten mit 
den Hykſos in Verbindung; fir Urjemiten hält fie auch Lewald, 
wie faſt allgemein die Hykſos als ſemitiſche Wandervölker gelten. 
Dr. Starf ſieht in den Hykſos die Stämme Unteregyptens ſelbſt, und 
inden Philiftern ven letten Meft derjelben, welcher von Avarid 
aus fih mit voller Habe auf das Küſtenland zwifchen Peluftum 
und Gaza zurüdzog. Auch nah Gfrörer gehören zum großen 
Semitenftamme Lud wahrscheinlich die Philiſter. In der Gefchlechts- 
tafel der Geneſis wird gefagt, daß die Philifter zuerft in der Nähe 
ver Kasluchim, d. h. in Egypten wohnten und von dort audzogen '). 
Gleich den Amalefiten oder mit ihnen müffen die Philifter bei der 
grogen Hykſosbewegung in Egypten eingefallen und von dort in 
ihre jpätere Heimat zwifchen der egyptifchen und israelitifchen 
Grenze eingewandert fein. Denn Herodot meldet Folgendes: „Auf 
ine Frage, wer gewifle Pyramiden aufgeführt habe, hätten die 
Gyppter aus Haß feinen Namen genannt, fondern nur die allge- 
meine Antwort gegeben, vdiejelben feien durch ven Hirten Ph ilitis, 
der dort ſein Vieh hütete, erbaut worden” ?). Philitis iſt offenbar 
derſelbe Name mit Philifti oder Peliti, welcher im Hebräifchen den 
bhiliſter bezeichnet. Hiezu fommt noch, daß die alte arabiiche 
Sage den Stanım der Philifter zum Gejchlechte der Amalefiten 
oder Lud rechnet’). Indeſſen waren die Philiſter ein ſemitiſcher 
Stamm. Zwei Propheten, Gzechiel (25, 16) und Zephania (2, 5) 
iennen neben einander Kreter und Philiſter ald Bewohner eines 


1) Knobel Seite 215. 
2) Herodot II. 128. 
3) Knobel Seite 220. 
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und besjelben Landes. Diefe Ansage erhält ihre Erflärung durc 
zwei anderweitige Stellen, in welchen gemeldet: wird, daß vi 
Einwohner aus Gaphtor in das Land der Philiſter einwanderte 
(Amos IX. 7 und Jerem. 47, 4). Caphtor ift ohne Zweifel vi 
Injel Kreta‘). Auch zu den Griechen und Römern drang ein 
bunfle Kunde von Kretifchen Einwanderungen nah Baläftina 
Befanntlih erzählt Tacitus, Inden hätten fih aus Kreta flüchti, 
auf der Dftgrenze Egyptens niedergelafien, Judaeos Creta insul: 
profugos novissima Libyae insedisse. Zu ben Zeiten dei 
Tacitud betrachtete man die Landenge von Suez und die ihr nahe 
liegenden Striche als die äußerſte Grenze Nordafrifas oder Libyens 
nur hätte Tacitus Paläftiner oder Philiſter ftatt Juden jagen 
follen: er vermwechjelt die erftern mit den Letztern z). Dr. Weii 
zählt die Philiſter ebenfalls zum Semitenftamm der Ludim, läßt fi 
and Egypten nach Kreta und von da in das Land, welches nad ihner 
PBaläftina genannt wurde, wandern. Nun aber wanderten vi 
Tyrrheniſchen Pelasger laut oben angeführten Zeugniffen auf 
Lydien in Italien ein, von wo fie dann nach den Zeugniffer 
römischer Gejchichtichreiber von Kelten und Römern, wie wir ober 
gehört haben, in die Alpen (rätiiche, noriſche 2c.) Hinaufgebräng 
wurden. Somit ftirmien alle hiftoriichen Zeugniffe mit unſern 
beiden Steininfchriften in Kärnten auf das genaueſte überein, wie 
auch durch unſere hetrusfiichen Steinjchriften in unferm Alpenlandı 
die von der Gefchichte bezeugte Einwanderung ver Hetrusker in 
Kärnten über allen Zweifel erhoben wird. 


1) Knobel ©. 294. 
2) Gfrörer Urgeichichte des menschlichen Geſchlechts. I. Bb. ©. 98. Vergl. 
Tacit. Histor. 2, 128. 


Kopie der 4 etruskiſchen Buchftaben, welche PB. Norbert Febinger 
abzeichnete. 
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Jeder der erſtern 3 Buchſtaben iſt zwei Zoll hoch; der letzte 
etwas kürzer. 
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Schriftftellern ans der Gefellfchaft Jeſu. 
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Quellen: 


Tomus IL collectionis scriptorum Societatis Jesu. 
(Seriptores provinciae Austriacae.) Viennae, Mechithar. 
1855. gr. 8. 408 pp. (Auf weldes Werf wir Hinfichtlich ber 
näheren biographifchen wie Schriften-Angaben vermeifen, indem 
wir nur kurz die Beziehung der einzelnen Schriftfteller zu Kärnten 
kennzeichnen.) 

Annales collegii Clagenfurtensis Societatis Jesu. 
(Ein in der hierortigen f. k. Studienbibliothef befinpliches, bis auf 
einige Lücken gut erhaltenes Manufeript in drei Koliobänden von 
verihiedenen Händen und vom zweiten Bande an gleichzeitig 
geihrieben. Im Nachftehenden bei ſolchen Nefrologien, welche fich 
duch Neichhaltigfeit von biographiihen Daten auszeichnen, wie 
ala Ergänzung der Notizen des erfigenannten Werfes benügt und 
titirt,) 

Rosa centifolia, sive primum saeculum archiducalis 
et academici S. J. gymnasii Ülagenfurtensis, historica 
synopsi efligiatum. Dissertatio Joannis F'riderici Wolf- 
gangi Löber. Clagenfurti, Kleinwayr, 1705. 8. (Ein bereits 
ſelten gewordenes größtentheild blos einen Auszug aus den vorhin 
genannten Annalen enthaltended Werkchen.) 

Directiones congregationis venerabilium sacerdotum 
sub invocatione s. Ignatii S. J. fund. in praepositura 
Eberndorfensi ejusdem societatis erectae. Clagenfurti, 
Kleinmayr 1703. 12. 


1. Adam, Hermengild. Geb. 1692, + 1740. Bel 
Niffionen lange Zeit in Kärnten thätig. 

2. Alber, Ferd. Geb. 1548, + 1617. Unter ihm als 
Provinzial wurde die Lehranftalt in Klagenfurt mit einer neuen 
chiv d. hiſtar. Bereines V. 8 
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Klaffe (MoraltHeologie und Dialektif) vermehrt. (Siehe das Jahı 
1617 in den genannten Annalen tom. I.) 

3. Aperg, Adam. Geb. 1607, + zu Klagenfurt 1666 
Lehrte dafelbft Philoſophie, (deſſen Nefrolog |. Band 1 we 
Annalen.) 

4. Apfaltrer, Zeop. Freiherr v. Geb. 1731. Lehrte y 
Klagenfurt Mathematif und Erperimental-Mecdanif. 

5. Attlmayr, Sigism Geb. 1673, + 1749. Leite 
das Klagenfurter Kollegium. 

6. Bendel, Branz Geb. 1713. War Profeſſor dt 
Iheologie in Klagenfurt. 

7. Bernarbi, Pet. Geb. 1640, + 1695 zur Klagenfu 
als Rector (deffen Elogium ſ. Band 2. der Annalen). 

8. (L) Bocabello, Bhilibert. Geb. zu Klagenfurt 1611 
+ 1670. 

9. (IL) Buerger, Barth. Geb. zu Straßburg 167i 
+ 1716. Ä 

10. Burfard, Wild. Geb. 1703, + 1760. War Pur 
feffor der Theologie in Klagenfurt. Ä 

11. (IL) Buttolo, Ant, Geb. zu Klagenfurt 169 
+ 1760 (veffen Nefrolog f. Bd. 3 in den Annalen.) 

12. Carl, Dominik. Geb. 1632, + 1688. Gab} 
Klagenfurt ein Album Marianum heraus. | 

13. Garl, Joſ. Geb. 1706, + 1776. Leitete das Alı 
genfurter Seminar. 

14. Choler, Ign. Geb. 1684, + 1750. Lehrte in Kl 
genfurt Philofophie und Theologie. | 

15. Choler, Mid. + 1742. War Prediger in Klagenfun 

16. Conrad, Philipp. Geb. 1682, + 1758. Gleichfal 
Prediger dajelbft. 

17. Erurilla, Joh. Geb. 1622, + zu Klagenfurt 168 
Lehrte dajelbft Moraltheologie (deſſen Nekrol. |. Bd. 2 der Annalen 

18. (IV.) Gfernigai, Ign. Geb. zu Klagenfurt 172 
Lehrte dajelbit Polemik, ward dann zu Millftatt Superior, wo 
nach Aufhebung des Ordens ald Pfarrer ſtarb. 

19. (V.) Dell, Chriſt. Geh, zu Klagenfurt 1630, + 168 
Lehrte zu Klagenfurt Philoſophie. 
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20. Denis, Mid. Geb. 1729, + 1800. War in Kla- 
genfurt Profeflor der Rhetorif. 

21. Despotovich, Joh. Geb. 1638, + zu Klagenfurt 
1711. War Profeflor der Poetik daſelbſt. 

22. Dillherr, Adam. Geb. 1631, 7 1699. War Rector 
in Klagenfurt. 

23. Dillherr, Karl. Geb. 1710, + 1778. Leitete bad 
Klagenfurter Kollegium. 

24. Dinhoffer,. Greg. Geb. 1643, + 1699. Lehrte zu 
Klagenfurt Philojophie. 

25. Doeller, Georg. Geb. 1726, + 1791. War Pre- 
diger in Klagenfurt. | 

26. (VI) Dornigg, Aegid. Geb. zu Klagenfurt 1671, 
+ 1736. War Profeffor der Humanitätswifjenfchaft daſelbſt. 

27. (VIEL) Dueller, Thom. Geb. zu St. Andrä 1602, 
+ 1671. Als Prediger in Klagenfurt ausgezeichnet. 

28. Edelmiller, Baul. Geb. 1718, 71765. Lehrte in 
Klagenfurt Philoſophie. 

29. Engftler, Sof. Geb. 1726, + 4811. War Profeffor 
ter Philojophie in Klagenfurt. 

30. (VIIL) Erber, Ant. Sreiherr von. Geb, zu Lug⸗ 
fall in Kärnten 1695, + 1746. Ald Topograph Kärntend befannt. 

31. (1IX.) Erthal, Everhard. Geb. zu Klagenfurt 1634. 
+ 1672. War RProfeffor der Moetif zu Klagenfurt. (In den 
‚Seriptores S. J.“ nicht angeführt.) Außer der Sammlung von 
luteiniſchen Gedichten: „Horae poeticae“, Zagrabiae 1661, 
verfaßte er auch das Drama: Publius Decius Mus. Deffen 
— ſiehe den Bd. 1 der Annalen.) 
Faſtl, Chriſt. Geb. 1735. War Prediger in 
— 

33. Fenzl, Adam. Geb. 1697, F zu Klagenfurt 1759. 
Bar Profeſſor des canonifhen Rechtes und Ordensbibliothekar 
daſelbſt. 

34. Fieger, Tobias v. Geb. 1659, + 1710. Lehrte 
m Klagenfurt Philoſophie. 

35. Filnbaum, Ferd. Geb. 1717, 7 1785. Lehrte zu 


‚Klagenfurt Theologie. 
i 8* 
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36. Fleiſcher, Daniel. Geb. 1649, + zu Klagenfın 
1688 (deſſen Nefrolog fiehe Annalen Bd. 2.) 

37. Sleifcher, Sof. Geb. 1680, + 1742. War Pro 
feffor der Grammatifalflafjen in Klagenfurt. Verfaßte den erfter 
Band der oben angegebenen Annalen (defjen Elogium fiehe Band : 
diefer Annalen). 

38. Focky, Ant. v. Geb. 1711, + 1782. War Recto 
bed Klagenfurter Kollegiums. 

39. Focky, Joh. v. Geb. 1714. War Profefjor der Theo: 
logie in Klagenfurt. 

40. (X.) Branzell, Andre Geb. zu Villach 1638 
+ 1711. 

41. Fraydt, Leop. Geb. 1706, + 1769. Auf Miſſionen 
in Kärnten thätig. 

42. Fröhlich, Eradm. Geb. 1700, + 1758. War Pro: 
feffor der Mathematif und Gefchichte in Klagenfurt. Außerdem 
als Schriftiteller über Kärnten hieher gehörig. 

43. Galler, Mar. Geb. 1669, + 1750. War Reeto 
bed Klagenfurter Kollegiums. 

44 (XIL.) Gentilotti, Gornel. Geb. zu Klagenfurt 1618 
+ 1681. (Siehe auch Rosa centifolia pag. 50.) 

45. Giuliani, Baris v. +1810. War ald Ex—-Jeſul 
Profeflor der Mathematik in Klagenfurt. Berfaßte ein Lehrbud 
der Marfjcheidefunft. (In den „Seriptores S. J. tom. L, d 
nicht in Defterreih geboren, nicht angeführt.) 

46. (XII.) Glabotfhnig, Gasp. Geb. zu St. Pau 
1661, + 1708. 

47. Goetz, Steph. Geb. 1642. Geft. zu Klagenfurt 1711 

48. Goldſperger, Jgn. Geb. 1649, + zu Klagenfur 
1692. War Gymnaſial-Präfekt daſelbſt (deſſen Nefrolog fieh 
Band 2 der Annalen). F 

49. Granelli, Carl. Geb. 1671, + 1739. Als Topo 
graph über Kärnten hieher gehörig. 

50. Grueber, Xeop. Geb. 1696, 7 1773. Lehrte zı 
Klagenfurt Theologie. 

51. Gundl, Joſ. Geb. 1710, + 1770. War. Recto 
des Klagenfurter Kollegiums. | 
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92. (XIII) Outsmann, Oswald. Geb. zu Grafen- 
Rein 1727, * zu Klagenfurt 1790. War Feftprebiger und Kate 
bet daſelbſt. | 

83. Haaß, Garl.. Geb. 1657, + zu Klagenfurt 1720 
(deſſen Glogium ſiehe d. 3. in den Annalen Band 2). 

54. (XIV.) Haendl, Franz. Geb. zu St. Veit 1625. 

99. Haengl, Joſ. Geb. 1675, + 1727. Derfah das 
Predigeramt in Klagenfurt. | 

86. Haffeneder, Joh. Berd. Geb. 1605, + 1659. 
War Hector des Klagenfurter Kollegiums. 

87. Haimb, of. Geb. 1691, + 1737. Bekleidete bie 
Lehrkanzel der Philoſophie in Klagenfurt. I 

58. Handler, Franz. Geb. 1665, + 1728. War 
Rector in Klagenfurt. 

59. (XV.) Hanfiz, Markus. Geb. bei Waflerhofen in 
Kärnten 1683, + 1766. Der befannte Hiftoriograph. 

60. Hajelpauer, Georg. Geb. 1726. Lehrte zu Klagen- 
furt Erhif. 

61. Haymerle, Ant. Geb. 1719, + 1775. War Mif- 
fondprediger in Kärnten. 

62. Heckhel, Andr. Geb. 1725, + 1770. Als Prediger 
in Klagenfurt audgezeichnet. 

63. Hebel, Kranz. Geb. 1690, +1733. War Profeffor 
dr Philoſophie und Theologie in Klagenfurt. 

64. Heizler, Leop. +1740 zu Klagenfurt. Lehrte da— 
ſelbſt Philojophie (deſſen Nekrolog fiehe dieſes J. im Bd. 3 der 
Annalen). 

65. (XVI.) Herberftein, Leop. Graf v. Geb. zu Kla- 
genfurt 1702, + 1742. War ein eifriger Miffionsprediger in 
Kärnten (deifen Elogium fiehe Bd. 3 in den Annalen). 

68. (XVII) Herbert, Sof. Freih. von. Geb. zu Kla- 
genfurt 1725, + 1794. 

67. Hillmayr, Garl. Geb. 1718. War Profeffor der 
Philsjophie in Klagenfurt und Miſſionär in Kärnten. 

78. Hode, Ant. Geb. 1691, + 1754. DBefleidete die 
Schrfanzel der hebräiſchen Sprade in Klagenfurt. (Im den 
„Seriptores S. J. nicht erwähnt.) Gr ſchrieb Tractatus de 
recta lectione linguae sanctae. Viennae Austr. 1738. 8. 
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69. Hoermann, Ehrifl. Geb. 1652, + 1708 zu Klager 
furt. Brofeffor der Theologie daſelbſt (deſſen Elogium f. de 
betreffende Jahr im Bd. 2 der Annalen.) 

70. Hoffftetter, Phil. Geb. 1671, + 1720. Predig 
in Klagenfurt. 

71. Hohenwarth, Sigism., Freih. v. Geb. 1730, + 18% 

72. (XVIIL) Solzmann, Joh. Geb. zu Villach 169: 
+ 1767 zu Klagenfurt. Befleivete dajelbft die Lehrkanzel vı 
Philojophie (deſſen Elogium f. Bd. 3 der Annalen.) 

73. Hudelifl, Sebafl. Geb. 1712. War Prediger i 
Klagenfurt. 

74. Inama, Joſ. Geb. 1725, + 1801. Gleich. Predig 
in Klagenfurt. Ä | 

75. Jagerhuber, Son. Geb. 1714, + 1765. Wi 
Brofeflor der Theologie in Klagenfurt. 

76. (XIX.) Jauritfch, Ferd. Geb. zu Klein St. Beit i 
Kärnten 1691,+1729. War Brofeffor ver Philoſophie in Klagenfin 
(In den „Seriptores S. J.“ nicht erwähnt.) Er jchrieb: Detensi 
Baronii. Viennae Austr. 1727 8. Lone Eloginm fiel 
Band 3 der Annalen). 

77. Jovis, Joh. Geb. 1704, + 1762. Befleivete d 
Lehrfanzel der Philoſophie, hierauf jene des fanonifchen echtes. 

78. Jung, Ion. Geb. 1631. Prediger, + zu Mil 
ftatt 1696. | 
79.(XX.) Kaſchuttnigg, Ant. Geb. in Tarvis 1681 
+ 1745. | | 

80. (XXL) Kafhuttnigg, Joach. Geb. zu Billa 
1714, + 1789. War Präfeet zu Klagenfurt, dann Superior ; 
Millftatt. 

81. Keller, Franz. Geb. 1700, + 1762. Bekleidete d 
Lehrkanzel der Philvfophie in Klagenfurt. 

82. Keller, Georg. Geb. 1659, + 1720. War Predig 
in Klagenfurt. 

83. Khellvon Khellburg Sof. Geb. 1714, + 17% 
War Brofeffor der Humanitäröwiffenjchaften in Klagenfurt. 

84. Klimer, Joſ. Geb. 1675, + 1712 zu Klagenfın 
wo er Theologie lehrte (deſſen Nefrolog fiehe das betreffende Jal 
im Band 2 der Annalen). 


119 


85. (XXII.) Knauer, 30h. Jac. von. Geb. zu Straß— 
ftied in Kärnten 1740, 

86. Knor, Thom. Geb. 1637, + 1673 zu Klagenfurt, wo 
er die Lehrkanzel der Poetik bekleidete. (In den „Scriptores S. J.“ 
nicht erwähnt.) Er ſchrieb: Amoenitates academicae. Viennae 
1667. 8., dann: Interpretatio psalmorum, quantum potuit ad 
literam. S. I. 1671. 8. 

87. Kraus, Joſ. Geb. 1702, + 1762 zu Klagenfurt, 
wo er Prediger war (deffen Elogium fiehe Band 3 der Annalen.) 

88. Leuttner, Adam. Geb. 1696. War Profeffor der 
Philoſophie in Klagenfurt. 

89. Liechtenberg, Sigism. Graf v. Geb. 1688, r 1765. 
War Profeffor der Philoſophie in Klagenfurt. 

90. (XXI) Loy, David. Geb. zu Bleiburg 1626, 
r 1694. 

91.(XXIV.) Mader, Joh. Geb. in Bleiburg 1661, 
7 1704. 

92. Maegerl, Andr. Geb. 1662, + zu Klagenfurt 1713 
(deffen Nefrolog im 2. Bande der Annalen.) 

93. (XXV.) Magnet, Paul. Geb. zu St. Paul 1679, 
r 1734 zu Klagenfurt. Präfeet dajelbft (deſſen Nefrolog im 3. 
Bande der Annalen.) | 

94. Maifter, Franz. Geb. 1699, + 1735 zu Klagenfurt, 
wo er das Predigeramt verjah (deffen Nefrolog im 3. Bande der 
Annalen.) 

95. Marcheſi, Mori. Geb. 1686, F 1750 zu Rlagen- 
furt, wo er das Seminar leitete und Präfeet war (deſſen Nefrolog 
fiehe den 3. Band der Annalen.) 

96. Markovich, Franz Zaver. Geb. 1620, 7 1669 zu 
Klagenfurt, wo er Rhetorif lehrte. (In den „Scriptores 8. J.“ 
nicht erwähnt.) Gr jchrieb: Meditationes piae, dann: Frit- 
landus. Tragoedia. Vindobonae 1661. 

97. Mayr, Chriſt. Geb. 1723. Lehrte zu Klagenfurt 
Philoſophie und Theologie und ward dann Kector. 

98. Mead, Ant. Geb. 1699, + 1783. Gab zu Kla- 
genfurt heraus: Panegyris S. Joanni Nepom. tripliei Dei 
testimonio sancto coram statibus Carinthiae dieta. 1731. 4. 
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. 99. Mezburg, Gottfr. Freiherr v. Geb. 1738. Lehne 
zu Klagenfurt Poeſie und Rhetorif, und war daſelbſt ald Er-Jerit 
Präfeet und Bibliothekar bis zu feinem Tode. 

100. (XXVI.) Michez, Sigfr. Geb. zu Klagenf. 1507, 
+ 1678. 
101. (XXVII.) Miflauz, Ant. Geb. zu Kappel 1700, 
+ 1743 zu Klagenfurt, wo er deutfcher und windifcher Prediger war 
(deſſen Nefrolog fiehe den 3. Band der Annalen.) 

102. Milfer, Hieron. Geb. 1624, + 1694. War Rector 
zu Klagenfurt. 

103. (XXVIII.) Mitterborfer, Sebaft. Geb. zu Kla- 
genfurt 1686, + 1743. War Rector in Klagenfurt. 

104. Mordar, Ant. Geb. 1662, + 1725. Lehrte zu 
Klagenfurt Philofophie und Theologie. | 

105. (XXIX.) Mulle, Joh. Geb. zu Klagenfurt 1645, 
+ dafelbft 1709. Profeffor der Poetif, dann Ethik (deſſen Elogium 
jiehe Band 2 der Annalen.) 

106. Neumayr, Georg. Geb. 1681, + 1755. War 
Theologiä Profeffor in Klagenfurt. 

107. Obermayr, Franz. + 1760. War gleichfalls da- 
felbft Profeſſor der Theologie. 

108. Ofiminfa, Andr. Geb. 1720, 7 1800. Lehrte 
zu Klagenfurt Theologie. 

109. Oftrid, Joh. Geb. 1629, + 1693 zu Klagenfurt 
(deffen Nefrolog ſiehe Band 2 der Annalen). 

110.(XXX.) Basperg, Franz. Geb. zu Klagenfurt 16886. 
Befleivete dajelbit die Lehrfanzel der Moraltheologie und farb zu 
Millftatt 1754. 

111. (XXXL) Bauer, Garl. Geb. zu Klagenfurt 1728, 
+ 1789. 

112. Baumgartner, Leop. Geb. 1704, + ald Superior 
1763 zu Millftatt. 

113. Bed, Joh. Geb. 1731, + 1814. War Profeifor 
der Philojophie in Klagenfurt. 

114. (XXXIL) Perbegg, of. Geb. zu Ofterwig in 
Kärnten 1677, + zu Klagenfurt 1728. Bekleidete die Lehrfanzel 
der fchönen Redekünſte daſelbſt (deſſen Nefrolog im 2. Bande der 
Annalen.) 
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115. Beftaluzzi, Ludw. Geb. 1701, + 1758. War in 
Klagenfurt Rector. 

116. Pichler, Andr. Geb. 1663, + 1721. War Pre- 
diger in Klagenfurt. 

117. Piringer, of. Geb. 1713. War Prediger und 
Vorfteher des Knaben-Seminard in Klagenfurt. | 

118. Plochinger, Chrifl. Geb, 1654, + zu Klagenfurt 
1707, mo er Prediger war (deffen Glogium im 2. Bande ber 
Annalen). 

119. Poda, Nik. v. Neuhaus. Geb. 1723. Lehrte 
die Mathematik zu Klagenfurt. | 

120. (XXXIII.) Pogatſchnigg, Jof. Geb. zu Klagenfurt 
1671, + 1712. 1 

121. Pogatſchnigg, Lorenz Geb. 1698, + 1769. 
War Prediger in Klagenfurt. 

122. Bogrietfchnig, Joh. + nach Aufhebung des Ordens. 
Bar Profeffor der Moraltheologie in Klagenfurt. 

123. Pohl, Franz. Geb. 1772, + 1800. Lehrte zu 
Klagenfurt Philofophie. | 

124. Poſch, Michael. Geb. 1685, + 1742. Prebigte 
zu Klagenfurt. 

125. (XXXIV.) Brandftetter, Joſ. Geb. zu Klagen- 
fürt, + 1720. 

126. PBrandtner, Leop. Geb. 1685, + 1758. Lehrte 
zu Klagenfurt Theologie. 

127. Parxl, Branz Geb. 1731. War Prediger in 
Klagenfurt. 

128. Preifchaff, Ferd. Geb. 1627, + 1680 zu Klagen- 
furt (deffen Nefrolog f. den 1. Band ver Annalen). 

129. Buettner, Georg. Geb. 1619, + zu Millftatt 1686. 

130. (XXXV.) Burger, Barthol. Geb. zu Straßburg 
in Kärnten 1672, + 1716. 

131. Purfhardt, Joh. Geb. 1680, + 1727. Lehrte 
zu Klagenfurt Philofophie und Theologie. 

132. Naher, Franz. Geb. 1730, + 1800. Xehrte zu 
Klagenfurt Mathematif. 

133. Radenfperger, Zeop. Geb. 1662, + 1710. Beklei— 
dere zu Klagenfurt die Brofeffur der Philojophie und Moraltheologie. 
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134. (XXXVI.) Raditſchnigg, Joh. Geb. zu Eberndorf 
in Kärnten 1681, + 1748. Lehrte zu Klagenfurt bie ſchoͤnen 
Rebefünfte. 

135. Rauſcher, Ant. Im Klagenfurter Kollegium viel- 
fach verwendet, + nah Aufhebung des Ordens. 

136. (XXXVII,) Rauſcher, Joh. Geb. zu Roſenbach 
in Kärnten 1748, + 1798. 

137. Rechbach, Gajet. Freih. v Geb. 1704, + 1766. 
War Präfeet zu Klagenfurt. 

138. (XXXVIHI) Rechbach, Hier., Freiherr v. Geb. zu 
Tarvis 1721, + zu Klagenfurt nach Aufhebung des Ordens. 
War PBrofeffor der Theologie, dann Rector daſelbſt. 

139. (AXXIX.) Rechbach, Joh. Freiherr v. Geb. zu 
Zarvis 1675, + 1757 zu Klagenfurt ald Leiter de8 Seminars. 
War auch Profeffor der Philofophie daſelbſt. (Siehe auch Seite 231 
und befien Nefrolog Seite 235 im 3. Bande der Annalen.) 

140. (XL.) Reichart, Ehriſt. Geb. zu Klagenfurt 1637, 
+ 1711. 

141. Reichenan, Sof. Geb. 1685, + 1752. War Rector 
ded Klagenfurter Kollegiums. 

142. Reusner, Wolfg. Geb. 1642, + zu Klagenfurt 1710. 
War dajelbft Profeffor ver Philojophie und Poetif. 

143. Richter, Ferd. Geb. 1711, + zu Klagenfurt 1790. 

144. (XL1.) Roeder, Jac. Geb. zu Klagenfurt 1678, 
+ 1724. 

145. Roegler, Jan. Geb. 1703, + nah Aufhebung des 
Drvend. War ald Prediger in Klagenfurt ausgezeichnet. 

146. Roman, Georg. Geb. 1712, + 1770. Lehrte zu 
Klagenfurt Philofophie und Theologie. 

147. Romaner, Wolfgang. Geb. 1715. War Pre- 
diger in Klagenfurt, wo er nad) Aufhebung des Ordens 1791 ftarb. 

148. Sarmeda, Daniel. Geb. 1676, +1743. Berjah 
die Profeffur der Moraltheologie und des Fanonifchen Mechtes zu 
Klagenfurt. 

149. (XL) Scherenberg, Joh. v. Geb. zu Lendorf 
in Kärnten 1679, + 1739. 

150. Schez, Franz. Geb. 1701, + nah Aufhebung des 
Ordens. Lehrte zu Klagenfurt PHilofophie. 
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151. Schez, Pet. Geb. 1691, + 1756. War zu Kla- 
genfurt Rector. | 

152. Shinerer, Ant. Geb. 1699, + 1770. War Pro» 
feffor der Theologie und Prediger in Klagenfurt. 

153. Schniderfähiz, Georg, + 1742. Bekleidete zu Kla- 
genfurt die Profeffur der Philofophie. | 

154. Schoenleben, Joh. Ludw., + 1681. Gab zu 
Klagenfurt heraus: Orbis universi votorum pro definitione 
sententiae de immaculata conceptione Deiparae libri IV. 
Clagenf. typis G. Kramer, 1659. 4. 

155. Schoettl, Joh. Geb. 1724, + nach Aufhebung des 
Drdend. Lehrte zu Klagenfurt. Mathematif. 

156. Shwanafi, Joh. Geb. 1599, + 1658. War 
Rector in Millftatt. 

157. Schweiger, Andr. Geb. 1648, + 1711. Lehrte 
zu Klagenfurt Philofophie. | | 

158. (XLIII.) Schwendtner, Math. Geb. im Kärnten 
1712, + 1769. | 

159. (XLIV.) Scobel, Franz. Geb. zu Franfenflein in 
Kärnten 1735. - 

160. Seit, Franz. Geb. 1636, + 1690. War Prediger 
und Rector des Klagenfurter Kollegiums. 

161. Seyboldt, Jac. Geb. 1719, + nad Aufhebung des 
Ordens. Als Prediger in Klagenfurt thätig. 

162 (XÄLV.) Siſerus, Franz. Geb. in Kärnten 1630, 
+1718. Leitete dad Klagenfurter Kollegium. 

163. (XLVI.) Siferus, Sigism. Geb. in Kärnten, 
7 1693. 

164. Soder, Alb. + 1763 zu Klagenfurt, wo er das 
Seminar leitete. 

165. Soder, Franz. Geb. 1697, + 1771. War 
Brofeffor der Theologie in Klagenfurt. 

166. Souttermans, Math. Geb. 1631, + 1699. Als 
Prediger in Klagenfurt thätig. 

167. Spizigb, Emerid. Geb. 1632, + 1699 zu 
Klagenfurt. 

168. (XLVIL) Staber, Franz. Geb. zu Klagenfurt 
1704, + 1753. 
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169. (XLVIII.) Staindl, Franz. Geb. zu Klagenfurt 
1675, + 1750. Stand dem Klagenfurter Kollegium vor. 

170. (XLIX.) Staind!l, Joachim. Geb. zu Klagenfurt 
1678, + 1756. 

171. Stainer, Sebaft. Geb. 1680, + 1748. Mar 
Profeffor der Theologie in Klagenfurt. 

172. (L.) Steinfellner, Alois. Geb. zu St. Veit in 
Kärnten 1707, + zu Klagenfurt ald ausgezeichneter Prediger daſelbſt 
1770 (deſſen Nefrolog im 3. Bande der Annalen). 

173. Steinfellner, Carl. Geb. 1720, + 1776. Im Kla- 
genfurter Kollegium vielfach thärig. 

174. Steinfellner, Joſ. + 1796. Prediger zu Klagenfurt. 

175. Stelzhammer, Joh. Ehrift. Geb. 1750, + 1840. 
War Profeffor der Phyſik in Klagenfurt. 

176. (LI.) Stöger, Joh. Geb. in Klagenfurt 1792. 
Verfaſſer des hier ausgezogenen Werkes: „Scriptores S. J.“ 

177. (01) Stordenau, Sigism. Geb. zu Hollenburg 
in Kärnten 1731, 71797. War Hofprediger der Erzh. Mariana in 
Klagenfurt, wo er ftarb. 

178. (LIIL) Stordmann, Kranz. Geb. zu Klagenfimt 
1669, + 1703. 

179. (LIV.) Stumpf, Franz. Geb. zu St. Veit in Rärn- 
ten 1652, + 1730. Ä 

180. (LV.) Sturm, Andr. Geb. zu Völfermarft 1643. 
Prediger zu Klagenfurt, wo er 1676 ftarb (deſſen Nefrolog im erften 
Bande der Annalen.) 

181. Summatinger, Soahim. Geb. 1699, + zu Mill- 
ftatt 1763. 

182.(LVI.) Summerauer, Franz. Geb. in Kärnten 
1672, + 1734. 

183. (LVII) Tafferner, B. Geb. zu Klagenfurt 1608, 
+ 1677 (deflen Nefrolog fiehe Band 1 der Annalen). 

184. (LVIIL) Tallat, Joh. Geb. zu St. Veit in Kärn- 
ten 1618, + zu Klagenfurt 1689, wo er Philofophie und Theologie 
lehrte (deſſen Nefrolog ſ. Band 2 der Annalen). 

185. Talman, Yof. Geb. 1689, + zu Klagenfurt 1738 
(Nefrolog im Band 3 der Annalen). 
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186. (LIX.) Tauſch, Franz. Geb. zu Klagenfurt 1701, 
+ 1775. 
187. (LX.) Thalheimb, Mich. Geb. zu Klagenfurt 1683, 
746. 


188. (LXI.) Theiß, Joſ. Geb. in Kärnten 1673, + 1745. 

189. Tilmez, Fried. Geb. 1691, + 1730. Lehrte zu 
Klagenfurt Moraltheologie. | 

190. Toſch, Garl. Geb. 1687, + 1737. Lehrte ebenfalls 
daſelbſt Moraltheologie. 

191. Troft, Casp. Geb. 1715, nah Aufhebung des 
DOrvend. War Profeffor der Philvfophie in Klagenfurt. 

192. Veigl, Franz, + nad Aufhebung des Ordens zu Kla- 
genfurt 1798. 

193. Bintler, Joh. v. Geb. 1707, + 1765. Lehrte zu 
Klagenfurt Philofophie. 

194. Viteli, Garl, + 1687. Lehrte ebenfalld daſelbſt 
Philoſophie. 

195. Vorſter, Wilhelm. Geb. 1674, + 1742. Als Pre 
diger in Klagenfurt audgezeichnet. 

196. Wagner, Leop. Geb. 1642, + 1704. War Pro» 
jejfor der Theologie in Klagenfurt. 

197. Waldſchacher, Georg. Geb. 1646, + 1707. Trat 
in das Klagenfurter Kollegium, wo er vielfach verwendet wurde. 

198. Weber, Math. Geb. 1673, + 1716 zu Klagenfurt, 
wo er Prediger war (defien Elogium im 2. Bande der Annalen). 

199. Weilbamer, Ant. Geb. 1700, + 1763. War zu 
Nillftatt Superior. 

200. (LÄIL) Weiß, Chriſt. v. Geb. in Kärnten 1616, 
+1682. Lehrte zu Klagenfurt Philoſophie. 

201. Werdnigg, Mid. + nah Aufhebung ded Ordens. 
Bar Profeſſor des canonifchen Rechtes in Klagenfurt. 

202. Werner, Ign. Geb. 1653, + 1708 zu Klagenfurt, 
wo er fich ald Prediger auszeichnete (deſſen Nefrolog in 2. Bande 
der Annalen). 

203. Wimmerl, Gabriel. Geb. 1689, + zu Klagenfurt 
1741 (deſſen Elogium im 3. Bande der Annalen). 

204. (LXIL) Wiſer, Ant. Geb. in Kärnten 1712, + 1789. 
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205. Wismiller, Georg. Geb. 1652, + zu Klagenfurt 
1725, wo er Rector und Seminardsteiter war. (Deffen Nefrolog 
fiehe im 2. Bande ver Annalen.) 

206. Wizelöperger, Garl. Geb. 1676, + 1734. War 
Prediger in Klagenfurt. 

207. Wuett, Pet. Geb. 1710, + 1771. War lange Zeit 
Miſſionsprediger in Kärnten. 

208. Wulfen, Franz Zaver Freiherr von. Geb. 1745, 
+ 1805. War Profeilor der Phyfif und Mathematik in Klagenfurt. 
(Das Verzeichniß der Schriften diefed Gelehrten in. den „Scrip- 
tores S. J.“ ergänze durch jened in Wulfen's Flora Norica ed. 
Dr. Ed. Fenzl & P. Reiner Graf, Viennae 1858.) 

209. (LXIV.) Zehetner, Ign. Geb. in Klagenfurt 1726, 
+ nad Aufhebung des Ordens. War in Klagenfurt Profeffor der 
Philojophie. 

210. Zehetner, Baul. Geb. 1589, + zu Millfatt 1648. 

211. (LXV.) Zenegg, Chriſtoph. Geb. in Kärnten 
1666, + 1712. 

212. Zier, Chriftian. Geb. 1649, + 1709. Als Pre— 
diger in Klagenfurt audgezeichnet. 
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Unter den größeren und Fleineren Waffen und Kriegögeräthen 
der vergangenen Jahrhunderte, welche unjere Zeughäuſer und Nüft- 
famnern aufbewahren, find die alten Feuergeſchütze überhaupt, 
namentlich die jchwereren, jo ziemlich am Tpärlichiten vertreten. 

Ungeachtet der Damnerbaftigfeit des Stoffes, aus dem ihre 
Rohre erzeugt wurden (Eifen oder Stückgut) fommen fehr felten Die 
älteften Gattungen derjelben vor. Bezüglich der eifernen dürfte Die 
der Dauerhaftigfeit jo Fräftig entgegentretende Zerftörung durch den 
Roſt an jener Seltenheit einen großen Iheil der Schuld tragen. 
Alte nietallene Rohre, obwohl erit ſpät nach der Grfindung des 
Geſchützes den eifernen jubftituirt, find wohl aus dem Grunde jehr 
jelten, weil ihr gegen Gijen weit koſtbareres Metall bei jedem 
Kortjchritte Der Artillerie zu ihrer balvigften Umſchmelzung reizte, 

Am jelteften aber haben ficb alte Laffeten *) erhalten. Ihr 
minder dauerhafte? Material und der Umstand, daß man die Fort- 
ichritte in der Beweglichkeit, Nichtung, u. ſ. w. bei der weit wohl— 
teileren und leichter zu ändernden Laffete noch begieriger nnd 
ihneller in’3 Leben treten lieg, ald bei dem theueren und jehwerer 
su verbejjernden Rohre, gaben fie meiftend der Zerftörung Preis, jo 
bald man etwas Beifered batte. Unter diefen Verhältniſſen ift ed 
böchit erfreulich, dag die Sanımlung des hiftoriichen Vereines für 
Kärnten in Klagenfurt ein vollitändiges, d. h. mit der Laffete ver- 
ichenes Pulvergeſchütz aus der Hälfte (vielleicht jogar dem Beginne) 
des Fünfzehnten Jahrhundert bejist, nnd zwar, mit Ausnahme 
einiger Fleineren Beitandtheile, gut erhalten, Als ich dieſes feltene 
Geſchütz-Incunabel erblickte, nachdem ich mich beinahe ein halbes 
Jahrhundert lang mit der Beſchauung von Abbildungen hatte 


) So fchreibe ich dieſes Wort, da es erfichtlich won dem franzöſiſchen: L’affut 
berftammt. 
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begnügen müſſen, genoß ich jene herzliche Freude, die dem Liebhaber 
und noch mehr dem Forſcher ein Ähnliher Fund darbietet, im 
reichften Maße. | 

Ich bin nicht in der Page und es ift nicht der Vorwurf dieſer 
Zeilen, Gefchichtliched über die Herfunft diefer Seltenheit zu geben,) 
und ich begnüge mich daher anzuführen, daß fie von der Burg! 
Peteröberg ob Frieſach herrührt und dem Nereine dur die Libera— 
lität de8 Herrn Friedrich Edlen von Knappitſch, Befigerd der Herr— 
ſchaft Frieſach, als Geſchenk zufam. | 

Aus den beiden anliegenden Abbildungen, melde ich ver 
Güte des Herrn Vereind-Sefretärd, Anton Nitterd von Gaflen- 
ftein, verdanfe, erfehen wir die Beichaffenheit des Geſchützrohres 
und feiner Laffete *). 

Das Rohr felbft, vier Schub und fünf Zoll lang, etwas über 
einen Schuh im Äußeren Durchmeffer, und mit dem Galiber von 
zehn Zoll an der Mündung, befteht aus zwei Iheilen, ungefähr wie 
unjere jetzigen Haubigen, nämlich einem weiteren von dem oben 
angegebenen Kaliber, der gegen dad Bodenſtück zu in eine engere 
Kammer mündet, die einen Schuh fieben Zoll lang ift, ein Kaliber 
von drei Zoll und dad Zündloch ziemlich weit vorne, nämlich ſechs 
Zoll ober dem Bodenſtücke hat. Diefe Kammer jchließt ſich an den 
Flug (den weiteren Theil ded Rohres) nicht koniſch, jondern ſcharf 
abgeſetzt an. 

Das Rohr ift, mit Ausnahme der aus einem Stüde geichmie- 
deten Kammer, aus vierzehn ftarken, ver Länge nach liegenden und 
länglich vieredfigen Gifenftangen zujfammengefegt und zwar nur 
außen überhämmert, aber nicht zuſammengeſchmiedet, ſondern mit 
Querſchienen von Eiſen zufammengebunden, die hart an einander 
die ganze Außenfläche des Rohres beveden. Ueberdies find noch über 
diefe Ringe fünf Schienen in einiger Entfernung von einander 
angebracht. Die vorderfte diefer Schienen nahe an der Mündung 
ift etwas über zwei Zoll breit, die zwei folgenden haben gegen fünf 
Zoll Breite, etwas jchmäler find die zwei legten, die die Kammer 
umgeben. Zwijchen der erften und zweiten Schiene, von der Mün- 


*) Es mwäre gleichfalls undanfbar, der freundlichen Bemübungen nicht zu ermäb- 
nen, mit. welchen mich ein warmer freund kärutneriſcher Altertbiimer, Herr Gemeinde 
Rath Earl Radler, bezüglich der genaneren Unterfuhung biejes Objectes unterftügte. 
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dung an zu rechnen, befindet ſich eine ungefähr zwei Zoll breite 
ähnliche Schiene, die aber nicht um das ganze Rohr Herumgeht*). 

Schildzapfen hat dad Rohr eben jo wenig ald Delfine. 

Die Laffete befteht and einer Are von Lerchenholz mit zwei 
Rädern von Eichenholz, die mittelft Vorſteckern mit derſelben ver- 
bunden waren, welche leßtere aber gegenwärtig fehlen. 

Auf diefer Are ruht, durch ftarfe Eifenbolgen mit Vorſteckern 
mit ihr verbunden, der eigentliche Laffetenblod **), ein ftarfer Bal- 
fen, ungefähr acht Fuß ſechs Zoll lang, von länglih vierefigem 
Durchſchnitt. 

Auf dieſem Blocke liegt die Lade, ſieben Schuhe einen Zoll 
lang, beſtimmt, in ihr das Rohr feſt zu lagern, und zugleich dazu, 
demſelben Beweglichkeit zum Behufe der Höherrichtung zu gewähren. 
Aus dem erſteren Grunde iſt fie in der ganzen Länge des Geſchütz— 
rohres muldenförmig ausgehöhlt. Aus dem zweiten ift fie mit 
dem Laffetenbloc nicht unbemweglich, wohl aber mit dem Rohr dur 
drei Reifen verbunden, und kann ſammt demfelben hinten gehoben 
werden. Zu dem gleihen Zwede endlih find in dem Blodfe an 
jeinen Außenſeiten hinter dem Bodenftüde des Gefchütrohres zwei 
gefrümmte Eichenholzſtücke, an der innern Seite mit Gijenfchienen 
beichlagen, paralell emporſtehend eingefügt, zwifchen welchen vie 
Lade jammt dem Rohre fih heben und jenfen läßt, und zu diefem 
Ende rechts und links Ausichnitte bat, mit welchen fie ſich zwijchen 
den gefrümmten Holzſtücken (Gabel oder Hörner) bewegt, und ein 
durchlaufendes viereckiges Loch, durch welches wahrjcheinlich eine 
Stange zum Heben ver Lade geitedt wurde. In welcher Weife 
das gerichtete Mohr in der Lage der Richtung reitgehalten wurde, 
it nicht erfichtlich; entweder geſchah es durch Keile, oder dur von 
ten obern Enden der Gabel herabgehende Stride. 

Dieſes Geſchütz war übrigens dazu beftimmt, fteinerne Boll: 
fugeln von ſtarkem Spielraume zu ſchießen, und fonnte auf Nichtig- 
keit de8 Schufjes wenig Anſpruch machen. 

*) Dieſe Schienen, welche das Geſchütz fo wie die Reife ein Faß zuſammen— 
retten, ſcheinen Die Idee zu den Reifen und Verſtärkungen ber ſpäteren Geſchütze 
wachen zu baben, welde theilweife zum Berftärkung des Rohres an den am meiften 
renden Stellen, theils zur Verzierung dienten, auf welche man aber im neuefter Zeit 
eng Wertb legt. 

”*, Blocklaffeten sum Unterſchied Der ans zwei paralellen oder binten etwas 


meeinandergebenden Theilen bejtebenden fogenammten Wanpdlaffeten) find auch heute 
ın mehreren Artillerieen im Gebrauche. 
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Wo noch folde Geſchütze und namentlich ſolche Laffeten auf: 
bewahrt fein mögen, davon habe ich mir, mit Ausnahme eines ein- 
zigen Plage, feine Kunde verfchaffen können. Jener Plag if 
Neuveville am Biennerfee in der Schweis*); — die dort aufbe- 
wahrten Gejchüge find Kriegäbente aus den Schlachten von Grand- 
fon und Murten, und daher wenigftens von 1476 — wahrſchein— 
lich aber älter, da Karl von Burgumd die für feine Zeit wahrhaft 
furchtbare und ungeheuere Artillerie von vierhundert Stücken nur 
zum geringiten Theile neu erzeugte, zum größten aber aus den Rüſt— 
fammern und Zenghäufern der burgundiſchen Schlöffer und Städte 
zufammenjchleppen ließ. Namentlich auf diefe Weife brachte er die 
nah der Schlaht von Grandfon fo arg verminderte Artillerie 
wieder auf 253 Stüde. 

Aus diefer Schlacht von Grandſon nım entfielen für die Stadt 
Meuveville zehn Geſchütze als Beuteantheil und jieben derjelben find 
noch dafelbit erhalten und aufbewahrt. Won diefen find zwei in 
Bezug anf die Peteröberger Büchſe von großer Wichtigkeit für ums, 
da ihre Rohre, wie bei diefer von gerchmiedeten Eifenftangen und 
mit Reifen umgeben, ihre Laffeten aber in ganz gleichem Syſteme 
mit dieſer gebaut find. 

Nur ift der Kaliber der Nohre (zwei Zoll acht Linien) weit 
geringer, daher find auch die Laffeten leichter und ſchlanker. 

Als Schlußbemerkung dürfte nicht unerwähnt bleiben, daß an 
dem Peteräberger Geſchütze Feine einzige Schraube erfichtlich ift, und 
daß die Arbeit de3 Ganzen überhaupt etwas roh und plump erjcheint. 
So find auch die Schienen, aus welden das Geſchütz gleich einer 
mit Reifen gebundenen Tonne beiteht, gar nicht zuſammengeſchmiedet 
oder über einen majliven Dorn gehämmert, da man im Innern 
ihre jcharfen Kanten jehen und fühlen fann. 


*) &. „Coup d’oeuil sur les travaux de la soriet6 Jurassienne d’&mulation 
pendant l’annee 1854. Porrentruy 1855*, welches Heft einen trefflihen Aufſatz von 
A. Quiquerez über den Heinen Artillerieparf von Neuveville enthält. 


Anhang zu S. 86. 


Der Auffab über das Magdalena- Hospital in Friefach 
S. 81 —87 hatte bereitd die Preſſe verlaflen, ald dem Gejchicht- 
vereine von feinen eifrigen Ghrenmitglievde, Herrn Konfiftorial- 
Sefretär Adam Doppler in Salzburg, mit anderen jehr jchäß- 
baren Schriftvenfmälern auch die Kopie des durch den Archidialon 
für Unterfärnten, Kolomann Baumeifter, im %. 1523, unter 
dem Erzbiſchofe Matthäus (Lang) aufgenommenen Registrum 
omnium Monasteriorum, Collegiatarum et parochialium ecele- 
siarum etc. archidiaconatus Carinthiae inferioris a) einge- 
jendet wurde. 

In diefem Regiftrum wird weder eine Propftei St. Magdalena, 
noch eine Propftei St. Maurigen, fondern nur ein Manasterium 
beatae Mariae Magdalenae extra muros Frisaci 
aufgeführt. Da nun dad von dem Erzbifchofe Friedrich mit der 
Urfunde vom 16. Auguſt 1323 in Frieſach sub nomine et titulo 
beatae Mariae Magdalenae geitiftete ‚Ghorfrauenflofter b) im 
Jahre 1464 durch den Erzbiichof Burkhard in ein Stift regulirter 
Ghorherren umgewandelt wurde, fo fann unter jenem Monasterium 
beatae Magdalenae extra muros Frisaci nur das Stift oder 
Klofter regulirter Chorherren verftanden werben, welches an die 
Stelle des Chorfrauen=Klofterd sub nomine et titulo beatae 
Magdalevae trat, wie diejed an die Stelle des Beguinenconvented 
getreten war ec). Diefed GChorherren-Klofter St. Magdalena war 
jonach im Jahre 1523 noch nicht in eine Titularpropftei umge— 
wandelt. Das erwähnte Regiftrum liefert aber noch einen neuen 


— — —— 


a) Wird im — Hefte veröffentlicht werden. 
b) Sieh oben S 
ec) Sieh oben ©. Fr 
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Beweis von der Unftatthaftigfeit ver Annahme zweier verſchie— 
dener, fpäter in zwei verſchiedene Propfteien, St. Magda— 
lena und Maurigen, umgewandelter Klöfter d). Ebenſo unrichtig 
zeigt fich die weitere Annahme, als jei dem vom Erzbischof Friedrich 
im Jahre 1323 geftifteten Chorfrauen-Kloſter die h. Magdalena als 
Schuppatronin deshalb gegeben worden, weil die geftifteten Chor: 
jrauen Magvaleneten oder Nonnen von der Buße der h. Magda— 
lena waren e). Denn das von dem Erzbifchofe Friedrich im Jahre 
1323 geftiftete Klofter behielt den Nanıen beatae Magdalenae 
auch noch im Jahre 1523, zu welcher Zeit fih in demſelben Feine 
Nonnen, jondern Ghorherren befanden. 

Von Nonnenflöftern wird im oben erwähnten Registrum 
nur bie Abbatissa et conventus Monasterii beatae Virginis 
oppidi Frisaci Ordinis Cisterciensis aufgeführt. Das Chor— 
frauen=Klofter Maria Magdalena war nämlich, wie bereitd erwähnt 
wurde, jchon im Jahre 1464 in ein Klofter regulirter Chorherren 
umgewandelt worden, und es ift fein Grund vorhanden, den einftma- 
ligen Beitand von mehr als zweien, d. h. von dreien oder vielmehr 
fünf Nonnen Klöftern in Kriefach anzunehmen, nämlih St. Magda— 
lena, St. Maurizen, das Klofter der Gifterzienfer- oder f) Bernar- 
diner-Nonnen, das Klofter unter dem Berge, das Klofter im Sad 
und dad Neuftift g). Daß St. Magdalena und Maurizen ein 
und dasjelbe Klofter war, ift zur Genüge dargethban. Das Klofter 
unter vem Berge ift unzweifelhaft das Klofter der Giftercienfer: 
Nonnen, welches im Jahre 1606 aufgelaffen, und deſſen Ginfünfte 
dem Kollegiat-Kapitel St. Bartlmä in Friefach mit der Verpflichtung 
zur Errichtung eines Seminars für acht Alumnen übergeben wurden. 


d) Handbuch ber UNE is Herzogthums Kärnten im Bereine mit ben 
öfterr. Fürſtenthümern, IV. Heft S , 401, 402 u. 423. Ban man ſchon im 9. 
1411 ſehr gut wußte, daß mit —— Moniales S. Mariae Magdalenae und 
S. Mauritii nicht zwei verfhiedene Nonnenflöfter, fondern ein und basjelbe Non 
nenflofter bezeichnet fei, gebt am beutlichften aus der Auſprache bes Erzbiſchofes Eber— 
bard von Salzburg in feinem oben ©. 78 Nr. VIII. mitgetbeilten Privileg vom 10. 
Mär; 1411 hervor: Eberhardus etc. dilectis in Christo toto Conventui — 
Monialibus Monasterii 8. Mariae Magdalenae alias S. Mauritii Fri 
Ordinis 8. Augustini nostrae dioc. Salutem in Dno. 

e) Sieb oben ©. 85. 

f) In dem oben angeführten Hanbbude n. a. ©. 424 Note *) joll es wohl 
* Ciſterzienſer und Bernardiner-RNRonnen heißen: Ciſterzienſer oder Bernardiner⸗ 

onnen. 


8) Das oben angeführte Handbuch a. a. O. ©. 422, 423, 424. 
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Der Name erflärt fich and der Lage des Klofterd am Fuße des Ber- 
ges vom rothen Thurm h). Dasjelbe Klofter ift auch gemeint, 
wenn urfundlich von einem FrauensKlofter im Sad die Rebe ifti), 
da man noch jegt zu der Seminar=Kirche, der alten Klofter-Kirche, 
durch eine enge, dem rotben Ihurm= Berge zu auslaufende Gaſſe und 
durch das Sackthor gelangt. Unter dem Neuftifte in Friefach, 
deffen im Jahre 1846 urfundlich erwähnt wird, ift aber dad Magda— 
lenasKlofter zu verftehen; denn da dieſes im Jahre 1323 geftiftet 
wurde, Fonnte felbes drei und zwanzig Jahre fpäter, nämlich im Jahre 
1346 ſehr verftändlich das nene Stift — Neuttift — genannt werben. 


Freiherr v. Anfershofen. 


h) Hohenauers Frieſach S. 127. 

i) Handbuch a. a. O. ©. 424. Unrichtig iſt, daß, mie in dem genannten 
Sandbuhe S. 424 angeführt wird, ſämmtlichen Frauen · Verſammlungen in Frieſach 
zur Priorinnen vorſtanden. Obiges Registrum nennt ausdrücklich die Abbatissa 
monasterii beatae Virginis oppidi Frisaci Ordinis Cisterciensis, und ſchon Hohenauer 
führt a. a. O. ©, 127 ohne Zweifel aus den bei dem Kollegiat-Kapitel S. Bartlmä 
ın Frieſach befindlihen Achivsichriften an, daß die legte Aebtiſſin, fe fer die Vor— 
Reberin genannt worden, Katharina Beyer, im Jahre 1606 geftorben sei, nachdem fie 
dem Kloſter durch dreißig Jahre vorgeftanden und allein noch von den Nonnen erüibrigte. 
Daß am 1. Mai 1362 Kunigunde von Stein, Priorin des Klofters unter dem Berge 
St. Bernbardsordens zu Friefah, dem Abte Nillas von Viktring eine Hube zu St. 
Tlementen an ber Paßering verkaufte, fann nicht mit enticheidender Kraft eingewendet 
werben, weil der Verkauf sede vacante erfolgt fein konnte, in diejem alle aber bas 
Rlefter durch die Priorin vertreten murbe. 
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über dad Wirken des kärnt. Gefchicht = Vereines im Laufe des 
Solarjahres 1858. 


Borgetragen in ber Generalverfanmlung ber Bereins- Mitglieder am 26. Jänner 1859, 
vom Bereins-Sehretär Ritter v. Gallen ftein.) 


Hochanſehnliche Berjammlung! 


Mit dem Berichte, welden Ihnen vorzutragen ich heute bie 
Ghre habe, jchließt der Färntnerifche Gefchicht-Verein das Verwal— 
tungsjahr 1858 — jein vierzgehntes Lebensjahr — ab. 

Die Fortfchritte, welche der Gejchichtverein während dieſes 
Jahres in der allmäligen Verwirflihung feiner Aufgabe und feinem 
Gedeihen nah Innen und Außen machte, fünnen. wir nur als 
freulich bezeichnen. 

Gin Verzeichniß zahlreicher, zum Theile ſehr werthvoller, für 
de Förderung unſerer Zwecke wichtiger Geſchenke, welche alle 
Abtheilungen unſerer wiſſenſchaftlichen Sammlungen weſentlich 
dertichert haben, liegt vor uns. 

Erwünſchte Bibliothef-Werfe, wichtige Archivalien, ſeltene 
Nänzen, koſtbare Antiquitäten, und vor allen willkommene geſchicht— 
ide Reliquien und Merkwürdigkeiten aus dem Vaterlande, 
dieſem geſpendet von Freunden und Gönnern, erfreuen, in langer 

eihe aufgezählt, ven Fachmann und Kenner wie den Laien. 

Vorzüglich reich wurde unfere- Antiten- Sammlung bedacht von 
“rebrten Gönnern, welche fich jchon wiederholter Malen als beion- 
is freigebige gütige Mäcene des Gejchicht-Vereines bewiefen haben. 

Unjere Sanımlung griechiſcher und egpptiicher Alterthümer 
Fa die zahlreichen auderlefenen Gaben Sr. Ercellenz des Herrn 

LE Internuntins bei der hohen Pforte, Freiherrn von Brofefcd- 


144 


Dften, zugleich Ehrenmitgliedes unferes Vereines, und durch jene 
der Herren Octav Edlen von Bet, Franz Ritterd v. Reyer und 
Leodegar Ganaval zu einer NKeichhaltigfeit und Bedeutenheit 
gelangt, deren fih ähnliche Sammlungen in Provinzial» Mufeen 
jelten zu erfreuen haben. 

Wenn der Kenner und Laie von dem hohen Alter und Den 
jeltfjamen Formen der Alterthüner aus dem Wunderlande Egypten 
angezogen wird, fejjelt Erfteren noch mehr der Schag der höchſft 
intereffanten und feltenen phönizifchen Anticaglien, — das 
Geſchenk Sr. Greellenz des Freiheren von Prokeſch-Oſten, welche 
als funfthiftoriiche Seltenheit wohl den erften Blag in unjerer An— 
tifen-Sammlung einnehmen dürften. 

Das geehrte Mitglied des Dereind - Ausfchuffes, Here Dr. 
Garlmann Flor, wird eine eingehende Beſprechung diejer phöni— 
ziſchen Alterthümer der Deffentlichfeit übergeben. 

Wie bisher üblich, wird dieſes Gejchenf-Verzeichniß dem vor— 
liegenden Jahresberichte bei deſſen Mittheilung in dem 5. Hefte der 
Vereins-Zeitichrift angehängt und, ald Separat-Abdruck aus diefer, 
jümmtlichen verehrlihen Vereinsmitgliedern zugemittelt werden. 
Dasselbe wird bezüglidy des Ausweiſes über die Anfäufe geſchehen, 
welche die DBereinsdireftion, zufolge ihres ftatutenmäßigen Befug— 
niffes, im Laufe des Jahres 1858 für die Bibliorhef und die übri— 
gen Sanımlungen des Vereines, für die leßteren bei zufällig ſich 
ergebenden Gelegenheiten, gemacht hat. 

Die Vereind-Direftion geht bei dieſen Anfchaffungen von ver 
Ueberzeugung aus, dag es weder im Sinne der Bereind-Statuten, 
noch im Wunjche der verehrten Vereins-Mitglieder liegt, die Fonds— 
mittel der Vereinskaſſe, in jo weit ſolche nicht durch die Regie— 
Auslagen in Anſpruch genommen werden, anzufammeln und zu 
fapitalifiren, jondern daß dieſen Fondsüberſchüſſen feine entfprechen- 
dere, befjere, für den Verein nugbringendere Verwendung gegeben 
werben kann, ald durch Anfäufe von Gegenftänden, deren wünjchens- 
werthe Erhaltung für dad Vaterland nur durch käufliche Erwerbung 
möglich ift, und durch Bereicherung und DBervollftändigung ver 
Bereind = Bibliothef mit: Werfen, deren gejchenfweile Grlangung 
nicht erwartet werben, deren dieſelbe aber nicht entbehren fann, wenn 
fie ihren Zwed erfüllen, und dem Geſchichtforſcher — fei es auf 
dem Felde der heimatlichen oder der allgemeinen Gejchichte — eine 
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genügende. und darum dankbar gepriefene Hilfämittel-Quelle wer- 
den joll. 

Andererfeits ift e8 die vom Mereine bisher mit großer Liberalität 
gewährte und auch wirflid dankbar anerfannte und eifrig benügte 
Unterftügung der ftudirenden Jugend mit wifjenfchaftlichem Appa— 
rate, welche hie und da die Anſchaffung einzelner Gefchichtwerfe, 
Klaffifer u. dgl. erheiſcht. 

Diefe bereitwillige gemeinnüßige Verwerthung der Vereins— 
Bibliothef und der Bereind-Sanımlungen überhaupt werden — fo 
hoffen wir, — die Gönner und Freunde des Gefchicht-Vereines als 
ein Aequivalent gelten lajjen für anderweitige Manifeftationen feiner 
Ihätigfeit, welche obwaltende Verhältniſſe bisher nicht zur Aus- 
führung fommen liegen. 

Das 4. Heft der Vereins-Zeitſchrift, deſſen Erſcheinen ohne 
Berfchulden der Redaktion leider höchſt unliebſam verzögert worden 
ift, befindet fich feit Kurzem in den Händen der durch die Statuten 
zum umentgeltlichen Empfange derfelben berechtigten P. T. Vereins— 
mitglieder und der Subjeribenten, und ift auch den hiefigen Buch— 
bandlungen in Verlag gegeben worden. 

Die Vereind:Direftion wird in jeder Weile bemüht fein, das 
9. Heft fo bald ala möglich folgen zu laſſen. 

Mit der Einlarung zur Anfnüpfung des wiſſenſchaftlichen 
Verkehres und Schriften-Austauſches haben und im Jahre 1858 
neuerlich beehrt: 

Die löbliche geographiſche Geſellſchaft in Wien; 

die löbliche Geſchicht- und Alterthumsforſchende Geſellſchaft 
des Oſterlandes zu Altenburg; 

die löbliche allgemeine Geſchichtforſchende Geſellſchaft der 
Schweiz in Bern; 

der löbliche Verein für Meklenburgiſche Geſchicht- und Alter— 
thums⸗Kunde zu Schwerin; 

der löbliche Verein für hamburgiſche Gejchichte in Ham- 
burg, und 

das löhliche römifch-germanifche Gentral-Mufeum in Mainz. 

Der färnineriiche Geſchicht-Verein fteht hienach derzeit mit 33 
gelehrten Gejellichaften und Vereinen in literariſchem Verbande. 

Ein freiwilliger Austritt aud den Reihen unſeres Vereines 
wurde im Laufe des Jahres 1858 nicht angemeldet. 

Archiv d. hiſtor. Vereines V. 10 
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Dagegen haben wir leider zahlreiche Verlufte von Mitgliedern 
zu beflagen, welche ver Tod uns entriffen hat. 

Es find Died die Ehrenmitglieder: 

Herr Joſef Chmel, kak. Regierungsrath und Direktor des et 
Haus-, Hof- und Staats-Archives in Wien; 

Herr Beva Weber, Fathol. Stadtpfarrer in Branffurt am 
Main, und 

Frau Ida Pfeiffer; 

dann die ordentlichen Mitglieder: Herren 

v. Aichelburg Adolf Freiherr, ftänd. Erpeditö-Direftor; 

v. Aichenegg Franz Ritter, gräfl, v. Goës'ſcher Güter: 
Inſpektor; 

Fermann Karl, Dechant in Obervellach; 

Se. fürſtl. Gnaden der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof von 
Gurk, Adalbert Lidmansky; 

v. Milleſi Joſef Ritter, kärnt. ſtänd. Verordneter; 

Dr. Mitterdorfer Johann, in Siebenbürgen; 

Rudmaſch Simon, k.k. Schulrath in Klagenfurt; 

Spendier Joſef, Pfarrer in Pörtſchach am See; 

Stelzig Anton, Dompropft von Gurk; 

Wippauſer Anton, Pfarrer zu Berg, und 

Zeglig Albert, ka f. Oberlieutenant in Brünn. 

Herr Joſef Ranezfa ift aus den Faif. öfterreichifchen Staaten 
ausgewandert. 

Mit Beitrittö-Erflärungen haben im Jahre 1858 ven 
Geſchicht-Verein beehrt und erfreut Die Herren: 

Dürnwirth Karl, k. k. Oberrealfchul-Lehrer in Klagenfurt; 

Dirnwirth Joſef, k. k. Lieutenant in Klagenfurt ; 

Ehrlich Urban, k. k. Bezirfdamts-Kanzlift; 

Größing Mathias, Nfarr =» Gooperator in St. Martin 
am Prebl; 

Dr. Huſſa Alois, junior, in Klagenfurt; 

Martini Joſef, Pfarrer in Flattach; 

Partl Karl, Stadtpfarr-Gooperator in St. Leonhard ; 

Ritter v. Neyer Franz, k. k. Botjchafts-Sefretär in Gon- 
ftantinopel ; 

Schindler Yulius, in Wien; 

Schrikell Eduard, graͤfl. v. Henfelfcher Ghter-Direftor | in 


Wolfsberg; 
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Seeliger Julius, Redakteur ver Klagenfurter Zeitung ; 

Stanger Franz, k. f. Rittmeifter in Oſſiach; 

Tonitz Mar Joſef, Handeldmann in St. Paul, und 

Verbejak Franz, Defizient-Priefter in Fürftenfeld. 

Der Gejhicht- Verein zählte mit dem Schluffe des Solarjahres 
1858 3935ordentliche und 94 Ehren-Mitglieder. 

Unferen warmen aufrichtigen Danf verdienen die geehrten 
Herren Bereind-Mitgliever, welche die durchaus nicht mühelofen und 
nicht immer angenehmen Aemter der Bereind-Gau-Gorrefpondenten 
verjehen. 

Sie obliegen dieſen — ohne Ausnahme — ftet3 mit freund- 
lichfter Bereitwilligfeit, und, bejonvderd was die Einhebung der 
Sahresbeiträge anbetrifft, mit erſprießlicher Thätigkeit, und vorzugs— 
weiſe die Herren: 

Johann Abermann, Pfarrer in Kolbnitz, 

Friedrich Rauſcher, Gutsbeſitzer in Ebenau, und 

Beda Schroll, Stifts-Capitular und Gymnaſial-Profeſſor 
in St. Paul, haben mit anerkennenswertheſtem Eifer und Sorgfalt 
in jeder Richtung die Förderung der Vereins-Intereſſen ſich ange— 
legen ſein laſſen. 

Die Jahres-Rechnung des Herrn Vereins-Oekonomen weiſet 
für das Verwaltungs-Jahr 1858 mit Zuziehung des am Schluſſe 
des Solarjahres 1857 verbliebenen Kaſſareſtes pr. 165 fl. 19 fr. 
an orbinären Beiträgen ber —— 


eine Summe vn . . . 0.0. 661,49, 
jomit an orbinären Binnahmn einen Geſammt⸗ . 
betrag pr. . . 8271. SH. 


C. M. aus, weiche jedoch vurch, dem Vereine geſpen— 
dete, außerordentliche Beihilfen im Belaufe von . 500 fl. — 
auf eine Gefammt- Einnahme pr. . » . =» .1327 1. Sk 
G.-M. erhöht worden ifl. 
Durch den über Abzug der Ausgaben mit . . . 1027 fl. Sfr. 


— — — — —— — 


entfallenen Kaflereft pr. . 300 fl. — 
C. M. ift die noch zu beftreitende Auslage für das 
4. Heft der Vereins-Zeitſchrift und die an die 
P.T. verehrlichen Mitglieder abzugebenden Separat⸗ 


Abdrücke vollfommen gedeckt. 
10* 
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Wir haben dieſe erfreulichen Refultate vorzugsweiſe der unver- 
Andert hulvvollen und gnädigen Fürforge der hohen Herren Stände 
für den Geſchicht-Verein und der um die Unterftügung der gemein- 
nüßgigen wiflenichaftlichen und Humanität-Anftalten der Landes 
Hauptſtadt hochverdienten löbl. Direktion der kärntneriſchen Spar: 
kaſſe zu danfen, welche legtere im Jahre 1858 auch den Geichicht- 
Verein mit einem Geichenfe von 300 fl. C. M. gütigft bedachte. 

Die Ausgaben-Summe wird hergeftellt: 

a. Durch die Jahresgehalte des Cuſtos und 
Seriptors und des Vereins-Dieners mit.. 378fl. — 
b. Durch die Auslagen auf Beheizung und Be— 


leuchtung mit . 74 fl. 44 fi. 
ce. Durch die für Bücher und Tonfige Ankaͤufen 
ausgelegten . . .» 429 fl. 45 ft. 


worumter die Ausgaben für " Ranzlei-Requifite 
und einige einjchlägige Rüditänvde von 1857 
ſich befinden; 
d. Durch die bezahlten Buchbinder-Gonten mit 27 fl. 39 Er. 
e. Durch die Auslagen auf beigeftellte nr 
tung-Stüfe mit. . . . 31 fl. 46 fr. 
f. durch die auf Porto, Stempelmarfen, ver⸗ 
ſchiedene Reparaturen und a SINE 
feiten verausgabten . . . .. 8.14 Fr. 
zuſammen mit — (6. M.) 1027. Sfr. 


Indem ich mir erlaube, im Namen der hochanfehnlichen Ver— 
jammlung fo wie fänmtlicher verehrlichen Vereins-Mitglieder vor 
Allen unjerem gütigften, für das Gedeihen des Geſchicht-Vereines 
ftet3 mit unveränderter Huld und Gnade forgenden Mäcen, — Sr. 
Erzellenz den Heren faiferlichen Statthalter Freiherrn von Schloiß— 
nigg, jo wie dem hohen ftändiichen Landtags-Ausſchuſſe und ver 
hohen ſtändiſchen Verordnneten » Stelle, Hochderen, und bei jedem 
Anlaffe mit wohlwollendfter Güte gewährter Beiftand für ven 
Geſchicht-Verein eine jo Fräftige Stütze ift, den riefftgefühlten ehr 
furchtvollen Danf darzulegen, und nicht minder der löbl. Direktion 
der kaͤrntneriſchen Sparfaffe und allen hochverehrten Gönnern und 
Freunden des Gefchicht-Vereined für Die freundliche, gütige, aner— 
fennende Unterftügung unſeres Wirfend, jo wie für die dem Vereine 
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großmütbig gewidmeten Geſchenke auf dad Wärmfte zu danken, richte 
ih als Drgan dieſes vaterländifchen Inſtitutes an Sie alle die 
inftändige Bitte: 
Demſelben Ihre wohlmollenvde, jein Emporblühen fördernde, 
und fein gemeinnügiged Wirfen unterftügende Iheilnahme auch im 
Jahre 1859 nicht entziehen zu wollen. 


— 


der Geſchenle, welche dem kärnt. Geſchicht-Vereine im Solar- 
Jahre 1857 gütig gewidmet worden ſind: 


A. Bücher: 


1. Die Hochlöblihe kaäiſerliche Afademie der Wiſſen— 
Ihaften in Wien erfreute den Gefchicht- Verein ber Antrag 
und thätigfte Verwendung ihres wirflichen Mitgliedes, des Frei— 
herrn Gottlieb v. Anferöhofen, mit dem höchft werthvollen 
foftbaren Gefchenfe ihrer Denfjchriften im fieben herrlich 
audgeftatteten Bänden. 

Hienebft erhielt der Verein von hochlöblichfelber: 

a) Monumenta habsburgica. 11. Abtheilung; 

b) Fontes rerum austriacarum. I. Abth. II. Band; 
11. Abth. X. XII. und XV. Band; 

c) Arhiv für Kunde öſterr. Gefchichtöquellen: 17. Band, 
Heft 1 und 25 — 18. Band 1. Abth.; 

d) Sigungäberichte der philof. Hiftor. Klajfe: XXL, XXI. 
und XXIII. Band; 

e) Regiſter zu den Bänden XI. bis XX. ver Sikungd- 
berichte der philof. hiſtor. Klaſſe; 

f) Notizenblatt. Jahrgang 1857. 

2. Bon der hohl. Direktion der adminifkrativen Statiftif im F. F. 
Handeld-Minifterium: Mittheilungen aus dem Gebiete der 
adminiftrativen Statiſtif. V. Jahrgang; 2., 3. u. 4. Heft; 
VI. Zahrg. 1. u. 2. Heft. 

3. Bom löblihen Vereine für Gefhbichte und Alterthum 
Schlefiens: a) Deffen Zeitſchrift. I, Band, 2. Heft. 


we 


an 


-1 
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Breslau 1856. — b) Codex diplomaticus Silesiae, Her- 
auögegeben vom DBereine. I. Band. Breslau 1857. 


. Bom löbl. Hiftorifchen Vereine für Steiermarf zu 


Graz: a) Mitteilungen. VII. Heft. — b) Achter Jahres- 
bericht ded Vereines. — C) Bericht über die 8. allgem. Ver⸗ 
fammlung des hiftor. Vereines für Steiermarf am 1. April 
1837. 


. Vom löblichen Hiftorifhen Vereine zu Agram: Archiv. 


IV. Jahrgang. 1857. 


. Vom löbl. Muſeum Carolino-Augusteum zu Salz— 


burg: Deſſen Jahres-Bericht für 1856. 


. Vom löblichen Vereine für ſiebenbürgiſche Landes— 


Kunde: a) Archiv des Vereines. Neue Folge; II. Band. 
Heft 2. und 3. — b) Jahresbericht des Dereined für die 
Vereinsjahre 1854— 1857. — c) Fauna der Wirbelthiere 
Siebenbürgend. Von E. Albert Biel. Hermannftadt 1856. 
Bon der loͤbl. Direktion dert. f. Ober-Realſchule zu 
Klagenfurt: V. Jahresbericht am Schluffe des Schuljahres 
1857. Ä 


9. Bon der löbl. Direktion des. f. Obergymnaſiums zu 


10. 


1 


— 


12. 


13. 


Klagenfurt: Programm bed f. f. Gymnaſiums zu Klagen- 
furt am Schluffe des Studienjahres 1857. 

Dom löbl. AltertyHumd- Vereine in Wien: Deffen 
Berichte und Mittheilungen. II. Band. IL. Abiheil. 1857. 


. Bon der hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen Seftion der löbl. k.k. 


Gejellichaft für Natur- und Landes- Kunde in Brünn: 
Geichichte der Studien, Schul- und Erziehungs-Anftalten in 
Mähren und Defterreichiich » Schlefien, insbeſondere der 
Olmützer Univerfität, in den neueren Zeiten. Bon” Chriftian 
d'Elvert, k. k. Finanzrathe. Brünn 1857. 

Dom löbl. hiſtor. Kreidvereine im Regierungs-Bezirke von 
Schwaben und Neuburg: Gombinirter Jahres-Bericht 
des Vereines für 1855 und 1856. — Mit einer Photographie 
und einem lithographirten Barbendrude ala Beilagen. 

Vom löbl. hiſtor. Vereine von und für Ober-Baiern: 
a) Jahresbericht für 1855. — b) Oberbaierijches Ardiv für 
vaterländifche Gefchichte. 16. Band. 1. u. 2. Heft. München 
1856. 
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14. Vom löbl. Hiftor. Vereine für Oberpfalz und Regens- 
burg: Deffen Verhandlungen. 17. Band. Mit 4 lithogr. 
Tafeln. Regensburg 1856. 

15. Bom löbl. hiſtor. Vereine für dad würtembergijche 
Franfen: a) Deffen Zeitfchrift. IV. Band, 1. Heft. Mit 
1 Abbilvung. — b) Heinrich von Hohenlohe, der hohe Meifter 
des ritterlichen deutſchen Ordens in feiner Beziehung zur ehe— 
maligen Deutſch-Ordens-Stadt Mergentheim. 1855. 

16. Vom löbl. Hiftor. Vereine für Niederbaiern: Deffen Zeit- 
ſchrift. V. Band; Heft 1 und 2. Landshuth 1856, 1857. 

17. Von der löbl. antiquariſchen Gefellichaft zu Züri: 
a) Zwölfter Bericht über deren Verrichtungen für das Jahr 
1856. — b) Mittheilungen. XXL Heft. (Gefchichte ver 
Abten Züri. 4. Heft.) 

18. Bon ver löbl. Dberlaufigiihen Gefellihaft der 
Wiſſenſchaften zu Görlig: Neues Laufigiiches Magazin. 
33. Band; 1—4. Heft. Mit 4 Tafeln Abbildungen. Görlig 
1856 — 1857. 

183. Bom löbl. Germanifhen Muſeum zu Nürnberg: An— 
zeiger für Kunde deutfcher Vorzeit. Jahrg. 1857. 

19. Bom Herrn Matſchnigg: Kaffeehaud-Befiger in Klagenfurt: 

a) Jo. Augusti Ernesti Olavis Ciceroniana. Edit. V. 
Hallae et Berolini. 1818. 

b) Flavii Eutropii Breviarium historiae romanae. — 
L. Annaei Flori Epitome rerum romanarum. Bi- 
ponti. 1800. 

e) Quinti Curtii Rufi de rebus gestis Alexandri Magni 
libri. Biponti 1798. 

d) Mare. Tullii Ciceronis Orationes VII pro S. 
Roscio, pro lege Manilia, IV in Catiliuam atque 
pro Murena. In usum scholarum edid. Aug. 
Matthiae. Lipsiae 1818. 

e) Marc. Tull. Ciceronis quae vulgo fertur Oratio 
pro Aulo Licinio Archio poeta. Recensuit, suas 
observationes adjecit B. C. B. — Lipsiae 1818. 

20. Altdeutiche Handjchrift (metriih); Herausgegeben von Jo— 
fef Diemer, Ehrenmitgliede des färnt. Gejchichtvereind. 
(Geſchenk vom Herrn Heraußgeber.) 
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21. Strenna chronologica per l’antica storia de Friuli e 
princeipalmente per quella di Gorizia, sino all’ anno 
1560. Di Guiseppe Dom. Della Bona. Gorizia 1856. 
(Geſchenk vom Herrn Berfaffer.) 

22. a) Balladen von Friedrib Pichler. Klagenfurt, 1857. 

b) Ghriftian und Elfe. Hiftorifche Novelle aus der Zeit des 
weitphäl. Friedend. Von Fried. Pichler. Klagenfurt, 
1857. (Gefchenf vom Herrn Verfaſſer.) 
23. a) Grundriß der Weltgefhichte. Von Dr. Adolf Ficker, 
f, k. Profeffor der Gefchichte an der Franzens-Univerfität 
zu Olmütz. 2 Abtheilungen in 2 Bänden. Olmüg 1846. 
b) Die Kärntner Eijenbahn. Von Dr. Adolf Fider. 
Wien 1857. (Geſchenk vom Herrn Verfaſſer, Ehren: 
mitgliede des kärnt. Gefchicht- Vereines.) 

24. Des Herrn Abtes Racine Kirchengefchichte. Aus dem Fran- 
zöfiichen. Wien 1783. 15 Bände. (Gefchenf von Herrn 
Joſ. Leminger, ftänd. Kaffier in Klagenfurt.) 

25. Handbuch der Gefchichte des Herzogthums Kärnten, im Vereine 
mit den öfterreihiichen Fürſtenthümern. Bon Heinrid 
Hermann. III. Band. 1. Heft. Klagenfurt 1857. (Dem 
Vereine gefchenft vom Herrn Verfafjer mit dem — nad 
deſſen ausdrücklichem Verlangen zu veröffentlihenden Bei: 
fügen: „In Erwiederung der Höflichkeit des Herrn Vereins— 
Direftord Freiherrn von Anferähofen, welcher ihm jeine Hefte 
gleichfalls mittheilte.”) 

26. Zur Baugefchichte der Kirche St. Maria am Geftade in Wien. 
Don of. Beil, E. k. Minifterial-Sefretär. Wien 1857. 
(Gefchenf vom Herrn Verfaſſer.) 

27. Die Privilegien der E. f. landesfürſtl. Stadt Fürftenfeld; mit 
einer hiſtor. topographiichen Skizze derjelben und des gleich— 
namigen Amtsbezirkes. Mit mehreren Tithogr. Beigaben. 
Bon Joſ. Hofrichter. Graß 1857. (Gefchenf vom Herrn 
Verfaſſer.) 

28. Monumenta Conciliorum generalium saeculi decimi 
quinti. Concil. Basilense. Seriptorum tom. I. Vindo- 
bonae 1857. [F&olio.] (Geſchenk von Herrn Ernft Birk, 
Seriptor der f. k. Hofbibliothef, Ehrenmitglieve des Färnt. 
Geihicht- Vereines.) 
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29. Vollftändiger Auszug aus der Geichichte Englands. Bon Dr. 
J. Lingard. Wien 1831. 2 Bände. (Gejchenf von Herrn 
Jakob Hagen in Klagenfurt.) 

30. Handels-Adreſſen-Buch von Kärnten. Von M. F. Klaper, 
Kanzliften der färnt. Handelskammer. Villach 1857. (Geſch. 
vom Herrn Verfaſſer.) 

31. Series Romanorum Pontificeum. — Series Romanorum 
Imperatorum. — Series Imperatorum Orientis; a trans- 
lato in Carolum M. Occidente. Graecii 1728—1729. 
(Geichenf von Herrn Adolf Knapp, F. f. Bezirfs-Morfteher 
in Greifenburg.) 

32. Sammlung ver allgemeinen Diözeſan-Geſetze Gurfifchen 
Kirchenſprengels von Sr. Hochfürſtlichen Gnaden Joſef Franz 
Anton des H. R. R. Fürſten und Biſchofe zu Gurf ıc. Her— 
ausgegeben im Jahre 1776. — Klagenfurt bei Ignaz Alois 
Kleinmayer. (Geſch. vom Herrn Domprediger Friedrich 
Haderer.) 

33. Von Herrn Anton Ritter v. Gröller in Klagenfurt: 
Optik von Newton, überſetzt von Coſte. Amſterdam 1720. 

34. Vom Herrn Alois Egger, f. f. Gymnaſial-Profeſſor in Lai— 
bab: Progranım und Jahresbericht des F. f. Obergymnaſiums 
zu Laibach für dad Schuljahr 1857. 

39. Die römischen Gräber bei Weld im Lande ob der Enns. Mit 
2 lithogr. Tafeln. Von Joſef Gaisberger, reg. Chorherrn 
von St. Rlorian, Mitglied der k. f. Afademie der Wiffenich. ; 
Ehrenmitgliede des färnt. Gefchicht- Vereines. (Geſch. vom Hrn. 
Verfaſſer.) 

36. Vom Herrn Joſef Scheiger, k. k. Poſtdirektor; Conſervator 
für Steiermark ꝛc., folgende von ihm verfaßte Schriften: 
a) Bon dem Einfluffe der Pflanzen auf die Zerftörung ber 
Ruinen. Wien 1857. (2 Eremplare); — b) Ueber Reinigung 
der Alterthümer. (2 Eremplare); — c) Andeutungen über 
Erhaltung und Herftellung alter Burgen und Schlöffer. Grat 
1858 (7 Eremplare). 

37. Illustrazione d’una moneta argentea di Scio sul dis- 
segno de Matapana di Venezia. Del Dr. Costantino 
Cumano. Trieste 1852. (Geſch. vom Hrn. Verfaffer.) 
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38. 8) Ueber den Verfall des römijchen Münzweſens in ver 
Kaiferzeit. Bon Theodor Momſen. 
b) Die Rechtsſache zwifchen Gaefar und dem Senate. Won 
Theodor Momfen. Breslaı, 1857. (Gejchenf vom 
Hrn. Berfaffer.) 

39. Bom Hrn. Dr. Alerander Volpi: a) Bernhard Gorthelf 
Struven's vollftändige teutfche Neichähiftorie. Mit beigefügten 
Kupfern. Jena 1732. — b) Der Künftler und Handwerker 

* Fortjehritte und Mufter. Weimar 1826-1838. Ä 

40. Bon Hrn. Alfred Grafen von Griftallnigg: Die Kirche 
bei St. Katharina in der Vorftadt Razimierz in Krafan. 1858. 

41. Bon Hrn. Job. Schurtl, Frifeurd-Gehilfen: Der ſcharfſich— 
tige Kayſeradler. Unparteiifch dargeſtellte Kayjerliche Kriegs: 
Handlungen. 1683. 

42. Bom Hrn. f. f. Hauptmann Garzarolli Edlem v. Thurn: 
laf: a) Abrichtungd- und Exerzier-Reglement für die Ka- 
vallerie der Infurreftion des Adels in Ungarn. 1809. — 
b)Abrichtungs- Reglement für die F. f. Linien» und Grenz— 
Infanterie. 1851.— ec) Zwei gedructe Gelegenheit3-Gedichte: 
Victoria post cladem, oder dad mir dem Blut erfaufte 
Schlachtfeld. (Eroberung der brandenburgiichen Feſtung Reit 
durch General London.) 1758; — und Victoria redux Au- 
striae. (Sieg des Feldmarſchalls Daun.) 1758. 

43. Bom Herrn Thomas Hermanig, f. f. Gteuerbireftiond- 
Dffizial: Nummerirung der Stadt und Vorſtädte und des 
polit. Bezirkes Klagenfurt. Mit einem Anhange. 8. Auflage. 
Klagenfurt 1858. 

44, Bom Herrn f. k. Hofrathe Ritter von Gröller: 

a) Vocabolario Italiano - Latino. — Vocabularium 
Latinum et Italianicum. 2 Bände. Venezia 1780. 

b) L’Eneide di Virgilio. Venezia 1765. 

c) Satire di Salvator Rosa. Cosmopoli. 

d) Bonaventura’3 myſtiſche Nächte. Bon Dr. J. A. Fepler. 
Carlsruhe 1810. 

e) Sammlung vermiichter Schriften von C. F. Gellert. 
1.0. 2. Theil. Leipzig 1756. 

45. Bon Hrn. Eduard Löffler in Klagenfurt: Saxonia, 
Meithleufftige, fleißige und richtige Beſchreibung der Ankunft, 


So 
— 
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Sitten, Regiment, Religion ꝛc. der Sachſen. Durch Albertum 
Kranz. Jetzt zum erften Mall trewlich, deutlich und fleißig 
verbentjcht, erfleret und gebeſſert durch Baſilium Fabrum 
Soranum. Leipzigk 1563. 


. Bon Hrn. Joſef Ritter v. Milleſi, kärnt. ftänd. Verordne— 


tem: Sonntagd-Zeitung, Jahrg. 1855. 


. Bom Hrn. Shöffmann, Gaftwirth in Bleiberg-Greuth : 


Ein altes Druckwerk über die Kriegsfunft (Titelblatt Fehlt), 
von Joh. Jakob von Wallhaufen zu Oppenheim. 1615. 


- Bom Hrn. Pogatfhnigg, Studirendem: a) Series 


Augustorum, Augustarum, Caesarum et Tyrannorum 
omnium. Auctore Laurentio Patarol. Edit. III. Ve- 
netis 1740. — b) Hiſtoriſches Taſchenbuch. Mit befon- 
derer Nückficht auf die öfterr. Staaten. Dritter Jahrgang. 
Geſchichte des Jahres 1803. Wien 1807. — c) Algier vom 
Jahre 1830—1837 ; oder: Gefchichte der franzöfifchen Be- 
figungen in Nordafrika feit der @roberung von Algier durch 
die Franzoſen bis auf die neuefte Zeit. Ein Beitrag zur neue 
ſten Zeitgefchichte. Wien 1837. — d) Steiermärfifche Zeit- 
ſchrift V. und VI. Heft. 


. Bon der Fran Julianna Edlen von Bett, k. k. Gubernial- 


Raths Witwe in Grab: Dad Theatrum Europaeum. Voll- 
fändig in 18 Foliobänden mit vielen Abbildungen. 


. Bon einem Ungenannten: a) Rabener’3 Satyren. 2 Theile. 


1775. — b) Briefe de8 Don Juan Balafor, Bifchofes zu 
Angelopolis, an Bapft Innozenz X., Seine Streitigfeiten mit 
den Sefuiten betreffend. Frankfurt 1773. — c) Der Fofefs- 
berg bei Wien und feine Schickſale. — d) Die Leopoldſtadt 
bei Wien. Nah uellen-Schriftftellern, in Verbindung mit 
einer Skizze der Landesgefchichte, Hiftorifch dargeſtellt von Leop. 
Math. Weſchel. Wien 1824. — e) Solvaten-Spiegel von 
Hirfh. Trieft 1849. 


. Bon einem Ungenannten: a) Gedichte von Dr. ©. DO. 


Galliſch. J. Wien 1856. (2 Eremplare.) — b) Die Kaifer- 
mappe. Gelegenheit3-Dichtungen aus der jüngften Zeit. Bon 
Dr. G. D. Galliſch. Wien 1856. — c) Reife von Anfter- 
dam über Madrid und Cadix nach Genta, in den Jahren 1797 
und 1798. Von Ehriftian Aug. Fiſcher. 2. Auflage. Berlin 


22. 
93. 
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1801. — d) Antiquarifche Mittheilungen aus Kärnten. Bor 
M. v. FJabornegg - Altenfeld. — e) Die Impfung und ihr: 
Geaner. Bon Dr. 3. O. Gallifh. — f) Die Kaifer-Braut 
Gelegenheitd - Dichtungen von Dr. %. DO. Galliſch. Wier 
1854. — g) 8 Bündchen Bücher = Kataloge der Liegel'ſchen 
Buchhandlung in Klagenfurt. — h) Die feierlihe Sitzung dei 
faif. Akademie der Wiffenfchaften am 30. Mai 1857. 
Bon einem Ungenannten: Ehegeſetze der Kathrlifen in 
Kaiſerthum Defterreich. 
Don einem Ungenannten: a) Denfmäler des Schredfens 
und der Granfamfeit in Begebenheiten aus der franz. Revolu— 
tion. 3 Theile 1794. — b) Ludwig Albrecht Gebhardi Ge: 
fchichte des Reiches Hungarn. 3 Theile. Peſth 1802. — 
c) Geheime und fritifche Nachrichten von Italien, nebft einem 
Gemälde der Höfe, Negierungen und Sitten der vornehmſten 
Staaten diefes Landed. Don of. Gorani. Aus dem Fran: 
zöfifchen überſetzt. Frankfurt und Leipzig 1794 3 Theile. — 
d) Szenen in Parid während und nach der Zerftörung ber 
Baſtille. Nach Franzöfiihen und enalifhen Schriften unt 
Kupferftihen, Leipzig 1790. 2 Bände. — e) Briefe eines 
reiſenden Franzoſen über Deutichland an feinen Bruder in 
Paris, Ueberfegt von K. R. 1784. 2 Bände. — f) Kriegs- 
gemälde, Anefvoten und Gharafterzüge aus den denfwirbigften 
Feldzügen der neueften Zeit, insbeſondere des Jahres 1809. 
Mit illum. Kupfern. 1810. 2 Bände. — g) Unterfuhungen 
über die franzöfiiche Revolution nebft fritiichen Nachrichten von 
ben merfwürbigften Schriften, welche darüber in Frankreich 
erfchienen find. Von Aug. Wilhelm Rechberg. Hannover 
und Osnabrück. 1793. 2 Theile. — h) Nee Szenen aus 
Parid und Verſailles. Leipzig 1793. 2 Iheile mit Kupfern. 
— 1) Tagebuch von der Einnahme Franffurt3 durch die Neu- 
franfen bi8 zur Wiedereroberung von der combinirten Armee. 
In Briefen abgefaßt. Nebſt allen Manifeften und Edikten der 
franzöfiichen Generäle ſowohl als auch Eines Hochedlen Magi- 
firates, Mit 2 illum. Kupfern. 1793. — k) Der deutſche 
Krieg im Jahre 1813 nah Oeſterreichs Beitritt. Leipzig 
1814. — I) Germanien; oder: Miscellen und Denfwürdig- 
feiten für dad wieberbefreite Deutfchland. Dentjchland im 


— 


erſten Jahre feiner Befreiung. — m) Entſtehung und umftänd- 
liche Darftellung ver Revolution im Spanifchen Amerifa. 
Nebſt Charafteriftiihem über die vornehmften Theilnehmer 
derjelben.. Von F. U. Rocca. Perth und Leipzig. 1818. — 
u) Denkwürdige Neuigfeiten jüngitvergangener und gegenwärs 
tige Zeit. Leipzig 1814. — 0) Leipzig Gefchichte ſeit dem 
Ginmarjche der Verbündeten im April 1813 bis zur großen 
Völferfhlaht im Dftober. Von 8. Hußell. Leipzig. — 
p) Archiv des Heiligen Bundes. Gnthaltend die denjelben 
betreffenden Aftenitüce, Literatur, Nachrichten und Urtheile. 
Herausgegeben von zwei Freunden. Münden 1818. 2 Hefte. 

54. Von einem Ungenannten: Biographie Mariens Thereſiens. 
Bon Rautenftrauh. Wien 1779. 

59. Bon einem Ungenannten: Phaedri Augusti Liberti 
fabulae aesopicae. — Des Phädrus, Freigelajjenen des 
Auguftus, aeſopiſche Fabeln. Ueberfegt von A. R. v. B. 
Leipzig 1857. | 

96. Bon einem Ungenannten: Sammlung von Verordnungen 
und Inſtruktionen betreffend die Sanität, Aufjicht und Polizei, 
nanıentlih bezüglich des eriten Auftretens der Cholera im 
Jahre 1831. 


B. Urkunden; Urkunden-Abſchriften; Adelsdiplome; 
Stammbäume; ältere und neuere handſchriftliche 
Aufſätze. 


57. Von Herrn Ferdinand Fortſchnigg in Klagenfurt: 
a) Original-Urkunden auf Pergament: 2 aus dem 14. 
Jahrhunderte; 3 aud dem 15. Jahrh.; 17 aus dem 
16. Jahrh.; — 12 aus dem 17. Jahrh. (darunter vor— 
züglich bemerfenswerth: Zeugniß von der färnt. Land— 
Schaft ausgeſtellt dddo. 1629 an Ehriftof Welzer Freiherrn 
von Eberftein zu jeiner Auswanderung wegen Annahme 

der augsburgiſchen Gonfeffion). 
b) Päpftlihe Bulle von Clemens XI.: Bulla dispensa- 
toria pro matrimonio Comitis Sigismundi Laurentii 
de Weltz cum domicella Regina Comitissa de 


Radkay, 


08, 


89. 


60. 


61. 
62. 


63. 


— 


c) 14 auf Papier geſchriebene Urkunden ans verfchiedene 
Jahren. 

d) 5 Stammbäume und mehrere Fleinere genealogifche Notizen 

e) Driginal-Diplom von Kaifer Xeopold I. (Uebergabe dei 
Erblandftabelmeiiter- Amtes in Kärnten von Hanns un 
Wolf von Keutihah an Sigmund Grafen und Herr 
von Welt. 1668. 

f) Drig.-Diplon von Kaijer Leopold I. (Betätigung de 
Erhebung der Freiherren von Welg in den Grafenftand 
1699. 


g) Legalifirte Abſchrift des Diplomes von Kaifer Leopold I 
über die Erhebung der Familie ded Kranz Raimund Hern 
von Wels, Freiherrn von Eberftein, in ven Grafenftanv 
1694. 

h) Original-Diplom von Kaifer VI. (Bewilligung für vi 
Grafen von Platz zur Bereinigung des deutſchen umi 
italieniijhen Familien-Wappens. 

Dom Hern Johann v. Schreibern, Gafthaud-Befiger 
Driginals-Avelöbrief der Gebrüder Hillebring zu Hilleborg au 
Millefort. Vom Jahre 1687. 

Dom Herın Thomas Hermanig, k.k. Steuerdireftiong: 
Dffizialen: Bolgende von ihm felbit verfaßte Zujammen: 
ftellungen: a) Verzeichniß der Ortöbenennungen Kärnteng ir 
jlovenifcher Sprade. — b) Ueberſicht der Gintheilung dei 
Kronlanded Kärnten nad Bezirfen und Gemeinden, nebit Be: 
zeichnung der vorfommenden Fabriken und montaniftifcher 
Entitäten nad) dem Stande ded Jahres 1857. 

Bon Herın Franz Pierl, jub. FF. Steuer-Einnehmer 
a) Generale für den Salzburgiihen Kaftner und Pfleger zı 
Sachſenburg. 1570. — b) 3 Drig. Kaufbriefe von 1624 
1630 und 1678. — ec) Ein Heirat3-Vertrag de an. 1676 
Vom Hrn. Julius Gretſchnigg, &F. Steueramts-Offizialer 
in VBölfermarkt: 2 Drig.-Heirathd- Briefe de an. 1605 u.1607 
Bom Herrn Johann Hanigmann, ff. Finanzwache: 
Refpizienten in Bölfermarft: 6 Drig. Kaufbriefe aus der 
Jahren 1593, 1626, 1668, 1684, 1726 und 1734, 

Bom Herrn Joſef von Hueber, k.k. Landedgerichtörathe ir 
Klagenfurt: Die von ihm verfaßte überfichtliche Darftellun; 


64. 


66. 


67. 


68. 


69. 
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der bis zum Fahre 1848 in Kärnten beftandenen Unterthänig- 
feitö-Derhältniffe (Manufeript). 
Bon einem Ungenannten: Tagjakung im Olymp, audge- 
jehrieben in puncto labefactae Aeneidis, contra Blum— 
auer. Bon A. E. (Abt Anjelm Edling von St. Paul. 
Manufeript.) 


. Von Herın Arnold Freiherrn v. Aichlburg, Dr. der 


Medizin ꝛc. in Klagenfurt: 4 Stück Vrfunden-Ercerpte aus 
ven General Archive in Venedig. | 

Bon dem Bereind-Ehrenmitgliede, Hrn. Lorenzo d'Orlandi: 
Eine von ihm verfaßte Abhandlung über einen zu Tarvis 


befindlihen Römerftein. (Manufeript.) 


Bon Heren Jo doc Stülz, reg. Chörherrn von St. Florian, 
zweiten kaiſ. öſterr. Neichshiftoriographen, Ehrenmitgliede des 
fürnt. Geſchicht-Vereines: 7 Stüd Abſchriften von Urfunden 
aus den der gräflihen Bamilie Ungnad von Weißenwolf 
gehörigen Schloffe Steiered bei Linz. 


C. Münzen und Medaillen: 


Mon Herrn Federer, Studierendem: 1 Mevdaille auf F. M. 
Grafen Radetzky (Neuſilber); 2 Medaillen aus Meifing; 
1 Medaille aus Zinn; 9 antife Kupfermünze (Urbs Roma); 
6 Silber- und 39 Kupfer-Münzen aus neuerer Zeit. 

Bon Herrn Ferdinand Fortſchnigg in Klagenfurt erhielt 
der Verein nebft den vorgevachten interefianten zahlreichen 
DriginaleUrfunden noch folgendes jehr werthvolle Geſchenk an 
Münzen: a) 31 Stück antife Silbermüngen (Gordianus 
Pius; Philippus; 2 Uaracalla von vorzüglicher Schön- 
heit); — b) 140 Stück antife. Bronge- und Kupfermüngen, 
wovon 88 gut erhalten find, unter denen fih ein Augustus 
Divus mit grüner Patina von größter Schönheit befindet. — 
ce) Silberne Soldi (Blehmünzen) 19 Stadt München, 11 
Albertus dux Austriane; 3 Wilhelmus et Albertus, 
duces Austriae. 


70. Bon Herrn Andr. Sampel zu St. Johann am Brüdl: 2 


Silber» und 2 Kupfermünzen a. n. Zeit. 


71. 


72. 


73. 


1. 


78. 


79. 


80. 


31. 
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Von Herrn Joſ. Turkowitzer, Pfarrer zu St. Martin ob 
Villach: 1 Venetianiſches Silberſtück (2 fl. —), vom Dogen 
Franciscus Gornelio. 

Don Herrn Gruber, peni. f. f, Oberlientenant: a) 1 filbernes 
5 Sranfen-Stüd der frangöfiichen NRepublif vom Jahre 1848. 
— b) 1 Thaler von König Mar II. von Baiern 1856. — 
ec) 1 baier. Vereinsthaler; 1857, 

Don Herrn Franz Ritter v. Aichenegg, gräfl. Gos ſchem 
Güter-Inſpektor: Die große Bronçe-Medaille auf die fünfzig— 
jährige Jubelfeier der k. k. Landwirthſchaft⸗Geſellſchaft in 
Wien; 1857. 


. Bom Heren Franz Rödling, ff. Ingenienr-Affiftenten beim 


Baubezirke Bölfermarft: 2 Kupfermünzen a. n. Zeit. 


. Bon Herin Franz Aichinger: 1 antife Bronge-Münze 


(faustina junior.) 


. Bom Herrn Anton Ritter von Gröller in Klagenfurt: 


a) 4 Bronçe-Münzen (darunter fenntlih: 1 Antoninus Pius 
und 1 Hadrianus), welche bei Anlegung der Straße zwifchen 
Oderzo (dem alten Opodercium), Molla und Trevifo ge- 
funden wurden; — b) 1 Silber- und 7 Kupfer-Münzen aus 
neuerer Zeit. 

Vom Herrn Karl Mayer, k. f. Bezirfgamts-Adjunften in 
Villach: 4 Aquilejer-Silbermüngen und 1 Silbermünze des 
Bisthums Trieft. (Gefunden bei einer Erdaufwerfung nächit 
Villach.) 

Don Fräulein Bertha Freiin von Herbert zu KReifnig: 
2 antife Kupfermüngen und 6 Kupfermünzen a. n. Zeit. 
Bon der Zollfelder- Audgrabung = Gefellfchaft: 2 bei den 


Ausgrabungen nächſt Töltſchach gefundene antife Kupfer- 


Münzen (Nero und Gallienus). 

Vom Herın f. k. Hauptmann Garzarolli Edlem von 
Thurnlaf: 1 antife Kupfermünze (L. Aelius), 1 antife 
Silbermünze (Subaeratus — Julia Domna); 1 jilberne und 
1 Kupfermünze aus neuerer Zeit. 

Bon Ungenannten: a) 2 autife Bronge- und 2 Kupfer: 
münzen; 10 Silber: und 14 Kupfermünzen a.n. Zeit — b)5 
Kupfermünzen a. n. Zeit. c) 1 griechiſche uno 1 römiſche an- 
tife Kupfermünge; 1 Siclus Israelis aus Zinn; 2 Silber: 


82. 


83. 


84. 


85. 


N. 


und 7 Kupfermünzen a. n. Zeit. — d) Blei-Abguß einer Me- 
daille; — 1 türfifche Kupfermünze. 

Bom Herrn Leodegar Ganaval, Cuſtos des hiefigen natur— 
hiftor. Muſeums: 3 griechifche und 2 römische autife Kupfer- 
müngzen; 1 alte arabifche Kupfermünze mit kufiſcher Schrift 
(ſaͤmmtlich ſehr ſchoͤn). 


D. Anticaglien. 


Vom Herrn Paul Baron v. Herbert, Fabrik-Beſitzer ıc.: 
Fuß einer egyptifchen Mumie (jehr gut erhalten). 

Herr Kranz Ritter von Reyer, F. f. Botſchafts-Sekretär in 
Gonftantinopel, bejchenfte den Gejchicht-Verein großmüthigft 
mit einer vollftändigen (weiblichen) egyptiſchen 
Mumie immwohlerhaltenen bemalten Sarge und mit 
zwei, in irdenen Gefäßen eingefchloffenen Ibis-Mumien, 
welche Antiquitäten der gütige Herr Gejchenfgeber den Ver— 
eine foftenfrei zufendete. 

Durch dieſes Foftbare, dem Vereine höchſt willfommene 
Geſchenk und durch die nachftehend bezeichneten, interef- 
janten zahlreihen Alterthümer, welche Herr Cuſtos Gana- 
val dem Vereine — ald eine von ihm demjelben gütigft 
gewidmete Spende — aus Egypten mitgebracht Hat, ift dieſer 
in den Beſitz einer bereits reichhaltigen, fehendwerthen Samm— 
fung egyptifcher Alterthümer gelangt, zu welcher ſchon 
vor einigen Jahren der Herr f. f. Gubernial-Ratb DOctav 
Edler von Veſt, gleichfalld ein bejunderd großmüthiger 
gütiger Gönner ded kaͤrnt. Gejchicht= Vereines, durch eine dieſem 
gegebene Sammlung von Gögenbildern, Talidömanen ıc. aus 
Mumien » Särgen den Grund gelegt hat, und für die, wie der 
Bereind » Direktion bereitd zu erfreulicher Kenntniß ge— 
bracht worden ift, durch Die Munifizenz und Großmuth des 
Herrn Kranz Ritterd von ever noch eine bebeutende Ver— 
mehrung in Ausficht fteht. 

Bon Herrn. Leodegar Ganaval: a)Leinenes Tuch, welches 
die äußere Hülle einer egyptiichen Mumie war. — b) Eine, 
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86. 


87. 


88. 


89. 
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gut erhaltene bejchriebene Bapyrus-Rolle mit 2 Siegeln 
— c) Aus den Binden gelöfeter Kopf einer weiblide 
egypt. Mumie. — d) Aus den Binden gelöfeter Kopf eine 
männlihen egypt. Mumie — e) Eine nod mit alle 
Binden jorgfältigft ummwidelte Mumien-Hant. - 
f) Drei Schlangen: Mumien: — g) Eine Balfer 
Mumie. — h) drei fleine Krofodill-Mumien. — ı) €i 
Stüd von dem ſchön bemalten Sarge einer Priefter-Mumi 
k) Schmud einer Mimie: eine Schnur Gladforallen.- 
I) und m) Hölzerne IThier-Bilder (Sperber und Schafali 
Kopf) von Eingeweide-Uirnen. — u) u. 0) Griffel aus Sei 
und Holz in Rohrhülſen. — p) 5 Gögenbilder (1 aus Stei 
4 aud gebranntem Thon) uno 1 Scarabäus aus blanc 
Glasfluſſe. — q) Eine irdene Urne mit 2 darin eingejchlofjene 
Bruchtfernen. — r) Ein Stampil aus gebranntem Thon m 
Hieroglyphen. 

Von Herrn Anton Ritter von Gröller: Ein Fingerrin 
aus Bronce; gefunden bei Anlegung der neuen Straße zwi 
jhen Oderzo (dem alten Opodercium) und Trevijo. 

Don einem Ungenannten: Zwei Stüde Stucco mit Mai 
lerei und ein Stud Mofaif aus Pompeji. 

Bon der Zollfelder- Ausgrabung-Gejellichaft: Zwei rad 
förmige gezähnte kleine Bronçe-Reife, und ein 2“ langes, a 
beiden Enden jpiralförmig gewundenes Stüf blauen Glait 
(bei dem antifen Gebäude nächſt Töltfchach aufgefunden). 
Ein nngenannt jein wollender Gönner bejchenfte wei 
Gefhicht - Verein gütig mit einigen jehr interefjante 
Alterthümern aud Siebenbürgen. Dieje find: a) Ein 
geflügelte Sphinr, 2'/," Hoch, aus Bronge, auf einem 3“ langeı 
eifernen Stiel aufgefeßt, mit einer — wahrſcheinlich alt 
italiſchen — Poſtament-Inſchrift. b) Der fehr jchön gearbeitet 
Henfel eined großen Bronçe-Gefäßes. — c) Abbildung eine 
Fußbekleidung (eine Art Halbftiefel), 1%" Hoch, aus Brongt 
d) Zwei Tubuli (Zimmerbeheigung -Röhren), flajchenförmig 
oben und unten offen. — e) 5 Stüde einer Ziegel-Mofaif. — 
f) Ein Stück Kalfftein; muthmaßlich tropffteinartige Ueber 
bülfung eines Balkens. 
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E. Ethnographifche- und Kunft-Gegenftänpe; 
Guriofitäten. 


90. Bom Herrn Beter Schneider, Pfarrer und Gommendator 
zu Bulft: Zwei jehr intereffante fteinerne VBotiv- Bilder aus dem 
15. Jahrhunderte, und eine große fleinerne weibliche Figur 
(dur gütige Verwendung des Herrn Karl Radler in Kla- 
genfurt). 

91. Bom Herrn Pogotz, Bildhauer: Das von ihm verfertigte 
hölzerne Modell der im September 1856 nächft dem Schlofie 
Zigguln aufgeftellt gewejenen Triumphpforte. 

92. Bom Herrn Martin Shwarzl: Eine ältere Karte von 
Deutichland. 

93. Vom Herrn Andreas Lexer, afadem. Maler: Ein Leib- 
gürtel, aus Leder und Meifingftiften verziert, und eine ſchwarz— 
jeidene Hutquafte (Beftandtheile oberfärntnerifcher Volkstracht 
aus dem Leſſachthale). 

94. Bom Herrn Thomas Hermanisß, Ef. Steuerdireftiond- 
offizialen a) Stahlftih: „Napoleon und feine Generäle.“ — 
b) Plan der Stadt Klagenfurt ſammt Umgebungen. 

95. Von Herrn Johann Nitter von Rainer- Haarbadh, 
Babrifspefiger zu Klagenfurt: 13 Stüde Banfozettel. 

96. Bon Herrn Pfarrer Abermann zu Kolbnik: a) Ein 
Pfeil. — b) Ein frangöfiiched Bajonett (aus dem Invaſions— 
Kriege). 

97. Vom Herrn E. Sommer, fön. baier. Artillerie»Öberlieutenant 
in Augsburg 3 Gypsabgüſſe: 2 Becher und 1 Buchdedel. 
98. Bon Fräulen Tomantſchger in Klagenfurt: Gin Paar 

blaufeidene Stödelichuhe aud dem 18. Jahrhunderte. 

99. Bon Herrn Anton Ritter v. Gröller: 48 Stüde größten- 
theild vorzüglich ſchoͤne Siegel-Abprüde in ſpaniſch Wachs. 

100. Bom Herrn Johann Xeon, Buchhändler ıe. in Klagenfurt: 

Franzoͤſiſcher Adler von einem Gränzpfahle des einftigen 

franzöfifchen Königreiches Illyrien. (Aus dem Badorte St. 
Leonhard ob Himmelberg.) v 

101. Vom Herrn Valentitſch, bürg. Schmidmeiſter in Klagenfurt: 
Ein altes, türkiſches (?) Hufeiſen, auf dem Moore bei Selten- 

© Heim 4° tief unter der Bodenfläche gefunden. 
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102. Bom Herrn f. k. Landeögerichtärathe Franz Mid.von Jabor- 

negg-Altenfels: Ein Ring aus Bronçe; auf dem Juden 
Freydhofe zu Judendorf ob Villach gefunden. 

103. Bom Herin Ferdinand Klein, k. k. Lieutenant zu Oſſiach: 
Ein Navelftift mit den eingravirten Worten: Princess Char- 
lotte Dieu. — Nov. 6. 1817. Aced. 21. (Aus dem 
Arbeit-Etui der Prinzeſſin Charlotte Augufte von Wallis, 
welche Ao. 1810 in Charlottenburg refidirte.) 

104. Bon Herrn Eduard Löffler in Klagenfurt: Gin altes 
ſtürkiſches?) Hufeifen. 

105. Vom Heren &T. Major Peter Baron v. Sardagna: Plan: 
Zeihnung des Brüdenfopfes und der Verſchanzungen an ver 
Drau bei Hollenburg im Jahre 1813. 

106. Bom Herren Pfarrer Oberfirder in Griffen: Das (leiver 
jehr beichädigte) Portrait des legten Abtes des ‘Prämonftra- 
tenjer-Stifted Griffen. 


Verzeichniß 


ber im Verwaltungs: Jahre 1857 vom kärut. Geſchicht-Vereine 
für die wilfenfhaftlihen Sammlungen gemachten Anläufe. 


A. Bücher. 


. 2ehrbuch der Univerfalgeihichte.e Von Dr. Heinrich eo. 
Halle, 1853. 5 Bände. 

2. Gefchichte ded Alterthums. Von Mar Dunfer. Berlin 1856. 

3. Geichichte des Alterthums. Von Gonftantin Höfler. Regens- 
burg 1850. 

4. Geſchichte der liturgiichen Gewänder des Mittelalterd. Bon 
Fr. Bod. Mit 110 Abbildungen in Farbendruck, und mit 
einem Vorworte von Dr. Georg Müller. Bonn 1856. 

. Handbuch der Kunftgeihichte. Zum Gebrauche für Künftler 
und Studirende, und ald Führer auf der Reife. Bon Dr. A. H. 
a Springer. Mit einem Vorworte vom Prof. Dr. Fr. Ih. Viſcher 
in Tübingen. Stuttgart 1855. 

6. Grundrig der Gefchichte der deutſchen un Von Karl 

Gaedeke. Hannover 1897. 


— 


ei 


— 


7. Quellen und Erörterungen zur bayeriſchen und deutſchen Ge— 
Ichichte. Herausgegeben auf Berehl und Koſten Sr. Majeftät 
des Koͤnigs Marimilian I. München 1856. 

8. Ursprung und erfte Geftaltung des Stifte® Maria Einfiedeln. 
Nebſt einem Anhange über die Engelöweihe und die Wallfahrt. 
Bon P. Juſtus Landelt, Stirts-Gapitular, Ginfiedeln 1845. 

9. Handbuch der geſammten egyptifchen Alterthums-Kunde. Bon 
Dr. Mar Uhlemann. Mit 2 zinfographirten Tafeln. Leipzig 
1857. 

10. Die öfterreichiiche Negentenballe. Biographieen von Ottokar 

Lorenz. Mit 37 Abbildungen nah Zeichnungen von A. Schönn, 
J. Selleny und F. Yaufberger. Wien 1857. 

Geſchichte Kaifer Ferdinands II. Durch Friedrich von Hurter. 
I. Band. 1857. 

. Handbuch der Univerſal-Geſchichte. Vom Standpunfte des 
Ghriftenthung und der Gultur. Bon Dr. Jofef Fehr. Stutt- 
gart 1857. 

. Die Weltgefchichte, für höhere Schulen und Selbftunterricht 
überfichtlih dargeftellt von Dr. Karl Kieſel. 3 Bände. Frei— 
burg im Breisgau 1855. 

14. Gottfried v. Herder's ſämmtliche Werke. Wien und Prag 

1819. — 18 Bände. | 

15. Die neueften Weltbegebenheiten.. Nach authentischen Quellen 
bearbeitet von Dr. Branz Kottenfamp. Stuttgart 1848. 
8 Bände. 

16. Römische Hiftorie von Erbauung der Stadt Rom bid auf die 
Schlacht bei Actium. Aus dem Branzöfijchen des Hrn. Rollind 
in's Deutfche überfegt. Leipzig 1739. — 3 Bände. 

17. Mittheilungen über die Anwejenheit ZI. Ef. MM. Franz 
Joſef J. und Elifaberh in Heiligenblut im September 
1856. Von Johann Haller, Bürger in Klagenfurt. Billa 
1837. (4 Exemplare.) 

18. Aus Kärnten. Prolog zu „Aus Dalmatien: Bon Ida von 
Düringsfeld, Prag 1857. 

19. Zwei Bände Kupfertafeln (illuminirt) zu Spalart's Ware: 
„Berfuch über das Goftume.” 

2W. Die Kunftwerfe vom Alterthume bis auf die Gegenwart. Ein 
Wegweiſer durch das ganze Gebiet der bildenden Kunft, mit 

120 Stahlftihen, Von Dr, O. A. Menzel, 


— 
— 


—X 


— 
[Wo 


21. 


22. 


23. 
24. 


25. 
26. 


27. 


28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 


35. 
36, 
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Defterreich’8 Firchliche Kumftdenfmale ber Vorzeit. Bon Fr 
Springer und R. v. Waldheim. 
Handbuch der römischen Epigraphif. Von Garl Zeil. Heidel 
berg 1857. 

Hortjegungen: 
Balbi’8 allgemeine Erdbeichreibung. 
Mittelalterlihe Kunftvenfmale des öfterr. Kaijerftaates. Vo 
Dr. Guftav Heider. | 
Deutfches Staatd-Wörterbuh. Bon Blunticli. 
Biographifches Lerifon des Kaiſerthums Defterreih von Dr 
Gonftantin v. Wurzbadh. 
Goftüm-Kunde. Handbuh ver Geſchichte der Tracht, dei 
Baued und Geräthed. Bon Hermann Weiß. 
Dr. Brinfmayer'd „Glossarium diplomaticum.“ 
Dr. Julius Caeſars „Zeitfchrift für Alterthums- Kunde.“ 
Allgemeine Encyclopädie, von Erſch und Gruber. 
Allgemeine Weltgefchichte. Bon Gaefar Gantu. 
Kunft und Leben der Vorzeit, von Dr. v. Eye. 
Kosmod. Bon Alerander v. Humbolt. 4. Band. 
Ernſt Förfter'3 „Denfmale deuticher Baufunft, Bilonerei un 
Malerei,” 


B. Verſchiedenes. 


Altdeutfcher Heiligenfchrein von Spitalein bei Grades. 
Münzen: 1 Biertelthaler, von Matthäus Lang, Erzbiichof vor 
Salzburg. — 52 Stüd filberne Solidi. 


Verzeichniß 


der dem kärut. Geſchicht-Vereine im Verwaltungs = Jahr 1858 


1. 


gewidmeten Geſchenke. 


A. Drudwerfe. 


Bon der hochlöbl. kaiſ. Afademie der Wiſſenſchaften: 
Die im Jahre 1858 erjchienenen Fortfegungen der Sitzungs— 
berichte der philoſ. hiſtor. Klaffe; — des „Archives für öfter. 
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Geſchichtskunde; — der „F'ontes rerum austriacarum;“ — 
der „Monumenta habsburgiea“, — und des „Rotizen- 
blatte3. 


. Vom loöbl. Vereine für Geſchichte und Alterthum 


Schleſiens: Zeitjchrift des Vereines. IT. Band. 1. Heft, 
1858. 

Bom löbl. Kerdinandenm in Innsbruck: a) 27. Jah— 
reöbericht für 1855 u. 1856. — b) Zeitjchrift des Ferdinan— 
deums. 6. und 7. Heft. 


- Bon der hodhlöbl. f. f. Gentral-Gommiffion zur Erfor- 


hung und Erhaltung der Baudenkmale: Deren Jahrbuch. 
11. Band. Mit 34 Tafeln und 196 Holgichnitten. — b) Ein 
Eremplar der Sigungs-Protofolle der f. f. Central-Commiſſion. 


. Bon der hohen £ f. färnt. Lande3- Regierung: 1 Erem- 


plar des Werfed „Memorie intorno la vita e le opere di 
Andrea Palladio. Bon Ant. Magrini. Padua 1845. 


.Vom 1ö6l. Hiftorifchen Vereine für Krain zu Laibach: 


Deſſen Mittheilungen für 1858. 


. Bom löbl. Muſeum Garolino-Augufteum in Salz 


burg: Defien Jahresbericht für 1857. 


. Bon der löbl. kak. Direction der adbminiftrat. Statiftif 


im £. £. Handeld-Minifterium: Mittheilungen aus dem Gebiete 
der abminiftrativen Statiftif. VII. Jahrg. 

Bon der Iöbl. Ef. SGymnafial-Direftion zu Klagenfurt: 
VII. Progranım des f. f. Gymnaſiums in Klagenfurt. Am 
Schluſſe des Studienjahres 1858. 


. Bom löbl. Vereine für fiebenbürgifche Landeskunde: 


Jahresbericht für 1857/8 — b) Archiv des Vereined III. Bo. 
1. Heft. 


. Bon der löbl. geografifhen Geſellſchaft in Wien: 


Deren Mittheilungen. Jahrgänge 1857 u. 1858 4. Heft. 


. Bom loͤbl. Alterthums-Vereine in Wien: Plan ber 


Stadt Wien vom Jahre 1547. Auf neun Folioblättern, in 
Farbendruck ausgeführt. 


. Bon der hochloͤbl. fönigl. baierifhen Afademie der 


Wiſſenſchaften in Münden: a) Abhandlungen der Hiftor, 
Glaffe der kön. baier. Akademie d.W., VII. Band, 2. Ab- 
theilung. — b) Sechs Feftreden, bei verſchiedenen Anläffen 
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vorgetragen von Dr. Hofmann, Fried. 8. Thierſch, Dr. Geor 
Thomas und Dr. Franz Xöher. 

14. Vom löbl. Vereine für Meflenburgiihe Geihict 
und Alterthumskunde: a) Jahrbücher aus ven Arbeiteı 
des DVereined, herausgegeben von Dr. Fried. Liſch. 22. Zahı 
gang. 1857; — b) Jahresbericht des Vereines für 1857. 

15. Vom löbl. römiſch-germaniſchen Gentral-M ujen: 
in Mainz: Defien Jahresbericht für 1857. 

16. Vom Löbl. Hiftor. Vereine für Oberpfalz und Regen? 
burg: Deſſen Verhandlungen. 18. Band. 

17. Vom 1ö6l. Hiftor. Vereine von und für Oberbaiern 
Defien 19. Jahresbericht für 1856. 

18. Vom löbl. hiftor. Vereine für Niederbaiern: Def 
Mittheilungen von 1858. 

19. Vom Töhl. Vereine für Geſchichte und Alterthu mi 
funde in Frankfurt a. M.: Deffen Mittheilungen. 1858 

20. Bom Töbl. Vereine für Hamburgifhe Gefchichte 
Deſſen Zeitfchrift. 1.—3. Heft. 

‚21. Vom löbl. Hiftor. Kreißvereine im Regierungsbezirke voı 
Schwaben und Neuburg zu Augsburg: Deſſen Jah 
reöbericht Für 1857. 

22. Von ber löbl. allgemeinen geſchichtforſchenden Gt 
ſellſchaft ver Schweiz im Bern: a) Ardiv für ſchwei 
zerifche Gefchichte. 12. Band. 1858. — 5b) Regiſter zu 
hiftorifchen Zeitung. Herausgegeben von der Gefellichaft. 

23. Bon der löbl. geſchicht- und altertbumforjchenpr: 
Geſellſchaft des DOfterlanded: Deren Mittheilungen 
4. Band. 1858. 

24. Bon der Töbl. Oberlauſitziſchen Geſellſchaft pe 
Wiſſenſchaften in Görlig: Neues Lauſitziſches Magazin 
34. Band, 1.—4. Heft. 

25. Austria sacra: Defterreihiiche Hierarchie und Monafterio- 
logie. Von Marian, Prieſter des reform. Auguſtiner-Barfüßer— 
Ordens am Hofflofter in Wien. — Aus den Sammlungen 
Joſephs Wendt von MWententhal. Dritter Theil. Sechſter 
Band. (Steiermarf) Wien. 1784. (Geſchenk vom Herm 
% B. ©. geiftlihen Rathe x. Simon Martin Mayer.). 
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26. Sir Humphrey Davy's Verfuche, die Herenlanifhen Hand— 


27. 


28. 


29. 


30. 


ſchriften in Neapel mit Hilfe bemifcher Mittel zu entwideln. 
Ein Nachtrag zur Schrift: Die herenlanifchen Handſchriften 
in Gngland, von Dr. Sidler. (Gefchenf von Herrn Dr. 
Arnold Freiherrn v. Aichlburg in Klagenfurt.) 
Hiftorifher Processus juris Lueiferd über Jeſum. Bon 
Jakob Ayrer, ver Mechte Doftor in Nürnberg. Frankfurt a. M. 
1612. Folio. (Selten) — Geſchenk von Herrn Jakob 
Driner, Guratpfarrer am Zwifenberg.) 

Bom Herrn DBalentin Pogatihnigg, Studirenden : 
a) Geſchichte ver Fatholifchen Miffionen in China, von ihrem 
Urfprunge bis auf unſere Zeit. 2 Theile. Wien 1845. — 
b) Handbuch für Schüler, welche die niederen mathemat. 
Wiſſenſchaften an der Seite eines Lehrers ſtudiren. Von Jo— 
hann Mödling. 2 Bände. — c) Marcus Tullius Gicero’d 
Laelius von der Freundſchaft. Lateinifch mit deutſcher Ueber— 
jegung. Leipzig 1854. — d) Egypiiſche, griechifche und 
römifche Alterthümer in treuen Abbildungen, herausgegeben 
durch PB. Bohmann's Erben; geordnet und erflärt in deutſcher 
und lateinijcher Sprache, von Joſ. Dttenberger. 1., 3. u. 4. 
Tertheft. — e) Les siecles chretiens, ou histoire du 
Christianisme dans son etablissement et ses progres. 
A Paris 1777. — f) Histoire du regne de Louis XIII. 
roy de Frauce. A Paris. 1716. 3 Bände. 

Vom löbl. german. Muſeum in Nürnberg: Anzeige für 
Kunde deutſcher Vorzeit. Jahrgang 1858. 

Bom Herrn M. Dr. Marimilian Janſekovich, f. k. Bes 
zirksarzt ıc. in Klagenfurt: a) Gonverlationd-Lerifon der neue- 
ften Zeit und Literatur. Leipzig bei %. A. Brofhaus. 1834, 
Bollftändig in 32 Heften. — b) Marc Aurel, Bon Feßler. 
4. Auflage. 4 Bände. — c) Kurzgefaßtes Fremdwörterbuch. 
Bon Dr. 3. H. U. Heyſe. — d) Das große Drama der Ge- 
ſchichte. Zufammengeftellt und wiſſenſchaftlich beleuchtet von 
&. G. Auerfperg. 1. Band, 1. Heft. — e) Lehrbud ver 
philojoph. Rechtswiſſenſchaft oder des Naturrechtei. Bon Dr. 
K. H. v. Gros. 6. Auflage — ſ) And dem wälfchstiroliichen 
Kriege. Don Dr. Avolf Pichler, Schützenhauptmann. Wien 
1849. — g) Soldatenbücdhlein. Der öfterreichifcheitalienifchen 
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Armee gewidmet von Zeblig. Wien 1849. — h) Solvaten- 


31. 


32. 


33. 


34. 


fpiegel. Bon R. Hirſch. Wien 1849. 2. Auflage. — 
i) Rauch's parlamentarifches Taſchenbuch. 2 Bändchen. — 
k) Statiftif und Topographie des Herzogthums Kärnten. 
Don Karl Wild. Mayer Klagenfurt 1796. — I) Jahr: 
gänge 1830 bis einſchl. 1834 und Jahrg. 1842 ver Garin- 
thia (gebunden). 

Don Herrn Jakob Hagen in Klagenfurt: a) Ehrenred des 
Heiligen Ert- Herzogs Domitiani, als eine geſamte Löbl. 
Landts⸗Genoſſenſchaft and Gärnthen, Deffen Ehren-Tag in 
herrlichen Gottes-Haus bei St. Peter in Wienn den 8. Hor- 
nung mit jährlicher prächtiger Andacht begienge. Vorgetragen 
von B. Thaddaeo Jovio aus der Gefellichaft Jeſu Prieftern. 
Wien 1770. — b) KursHeffen feit dem Freiheits-Kriege. 
Geſchildert von Karl Wil. Wippermann. Kaffel 1850. 

Vom Herrn Dr. Octav Edlen von Veh, k. f. Landes- 
Medizinalrathe ıe. ıc. in Trieft: a) Pel fausto ingresso di 
Mousign. Illustrissimo e Reverendissimo D. Bartolomèo 
Legat, Vescovo di Trieste e Capodistria etc. nella sua 
chiesa di Trieste. 18. Aprile 1848 — b) Valentinelli 
Giuseppe degli studj sul Friuli. Praga 1856. 0) Attı 
del Conservatore: Il foro di Marte in Parenzo — d) Die 
fieoronifhe Eifta. Eine ardäclogifche Abhandlung von Otto 
Zahn. — e) Scarab&es Egyptiens figures du Musee des 
Antiques de Sa Majeste l’Empereur. — f) Illustrazione 
di una moneta argentea di Scio sul disegno del Mata- 
pane di Venezia del Dr. Costantino Cumano. — 
g) Saggio critico sulle cagioni della quarta guerra fra 
Carlo V. e Francesco I. Vom Prof. ©. de Leva. 

Bom Herrn Eliad Ritter v. Gla unach zu Katenftein, 
penſ. F. f. Gameral-Gommiflär: Eine werthvolle im Ganzen 
400 Bände umfaffende Bircherfammlung, wovon 284 Bände der 
Vereind-Bibliothef einverleibt worden find, — und 3 große 
Atlanten. 

Vom Herrn Mich. Kranz v. Sabornegg-Altenfels, k.k. 
Landesgerichtörathe in Klagenfurt: 1660. Befchreibung Oder 
Relation Liber den Einzug und Grbhuldigungs-Actum In 
dem Ertzhertzogthumb Kärndten. Gebrudt in ber Hauptftatt 
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Glagenfurt durch Georgium Kramer, einer Loͤbl. Landtichafft 
Allda Buchdrudfern. 

35. Bon Herrn Johann Khull, Ef. Staatsbuchhaltungs-Dffizial 
in Gras: Ein Eremplar des sub Nr. 34 dieſes Berzeichniffes 
benannten Drudwerfes. 

36. Bon Herrn Karl Robida, Gapitularen des Stiftes St. 
Paul, k. f. Profeffor in Klagenfurt: Deutich-Slovenifches 
und Slovenifch-veutiched Handwörterbuh. Nach ven Volfd- 
ſprecharten der Slovenen in Steiermarf, Kärnten, Krain 
und Ungarns weſtlichen Diftrieten. Bon U. 3. Murfo. Grat 
1833. 2 Theile. 

37. Bon Herrn Gottfried Dollinger, Gapitularen des Stiftes 
St. Raul, f. f. Profeffor in Klagenfurt: Gefchichte Tirols, 
von der Urzeit bis auf unfere Tage. Nach Hiftorifchen Quellen 
bearbeitet von Iof. Thaler. Innsbruck 1854. 2 Theile in 
1 Band. 

38. Bon Herrn Joſ. Berner in Metnig: a) Nechtenfpiegel. 
(Drudiwerf ohne Titel- und Schlug-Blatt mit Holzichnitten, 
and dem Jahre 1564.) — b) Bruchftük des Werfes: Ehre 
des Herzogthums Krain. Don Balvafor. 

39. Bon Herrn Franz Ritter v. Neyer, k. k. Botjchafts-Secretär 
ꝛc. 2e. in Gonftantinopel: Denfwürbigfeiten aus dem Orient. 
Vom Ritter Profefh von Dften. Aus Jul. Schneller's Nach— 
laß herausgegeben von Dr. Ernft Münd. — Stuttgart 1836. 
3 Bände. 

40. Bor hundert Jahren! Erinnerung an Olmütz und feine ruhm- 
vollen Vertheidiger. Gin Beitrag zur vaterländiichen Kriegd- 
geichichte, von Dr. Hirtenfeld. Wien 1858. (Geichenf vom 
Herrn Berfaffer.) 

41. Bon Herrn Joſ. Chmel, Chorherrn von St. Florian, Di- 
rector des F. f. Haus», Hof» und Staats - Ardived ꝛc. ꝛc.: 
Motizenblatt. Beilage zum Archiv für Kunde öfterreichifcher 
Geſchichtsquellen. Jahrgang 1897. 

42. Erwerbung der burgundifchen und fpaniichen Ränder an das 
öfterreichiiche Regentenhaus Habsburg unter Kaiſer Frie— 
drich III. und feinem Sohne Marimilian J. 1477-1516. 
Hiſtoriſche Abhandlung von Joſ. Perkmann, k. k. Oberreal- 
ſchullehrer in Klagenfurt. (Geſchenk vom Herrn Verfaſſer.) 


43, 


44. 


46. 


47. 


48. 


49. 


am 

Bon Herren Franz Pirl, jub. F. f. Stener-Einnehmer: Des 
Ertzhertzogthumbs Khärndten verbeijerte und New aufgerichte 
Polizey- Ordnung. Im 1577ten Jahr. 1578. 

Vom Herrn Dr. Otto Habermann, Gapitularen des Stiftes 
St. Paul, k. f. Brofeifor in Klagenfurt: Jahresbericht über 
die Erziehungs-Anttalt des Benebiftiner-Stifted Maria Einfie- 
deln, im Studienjahre 1256 --57. 


. Monographie der Stadt Pettau. Von Ferdinand Raisp, 


fürsll, Dietrichftein’schen Beanıten zu Oberpettau. Graz 1858. 
(Geſchenk vom Herrn Berfaffer.) 
Kirchliche Topographie von Mähren, meift nach Urfunden und 
Handichriften, vurh PB. Gregor Wolny. Brünn 1858. 
I. Abth. 2. Bo. IT. Abtheilung 1. Band. (Gejchenf vom 
Herrn Berfaffer.) 
Alterthümer aus dem Strombette der Donan. Bon Joſeph 
Gaisberger. Linz 1858. (Gejchenf vom Herm Verfaſſer.) 
Bon Herrn Jeretin in Frieſach: Novus Atlas, d. i.: Ab— 
bildung und Bejchreibung von allen Ländern bed Erdreichs. 
Ganz vermehrt und verbeifert. Amsterdami apud Guiliel- 
mum Blaeum. Anno 1625. 2 Bände in Großfolio, mit 
vielen Karten. (Bollftändig erhalten.) 
Aus dem Nachlaſſe des hochjeligen Herin Fürfibiichofes von 
Surf, Adalbert Lidmansky: 
a) Oberveutiche aflgemeine Literatur= Zeitung. Salzburg. 
(Jahrgänge 1788--1799 und 1. Halbjahr 1804 in 
25 Quartbänden. 
b) Allgemeine Wiener- Iheater- Zeitung. 19 Jahrgänge. 
c) 6 Jahrgänge der Prager- Zeitung. 
d) 20 verjchiedene Schematiämen. 
e) 6 Jahrgänge des illuftrirten Kalenders. | 
f) Leben und Geſchichte Kaifer Zojeph II. Amſterdam 
1790. In 5 Bändchen. 
g) Maria Therefia und ihre Zeit. Von Eduard Duller. 
Miesbaten. 8 Hefte. (Unvollftändig.) 
h) Historia de expeditione HKriderici Imperatoris, 
edita a quodam Austriensi Clerico, qui eidem 
interfuit, uomine Ansbertus. Nunc primum e Ger- 
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laci Chronico expressa curante Josepho Do- 
browsky. Pragae 1827. 

ı) Leben Friedrich's IL, Königs von Preußen. 4 Theile in 
einem Bande. Amfterdam 1789. 

k) Bohuslai Balbini Bohemia docta. Pragae 1777. 

I) Die Winter-Ganıpyagne des Graf Schlick'ſchen Armee- 
Corps 1848-1849 ; geichildert von Franz Koeziczka. 
Olmütz 1850. 

m) Intereffante Lebendbejchreibungen merfiwürbiger Männer 
und Frauen. Von Gutmann. Wien. 

n) Chronologiſch⸗geſchichtliche Sammlung aller beftehenden 
Stiftungen, Inftitute, öffentlichen Erziehungs- und Unter- 
richts⸗Anſtalten der F. k. Öfterreichifchen Monarchie; mit 
Ausnahme Italiens. Gejchopft aus verläßlichen Quellen 
von Joh. Edlem v. Salageri. Erfter Band. Brünn 1832. 

o) Lebensgefchichte des ruſſiſchen Kaiferd, Peters III. 
Leipzig 1776. 

p) 39 Hefte und einzelne Bände verſchiedenen Inhalts. 
(Zum Theile Bruchſtücke größerer Werke.) 

0. Bon Herrn Andreas Einſpieler, Religionslehrer an der 
f. £. Oberrealjchule in Klagenfurt: 2 Hefte mit jlovenifchen 
Gedichten auf die Ankunft des hochw. Fürftbifchofes von Gurf, 
Dr. Balentin Wiery, und der Hirteubrief des hochw. Herrn 
Fürſtbiſchofes, deutich und ſloveniſch. 

51. La societa Latina. Memoria di Francesco Rossi. 
(Geſchenk von Herrn Verfaſſer.) 

32. Bon Ungenannuten: I. Windiſche Sprachlehre, verfaßt 
von Oswald Gutsmann, k. f. Miffionarien. Klagenfurt 1777. 
Bei Ignaz Alois Kleinmayer, — II. Catologus Religioso- 
rum Ord. S. Beuedicti monasterii Sti. Pauli. 1848, — 
III. Beichreibung der Gefürfteten und fehr mächtigen Graff- 
ſchafft Tyrol. Augſpurg 1703. 

93. Vom löbl. Vereine für frebenbürgifche Landeskunde: 

a) Das Privatrecht der Siebenbürger Deutfchen im ſyſtemati— 
ſchen Grundriſſe. Bon Fried. Schuler von Liboy. Her— 
mannftadt 1808. 

b) Das Statutar⸗Geſetzbuch der Siebenbürger Deutfchen im 
lateinijchen und deutſchen Terte mit comparativen Parallel⸗ 


— 


Noten. Don Fried. Schuler von Liboh. Hermann— 
ſtadt 1858. 
53% Bom Herrn 3. C. Hofrihter in Graz: Eine Brochüre: 
„Verſchiedenes aus Steiermarf.” 


B. Urkunden, Urkunden-Abſchriften, handſchriftliche 
ältere und neuere Aufſätze. 


54. Bon Herrn Arnold Freiherrn v. Aihlburg, Dr. ver Me- 
dizin x. in Klagenfurt: a) 15 Stüf ODriginal-Urfunden anf 
Pergament mit anhängenden GSiegeln. 

55. Bon Herrn Franz Mid. v. JZabornegg-Altenfels, E. f. 
Landeögerichtörathe ꝛc.: a) Kärnt. ftänd. General-Einnehmer- 
amts-Rechnung vom Jahre 1603. — b) 11 Stück Driginal- 
Urfunden auf Pergament mit Siegeln. 

56. Von Herrn Bartlmä Marouſchnigg, Kaplan in Gutta- 
ring: Drig. Adelsbrief des Jakob Strauß vom %. 1561. 

97. Bom Herrn Franz Ritter von Aichenegg, gräfl. Goës'ſchem 
Güter-njpector: „Verzeichniß der im Archiv zu Treffen befind- 
liden Urkunden. 

8. Bon Herrn Jakob Hagen in Klagenfurt: Zwei Original: 
Urfunden (Papier) aus den Jahren 1661 und 1687. 

59. Von Hrn. Hermann Steiger von Amftein, & f. Gendar- 
meriesÖberlieutenant in Klagenfurt: Abjchrift der Polizey— 
Ordnung des Ertzhertzogthumbs Khärndten vom Jahre 1577. 

60. Bom Hrn. Karl Werzer, k. k. Landesgerichtsrathe und 
Bezirkd-Vorfteher in St. Veit: 2 Original-Urfunden auf 
Pergament aus den Jahren 1544 und 1649. 

61. Dom Hrn. Joh. Khull, k. k. Staatsbuchhaltungs-Offizial 
in Grag: Ein Faszikel Orig.-Aften. (Einberufungsfchreiben 
an den fürnt. Landes-Adel zur Erbhulvigung im 3. 1660. 

62. Vom Hrn. Dr. Carlmann Flor, Gapitularen des Stiftes 
St. Baul, £. f. Profefjor ꝛc. a) Manuſeript, betitelt: „Rela- 
zione del stato della Spagna e sue cause.“ — b) Ein 
Buch mit Stammpblättern (ohne Titel). 

63. Bon Hrn. Joſ. Ferner in Metmig: a) Bruchſtück eines 
Vieh-Arzueis Buches aus dem 16. Jahrhunderte (Manufeript). 
b) Ein Kaufbrief aus dem 18. Jahrhunderte. 


64. 


65. 


66. 


67. 


68. 


69. 


71. 


72. 
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Bon Hrn. Mar Archer Stuvirendem aus Grab: 2 Pro- 
flamationen Napoleons I. an dad Wolf von Kärnten und 
an die italienijche Armee. (Gedrudt.) 
Vom Hrn. Ignaz Alber, jub. f. k. Gubernial-Sefretär: 
a) Abſchrift des Kaufbriefes über die Herrichaft Weiſſenegg 
vom Jahre 1565. — b) 2 Urfunden aus dem 18. Jahrhun— 
derte. — C) Urkunde des FE. f. Guberniumd in Trieft, dv. 1. 
Mai 1809, über die Aufnahme des Apoftolo Bapafoglu in den 
öfterreichifchen Unterthand- Verband. 
Bon Hrn. Albert v. Hummelauer, Befiger des Gutes 
Freudenberg: 4 dad Gut reudenberg betreffende Kaufbriefe 
dd. 1523, 1602, 1611 und 1687. (3 Driginalien, 1 Gopie.) 
Dom Hrn. Mihael Lederer: Doftor-Diplom ded Franz 
Anton v. Goltberg dd. 1686, auögeftellt von der Univerfität 
Padua. 
Bon Hrn. Schönlieb, k. k. Gerichts-Adjunkten in Neuſtadtl: 
Tabellen zur Geſchichte des k.k. inneröſt. küſtenl. Appellations— 
Gerichtes in Klagenfurt; verfaßt vom Ef. Appell. Rathe 
Kitter v. Wolf. 
u. 70. Bon Sr. Ercellenz dem Herin F. f. Internuntius zu 
Gonftantinopel 2c. 2c., Anton Freiherrn v. Brofejh-Dften: 
Einen Baszifel von dem Herrn Gejchenfgeber jelbft angefertig- 
ter Gopien der wichtigſten und intereffanteiten egyptiſchen 
Hieroglyphen-Injchriften, und: 

Eine jehr alte jamaritaniihe Handfchrift aus dem Klofter 
in Samaria. (Das Buch Numeri Gap. 16 Vers 14 bi Gap. 
28 in hebräifcher Sprache, aber ſamaritaniſcher Schrift.) 
Pon Hrn. Pfarrer zu Kolbnig, Johann Abermann, wur- 
den eingejendet: 215 Stud Urfunden aus den Jahren 1519 
bi8 1809 (mit einem vom. Hra. Ginjender verfaßten 
Berzeichniffe), darunter fehr viele auf Pergament aus dem 
Haus-Archive des Gutes Litzlhofen, welche über eifrige Ver— 
wendung des hochwürdigen Herrn Ginjenderd von dem P. T. 
Herrn Gutöbefiger, Joſef Ritter v. Ligihofen, dem Gejchicht- 
Bereine überlaffen worden find. 

Bon Hrn. Millyſchowsky, k. k. Landeshauptkaffe-Offizial 
Eine Drig. Urkunde mit 2 anhängenden Siegeln, audgeftell 


73. 


7 


75. 


76. 


77. 


78. 


7 


4. 


— 
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von Ditmar dem Aeltern von Greifenvels, am Tage St. Jo— 
hannis des Evangeliſten A. 1306. 
Vom Hrn. Johann Finſter, Canonicus und Stadtpfarr- 
Vicär in Frieſach: Einen von ihm verfaßten handſchriftlichen 
Aufſatz über das alte Seminarium in Frieſach. 
Aus dem Nachlaſſe des hochſeligen Herrn Fürſtbiſchofes von 
Gurk, Adalbert Lidmansky: 

a) Ein intereſſanter liber memorabilium, die Stadt Bud— 
weis und Böhmen überhaupt betreffend, mit Daten aus 
dem Jahre 1468 beginnend und bis zum Jahre 1697 
fortgeſetzt. 

b) Vier größere handſchriftliche Auffäge, betitelt: Die Gra— 
fen Slawata von Chlum und Koſchunberg. — Geſchich— 
ten der Stadt Neuhaus. — Die Herren von Neuhaus. — 
Perchta von Roſenberg. 

c) Neuer liber memorabilium von Budweis aus den Jah— 
ven 1841 und 1842. 


C. Münzen und Mevaillen. 


Dom Hrn. Joh. Gragger, Studierenden : Kupferne Denf- 
münze auf den Erzbiſchof Alois Breiherrn von Schrenf-Noßing. 
1838. 

Vom Hrn. Antony. Scheucdhenftuel, kak. Landesgerichts— 
vathe in Klagenfurt: 2 antife Silbermünzen (Gordianus 
Pius); 1 antife Bronge-Münze (Nero); 1 antife Kupfer- 
münze (Nerva); 9 antife Bronge- und Kupfermünzen mit 
bereits unfenntlichem Gepräge; 11 filberne Soldi; 6 Silber- 
und 2 Kupfermünzen aus neuerer Zeit. 

Vom Hrn. Franz Nitter v. Aichenegg: 20 antife Kupfer- 
und Bronge-Münzen, ſämmtlich unfenntlihen Gepräged; 5 
Kupfermünzen ond neuerer Zeit. 

Vom Hrn. Enmer, f. £ :Boligeidireftiond-Beamten in Kla— 
genfurt: 1 Silbergrofchen von Erzherzog Ferdinand Karl von 
Defterreih. 1642. 


. Bom Hrn. Franz Magiftris, Handelsmann in Klagen- 


furt: 1 türkische Kupfermünge des derzeit regierenden Sultans 
Abdul⸗Mepdſchid. 


80. 


81. 


38. 


89. 


90. 


91. 


92. 


33. 


— 


Bon Hrn. Beno Scheitz, Capitularen des Stiftes St. Paul, 
f. £. Profeſſor in Klagenfurt: 2 antife Silbermüngen (Nerva 
und Antaninus Pius). 

Von Hrn. Joh. Walenta, Pfarrer zu Poͤrtſchach bei Tan 
zenberg: 1 antife Bronge-Münze (Autoninus Pius) vont 
Zollfelde. 


2. Von Hrn. Franz Bein, Studierendem: 2 antife Broncçe— 


Münzen; 1 antife Kupfermünze; 2 Kupfermünzen aus n. Zeit. 


. Bon Hrn. Karl Wenghein in Klagenfurt: 6 Kupfermüngen 


aus neuerer Zeit. 


. Bon Hrn. Rainer Graf, Gapitularen des Stiftes St. 


Paul, k. k. PBrofeffor in Klagenfurt: 1 Kupfermünze des 
Chriſſoph SKhevenhüller von Aichelberg; 1527. 
(Selten und dem Vereine beſonders willfommen.) 


. Bon Hrn. Johann Schnerid, f. f. Bezirfd-MVorfteher in 


Tarvis: 1 Silbermünze des Dogen Alois Mocenigo. 


. Bon Hrn. Ferdinand Haufer, Bürgermeifter in Klagen- 


furt: 1 Kupfermünze des Königs Garl beider Sizilien; 1700. 


. Bon Hrn. Fer d. Klein, Ef. Lientenant in Oſſiach: 1 Sil- 


bergrojchen von Kaifer Ferdinand IL; 1636. 

Don Hrn. Albert Balbinger, Studierendem: 6 filberne 
Görzer-Pfennige. 

Von Hrn. Mar Tonit, Handeldmann in St. Paul: 2 antife 
Kupfermüngen (Ti. Claudius und Domitian); — 1 antife 
Bronge-Münge (Marc. Aurelius Verus), welche bei Alten- 
dorf nächſt St. Paul auf einem der ausgegraben wurde, wo 
fih auch Spuren von Mauerwerk unter der Erde fanden und 
Ihon früher ein (römifcher?) Topf gefunden worden iſt; — 
2 Silber- und 3 Kupfermüngen aus neuerer Zeit, 

Bon Fräulein Natalie Huber in Klagenfurt: 15 Silber- 
und 2 Kupfermünzen a. n. 3. 

Von Hrn. Rainer, ff Oberreafjchullehrer in Klagenfurt: 
1 zilb. Pfenning der Grafichaft Görz; — 1 ſilb. Huldigungs- 
münze des Erzherzogthums Defterreich ob der Enns; 1743. 
Don Hm. Berner in Metnig: 12 Silber- und 7 Kupfer- 
münzen a. n. 3.5; — 1 bleierner Abdruck einer Mevdaille. 

Bon Hrn, Türk, k.k. Bezirksamts-Offizialen in Kötſchach: 
5 Silbermünzen a. n. 3. 
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Bon Hrn. Johann Haufer, Ff. f. Bezirks-Vorſteher in 
Kötſchach: 1 sehr Schöne wohlerhaltene antife Silbermünze 
mit den Bildniffen der Kaifer Antoninus.Pius ınd Geta. 
(Vom Gurinaberge im Obergailthale.) 
Von Hrn. Thomas Hermanitz, Ef. Steuerdirektions— 
Dffizial in Klagenfurt: 1 Silbermünze von Papſt Bene- 
dift XIV. 
Von Hrn. Mathias Koch, Gaftgeber in St. Donat: 1 febr 
gut erhaltene antife Kupfermünze (Carinus) ; 1 ſilb. Solidus. 
Bon Hrn. Naimund Dürnmwirtb, ff. Oberrealſchullehrer 
in Klagenfurt: hmeſſingenen Jetton. 
Vom hochw. Hrn. Johann Wigeling, Domjcolafter von 
Surf ꝛc. ꝛc.: 1 Thalerſtück des Cardinals Chriſtoph Wid— 
mann; 1656. (Selten und dem Vereine ganz beſonders 
willkommen.) 
Vom hochw. Herrn Maximilian Wallner, Stadt-Haupt— 
pfarrer ꝛc. im Klagenfurt: 1 Schraubthaler (Kaiſer Rudolf FI. 
1607); 1 türkiſche Silbermünze. 
Von Hrn. Kapfer in Klagenfurt: 1 jilb. Solidus; 1 Sielus 
Israelis aus Zinn; 14 Kupfermünzen a. n. 3. 
Don Hrn. Weißgraben, Zahnarzt in Klagenfurt: 1 Silber: 
münze von Johann Friedrich, Markgrafen von Brandenburg: 
Anſpach, 1679; — 1 Silbermünze von Meinhard Grafen 
von Tyrol; — 1 Silberitiif a 12 fr. von 1795. 
Von Hrn. Franz Mic. von Jabornegg-Altenfeld in 
Klagenfurt: Die Ihöne Bronçe-Medaille auf die Induſtrie— 
Ausstellung in München; 1854. 
Bon Sr. Greellenz dem Herrn kaiſ. Statthalter Freiherrn Jo— 
bannv. Schloißnigg: 6 Feine keltiſche Silbermüngzen, 
welche im Jahre 1857 nächit der Boftitation Eis bei der Rea— 
lität de3 Bauers Tierenbacher gefunden wurden (dem Vereine 
neun und vorzüglich willfonnten). 


. Bon Hrn. Mar Archer, Studierendem aus Grat: 4 Bronce- 


Münzen aus der Zeit der franzöfiichen Revolution; 3 Kupfer: 
münzen a. n. 3. 


. Bon Hrn. Dr. Anton Ritter v. Milleji in Klagenfurt: 


1 türfifche Silbermünge und I Silbermünze (15 fr.-Stüd) 
von Karl Herzog von Lothringen, Biſchof v. Olmüg. 


‚06. 


14. 
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Don Hrn. Johann Schaſchl in Ferlah: 64 antife Kupfer- 
münzen (faſt ſämmtlich unfennrlichen Gepräges) aus Gurkfeld 
in Krain. 


‚Bon Hrn. Gruber, penſ. £ k. Oberlieutenant: 1 öfterr. 


Vereinsthaler; 1858. 


. Von Hrn. Donprediger Friedrich Haderer in Klagen- 


rurt: 1 Silbermünze von Papſt Julins III. (1549 — 1555). 
(Dem Geſchicht-Vereine neu und willfonnten.) 


. Bon UIngenannten: a) 4 Silbermüngen a. n. 3. — b) 1 


venetianische Silbermünze. — €) 3 antife Kupfermünzen und 
3 Kupfermünzen a.n. 3. — d) 1 antife Silbermünze (Trajan) 
e) I Silbermünge von Kaifer Karl VL. 


® D. Anticaglien. 


. Bon Hrn. Franz Mid. v. Jabornegg » Altenfels: 


Bruchſtücke antifer Glasgefäße und einer antifen Grablampe. 


. Bon Hın. Dctav Edlem v. Belt, f. f. Landed-Medizinal- 


ratbe ꝛc. in Trieſt. a) Eine reichhaltige, vorzüglich jchöne 
Sammlung egyptiſcher Alterthümer, beitehend in 122 Stüd 
grögeren und Fleineren Anticaglin aus Mumien-Gräbern, 
worunter die Amulet-Figur einer Kate aud Holz und, ganz 
bejonderg, das Fünftlihe Auge einer Apis-Mumie ald 
Seltenheiten ausgezeichnet find. — b) Römifche Alter— 
thümer aus Salona: 1 Schlüſſel aus Bronçe; 2 Ninge 
und 1 Gamare aus Broner; 2 Ihränenfläjchchen und einige 
Stüfe Mofaif. 


. Bon Hrn. 3. Schwarz in Paternian: Ein antifer Kelt aus 


Bronce nit vorzüglich Schöner Aerugo, gefunden im Jahre 1858 
auf dem „Troboltfelde” an der „Scharnitzen“ nächft der Stog— 
genboyer-Straße im Bez. Paternian. 


. Bon Hrn. Johann Schaſchl in Ferlab: 16 Stüd Fleine 


Anticaglien aus Bronce, darımter 1 Schnalle und 2 Fibeln 
(eine in Form eined Wrerdcbens), bei Gurffelo in Krain 
gefunden. 

Bon Sr. Ereellenz dem Hrn. k. k. Internuntius in Conſtanti— 
nopel, Freiherrn von Prokeſch-Oſten: a) eine jehr werth- 
volle Sammlung egpptijcher Alterthümer, aus 29 Num— 
mern beitehend, unter denen die Mumienfigur eined vom 
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Todtengerichte verurtheilten Verftorbenen ald Seltenheit her— 
vorzuheben iſt. — b) Eine 60 Nummern zählende Sammlımag 
höchſt intereffanter umd jeltener phönizifcher Alterthümer 
von der Küfte Klein-Aſiens. — c) 24 Stück griechiſche Sil- 
bermünzen, darunter mehrere erfter Größe und von vorzüglicher 
Schönheit. — d) Griechiſche Alterthümer: 1 ſehr Schöne Urne 
mit Henfel; 1 fleiner Torso aus gebranntem Thon; Bruchſtück 
eines großen Basreliefs; 2 Eleine Niguren aus Erz; 7 vor- 
züglich Schöne Vaſen aus Mlabafter. 

115. Von Hrn. Kranz Nitter von Mever, k. k. Botichafte- 
Sefretär in Gonftantinopel: a) Eine jehr bedeutende, werth— 
volle Sammlung egyptiicher Altertbiimer, 125 Nummern 
zählend, darunter 8 befchriebene Papyrus-Rollen, 2 hölzerne 
Kämme und 1 Paar Schilirohr-Sanvdalfh einer Mumie, 2 
Schlangen- und 4 Grocodill-Mumien. — b) Griechiſche Alter: 
thümer: 1 Schöne Lampe in Form eines feinen Stieres au? 
Thon; 4 andere einfachere Grablampen; 1 Urne aus Thon. 

116. Bom Hrn. f. f. Landesgerichtörathe Mich. Franzv. Nabor- 
negg-Altenfels: 3 Stücke Meſſerſcheiden aus Bronce 
und 2 Ffleine Bronçe-Blättchen, welche neben menſchlichen 
Sfeletten und großen Thier-Zähnen im Jahre 1857 bei den 
Erdarbeiten fir die Färnt. Eiſenbahn nächſt Grafenftein aus: 
gegraben worben find. 


E. KRunftgegenftände aus älterer und neuerer Zeit; 
Verſchiedenes. 


117. Von Hrn. Franz Doberniag, Lehrer an der Normal: 
Hauptichule in St. Paul: ine mit Elfenbein eingelegte 
Sadgeige. 

118. @ine vermwitterte zerbrochene Sadfuhr und zwei Soldaten: 
Nodfnöpfe; aufgefunden am Mredielnähft dem zer ſtör— 
ten Blockhauſe. (Don Hrn. Mi. Franzv.Jabornegg— 
Altenfel®.) 

119. Eine hölzerne Pulverflaſche mit Schnigarbeit, angeblich einft 
Eigenthum des Stefan Kadinger, Nebellenrührers im Ob— 
der-Enns'ſchen Bauern-Aufſtande Ao. 1625 und 1626. 
(Gefchenf von Hrn. Franz Stanger, f. f. Rittmeifter in 
Oſſiach.) 


120. 


ı21. 


123. 


128. 
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a) Ein Pfeil (aus einer Kirche im Lavantthale); — b) Eine 
meifingene Sonnenuhr. (Gejchenf von Herrn Guggitz, 
Akademiker.) 
Ein Thaler (5 Lire) der prov. Regierung der Lombardei vom 
Jahre 1848. (Zum Aufſchrauben, mit den inwendig befind— 
lichen photographirten Bildniſſen Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät, 
Kaiſers Franz Joſef J. dann der Generale Graf Radetzky, 
Fürſt Windiſchgräz und Freiherr v. Jellacich.) Geſchenk vom 
Hrn. f. k. Oberfinanzrathe Dr. Sebaſtian Steiner. 


. Das lithographirte Bildniß weil, Sr. Exeellenz des Freiherrn 


Sranzv. Ottenfels-Gſchwind, aem. f. f. Internuntius 
in Gonftantinopel; geboren in Klagenfurt. (Geſchenk vom 
Fränlein Kranzisfa Beer.) 

Altdeutſcher Heiligenfchrein and St. Peter im Hofe (Statue 
des h. Petrus im päpftlichen Ornate, in fisender Stellung. 
Rückſeite Gemälde: St. Chriftoph) Geſchenk von der 
Gemeinde St. Veter über gütige Verwendung des Hrn. Be- 
zirks-Vorſtehers Leopold Edlen v. Blumfeld und des hochw. 
Hrn. Pfarrers Math. Hattler. 


. Lithogr. Anfiht von Prag. Prämienblatt des böhm. Kunft- 


vereine3 vom Jahre 1857. (Gefchenf von einer ungenannt 
jein wollenden Dame.) 


.Ein altes Hufeifen, gefunden nächſt dem alten Thurme in 


Federaun. (Gef. vom Hrn. F. f. Hauptmanne Moritz Ritter 
v. Litzlhofen.) 


. Karte des Herzogthumes Kärnten. Von Bayer, f. f. Bau— 


Eleven. 1858. Verlag von Ferdinand Edlen von Kleinmayr 
in Klagenfurt. (Geih. von Hrn. Thom. Hermanig, k.k. 
Steuerdireftiond-Offizial.) 


. Drei aus Holz neichnigte Statuen. (Heilige Biſchöfe, unter 


denen einer als der h. Ulrich gekennzeichnet it.) Vorzügliche 
Kunftwerfe aus dem 16. Jahrhunderte. (Geſch. vom Hrn. 
Geſchicht-Vereins⸗Direktor Freiherrn v. Ankershofen.) 

Ein Paquet kleiner ſehr intereſſanter Spielkarten, auf Papier 
gezeichnet und theilweiſe illuminirt; vom Jahre 1585. Die— 
ſelben wurden in Weitensfeld bei der Reſtauration eines Hauſes 
in einem Loche der Zimmerwand gefunden. (Geſch. von Hrn. 
Kanzian in Weitensfeld.) 


129. Gin Mauerziegel aus dem im Jahre 1858 abachrochenen 


Kärntner-Thore in Wien. (Gefchenf von Hra. f. £ 
Gensd'armerie-Oberlieutenant Hermann Steiger von 
Amſtein.) 


Ankänfe, 


welche im Solarjahre 1858 vom fürnt. Geſchicht-Vereine realifirt 


10. 
11. 


worden find: 


. Mitrheilungen der £. f. Central-Commiſſion zur Erforſchung 


und Erhaltung der Baudenfmale. IH. Jahrgang. 


. Grundrig der Gefchichte der deutſchen NationalsFiteratur; ent— 


worfen von Auguft Koberftein, Leipzig 1856. 2 Bänpe. 


. Ürgerchichte des menſchlichen Geſchlechtes; durch U Fr. 


Gfrörer. Schaffhaufen 1855. 2 Bände. 


. Monumenta Ungriea. Edidit Joh. Christ. Engel. Vien- 


nae 1819. 


. Bibliographifches Gentral-Organ des öfterr. Kaiferftaates. Im 


hohen Auftrage des kaiſ. Minifterinmd ded Innern. Jahre. 
1858. 


. Gedrängte Geſchichte des öſterr. Kaijerftaates bis auf die neueite 


Zeit. Von Johann Grafen Mailath. Wien 1851. 


. Defterreih unter Maria Iherefia. Von Dr. Adam Wolf. 


Wien 1855. 


.Geſchichte des Volkes Israel, zugleich mit den Umriffen ver 
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Preiswürbige Männer laͤßt die Muſe nicht Bes 
Horat. 4. B. Od. 8. V. 28. 


Bildungsgang. 
8.1. 

Sobwohl bereits im April 1860 der Herr Vereins⸗Sekretär, A. Ritter v. Gallen« 
ftein, eine Biographie des feligen Bereins-Direftors veröffentlicht hat, fo follen 
diefe Zeilen doch als fchuldiger Danfeszoll für die fo vielen und großen 
Berbienfte um den Gejchichtwerein, um die vaterländifche Archäologie und 
Gefhichtforfhung in dieſen vaterländifhen Blättern erfcheinen. Iſt es doch 
auch ein höheres Bedürfniß feiner Landsleute und Fachgenoſſen, das Andenken 
des fo gelehrten Gefhichtforfchers und fo unermüdlichen Konfervators für die 
Erferfhung und Erhaltuna der Baudenkmale in Kärnten zu ehren und zu 
berewigen, wie es auch im Intereſſe aller jener miffenfchaftlihen Bereine 
liegt, die ihm zu ihrem Mitgliede ernannt haben, die Würdigung ber Ber- 
dienfte um die Wiſſenſchaft, die einem ihrer verehrteften Mitglieder zu Theil 
wird, in biefem VI. Yahrgang unſers Archives zu lefen. Berner erfcheinen 
oft auch in dem Leben eines Gelehrten ſolche Momente, die auf den Gang 
feiner Bildung, auf die Wahl feines Berufes, auf feine Lieblingsbefhäftigung 
und die ganze Richtung feiner Thätigkeit einen entfcheidenden Einfluß üben. 
Auh dürfte es nicht ohne Intereffe fein, zu erfahren, wie fich die erften 
Keime feiner gelehrten Bildung in der früheften Zeit zu entwideln begannen. 

Als Sohn des fehr begüterten Gottlieb Karl Freiherrn von Ankershofen 
und deſſen Gemalin Marianna, gebornen Gräfin von Gaisrud, hatte der junge 
Mufenfohn alle Mittel, ſich frühzeitig gehörig auszubilden. Doch wollte ber 
junge Freiherr lieber ven Weg der Bequemlichkeit im Gange feiner Ausbil 
dung am Gymnaſium, al8 ben der Anftrengung und des Fleißes einfchlagen. 
Der verewigte Herr Baron wollte ausprüdlih, daß diefes Umftandes erwähnt 
werben foll, weil an biefer Klippe die Fortfchritte jo maucher Sünglinge in den 
Wiſſenſchaften zu fcheitern pflegen. Schon der alte Gnomiler Theognis fagt : 
Ueberfluß ift verberblicher ald Mangel; und Hypſeus behauptet * Stobäus; 
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Niemand wurde durch Mangel am Betreiben der Wiſſenſchaften fo ſehr mie 
durch Reichthum gehemmt. 1) Die Lehrer fordern auch, wie Genefa fagt, 
mit Recht mehr Anftrengung von jolden Schülern, von welden man größere 
Leiftungen erwarten fann. 2) In dieſem Sinne fteigerte auch P. Ildephons 
Steinheubel, aus Schwaben, Profeffor in Klagenfurt, die Anforberun- 
gen an den Gottlieb v. Anfershofen, deſſen trefflihe Anlagen und Talente 
er erfannte, aber in feinem Verhältniffe zu denjelben fand; als aber bie 
gütlihen und wohlmeinenden Ermahnungen zu eifrigerem Fleiße fruchtlos geblie— 
ben, fo ergriff er die Methode des Drbilius, berief ven unfleifigen Schüler 
auf fein Zimmer und gab ihm, im größten Eifer und Aerger immer bie Frage 
wieberholend: „Willft du lernen“, ein Paar derbe Streiche, welche bie 
erwünjhte Wirkung machten. Denn die beften Köpfe bebürfen am meiften 
der guten Erziehung und Bildung, und ohne Thränen können weder bie 
Bäter ihren Kindern die Tugend einprägen, noch die Lehrer ihren Schülern 
nüglihe Kenntniffe und Wifjenfchaften beibringen. 3) Den Gott lieb Hat, 
ben züchtiget er, ift ein längft befannter Bibelfpruch, und wer die Zucht liebt, 
ift ein Freund der Wifjenfchaft. 4) Durch dieſe ernfihafte Benehmungsweiſe 
bes firengen Lehrers wandelte fi der fühige Gymnaſialſchüler von nun an 
gänzlich um und zeichnete ſich ald einer der beiten Schüler am Oymnafium aus. 
Je mehr er in den Wiſſenſchaften Fortſchritte machte, defto mehr wuchs feine 
Pietät gegen feine Lehrer. Daher jchreibt auch unjer verewigter Freiherr von 
Antershofen in ber Vorrede zur Geſchichte Kärntend: „Die Einwanderung 
der Benebiftiner aus ber durch ben Kaiſer Franz I. von Defterreidh im fein 
Reich gerufenen Kongregation von St. Blaſien macht in ber Kulturgejchichte 
Kärntens überhaupt, insbefondere aber in der heimiſchen Geſchichtforſchung 
eine entſchiedene Epoche. Denn mit ben beiden Jeſuiten, Erasmus Fröhlich und 
Markus Hanfig, ftagnirte fo zu jagen die Gefhichtforfhung in Kärnten durch 
einen langen Zeitraum. Auf eine rihtige Benügung der Dentmäler 
der Borzeit, den einzig rihtigen Weg zu einer beglaubigten 
Landesgefhihte,wiefen erft vie Mitarbeiter an der blafiani- 
[den Germania sacra hin. Zu biefem herrlichen Werke liegen im 
Stifte St. Paul nod Beiträge in Handjchriften z. B. ber Episcopatus 
Spirensis von P. Ignaz Kopp aus Munderfinget in Wiürtemberg. Die 
Germania sacra wurde durch die Aufhebung des herrlichen Benediltiner— 
ftiftes St. Blafien im Schwarzwalde leider unterbrohen. Denn das Edilt 


1) Theogn, ®. 615. Stob. 93. p. 515. — 2) Sencka v. d. — — 38) 
‚Aenophon Mem, 4, 4. u. Cyropaed, II. 2, 7, — 4) Proverb, 8. 12, 1 
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vom 14. Februar 1803 über die Stifte und Klöfter in Baden traf aud) 
St. Blafien, eine der 4 Abteien, die zuletst aufgehoben wurden. Im März 1807 
war das endlihe Schickſal diefes fo berühmten Stiftes noch nicht entfchieden, 
fondern es wurde erft im Mai vesfelben Jahres beftimmt, daß der Kaiſer 
franz I. von Oeſterreich dem Fürftabt Berthold III. Rottler, aus Oberefhad 
in Baden, dem letten Neichsfürften, zuerft das Kollegiatftift Spital am 
Porn angetragen habe, weldyes die Blafianer von 1807—1809 in Mai 
bewohnten; dann wurde aber, weil e8 zu weit von Klagenfurt, wo ihnen 
das Gymnaſium übergeben worden, entfernt war, das unter Kaiſer 
Joſef aufgehobene Benebiktinerftift St. Paul, etwa 7 Stunden öftlih von 
Klagenfurt, ihnen übergeben. Im Auguft erhielt Berthold III, Rottler nach viel- 
fachen Pladereien die Erlaubnig mit 30 Mitbrübern gegen Abzug eines 
Drittels ihrer Penfion nad) Defterreich zu wandern, und fie übernahmen ſogleich 
am 21. September 1807 das Gymnaſium zu Klagenfurt in Kärnten. 

Hier leitete P. Ambros Eichhorn, ans Wütlelofen in Baden, ben 
ganzen Unterricht mit 8 feiner Mitbrüder mit vielem Ernſte und großer 
Strenge. In Klagenfurt empfieng Graf Salm, Fürftbifhof von Gurt 
und fpäter Kardinal, diefe Söhne des h. Benebift mit großer Freude und 
Liebe, und es gereicht ihm zur Ehre und bleibendem Ruhm, fagt Gams 
in feiner Kirchengeſchichte 1), daß er die ausgezeichneten Väter von Gt. 
Blafien ehrte und hegte. Kaum hatten die St. Blafianer im Stifte St. 
Paul im Lavantthale feften Fuß gefaßt, als ihre Mitglieder ihre altgemohnte 
raftlofe gemeinnügige Thätigkeit aufnahmen, bie eben den jungen Gottlieb 
Freiherrn von Anfershofen allmählig für das gefchichtlihe Studium gewann. 
Denn eben der wiflenfhaftlih fo thätige Präfett Ambros Eichhorn richtete 
jein erſtes Augenmerk auf die römischen und keltiſchen Denkmäler in feinem 
neuen Baterlande Kärnten, wie feine Beiträge zur ältern Geſchichte und 
Topographie von Kärnten, bie in 2 Bändchen bei Joh. Leon in Klagenfurt 
1819 erſchienen, und mehrere Aufſätze in der kärntneriſchen Zeitfchrift zur 
Genüge beweifen, die Freiherr von Ankershofen als Vorarbeiten für die 
vaterländiſche Gefchichte erwähnt. Eben fo preist er die vom P. Trudpert Neugart, 
aus Billingen in Baden, lateinifch gefchriebene Historia Monasterii O.S.B. ad 
S. Paulum in valle inferioris Carinthiae Lavantina , die erft im Jahre 1848 
bei Joh. Leon in Klagenfurt im Drude erſchien. Da nun P. Trubpert 
Neugart die Mufe feinem zweiten Vaterlande weihte und eine Carinthia sacra 


1) 8. ©. 530. 
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berauszugeben beabfichtigte, fo wurde feine Geſchichte des Bisthums Konftan;, 
von der nur der erfte Band in St. Blafien 1803 erjchien, unterbroden. 
Denn Neugart fchrieb nun die Historia Episcopatus Lavantini, melde 
Dr. Rarlmann Tangl, k. k. Univerfitäts-Profeffor in Pemberg, nun in Graz, 
glüdlicher vollendete. ALS Heinere Monographien ſchrieb Neugart bie Gefchichte 
der Klöfter St. Georgen am Läugſee, Biltring bei Klagenfurt, St. Lambrecht 
in Oberfteier und ver Propftei Maria Werd am Klagenfurter-See. Franz Xaver 
Grüninger, aus Villingen in Baden, Trubpert Neugart's eifriger Schüler, 
und gleihfam der Erbe feines Forſchergeiſtes in der Geſchichte, ſchrieb 
einen furzen Abriß der Geſchichte Kärntens als Leitfaden für weitere For— 
fhungen, dann die Monographien über Berthold von Zähringen und über 
die Frage, wie Kärnten an Defterreih Fam. Xaver Grüninger machte die 
Arhive von St. Andrei im Pavantthale und in Wolfsberg, in Millftatt 
und Biltring zu bem vorzüglichften Augenmerke feiner Sammlungen und 
Forſchungen. Eine Frucht der im Biltringer Archive gemachten Entdeckungen 
ift feine Abhandlung über Kärntens Wappen. Seine Fertigkeit im Zeichnen 
und Malen widmete er den Kopien aus dem färnt- ſtändiſchen Wappenbuche. 
Mit allen feinen Arbeiten beabfihtigte Grüninger eine Yandesgefchichte im 
ganzen Umfange; aber eben diefe angefirengten Forſchungen neben anderen 
Berufs-Gefhäften untergruben feine Gefundheit fo, daß fein früher Tod ver 
vaterländifhen Gefchichte einen gründlihen Bearbeiter und unferm Freiherr 
von Ankershofen einen wahren Freund entriß. Alle dieſe ernten, wiffen- 
Ichaftlihen Beftrebungen der Blafianer auf dem Gebiete ver Geſchichtforſchung 
wirkten magifc auf den ſehr empfänglichen Geift des jungen Barons v. Ankers— 
hoſen, der unter dem Vorleuchten folder Männer ſich mit aller Begeifternng 
ähnlichen Forſchungen hingab. So werben wir e8 begreifen, daß Ankershofen, 
der für feine Lehrer und Aneiferer zur Geſchichtforſchung aud die größte 
Berehrung hegte, fein Handbuch der Geſchichte Kärntens denjelben widmete. 
„Möge e8 mir erlaubt fein”, fagt er in ber Vorrede, „dem Andenken der Lehrer 
und bes fFreundes meiner Jugend (Xaver Grüninger) daburd einen Beweis 
meiner hohen Verehrung, des innigen Dankes und ber treu bemwahrten 
Freundesliebe zu zollen, daß ich es verfuche, dem Ziele, welches fie 
erftrebten, vor deſſen Erreichung e8 aber der Vorfehung gefiel, fie in cin 
glüdliheres Leben abzuberufen, näher zu rüden, wenn es mir aud nicht 
gelingen wird, bis zur ermwünfchten Nähe zu gelangen. Dankbar muß id 
befennen, daß mir durch Eröffnung der Hilfsquellen vielfeitige Unterftügung 
zugefommen if. Das Stift St. Paul geftattete mir nidht nur die Be— 
nügung der Sammlungen Neugart’s, Eichhorn's und Grüninger’s, 
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fondern verfagte mir aud, ungeachtet der nicht unbebeutenden Entfernung von 
meinem Wohnorte, nie eines feiner Bibliothefwerfe”. 1) So Antershofen, 
der eine natürliche Pietät gegen das Stift St. Paul bi8 ans Ende feines 
ftets thätigen Pebens tren bewahrte. Den befonderen Grund davon wollen wir 
noch anführen, weil er auch auf feinen Bildungsgang Bezug hat. 

Die Blafianer des Stiftes St. Paul imponirten mit ihrer wiſſen— 
ſchaftlichen Thätigkeit dem ftrebfamen Freiherrn v. Anfershofen fo fehr, daß 
er, um feiner Pieblingsneigung und feiner Vorliebe für das Gefhichtftubium 
gerecht zu werben, ſich entſchloß, ein Mitglied des Stiftes St. Paul zu 
werben. Er trat auch 1811 wirflih in ben Orden bes h. Benedikt, und 
wurde im November ald Novize in St. Paul eingefleivet. Nun ftand er 
den Männern der Wifjenfhaft näher und wurbe von ihnen auch noch näher 
an fie gezogen. An der Spige ber religiöfen Geſellſchaft ftand damals ber 
Fürftabt Berthold II. Rottler, weiland felbft Profeffor der Diplomatik, 
Heraldit und Numismatit an der Univerfität in Freiburg im Breisgaue, und 
freute fi fehr, an dem jungen Freiherrn von Ankershofen einen ftrebfamen 
Priefter der Klio zu erbliden, der nun mit Feuereifer feine Gefchichtftubien 
begann. Das ftille bejchauliche Leben in der altehrwürbigen, geſchichtlich 
merkwürdigen Abtei St. Paul, deren reihe Bücher- und ardivaliihe Schätze 
ihm ven jener Zeit an fortwährend mit größter Liberalität geöffnet blieben, 
die imponirenden Perfönlichfeiten, die ihn dort in den heiligen Hallen ums 
gaben, waren für feinen aufgewedten Geift ganz geeignet, den Eifer für 
wiſſenſchaftliche Beſtrebungen überhaupt und für Gefchichtforfhung insbefondere 
zu entflammen. Der edle hochherzige Fürſtabt, ſchon durch feine Perſön— 
Iichfeit fehr einnehmend, blieb ftet8 des jungen Barons v. Ankershofen vor- 
zügliher Gönner und Förderer feiner Geſchichtſtudien; der herrliche, milde, 
und tiefgelehrte P. Trudpert Neugart, dieſer Neftor der deutſchen Kirchen- 
geihichte und Mufterbild eines behren fchönen, ehrwürdigen Greifes, führte 
ihn in das Heiligtum der großen Lehrerin ber Menfchheit ein, und ber 
lanfte Tiebenswürdige Franz Xaver Orüninger war der geliebte Freund Ankers— 
hofens, der fih an ihm mit ganzer Seele anfchloß und die Liebe zur Ge— 
ſchichtforſchung mit ihm theilte. Diefe beiden wiſſenſchaftlichen Männer waren 
8 vorzüglich, welde die Zeit des Noviziates des jungen Geſchichtforſchers 
zu einer ber glüdlichften feines Lebens geftalteten. 

Hier erfuhr er es in tiefiter Bedeutung, wie angenehm und füß es feis 
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mit gleichgeſinnten Brüdern zu wohnen und zu leben. Was iſt angenehmer, 
als einen Freund zu haben, mit welchem man wie mit ſich ſelbſt ſprechen 
lann? Selbſt der Genuß des Glückes wäre ohne Beſitz eines Freundes, ber 
fih an demfelben erfreut wie wir jelbft, nicht fo groß. 1) Wer einen wahren 
Freund findet, hat einen großen Schag. 2) Im dieſer günftigen und freund— 
lihen Umgebung in den ftilen Hallen des Stiftes St. Paul entfaltete fic 
der ſehr empfängliche Geift des Novizen zur großen Freude der Stiftsgenoffen. 
Eine ſehr talentvole Natur wird, wenn fie gehörigen Unterricht genießt, zu 
aller Tüchtigkeit allmählig gedeihen. 3) 

So lebte Freiherr von Ankershofen faft ein Yahr im ber beften Bor- 
fhule für feine Gefhichtforfhungen fehr glücklich. Doch er war auch ver 
Liebling feiner Mutter, die er mit aller zärtlichen Verehrung liebte, und 
deren Rufe, er möchte doch ſich ihr zurückgeben, er nicht wiberftehen konnte. 
So zog Anfershofen, der zärtlihen Liebe zu feiner Mutter folgend, wieder 
in feiner Eltern Haus. Dod der Drang nad Wiffenfchaften war ihm jchon 
ein höheres Bedürfniß. Nun fchöpfte er auh am Lyceum zu Klagenfurt aus 
Profefjors von Fladung Borträgen über Gejhichte, welder durch ſchöne 
Sprache und Lebendigkeit die Aufmerffamfeit der Zuhörer feffelte, neue Be 
geifterung für das Studium der Geſchichte. Auch die übrigen Bildungsmittel 
benugte Freiherr v. Ankershofen für fein Lieblingsfach, beſonders die ein— 
ſchlägigen Werke der k. k. Bibliothet in Klagenfurt. Daher erwähnt er auch 
dankbar der Bereitwilligfeit des damaligen Bibliothelars Peter Budik, der für 
die -literaren Bebürfniffe einer vaterländifhen Geſchichte ſorgte. Auch die 
übrigen Schäte für die Pandesgefchichte zog er frühzeitig in fein Intereſſe. 
Dahin gehören vorzüglih die Lapidar-Sammlungen der Herren Dr. Kumpf, 
und M. Fr. von Yabornegg zu Altenfels, nun k. k. Oberlandesgerihtsratbes, 
der jegt die römischen Infchriften herausgibt, die in Kärnten gefunden wurden, 
Dankbar erwähnt auch Freih. v. Ankershofen der Fiberalität Sr. Durdlaudht, 
des Herrn Fürften Ferd. v. Nofenberg und Gr. Ercellenz, de8 Herren Peter 
Grafen v. Go8s, deffen koftbare Bücherfammlung in der k. k. Lycealbibliothel 
zum Nuten der Lernbegierigen anfgeftellt ift; ferner der lobenswerthen Hu- 
manität, mit der Ge. Ercellenz, der Landeshauptmann u. k. k. Appellations» 
Präfident, Freiherr v. Sterned, feine Forfhungen durch die bereitwilligften 
Mittheilungen aus feiner eben fo zahfreihen als ausgezeichneten Bücher: 
fammlung unterftügte. Endlich verwendete Freiherr v. Antershofen auch 


1) Cie. de amicit, 6. — 2) Eccles, 6, 14. — 3) Plato rep. 6. p. 49, 


große Summen als vermöglicher Herr für fehr viele und Foftfpielige Werte, 
um feinem Handbuche der Gefchichte Kärntens jene Gründlichfeit und Boll- 
ftändigfeit zu geben, melde von den Fachgelehrten einftimmig gepriefen wird. 
So lieb ihm der Befit der Herrſchaft Tanzenberg als ein willlommenes Afyl 
war, wo er ganz umngeftört in der Nähe der ehrwürbigen Stelle ver alten 
Karnburg, auf die geweihte Ruheſtätte des heiligen Modeftus, auf Kärntens 
Herzogsftuhl und auf das weite Grab der Römerſtadt Virunum hinſchauend, 
geſchichtliche Studien machte, jo wollte er felbe doch verkaufen, um ſich deſto 
mehr der Geihichtforfhung widmen zu können, und trat aud deshalb 1850 
ala k. f. Appellations-Gerihts-Sekretär in den Penfiensftand, weil aud die 
Geſchäfte bei der 
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fi vermehrten. Denn als im Jahre 1845 am 16. September in der erften 
Seneral-Berfammlung die Wahl zum Vereinsdirektor einhellig auf 
den Freiherrn v. Anlkershofen fiel, förderte er fo ganz nach feiner Herzensluft die 
Ehre ıpıd den Nuten feiner Heimat durch die mächtigen Hebel feines tiefen, gründ- 
lihen und umfaffenden Wiffens mit einem wahren Feuereifer für die vaterländifche 
Geſchichtforſchung. Allein auh ſchon als Ausſchußmitglied betheiligte er fich 
eifrig am der allfeitigen Thätigkeit des Geſchichtvereines, wie die Carinthia 
vom 20. Yuli 1844, Nro. 29 u. 30, im Berichte über das Wirken des 
hiſtoriſchen Vereines für Kärnten e8 nahweift. Er gab nämlich fogleich bie 
Frucht feines vwichährigen Fleißes, Die reihe Sammlung vor Urkunden, Rege— 
geften, Abjchriften und Auszügen vom 9. bi8 17. Jahrhundert nebft anderen 
werthuollen Büchern, Handfchriften und wichtigen geſchichtlichen Materialien 
dem Geſchichtvereine höchſt liberal zum Eigenthume. Seine fehr koſtſpielige 
und reichhaltige eigene Bibliothek ſtellte er allen Lernbegierigen zu Dienften. 
Als er nad) errungener Selbſtſtändigleit des Vereines in der General-Berfammlung 
am 24. Dftober 1849 den anmefenden Mitgliedern mitgetheilt hatte, daß Se. 
laiſ. Hoheit der Erzherzog Johann als Bereins-Proteftor die Auflöfung des Cen- 
tral⸗Ausſchuſſes in Graz und die felbftftändige Conſtituirung des hiſtor. Vereines 
für Kärnten genehmigt habe, und Freih. v. Anfershofen als Direktor des 
Bereines einftimmig gewählt war, fo konnte derſelbe mit ganzer Kraft und 

Hingebung feiner Baterlandsliebe die allfeitige Wirkfamteit vor dem In— 
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und Auslande wirbig vertreten. Denn nun widmete er Seine ganze 
Seiftesthätigkeit diefem wiſſenſchaftlichen Imftitute mit aller Energie und 
Ausdauer und fehr vielen Opfern bis zu feinem legten Atbemzuge.. Die 
Beweise feines eifrigen Wirfens für den Verein enthalten die letzten Nummern der 
Garintbia vom Yahre 1829, 1833, 1838, 1839, 1844, das Archiv für Kunde 
öfterreichifher Gefchichtsquellen im 21. ®. von Nro. 693—820 von ©. 
1210—1225; dann ber reiche Urfundenfchag, die jehenswerthen Sammlungen 
für Kunſt und Altertfum, die mannigfaltigen wiffenfhaftlihen Hilfsmittel, 
mit welchen er meiftens perfönlich die Benützer derfelben, beſonders die Studie— 
renden, unterftütte, und biefen wohl au für ihre fchriftlihen Arbeiten und 
Gegenftänte der Geſchichte die beften Aufjchlüffe ertheilte über die Art und 
Weiſe der Benützung der Quellen. Er fuchte gewöhnlich felbft die verlangte 
Hilfsquelle mit größter Bereitwilligkeit und äußerte feine Freude über den Eifer 
ber Gymnaſiaſten für bie einfchlägigen Studien. Er fchrieb ein Berzeihnig über 
die zahlreichen gejanımelten Urkunden und deren Abichriften und Auszüge. 
Fernere Beweife feiner eifrigen Thätigfeit für den Verein und bie Geſchicht— 
forfchung Tiefern die gefammelten nahezu 3000 Münzen, die 4000 Bände 
Bücher, worunter fehr koftfpielige fich befinden, dann die übrigen vielen 
antifen Kunſtſchätze. Beweiſe feiner Titeraren Thätigfeit geben die gebie- 
genen Aufſätze und gelehrten Abhandlungen im „Ardive für vaterländifche 
Geſchichte und Topographie” , ber von ihm rebigirten Zeitfchrift des 
Geſchichtvereines. So floffen aus feiner Feder die Aufſätze: „über den 
Urfprung der Verpflichtung der Grundholden zur Leiftung von Gaben 
und Dienften an ihre Grundherren“; „ungebrudte Materialien zur Kir— 
chengeſchichte Kärnten® im 16. Sahrhunderte*; „Prüfung ber verfchie- 
benen Anfichten über die Herleitung des Namens Kärnten‘; „das Herzog— 
thum Kärnten im 9., 10., 11., 12. und in ber erften Hälfte des 13. 
Jahrhunderts“ im I. Yahrgange 1849, — „die ungebrudten Materialien 
zur Kirchengeſchichte Kärntens“ im II, III. und IV. Yahrgange 1850, 
1856 und 1858 des „Archives“ mo auch die „Mittpeilungen aus ben 
färntnerifchen Lehensakten“ und die „Abhandlung zur Geſchichte der Fugger 
im bambergifchen Kärnten“ vom Freiherrn v. Antershofen gejchrieben 
find. Im II. Yahrgange theilte er den Auffa mit: „Wie die Bürgerfchaft 
die Yahrmarftöfreiung vom Herrn Prälaten in St. Paul abholen ſoll“ — 
dann bie „Beiträge zur Landeschronik“, die auch im IV. Yahrgange 1858 
fortgefett werben; „das Färntnerifche Landredt vom Jahre 1338 wo gemöhn- 
lich der lateiniſche Text aus den Quellen in den Noten fteht, wie überhaupt 
Ankershofen nur aus verläßlichen Quellen fhöpfte. Im IV. Yahrgange ſchrieb 
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er die Abhandlung: „Wie und mas Geftalt das Gotteshaus St. Paul, 
Hofrichter und Marktrichter daß Ybl jo bei der Bürgerfchafft und im YBurg- 
fridt fürybergehet, zu ftraffen, Gericht und Gerecht Adminiftrieren follen“. Dann: 
„Wie die Malefit-Perfonen follen eingezogen, examinirt, torquirt, berechtet 
zum Tod verurtheilt werden”; ferner das Stadtrecht von St. Yeonhard 
im Dberlavantthale u. das St. Peonharder Bergredht vom 22. Yuli 1325; 
und „kurzer Auszug aus verfchiedtenen Pandichaftichriften, die Gilt einlang 
diefes Landt Kärnten, wie aud die daran v. Zeit zu Zeit an repartierte, 
vndt geftiegene Steuer anlag, auch riftgeld, Vndt Contribution nicht weniger 
gränzig eintheilung vndt weinmauth betrefend“. Im V. Jahrgange ſchrieb er 
das Magdalenen-Hofpital in Frieſach.“ Der Auffag: „Ueber die Aufgabe des 
färntneriihen Gefchichtwereines mit Nüdficht auf den gegenwärtigen Stand ber 
Geſchichtforſchung und die Bedeutung der Baudenkmale als Gefchichtquellen“ 
ft im vorliegenden VI. Hefte der Vereinszeitſchrift abgedrudt. 

In den Schriften des hiſtoriſchen Vereines für Inneröſterreich I. 
B. fchrieb er „über den hiſt. Anlaß zur Sage von den Perheerungszügen 
der Margaretha Maultafhe in Kärnten”; in den Mittheilungen des bift. 
Pereines für Kärnten vom Jahre 1848: „Die Farben der Fürntnerifchen 
Panbesfahne im Archive für Kunde öſterr. Geſchichtquellen der E. f. 
Aladentie ver Wiſſenſchaften: „Urkunden-Regeften zur Gefhichte von Kärnten‘; 
legterfchienene Abtheilung der Regeften, Nr. 693 bis einjhlieflih 820, 
Periode von 1210 bis 1225 im 22. Bande des genannten Archives 1860. 
Durch diefe Schriften und Zufanımenftellung der bisher unebirten Materialien 
bahnte er vorzüglich für Rechts- und Kirchengefchichte die fünftige Vollendung 
feines umfangreichen und fehr gründlichen Gefchichtwertes an. Als im Jahre 
1854 am 24. Oftober in der General-Verfammlung die Genehmigung der 
abgeinderten Statuten des Geichichtvereined den Mlitglievern kundgegeben 
wurde, fo wurde der Ausſchuß um 2 Mitglieder ftatutengemäß vermehrt. 
Da verlangte auch Freiherr von Anfershofen eine neue Wahl zur Befegung 
feines Amtes, „weil für den Verein ein neues Stadium eintrete‘. Er wurde 
zum, wie es zu erwarten war, durch Zuruf einhellig um Beibehaltung ber 
Bereing-Direltion erfuht, und, auf fein ausprüdliches Begehren, biefes auch 
durch einftimmige Wahl beftätiget. Diefe jo fegenreiche Direktion führte 
ee 15 volle Jahre bis an das Ende feines Lebens. Allein auch feine Ver— 
dienfte, die er fih als 
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um bie Erforfhung und Erhaltung der Baudenkmale in Kärnten erwarb, müſſen 
wir würdigen. Denn mit Intimationsfchreiben vom 13. November 1853 wurte 
Gottlieb Freiheren von Ankershofen von der im felben Jahre dur den a. h. 
Willen Sr. k. k. Apoftolifhen Majeftät ins Leben gerufenen f: k. Central 
Commiffion zur Erforfhung und Erhaltung der Baudenkmale feine Ernennung 
zum 8. Confervator für das Kronland Kärnten in höchſt fchmeihelhaften und 
ehrenden Ausdrücken befannt gemacht. Denn ſchon im Jahre 1838 offenbart: 
Ankershofen fein Tebhaftes Intereffe für die Altertbümer und Kunſtdenkmale 
durch feine Abhandlung über die neueften Ausgrabungen im Zollfelde (Saalfeld 
1’: Stunde von Klagenfurt). 

Zahlreihe Abhandlungen archäologiſchen Inhaltes beweiſen feine Tüchtig— 
feit in diefem Face. Wir nennen vorzüglich feine Auffäte: „über die Stadt: 
pfarrliche St. Jakob in Billah” in den Mittheilungen ver f. k. Central: 
Commiſſion I. Jahrgang; dann: „die Stiftsfirchen zu Griffen und Eberndorf 
in Kärnten“, und: „über die Bedeutung der int Jahre 1106 urkundlich erwähnten 
Capella baptismalis auf bem Berge Zozzen“, in den Mittheilungen Jahr— 
gang II. ; „zur Baugefchichte der Kirche St. Wolfgang am Grades im Metnit: 
thale Unterkärntens“, in den Mittheilungen IV. Yabrgang ; „Kärntens äftefte 
kirchliche Denkmalbauten: Baugeſchichte der Kirchen St. Paul und Milfftatt, dann 
der einft beftandenen Frauenflöfter in St. Paul, Millftatt und Offiah“, im 
IV. Bande des Jahrbuches ver f. k. entral-Commiflion; „Der Straf 
burger Teppich”, der in der Kapelle des biſchöflichen Schloffes zu Straß— 
burg im Gurkthale Kärntend war und num in ber fürftbifchöflichen Reſi— 
denz als Kunftwerf aus dem 16. Yahrhunderte aufbewahrt wird und 
bei der Kunftausftellung archäologifher Gegenftände 1860 in Wien großes 
Intereffe erwedte. Dann: „über die Zeitftellung für den Gurker Domban“, 
beide Abhandlungen im Feuilleton der Klagenfurter Zeitung 1859. Ferner: 
„das älteſte chriftl. Denkmal in Kärnten.” Beiprehung eines im Yapidar- 
Mufeum des kärnt. Gefhicht-Bereins aufbewahrten Nömerfteines (im Feuille— 
ton). Ungedrudte Schriften find: „Kärntens älteſte kirchliche Denkmalbauten“; 
„Baugefchichte des Gurfer Domes und des einftigen dortigen Nonnenflofters“ ; 
dann: „Beſprechung eines im Mufeum des kärnt. Geſchicht-Vereines aufbe- 
wahrten Holzſchnitzbildes mit ſymboliſchen Darftelungen aus der alten 
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Tauflapelle in Maria⸗Saal“; endlich die „Ueberficht der färntnerifhen Kirchen— 
baubentmale gothiſchen Styls“. Im Imtereffe der Erforfhung und Erhaltung 
derartiger Baudenfmale umgab er fih, um die möglichſt volljtändige Ueberſicht 
aller mittelalterlihen Baudenkmale Kärntens und gemachten Funde im Lande 
zu erhalten, mit einem Kreife von gleichgefinnten Altertbumsfreunden, bie, 
auf feinen Antrag zu Gorrefpondenten ber k. k. Gentral-Kommifjion ernannt, 
ihn regelmäffig mit Berichten über Reftaurationen und die Erhaltung von 
Kirchen» und Burg-Bauten Kärntens, von Funden aus der heidniſchen und hrift- 
Iihen Borzeit zu verfehen hatten. Diefe Berichte bildeten dann die Grund- 
lage feiner Landeöbereifungen, um weitere Vorkehrungen für die Erhaltung 
berartiger Objekte zu treffen. So erhielt er 1854 und 1855 eine Reihe 
von ſehr jhägenswerthen Berichten der meiften Correfpondenten Kärntens, und 
es erjhienen von ihm felbft mehrere werthvolle Unterfuhungen über bie 
Münzfunde auf dem Helenenberge, über die Commende Rechberg an ber 
Fella in Unterfürnten, über den Dom von Gurk, über die Wandmalereien 
von Töltſchach zwiſchen Maria-Saal und Meifelberg, über die Ueberrefte ber 
arnulfiſchen Pfalz; Moosburg zwiſchen Klagenfurt und Feldkirchen, über das 
Yandhausthor und den Lindwurmbrunnen in Klagenfurt, über das Denkmal 
ber Malborget. Ale feine tief eingehenden Abhandlungen über die älteften 
lirchlichen Baudenkmale, wozu Herr Architekt Lippert im Auftrage ber 
t. L Central-Commifjion umfaffende Aufnahmen gemacht hatte, follten 
im Ganzen den Dom zu Gurk, die Abtei zu St. Paul, bie 
Kirhe und den Kreuzgang zu Millftatt, und die Baudenkmale zu Frieſach 
umfaffen. Nur feiner beharrlihen Anftrengung gelang es, eine Reftauration 
von Milftett und durch den regen Kunftfinn des hochwürdigſten Fürftbifchofes 
von Gurk, Dr. Valentin Wiery, Vorkehrungen zur Erhaltung des verwahr- 
Ioften Schloſſes Straßburg zu erwirlen. Ueber Antershofen’s Einflußnahme 
werden Keftaurationen der Kirchen zu 5. Blut am Großglodner, St. Thomas 
bei Wolfsberg, St. Leonhard und Gt. Bernhard im Lavantthale u.f.w. vor- 
genommen. Seinen Eifer für jeinen Beruf ſpricht die k. k. Eentral-Com- 
miſſion fo aus: „Freiherr v. Anfershofen ging mit jugendlichem Eifer an die 
treue und aufopfernde Erfüllung feines Berufes; mit Beharrlichleit und un- 
trftägt durch das Anſehen feines wifjenfchaftlihen Namens verfolgte er 
anverzagt fein Ziel und wußte fih in allen Kreifen Geltung und Anſehen 
zu verſchaffen, die bisher mit Gleichgiltigfeit der Verwüftung und Berwahr- 
fung der Denkmale Kärntens zuſahen. Nach folden Leiftungen läßt ſich 
zohl die Beſorgniß nicht unterbrüden, daß er durch die zahlreichen wifjen- 
(Haftlichen Arbeiten feine Kräfte zulegt aufgerieben und durch felbe den Keim 
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zu feinem Tode gelegt habe‘. — Im gerechter Anerkennung feiner Berbienft: 
beeiferten ſich viele gelehrten Gejelljchäften im In- und Auslande, dem ie 
hochgeehrten Bereinsbireftor und Conſervator durd feine Ernennung zu ihren 
Mitgliede bie 


Auszeichnungen 
8. 4. 


zu ertheilen, bie mir in chronologifher Ordnung folgen laſſen. So erbieli 
Freiherr v. Antershofen im „Jahre 1843 am 8. Oktober das Diplom ali 
Mitglied der k. k. Geſellſchaft zur Beförderung der Landwirthſchaft um 
Induftrie in Kärnten. 

Im Jahre 1844 am 9. Yuli ernannte ihn der'biftorifhe Verein fü 
Dberpfalz und Regensburg zu feinem forrefpondirenden Mitglieve. Im Jahr 
1845 am 12. Juni wurde Anfershofen durd die Ernennung zum Ehren 
mitgliede des hiſtoriſchen Bereines für Oberfranken in Baiern zu Bamber 
und am 14. Dftober desfelben Yahres zum korrefpondirenden Mitgliede dei 
biftorifhen Bereines für Schwaben und Neuburg zu Augsburg erfreut um 
im Jahre 1846 am 29. Dezember von der f. bair. Alademie in Münde 
durch die Erwählung zu ihrem Forrefpondivenden Mitglieve ausgezeichnet 
Diefelbe Ehre wurde im Jahre 1848 am 26. Jänner ihm von Seite der 
t. k. Alademie der Wiffenfhaften in Wien zu Theil. Die Wahl wurde am 1 
Februar beftätiget. Mit Diplom vom 1. November 1850 ernannte ihn dei 
Berein für Naturkunde in Münden zum Ehrenmitgliede, und mit Urkund 
vom 30. Dftober 1851 verfünbete ihm die hiftorifcheftatiftiiche Sektion de 
t. k. mähriſch-⸗ſchleſiſchen Gefellfchaft zur Beförderung des Aderbaues, de 
Natur» und Landeskunde in Brünn die Erwählung zu ihrem „Iheilnehmer* 
Im Jahre 1854 ernannte ihn der hiſtoriſche Verein für Krain zu Laibad 
zum dortigen Bereind-Ehrenmitglievde. In der feierlihen Sitzung ber Tail 
Akademie der Wiflenshaften in Wien am 28. Mai 1855 wurde er zun 
wirklichen Mitglieve der Akademie gewählt und unterm 18. Oktober 185\ 
in biefer Würde a. 5. O. beftätigt. Nun trat Ankershofen bei Gelegenheit ve 
Sitzungen der kaiſ. Akademie der Wiffenfchaften mit den Mitgliedern derfelbe 
in nähere perfönliche Belanntihaft. Denn bisher fannte er die Mehrzahl de 
Mitglieder, mit Ausnahme des ihm fhon länger befreundeten E. k. Hof um 
Staats⸗Archivs⸗Direltors Joſef Chmel, der am 28. Nov. 1858 ſtarb, nm 
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dem Namen und dem wiffenfhaftlihen Rufe nad. Im Yahre 1855 wurde 
er auch vom Germaniſchen Muſeum in Nürnberg durd die Erwählung zum 
Mitgliede des Gelehrten-Ausfhufjes und im Yahre 1856 durd) die Ernennung 
zum Mitgliede des Berwaltungs-Ausjhußes geehrt. Mit dem Diplome vom 
29. November 1856 ernannte ihn ber hiftorifche Verein für Dberbaiern zu 
Münden zu feinem Ehrenmitglieve. Im felben Yahre erwiefen ihm biefelbe 
Ehre da8 Museum Carolino-Augusteum in Salzburg und der ſüdſlaviſche 
Alterthums-Berein in Agram und ver biftorifhe Verein für Steiermark 
wählte ihm zum forrefpondirenden Mitglieve. Das Jahr 1857 brachte ihm 
am 9. Dezember die Ernennung zum forrefpondirenden Mitglieve des 
„Istituto di corrispondenza archaeologica in Rom. Mit der Krone des 
Verdienſtes wurde er im Jahre 1858 am 25. Juni von ber allerhöchften 
Hand feines gütigen Herm und Kaiſers erfreut. Er wurde nämlich von 
Sr. f. k. Apoſtoliſchen Majeftät durd die a. g. Verleihung bes Ritter— 
freuzes des Franz-Joſef-Ordens beglücdt, welche erhebende Auszeichnung nicht 
nur die Bruft des edlen Gelehrten mit innigftem Danke für dieſen Beweis 
der Ffaiferlihen Huld und Würdigung feine® unermübgten gemeinnügigen 
Wirkens erfüllte, ſondern auch im ganzen Lande mit lebhafteften aufrichtiger 
Freude und Theilnahme begrüßt wurde. Im Jahre 1858 erhielt er am 5. Te 
bruar das Diplom der Academia de’ Quiriti in Rom. Die Auszeichnungen 
der wiflenfhaftlihen Beftrebungen find eben fo nachhaltig in ihren Wirkungen 
auf die Nachwelt wie bie gelchrten Werke felbft ihren Berfaffern den Ruhm 
und die Belehrung verewigen. Denn die wahrhaft Gelehrten unterrichten nicht 
nur, fo lange fie leben und gegenwärtig find, alle Lernbegierigen, fagt Cicero, 
fondern fie geben dieſen Unterricht durdy ihre wiſſenſchaftlichen Denkmale aud) 
nad ihrem Zode. 1) Denn die gejhichtlihen Schriften Ankershofen's finden 
immer Anerfennung ber Mitforfher im geſammten Saiferftaate und ganzen 
Deutjhlande und find verzeichnet im Almanach der Mfademie, II. 
Jahrgang 1852, S. 213, in Hermann's Handbuch der Gefhichte des 
Herzegthums Kärnten, 3. Heft ©. 421, und in der biograph. Skizze v. U. 
Ritter v. allenftein, ©. 49. Er gehörte zu jenem Kreife von Hiftorifern, 
die den geräuſchloſen aber fihern Yortfchritt in engerer Begrenzung dem 
Auffehen erregenden aber noch jo oft fehltretenden Ueberfchreiten der vaften 
Gebiete der Weltgefchichte vorziehen; die es für erjprießlider halten, bie 
urkundlich begründeten Thatſachen für ſich fprechen zn laffen, als in hypo— 
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thefenreihen Philofophemen der Herren eignen Geift zu zeigen. Dielen 
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit entſprach auch fein beſcheidener, anjprudsicie, 
liebenswürdiger Charakter. Hoffen wir, daß fein Andenken in Kärnten, ſein 
eble8 Beifpiel von Paterlandsliebe, fein ernftes Streben für Kunft un 
Wiffenfhaft das von ihm begonnene Werk zu weiteren gebeihlichen Erfolgen 
führen werbe. 


Dr. €. $lor, 


Ausfchuf - Mitglied. 


Ueber ” Aufgabe 


geſchicht Vereines 


Hückficht auf den — Stand der 
Geſchicht— Forſchung 


und die 


Bedentung der Dandenkmale als ——8 *) 


) Dieſer vom fel. Herrn Vereinsdireltor, Gottlieb Freih. v. Ankershofen, 
verfaßte Aufſatz war von ihm zum Vortrage in der Generalverſammlung des 
lärnt. Geſchicht-Vereines am 31. Jänner 1860 beſtimmt, und wurde, ba ber 
— Be bereits auf dem Krankenbette Tag, von einem Bereinsmitgliebe 
abgelejen 
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> bon ber Name „Geſchichtverein“ läßt erfennen, daß die vorzüglichite 
Aufgabe eines foldhen Vereines in der Erforfhung der vorzeitlihen Geſchicke 
und Zuftände des Landes, welchem er angehört, und in diefer Weije in der 
Vorbereitung einer beglaubigten, die Quellen des hiſtoriſchen Willens nad: 
weifenden Landesgeſchichte beſtehen müſſe. Das Maß diefer Aufpabe ift aber 
abhängig von vem Maße deſſen, mas bereit vor der Gründung eines ſolchen 
Bereined zur Löſung einer jo gearteten Aufgabe vorbereitet wurbe. 

Dem Forſcher für die Geſchichte Kärntens wird ſchon bei dem Beginne 
feiner Forſchungen ein mwefentliher Mangel bemerkbar, — der Mangel ein- 
heimiſcher Chroniften bis herab auf Jakob Unreft am Schlufe des fünfzehnten 
Iahrhundertes. Auch Abt Johann von Viltring beabfichtete mit feinem 
Geſchichtwerke nicht eine Gefchichte Kärntens, ſondern eine einleitende Vor— 
geſchichte zur Oefchichte der Zeit, in welcher er lebte und an deren Ereigniffen 
er theilweife eigenen Antheil genommen hat. Erſt in diefer Abtheilung feines 
Geſchichtwerkes erzählt er umftändlicher, was Kärnten betroffen hat, aber aud) 
jest nur in fo fern, als es fid um bie Erwerbung Kärntens durch die öfterr. 
Fürften handelte. Kreigniffe aus früherer Zeit werden meift nur als ein 
incidens behandelt. Die Erzählung beruht fihtlih nur auf dem Wiſſen von 
Hörenfagen und iſt jedenfall® jo geartet, daß man nicht verfennen lann, daß 
auch ibm feine einheimischen Annalen vorgelegen haben. 

Uns fehlen jelbjt Klofter- und Bisthums-Annalen aus mittelalterlicher 
Zeit. Denn die im neuefter Zeit aufgefundene fogenannte kleine Gurker⸗ 
Chronik ift, abgefehen von ihrem geringen Umfange und dem ſchon mit dem 
Jahre 1180 erfolgten Abſchluſſe, nur die fehlerhafte Kopie einer älteren, für 
und wahrjcheinlid für immer verlornen, ſpärlich audgeftatteten, erft mit ber 
Gründung des Gurker-Bistbums beginnenden Chronif. Die Annales Ozzia- 
censes des Abtes Zahariad Gröbladyer, der Annus millesimus mon. Ossia- 
censis, die von dem Hofrichter Ainether von Aineth zufammengeftellten Denk— 
würdigfeiten des Kloſters Arnoloftein, die Hauschronik des Klofterd St. Paul 
gehören durchweg erft der Zeit feit dem Schlufle des ſechzehnten Jahrhundertes 
an, Bon dem Slofter Biltring erhielten wir nur bie Series Abbatum mit 
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einer einleitenden Gründungsgefhichte. Beide gehören aber erft der fpätern 
Zeit an, und wie die eine erkennen läßt, daß nicht einmal die Archivsurkunden 
zu Rathe gezogen wurden, fo zeigt die Oründungsgefhichte, daß das alte 
Traditionenbuch mit der Erzählung der Klofterftiftung nach zwei Berfionen 
von dem neueren Erzähler unbenügt blieb. Das Prämonftratenfer » Stift 
Griffen vermochte dem Berfaffer der Austri& sacra nidyt einmal eine Series 
praepositorum einzufenden, und was Millftatt und Eberntorf an Kopial- 
büchern, Imventarien und Notizen aufzumeifen vermodhte, war erft das Werl 
fleißiger Jeſuiten. 

Was wir an hanbfchriftlihen Gejchichten der Bisthümer Gurt und 
Lavant mit feinem Domkapitel beſitzen, gehört erft der neuern Zeit an und 
verräth alle Mängel der Geſchichtforſchung ihrer Zeit. Die ältefte Legende 
von der Stifterin der Gurker Nonnen und Chorherren wurde nur einem 
St. Lambrechter Cover entnommen und im fiebzehuten Yahrhunderte mußten 
die Gurker Chorherren das Leben ihrer Stifterin durch einen Ziroler, Dr. 
Waldner, beſchreiben laſſen, welcher nicht Selbſtforſcher gewejen zu fein jcheint, 
fondern ſich den Geſchichtapparat durch Herren bereitlegen ließ, welche, da fie 
fi für den eigenen Gebraudy feine Geſchichtforſchung zutrauten, wehl aud 
nicht geeignet fein fonnten, für andere zu forſchen. — Das fiebenzehnte 
Jahrhundert muß überhaupt eine ſchlimme Zeit gewefen fein für die Geſchicht- 
forfhung in Kärnten, da aud die kärntneriſche Landſchaft keinen einheimifchen 
Geſchichtſchreiber fand, jondern ſich bei Megifer in der Fremde eine Yandes- 
chronik beftellte, welde mit ihrer Miferabilität ebenjo die bezahlte Frohn- 
arbeit, wie den Meifter und die Einſender der Materialien fennzeichnet. 

Denn wir in biefer Weife von den Herrenklöftern, den Bisthümern 
und Domfapiteln keine mittelalterlichen Annalen befigen, fo darf es uns 
nicht wundern, wenn wir von den Kollegiat-Rapiteln St. Bartlmä und Birgilien- 
berg in Friefah, von Kreig, Gurnitz, Maria Saal, Maria Wörth und 
Unterdrauburg nicht einmal die Gründungszeit mit Sicherheit nachzuweiſen 
vermögen, wenn wir von dem Sollegiatfapitel Straßburg nur die Gründung 
und von dem SKollegiatfapitel St. Rupert bei Völkermarkt nur die Stiftung 
und Ueberſetzung nad Völkermarkt quellengemäß kennen, wenn von bem 
Dominikanerklofter in Friefah und ben Minoritenklöftern in Billa und 
Wolfsberg feine Chroniken auf uns gelommen find, wenn wir nicht anzu« 
geben vermögen, in weldem Jahre der Deutſche und Yohanniter-Orben in 
Kärnten eingeführt wurde, wenn und von dem Nonnenftifte St. Georgen 
am Längjee nur eine fpät verfaßte, fehlervolle Series abbatissarum und von 
dem Nonnenftifte in Frieſach nur die Aufhebungszeit mit Sicherheit bekannt 
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ift, und wenn wir von ben kleineren Nonnenkonventen in St. Paul, Oſſiach, 
Millſtatt, Gurt, St. Veit und Friefab eine fpärlihe Kenntniß nur aus 
Urkunden fchöpfen können. 

Bei diefem Mangel an einheimischen Annalen ift alfo der Forſcher für 
die Geſchichte Kärntens, ſoweit e8 ſich un einheimiſche Gefchichtquellen handelt , 
auf Urkunden und Archivsſchriften gewieſen. Dieſe zu erforfchen und zu 
ſammeln muß feine erfte Aufgabe fein, wenn er eine quellengemäße Landes⸗ 
geſchichte vorbereiten will. 

Es wäre ein umverzeihliher Unbanf, wollte man verfchweigen, was 
ihon vor der Gründung unferes Bereines für die Sammlung von Urkunden 
geleiftet worden ift. 

Was die vier Benediftiner von St. Paul: Trudpert Neugart, Ambros 
Eihhorn, Franz Xav. Grüninger und Ludwig Weber auch in diefer Richtung 
geleiftet haben, find Verdienſte, welche in einem dankbaren Lande nie fünnen 
vergefien werden. Ihre bändereihen Urkundenſammlungen find bie Perlen 
unſeres Bereinsarhives, eine Fundgrube, ohne welche unfer vaterländifch- 
biftorifches Wifjen ein fehr befchränktes wäre. 

Das Verdienſt diefer Männer ift aber um fo höher zu achten, als 
ein großer Theil der ſchätzbarſten Gefchichtsquellen für uns als verloren zu 
achten märe, wenn nicht ber umeigennügige Fleiß diefer Zellenbewohner 
ſolchem Berlufte vorgeforgt hätte. Trudpert Neugart konnte noch für feine 
Sammlungen das Kopialbuch von St. Paul benügen, welches fpäter fpurlos aus 
unferer öffentlichen Bibliothek verfchwunden ift. Ambros Eichhorn konnte für feine 
Sammlungen noch die Kopialbücher von Wolfsberg benüten, melde fpäter 
an das Staatsarchiv in Wien abgegeben werben mußten. Franz Xav. Grit- 
ninger konnte für feine Sammlungen noch die Kopial- und Notizenbücher und 
Inventarien von Millftatt benügen, von welchen gegenwärtig in Millftatt feine 
Spur mehr zu finden if. Den Nachforſchungen unferes nunmehrigen vers 
ehrten Mitgliedes, Ludwig Weber, verbanfen wir aber die Auffindung und 
Erhaltung des äfteften Biltringer Kopialbuches mit der Grindungsgefchichte 
und den Notizen über bie ältejten. Erwerbungen. 

Wenn wir alfo redlich anerkennen müſſen, daß uns burd jene Männer 
vielfah und erfolgreich worgearbeitet worden, fo wäre e8 doch felbft gegen 
den Willen jener reblihen und einfihtsvollen Forfcher, wenn wir glauben 
würden, daß die Forſchungen mit den ihrigen für bereits abgefchloffen ange- 
ſehen werben bürften, daß wir nichts mehr zu forfhen, nichts mehr zu 
ſammeln Hätten, daß wir Alles müßten und nichts mehr benöthigten, um 


22 


eine ben gerechten Forderungen ber Wiffenfchaft entfprechende, feine Mif- 
achtung der Wiffenfchaft kundgebende Pandesgefchichte zu fchreiben. 

Trudpert Neugart fammelte nicht für eine Landesgeſchichte, fendern für 
eine Gefchichte feines Klofters und der Stifter desfelben, banı für eine 
Carinthia sacra. Es ift begreiflih, daß er in feine Sammlungen nur das 
aufnahm, was zur Erreihung obiger Zwede geeignet war. Zudem iſt nicht 
zu überfehen, daß Neugart feine Forfchungen und Sammlungen ſchon vor 
vierzig Jahren gefchloffen hat und fomit von allem dem, was innerhalb eines 
fo bedeutenden Zeitraumes mad ihm an neuen, früher nicht gefannten Ge— 
Ihichtquellen aufgefunden wurde, nichts benüten konnte. 

Die fhönfte Frucht feiner Forfhungen ift der erſte Theil feiner Ge— 
Ichichte des Klofters St. Paul, die Geſchichte der Stifter desſelben, — ter 
Spanheimer in Kärnten, 

Kein Bearbeiter dieſer lohnendſten Partie in der ältern Geſchichte 
Kärntens wird Neugart's meifterhafte Arbeit unbeachtet Taffen dürfen; mellte 
aber Yemand glauben, daß es nur einer mebernifirten deutſchen Umarbeitung 
des Neugartihen Buches bebürfe, daß man alles das, was Neugart noch 
nicht wußte und nicht wiffen konnte, was Alles erft in dem fpäteren, früher 
nicht gefannten Aufſchwunge in der Geſchichtwiſſenſchaft durch die Fortſetzung 
ber Monumenta boica, die Monumenta Germaniae Historica, durch bie 
Regeiten Böhmer’ und Meiller's, durch das von der faiferl. Akademie der 
Wiffenfchaften hinausgegebene Archiv für die Kunde öfterr. Geſchichtsquellen und 
die Fontes Rerum austriacarum und durch jo viele andere Geſchichtwerke an 
Geſchichtquellen Neues, früher nicht Gekanntes veröffentlicht und auch in der 
Heimat nen aufgefunden wurde, ganz und gar nicht benöthige, — der würde 
allerdings auch im Verlaufe einer Woche eine Gefhichte der Spanheimer für 
die Preffe bereit machen fünnen, damit aber zuverläffig nur bie zufrieden 
ftelen, welche ten Werth eine® Buches nah dem Zeiger des Etundenglafes 
zu bemeffen pflegen. 

Ambros Eichhorn fegte fi) den Schluß des Mittelalter zum Schluß— 
fteine feiner Sammlungen. Wir müffen ihm hiefür dankbar fein; denn nur 
innerhalb diefer Grenze wurde e8 ihm möglich, uns eine fo reihe Urkunden: 
fammlung für die Geſchichte des kärntneriſchen Mittelalters zu binterlaffen. 
Begreiflih ift e8 aber, daß alle Quellen für vie Geſchichte der neuern Zeit 
auch in den von Eichhorn benützten Archiven erft die Erforfcher erwarten. 
Hiezu kömmt noch, daß mande Archive ihm umbefannt waren, wie das 
Bisthum Gurkifche in Straßburg und das Viktringer Archiv, und daß er auch 
von dem Gurker Archive nur das benüten konnte, was ihm aus demſelben 


zugefendet murbe. Das landftändifhe Archiv lag faft ganz jenfeits ber 
Grenze, welde er feinen Forſchungen geſetzt hat. x 

Franz Xav. Grüninger fannte das Biftringer Archiv, erfuhr aber bei 
feiner Benügung der Urdivalien jo viele Beſchränkungen, daß er nur einen 
verhältnigmäßig Heinen Theil kopiren konnte und fi häufig bloß auf Excerpte 
beſchränken mußte; und aud Ludwig Weber blieb nicht frei von hemmenden 
Beſchränkungen. 

Wir ſehen alſo, daß für uns noch Vieles zu erforſchen 
erübrige; Vieles für die Geſchichte unſeres Mittelalters, das Meiſte aber 
für die Geſchichte der neueren Zeit. Denn wie wenig wiſſen wir noch über 
die Entwicklung und das Weſen der altlandſtändiſchen Verfaſſung, die Finanz- 
geſchichte, das Steuerweſen, die Gerichtsverwaltung, die nationalwirthſchaft- 
lichen Zuſtände; und wie wenig man die Geſchichte und die eigentliche Natur 
des Verhältniſſes des Gutshörigen zur Gutsherrſchaft gekannt habe, hat am 
beſten der Unſinn gelehrt, welcher über dieſen Gegenſtand vor eilf Jahren 
mündlich und ſchriftlich, gedruckt und ungedruckt veröffentlicht wurde. Ich 
nehme feinen Anftand, jede neuere Geſchichte Kärntens für verfrüht zu 
erffären. Die vorzüglichften Quellen für eine folhe Geſchichte liegen noch 
verborgen in ben Archiven und Regiftraturen. Erft müſſen dieſe Schätze 
gehoben und ausgebeutet werben, bevor wir und ein richtiges Bild vorzeit- 
liher Zuftände machen können, welche uns in unferm Leben fremd geworben 
find. Was nur aus den Schriftdenkmalen erlernt werden fann, läßt fi 
nicht durch Phantafiebilder erjegen. 

So ift alfo die Durdforfhung der und noch erhaltenen Archive von 
Straßburg und Gurt, des nun bedeutend vermehrten Ordinariats-Archives, 
die Durhforfhung der für die Kirchengeſchichte hochwichtigen alten Archidia— 
fonats- Archive von Friefah, Gmünd und Tainach, die Durchforſchung des 
landftändifchen Archives, mehrerer Familienarchive und die unferes Vereins. 
archives unfere nächte, vorzüglichfte Aufgabe. 

Daß diefe Forfhungen nit die Aufgabe eines Einzelnen fein, und 
auch nicht im diefem Jahre und auch nicht im folgenden beendet’ fein Können, 
fondern das Zufammenwirken Bieler bebürfen und erft nad einer langen 
Reihe von Yahren beendet fein fünnen, wird Feiner Erörterung bebürfen. 

Allein was Einzelnen unmöglich ift, kann durch - einen Verein Bieler 
ermöglicht werben, wenn jeder in feiner Sphäre thut, was ihm möglich ift. 
Schon dadurch wirb Jeder für unfere Zwecke nüglic fein, wenn er in feiner 
Sphäre dahin wirft, damit nicht ferner Arhivsfchriften lieber an Trödler, 
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Handwerker oder vazierende Antiquitätenhändler, ald an ben vaterlänbiicen 
Gefhichtverein überlaffen werben. | 
In neuefter Zeit ift unferem Bereine eine neue Aufgabe gemorven. 
Mit dem durh Se. Majeftät, unjern a. g. Kaifer, im Yahre 1850 int 
Leben gerufenen Inftitute zur Erforfhung und Erhaltung der Baudenfmal 
ift in dem öfterr. Kaiſerſtaate eine wiflenfchaftliche Thätigkeit angeregt worden, 
welde ſchon vor dem Ablaufe eines Dezenniums gezeigt hat, wie der öfter. 
Kaiferftaat auch mit feinen Kunftvenkmalen keinem andern Kulturftaate mad- 
ftehe und wie reih er an den fchönften Künften war, melde nur ver Gele 
genheit bedurften, um ſich in ihrer Blüthe und Entwidlung zu zeigen. 

Auch das Kronland Kärnten darf und wird nicht zurüdbleiben mit 
feiner Theilnahme an dem faij. Inftitute. Wer jollte aber wohl mehr beruien 
fein, mitzuwirken zur Erforfhung und Erhaltung der kärntneriſchen Bau— 
dentmale, als der kärntneriſche Gejchichtverein ? 

Denn die Bedeutung diefer Denkmale gilt nicht bloß für den Künſiler 
oder Kunſtforſcher, fie find nicht bloß Kunftvenfmale, fie find aud) Zeugen 
der Zeit, in welcher fie gefchaffen wurden, fie find Geſchichtquellen. 

Sehen wir zuerft nah den Ruinen umferer Burgen und forfchen wir 
an ihnen nad dem Zeugnifje über die Zeit, in welcher fie aufgebaut wurber. 
Noch in ihren Neften erkennen wir, wie jeder Bautheil nur dazu gefchaffen 
war, um ein geficherte® Haus zu gewähren. Das wohnlihe muß dem feften 
zurüdftehen, überall zeigt fi das Bebürfnig, in feiner Burg geborgen zu 
fein. So konnte nur in dem Gefühle gebaut werden, daß man an bie 
Selbfthilfe und an den Selbftihug gewiefen fei, — und daß die Zeiten, 
in welchen man fid fein Haus in jener Weife baute, ſchlimm geweſen fein 
müflen, geht ſchon daraus hervor, daß man ſchon viel gewonnen zu haben 
glaubte, wenn man auch mur für einige Wochentage den Gottesfrieden, vie 
Waffenruhe gefichert wußte. 

Wir fehen aber auch viele unſerer Burgen auf Anhöhen an Land- und 
Waſſerſtraſſen aufgebaut. Die hohe Lage, der fefte Bau, die Ringmauern 
und Thürme mit ihren Sinnen, Laufgängen und Schießſcharten laſſen deutlich 
erkennen, daß nicht der Oefelligkeitstrieb e8 war, was die Burgberren ver- 
mochte, fi) die Stelle für ihren Burgenbau an den Berbindungsmitteln des 
menfhlihen Verkehres auszuwählen. Es ift nur zu deutlich bie Abfict 
erfennbar, dort einen guten Erwerb zu finden, indem der an ber Burg ver- 
überziehende oder fchiffende Wanderer ausgeplündert, ober ihm ein unge 
bührlicher Zoll abgenommen, oder ein koſtbares Geleite aufgebrungen, oder 
der Weigernde auf die nahe Burg gejchleppt und bort fo lange feftgehalten 


25 





wurde, bis er oder feine Angehörigen ſich zu einem ſchweren Löfegeld vers 
fanden. Aus Scriftventmalen wiffen wir auch wirklich, daß die Ritter von 
Rofegg von ihren Schlößern Reonburg, Föderaun, Roſegg und Glaneck aus 
die Land» und Waflerftraffen des Gail-, Drau» und Glanthales in obiger 
Weiſe unfiher machten, und daß ſich auch der Yandesherzog Bernhard nicht 
ſchämte, dem Klofter St. Paul das Gut Wernberg abzunöthigen und bort 
eine Wefte zu bauen, um von ihr aus die Mauth zu überwachen, melde er 
auf der unten gelegenen Drauinſel aufrichtete, um den vorüberſchiffenden Villacher 
Bürgern einen ungebührlichen Zoll abzunehmen. Noch muß ich des Zeugnifles 
erwähnen, welches uns die alte und die neuere Heunburg geben. Die ältefte 
Heunburg, das Stammſchloß der anfehnlihen und mächtigen Grafen von 
Heunburg war hoch oben über der Stelle der neuen Burg auf einer walbichten 
Berghöhe aufgebaut. Es erübriget von ihr nur mehr die Burgſtelle; aber 
auch diefe läßt den Burgfrit erfennen, Wohnung zugleihb und Feſte. Die 
neuere, wie es fcheint dem dreizehnten Jahrhunderte angehörige Burg zeigt 
ſchen einen ftattliheren Bau, die Wohntheile find bemerfbarer und ausge— 
dehnter und alles deutet hin auf das jühlbarer gewordene Bedürfniß eines 
wohnlicheren, geräumigeren Hauſes. Wir entnehmen den beiden Heunburgen 
deutlich das Zeugniß, daß fih die Heunburger, nachdem fie fi ihrer Macht 
und ihres Wohlftandes bewußt wurden, nicht mehr in der alten einfachen 
Stammburg gefielen, fondern auf einem Hügel des Thales fich eine neue 
geräumigere Burg bauten, und wirklich lefen wir in den Urkunden des drei« 
zehnten Yahrhundertes, wie ſich die Illustres prineipes Comites de Heunburg 
mit Hoflfaplanen, Notaren, Hofärzten, Minifterinlen und frei dienenden 
Kittern umgaben, fomit den herzoglichen Hofftat nachahmten, wie diefer eine 
Nachahmung des Faiferlihen war. 

So müſſen die Forihungen an den Baubenfmalen durch die Forfchun- 
gen in den Schriftdenkmalen, und gegenfeitig dieſe durch jene ergänzt und 
erläutert werden, wenn wir und ein deutliches Bild fchaffen wollen von den 
Zuftänden der BVorzeit. 

Wenden wir und num zu den firhlihen Baudenfmalen, den ausgezeich- 
netften unſeres Yandes, und forſchen wir aud am ihnen nad) den Zeugniffe 
über die Zuftände der Zeit, welcher fie angehören. 

In unferer Gegenwart vernehmen wir oft tie Klage, die Zeitverhält- 
niffe feien nicht günftig für künftleriiche Unternehmungen. Wenn man ftets 
das Damollesihwert über fi) jehe und heute nicht wiffe, welcher Sturm 
etwa ſchon morgen hereinbredhen und den Auffern und innern Frieden für 
lange Zeit flören werde, jo müſſe auch der Muth fehlen zu Unterneh« 
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mungen, beren endlicher Erfolg erft nad vielen Jahren zu erwarten ja 
Auch über den Mangel an materiellen Kräften, welde nah zu vielen Kıd 
tungen hin ausgebeutet werben, wird geflagt. Wenn wir bieje Klagen ven 
nehmen und nach unfern mittelalterlihen Denkmalbauten jehen, und das Erei, 
artige derfelben nicht verfennen können, fo müfjen wir uns nothwendig ver 
ftelen, daß die Zeiten, in welchen diefe aufgebaut wurden, glüdliche gemei« 
fein müffen, Zeiten ungeſtörter und geficherter Wohlhabenheit und Muie 
Forſchen wir dagegen in den Schriftvenfmalen jener Zeit, fo finden wir uni 
nur über das Gegentheil folder vermeintliber glüdliher Zuftände belehrt 
| . Erzbifhef Eberhard II. von Salzburg, welcher der erften Hälfte dei 
breizehnten Jahrhundertes angehörte, bezeichnet feine Zeit als eine ſchmachvolt 
voll des Naubes, der Plünderung, des Truges und der Untreue, und nit 
gends fei der Nichter zu finden, um Recht zu verfhaffen.. Daß Erzbiſche 
Eberhard kein Echwarzieher war, bemeifen hunderte von Urkunden. Tai 
Bertrauen in das deutſche Wort war im breizehnten Jahrhunderte jo ich 
gefhwunden, daß nicht mehr der Handfchlag und auch nicht Siegel, Brie 
und Zeugenſchaft genügten, um Bertragsrechte gefichert zu erachten; der 2er 
fprechende mußte fein Verfpreden ad sancta sanctorum beſchwören, Güte 
verpfänden, Bürgen ftellen, fi zu einer Convenzionalftrafe verftehen m 
vollends eventuell für den Fall des Wortbruches den firhlihen Bann m 
die meltlihe Act über fih rufen. Wir finden in jener Zeit weniger Rechte 
ſprüche, als Bergleihe, in welden fich der ohnehin Verkürzte dennoch % 
einer Bergleihsjumme herbei ließ, um nur von ben enblofen Angriffen un 
Plagen frei zu werden. Man fchämte fi nicht, in öffentlichen Urkunden z 
geftehen, daß man auf die angemaften Güter nicht das mindefte Hecht babe 
ſich aber dennoch jelbe für die Pebensbauer oder lehensweife verleihen lieh 
Und eben die Inftitute, welchen wir unfere ſchönſten Baudenkmale verdanken 
waren den meiften Beraubungen ausgejett. Mit einer Hand wurde gegeben 
mit zweien wurde genommen, und etwa nicht bloß das Gefhenfte, fonven 
auch das, was durch Kauf und Taufc erworben war, mit den Früchten de 
eigenen Fleißes, meift auch der eigenen Handarbeit. Das Inſtitut der Kir 
chen⸗ und Klofter-Bögte, geſchaffen zum Schute der wehrlofen Kirchen um 
Klöfter wurde zu einem fchändlichen Erwerbszweige, mehr zur Berrüdun 
der Schutzbefohlenen, als zu ihrem Schutze. Hatte bob Herzog Bernhard 
der Bogt von St. Paul, feine Vogteigewalt dazu mißbraudt, die Mönch 
von St. Paul durh Hunger zu nöthigen, ihm das Gut Wernberg abzutreten 
um bort die Fefte zu bauen, deren ich früher erwähnte. Nur an dem Ober 
baupte der Kirche fand der Schuglofe nod eine Stüge. Der Papft alla 
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te den Muth, ben Mächtigen des Landes zu drohen und fie zu ftrafen; 
in auch firhlihe Strafen blieben oft erfolglos und Biele erinnerten ſich 
dann, wenn der GSenfenmann an dem Kämmerlein pochte, daß fie alle 
fhen Güter zurüd Taffen müſſen und auf die Reife nah dem Jenſeits 
8 mitnehmen fönnen, als den Vorwurf widerrechtlichen Erwerbes. Es 
nen daher nicht glüdliche Zeitverhältniffe Das geweſen fein, was ben 
uberren und Meiftern unferer firhliben Baudenkmale die Kraft, die Aus« 
ter und die Opfermilligfeit verlieben hatte. Wir müſſen an den Baudenk— 
fen ſelbſt erforfchen, wie e8 denn gefommen ift, daß Bauherren und Meifter 

nicht abfchreden ließen. Forſchen wir nun an unſeren kirchlichen Bau⸗ 
itmalen, fo werden wir finden, daß nichts zwecklos gebaut wurde, daß jever 
utheil und auch das Heinfte Ornament auf die Herftellung eines großen, 
beitlihen Ganzen abzielte, auf die Verwirklichung einer großen »religiöfen 
ee, auf die Verherrlihung Gottes in dem Aufbaue feiner Kirche. Wenn 
re auf den Skulpturen oder Wandgemälden bas Bild des Löwen finden, 
[her brüllend umherſchweifet, um zu fuchen, wen er zerfleiichen Fönne, das 
(d des offenen Angriffes des Böfen, und neben ihm die aufftetgende Dra— 
nichlange, das Bild des hinterliftigen sFeindes, welcher mit ſchmeichelnden 
d beuchelnden Worten den Gemaltftreid vorbereitet, To erhalten wir ein 
ugniß, daß man die Uebel der Zeit feineswegs verfannt habe. Wenn wir 
er neben jenen Bildern aud das Bild des aus feinem vermeintlichen 
hlafe gemwedten Löwen vom Etamme Yuta erbliden, welder ftets fieghaft 
d nie befiegt über Vipern und Baſilisken fortfchreitet und den Löwen und 
ı Draden zertritt, wenn wir das Bild des Ootteslammes mit der Sieges- 
ine umd die Säulen im Kirchenbaue auch auf dem Naden von monftröfen 
fer» und Menfcenfiguren, dem Bilde des ater ruis pater vultu cum 
rribili laften fehen, erhalten wir das Zeugniß von dem Glauben an den 
dlichen Sieg des Guten über das Böſe, des Vertrauens in eine göttliche 
erfehung, welche auch das Böfe, wenn glei gegen den Willen feines 
chebers, endlich doch nur zum Dienfte für das Gute zu leiten vermag, ven 
t Zuverfiht in die Worte deſſen, welcher feiner Kirche die Yortdauer ver- 
ken bis an das Ende der Welt und fie auf einen Feld gebaut hat, wider 
elchen vie Pforten der Hölle obzufiegen nicht vermögen werben. Diefer 
Haube, tiefes Vertrauen und tiefe Zuverficht waren alfo das, was ben 
huberren und Meiitern die Kraft, vie Anstauer und die Opferwilligfeit 
geben bat, um Denkmale aufzubauen, melde noch ber fpüte Nachlomme 
Maunt, wenn er aud nicht immer ihren Geift zu faffen und zu würdigen 
etſteht. Und ihr Glaube wurbe nicht getäufcht und ihr Vertrauen war nicht 


auf Sand gebaut. Diefes bat ſchon zu ihrer Zeit die Geſchichte der Hol 
ftaufen mit ihren Träumer von einer Weltherrſchaft, weldhe für Einen M 
geihaffen fein fol, gelehrt und der tragifche Ausgang dieſes Geſchlechtes 
dem Blutgerüſte. Schon zu ihrer Zeit hat fi bewährt, was Bapft Im 
zen; IV. dem ebenfo argliftigen als gewaltluftigen K. Friedrich II. zugerr 
hatte: Du willſt das Scifflein Petri zu Grunde richten. Dasjelbe } 
wohl, von den Wogen des Meeres umbergetrieben, fohwanfen und ſchaule 
zu Grunde gehen wird es aber nicht dieſes Schifflein. 

Nachdem wir nun die uns geftellte Aufgabe nad den vorzüglich! 
Richtungen hin erwogen haben, werden wir einfehen, daß uns eine gre 
erhabene Aufgabe geftellt ift, daß aber der Weg, auf bem wir fortzufchrei 
haben, um uns dem vorgeftedten Ziele zu nähern, noch ein weiter ı 
befchwerliher fei, daß wir uns daher keineswegs im geiftlofer Gemüthlich! 
einem gemächlichen Non plus ultra hingeben dürfen, fondern daß un 
Wahlſpruch vielmehr fein müſſe: ein redliches vereintes Plus ultra. 
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Eine Geſchichte des Weinbaues im Lavantthale wäre ein ſehr intereſſanter 
Beitrag zur Culturgeſchichte Kärntens. 

Aber eine ſolche Geſchichte wird wahrſcheinlich noch lang ein frommer 
Wunſch bleiben, da bisher, eine Mittheilung in der Carinthia (1819, Nr. 11) 
abgerechnet, dafür jo gut wie gar nichts geſchehen ift. 

Zuerft müſſen für eine ſolche Arbeit Materialien gefammelt und ver 
Öffentlicht werden, und zwar je eher deſto beſſer, weil bei längerm Zögern 
immer mehr davon verloren geht, und meil bei dem Umftande, daß der Wein— 
ban im Lavantthale bie auf unbebeutente Ueberrefte abgefommen ift, Urkunden 
und Schriften, die darüber handeln, ald nunmehr völlig unnütz angefehen 
und der Vernichtung preißgegeben werben. 

Damit id aber Andere nit bloß mit Worten zur Lieferung folder 
Beiträge zu ermahnen fcheine, will id, was ich felbft über den genannten 
Gegenftand gefammelt habe, hier mittheilen und zwar geh’ ich gleich manchem 
epiſchen Dichter, die natürliche Ordnung umfehrend, fogleid ad medias res, 
d. i. zur Blüthe des Weinbaues im Lavantthale im 16. Jahrhundert über, 
die Darftellung des Anfanges und der Aufnahme desjelben einer fpäteren Zeit - 
auffparenp. 

Schon die Aufſchrift meines Aufjates deutet an, daß fi) meine Mit» 
theilungen nur auf die Weinberge bei Wolfsberg befjhränfen, d. ti. auf 
diejenigen, welde von dem Dorfe Laujing im Welten begannen, in einem 
weiten Bogen ſich um die Stabt herum erftredten und bei dem Dorfe St. 
Johann im Often endeten. Bon den übrigen Weinbergen im Lavantthale, 
wie zu Thürn, Kolled, Agsdorf und Burgftall bei St. Andrei, 
St. Jalob unter St. Andreä, Pirkhof, Kollniz, auf dem Herzog- 
berg bei St. Paul, St. Margarethen am Weinberge, an ber füb- 
Iihen Abdachung des NRabenfteiner- ımb St. Joſefberger-Thales, St. 
Jofefberges, Yavamünd und Drauburg weiß ih mur fo viel, 
daß fie einft beftanden; wie viele aber deren waren, mie fie hießen, wen 
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fie gehörten, wie viel fie trugen zc. ꝛc., bin ih aus Mangel näherer Kennt: 
niß nicht im Stande anzugeben. 1) 

Es ift nicht zu verfennen, daß in unferm Thale rüdfichtlih der Boden⸗ 
benügung eine fo große Beränderung vor fi gegangen und eine Rulturart, 
nämlih der Weinbau, bis auf wenige Ueberrefte eingegangen fi. Man 
frägt nad ben Schickſalen eines Gebäudes, welches einft ein ftattlihes Schloß 
war, jegt aber eine Ruine ift, und frägt nah dem Schidjale einer Familie, 
welche einft im Wohlftande lebte, jet aber in Armuth verkömmt; follte man 
nit auch nad den Schidjalen einer Kulturart fragen dürfen, welche einft 
fo ausgebreitet und blühend war, jett aber faft ſpurlos verſchwunden ift? 
Ich wenigſtens glaub’ es und gründe darauf die Erwartung, daß diefe Beiträge 
unferen Landsleuten nicht unwillkommen jein werben. 

Ich bitte aber, diefe Beiträge lediglich als Skizzen zu betrachten; bie 
Beiträge I. und IL. hatte ih fchon im Sommer an die Redaktion der Ca— 
rinthie eingejhidt. Nachdem ih aber in ben Ferien neuen Stoff aufgefunden 
babe, fügte ich die weiteren Beiträge III. bis VI. Hinzu, ohne zu deren 
gehöriger Bearbeitung bie nöthige Muße gehabt zu haben. Man möge daher 
diefe Beiträge ald Tabellen mit angehängten Bemerkungen anjehen, ald Ta 
bellen, die ohne alle Anmerkungen einen Hiftorifch-ftatiftifchen Werth haben. 


I. 
Deſchreibung Einer Burgerfchaft zu Wolffperg Weinpaw des 57ten 
JZars gewachſen. 


Dieſelbe wurde in der Carinthia des Jahres 1819, Nr. 11, unter 
der Chiffer M—r veröffentlicht. Der Mittheiler — unſer um Kärnten hoch— 
verdienter Landsmann, der allverehrte Herr Jubelprieſter S. M. Mayer, 
deſſen unermüdlicher Thätigkeit wir den Fortbeſtand der Carinthia verdanken 
— leitete ſeine Mittheilung mit folgenden Worten ein: „Ohne mich in einen 
Streit über die Urſachen des fo weit herabgekommenen Weinbaues im Lavant— 
thale, ob die Erfältung des Klima's oder was immer daran Schuld fei, ein- 
zufaffen, Tiefere ich hier nur als einen Meinen Beytrag zur früheren Gefchichte 
meines Baterlandes die Menge des im Jahre 1557 erzeugten Weines und 
zwar mit ber Benennung der damaligen Befiger der Weinberge nad) einer 


1) Bielleicht vermöchten das Sefniten-Eollegium zu St. Andrei, welches nun einen 
großen Theil der ehemaligen Dotationsgüter bes Bisthums Lavant und darunter 
das Gut Thürn, wo noh Wein — wird, beſitzt, und das Benediktiner⸗ 
Stift zu St. Paul über dieſe Weinberge einige Aufſchlüſſe zu geben. 
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Driginal-Urfunde, melde fih im Bambergifhen Archive zu Wolfsberg 
vorfand. ” 

Diefer Beitrag iſt in mehrfacher Beziehung fehr wichtig; denn er ift 
der Zeit nah der erfte größere Nachweis über den einftigen Weinbau bei 
Wolfsberg, weßwegen wir mit ihm beginnen ; fein Inhalt aber zeigt, wie 
blühend damals jener Weinbau BR jei, wie wir jpäter dies ausführlicher 
nachweiſen wollen. 

„Beſchreibung Einer Burgerfchafft zu Wolffperg Weinpau des 57ten Jars 
gewachſen“. 





2) Hame des Eigenthümers E 2| Home des Eigenthümers | & 

€ 18] 1 5 
1] Mattheus Freild.... 110 21] Lienhard Hoferin . 120 
2] Steffan Bietihnigg . . .172] [22] Clemens Pegth . 3 
3Mert Frech . .:. . iM 23] Eriftoff Rorer .110 
4] Sand (St.) ee .| 31 124] Wolfigang Fleiſchaglher 4 
51 Criſtoff Kheßlpoden .20125Ulrich Rauberin 7 
61Blrich Kheßlpoden 2| 126] Sen; Moſer 2 
71 Benedikt Zwigfl - 124] 1271 8org Steinmez . 2 
8 Baltan Hueber „ . . . .|12] 128] Wolffgang Stöfft 4 
9 Grijtoff Eijenzieber . 4| 129] Mathes Praitenegger auß den 

10] Georg Eberftorfer 8 Hueben des Burklehen Wein: 

11] Urban Dueller 4 garten 2. .118 


121 3heronimo Mülner 2] 130] Bolffgang Waldmann Erben . 40 
131 Salob Schmidt 5 2) 311 Jorg Pietfihing. . -» .» »| 2 
14. Peter Anzenhengſt. - . »| 9 132] Sebald Dreilinger . . . .1[18 
151 Hans Maurfhirder . . .| 3] [33] Frangth zu Rüzing . . .13 
16) Andre Eberftorfier . . . .|10} 134! Hans Saibnaterin . . » .16 
171 Dans Vorfiner . . ..L 4} 135] St. Darren GottshaußWeinpaw [20 
18] Bafpar Martin . . . .| 6| [36] Öottsleihnans Bruederſchafft |16 
191 Peter Khramerin 71157) Saplant 2 202. 0.J]7 
301 Sigmund Beitler . . . .} 3] [38] Thomann Guetmann Erben .| 4 


1) Unter diefem St. Sorgen ift nicht die Pfarrfirde St. Georgen feitwärts 
von St. Paul, jondern die ehemalige St. Georgs-Kapelle zu verftehen, welche auf dem 
Schloßberge zu Wolfsberg jüdlih vom Schloß um jeßigen Garten ftand und ein eigenes 
Seneficium war, das nad dem Eingehen diefer Kapelle mit jenem ber Schloßfapelle 
vereiniget wurde, 
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* 2a11 
Z| ame des Eigenthämers E Z| ame des Eigenthämers s 
39] Oswald Kürfchnier . 1] 150| Urban Fleiſchagkh 1 
40) Valtan Zingieflerr . . 2: 1511 Blafy Weber 149 
41| Thoman Schneider . 21152) Jörg Sleifhagfher . 18 
421 Hans Holfelder . .] 41 [53] Pienhard Baderin . . 3 
43| Matheus Gänſter Erben . . 30] 64Wolffgaug Fürpaf . 7 
441 Hans Neubiert . . » .| 8] 155] Volffgang Schmidt 4 
45 Ambroß Wurzerr . . . .] 8) 156) Philipp Schloßpegkh 5 
46| Andre Khindermaher . . .I 3] 157] Paul Purzelhofer .19 
a7] Blafy lrer . 2.0.0.1 6) [58 3obft Schleier. . . . „fo 


48] Rueprecht Schneider . . .| 2) 159] Matheus Shneter . . .12 
4g4NRuepreht Drumer . 
(Summa) „Summarum aller Bein vj 100 Stertini.“ (600 Startür.) 

Die Mittheilung ſchließt mit folgender Bemerkung: „Diejes gewiß 
„bedeutende Weinerzeugniß in Kärnten läßt fließen, daß der Wein damals 
„von befferer Gattung als jet fein mußte, und daß es gewagt wäre, zu 
„behaupten, unjere Borfahren hätten bloß um Effig zu erzeugen, jo viele 
„Mühe auf die Bearbeitung der Weinberge verwendet.“ 

Obwohl ich mich neuefter Zeit duch die Einficht des Originals davon 
überzeugt habe, daß voranftchende Angaben richtig feien, muß ich doch gegen 
die Angabe, daß Stephan Pietihing 1557 „72“ Startin Wein erzeugt habe, 
ein nicht ungegründetes Bedenken erheben, da berfelbe 1569 und nad feinem 
Zode 1571 fein Sohn Joel nur im Befige eines einzigen Weingartens mit 
der Fechſung von 1 Startin erjcheinen, Auch war St. Pietſching keineswegs 
je reich, daß man annehmen könnte, er habe je jo viele Weinberge bejeflen, 
um 72 Startin erzeugen zu können. 

Es dürften daher jene Weinberge, auf denen 1557 die 72 Startin 
erzeugt worden waren, wohl nicht dem Stefan Pietſching, ſondern nur feinem 
Principale, einem Herrn von Redwiz, als deſſen Amtmann cr in dem 
Regiſter der falzburgifchen Weinzehente noch 1569 erſcheint, angehört haben. 
Man nahm's bei der Angabe des Eigenthümers nicht immer jo genau und 
hielt fid) mehr an denjenigen, der als Befiger erjchien und den Zeheut ent- 
richtete. So heißt e8 1569 von zwei Weingärten, welde Georg Zudenmantl 
bejefien hatte. „Bud die 2 Weingart hat jez Hand Lienhard“ und 1571 
„Hans Lienhart von Himelberg hat zwee Weingart von Georgen Zugkhen— 
mantl als ein Gerhab, 


— 


35 


Alfo fo wie hier H. 2. von Himmelberg als Befizer der 2 Wein- 
gärten erjcheint, obwohl fie nicht ihm, jondern nur feinen Mündeln gehörten, fo 
konnte auch Stephan Pietſching in feiner Eigenſchaft als Amtmann des Herren 
von Redwiz als Erzeuger jener 72 Startin genannt worden jein, obwohl 
fie nicht ihm fondern feinem Principale gehörten. Diefer Herr von Redwiz 
war ohne Zweifel ein Anverwandter des bambergiichen Biſchofes Wigand von 
Redwiz (1522— 1556) und mochte von diefem Güter und darunter Wein- 
gärten bei Wolfsberg entweder als Lehen oder nur in Pacht erhalten haben. 
Es dinften dieß jene 54 Weingärten groß und Mein gemejen fein, welde in 
der Beſchreibung (III.) der Weingärten bei Wolfsberg von 1570, 1571 und 
1572 als Weingärten der Herrjchaft Wolfsberg (Dominifal-Weingärten) mit 
dem Ertrage von 63 (1570), 72 (1571) und 90 Startin (1572) ange- 
führt werben. 

Die übrigen Angaben enthalten nichts, was ein Bedenken erregen 
fönnte und können als vollflommen richtig angejehen werden. Ich Tann es 
nicht unterlafjen, im Borbeigehen auf eine anderweitige Wichtigkeit dieſes Ver— 
zeihniffes hinzudeuten, nämlich, daß es die Namen ver damaligen anfehnlichften 
Dürgerfamilien der Stadt Wolfsberg enthalte. Faſt die meiſten der genannten 
Dürger waren fogenannte Rathsburger, das ift foldhe, welche bereits im 
Rathe (unter den zwölf Geſchwornen, weldhe den Magiftrat bildeten) gefeffen 
waren, oder noch fpäter faßen, und (ſtädtiſche) Steuereinnehmer, wozu 
nur Rathsbürger gewählt wurden, und fehr wiele derjelben findet man ſchon 
vorher und zum Theile noch viele Yahre fpäter in der höheren Würde des 
Stadtſchreibers oder in der hödften des Stadtrichters. 

Ich bin leider im meiner eigenen Baterftadt fo unbekannt gemorben, 
daß ich nicht weiß, ob jett 1859, alfo nah 302 Jahren, ned) eine biefer 
Familien zu Wolfsberg beftehe. Als ich noch ein junger Menſch war, exi— 
firten noch, infoweit id) mich erinnere, die drei Familien Bader (Bader), 
Praitenegger (Braiteneder) und Moſer. 

Gehen wir zur Hauptjache über. Eine Weinerzeugung von 600 Startin 
m der Umgebung eines einzigen Ortes in einem Jahre wäre überall und zu allen 
Zeiten eine bedeutende zu nennen, fie erjcheint aber noch um fo bedeutender, wenn man 
bedenlt, daß laut der Auffchrift des Berzeichniffes nurdie von der Bürgerfchaft zu 

Bolfsberg (und einigen Kirchen dDafelbft) erzeugten Weine darunter zu verftehen find. 

Außer den Bürgern bejaßen aber nody die zum Kaftenamte der bam— 
beraifhen Herrſchaft Wolfsberg unterthänigen Bauern (ſieh Beiträge IV, 
ud V.) 68 MWeingärten. Wie viel Startin Wein nun Dieje im Jahre 
1557 erbaut hatten, wird zwar nicht angegeben, läßt ſich aber mit ziemlicher 

3% 


— 
Wahrfcheinlichkeit beftinnmen. Denn im Jahre 1572 erzeugten bie Bürger 
528, die Bauern aber 140 Startin. Aus dieſem befannten Verhältniße 
läßt fih nun folgende Proportion bilden, um das im 9. 1557 von den 
Bauern erzeugte Weinguantum zu finden. 


4 — 
528: 140 =600:x, x — 159. d. i. die Bauern erzeugten 1557 


beiläufig 159°, oder in runder Zahl 160 Startin Wein. 
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Es wurden daher von den Dürgern und Bauern in jenem Jahre 
zufammen 760 GStartin erbaut. Aber jelbit diefe große Zahl drüdt noch 
keineswegs die ganze Weinerzeugung jenes Jahres bei Wolfsberg aus. 
Denn außer den Bürgern und Bauern befaßen ja auch noch die Herr 
ſchaft Wolfsberg (an Dominifal-Weingärten, die von den obigen 68 Auftifal- 
Weingärten wohl zu unterfheiden find), die Schloßkaplanei St. Ulrich, 
das Minoriten-Klofter,, die Pröpfte von St. Andrei und Griffen, die 
Pfarren St. Yohann, St. Margarethen, St. Michael und St. Mearein 
und fo viele Adeliche, wie die Herren von Herberftein, Himmelberg, Hohen: 
wart, Kainach, Kolnig, Kreig, Mosheim, Siegersverf, Silberberg, Traut- 
mannsdorf, Ungnade und Zudmantel und die höheren bambergifhen Beam: 
ten eine große Anzahl Weingärten bei Wolfsberg. Boranftchende Namen 
find von mir nit etwa nur vermuthungsweiſe angeführt worden, fondern 
find fünmtlid in dem Salzburger Zehent-Kegijter zu finden. 

Wie viele Weingärten dieſe geiftlihen und adelihen Parteien befaffen, 
fann ic nicht angeben; nur glaube man ja nicht, daß fie nur fo viele 
befaßen, als mit welchen fie in dem genannten Zehent-Kegifter angeführt 
find. Die Ungnaden (Freiherren von Sonneck, Herren von Waldenftein) 
erſcheinen bajelbft nur mit 6 Weingärten, während fie tm ganzen 18 Wein: 
gärten bejaßen, 17 bei Wolfsberg und 1 zu Thürn. 

Nod mehr, namlih 24, Weingärten bejafjen die Freiherren von Koll 
nig in ber Gegend zwijhen dem Gries und Kleinwinflern, welche in ver 
Folge durch Verlauf an die Befiger von VBaierhofen kamen und doch erſchei— 
nen fie in dem erwähnten Regiſter nur mit 3 Weingärten; die Freiherru 
von Herberftein ald Befiger von Kleinwinklern hatten 21 Weingärten und 
erjcheinen im jalzburgifchen Kegifter nur mit 1. Auf ähnliche Weije ver- 
hält es fih auch mit den übrigen adelichen Parteien, welde nur mit fo 
viel Weingärten im befagten Regijter angeführt werden, als zu Salzburg 
zehentpflichtig waren, während ſie auch noch andere bejaken, wo fie jelbit 
Berge und Behentherren waren, 
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Bei dem Umftaude num, daß allein die Freiherren Ungnade, Rollniz 
nd Herberſtein zufammen ſchon 63 Weingärten bejaßen, kann mit gutem 
Srund angenommen werden, daß der dem Adel und der Geiftlichkeit gehö— 
iger MWeingärten weit über 100 gemefen feien und man dürfte mit ber 
Annahme, daß darauf in dem gefegneten Jahre 1557 wenigftend 240 
Startin Wein erzeugt worden feien, eher hinter der Wirklichkeit zurüd- 
bleiben als über fie hinaus gehen. \ 


Es erzeugten demnadh im Yahre 1557: Startin 

1. Die Bürger von Wolfsberg ſammt einigen Kuhen . . ... 600 
3. Die zum bambergifhen Kaftenamt unterthänigen Bauern . .. 160 
3. Die unter Nr. 1 nicht enthaltenen Kirchen und die adelichen Gutsbefiger 240 
| Zufammen 1000 





Gewiß fragt num mancher, welchen Gelpwerth diefe 1000 Gtartin 
Wolfsberger Wein darftellen? Peider bin ich nicht im Stande, dieſe Frage 
auf Grundlage authentijher Quellen zu beantworten, da ich bis jett noch 
nirgends habe auffinden können, was damals ein Startin Wolfsberger 
Wein gefoftet habe. Iſt doch felbft die Unterabtheilung eines Starting 
unbefannt! Eine Eintheilung desjelben in Eimer kömmt in den bamber- 
giſchen Aufidreibungen und Akten nicht vor!) und ſcheint deßhalb zu jener 
Zeit und nod lange darnad im Lavantthale nicht üblich gewefen, fondern 
erft weit fpäter dort eingeführt worden zu fein. Selbft in den Walden- 
fteiner MWeinrehnungen von den Jahren 1751 und 1755 fümmt von 
Gimern nodb nidhts ver, 

In den Beiträgen IV. und V. findet man als Unterabtheilung des 
Startins die Pren (Üren, HYhren). Dieß in Tirol übliche Flüſſigkeitsmaß, 
welches wahrſcheinlich zur Zeit, als Graf Meinbard IV. von Görz-Tirol und 
feine Söhne Herzoge von Kärnten waren (1286-1335), in unfer Vaterland 
fam und fortan dafelbft verblieb, hält gegenwärtig in der Regel 50 Tiroler 
Map (— 31.421 Wiener Maß) hielt aber vor 300 Fahren 48 Kärntner 
Maß umd war der 7. Theil des kärntneriſchen Startins. Pebteres erfieht man 
aus Folgendem. 


N 1) Nur in ber Auffchreibung des Pfarrers von Wolfsberg (Beitrag VI. A 24.) 
beißt es: „Zechmeifter St. Marren Khirchen — dient Jarlih im Weinleſen Moft einen 
Emer.“ Es ift dieß das einzige Mal und um fo auffallender, da er fonft den Zebent 

immer nur nah Meltern beftimmt Allein das Wort Emer aub Ember oder 

Amber bezeichnet hier ganz etwas Anderes als Eimer, nämlich ein Gefäß mit einem 


Sentel oder Obre. 
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In der Weinbefchreibung Nr. V heit 8 am Schluß: „Summ: 
Summarum aller Phren thuen 344%. Bon der Hhren 10 fr. (Ta;).* 
Wir wiſſen aber, daß damals der Taz von 1 Startin: „1 fl. 1 B 10 tm. 
d. i. 1 fl. 10 fr. d. i. das Tfache von 10 betrug. Da num hieraus erfiht- 
lich ift, daß der Startin 7 Yren enthielt und da andererfeits befannt ift, va? 
ber Startin 336 färntnerifhe Maß enthielt, jo mußten auch Pren 336 Mai 
enthalten haben, woraus folgt, daß 1 Mren 48 Maß enthalten habe, mai 
7 nur mit 48 multiplieirt 336 gibt. 

Eine andere Unterabtheilung des Startin® find der Melter und ver 
Meffer (gewöhnlid Möſſer gefchrieben), welche feit den äfteften Zeiten 
bis zum Aufhören des Weinbaues im Pavantthale bei Beftimmung des (Wein: 
Bergrechtes und des Weinzchents in Uebung waren, indem ſowohl jenes ala 
diefer immer in Meltern und Meffern angegeben wurden. Der Melter 
enthält 7 Maß, der Meffer aber 1%, Maß; der letztere war daher ver 4. 
Theil eines Melters, oder 1 Melter, — 4 Meſſer. 1 Startin enthielt 48 
Melter oder, da 1 Melter 7 Maß hatte, 336 Maf. 

Eine weitere Unterabtheilung war dad Mafl, von benen 7 eine 
Meſſer geben oder 1 Mefjer — 7 Maßl und 1 Melter = 28 Mafl. Daber 
war 1 Startin auch — 48 X 4 = 192 Mefler oder 192 X 7 — 1344 
Mafl, oder = 192 X H — 2. 

Leider ift mir ans dem ganzen 16. Jahrhunderte Feine Aufſchreibung 
in die Hände gelommen, aus welcher ich hätte entnehmen können, was 1 
Startin, 1 Nren, 1 Melter, 1 Meffer, 1 Maß, 1 Maßl Wolfberger Wein 
damals gefoftet habe. 

Außer den oben angeführten Flüſſigkeitsmaßen gab e8 auch noch ein 
anderes, welches beim Weinausſchanke allgemein üblich geweſen zu fein ſchent, 
da alle von der käcutnertſchen Pandeshauptmannfchaft erlaffenen Weinfatungen nad 
bemfelben die Weintarife anfegen. Es ift dies das färntneriihe Viertl, 
welches bezüglich de® Wolfsberger Weines gewöhnlib mit 3 fr. und nur 
einmal, wo zwifchen dem beſſern und fchlechtern unterjchieden wird, mit 4 und 
3 Kreuzer angefetst wird. 

Es iſt in der That ſehr ärgerlich, daß gerade rückſichtlich dieſes Viertels, 
bei dem allein der Preis angegeben wird, nirgends angeführt wird, wie viel 
es enthalte. Da der Meſſer der vierte Theil eines Melters iſt, ſo 
önnte es ſcheinen, daß das Viertel gleich ſei einem Meſſer. Aber wer bürgt 
dafür, daß es wirklich fo ſei, md daß unter einem Viertel nicht etwa eine 
Maß oder vielleicht ganz etwas anderes zu verſtehen ſei? das letztere iſt 


= 336 Maß. 


39 


fehr mahrfcheinlih, da nicht einzufehen ifl, warum, wenn Meffer und Viertel 
oder Map und Viertel einerlei wären, diefelbe Sache einmal mit biefer und 
ein anderes Mal mit jener Benennung bezeichnet worden fei. 

Wir ftehen daher nody immer auf dem alten led und fünnen von 
dens befannten Umftande, daß 1 Biertel Wolfsberger Wein beim Wirthe 3 
Kreuzer gefoftet habe, keinen Gebrauch machen, weil wir nicht wiffen, wie fich 
das Viertel zum Startin verhalten habe. 

In einer Rechnung des Armen-Spitales zu Wolfsberg‘) vom Yahre 
1627 kömmt nebft ſehr vielen andern interefianten Preisangaben auch diefe 
vor, daß damals ein Startin MWolfsberger Wein 20—25 fl. geloſtet habe, 
ein Preis, der mir im Bergleihe mit andern fehr hoch vorfümmt. So heit 
e8: 1 Bierling Hafer 30—40 kr., 1 Pfr. Schmal 9 fr, 1 Pfund Käfe 
3 ke., 1 Pr. Unſchlitt 5—6 fr, 1 Paar Ochſen 20—25 fl., das Kalb 
chne Fell 1 fl. 10—25 fr, 1 Lamm 20 fr., 1 Spanferfel 15 fr. u. ſ. w. 

Alfo 1 Startin Wolfsberger Wein foll 1627 eben fo viel ala 1 
Paar Ochfen gefoftet haben! Flöße diefe Angabe nicht aus fo achtbarer 
Quelle, jo könnte man ſich verfucht fühlen, am ihrer Nichtigkeit zu zweifeln. 
Bon den wahrfheinlihen Urfachen jenes ungewöhnlich hohen Weinpreijes wird 
fpäter die Rebe fein. Uebrigens würde man fehr irren, wenn man glaubte, daß 
auch ſchon im Jahre 1557 der Startin Wolfsberger Wein 20—25 Gulden 
damaligen Geldes gefoftet habe und daher die Weinerzeugung jenes Jahres 
im Betrage von 1000 Startin einen Gelowerth von 20.000 — 25.000 dama⸗ 
Iigen Gulden, oder nad) unferem Gelde ven 200.000 —250.000 fl. vorftelle. 
Ich meines Theild kann mich zu diefen hohen Anſätzen nicht verftehen, fondern 
meine, daß 1557 der Startin Wolfsberger Wein nur 6—8 fl. gefoftet und 
daher die ganze Erzeugung nur 6—8000 fl. damaligen oder 60.000— 80.000 fl. 
unjered Geldes (Defterr. Währung) betragen habe. 

Die geehrte Revaktion würde nit nur mih, dem es fehr darum zu 
thun ift, auf die Wahrheit zu kommen, fondern gewiß and die Leſer fi zu 
Dank verpflichten, wenn fie aus irgend einer verläßlihen Quelle 3. B. den 
ſtändiſchen oder ſtädtiſchen Akten den wirklihen Preis eines Starting Wolfs- 
berger Weines erheben und in einer Anmerkung zu Obenftehendem mittheilen 
würbe. 


) Aus dem bandfchriftlihen Nachlaffe von Rauter im Archive des hiftorifchen 
Bereines für Kärnten. 
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I. 
Salzburgifche Weinzehendt - Regifter zu Wolfiperg. 
(1569 — 1575.) 


Der Ausſpruch, daß unfer Wiffen ein Stitdwerf fei, gilt ganz befen- 
ders von unferer Kenntniß folder Ereigniffe und Zuſtände, welche fchen 
mehrere Jahrhunderte hinter unferer Zeit liegen, indem fih felten vellftän- 
dige Nachweiſungen darüber erhalten haben, fo daf das Fehlente nur burd 
Bermuthungen ergänzt werben fann. Go geht e8 uns auch bei dem vorliegen- 
ben Gegenftande. Im erften Auffage konnten wir nur die Weinerzeugung ver 
MWolfsberger Bürgerſchaft urkundlich angeben, jene der übrigen Weir- 
gärtenbefiter aber nur muthmaßlich beftimmen. Ebenſo ift uns im dieſem 
Zeitraume nur die Weinerzeugung von gewiffen Weingärten befannt, nämlich 
von jenen, welche zur falzburgifhen Herrſchaft St. Audreä ent 
weber ganz oder theilweife zehentpflichtig waren und nur einen Theil der um 
Wolfsberg gelegenen Weingärten ausmachten. 

Außer diefen zur genannten falzburgifhen Herrſchaft zehentpflichtigen 
Weingärten gab es nämlich auch noch jehr viele andere, melde theils zur 
Herrſchaft Wolfsberg, theils zum. Stabtmagiftrate, tbeil® zu anderen Her: 
haften wie Reideben, Kleinwinklern, Baperhofen, Waldenftein, Ehrenfels, 
Himmelau, Thürn und Kollnitz, theils ausfchlieflih nur zum Bisthume 
Lavant, zum Domftifte bafelbjt, zur Dechantei und zum Minoritenflofter zu 
Wolfsberg zehentpflichtig waren. 

Obgleich nun die nachfolgenden Angaben wieder nur einen Theil ver 
bei Wolfsberg gelegenen Weingärten betreffen und daher die darin angeführte 
jährlihe Weinerzeugung ebenfalls nur ein Theil der fümmtlihen jährlichen 
Meinerzeuguug war, jo find fie doch in vielfaher Hinfiht jehr intereffant 
und beftätigen unverkeunbar die große Ausdehnung, aber auch ſchon die Ab— 
nahme des Weinbanes zu Wolfsberg. 

Die Quelle diefer Nachrichten ift eine Amtliche Vormerkung, betitelt: 
„Salzburgiſche Weinzehendt-Regifter zw Wolfiperg Nr. 4“ (darunter von 
fpäterer Hand und mit anderer Tinte) Nr. 75." Diefelbe befand ſich unter 
den von den Herren Gebrüdern Schnerich zu Bayerhofen dem biftorifchen 
Bereine für Steiermark überlaffenen Urkunden und antern alten Schriften, 
welche ich, da fie ja mein heimathlihes Thal betreffen, forgfültig excerpirt, 
ja theilweife ganz abgejhrieben habe. 

Leider befiten wir von jenem falzburgifhen Weinzehentregifter nur mehr 
einen Kleinen Theil, nämlih ein aus langen aber jchmalen Blättern von 
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Papier beftehendes und mit einem Pergamentumjchlage verfehenes Heft, welches 
nur die Jahre 1569, 1571, 1572, 1574 und 1575 umfaßt. Jedes Jahr 
ift durch einen Buchftaben bezeichnet, wie die oben genannten Jahre durch die 
Buchſtaben D. F. G. H. I. Die Blätter mit den Buchftaben A. 1566, 
B. 1567, C. 1568 und E 1570 fehlen, weil fie entweder bei der burd) 
das Alter lofe gewordenen Heftung herausgefallen oder gewaltfam herausge— 
tiffen worden fein mögen. Das Jahr 1573 ward gänzlich übergangen und 
bat daher feinen Buchſtaben. 

An der Stelle, wo es ftehen follte, heißt es: „das 1573 Yar hat 
„das Wötter Alles erjchlagen, das man den Zehendt nicht bejchreiben mögen.“ 
Es wurde daher 1573 gar kein Zehent:-Verzeihnig angefertiget, weil ber 
Hagel alle Fechſung vernichtet hatte, und der Bnchſtab H, der dem Jahre 
1573 hätte zufommen follen, bezeichnet daher das Jahr 1574, I aber das 
Jahr 1575. 

Daß diefe Weinzehent-Regifter nody weit über Litera J 1575 hin- 
ausgereiht und noch viele jpätere Yahre umfaßt haben mögen, erfieht man 
deutlih aus der Größe des diefelben zufammenhaltenden und einfchliegenden 
Perganıentbogens, der einft ganz gut zum großen Volumen gepaßt haben mochte, 
jetst aber auf beiden Geiten, bejonders aber dort, wo die Buchftaben -K, 
L, M u. f. mw. ausgefallen find, meit über die wenigen noch vorhandenen 
Blätter hervorragt. Es ift nicht unwahrscheinlich, daf dieſe Zehentauffchreis 
bung ursprünglich alle Buchſtaben des Alphabet's umfaßt habe,“ in welchem 
Falle wir alfo nur mehr den 5. Theil davon hätten. 

Die Art der Auffchreibung war diefe, daß jedes Jahr die 45 Zehent- 
belven mit ihren Namen und Vornamen, dem Namen und ver Page ihrer 
Weingärten, den Zehentherren und deren Zehentantheilen und ben Angaben der 
Erzeugung und der an Galzburg als Zehent verabreihten Melter anges 
führt merben. 

Da nun bie Erzeugung und ber davon zu gebende Zehent jährlich 
wechjelte, die übrigen Ungaben aber ſich meiftens gleich blieben, fo führte ich, 
um Wieberholungen zu vermeiden, die Zehentholvden und was fich gleich blieb, 
nur einmal an umd fette bei jedem Jahre nur die Fechſung bei, Tieß jedoch 
den entfallenden Zehent weg, weil diefer, wenn jene angegeben ift, felbft ge- 
funden werben fann. Denn da von 1 Startin Fechſung 3 Melter als Zehent 
gegeben werden mußten, fo bezog, wenn 1 Startin Wein erzeugt wurde, 
Salzburg, wenn e8 den ganzen Zchent zu erhalten hatte, 3 Melter; hatt! 
es aber nur 24, Zehent, nur 2 Melter, und das Bisthum Pavant als zweiter 
Zebentherr mit Y, Zehent 1 Melter, oder wenn Salzburg nur den Y, 
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Zehent hatte, gar nur 1 Melter, das Bisthum Lavant mit Zebent, 1 
Melter und ebenfo der dritte Zehentherr mit "/, Zehent auch 1 Melter. 

Uebrigens fügte ich bei jedem Jahr die Veränderungen im Befite und 
was ich fonft angemerkt fand, getreu hinzu. Wenn deſſenungeachtet viele 
wichtige Angaben über die Veränderungen im Befite, Lage der Weingärten 
und die jährliche Fechſung fehlen, jo trifft die Schuld lediglich den Berfaffer 
der Regiſter, der dieſelben fehr nachläſſig führte und trog des Auftrages des 
Revidenten forgfältiger zu Werke zu gehen, dennoch in feinem Schlendrian fortfubr. 

Bevor wir das Verzeichniß felbft anführen, wollen wir einige Bemer: 
fungen über das Zehentrecht, den Zehent und die Zehentholden 
vorausſchicken. 

In dem Diplome vom 20. November 890, womit K. Arnulph der 
Kirche zu Salzburg alle ihre Güter und Rechte beſtätigte und neue hinzufügte, 
heißt es unter anderem: ad Lavantam ecclesiam s. Ändreae, uli 
antecessores nostri ad jam dietum monasterium firmaverunt cum decima, 
ut ibi eonsuetudo est et de curtibus nostris adjicimus deci- 
mann, ut in sacris codieibus habetur, neenon et saginacionem in omni 
lavanta valle etc. ete. ') Der König beftätigte alfo dem. Erzbisthume 
Salzburg den zur Kirche St. Andrea gehörigen Zehent, den e8 ſchon bis dahin 
befeffen hatte, und fügte feinerfeits ven Zehent von den königlichen 
Höfen in ganz Favantthal hinzu. 

Bon dkeſer Füniglichen Verleihung datirt fih alfo Salzburg's Zehentredt 
im Lavantthale und es kann feinem Zweifel unterliegen, daß Salzburg anfüng- 
licher alleiniger Zehentherr dafelbft war und den ganzen Zehent einheb. Gewiß 
aber trat es ſchon damals der Kirche St. Andrei einen Theil feines Zehents 
ab, fo wie dieß auch rüdfichtlih anderer von Salzburg im Yavantthale 
gegrlindeter Kirchen und Pfarren anzınehmen if. Nicht minder vürfte Erz 
biſchof Eberhard II., al8 er 1228 die Collegiatitiftsfiche St. Andrei zu einer 
bifhöflichen erhob, derſelben auch einen Zehentantheil überlaffen haben, obwohl 
urkundlich hierüber nichts befannt iſt. Geſchah e8 aber damals noch nicht, fo 
gefhah es fpäter, da wir im den Weinzebentverzeihniß ſehr häufig, ja 
meiftens das Erzbisthum Salzburg mit ,, das Bisthum Lavant aber mit 
Vs als Zehentherren finden. 

In der Folge verlor der Zehent, der urſprunglich nur für religiöſe und 
kirchliche Zwecke beſtimmt und verliehen worden war, ſeine anfängliche Natur 


1) Kleinmayern, Juvavia. Diplomat. Anhang Nr. LIV. Seite 112. 
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ganz umb gar und wurde mie jedes andere vingliche Recht, das man vers 
ſchenken, vertaufhen und verkaufen könne, angefehen und behandelt und mas 
allgemein geihah, that auch Salzburg, indem es Zehente vertaufchte, verkaufte 
und als Lehen oder Peibgebing verlich., So kamen Antheile des Salzburger 
Zehents im Lavantthale nah und nad in weltliche Hände und vorzüglid in 
jene von Herrſchafts- und Glterbefitern, welche dieſelben ihrerſeits wieder 
weiter vertaufchten, verfauften oder verpächteten. So findet man im Verzeich— 
niffe nebft Salzburg und avant aub die Herrſchaften Kollnitz) 
(Nr. 6 und 26.) und Bayerhofen (Mr. 7) als Zehentherren. Auch die 
Herrihaften Wolfsberg, und Walvdenftein, ver Magiftrat und bie 
Pfarrfirhe zu Wolfäberg zc. zc. hatten Weinzehent, aber von andern Weins 
gärten, die in dieſem Verzeichniſſe nicht vorkommen. 

Da wie überall fo auch im Pavantthale der Aderbau dem Weinbaue 
verherging, jo war der urſprüngliche Zehent ein Getreid- Körner: oder 
SGarben-Zehent (je die 10. Garbe oder der 10. Schober), erft jpäter mit 
der Einführung des Wernbaues fam auch der Weinzehent auf, betrug 
aber nicht die 10. fondern wentgftens im Lavantthale beiläufig die 16. Maß. 
Denn bier war e8 eine althergefemmene Ueblichkeit, daß von 1 Startin 
(— 336 Maß) 3 Melter (1 Melter — 7 Maß) oder 21 Maß als Zeheut 
verabreiht wurden, d. i. der 16. Theil eines Startins. 

In der Folge, ald der Weinbau immer mehr abnahm, wollten bie 
Zehentpflichtigen niht nom Startin, fondern vom „Glait“ den Zehent 
(3 Melter) geben, wie man dieß aus einem „Memoriale der zwiſchen 
Bamberg und Paherhofen geweiten und ausgeglichenen Streitigfeiten“ vom 
Jahre 1651 entnimmt, worin es heißt: früher habe man den Zehent vom 
Startin gegeben, „aber jezo maigern fie (die zehentpflichtigen) fich deſſen und 
wollen ven Zehend nur vom glatt geben vnd wan ain glait umb ain ftchend 
Handt lär ift, wollen fie Khainen Zehend geben, da doch manniches glait auf 
1'/, ober gar 2 Startin halten thuet.“ 

Wenn fi dieß wirklich fo verhält, und die Zehentherren es fich gefallen 
ljeßen, ſo betrug der Weinzehent nicht mehr den 16, fondern den 32. Theil 
der Erzeugung. 

Hörte Jemand auf, feinen Weingarten zu bebauen und ließ ihm zur 
Huthweide oder zum Walde werden, fo hörte natürlich auch feine Verbind— 


1) Erzbiſchof Sigmund von Salzburg belehnte am 16. November 1453 dem 
Daniel von Kolnig mit dem Weinzebent von 29 Weingärten bei Wolfsberg. Von 
dieien 29 Weingärten lommen im Berzeihuiffe nur 2 (Nr. 6 und 26) vor, 
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lichkeit zur Entrichtung des Weinzehentes auf. Baute er aber auf bem ehe- 
maligen Weinberge Getreide, fo mußte er davon ben Oetreidezehent entrichten. 


Was die in dem nachfolgenden Berzeihniffe angeführten Zehentpflid- 
tigen betrifft, fo findet man ſchon auf den erften Blick, daß fih darunter nur 
fehr wenige Wolfsberger Bürger befinden und daß daher jene Weingärten, 
auf denen diefe im Jahre 1557 ihre 602 Startin Wein erzeugten, ganz 
andere geweſen fein müſſen, als diejenigen, welche in dem nachfolgenden Ber: 
zeichniffe vorfommen. Hier erfcheinen größtentheil® ganz andere Weingarten- 
befiger als dort. Dort waren es die Bürger von Wolfsberg, bier der Biſchof 
von Bamberg, die Pröpfte von St. Andrei und Griffen, das Minorittenflofter 
zu Wolfsberg fammt mehreren Kirchen und ihren Pfarrern, eine große Zahl 
Adelicher, und mehrere Bauern. 


Wie daher 1557 in dem von der MWolfsberger Bürgerfchaft erzeugten 
Weinquantum von 602 Startin tie Weinerzeugung der nahbenannten falzbur- 
gifchen Zehentholvden nicht einbegriffen war, fo ift auch in der Weinerzemgung 
diefer legteren in den Jahren 1569, 1571, 1572, 1574 und 1575 bie Fech— 
fung der Molfsberger Bürgerfchaft in diefen Jahren nicht mitbegriffen. Nur 
die Stadtpfarrficche zu Wolfsberg fcheint davon eine Ausnahme zu machen, ba 
fie ſowohl im Berzeichniffe von 1557 als and) in dem Weinzebent-Regifter 
vorkömmt. Doch bleibt felbft hier noch die Frage, ob fie im beiden mit 
denfelben oder mit verjchiedenen Weingärten vorfomme. 
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hat ain Waingart am angegeben. zuforichen, wer ven inne 
% 


Beinperg. 
(Rein Zehentherr ange: 
geben.) 


hat. 
| | | 1575. „Mota fell ſich 
| Dueller gar aigentlih er- 
| khundigen, wer ven inne hat.“ 
| 
| | |. 
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1575 „nichts erpaut.” 

1572. (Dielen Mein 
garten a) „hat fambredt 
3imerman’. 

1572, (Diefen WMWeingar- 
ten b) „bat Banfra; 
Mülner u Pölkfinz. 

1574. „Sterban a 
Sigerſtorf bat ain Beam 
gart am Bar (ven sub b) 
den zuvor au Michael 
Scifferle gehabt hat.” 


35. 
„Michael Schifferl 
hat ain Weingart 

a) von Georg Schif— 
ferly.“ 

Salzb. 4, Lav. "5 

Zehent. 

b) „Mer hat gedachter 
Schifferlhy ain Wein— 
gart (an Vor 1574) 
von Caſpar Rieppl“. 

Salzb. ”,, Lavant Y; 


Zehent. 


36. 


„Pfarrer zu St. 
Michel hat ain Weingart 
(ohne Namen und Page.) 

Salzb. 7), Lav. Y, 
Zehent. 


37. 


„Oswald Jaugkh 
von feinem Weingarten 
Drumling.” 

Salzb. ,, Lav. Y. 

„Mer von fünf Wein» 
garten am Varr, liegen 
eines thails öd, halt das 
Vieh darauf, er ſol's aber 


MWird fpäter Dremling 
und Drembling genannt. 

1569 "1571, 1574 um 

1575 „nichts ervaut.” 

| ) 1569. „(Diefen und bie 

felgenden 5 Weingärten) 

1! | 1 hat WolfganaIanafh.” 

1575 Diſen (5 Beam 

| | gärten am Bar) fleifig 

I 


| 
l 
—⸗ — — 
— 


nachjufchen.“ 

4575. „Dueller ſoll ſich 
aigentlich anfragen, ob tr 
Himelberger (von ven ° 








Eigenthämer, Wame und 
Lage des Weingartens, 
Behentherren 


Anmerkungen 


Startin „ 





Fechfung in; 


m Weingartpau bringen, 
rines theils paut er Traid.“ 

Salzb. %, Lav. U, 
Zehent. 

1571. Wolfgang 
Jaukh von Dremling 
ıc. Mer von fünf Wein— 
garten ꝛc. ꝛc. | 


nimbt vnd wie lang“. 





38. 


1l- — 1569, 1571, 1574 und 


„Schwarzpaur zu 1575 „nichts erpant.“ 


Panfing vom Schänbdt- | 
lein oder Schratten | 
am Barr.” | | 

| 


Salzb. %, Lav. 
Zehent. 





| | 
39. | | 
„Sebaftian Subl-| = — | 
pacher ain Weingart | | | | 
genandt Durner am | 
Bar, den zuvor Chri- 
ftopb, des Sch midt’s | 
Sohn in Erlad gehabt | | 
hat.” | | | 
Salz. ,, Lav. A KR | 
Zehent. | 


| 
MWeingärten am Bar) 
davon den Traidzechent 
| 
| 
| 
wm 
| — — Durch alle 5 Jahre „nichts 
| erpaut.” | 
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1572 „ift gu fragen, wer 
biefe Weingarten bat vnd 
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40. | | | 1569, 1570 um» 1574 
| | „nichts erpaut.“ 
„Die Bfarrlirdel - ' -) 1 -|- 33* „Na — 
| tv ten Ausſtandt 
zu St. Midel hat ain | | nn dnmemen oder ich muß 
Weingart am Vorr bei | —— 
Lauſing. 
Salzb. Yu Par. Y | 
Zehent. | 
41. | 
| 


„Andreas Graff 


warumben davon nichtt 
geben worden. 

1574 „Difen (von ven 
Himmelbergern erfauften) 
Weingarten mit allem Blei 


bat zween Weingarten 
a) der ain ain Huebwein- 


| 
| 
garten, | nachzufragen”. 
b) der ander ain Thail- — Dana 
weingarten. | zufragen ‚ wie er genandt 
Salzb. * Lav. | wirbt 
Zehent. | 


ſtrichen und darunter ftebt 
in zwei abgefonberten 
Abſaͤtzen folgendes: 

„Aus bemeldten zweien 
Weingarten von Andree 
Graff haben Hans Ehri- 
ftoph und Hans Lien— 
hard von Himmelberg 
(den) ainen Weingarten.” 

„Mertl Sungth 
bat von Andre Graff den 
andern Weingarten gar 


an ſich lhaufft.“ 


— — — —— —— — — — — — — — — 


| 
Diefe Stelle ift durd- 


— —— — ——— — 


Gr a nn mn F 





Eigenthümer, Mame und 
Lage des Weingartens, 
Beheuthercen 


Deſſen ungeachtet heißt 
es 1571 und 1572. 

„Andre Graff hat 
zween Weingarten ꝛc. (wie) 
oben.) 

„Mertl Songkh 
bat von Andre Graff ꝛc. 
(wie oben.) 

(Man fieht, daß biefe 
Auffchreibungen von einem 
ſorgloſen Menjchen verfaßt 
wurden, der dem Anbreas 
Graff nod immer 2 Wein- 
gärten zujchrieb, während 
den einen die Brüder von 
Dimmelberg, ten andern 
aber Martin Sunk fon 
1571 bejaßen.) 

„1574 Andre Graff 
hat zween Weingarten am 
Var (unrichtig, da nur 
der Weingarten b am 
Bar, der Weingarten a 
aber am Zellad Tag) 
gehabt, der ein ain Huebl 
Weingart, der ander ain 
Thail Weingart. Aus er- 
meldten zweien Weingar- 
tem ac. 2c. (wie oben). 

1575 Mertl Sunkh 
hat den andern Weingar⸗ 


D FF GH I 
Jahr Fahr Jahr Jahr‘ Jahr 
1569 1571| 1572 






| Fechſung in 
Startin 
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D F 6 H|ıl 
Jehr Jehr Jahr Jahr Fahr 
1569 | 1571 | 1572| 1574 | 1576 





Eigenthämer, Mame und 
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ten von Andre Graff an 
ſich bracht; Hat nichts | 
erpaut.“ | 
(Die verlangte Aus: 
funft, wie dieſer Wein- 
garten heiße, wird noch 
nicht gegeben, auch nicht 
angeführt, daß er am Bar | 
lag.) 
„Anmerkung. Wolf 
Bahaz hat anjezgo inne | 
den ainen Weingarten am 
Zellach.“ 
(Dieſer mußte alſo von | 
den Himmelbergern wieder | 
an Wolf Pachaz verkauft | 
worben fein.) | 
| 
| 





| 
42. | 
„Arban®rengther| 1 | — Jæ.Nichts erpaut.“ 
zu Paufing hat ain Hueb» | | | 
weingart, fo zuvor Hans | | 
Lauſinger inne gehabt . | 
hat.” | | 
Salzb. %, La. % | 
Zehent. 
43. | | 
Peter GSilbaher| (Bon beiden Weingärten.) 
zu Bolhan (Bolyeim) t| 2 2 5 2 
ain Weingart am Bart. u ne 


Eigenthämer, Name und 
Lage des Weingartens, 
Bchentherren 





a) Kholhärring ge 
nandt.“ 
Salzb. a, Par. —* 
Zehent. 
b) „Mer ain Weingart 
genandt Rabenſtein 
Salzb. »2, Lav. 4 
Zehent. 


44. 

„Ruprecht Ramauf 
hat ain Weingart, liegt 
an des Pinters Wein— 
garten.“ 

Salzb. %,, Lav. Y 
Zehent. 

1571. Georg Weiß— 
pauer ain Weingart am 
Var von Ruprecht Ra— 
mauf.“ 


45. 
„Mathes Hemer 
zu Michelſtorf hat ain 
Weingart.“ 


Hier endet das Wein- 
zebentregifter, deſſen An- 
gaben rüdjichtlich der Fech— 
fung wir im Nachjtehenden 
etwas meiter beleuchten 


— 


Fechſung in 
Startin ı 


' 
\ 
l 
+ 
} 





Anmerkungen 





1] 1569 und 1571 „hat 


nichts erpaut.“ 

1572 „Diefen (MBeingar- 
ten) bat Jörgl Weiße 
pauer.” 


1569. „Nota: Wo bifer 
Weingarten ligt zu ver 
jaichnen.,, 

(Dueller ſcheint fich jeboch 
darum nicht befümmert zu 
baben ; denn es heißt in ber 
Anmerkung wierer: 1575 
„Rota wo biefer Weingar- 
ten liegt au verzaichnen.“ 





Eigenthämer, Hame und 
Lage des Weingartens, 
Bchentherren 


DıF 4 H | 
Fahr Fahr | jahr Jahr 


1569 1571 


tartın 


echfung in 
Fechſung in 


Be 
Startin 


1572 


g in 
Startin 


m. 


gin 


Fechſun 
Staruͤn 


—* 
85? 
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1.2 Anmerkungen 


Fechſung in 
Startin 





und baraus Folgerungen 
ziehen wollen, 


Summe der in jeden 
Jahre erzeugten Gtartine 
Weins und Totalſumme 
derjelben 

Nach ihrer Fruchtbar— 
feit folgen daher die Jahre 
aufeinander; 

1. Das Jahr 1572 
Be 2 % — 
2. Das Jahr 1569 mit 

3. Das Jahr 1571 mit 

4, Das Jahr 1575 mit 

5. Das Jahr 1574 ald 
das fchlechtefte mit . 

Der mittlere Durch— 
ſchnitt diefer fünfjährigen 
Fechfung im Betrag von 
127 Startin warb daher 
1572 um 49'), 1569 
um 2 Startin überichritten, 
während die Fechſung des 
Jahres 1571 um 11, bie 
Fechſung des Jahres 1575 
um 15 und jene bed 
Jahres 1574 um 25%, 
Startin hinter dem mitt- 
leren Durchſchnitte zurüd» 
blieb. Daß dieſes Jahr 


129 


Fechſun 


116 176', 101918 


116 —=127 | 


1011je 


| 
| 13 = 
10 In =127] — 25’ 


112]= 635 Gtartin 


Stertin. 
Startin. 
Startin. 
112] Startin. 


Startin. 


635: 5= 127 


176), —127 +49, 
127 + 2 | 


127 —-18 
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a8 mindefte Erträgniß lieferte, hatte feinen Grund wohl darin, weil im 
Jahre 1573 der Hagel nicht mur die ganze erwartete Leſe vernichtet hatte, 
wie dieß ausdrücklich gefagt wird, ſondern auch die Weinſtöcke ſelbſt bedeutend 
yeichädiget haben mochte. 

Aus obigen Zahlen erfieht man übrigend nur die relative Berjchieden- 
heit der Fechſung in den angegebenen fünf Jahren, aber nicht das Verhältniß 
ber Fechſung zur Bovdenflähe, auf welcher fie gewonnen wurde und ob dieß 
Berhältniß ein günftiges oder ein ungünſtiges gewefen fei. 

Um dieß Verhältniß mit Sicherheit beftimmen zu können, müßte man 
bie Größe jener Bodenflähe kennen, die wir aber leider nicht kennen, da 
weder das Flächenmaß der einzelnen Weingärten noch das Flächenmaß des 
gefanmten Reblandes, von welchem Salzburg im Lavantthale den Zehent 
erhob, angegeben wird. 

Da und nun das Flächenmaß des gefammten Nebgrundes nicht befannt 
ift, fo wollen wir demfelben eine andere bekannte Zahl fubftituiren und jchen, 
welche Schlüße ſich daraus ziehen lafjen. 

Jene befannte Zahl nun ift die Anzahl der Weingärten (82), von denen 
die angegebene Fechſung erzeugt wurde: 

1. Nehmen wir nun an, daß jeder der 82 Weingärten nur 1 Joch 
an Flächenmaß gehabt habe, jo ergeben fich folgende Verhältniſſe: 

Startin Joch Startin 


a) für das Jahr 1572: 176 : 82 = 2.14 
b>» m m» 15869: 129 : 82 == 1.57 
u 116 : 82 = 1.41 


d) » vn 1806: 112 : 82 = 1.36 

Ya u Aa 101 : 82 = 1.23 
Da man nun in Steiermark in gewöhnlichen Yahren auf 1 Joch 
Rebgrund 2 Startin Wein rechnet, jo wäre dieß VBerhältniß bei der Annahme, 
daß jeder Weingarten nur 1 Joch groß geweſen fei, nur einmal in 5 Yahren 
nämlich 1572 erreicht worden, während auf das Jahr 1569, welches das 
nächſt befte war, nur mehr 1°/, Startin, 1571 nur 1%, Startin, 1575 
etwas mehr als 1’/, St. und-1574 gar nur 1%, St. auf 1 Joch entfallen. 
Da die Fechſung des Jahres 1569 (mit 129 Startin) dem mittlern 
Durchſchnitte der fünfjährigen Fechſung (mit 127 Startin) faft glei 
immt, jo würbe bei unferer obigen Annahme, daß jeder Weingarten nur 
ein Flächenmaß von 1 Joch gehabt habe, ſelbſt in gewöhnlichen Jahren bie 

Schfung von 1 Joh nur 1, Startin betragen haben, 
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2. Nimmt man aber an, daß die Weingärten von verſchiedener Größe 
gewejen feien und daß Alles in’ einander gerechnet, jeder Weingarten 1%, 
Joch Ausmaß gehabt habe, jo ergeben ſich folgende Berhältnifie : 

Startin Joch Gtartin 


a) 1572. 176 : 193 = 1.43 
b) 1569. 129 : 123 = 1.04 
ce) 1571. 116 : 123 = 0.94 
d) 1575. 112 : 193 = 0.91 


e) 1574. 101 : 123 = 0,82 

Hiemit kämen in dem beften Jahre (1572) mur 1%, o, in dem guten 
(1569) nur 1, in den fchlechteren aber nur %,, ober gar nur %,, Startin 
auf 1 Joch. War ſchon bei der erften Annahme die Fechſung in feinem 
günftigen Berhältniffe zu der Bodenflähe, fo ift fie es um fo weniger bei 
ber zweiten. 

Sieht man aber aud von biefer zweiten Annahme ab, fo ergibt fih 
ſchon aus den Berhältniffen, die fih bei der erften Annahme zeigen, ver 
Schluß, daß der Weinbau bei Wolfsberg innerhalb jener 5 Yahre nur ein: 
mal nämlich 1572 noch Ichnend, in den übrigen 4 Jahren aber nicht meh 
lohnend war. 

Sehr intereffant wäre eine Bergleihung zwiſchen ber MWernfechfun 
vom Jahre 1557 und jener vom Jahre 1572, wenn die Zahl der Wein 
gärten, auf denen 1557 die 602 Startin Wein erzeugt wurden, befann 
wäre. Da uns jebod dieſelbe nicht bekannt ift, jo wollen wir zu dieſen 
Behufe einen andern Weg einfchlagen. Wir fragen daher: Wenn damali 
59 Weinproduzenten 602 Startin erzeugten (jegen wir aber das leichten 
Verhältniß 60 :600), wieviel Startin hätten 1572 bei ganz gleichen 
Umftänden 45 Produzenten erzeugen müfjen? Dffenbar 450. Sie erzeugte 
aber nicht fo viel, fondern nur 176, alfo. um 274 GStartin weniger. Ci 
mußten alfjo 1572 die Umftände anders und fchlimmer geweſen fein als 1557 

Hatten die Weinerzeuger von 1572 etwa weniger Weingärten, als fi 
im Berhältniffe zu jenen von 1557 haben follten oder waren ihre Weingärte 
etwa Heiner? Gewiß nicht; fondern fie hatten im Verhältniſſe eher meh 
und größere Weingärten. War vielleicht das Jahr 1572, obgleidy gegen Di 
Sabre 1569, 1571, 1574 und 1575 ein gutes, im Vergleiche zum Jahr 
1557 nur ein mittelmäßiges? Dies will ich gerne zugeben, ba ausgezeichnet 
Weinjahre nur felten find; aber vorzüglih in einem Punkte hatten fic 
die Umftände verfchlimmert. Die alten Weingärten mit ihren Namen um 
Granzen war zwar noch da, aber fie wurben nicht mehr wie ehedem in be 


67° 


chern Heffnung auf Gewinn und daher auch nicht mehr mit jener Liebe und 
Sorgfalt wie früher angebaut. Einzelne Weingärten verwandelte man in 
Neder und Wieſen, oder ließ fie zu Huthweiden und Wäldern werben und 
o waren allerdings mande Weingärten, welche in dem Salzburgifchen Re— 
jifter ftehen, in der Wirklichkeit gar nicht mehr als Weingärten vorhanden. 

Ausdrüdlihe Zeugniffe biefür geben die Nummern 25 und 37 bort 
yeißt e8: Bernhard Beierlein hat ain Weingart genandt Sumeregger ob dem 
Reisner, ift „ain thail Weingarten, ein thail Pau (Uderland), 
oll ven allen Zechendt geben, dieweil (zulvor ain Weingarten 
jemweft.“ Bei Nr. 37 aber heißt e8: „Mer von fünf Weingarten am 
Barr, liegen aines theils öd, halt das Bieh darauf, er fol’ 
aber zu Weingartpau bringen, aines thails pauter Traid.“ 

Eben fo deutlich fpriht aud dafür die bei fo vielen Weingärten 
ftehbende Anmerkung, daß 1574 und 1575 nichts erbaut worden fer. Ohne 
Ameifel waren auch fie im Uebergange zur Huthweide begriffen. 

Afo aus dem falzburgifhen Weinzehent-Regifter felbft gewinnt man 
die Heberzeugung, daß der Weinbau bei Wolfsberg bereits in ven Yahren 
1569— 1575 abgenonımen habe. Glaube man ja nicht, daß diefe Abnahme 
bloß bei den nah Salzburg zehentpflichtigen Weinbergen allein eingetreten 
ſei. Hätten wir Verzeichniffe über die Fechſungen der Wolfäberger 
Bürgerfhaft aus den genannten Jahren, je würden wir nicht mehr, 
wie beim Jahre 1557, die ftolze Zahl von 602 Startin, fondern weit 
befcheidenere Zahlen darin finden *); denn wo gleiche Urfadhen vorhanden 
find, müſſen auch gleihe Wirkungen eintreten. Welche aber die Urſachen 
geweſen feien, welche diefe Abnahme herbeigeführt haben, wollen wir weiter 
unten angeben. 

Bielleiht dürfte eine Zufammenftellung der in dem Galzburgifchen 
Veinzehentregifter erfcheinenden Weingärten nad ihren Namen unter Angabe 
ihrer Lage und ihrer Befiter nicht unwilllommen fein. 


1) Ich fchrieb dieß ſchon im Jahre 1859, als ich die neuen Behelfe (III. IV. 

J. VI.) welche ich erft im Sommer dieſes Jahres (1860) zu Wolfsberg aufgefunden 

noch nicht befaß. Es mag wie anderes Aehnliches fiehen bleiben, da bie nenen 
beife nur die Richtigkeit meiner bamaligen Bermuthungen beftätigen. 


5% 
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Die zur falzburgifchen Herrfchaft St. Andrei zchentpflichtigen Wein- 
gärten bei Wolfsberg in den Jahren 1569 — 1575. 

Wir würden fie in der Aufeinanderfelge, wie fie von Lauſing (bei 
Thürn) an in einem weiten Bogen um Wolfsberg herum Eis St. Ychann 
fi erftredten, anführen, wenn bei allen Weingärten deren Lage angegebzu 
wäre. Da jedoch dieß bei fehr vielen nicht der Fall ift, umd ich, went 
auch bei manden, doch nicht bei allen dieſen Mangel ergänzen kann, je 
will ich diefelben in zwei Abtheilungen, nämlich zuerft die benannten w 
alphabetifcher Ordnung und hierauf die unbenannten anführen und be 
jedem derſelben, infoweit e8 mir möglich ift,. deſſen Lage-und Eigenthimen 
angeben. | 
A: Benannte MWeingärten. 


1. Abt am Obernberg evenberg), Bisthum Bamberg (Herr 
haft Wolfsberg). 

2. Blindfuß in Zellad, ©t.: wearluslirche, Pfarre Wolfsker; 

3. Bruſthart am Weinberg;?den Erben des Georg Zud 
mantel gehörig. Dieſe adeliche Familie beſaß zu Wolfsberg ein Haus ü 
Schoßbach, mehrere Gülten, Zehente und vjde Grundftüde, Weingärten zc. 

4. Burgmweingarten, wahrjheiglih wie aus den Namen ; 
ſchließen if, am Burg ober Schloßderg gelegen, ging von Bet: 
Singer einem Bürger 1574 an bie — Ungnade zu Walder 
ſtein über. 

5. Diethmar am Weinberg, be Minoritenlloſter zu Wolfsber 
gehörig. 

6. Dremling am Bor, bem Senn, bierauf dem Wolfgan 
Jaugkh gehörig. Die Gegend Bor oder’ Bar, oder Barr, mie fie ü 
Regifter auch genannt wird, erftredt fi). von Weißenau bis gegen S 
Michael hinauf. Der Name dürfte wahrfheinlid) von dem Worte Fohr: 
Föhre (die Kiefer, im Lavantthale Farch eu genanut).abzuleiten ſein, da ich it 
immer wie Föhr ausfpreden hörte, Wie“ jet nad dem Abkommen di 
Weinbaues bafelbft zum Theile wieder Föhren ftehen, fo mochte die au 
vor ber Einführung des Weinbaues der Fall gewejen und daher die B 
nennung entftanden fein. 

7. Drumelin auch Drumerlin oder Drumbely; die Pai 
nicht angegeben, audy fonft nicht bekannt; derfelbe ging von Georg Fleiſe 
hagkher einem Bürger an Chriſtoph Schnepf, bambergiihen Beamte 
und von biefem an Bamberg über. 
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8. Duelhof-Weingarten (bei Bolheim) ber abelihen Familie 
Hohenwart am Duelhof gehörig. 

9. Durner am Bor, ging von Chriftoph des Schmid's Sohn in 
Erlach an Sebaftian Sudlpacher, einen Bauer über. 


10. 

1. | 

19. Die Fronpref- Weingärten, 5 an ber Zahl, unter dem 
13. | Schloß, dem Bisthume Bamberg gehörig. 

14. 

15. Grenkel ver obere, ; lagen am Leidenberg und gehörten 
16. Grenkel der untere, den Ungnaben. 


17. Guglam „Kirchpüchl“ ebenfalls den Ungnaden gehörig. 
Von diefem fheint der Gugl W. in Zellad, jest Herrn Thomas Scherl 
gehörig, verſchieden zu fein. 

18. Harpf ober Prager in Zellach dem Thomas von Mof- 
beim gehörig. | 

19. Hauffen, Lage nicht angegeben, aber wahrfheinlih am Bor- 
der-Gummitſch, den Freiherren von Rollniz gehörig. Diefer Hauf- 
fen ift ohne Zmeifel ein und berfelbe mit dem Haus» oder Karrer- 
Weingarten, der ſammt 4 andern zur Weingartjörgl-Seufche gehörte, bie 
ehemals die Scoberihe Weinzebelet hieß und ein Eigenthum meines 
Freundes Scheber Valentin war. 

20. Helfenfheider, Page unbefannt, gehörte Margarethen ber 
Witwe Georg Reger's, — in erſter Ehe mit Andreas Freidl vermählt 
geweſen war. 

21. Beuffin am Wäinberg ben Freiherren von Kreyg, Eigen 
thümern der Herrfhaft Ehrenfels zu St. Leonhard gehörig. 

22. Yan am,Fronsberg“ (Leidenberg) dem N. Tieffenbader 
gehörig. 

23. Ihan (Ian) am Räckhlach (Peivenberg) ebenfalls dem N. 
Tieffenbadher gehörig. Racklach jet Ragglbach heit das Bächlein bet 
Höfern und die Gegend daſelbſt. 

24. Kappel am Weinberg, ging von Joel Pietſching an den 
Blarrer zu Wolfsberg über. 

25. Kohlhäring am Bor dem Peter Silbadher zu Polhan 
(Polheim) gehörig. 
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26: Koller, die Lage ift zwar nicht angegeben, aber er lag ſehr 
wahrfheinlih anı Leidenberg, wo die Probftei Griffen auch noch zwei 
andere Weingärten befaß. Denn unter ben Gütern, mit welchen Biſchof 
Ebert von Bamberg jene Propftei 1236 ftiftete, waren aud) „tres vineae 
in Luden (Leidenberg) et duo mansi culturae earumdem attinentes, 
(Eichhorn. Beitrage I. 232.) 

27. Der Kollneder; feine Lage ift zwar nicht angegeben, aber es 
ift gewiß, daß er am Leidenberg lag. Wolfgang Fürbaf verkaufte ihn 
1571 an das (Bürger) Spital zu Wolfsberg, welches ihn unter dem Na- 
men Fürbaß W. nod Anfangs diefes Jahrhundertes befaf. 

28. Krenn „bei dem neuen Thurm“ zur Pfarrkirche in Wolfe: 
berg gehörig. Da dieſer Weingarten, aus dem ich felbft nody Trauben und 
Pfirfihe af, zur Rattlkeuſche gehörte, fo ift unter der Bezeichnung des 
Neuen Thurmes offenbar nur Kirchbüchl zu verftehen. - 

29. Kreyger am Weinberg ben Freiherren von Kreyg zu 
Ehrenfels gehörig. 

30. Leerenbeutl (I.) oder Sad in Zellad dem Mathias Paper 
feit 1571 dem Mätthäus Wurzer gehörig. 

31. Leerenbeutl (II). Seine Lage ift zwar nicht augegeben, aber 
er lag bei Kleinwinklern und ging um 1572 von den Herren von Sil— 
berberg burd Kauf an die Freiherren von Kollniz über. 

32. Ludmanftorfer am Weinberg, bem Minoritenklofter zu 
Wolfsberg gehörig. 

33. Mari(Meri) am Weinberg zur Pfarre von Wolfsberg gehörig. 

34. Meltſchen und 

35. Neufag; beide am Fronberg (Leidenberg) nebeneinander gelegen 
und ben Feiherren Ungnade gehörig. 

36. Obdacher, Lage unbekannt, dem Freiheren Erasmus von Traut- 
mannsdorf gehörig. 

37. Dblaier, von unbefannter Lage, ging vor 1569 burh Kauf 
von der Propftei Griffen an Chriftopp Schnepf, bambergijhen Beamten 
über. 

Prager oder Harpf (Sieh 18). 

38. Pratſchl, von unbelannter Lage, gehörte den Freiherren Un: 
gnabe. 

39. Rabenfteinam Bor dem Peter Silbaher zu Bolheim gehörig. 

40. Radloder Kadlad „in Radlach“ (wahrſcheinlich Ragglbach 
bei Höfern) der Familie Zudenmantl gehörig. 
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41. Rägkhloder Rögkhl, wahrſcheinlich in Zellach, ven Freiherren 
von Herberftein gehörig, weshalb er fpäter auch der Herberfteiner hieß. 

42. Rain, wahrjheinlid am Weinberg bei der Befitung,, welche 
noch jeßt zum Hof-Reiner heißt, den Herren von Siegersdorf zu 
Groß winklern gehörig. 

43. Reiter; ſeine Lage wird zwar nicht angegeben, aber er lag am 
Leidenberg, gehörte vor 1569 dem Sewald Dreillinger, dann dem 
Hanns Neuwirth an. 

45. (2) Rojenweingarten; ſeine Lage ift zwar nicht angegeben, aber 
jonft befannt, er lag nänlih am Weinberg und gehörte dem Bisthume 
Bamberg. In der Folge wurde diefer Weingarten in 2 abgetheilt; ber 
kleine Rofenweingarten blieb bei der Befigung, melde zum Hof: 
rainer heißt, der große Rojfenweingarten aber fam zum Gute Kirch— 
büchl. 

46. Rothenzaun am Weinberg, ben Herren von Siegers⸗ 
dorf gehörig. 

Sad oder Leerenbeutl I. (Sieh 30). 

47. Schandlein oder Schrattenam Bor, dem Schwarzpauer zu 
Lauſing gehörig. 

48. Schmedenbrein; die Lage nicht angegeben und auch fonft 
nicht befannt ; Eigenthum der Herren von Trautmannsborf. Ä 

49. Schmelzhofen, wie aus andern Nachrichten befannt ift, am 
Frohnberg (einer Abtheilung des Leidenberges) gelegen und einem 
gewiffen Tieffenpader gehörig. 

50. Schremlam Weinberg, ber Pfarre Wolfsberg gehörig. 

Schratten oder Shandlein (Sieh 47). | 

51. Schulter „bei den Thurn” dem Georg, dann bem Philipp 
Pazy gehörig. Ich glaube, daß unter dem obigen Ausbrude das Schloß 
Thürn zu verftehen fei. 

52. Schwemmthaler „bei der Würr”, dem Yalob Hobitich 
Schmied, dann feinem Sohne Bartlmä gehörig. Diefer Weingarten lag, wie 
es fcheint, bei der Wehre an der Lavant bei dem Hammerwerfe, welches jet 
dem Herren Joſef Offner gehört. Die von dem BVerfaffer der Weinregifter 
gewählte Bezeichnung der Lage dieſes Meingartens ift fonderbar, da ja bie 
Gegend, welche gemeint fein konnte, ſchon damals einen eigenen Namen hatte, 
nämlih Grogliz hieß. Der Name des Weingarten Schwemmthaler“ 
erinnert an den heutigen Namen der Gegend, indem fie von bem gemeinen 
Bolke die Shwemmtraten genannt wird. 
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Bon der Nüdfeite des Schlofberges an im Bogen bis in den Lattenberg 
waren bafelbft einft Weingärten. Wo jetzt dichtes Gebüſch und Wald ift, wurde 
einft Wein gebaut. Tas fogenannte Frieſen- oder Goriftödl war ringe 
von Weinpflanzungen umgeben. 

53. GSilbereder: feine Lage wird zwar nicht angegeben, ift mir aber 
aus anderen Auffchreibungen mit Sicherheit befannt; er lag in den „Auen 
beim Wetterfreuz“ und gehörte vor 1569 Hannjen Welfflen, dann ver 
Witwe des Peter Khramer. 

54. Sommereder „obdem Reifiner“ (in den Auen) vor 1569 
dem Florian Fleiſchhackher, dann dem Bernhard Beierlein gehörig. 

55. Watſe in Zellach, bambergifc. 

56. Wechfler, wie aus anderen Quellen bekannt iſt, am Leiden— 
berg gelegen und der Propſtei Griffen gehörig. (Sieh 26.) 

57. Weißenecker, wieder ohne Angabe der Lage, aber wie aus 
anderen Quellen bekannt iſt, in den Auen gelegen und der Propſtei Griffen 
gehörig. Dieſer Weingarten dürfte vor 1236 den Herren von Weißenechk, 
welche im- Pavantthale Twimberg, ven Thurm zu St. Michael (Him- 
melau); Hartmeibftein ꝛc. zc. beſaßen, gehört und nah ihnen ven Namen 
befommen haben. (Sieh 26.) 

58. Zanklam Weinberg, ber Pfarre Wolfsberg gehörig. 

59. Zartl, deſſen Lage nicht angegeben ift, auch ſich fonft nicht mit 
Sicherheit beftimmen läßt, gehörte ben Freiherren von Kollniz. In dem 
Inventar, welches am 6. September 1607 nad dem Tode Chriſtophs Sie 
benbürger, Eigenthümers von Bayerhofen, über feine Verlaſſenſchaft aufge 
nommen wurbe, erfcheinen unter vielen anderen Weinbergen Nr. 11 auch „das 
Hoifele und Zärtl Weingart“ ebenfalls ohne Angabe der Page. Eben aus 
dem Umftanbe, daß er früher zu Kollniz und dann zu Baierhofen gehörte, dürfte 
zu fchließen fein, daß er am Border-Gumitjch zwifhen dem Gries und 
Kleinwinklern lag. 

60. Zehentweingarten am Frohnberg (Feidenberg), bambergifch. 


B. Unbenannte Weingärten. 


61. 1 Weingarten „unterder Hütten“, ben Herren von Kainach 
gehörig. Welche Dertlichkeit burch den Ausdruck unter den Hütten bezeich— 
net werbe, ift mir nicht befannt. Noch im vorigen Jahrhnnderte hieß ein 
Weingarten ober Höfern am Leidenberg der Blauhüttel; ob darunter 
aber der obige zu verftehen fei, weiß ich nit. Da bie Herren von Kainadı 
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in ver 2. Hälfte des 15. und Anfangs des 16. Jahrhundertes das Burg— 
fried Kleinwinklern befaffen, fo könnte der fragliche Weingarten wohl aud) 
dort zu fuchen fein. 

62. 1 Weingarten zu Putſchuech, dem Pfarrer zu St. Marein 
gehörig. Diefer Ort, welcher jetzt Putſchach over auch Efelsdorf heift, 
liegt zwifchen Laufing und Thürn. 

65. 3 Weingarten am Bor ben Herren von Himmelberg gehörig, 
welhe damals den Thurm zu St. Michael, von ihnen Himmelau 
genannt und den Hof Neudan befafen. 

66. 1 Weingarten am Bor dem Michael Scifferl gehörig, von dem 
er an Lambrecht Zimmermann und bald darauf an Stephan zu Siegelsdorf 
überging. 

67. 1 Weingarten am Bor, dem Pfarrer zu St. Michael gehörig. 

72. 5 Weingarten am Bor, den Dsmwald und bald darauf dem Wolf: 
gang Yaugfh gehörig. 

73. 1 Weingarten am Bor bei Lauſing, der Pfarrkirche zu St. 
Michael gehörig. | 

75. 2 Beingärten am Bor, dem Andreas Graff gehörig. 

76. 1 Weingarten am Bor, dem Urban Grengfher zu Laufing 
gehörig. Ä | 

77. 1 Weingarten am Bor, dem Ruprecht Ramauf und hierauf dem 
Georg Weifpaner gehörig. 

78. 1 Weingarten am Vor, dem Mathes Hammer zu Michelsporf 
gehörig. | 
79. 1 Weingarten am Weinberg, der St. Urbani-Bruberfchaft zu 
Wolfsberg gehörig. | 

Da der hl, Urban der Patron der Winzer ift, fo dürfte die genannte 
Bruderichaft wohl ans ſolchen beftanden haben. Noch jett fteht, wenn ich 
niht irre, ihre Fahne mit dem Bilde des hl. Urban in ber GStabtpfarr- 
irhe zu Wolfsberg; aber mo ift das einft fo zahlreiche Gefchlecht ber 
Winzer oder Weinzierl Hin? Bor 300 Yahren würde man es geradezu fiir 
unmöglid gehalten haben, daß e8 einft ftatt der Paar Hunderte nurmehr einen 
Weinzierl (den des Herru Scherf) bei Molfsberg geben werde. 

80. 1 Weingarten am Weinberg der Schlof-Eapfanei gehörig. 

81. 1 Weingarten in Zellach, dem Andre Graff, dann 1575 dem 
Belf Pachaz gehörig. 

82. 1 Weingarten beidem Wuere Thurn (1572 Wurre Thurn), 
der Propſtei zu St. Andreä gehörig. 
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Ih Tann es mir micht verfagen, bie Urkunde anzuführen, durch melde 
biefer Weingarten zwar nicht unmittelbar, wohl aber mittelbar an die Propftei 
zu St. Andrei gelangte, weil man daraus erjehen kann, dag der Weinbau 
am Leidenberg ſchon mehr ald 160 Jahre vor der Zeit, von weldyer wir 
handeln, im Betriebe ftand. 1407 am Pfingfitag vor St. Katharina jchent: 
Kunigund , Friedvrih des Hopfer feligen Witwe, Burgerin zu Wolfsberg, 
ihren großen Weingarten, gelegen am Weinberg nahe „bey des Buere 
Tury“ (wahrjheinid Turn, Thurm) zwifchen ihrem Neufag und Kunze 
des Wamper's Weingarten, dem Sohne ihrer Schweiter Herrn Hanjen 
Straffer, EChorheren zu St. Andrei. Wenn diefer den Weingarten ver- 
faufen ober verjegen wollte, jo hätten bie Anverwandten das VBorreht. Mit 
Infiegel des „Perkheren (Bergherrn) Baulen des Wiefer zu St. Lienhard.“ 1) 

Der Cherherr Johann Straffer wurbe 1411 oder 1412 Propft zu 
St. Andrei und vermachte vor feinem Tode (fum 1454), feinen Weingarten der 
Propftei. 

Auch den Bergherrn hab’ ih in einem bambergiſchen Urkunden-Verzeich— 
nifje aufgefunden, worin es heißt: 

1399. „Revers Pauluſſen Wiefer zu Sand Lienhart von megen 
eins hoffs gelegen an dem Moß unter Sand Lienhart genant ver ſchweig— 
hoff (wahrjheinlih das heutige Gut Wiefenau), fo Ime mein g. h. (gmä- 
biger Herr) von Bamberg verlihen und ausgewechſelt vmb am gut an ber 
Rieding vnd ain gmt gelegem an bem Paidenberg vnd fechzehen Melter 
und vier Möfer meins Perkrechts am Watfe (fieh 55) vnd dem Gugelein 
(ſieh 17). Vnd fol (Paul Wiefer) obgenanten hoff, fo offt ed zu faalk 
fhombt, empfaben. Anno 1399.* 

Als die Gränzen des Weingartens, von dem hier die Rebe ift, werben 
angegeben, daß er zwijchen dem Neufag-Weingarten einer» und des Konrad 
Wamper Weingarten andererfeits nahe bey bes Buere Turn ge 
legen fei. 

Da der Neufat-Weingarten, wie dieß zuverläffig befannt ift, beim 
Meltfcher: Weingarten (ſieh 34 und 35) oberhalb der noch beſtehenden 
Meltfher-Keufhe lag, fo mußte der Wuere- (richtiger als Wurres over 
Buere-) Thurn eben dort irgendwo in der Nähe, wahriheinlihb auf dem 
Frohnberg, auf welchem die zwei genannnten Weingärten lagen, geftanden 
fein. Darauf jcheint jelbft der Name Frohnberg binzudenten, da Frohn 


1) Zangl. Reihe der Biſchöfe von Pavant. S. 424. Nur ift dort „Straffer“ 
und „Wiefer“ anflaıt Straffer und Weſer zu lejen, 
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fo viel als herrlich, herrfchaftlih und frohnen (fröhnen) fo viel als einem 
Herrn dienen, untertban fein bedeutet. Daß ein alter Thurm entweder bort 
oder noch weiter öftlih vom Frohnberg geftanden fein mußte, zeigt bie An— 
gabe der Lage des Weingartens Krenn (fieh 28) bei dem es heißt: „Krenn 
bei dem neuen Thurm“, wodurch offenbar auf einen ältern frühern Thurm 
in der Nähe hingebeutet wird. Diefer ältere fann aber nur ver Wuere-Thurm 
gewefen fein, der 1407 nody ſtand, fpäter aber eingeftürzt fein oder abge— 
brochen worden fein mochte. Unter dem neuen Thurm ſcheint allerdings 
Kirhbüdel verftanden werben zu ımüffen, weil der Krenn- Weingarten 
ebenbort liegt, obwohl dieß „Stödl* in den Jahren 1569— 1575 ſchon längft 
ven Namen Kirhbücel führte. Aber bei derartigen Auffchreibungen, wie 
die Salzburgifhen Weinzehent = Regifter find, fcheint man die Benennungen 
der Weingärten und die Beftimmung ihrer Page, wie man fie in ältern 
Regiftern fand, beibehalten zu haben, wodurch es fich erklären läßt, wie Kirch: 
büchel aud der neue Thurm genannt werben fonnte. 
Bon diefen 82 Weingärten Tagen : 


1. Am Bor (Fahr) von Laufing bei Thürn bis St. u 
und Bolheim Hnauf .» 2: 2 0. ; 23 
2. am Lfeidenberg, unter welder Bezeichnung ich bie 
Benennungen aller einzelnen Theile vesfelben wie Sau— 
berg, Ragglad, Frohnberg, Weinberg, Kirch— 


bühbelm.f.w. zufammefffe . . . . R 33 
3. in der Auen zwiſchen dem Leibenberg und — Wolch 3 
4. in Zellach an der ſüdlichen Abdachung der Wölch 6 
5. in der Grogliz von der Lavant und dem Ausgange 

des Lattenberges bis zum ar — a 1 
6. am Shlofberg . . 9 
7. am Border-Gummitf vom Saobade bie alein— 

winklern — —F 2 
8. unter der Hätten, — — aber fefßft — if 1 
9. im ungenannter und umbelannter Sage . . 7 





Skin 20.8 
Aber fo bedeutend biefe Zahl von Weingärten auch feinen mag, ja 

wirflih ift, fo beträgt fie doch in der That bei weitem nicht die Hälfte,: ja 

nicht einmal das Drittel aller Weingärten, welche um bie Mitte des 16. 


Yahrhundertes von Thürn an in einem weiten Bogen um Wolfsberg herum 
bis St. Yohann im Anbaue ftanben. 
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Mer diefe meine Angabe bezweifelt, dem halt’ ich die Daten entgegen, 
die ib ans den Grundbüchern des bambergiſchen Hoffelleramtes, ber Reli» 
gionsfondeherrfhaft St. Andrei, des Wolfsberger Stabtmagiftrates, ver 
Herrfchaft Bayerhofen und bes Dominiums Kleinwinklern gezogen babe und 
von deren Wichtigkeit fi) ein Jeder durch Einfiht der genannten Grund» 
bücher im Grundbuchamte des k. k. Bezirksamtes Wolfsberg überzeugen kann. 
Nach diefen Grundbüchern waren bergrechtzinsbar: 

Zum Hoffelleramte Wolfsberg . » » . . 176 Weingärten 
zur Deligionsfondsherrih. St. Antreä . . 50 — 
zum Stadtmagiſtrate Wolfoberg.22 —9 
zur Herrſchaft Bayerhofen . » 2 2 2. 24 e 
zum Dominium Sleinwinklern . — — 
Zuſammen.. 293 m 


Aber ſelbſt dieſe große Zahl ift nod zu Hein, indem ja auch noch 
andere Herridhaften und Dominien wie Ehrenfels, Waldenftein, 
Schmelzbofen, Himmelan, Thürn, Kollniz ꝛc., ja ſelbſt geiftlice 
Gemeinden und Kirchen das Bergrecht über gewiffe Weingärten bei Wolfe: 
berg beſaßen, deren Zahl ich jedoch nicht angeben fann, da ich die betreffenten 
Grundbüher und Urbarien nicht einfehen konnte. So beſaß die Herricdaft 
Waldenftein laut einer Schätung (deren Datum nicht angegeben ift) nc& 
Anfangs des 17. Jahrhundertes 17 Weingärten bei Wolfsberg und 1 zu 
Thürn, von denen ich jedod nicht mit Sicherheit angeben kann, ob fie aus 
alle zu derſelben bergrechtziusbar geweſen feien, was übrigens fehr wahrjcein- 
lich ift. 

Eoviel ergibt fih aber aus den obigen Angaben, daß die Anzahl ver 
MWeingärten bei Wolfsberg weit über 300 betrug. 
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Voranftehendes hatte ich ſchon im verfloffenen Jahre zufammengeftellt 
und zur Beröffentlihung beftimmt. In diefem Jahre (1860) aber befucte ich 
meine Vaterſtadt Wolfsberg und fand dafelbit in dem ehemals bambergiichen, 
nun gräflid) Heudel von Donnersmarck'ſchen Archive mebrere den Weinbau bei 
Wolfsberg, den Weinhandel und Ausfhanf in Kärnten überhaupt und den 


1) Dieſe Zahl ift offenbar nm vieles, ja man fann annebmen, um die Hälfte 
zu Mein, weil fie nur die zum Maaiftiate zinsbaren MWeinzierl-Realitäten, nicht aber 
die Zahl der Weingärten angibt und man mit Recht annebmen fan, daß; die meiften 
biefer Realitäten mehr als einen Weingarten gehabt haben. 
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Wein: und Moſt-Ausſchank zu Wolfsberg insbefontere betreffende Altenftüde, 
welche man mir mit feltener Liberalität;zu benügen geftattete, wofür ich hiemit 
Herrn Generaldirektor Schridel, Herrn Inſpeltor Ritter und Herrn Regiftrator 
Hövel, ver mich bei Aushebung der Stüde freundlichſt unterftügte, meinen 
verbindlichften Dank öffentlich ausſpreche. Die den Weinbau bei Wolfsberg 
betreffenden Akten werde ich hier vollftändig, die übrigen aber nur in Aus: 
zügen mittheilen. 


II. 


„Rein Lorenzen Schwinghamer Einer Erfamen Landſchaft in Kherndten 
Einnemer der Wein Maut, von denen Weinen jo umb und bey Wolffsperg 
erpanth (werden) Bejchreibung derjelben Weingarten, Was und Wieviel ain 
Jeder zu Gemein Jaren ertragt, So (movon) id aus Berortnung Einer 
Erſamen Yandichafft in Kherndten vom Ausſchuß, dem Edlen und Geſtrengen 
Herrn Georgen von Wiechſenſtain Bambergifcher Herrſchafften in Kherndten 
Vizdhomb ain glaubwürbige Abjchrifft derfelben Beſchreibung ſoviel vndter 
derfelben Gepiett ain Jeder des 70. 71. vnd 72ften Yard erpauth hat, zuge- 
jteldt, wie hernach — 1) 





| R Grträgniß in _ | 























ı bat — 
= MIRE THIRD gärten Imeiren! 1870 IR 1571 | 1572 | 
—X ‚Sahren | J 
1 Erftlihen die Herrſchafft Bam— \ | | 
| berg hatt hie bei Wolffsperg ER J | 
Weingarten Groß und Hlain | 54 107% 63 | 72 |) 90 
2 Stifft Griven . . . 2 211231131 8 18 
3 Herr Kanzler zu Weifföperg . 2,230... | 4,8 
4 Mer hatt Herr Canzler Berg: | | | | 
recht von ben Harberifchen | — | — — — — |, fine 
5 Chriſtoph Schnepff Caftner . 8 14%) 15 17 18 er 
6 (Minoriten) G(u)ardian zu | | = 
Wolffsperg. 1 Se ns me 


| N | Wen 


J Graf Hendel von Donnersmard’ihes Archiv zu Wolfsberg, Fascilel 24. 
Ar, 15%. 
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——— — 
| —— in Staruuen 


hat 
= Uamt des Befipers Bein- | in inge| 
= 3 nt | gärten meinen 1570 | 1571. 1572 
en Jahren | 


| | 





3 — — — Kim 
—Angaben 


7 Pfarher zu St. Margarethen 

8 Pfarher zu St. Michael . 

9 Mer Kirhen Weingarten zu 
St. Michael ift durch die 


: 
ıı ale) - 








| Zechleut angefagt . » ».| 2 3 1 13.8 | 
10 Kirche St. Gerdrautten . . 28 6 5/1 9 ı 
ii Oottsleihnam Bruderfcafft . 3 14 8 10 24 | 
12. Spital zu Wolfisprg . . 8 | 37 19 1828 
13 Pergkredt zum Spital . . = fl ol — 
14 Sebaldt Dreylinger ... 8 | 27) 19| 22 40 
15 Gemainer Stadt und die Bur- 

| ger Caplanj . . — 6 4 5/6 
16 St. Marr Kirche zu Woiffs | 

dag... . 7 27| 20| 18125 
17 Joſepff Pietſching(e) Erben i 6 24| 18| 24 | 31 
18 Jorg Pietfhin . » .. 2 4 2 2| 3 
19 Joel Pietſching 3 — 4 4 5 
al Frau Margareth Bietfhingin 3 9 3 6| 12 


| 
| 
21 Wolfgang Waldmann(s) Er- | 
Bei: 4. 5% . 83] 24| 16| 18)! 30 
22 Sn ee. ı11 3) 1 |. 
Itzt die alte Pietſchingin. 


23 Hans Borfnr . ... 4 9 7 9115 
24 Wolffgang Huber rn 

bt... 7| 15 6 9| 18 
25 Chriftoff Bf) &. 

DEE: =. u -= EN er 2 4 2 3/15 


26 Blrich Rbeffelpoben(8) Erben 3 7 3 4| 11 
aka a a balein 


Home des Befikers 


Zahl 


| An Io St. Marr Khirchen 

| zu Wolffeperz ben eisen, 
Thoman Schleier Gold- 

ſchmidt aud einen vnd Frie- 

| facher Fleiſchhacker ben ainen 
(dritten). 


28 Palziihen Erben 


An Itzund Leonhardt Stain- - 


| met Peckh (Bäder) und hatt 
bes 72 Jars gelejen — 


29 Caſpar Arzpergifchen Erben . 





ger zu St. Beit. 
30 Wolff Arzprgr . ». . 


31 Sigmundt Fifhinger Peutt- 


lers Erben 
32 Mathes Mofer 
33 Andre Ebner ur 
34 Benedict Gürtler(8) Erben . 
35 Blrihen in der Gensgaſſen 
Ehen . 2. 2 22.0 
An ito Mathes Wurzer. 
36 Eriftoff Rorer(8) Erben . 
37 Mer haben fie 
38 Benedict Gaſtions Erben 
Im Tiften Jar die Ga- 
| ftianifchen gelefen — 
Im T2ften Jar die Hi- 
| melperger gelefen — 
39, Ruepp Drumer 
n Wolff Wider(s) Erben 
| Ist Mathes Wurzer. 
41 DBlafi Gahmeber 


42 Sans Hari! . 
| 


| An Io Steffan Harper 





mi 








i 
| 


| 


‚meinen | 1570 | 
Jahren 
| 

| 

8 8 
! | 
|. 
| — 
— 
En 
3 2 
ı 9 6 
10 5 
| 
ı5|— 
| 

8 7 
1 

5 ö 
Eile 
1° |= 
| - 
2, 


| 
| 
! 
| 
ie 
|» 
| 
—_ | 4 
21,2 
213 
7110 
67 
7 1 
13 | 18 





Erträgniß in Startinen 
a ee 
Wein-| inger | 


gärten 1571 | 1572 


— — —ñ — — — — —— —— — — En ⏑⏑⏑⏑⏑ü ———⏑⏑ ü 0 uni SAGE FE EEG rn — 
— — in — 


| —— in € Startinen | 


| bat 
| Hame des Befikers Wein- | in ger | | 
er | gärten jmeinen, 1570 | 1571 Er 72 
ee] Jahren | 





43 Sorgen Ebersdorffer(s) Er- | 
ben . . 2 8 
44 Undre Ebersborfferin Wituüb 
Eben ... 1 2 
Itzt Salzmann zu — 
burg. 
46 Criſtoffen Ebersdorfers Er— 


HE . 1212 


Itzt Stabtfhreiber zu 
| Wolffsperg (W. Huber). 


46 Ambrofen Wurzerd Erben 

47 Hans Prugel 

48 Kilian Hulß 

49, Leonhard Weirlers — 

50 Paul Purzhoffers Erben, 

51. Simon Sterneggfer 

52 Pankraz Mandl(s) Erben 

53 Oswald Schleinzers Erben . 

54 Lucaſen Sar Magifters Erben 
Hat Herr Caſtner. 


55 Clementen Glanfeldners Erben 
56 Andre Huber | i 
57 Beit Leberer 
58 Georg Steinmegen Erben 
59 Lampredt Kurfnerin . 

Itzt Stabtjchreiber. 
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co Paltan Ziengiefjers Erben . | 1 1|— |— I— 
Itzt Caftiani an ber Weg— 
ſchaidt 
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— in in Startinen 


at 
Home des FJeſitzers Wein« | in ger | 
| 3 nt gärten meinen 1570 ‚1571| | 1572 


Zahl 


abren | 
| 
61 Baltan Schindorffer Schuefter | 1 | | 
62 Rueprecht Khaifer Schnaider | 1 
63 Jorg Forbiß Goldtfhnidt „| 1 
1 
1 
1 





64 Cafpar Schneiders Erben 
65, Andre Zulmeiner . 
66 Beter Felber 
(Bis ne reicht bie Kt. 
| ſchreibung | 
| Suden wir zuerft die Sum- \ 
; men und Inüpfen bann einige | 
| — an dieſelben 4 


> DD mi 0 Ca KDD 
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I 532 317 353 Pe 
| | 


Zunähft dürfte es vielleicht auffallen, daß Hier die Zahl der Wein- 
gärten bei Wolfsberg nur uf . . ....19 
angegeben wird, während wir fie anf che als 300 ange⸗ 
ſchlagen haben. Der Grund dieſes Unterſchiedes liegt darin, 
daß in dem voranſtehenden Verzeichniſſe viele Weingärten nicht 
angeführt werben, nämlich: 


1. Die zum bambergifhen Kaftenamte zu Wolfsberg zin- 
baren Weingärten der Bauern und Untertbanen, 
welhe als Ruftilalgüter von den Dominikalgü— 
tern (ben 54 in biefem Verzeichniſſe angeführten Wein- 
gärten) abgefondert und — (ſieh Nr. IV. u. “= i 
bejchrieben werden . . . a 69 


. Die zur Herrſchaft St. Andreä — — 50 
3. Die zur Herrfchaft Baierhofen zinsbaren Weingärten 24 


4. Die zum Dominium Kleinwinklern zinsbaren Wein- 
ren ee A 
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Die bier unter 2, 3, 4 angebenteten Weingärten konnten, al® andere 
Herrschaften gehörig, nicht in diefes Verzeichnig aufgenommen werben, meldet 
nur die Dominikalweingärten, ferner die Weingärten ber unter dem Patronas 
und ber Vogtei Bambergs ftehenden Klöfter (Griffen und Minoritenflofter — 
- Wolfsberg), Kirchen und Benefizien, fowie jene der Bürgerjchaft zu Woljste; 
enthalten jollte. 

Bergleiht man dieſes Verzeihnig mit jenem vom Jahre 1557, melde 
die Auffchrift führt: „Befhreibung Einer Burgerſchafft 3 
Wolfſperg Weinpamw“, fo findet man, daß beide dasſelbe enthalten. 

1557 erſcheinen ald Weingärtenbefiger . . -» . . - 59 
allein es fehlen dort folgende: 
Klofter Griffen. 
Minoriten-Slofter zu Wolfsberg. 
Die Kirhe St. Margarethen. 
Die Kirche St. Michael. 
Die Kirche St. Gertrud. 
Das Bürgerfpital zu Wolfsberg. 
Der Kanzler, alfo 7 Befiger. 

Rednet man biefe bien - - 2 0 2 200. . 7 
fo erhält mn . . Br 066 
d. i. die volle Zahl der in Berzeichniffe von 1570-1572 angeführte 
Befiger. 

Daher fagt der landſchaftliche Weinmant-Einnehmer in dem weitläufigen 
vagen Titel feiner Beſchreibung weit mehr als dahinter zu ſuchen und zu finde 
ift und gibt dadurch zu einem Mißverſtändniß Anlaß, weldes ich jedoch m: 
gehoben zu haben glaube. 

Daß diefe Beihreibung zum Behufe der Einhebung einer Weinftene 
verfaßt worden jei, erfieht man, wenn man es auch fonft nicht wüßte, jeher 
aus ber 2. Rubrik, nämlich aus der Angabe eines mittleren Durchſchnittes 
ber Weinerzeugung „in gemeinen Jahren“. Aus wie vielen, ob aus 3, 5 ode 
10 Yahren und aus welchen nämlich, ob aus den dem Jahre 1570 zumädf 
vorangehenden ober aus früheren Yahren biefer Durchſchnitt gezogen worde 
und ob er ber Wahrheit gemäß fei, ift unbekannt. Aus den VBorberzahle 
ergibt fi, daß biefer Durchſchnitt in keinem der 3 Jahre ganz erreicht 
gejchweige übertroffen wurde. Die Fechſung blieb 1570 um 215, 1571 
um 179 und 1572 um 4 Gtartin hinter dem angenommenen Durchſchnitte 
zurüd, Alſo nur die Fechſung von 1572 kam bemjelben faft gleich, wäh 
rend jene von 1570 und 1571 hinter demſelben weit zurücblieb., Ein mittlerer 
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Durchſchnitt der Fechfung, ber nur aus wenigen Jahren gezogen wird, ift 
ganz und gar unzuverläſſig. So beträgt derſelbe aus den Jahren 1570, 
1571 und 1572 (317 + 353 + 528) : 3 oder 1198 :3 = 399 Startin, 
mithin um 133 weniger al® ber angeſetzte. Nimmt man aber nod) das 
Jahr 1573 hiezu, in welchem der Hagel alles erſchlug und gar fein Wein 
erzeugt wurde, jo beträgt biefer vierjährige mittlere Durchſchnitt anftatt 
532 gar nur 292 Startin, mithin um 240 Startin weniger ald ber vom 
Beinnant-Einnehmer angenommene. 

Wir wollen die Richtigkeit dieſes Durchfchnittes Teineswegs anftreiten 
— erzeugte doch 1557 die Bürgerſchaft von Wolfsberg fogar 600 Startin 
— und wollen aud annehmen, daß derfelbe aus einer längern Reihe ven 
Yahren, 3. B. aus 10 Yahren, gezogen worden ſei. Wenn nun aber verfelbe 
in feinem der folgenden Jahre erreicht, geſchweige überjchritten - wurbe, jo folgt 
daraus doch offenbar, daß der Weinbau bei Wolfsberg feit 1557 ſchon ab» 
genommen haben müfje, worauf bereits manche Anmerkungen in den Salzbur: 
giſchen Weinzehent-Kegiftern hindeuten. 

Der Grund davon lag in der allmählig einreißenden Verarmung ber 
Bürger von Wolfsberg, welde, wie fie felbft in einer Eingabe an den Fürſt— 
bifhof Georg IV. von Bamberg, ddo. 20. Mai 1558 jagen, befonderd aus 
drei Urſachen entjprang. 

1. Hans Ungnad Freiherr von Sonned, Herr zu Waldenftein, babe 
durch viele und große Privilegien des Kaiſers begünftigt, feinen Eifenhandel 
bebeutend ausgedehnt, führe große Duantitäten von Rohe und gearbeiteten 
Eifen aus dem Lande, erhöhe daburd nicht nur die Eifenpreife, fonbern 
verfage ihnen (den Wolfsberger Bürgern) aud geradezu alles Roheiſen, 
welches fie früher um billige Preife von Waldenftein bezogen hätten, woburd) 
ihnen alle Eifengewerbe und die Handthierung mit Draht und Nägeln völlig 
entzogen worben feien, jo daß bie Hälfte ber Bürger kaum mehr ihr tägliches 
Brot hätte. 

2. Unter 8. Georg IV. (ermählt 1556) wurde eine neue Steuer, bie 
fogenannte Weich⸗ (Weih-) Hütl-Stener eingeführt, die in einem eldge- 
ſchenle beftand, welches vie bambergiihen Städte, Märkte und Unterthanen 
dem jeweiligen neugewählten und geweihten Biſchofe von Bamberg, mahr- 
ſcheinlich zur Dedung der großen Koften, welche befien Wahl und Betätigung 
verurſachten, maden follten. 

Dei andern großen Laften und Steuern und bei den menigftens 
angeblichen gänzlihen Mangel an Ermwerböquellen muß eine folde neue Steuer 
boppelt brüdenb geweſen jein. 
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3. Das Schlimme kömmt felten einzeln, ſondern häufig zu zweir 
und breien. So geſchah es auch damals. K. Ferdinand I., durch vi 
äußerfte Geldnoth, in der er ſich befand, gedrängt, begehrte und erbielt m 
Jahre 1556 von den Ständen feiner Erblande die Einführung einer nem 
Steuer, des fogenannten Getränk-Tazes. 

Dr. Bartinger, ft. fl. Archivar am Joanneum, ſchrieb über das fteier: 
märkiſche Tazweſen einen fehr intereffanten Aufjag 1), worin er im mehrern 
Abtheilungen (Urfprung des Tazes, Taz als öffentlihes Gefäl, Taz di 
Privateigenthum, Objeft des Tazes, Tazquantum) den Gegenftanb zwar hır, 
aber gründlich befpriht. Nur wäre zu wünſchen, daß der gelehrte BVerfafr, 
dem alle Quellen zu Gebote fanden, auch die Berechnung der Tazgebühr 7 
Geld — denn fie wurde befanntlich nicht in natura, fondern immer im Geh 
entrichtet — wenigftens inſoweit e8 bie ältere Zeit betrifft, beſprochen bätt 
Wir würden darin manche intereffante Angaben, z. B. über die Damals a 
Steiermark üblichen Getränke, namentlich über die verfchiedenen MWeinforter 
und deren Preife, fo wie über das Werthverhältniß des damaligen Geld 
u.f. w. gefunden haben, 

Eine ähnlihe Schrift über das kärntneriſche Tazweſen befigen wı 
feider nicht, und ich bin gegenwärtig weder in der Lage, noch Hätte ich Ze 
und Luft, dieſen Gegenftand felbft zu erforfchen. Uebrigens fcheint es mi 
infoweit ich aus ber Vergleichung einiger Stellen in Wartingerd Aufſatze mi 
den wenigen mir zu Gebote ftehenden Behelfen zu fchließen im Stante bis 
daß das lärntneriſche Tazweſen mit dem fteiermärfifchen nicht identiſch war 
und daß bei jenem andere Maaße als bei diefem üblich waren. 

Bei Wartinger heißt e8: 

Bor der Einführung und Regulirung des Tazes (in Steiermarf) hielt 
1. der Startin 5 Eimer, und 2. der Eimer 64 Tifchlandel oder Schentmat 
folglich hielt der Startin 64 X 5 = 320 Maf oder Tiſchkandel. 

Wir erlauben und dagegen zu bemerken, daß in ber Färntnerifchen ode 
wenigftens in den bambergifchen Acten, wo doch aud von dem Getränkte 
die Rede ift, weder die Benennung Eimer nod die Benennungen Tiſé 
fandel und Schenkmaß vorkommen In welche Unterabtheilungen abe 
im Lavantthale der Startin abgetheilt worden fer, hab’ ich bereits im | 
Abfage angegeben und vermeife daher auf das dort Geſagte. Webrigen! 
konnte es vielleicht wohl der Fall fein, daß in ben anderen Theilen Kärnten! 


1) Steiermärkifhe Zeitjhrift VIII. Heft. (1828) Seite 152—158, 
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andere Flüffigfeitsmaße beftanden als im Lavantthale. Nur das Viertel 
mußte überall gleich üblich geweſen fein, weil es von der Landeshauptmannfchaft 
bei der Beitimmung der Weinpreife ald Normalmaß und Einheit gebraucht 
wurde. 

Doch um auf den Taz zurückzukommen, muß ich bemerken, baf bie 
Wolfsberger Bürger in ihrer an den Biſchof von Bamberg gerichteten Be— 
ſchwerde vom 20. Mai 1558 nod nit vom Taze, fondern nur von ber 
neuen brüdenden Weinfteuer fprecdhen, welhe pr. Startin einen halben 
Thaler (aljo 36 Kreuzer) betrage. Die Bürgerfhaft von Wolfsberg hatte 
alfo von den 600 Startin, melde fie 1557 erzeugt hatte, 360 fl. bezahlen 
müffen. 

Allein dabei blieb es nicht, denn in den Yahren 1570—1572 betrug 
der Taz, der bereits ſchon ausbrüdlicd fo genannt wurde, 

für 1, Startn — fl. aB 20 A 
„1 .» 1fLıBIioN 
das ift 
für ), Startn — fl. 35 kr. 
FE: > 1 fl. 10 kr. 

1579 findet man ven Taz nah ber Yren beftimmt und zwar 10 fr. 
pr. Dren, was bei 7 Pren (= 1 Startin) ebenfalld auh 1 fl. 10 kr. 
ausmacht. 

Allein der Zapfentaz, wie man ihn nannte, ſtieg noch höher und 
betrug in den Jahren zwiſchen 1580 und 1590 ſogar einen Kreuzer pr. 
Viertel, wie dieß die kärntneriſche Weinfagung vom 9. Mai 1590 felbft aus- 
drücklich ſagt und diefen Zapfentaz hart und befchwerend nennt. 

Man kann fi daher denken, daß bei einer fo brüdenden Steuer ber 
Weinbau bei Wolfsberg bedeutend abgenommen haben müfje, wie ich leicht 
jeigen und nachweiſen fönnte, wenn id) jegt die nöthige Muffe dazu hätte, 

In Folge allgemeiner Beſchwerde wurde 1590 auf Vorfchlag des vom 
Pandesfürften abgeordneten Yuriften der Weintaz aufgehoben und bafür 
eine „leidentlihe neue vnd geringe Anlag an die Konfin (Landesgränze) 
gelegt vnd transferirt“ melde nur 1'/, Pfennig pr. Viertl betrug. 

Was in der Folge gefhab, ob der Weintaz aufgehoben blieb und ber 
Einfuhrszoll an den Landesgränzen fortbeftand, ift mir mit Sicherheit nicht 
befannt umd eben fo wenig, wie es mit dem im Lande erzeugten 3. B. dem 
Bolfsberger Weine rüdfichtlich der Befteuerung gehalten worden fei. 


86 


IV. 
VBefchreibung 1) 


der erpanten Wein der Paurn ond Vnterthanen im Caſten Ambt zu 
Wolfsperg in den dreien Iahren 1570, 1571 und 1572. 





‚1570 | 1571 | 1572 


Uamen der Yefiker 





— — — m — — 


Weingãrten 





Yren u 


Zahl 





1 Palz Auguftin hat — von . | 
2 Penz Thomas . i 
3 Lenz Yörg am Aigen | 
4 Jocham Urban in der Auen . 

5 Gugl Lorenz am Gumitf$ . . 
6 Tumrer Leonhard m Reiben 

berg) . 

7 Reifner Chriſteph li in der Auen) 
8 Goldner bei St. Jakob .. 


Pr DE Eu 


9 Rueßmann Veit. . . 
10 Walzl Barthel am Fimberg . 
11. Wolfel Peter in Prefling 
12, Lobenwein Mathes (zuSt. Ger: 

traud) . . 

13. Fuchs Thomas (auf der Bits) 
14 Rarner Mathes zu Hattendorf . 
15 Hafner Mathes von Altendorf . 
16 Pachaz Wolf zu Hattendorf von 
| dem Frauen Weingarten am 


Dub du u fd fd ph 
Ile1lı 
DD a a 
111111 


— — —— — ——— — —— ——— — — — 


Du u ph dh 
ur 
BO 
Er 


III 





Zellad . 





17 Kirche zu St. Mika . . 
18 Konrad Mathes (in Zellach) 


1 
1 
3 
19 Pöſchel Georg am Pimperg . . 1 
1 
1 
2 





20 Prödl Wolf (auf der Wölch) 
21 Ler am Schüfflyof . 
2 Henner Leonhard an ber Welchau 


rm de | arm m 
wall sum 
IIletll 
.1]0 © m GW c 
BEE 


IIlehtl 








Hr PR Gräflih Hendel von Donnersmard’ices Archiv zu Wolfsberg. Fascikl 6 
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| 1570 | 1571 | 1572 
gt | £ 
Uamen der Befiher & = E e 
3 BEE EB 55 
a 88 20/8 5|& 
| 
23) Mann — (auf * 
er 1! 21—|3/| —|5|— 
ızumar — 1111 — 1 — 3— 
35 Tärtſchl Andreas u. f. Sohn 
Balentin . . sh 3 | 2 — 6 Pe 
as Kinberg Zenz (Lincen) im "Et | 
zu Hof . ı1!—-| ıl—| ı|l—|3 
97 Steinbaur Blafi an ber Weldau 1 11—ı 1) — 1 | — 
28 Protkorb Thomas —— der Re⸗ 
ding) 11— 21 — — — 
29 Pindner Erhard . . ı| ı|-| ı|-| 3|-— 
30. Batterl der Alte am Gumitſch 3 3 — 4 —4 — 
31; Mattel Johann am Limperg 1 11 — | ıl—| 11 — 
32 Jocham Urban . . . 14 — 1 —| 2 — 
33 Götſchl Peter zu Bfaffendorf 1l—| 2 | —| 4ı| 3| — 
34 Mandl Valentin zu St. Marga- 
rethen . . 2! 11 —| 2I1| —| 4|— 
35 Schaden Pantray om St. Io. | 
| Hann) . 1| — — | 2| 1 — 
36 Haufer Bartl zu &. Margare- | 
. then . 1I|-| 6\|—i 6| 3 — 
7. Studier Urban zu &t. Marga- 
“| rethen — 1l— | 4 — 4 1/1 — 
38 Andre in ber Orueben (auf dem 
Gumitfh) . - » .I1 2! 1 — 1t—| 2|— 
39 Hupfl Peter in der Grueben . 2I1—-| 62— —4 — 
40 Batterl Georg in Zwatin we 
ber-Gumitfh) . . 1!yI-! 1) —- — 
41, Zantigl Chriftian @eidenbeg) 2,1! 1|j —| 11— 
42: Aichbauer P R 1 11 — 4 11 — 
43 Weber Georg hat erpaut * 1 — 1i—| —i1—| 2 
44 Pate Martin zu St. Margare- 
then . . . 1110| —-| 1 11 3 — 
45, Knauder Heinbel am Limberg 1114 1—11— 
46, Krügl Philipp in Weißenbach bei 
Kleinwinklern . - » os! 1 — 1) —| 1) — 


rn m —— ————— Tr eh 
| ; 1570 1571 1572 











| 
| = | 
| Uamen der Befiker | Pi | , | 
u u = % | — 
= 25 8 8188 5 
er) Rd AD SAU 5 
47 Schale Paul | 2 I: | Fr | —2 
48 Bartl unterm Wald . ı1| ı! —!ı — — 
49 Paldere Simon . 110 —| 0 Te FI 
50: Buebitih Simon . 1|— | 1}: - [ri g 
51 Mofer an der Welhau . 1 — 2 1 42) 
52, Beloner am Gräbern 1| ı1l—[ 11-1 9 
53) Kirche zu St. Gertraud. . . 2 4 — | Bi — ml — 
54 Baier (oder Peer) Erhard am | | 
| Forft für fich und feinen Vor- | | 
fahrer Geiger Sebaftian ; 11%, 4% — En 
Gumitfch von ihrer Neufap . 1 YI-t DI) = 


55 Berger Jörg oder Prennerin am | | | 
| 1 
| 69 | 67 3,175 | 1,1140 | 
Rechnet man hiezu, was in ben- | | 
felben 3 Jahren die Bürger- | | 
haft zu Wolfsberg an Wein | | 
erpaute (IL) .. 199 317 i — 353 | — 528 IE 
fo wurden von ber Bürger: u | | 
Bauerſchaft zufammen erbaut 268 374 | 3 428 , 1.668 |. 2 


foviel in allen 3 Jahren zufammen: 1470 St. 6 Y. und an Taz bavon gezahlt 
1532 fl. 7", kr 
Diefe Ziffern erfcheinen noch immer, befonders im Jahre 1572, ſehr groß, 
aber deffenungeadhtet ift eine Abnahme der Erzeugung gegen das Jahr 1557 
bemerkbar. 
1557 erzeugte bie Bürgerfhaft . . 600 Startin 
1572 aber erzeugte fie mur mehr. . 528 . 
Abnahme . 72. 72 Startin 
1557 konnte die Bauerſchaft nad) dem 
Verhältniffe 528 : 140 = 600 : x erzeugt 
Den : 2 2 0 0 0 0 00. . 189 Gtartin 
1572 erzeugte fen © . » .. 140 „ 
Abnahme . 19. . 19 Startin 
Die Gefammtabnahme betrug daher 1572 bereits . . 91 . 


| Und doch mar biefes Yahr ein fehr ergiebiges gegen das Jahr 1571, 
we tie Abnahme 299 Startin und gegen das Jahr 1570, wo biefelbe 
gar 333 Startin betragen hatte. 


V. 


Beſchreibung 


der erpanten Wein der Pauern und Vnterthanen im Caſten Ambt 
| Wolfsberg de anno 1579. 2 Ä 











= Bu 
| ı Wein 
Zahl Hamen der Befiker arten ren 

| | 

| | | 
1 Ruepp Batterl hat erpaut in on.) 08 | 9 
2 Ler am Shah .» 2: 2 2 0 1 | 6 

3 Erhart Lindner . Er ———— 1 4 

4 | %p Lupbacher T ee 9 
5 Vrban Jochim am Gumiſch Ba re | 1 6 
6 | Chriftan in der Gruben 2. 2.2... ı 21318 
7 Peter Hupfl . ee a 9 
8 | BRotr BO 1 1 
93 Mathes am Egg el 6 
10:21, DEE u: ee. TA 3 
11 | Paul Shle . . » an 9 
12 | Lipp Schalle in Befetas F 2 6 
13 | Bit ötl ... ae 1 3 
14 | Jörg Lobenwein . » » 2 oe. | 1 3 
15 Blaſi Steinbaur . GE 3 
16 Wolfgang Prödl 11 12 
17 | Dart! Wall . 1 1 
18 ' Heinrich Knauder 1 1 


1) Graf Hendelfches Archiv zu Wolfsberg. Fascilel 6. Nr. 498. 





— 
Zahl Uamen der deſther win Iren 
19 CH WEDER 1 2 
20 Adam Stumm - - » 2 0 nen. 1 3 
21 Eriftan Shobr . - . : 2 2 0 ro 1 3 
22 Ruepl Maurer . ee en 1 6 
23 Ruepl Lennngggg. 1 12 
24 Se egggg 000 02% 1 6 
25 Ruepl Rieggr . . - — 1 3 
26 Jörg Tiechpainter PReifpinte 9 . 1 4 
27 Nikl Sorge... re 1 6 
28 Baltan (Balentin) Mat .» 2 2» 2 22. 2 6 
29 Bartl Blahentrumnb . . . 2 2 020.0 1 2 
30 Baltan Goldner Er 1 N 
31 Lenz Knibernifh . Br a rn 1 2 
32 Ehriftan Appenauur . . » 2 2 2 0. 1 2 
33 Matbes Ramerr . > 2: 2 2 2 ee 1 7 
34 Wöolfl Bachaz 1 6 
35 Leonhard Thum . © 2 2 0. 1 3 
36 Eriftan Moffer Eu ——— 2 7 
37 Se Tärtſch.. 1 6 
88 org Kuenradtt . . 2 2 20. 1 2 
89 Ruep Veldner 1 4 
40 Leonhardt Henner ir 2 12 
41 Eriftan Reiffner - oo 0 0 0 2 rn 2 9 
42 Leonhardt Maurer. 1 15 
43 Thoman Fu . : 2 2 02. 1 4 
44 Simon Graff u a u ER Ar 1 1 
45 Arg STOBEM u... u: ce 1 3 
46 Thoman Lenz ; 1 6 
47 Brigita Hauferin ; 1 6 
48 Mathes Friefaherr . . 1 3 
49 Peter Götſchl von Paberweingarten 1 9 
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Zahl Uamen der Jeſiher ne 


—— ie 
50 Mathes Rumradt . > 2 2 2 2 1 6 
51 Urban Stidhr . . . .» 2 6 
52 Chriſtoph Götſchl's Erben . 1 4 
53 Auguſtin Palz 1 4 
54 Jörg Pöſchl 1 1 
55 Chriftoph Kremer ıı!ı 
56 Erhardt Peer . 1 | 4 
57 Florian Färtfhl . 1 12 
58 Lip Kramer zu St. Margarethen 1 1 


er | 
59 (Jörg Neger, bambergifcher Hofz)Kaftnuer . . . fehlt | 30 
| 


| 
Summa Summarum aller Pren thuen 344"). 


Bon der Pren 10 Kreuger (Taz) facit zu Gelt 57 f. 3BIO A 


Jorg Reger, 
bambergifcher Hoff Eaftner zu Wolffsberg. 


Da die Zahl der angegebenen Weingarten 68, die Zahl der erzeugten 
Yren aber 344°, beträgt, fo entfallen auf 1 Weingarten nur 5 Pren over 
. Startin, mithin ein fehr geringes Quantum. Diefes finft aber noch 
tiefer herab, wenn man für den Saftner, der 30 Pren erzeugte, auch nur 3 
Weingärten annimmt, indem alsdann auf einen Weingarten nicht einmal 5 
ren kommen, fondern nur 4%, Yren. 

Dbige 344%, Pren betrugen 49 Startin 1), Pren, da 7 Pren 
1 Startin ausmachten. 

Uebrigens beweift diefer Amtlich beglaubigte Ausweis der Weinfehfung 
im Sabre 1579, der mir in Driginal vorliegt, bereits einen ftarfen Verfall 
des Weinbaues gegen die Yahre 1570, 1571 und 1572, wie aus folgender 
Bergleihung erſichtlich it. 

Die Bauern und Unterthanen des bambergifchen Kaſtenamtes zu Wolfs« 
berg erzeugten 





1570 | 1571 | 1572 | 1579 
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Zieht man bie 
Fechſung des Iah- | | 
red 1579 von je: 
ner ber anderen 3 | | 
Jahre ab, fo er- | | 
gibt fih ein Aus⸗ | —D VSREER SER | 
flvn -»..:..18.2| 235162 | 91) ı 
d. i. Fehfung von 1579 blieb Hinter jener 

1. von 1570 um 8 St. I, 9. 
2. von 1571 um 25 ©t. 6! )). 
3. von 1572 um 91 St. 9. zurüd. 

Aus der bloßen Annahme, daß das Jahr 1579 ein ſchlechtes Wein- 
jahr gewefen fein mag, läßt fih nad meinem Daflirhalten die auffallend 
geringe Fechſung nicht erflären. Auch das Jahr 1571 war fein gutes, das 
DJahr 1570 fogar ein fchlechtes und doch wurde mehr erzeugt. Ich meiner: 
jeit8 möchte annehmen, daß wohl auch der Taz zur Verminderung der Wein- 
erzeugung beigetragen habe. | 

Derjelbe betrug 1579 bei 1 Yren 10 kr., alfo bei 7 Prem oder bei 1 
Startin 1 fl. 10 kr. 

Wenn man nun annimmt, daß 1 Startin (= 7 Pren oder 336 Maf) 
Wolfsberger Wein je nad feiner Güte damals 8—10 fl. Rheinifh gefoftet 
habe (denn eine urkundliche Angabe konnte ich nirgends auffinden), jo betrug 
der Taz allein ſchon mehr ald den 8. oder 10. Theil des Werthes. Rechnet 
man dazu den Zehent pr. 3 Malter (= 21 Maf) das Bergrecht gewöhnlich 
bei Heineren Weingärten 2 Malter (= 14 Maß), die Ausgaben auf Dünger, 
Bauſchen, wenn ſolche im Lavantthale üblih waren, Fäſſer 1) und Weingart- 
fteden, fo wie vie Koften der Bearbeitung des Weingartens (Gruben, Be- 








1) Ein Startinfaß Loftete damals 2 Pfund Pfennig 2 Schilling, db. i. 2 fl. 
15 k. Rheiniſch. 


— 
ſchneiden, Aufbinden, Beſtecken, Auflodern des Bodens, Däten, Leſen und 
Prefſen), jo dürften dieſe Ausgaben in Geld angeſchlagen wohl 2 fl. betragen 
haben. Schlägt man nun den Taz mit 1 fl. 10 fr. dazu, fo dürften 
fünmtlihe Ausgaben bei 1 Startin Wein 3 fl. 10 fr. ausgemadht haben, 
und es blieben daher dem Produzenten beim ſchlechtern Wein (= 8 fl.) nur 
4 fl. 50 kr., beim beflern aber (= 10 fl.) 6 fl. 50 fr. Letztere Einnahme 
bürfte aber derſelbe nur felten erzielt haben, da aus ben, den Wirthen vor- 
gefchriebenen Weintarifen, die wir fpäter anflihren werben, erfichtlich ift, daß 
der MWolfsberger Wein auch damald nur von geringer Qualität geweſen fei. 
Eben deshalb fürcht' ich recht fehr, daß ih den Startin Wolfsberger Wein 
mit 8—10 fl. zu hoch angefchlagen habe, und daß er in der Regel wohl 
nur 6—8 fl. Rheiniſch oder vielleicht nod weniger gefoftet haben mochte. 
VI. 

Im gräflih Hendel von Donnersmarck'ſchen Archive zu Wolfsberg 
(Fasc. 5. Num. 445) befindet fi eine im Jahre 1571 von dem damaligen 
Stadtpfarrer zu Wolfsberg verfaßte Aufzählung der Weingärten, welche 

A. zur Pfarre Wolfsberg mit einem Drittel zehentpflichtig waren; 

B. welde der Pfarre Wolfsberg gehörten; 

C. melde der Pfarre St. Johann, die damals bereit8 der Pfarre 
Wolfsberg einverleibt war, zehentpflihtig waren; 

D. welde dem damaligen Pfarrer zu Wolfsberg gehörten; und 

E. der ben Weingartwädtern zu entrichtenden Gebühren, 

A. 

Das Umfchlagblatt enthält folgende eigentlih nur den 1. Punkt bes 

treffende Auficrift : = 
ANNO DNIM Jhs D D. LXXI 
DECIME VINEARVM. 

„Bermerfht den Dritthail des Meinzehent am Khallihperg, So ain 
Jeder Pfarrer zu Wolfsperg mit dem Hochwürdigen Fürften vnd Heren Herrn 
Bifhowen zw Lawandt vnd mit dem Edlen und Geftrengen Herrn Chriftophen 
von vnd zw Kholniz zu heben. Im etlichen Weingarten ber Zechendt gar 
ames Pfarrers iſt.“ 

(Weiter unten und von ganz anderer Hand:) 

„Yohann Reitter Pfarrer allda m. p. 
Anno 1611.” 


1) Das Monogramm fir den Namen: IESVS, fonderbarer Weiſe zwifchen bie 
Zabtöndflasen bineingelest. 
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Wie der Pfarrer, welcher 1571 die Auffchreibung verfaßte, geheißen 
babe, ift nit bekannt. Nach Yere fol Simon Hammer von 1554 bis zum 
3. September 1585, wo er geftorben fei, Pfarrer zu Wolfsberg gemejen 
fein. Ich babe aber gegen diefe Angabe folgendes Bedenlen. Die Angaben 
der in den Jahren 1571, 1572 und 1573 als Zehent eingehobenen Meiter 
find von derfelben Hand, wie das Titelblatt, gefchrieben, einer offenbar un- 
beholfenen, ſchwerfälligen und gealterten Hand, benn die Schriftzüge find 
grob, plump, ungeftaltet und ſchwer lesbar. Die Angaben bein Jahre 1574 
dagegen zeigen eine völlig verſchiedene, kleinere, nette, reine und fehr leicht 
lesbare Handſchrift und müſſen daher von einer andern Perjon berrübren. 
Wenn man nun annimmt, daß dieſe Aufjchreibungen von den Pfarrern jelbft 
geführt wurden, fo fonnte ber Pjarrer von 1574 nicht mehr derſelbe wie 
jener von 1571, 1572 u. 1573 gewefen fein. Simon Hammer mag daher 
erft vom Jahre 1574 Pfarrer von Wolfsberg gewejen fein. Wie aber fein Bor- 
gänger, welcher das Zehent-Berzeihniß 157 anlegte, geheißen habe, ift unbekannt. 

Der Kallihberg (Kalchberg), auf welchem die zehentpflichtigen 
Weingärten lagen, liegt in der Gemeinde Auen in der Pfarre Wolfsberg 
und ift eben der Berg, auf weldhen die Weingärten bes Herrn Thomas 
Scherl, diefe einzigen Ueberrefte des ehemaligen Weinbaues bei Wolfsberg, 
liegen; daß der Pfarrer Johann Reitter 1611 feinen Namen auf das Titel- 
blatt ſchrieb, geſchah offenbar nur deßhalb, um dadurch anzuzeigen, daß er 
jene Aufſchreibung für richtig .und gültig Halte. 

Nun folgt die Aufzählung der mit '/, zur Pfarre Wolfsberg, mit %, 
zum Bisthum Lavant und mit Y, zur Herrſchaft Kollniz zehentpflichtigen 
MWeingärten, die jedoch nicht nad ihrem, fondern nur nad dem Namen ihrer 
Befiger angeführt werden. Die Angabe der behobenen Melter ift fehr unregel- 
mäßig, indem fie von einigen Yahren abgeht, ja bei einigen Weingärten ganz fehlt. 

(1) Pfarrer zu St. Johann hatt 1 Weingarten. 

1571 4 Melter. 

(2) Herr Georg Waller Hatt 1 Weingarten. Den hatt jetzo Herr 
Lorenz Schnepf, bambergifher Canzler inne. 

1571 4 Melter. 1572 8. 1573 O(Nidte). 

(3) Kainz in der Auen hatt 1 Weingarten. Difer pauer ift mir von 

etlihen Jaren ſchuldig. Fiat justicia et pereat mundus. 
1572 2 M. 1573 0. 

(4) Peter Khramerin (Peter’s Witwe) Hat 1 Weingarten. Diefen 

bat jetzto Herr Chriſtoph Schnepf Hof Eaftner zu Wolfsperg inne. 
1571 1 M. 1672 4 M. 15730, 


(5) Wolfgang Fuerpas hatt 2 Weingarten am Kallihberge. Diefe 

peide Weingarten hatt er feinem Waib der Frau Herſchling verſchafft. 
15716.M. 1572 18 M. 15674 5 M. 

(6) Die Frau Giegeljtorferin (sie ſtatt von Giegersborfl) hatt 1 
Weingarten. Den hatt jest der Yung Herr von GSigerftorf zw Großwinkhlern 
bei Wolföperg. 

15711 M. 

(7) Georg Wifer Fleifchhader (bariber ſteht: „Herr Chriſtoph Schnepf“) 
hatt 1 Weingarten. 

(1571) 1M. 15723 M. 

(8) Mathes Preiſneggers ſelige Erben haben 1 Weingarten. Den 
hatt inne Wolfgang Arzperger oder der Erben Gerhaben NB. ietzt Leonhardt 
Stainiz pefh (Bäder) vnd derger alhie von wegen ſeines Weibs der 
Preiſeneggerin. 

15716 M. 1572 12 M. 1574 5 M. 

(9) Peter Anzenhengſt, nachmals Carl Meierholdt's ſelige Erben 
haben gehabt 1 Weingarten, ſo ietzt inne haben die Rorreriſchen Erben oder 
die M... (unleſerlich, vielleicht Mentl) peekhin (Orden). St (1574) 
Färber bei St. Yacoben Thor innen habent. | 

Bon dem 74(1574)ften (Bahr) Melter O Hat nit ghar ein bald 
glait. 

(10) Nicolaus Lederer hatt 1 Weingarten, den hatt innen Wolfgang 
Huber Statjhreiber zu Wolfsperg. 

15713 M. 15724M. 

(11) Chriſtoph Khefjelpoden 1 Weingarten. Diefen hatt innen ge— 
habt Jobſt Schyleinzer lederer vnd Burger zu — ſellig alls ain 
gerhab. 

Jetzt (1574) Windiſch Fleiſchagger Fleiſchhader). 

15713M. 1672 7 M. 1674 3 M. 
(12) St. Marxen (Marcus) Gottshaus 1 Weingarten. 
15712M. 15722M. 1674 2 M. 

(13) Wolfgangs Waldmann Erben haben innen 2 Weingärten, ben 
Holnpufd und Rötteln. 

1571 12 M. 1572 30 M. 

(14) Wolfgangs Waldmann Erben haben mer innen 1 Weingarten, ben 
er von Herrn Ehriftophen Schnepfen Hof Caſtner erfhaufft und befhumen. 

0 (Nie). 
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(15) Die Herren von Moshaim aus dem Wolfsdruſel. Ida 
pars ex quinque partibus mea. Ausſtandt von dem Gibenzigften Jar mein 
tbail, fo der Herr von Herberftain Aingriffen. Seynt erpaut worden 13 
Startin Wein. 

157112 M. „Das Fertig (von vorigen Yar) ift nicht bezalt“. 
1572 20 M. 

(16) Frankh Lederer zu Ruzing (Riezing) bat 1 Weingarten. Jetzt 
Valthan (Balentin) Schöndorfer Schufter und Burger alhir. 

15714M. 15729M. 15746 M. 

(17) Hof Weingarten Meines gnebigen Fürſten vnd Herrn von 
Bamberg. 

15718M. 15723M. 

(18) Hans Neuwirth hatt 1 Weingarten, den hatt tegt Herr Sebald 
Dreyllinger innen. Heer Dreyllinger ift mir von dem 7Often vergangenen 
Jar (den) Zechent ſchuldig blieben vier Melter Moft. Nota. 

15714M. 15725M. 15742M. 

(19) Mentl Peelh (Bäder) 1 Weingarten, den ietzt die Wittfrau 
innen batt. 

15711M. 15724M. 15742M. 

(20) Spital zu Wolfsberg 1 Weingarten. 

15711M. 15722M. 1574 nichts erpaut. 

(21) Magiſter Johannes Waller ain Weingarten fambt ainem Paum— 
garten genandt der Neuſatz, fo iegt innen hatt Peter Felber oder Stainik 
genandt. Ganzer Zechendt zu der Pfarre Wolfsperg gehörig. 

NB. fo ietzt (1574) der Ihroher aufm Weyer Innen hatt. 

1571 6 M. 1572 12 M. NB noch 6 Melterr von 
72ften Yar. Bon dem 74ften Yar hat Felber nur zv (?) Puten 
weinper. 

(22) Mospaur an der Wellih ain BVierefhifcher 1) Untertfan. Bon 
feiner Neufag ganzer Zechent gehörig zu der Pfarr. Hab Ims (ihm es) 
aber bisher nachgelaffen, dieweill er mein Weinzerl ift auf Wolgefallen vnd 
‚MWiderruffen XB. 

(Mit anderer Schrift, alfo vom J. 1574) Adhuc nihil accepi, 


1) Di milie Bieregg ober Biered war zu Wol an wo 
I die —— in der Stadt, jetzt —R — nn 
an erinn . 
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Die bisher angeführten Weingärten dürften wohl nad der allgemeinen 
ngabe des Stadtpfarrers am Kalchberge, am ſüdlichen Abhange der 
zölch, gelegen fein. 

(23) Zedhmeifter (der) Sandt Yörgen Khirden 2) auß der halben 
roglizen, bie er mit einem Pfarrer hatt. Der zwai thail (4) des 
mzen Weingarten Zechent ift aines Pfarrers zu Wolfsperg. Der Dritt thail 
/) gehört dem Herrn Biſchov zu Lauendt zue. 

15712 M. 15724M. 15742M. | 

(24) BZehmeifter ©. Marren Khirchen alhie zu Wolfsperg dient jär- 
h im Weinlefen Moft einen Emer. 

(Entrichtet) vom 71, dt. 72, dt. vom 74 Jar. 

Hier, aber auch nur hier allein und fonft nirgends bebient ſich der 
farrer des Wortes Emer. Über man würde fehr irren, wenn man 
mer und Eimer, obwohl fie etymologifch gleich find, für gleichbedeutend 
elte. Eimer bezeichnet einen gewiſſen Theil eines Startins 3. B. jest in 
efterreih den 10. Theil oder 40 öjterr. Maß, oder, wenn Dr. Wartinger 
echt hat, den 5. Theil des ehmaligen Starting in Steiermark. Emer 
er (Ember, Emper, Amber, Amper) bezeichnet ein Gefäß mit einem 
mfel oder Ohre oder wie bei den Ziehbrunnen mit einem eifernen Bogen 
rüber von unbeftimmten Inhalt. Einft hatte der Emer einen beftimmten 
halt und in Steiermark war er einft, wenn ich nicht irre, das übliche 
Ya, nach welchem ſowohl das Bergrecht als aud der Weinzehent beftimmt 
d entrichtet wurde. Wie viel er enthielt, ift mir unbelannt. 

(25) Zechleute am Polen (Pöling) ain Weingarten gelegen ob Ag: 
rs 2) neben der Kholmeifin cb Et. Andree. Ganzer Zechent des Pfarrers. 
asſtandt vom vergangenen fibenzigijten Jar 3 Melter, Item von dem heu— 
yen 3 Melter Moſt der Marthin main paur und paul hold des Herrn 
robften zu Et. Andree Untertban Zichprobft purger und zeller. 

(26) Chriftopp zu Biſchern (Fiſchring) hatt ain Weingarten gelegen 

Agftorf neben der Zechleut Weingarten am Polen, Ganzer Zechent der 
ſarr Wolfsperg. Difer ift auch ferten (vom vorigen Jare 170) fambt 
m heutigen ſchuldig 6 Melter Moft. 


1) Die St. Georgskirche, richtiger Kapelle, ftand neben bem Schloſſe 
olfsberg im fühmeftlichen Theile des Gartens, — 2) Ober- und Unter-Agsborf 
gen norbwefllih von ber Stabt St. Andreä. 

7 


98 


B. 
Die Weingarten zu der Pfarre Wolfsperg gehörig. 


(1) Grogliz (Weingarten) dient 2 Melter Moft ins Hofhaus 
meined gnebigen Fürſten vnd Herrn von Bamberg zu Wolfsperg. Der 
Zechent des gangen Weingarten der zway thaill (zu 2 Drittel) aines Pfarrers 
zu Wolfsperg proprie Himmelberg, der Dritthaill dem Herrn Biſchowe von 
Lauendt gehörig. 

bt. bt. | bt. bt. 
(15)70 | 71 | 72 | 73 

(2) Zirkher (Weingarten) dient 4 Melter Moft den Viereggifchen 
Erben, fo iegt haben Herr Lorenz Schnepf, Sebaldt Dreyllinger. Decima 
pertinet mihi tota, 

Am Rande fteht die Anmerkung: „iegt (1573) Herr Rofenberger.“ 


dt. | de | be bt. 
ol a|al nz 


(3) Hauppoljter (Weingarten dient) 4 Melter 1 Möjer Meft 
zu Pergredht den von Aßpach, jegt Heren- Mathefen von Trautmanntorf. 
Der zway Thaill des Zechent ainem Pfarrer gehörig von wegen ber Herren 
von Kholniz fo ift alles ftiffter geben worden, der drit thail dem Herrn 
Biſchow von Lauendt gehörig. 

dt. | dt | de. dt. | bt. 
70 | 71 72 | 73 | 74 

(4) Tatſchel Weingarten dient zu Pergrecht 4 Melter 1 Möſer 
denn von Aßpach, Jetzt Mathefen von Trautmannfterf. Decima pertinat 
mihi tota. 





dt. dt. dt. dt. 
70 71 72 73 


5) Schezel over Paumgarten Weingarten gibt Pergrecht 2 Melter 
Moft der Bruederfchaft Corporis Christi zu Wolfsperg. Nota von wegen des 
paumgarten. Ganzer Zehent der Pfarrer zu Wolfsperg. 


bt. | bt. bt. dt. 
0 | 72 | 74 


(6) Neuſatz oder Khrautgarten Weingarten Pergrecht frey, den zmen 
thail des zechenten ber Pfarrer Sandt Yohannes, den Dritthail der Herr Biſchof 
von Lauendt zu heben. 

(7) Habel Weingarten bei Wolfsperg in Khienzelgraben gelegen ift 
Pergredht vnd Zechendt frey. Der Kienzelgraben zieht fih vom Vorder-Gu— 
mitſch auf ven Gries herab, 
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(83) Khunig Weingarten zu Gambs ob Marchpurg gelegen, gehörig 
ver Pfarre Wolfsperg gibt Pergredht dem Herrn Abbt zu St. Paulus im Wein- 
lefen 8 Wafjer Emmer Moft 2 Pfenig. 

70 | 71 | 72 


©. 
Anno Dni M. Jhs. DLXXI. 


Der Pfarr Sandt Johannes bey Wolfsperg gelegene Zechendt; wöllicher 
der Hirfchegger jeligen Fraw dient (bergredtpflichtig ift). Der zwey thaill in 
allen Weingarten der Pfarr gehörig ain jeder Pfarrer ainen zu nemen hatt 
den dritthail in genandten Zechent hatt der Herr Biſchew von Lauendt. 

Dieje Anführung ift fehr undeutlic und bedarf einer nähern Erklärung. 

Grundherr aller nahbenannten Weingärten war die Frau (Witwe) des 
N. Hirſchegger ſelig. Bon den 2 Dritteln des der Pfarre St. Johann 
gehörigen Zehents bezog 1 Drittel die Kirche felbft, das andere Drittel aber 
der Pfarrer ; das dritte Drittel bezog der Biſchof von Lavant. 

(1) Peter Ainzenhengft. Zwei Weingarten am Gries herkumen 
von Leonhart Rorrer. Den ainen Weingarten hatt innen der Mülner am 
(Radel-)Steg 1) zu Wolfsberg. Der zwey thail (des Zehents) der Pfarr. 

15712 M., 1572 4 M., „nichts erpaut im 74ften Jar.” 

(2) Item Karl Maierholdt hatt innen gehabt den andern von wegen 
des Beter Ainzenhengft Weibs wegen Dorothea Rorrerin. So ießt bie 
Mentl peefhin (Bäderin) oder der Frauen Maierholdtin Erben innen haben. 
Der zwey thaill der Pfarr gehörig. 

Izundt (1574) Lobung Innenhabent. 

(3) Der alte Baltyan Hueber hatt ainen Weingarten am Gries, fo 
iegt Wolf ond Andre Hueber Burger zu Wolfsperg iunen haben. Der zwey 
tbeil des Weinzechendt gehörig der Pfarr. 

1571 (nichts angegeben) 1572 8. M. 

(4) Andree Khindermaher hatt ain Weingarten der Heimpader 
genandt. Aufen (auf den) Blafi lederer gefallen, den tet innen hatt Joachim 
am Khamp ain bambergifcher Unterthan. Der zwey thaill gehört zu ber 


1) Damals beftand unterhalb bes Rabeljteges am rechten Ufer ber Lavant gegen 
Baierbofen hin eine Mühle, welche in Folge durch eine Ueberſchwemmung zerftört und 
micht mehr hergeftellt wurbe, 

7* 
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Pfarr. It ain vnd meinen VBorfieblern durch bie Herren V. beſchechen. 
(Was dieß V. heißen fell, ift mir unbefannt). 

15712 M. 

(5) Wolfgang Schmidt fo iegt fein Sohn der Weintäzer innen hatt, 
gibt von diſem Weingarten den Weinzehendt. zwey thaill der Pfarr ©. 
Johanns. Der Täöäzer (ausgefprochen Tazer) ift mir (den) ganzen meinen 
zwey thaill Zechent fchuldig blieben vom 69iſt Zar, item von 7Oiften vergan- 
genen Jar aber (mal) meine zwey thaill ſchuldig blieben 6 Melter Moſt. 

1571 4 M., das andere ift er noch ſchuldig. 

(6) Benedikt Gürtler am Plag ain Weingarten am Gries, fo iekt 
die Wittib oder feine Erben innen haben. Der zwey thail Weinzechent ge- 
börig der Pfarre. Itzt (1574) Paderin zu ©. Lienhart. 

1571 4. M. 

(7) Andree Eberftorfferin hatt innen gehabt ainen Weingarten am 
Gries, foicht ihre Erben inmen haben. Der zwey thaill ver Pfarr gehörig. 

Nota. Gie ijt mir von 69 vnd 7Oiften vergangenen Jar fchuldig 
blieben (an) Zechendt 6 Melter Moft. Fiat justicia, 

(8) Die Jaager Meifterin (Yägermeifterin) zu Yubenburg der Frauen 
Eberftorfferin jeligen Schwefter hatt innen ain Weingarten Wollkhirſchner 
genandt. Der zwey thaill Weinzechendt der Pfarr S. Yohannes gehörig. 

1571 —. 1572 6 M. 1574 0 Michts). 

(9) Jobſt Schleinzer hatt ain Weingarten ter zwey thaill Wein: 
zechendt der Pfarr St. Yohann gehörig. 

Hat itzt (1574) Windifh Fleiſchhakher. 

1571 6 M. 1572 18 M. 1574 6 M. 

(10) „Poz (?) Rorrer peefh Burger zu W. felligen hatt innen (ge- 
habt) ain Weingarten fo iett feine Erben oder Tiestamentari innen haben. 
Eine Anmerkung fagt: „Werber bei S. Yacoberthor*, der zwey thaill ver 
Pfarre gehörig. 

15716 M. 1572 8 M. 1574 4 M. 

(11) Ruprecht Prottkhorb an der Roding (NReding) ain bambergifcher 
Paur hatt innen ain Weingarten. Cine Anmerkung jagt: „Stattſchreiber 
Balthan Hueber“. Der zwey thaill des Weinzechendt gebörig der Pfarr. 

1571 4 M. 15724 M. 

(12) Zechmeiſter der Gottesleihnamb Bruderfchafft zu Wolfsperg von 
zwaien Weingarten von Sandt Wolfgang Bruderſchafft herkhumen. Jetzt 
Paul Pirzelhoffer Zechmeifter. Der zwai thaill Weinzehendt der Pfarr.” 

15714 M. 
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(13) Pfarrer zu Wolfsperg von der Neufat oder Khrautgarten Wein- 
garten. Zwei ihaill hebt aim Jedlicher Pfarrer zu ©. Johanns in allen 
verfchriebenen Weingarten, den dritten erhält mein gnediger Bijhov von 
Yauendt. Ä 

15712 M. 

(14) Bon der Pfarr S. Yohanns Weingarten gibt man das (als) 
Pergrebt Meinem gnädigen Fürften und Bifhowen von Bamberg ins Hof- 
haus zw Molfsperg 4 Molter (Melter), der Zechendt gehört dem Herrn 
(Bifchofe) von Pauendt, Herrn von Kholniz vnd Pfarrer zu Wolfsperg. 

dt. | bt. | bt. 


20 | 71 | 23 


D. 
Meine Aigne Weingarten. 


(1) Graining Weingarten dient Pergrebt Herr Chriftophen von 
Kholniz 2 Molter Moft. Der Zechendt ift auch des Herrn (von Kollniz). 
M. | de | de | be, | 
64 70 71 1 72 
(2) Negele Weingarten gibt Perfrecht dem Herrn Lorenzen Schnepf 
bambergifhen Ganzler zu Welfeperg 2 Melter Moft im Wein Iefen. 
Anmerkung am Ende: Iſt verfhaufft fambt dem obern (Weingarten) 
Herrn Gorizer zu ©. Andree. 


E. 
Jura Costodium Vineorum (sie! ſtatt eustodum vinearum.) 


Grogli;. 
3 (4) Mafel Gries. 
3 (',) Biertl Bleiſch. 
1 Lab, 1 Khafel. 
12 oder 14 A (Piennige). 

Zigos 
(wahrſcheinlich derſelbe Weingarten, welcher oben B. 2. Ziekher 

genannt wird). 

3 (6) Biertl Bleiſch. 
3 (4) Maſel Gries. 
1 Lab Prot, 1 Khaſel, 
12 oder 14 A 
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Hauptpolfter und Tätſchl. 


1 Biertl Bleiſch. 

1 Mafel Gries. 

2 Lab 2 Khas. " 

4 Kreuzer oder 22 N. 

Eapel Beingarten 24 N 

S. Johans, 24 

Negele * 24 

Graining, 16 

Neuſatz * EN 

(Die diefen Angaben beigefügten Yahreszahlen reihen von 1571 bis 
1576). | | 


Auch diefe Auffchreibung ift ein intereffanter Beitrag zur Statiftil umd 
Geſchichte des Weinbaues bei Wolfsberg im 16. Jahrhunderte. Sie weil 
uns 50 Weingärten auf, wovon 26 der Stadtpfarrfirhde St. Marcus zu 
Wolfsberg mit '% zehentpflichtig waren, 8 derſelben Kirche eigenthümlich 
gehörten, 14 der Pfarre St. Ichann, welche damals bereit8 der genannten 
Stadtpfarre einverleibt war, zehentpflihtig und 2 ein Privateigentbum des 
damaligen Stabtpfarrer® waren. 

Alle diefe 50 Weingärten find uns in fofern neu, al® fie umter ben 
in Nr. II. angeführten 82 zu Salzburg entweder mit %/, ober '/, zebent- 
pflitigen Weingärten nicht vorfommen und zwar aus dem Gruude nicht vor— 
fommen, weil der Erzbifhof von Salzburg auf ihnen fein Zehentrecht befak. 
Sie kommen aber aud unter ben in Nr. IV. und V. angeführten 68 bam- 
bergifchen Ruftifal- oder Unterthanen-Weingärten nicht vor, weil fie feine folchen 
waren. | 

Somit beträgt die Zahl diefer von einander völlig verſchiedenen Wein: 
gärten 200 oder ftreng genommen nur 199, weil der unter B. 8. angeführte 
Weingarten Kunig zu Gans bei Marburg lag. 

Im Berzeichniffe Nr. III. erfcheint vie Stabtpfarrfirhe St. Marr mit 
7 Beinbergen, und biefe find ohne Zweifel eben diefelben 7 Weingärten, welche 
bier unter B. mit Namen angeführt find. Die 14 zur Pfarre St. Yohann 
zehentpflichtigen Weingärten bürften wohl ebenfalld unter den im Verzeichniſſe 
Nr. IH. angeführten, der Bürgerfchaft gehörigen Weingärten begriffen fein. 

Es iſt fehr zu bedauern, daß voranftehende Aufzeihnung des Wolfsber- 
ger Stabtpfarrers fo mangelhaft und unvollſtändig ift. 
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Bon 50 Weingärten werben nur 14 mit Namen angeführts ber 
Holapuih, Röttele, Neufag, Grogliz, Ziekher (Zigos), Haup— 
polfter, Tatjhel, Schegel oder Paumgarten W., Neufak ober 
Krautgarten W., Pabel im Kienzelgraben, Heimpadher, Boll- 
firfchner, Öraining und Negele Weingarten. 

Die Lage der Weingärten ift nur bei den wenigften angegeben. 

Bei einigen Weingärten fehlt die Angabe des Zehentes oder der Fechfung 
ganz, bei anderen bald von biefen, bald von jenem Yahre, fo daß man nicht 
im Stande ift, nachzurechnen, was der Stabtpfarrer jährlih von feinen Wein- 
gärten eingenommen habe. Bei einer fo unordentlichen Auffchreibung dürfte 
man fich nicht wundern, wenn er an feinem Einkommen beträchtlihen Schaden 
erlitten hätte. Aber der gute Pfarrer ift wenigftens, was bie Jahre 1571 
und 1572 betrifft, einigermaffen zu entihuldigen. Im Sommer des Jahres 
1571 war zu Wolfsberg die Peſt ausgebrohen und raffte viele Einwohner 
hinweg, erlofh aber beim Eintritte des Winters, fo daß 1572 jene reicheren 
Bürger, welche mit ihren Familien die Stabt verlaffen hatten, wieder dabin 
zurückkehrten. Nach Jexe's Mittheilungen foll die Epidemie aud) 1572 wieder 
zu Wolfsberg ausgebrochen fein und viele Opfer gefordert haben. Daraus 
würde erflärlich, wie nicht nur im der Auffchreibung bes Stadtpfarrers, fondern 
auch in den falzburgifhen Weinzeheut-Regiftern (Mr. IL) fo häufig von 
Witwen, Erben und Gerhaben Erwähnung gefcieht. | 


(Fortfegung folgt.) 
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Antiquarische Mittheilungen 


über 


Teurnia. 


Vom l. Jl. Ober⸗Landesgerichtsrathe M. F. von Jabornegg⸗Altenfels. 


Digitized by Google 


I. Abtheilung. 
Die römifhe Stadt Teurnia im Woricum. 


(Aus dem von ber kaiſ. Akademie ber Wiffenfchaften in Wien herausgegebenen 
Notizenblatte Nr. 9 bes Jahrganges 1854.) 


Miinins nennt unter den Städten der Norifer auch Teurnia; er fagt 
nämlich: A tergo Carnorum, qua se fert magnus Ister, Rhaetis junguntur 
Noriei; oppida eorum Virunum, Celeja, Teurnia, Aguntum, Vianiomina, 
Claudia, Flavium Solvense. 1) 

Ptolomäus erwähnt diefer Stadt gleichfalls. Nah ihm lag fie unter 
dem 34° 40° der Ränge, und 45° 40° nörbliher Breite. 2) 

Ueber tie Ortslage biefer Stadt waren die älteren Geſchichtsforſcher 
verfchiedener Anfiht. Lazius und unfer vaterländifcher Chroniſt Hyeronimus 
Megifer fetten felbe an die Stelle des heutigen Radſtatt im Salzburgiſchen, 
Iordan mit Cluver nah Pillah, dagegen wiefen ihr Hanfig, Wallner, 
Scheyb, Reich, Rubeis u. ſ. w. bereits den Platz am heutigen Lurnfelde an, 
welches fih vom Markte Spittal in Oberfärnten bis zum Einfluffe der Möll 
in bie Drau erftredt, und eine bedeutende, von hohen Alpen umgebene, von 
einigen Hügeln unterbrochene Ebene bilvet. Unfere neueren vaterländifchen 
Geſchichtsſchreiber Amb. Eichhorn, Albert von Muchar, Bar. von Anters- 
bofen und Heinrih Herrmann nehmen gleihfall® an, daß Teurnia im 
heutigen Yurnfelde gelegen fei. 

Die Berfhiedenheit der Annahmen unferer älteren Hifterifer mag wohl 
derzüglich darin ihren Grund haben, daß die Wenigften derfelben jene Ge— 
gend felbft in Augenjchein nahmen und durchforſchten, auch alle gefchichtlichen 


rn — 





1) Plin. L. II, c. 4 — 2) Ptolom, L. I, c. 14, 
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Duellen, melde auf diefen Ort Bezug haben, fo wie die neueren Eutdeckungen 
nicht kannten, welde uns in ber Gegenwart viele gewichtige Anhaltspunkte 
für die Behauptung barbieten, daß Teurnia in jener Gegend geftanden habe. 

Abgefeben davon, daß der heutige Name des Purnfeldes mit vieler 
Wahrfeinlihkeit davon feinen Namen erhielt, indem aus ber urfprünglichen, 
fiher ſchon in die vorrömiſche Zeit hinaufreihenden Benennung: Teurnia 
im V. Jahrhundert, wie wir weiter unten hören werben, der Name Ti: 
burnia entitand, welcher fpäter in Piburnia, vielleicht dur Verwechslung 
bes T mit L durch Gopiften beim Abichreiben, überaing, woraus Dann end- 
(ih im Mittelalter das in Urkunden wiederholt vorfommende Purn, Purn: 
und Purnfeld gebildet wurde, fo deuten fchen die von mir mieberbolt und 
in allen Richtungen durchforſchten beveutenden Ruinen auf jenem Hügel im 
Lurnfelde, werauf die heutige Kirche Et. Peter im Holz liegt, dann Die dert 
ansaearabenen Alterthümer, die zahfreichen Römerfteine mit Abbildungen und 
Inschriften, vorzüalih die merkwürdige aus diefen Ruinen berrührende Mm: 
fhrift in dem naben Millftatt, worauf der Name Teurnia vorfemmt, und 
endlich die, wenngleich fpärlichen, aefbichtlihen Quellen unzweifelhaft Dabin, 
daß an dieſem Plate eine bedeutende römische Stadt geftanden, welde kein 
andere als Teurnia geweſen fein fünne. 

Ohne die Imfchriften und Abbildungen auf Stein bier genauer anf 
zuführen, welche aus dieſen Ruinen bis jett ausgegraben worden find, weil 
felbe von mir ander&wo ohnehin umftändfich beſprochen werden follen, wollen 
wir nur im Allgemeinen bemerken, daß ihre Anzahl bereutend iſt. Wir 
widmen bemmach bier nur ben wichtigften, ven Namen Teurnia enthaltenden 
Inichriften einen Platz und eine nähere Beiprehung. Die bereits oben 
erwähnte Infchrift zu Millftatt Tautet nun fo: 


IMP-CAES: 
C-VIBIO- 
AFINIO: 
GALLO- 

VELDVMINO- 
VNLVSIANO: 
P-F-INVT-AVG- 
ORDO TEVR. 
DEVOTVS- 
NVMINI-MAIES- 
TATIQVE EIVS: 
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Diefes Denkmal ließ der Ordo Augustalium Teurnensis, nämlid) der 
Stabtrath 1) von Teurnia dem Kaiſer Bolufianus und feinem Bater T. 
Sallus, welhe vom Auguft 251 bis Auguft 253 nad) Chr. Geb. regierten, 2) 
vahricheinlich aus dem Grunde fegen, weil fie fih um das Stadtweſen 
serbient gemacht haben. 

Diefer Stein maht und zugleich mit der damaligen Berfafjung der 
Stadt Teurnia befanut, indem er ums zeigt, daß zur Zeit, ald er dem K. 
Bolufianus und feinem Vater geſetzt worben, im dieſer Stabt eine Municipal» 
Berfaffung ähnlich jener beftanden habe, welche die Städte mit italifchem 
Rechte genofjen. 3) 

Diefes ergibt fih auch aus einem zu Bernau am Chiemfee 4) be— 
indlihen Römerfteine, der folgende Anfchrift trägt: 


L’TERENTIO VERO II-VIR-TEVRN: 
PRAEF -IVRI-D-OBIT- AN LX.ET: 
SEPPIAE:G F-PRESENTIAE L’TEREN' 
VERINVS’ET-C TERENTIVS PRE: 
SENTINVS-PARENTIBVS OPTI 
MIS-FECERYNT. 


Auf dieſem Steine erfcheint Terentius Verus als Duumvir von 
Teurmia, der zugleich auch ein Präfectus juri dieundo war. Die Duum- 
viri juri dieundo waren al® ordentlihe Magiftrafsperfjonen der Mumnicipien 
und Golonien den römiſchen Conſulen vor der Abjonderung der Prätur zu 
vergleichen, indem ihnen die höchſte Aufficht fiber alle Zweige der Verwal— 
tung, der Borfig im Senate und die Rechtspflege oblag. 5) Sie waren 
alio hohe Staatsbramte, und die Städte, wo fie ihren Amtsfig hatten, 
mußten daher jedenfalls von Bedeutung fein. 

Bon einer Stadt von folder Wichtigkeit wie Teurnia mußten noth— 
wendig Straßen nad mehreren Richtungen in die anderen Pandestheile und 
Nahbar-Provinzen führen. Co folgte eine Straße aus dfefer Stadt dem 
Yaufe der Drau entgegen und führte hinauf in das Thal der Piruften nad 
Loncium und dann weiter in das alpenreiche Ahätien. 





— — 


1) Pitiseus lex Antiq. und Reinesius inser. p. 29, 133, 134. — 2) Jordan, de 
orig. slav. Tom. II, p. 118. — 3) Freiherr von Antersbofen, Handbuch der Geſchichte 
des H. Kärnten, I. Bd, Seite 510 u. 512. — 4) Juvavia p. 51. — 5) Allgem, 
Enepelop. der Wiffenih, und Künfte von Erich und Gruber über Duumpiri, p. 421 
und 422, 
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Eine zweite Straße ging durch das untere Möllthal über Obervellad 
und Mallnig, dann über das mehr ald 8000 Fuß hehe Joch des Kom- 
thauern hinab zu ben uralten thauriszifhen Goldſchachten des Ache- und 
Salza-Thales. 1) | 

Ein dritter Weg führte durch das Drauthal abwärts nah Santicum 
(Billach), dann nad Virunam und Celeja. 

Auf allen diefen Straßenftreden geben zahlreihe Steine mit Injchriften 
und Abbildungen fihere Kunde vom einftigen Dafein der Römer. 

Endlich deuten häufige Spuren auf eine einftige Römerftraße durch 
das heutige Lieferthal über Gmünd, durch den Laufniggraben ins Lungau 
und über den Radſtädter-Tauern nad Juvavia; beſonders beftätiget das 
Auffinden zweier römifhen Meilenfteine, diefen Straßenzug. 

Der eine Meilenftein wurde im Laußniggraben auf der Taferneralpe 
an der Grenze von Kärnten und Salzburg, am Uebergange vom Liejerthale 
ing Lungau, gefunden. 

Auf demfelben Lieft man folgende Inſchrift: 2) 


IMP-CAES- 
L’SEPT-SEVERVS: 
PIVS-PE AVG-AR: 
ABAD B-PAR-MXP 
TRIBPC _ VRIIM-XII. 
COS-IT-P P-PRO- 
COS-ET-IMP-CAE: 

M-AVRELIVS- 
PIVS-AVG-TRIB-POT- 

III-PROCOS- 

A'T-IMPS: 

IIXXX- 


Der ehemalige Profeffor und Bibliotheks-Cuſtos Kafpar Stefan in 
Salzburg las diefe Infhrift fo: 

Imperator Caesar Lucius Septimius Severus, Pius, Pertinax, Augustus, 
Arabieus, Adiabenicus, Parthicus, Maximus Pontifex, Tribunitiae Potestatis 





1) Noch heute fieht man die Spuren bes alten Römerweges über biefe Alpe, 
welcher Weg vom Landvolle in der Mallnig allgemein ber „Heidenweg“ genannt wird. 
— 2) Juvavia, p. 58. 
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IX, Imperator XII, Consul II, Pater Patriae, Proconsul, et Imperator 
Caesar Marcus Aurelius (Antoninus?) Pius Augustus, Tribunitiae Potestatis 
IV, Proconsul..... a Teurnia Millia passuum IIXXX, 

Es handelt. fih hier vorzüglid um die Bedentung der Siegeln der 
vorlegten Zeile, da der Inhalt des übrigen Theiles der Infchrift ohnehin 
ziemlich Kar ift. , 

Nachdem auf allen römischen Meilenfteinen in der vorlegten oder legten 
Zeile gewöhnlich jene Stadt benannt wird, von welcher bie Entfernung, näm- 
ih die Zahl der Schritte, bis zum Standorte des Steine® angegeben wors 
den 5; diefer Meilenftein auf der Straße zwiſchen Spittal und Salzburg, und 
jwar nur menige Meilen von dem bei Spittal befindlichen Orte St. Peter 
im Holz gefunden-wurde; aud im Noricum feine Stadt von Bedeutung 
außer Teurnia mit dem Anfangsbuchftaben: „T“ vorkömmt; fo kann die 
Lefeart der vorlegten Zeile dieſes Meilenfteines „a Teurnia millia passuum 
28° wohl mit allem Grunde ald die richtige angenommen werben. 

Der zweite Meilenftein auf diefem Wege wurde zu Mauterndorf im 
Lungau gefunden 1). Die Infchrift auf demfelben lautet: 


CAES-L'SEPTIMV 
S-PERTINAX-AVG 
EI-MX PONTI-T-P- 
X11-COS-II-P-P-PROC- 
CM AVREL’ANTONIN: 
POT-IIII-PROCOS:- 
MILITARIA: 
VLAPSA -RESTITV 
VRANTE M IVVENTI- 
PROCVLO LEG PR PR. 
A-T-MP- 
XLV. 


K. Stefan las und ergänzte dieſe Inſchrift, wie folgt: 

Caesar Lucius Septimius Pertinax Augustus et Imperator, Maximus 
Pontifex, Tribunitiae Potestatis XII, Consul II, Pater Patriae, Proconsul, 
et Caesar Marcus Aurelius Antoninus, Tribunitiae Potestatis 1V, Proconsul, 


— —ü — — 


1) Juvavia, p. 54, 
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(et Geta) Milliaria conlapsa restituerunt, curante Marco Juventio Proculo 
Legato, Praeside Provinciae a Teurnia Millia Passuum XLV. 


Hier gilt dasfelbe in Betreff der Auslegung der Siegen A. T. in 
der vorlegten Zeile, was ſchon beim erften Meilenfteine bemerkt werden ift. 


Da man annehmen kann, daß diefe beiden Meilenfteine an jenem Platze 
oder menigftens in ber Nähe desfelben, an welchem man fie in dev Neuzeit 
ausgrub, urfprünglicd geftanden fein werden, fo ftimmt aud die auf beiden 
angegebene Entfernung von Teurnia mit der heutigen Diftanz von den 
Ruinen zu St. Peter im Holz bis auf Heine, durch fpätere Veränderung 
des Straßenzuges leicht erflärbare Unterſchiede überein. 

Ueber die Gefhide Teurnia’s zur Zeit der Römerherrfhaft im 
Norieum durd die erften 4 Jahrhunderte find feine beftimmten Ueberlieferun: 
gen auf ung gelangt; wir Fönnen bloß vermuthen, daß es die Schickſale, 
welche jenen Theil Mittelnoricums trafen, mit dieſem getheilt haben werte. 
Mit Zuverläffigfeit Können wir jedod annehmen, daß Mittelnoricum und 
fomit au Teurnia die chriſtliche Glaubenslehre zuerft von Aquileja ber 
erhalten babe, wie dies Mudar in feinem „römischen Noricum“ auf das 
Gründlichfte nachgewieſen bat. i 

Der Zerfiörung durch die Hunnen zur Zeit Attila’s, welde auf ihren 
Zügen von Oſten nah Süden und Weiten wohl aud Mittelnoricum berührt 
haben werden, war die Stadt Teurnia, fei ed durch ihre feſte Lage, fei 
e8 durch ihre Entfernung von der allgemeinen Heerftraße nah Süden, 
glüdlicd entgangen. 


In der zweiten Hälfte des V. Jahrhunderts befand fich bereits eine 
Chriftengemeinde in Teurnia mit einem von ihr felbjt gewählten Bifchofe. 
Dies erfahren wir dur Eugippius, einen Schüler des heil. Severin, des 
Apofteld der Norifer, wel’ Legterer zwiichen den Jahren 454 und 484 im 
Ufernoricum das Evangelium predigte. Eugippius, fpäter Abt des Klofters 
Lucullum bei Neapel, ſchrieb zwifhen 509 und 512 die Denkwürbdigfeiten 
feines frommen Meiſters, und bemerft binfichtlich des Bifchofes in Teurnia: 

Paulinus quidam ad Severinum, fame ejus excurrente, pervenerat. 
(Severin hielt fih gewöhnlich in feinem Klofter bei Faviana — Wien — auf.) 
Hic consortio beati viri diebus aliquot remoratus, cum redire vellet, audivit 
ab eo: „Festina venerabilis Presbiter, quia cito dilectionem tuam, populo- 
rum desideriis, ut eredimus, obluctantem dignitas Episcopalis ornabit,*“ 
Mox remeante ad patriam, sermo in eo praedicentis impletus est; nam cives 
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Tiburniae, quae est metropolis Noriei, coegerunt praediectum Virum 
summi sacerdotii suscipere principatum. Sectio XXI. 1) 

Aus diefer intereffanten Mittheilung erlangen wir auch zugleich Kennts 
ni, daß Teurnia oder Tiburnia damals die Hauptftadt Noricums ges 
weſen fei. 

Zu jener Zeit wurde Teurnia aud einmal von den Gotben, obwohl 
vergeblich, belagert; um jedoch diefes fehr unwilllommenen Beſuches 108 zu 
werden, überließen ihnen die Bewohner der Stadt jene Geſchenke, welche für 
die bürftigen Chriftengemeinden im Ufernoricum bereitd gefammelt und zur 
Abjendimg an Severin beftimmt waren (Eugippius Sectio XVIIL). Hierauf 
zogen die Gothen wieder ab. 

Diefe Belagerung dürfte noch vor dem Yahre 472 erfolgt fein, ent— 
weder beim Abzuge Widemirs nah Italien oder als die noch in Panonien 
jeßhaften Gothen Raubzüge ins Noricum machten. 2) 

Auch die Alemannen madten in jener Zeit Einfälle in das Gebiet 
von Teurnia, wie wir aus — Stelle der Beſchreibung des Eugippius 
(Sect. XXV) erſehen: 

Deinde quidam Norieus, nomine Maximinus ad Servum Dei (Seve- 
rinum) prout frequentare solitus erat, cum venisset, et pro familiaritate, 
quam meruerat, in monasterio $. Viri diebus aliquot moreratur, informatur 
oraculis, patriam suam grave repente exitium subiturum. Qui acceptis 
literis ad S. Paulinum Episcopum destinatis, remeavit instantius. Igitur 
memoratus Äntistes Jiterarum tenore perstructus, universa Dioecesis 
suae Castella scriptis propriis vehementer adınonuit, ut triduano jejunio, 
quod litterae Viri Dei signaverant, exitio venturae cladis accurrerent. 
Quibus jussa complentibus, terminato jejunio ecce Alamannorum 
copiosissima multitudo feraliter cuncta vastavit. Castella vero nullum 
sensere periculum, quae lorica fidelis jejunii et laudanda cordis humilitas 
per Virum propheticum adversus hostium ferociam fidenter armaverat. 

Diefer Einfall dürfte in jene Zeit fallen, als die Alemannen durch 
Mittelnoricnm bi8 Savia zwifhen den Yahren 466 bis 470 Raubzüge 
unternommen hatten, 3) 

Die Beichreibung diefes Einfalles trägt übrigens das Gepräge genauer 
Ortslenntniß an fi; denn, wie wir weiter unten hören werben, ftand Teur: 





— — 


1) Germania sacra. T. 1, C. XIV. — Muchar, röm. Noric. ®b. II. p. 202. 
— 2) Muchar, röm, Noric. ®d, II, p. 207, — 3) Muchar, röm. Noric, DH. II. 
p 208, 
8 


14 
nia hart am Ufer der Drau auf einem Hügel, war aljo durch den Fluß, 
burch feine hohe Lage und durch fefte Mauern und Thürme geſchützt, konnte 
daher ven Ueberfällen der auf Raub und Plünderung auszichenden Bar: 
baren-Herden um fo eher widerftehen, als ſich diefe jchwerlic die Zeit zu 
einer längeren und fürmlichen Belagerung nehmen mochten. 

Auf den Hügeln des Lurnfeldes und feiner näcften Umgebung fteben 
noch jet die Ruinen der ehemaligen fejten Schlößer: Feldsberg, Hohenburg, 
Drtenburg, Sacfenburg u. f.w. 1), welde im Mittelalter auf jene Stellen 
gebaut wurden, wo zur Zeit des Biſchofes Paulinus die „universa Dioecesis 
suae Castella“ geftanden fein mochten. 

Teurnia, oder, wie e8 zu jener Zeit hieß: Tiburnia, wurde während 
bes gothifchen Krieges von den Franlen unter dem Könige Theodebert erobert 
und von den fränkifchen Biſchöfen mit Prieftern befegt 2), und zwar um das 
Jahr 556. Dies gab zum Theil Beranlafjung, daß der Patriarch von 
Aquileja mit allen ihm noch anhängenden Biſchöfen fih an ben bizantinifchen 
Kaifer Mauritius wendete, und darüber lage führte, daß dur die Aus— 
dehnung ber fränkischen Macht überhaupt, und insbefondere über Rhätien und 
Mittelnoricum aud die fränkiſche Kirchengewalt ſich ausgebreitet und drei zum 
Patriarchate von Aquileja gehörige Hauptlirhen — von denen die von Ti— 
burnia ausbrüdlid genannt wird, — gewaltfam davon abgeriffen habe. 3) 

Der legte Biihof von Tiburnia, deffen die Geſchichte erwähnt, iſt 
Leonian, welcher im Jahre 579 nebft den Biſchöfen Joannes von Gelleja, und 
Patricius von Aemona der Sinode von Gradus (wohin der Patriarhen-Eis 
von Aquileja vom Patriarhen Paulinus übertragen worden) beiwohnte. 4) 

Die legte Meldung von dem Beftande der Stirchengemeinde zu Ti: 
burnia gejhieht um das Yahr 591 in einem Sendſchreiben mehrerer 
Biſchöfe des Patriarhates von Aquileja. Bon da an verfchwindet Tiburnia 
aus der Geſchichte, und es ift mit aller Wahrfcheinlichkeit anzunehmen, daß 
die heidniſchen Slaven, welche gegen Enbe des VI, Jahrhundertes nach ver 
Drau hinauf bis in das heutige Pufterthal zogen und fi in jenen Gegenden 
jeßhaft machten, den Bifhofjig Tiburnia, wo das von ihnen gehaßte Chri- 
ftenthum blühte, zerflört haben werden. 5) 





1) Einige biefer Schlöffer fommen im frühen Mittelalter fchon urkundlich ver. 
— 2) Muchar, röm, Noric, Bd. IL, p. 55. — A. Eichhorn, Beiträge zur Gefchichte 
und Zopogr. Kärntens Bd. I., p. 105. — B. Anfersbofen, Handbuch ber Gejchichte 
bes H. Kärnten, Bd. II. p. 90. 3) Muchar, röm. Norie, Bd. II. p. 55.— de Rubeis, 
antig. Aquil, p. 188. — Hansiz, Germ, saer, T. I. p, 9. — 4) A. Eihhorn, Beitr. 
r Geihichte und Zopogr. Kärntens, Bd. J., p. 105. — B. Anteräbofen, Handbnch 
er Geſchichte des H. Kärnten, Bd. IL, p. 90, — 5) B. Anlershofen, ibidem. 
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Eine ‚Heine Stunde ober dem Markte Spittal in Ober-Slärnten liegt 
feft an der Drau an deren linfem Ufer ein Hügel von ziemlichen Umfange, 
welcher auf der Höhe abgeplattet, größtentheild mit Wald bededt iſt; nuran 
der füdöſtlichen Seite fieht man urbar gemadten Boden. Dort fteht die 
uralte Piarrfiche St. Peter „im Holz“ mit dem Pfarrhofe und ein Paar 
anderen Gebäuden. 

Diefer Hügel ift ziemlich body; gegen die Drau fällt er fteil ab; am 
Fuße desjelben läuft eine ziemlihe Strede fort die Poftjtraße von Kärnten 
nad Tirol. 

Die ganze obere Fläche dieſes Hügels ift mit Grundmauern von Ge— 
bäuden, Gewölben, unterirdiichen Canälen u. ſ. w. bevedt, und am Rande dieſer 
Fläche find Spuren einer fortlaufenden, ſehr diden Mauer kennbar, welde 
einft als Feſtungsmauer gedient zu haben fcheint. Das find die Ruinen, 
das die einzigen Reſte der alten Nömerftadt und des Biſchofſitzes Teurnia! 

Seit Yahrhunderten wurden aus dem Scutte dieſes klaſſiſchen Bodens 
Steinfhriften, dann Abbildungen in Stein, Säulen, Quaderftüde, Hohlziegel, 
Geräthe von Erz, Gefchmeide, Waffen, Geſchirre, Münzen u. ſ. w. hervor- 
gewühlt, und beſonders viele behauene Steine und Verzierungen zum Baue 
der fürftlihen Burg in Spittal verwendet. 1) 

Die Kirche zu St. Peter im Holz und der Pfarrhof find größtentheils 
von den aus diefen Ruinen genommenen Steinen und Ziegeln erbaut; daher 
find aud am legteren und an den dazu gehörigen Gebäuden mehrere Reliefs 
und Infchriften auf Stein an den Außenwänden ſichtbar. 

Am Yahre 1845 traten mehrere Freunde der vaterländifchen Geſchichte 
in Spittal zufammen, um in biefen Ruinen Nahgrabungen zu pflegen, an 
deren Spite fich der Herr Fürſt Alfons Gabriel von Porzia, Befiger ber 
Burg in Spittal und der Grafſchaft Ortenburg, ftellte. 

Zmeierlei wäre bei dieſem Unternehmen zu wünſchen gewejen: daß 
man nad) einem beftinnmten Plane gegraben hätte; und daß über die zu Tage 
geförderten Gebäude-Reſte wor ihrer nenerlihen Verſchüttung richtige Zeich— 
nungen aufgenommen worden wären, woburd fid) dem Geſchichtskundigen 
Gelegenheit geboten hätte, zu beurtheilen, welche Beſtimmung die einft bier 
geftandenen Gebäude gehabt haben mochten. 

Die Nahgrabungen wurden hauptfählih auf dem füpöftlichften Punkte 
diefer Kuinen vorgenommen, Man traf daſelbſt auf ein größeres Gebäude 


— — ⸗ñ7,— — 


7) Hansiz, Analecta seu Collectanea pro histor, Carinthiae; Norimb, 1798, 
I, Pars, p. 66 etc, 
gr 


116 


mit unterirbifchen Heitungsvorrichtungen, wo an ben Geitenwänben ber 
Wohnlofalitäten noch die Hohlziegel zur Wortleitung ber von unten hinauf: 
firömenden Wärme Hebten und mit Mörtel beworfen, jo wie mit rother 
Farbe, von blauen und gelben Streifen burdygogen, bemalt waren. Diejes 
Gebäude mußte nah dem, — leider von einen Uufundigen aufgenommenen 
und mir überfendeten Grundriße von anjehnliher Größe gewefen fein. Der 
Eftrih-Fußboden wurde von 60 kleinen gemauerten vieredigen Säulen ge— 
tragen und der Kaum unter bem Fußboden (bypocaustum), wo bie 60 
Säulchen ftanden, trug an den Wänden und am Boden allenthalben vie 
Spuren bes Feuers, weil dort die Beheigung ftattgefunden hatte. 

Bezeichnend ift in dem mir zugefommenen Berichte über die Reſultate 
der Ausgrabung die Bemerkung, dag man Knocentheile von Menſchen und 
Thieren vermifcht mit Kohlen und Schladen von gejchmolzenen Gegenftänden, 
fo wie auch eine weit ausgedehnte Afchenlage vorfand, aus der man folgerte 
daß diefelbe von vielen auf einmal verbrannten Körpern 
herrühren müjfe An dieſen Orten wurden dann aud) die ſehr ftart 
oxydirten Refte von eifernen Waffen, Helmen, Armſchienen u. ſ. w. gefunden. 

Alle diefe Umftände zufammengenommen geben beutlihe Fingerzeige, 
daß die Zerftörung Teurnia's durch Feuer und Schwert erfolgte, und daß 
die Einwohner fechtend in ver Yeuerlohe ihrer brennenden Stadt zu Grunde 
gegangen fein müſſen. 

Außer den Woaffenreften fand man aud römische Münzen, einige Ge— 
genftände von Erz, Scherben von Gefäßen, unter anderm eine größere Urne 
von Thon, die jedoch beim Hervorziehen in Trümmer fiel, dann Gäulen- 
ſtücke, Bruchſtücke einer koloſſalen Statue von weißem Kalkftein, Karmieſſe, 
Nägel u. ſ.w. Jene von diefen ausgegrabenen Gegenftänden, welche ver Aufbe- 
wahrung mwerth waren, wurden dem Herrn Alfons G. Fürften von Porzia 
übergeben, Hochwelcher biefelben in der Felge großmüthig an den kärntneri— 
fhen Geſchichtverein in Klagenfurt überfendete. Der Herr Fürft bat ſich 
überhaupt ftetS bereitwillig gezeigt, bei ähnlichen Unternehmungen die Hand 
zu bieten, und wir bürfen, wenn mit der Zeit eine größere ſyſtematiſche Aus- 
grabung in dieſen fehr merfwürbigen Ruinen ftattfinden follte, mit Zuverficht 
anf eine fräftige Unterftügung des funftliebenden Herrn Fürften hoffen. 

An der äftlihen Seite bildet der Hügel einige Terraffen, wo in neuerer 
Beit häufig Begräbnifftätten aufgefunden wurden; biefer Pla, unter ver 
großen Umfangmauer gelegen, mußte fih alſo außer ber eigentlichen Stadt 
befunden haben. 
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Auch in der Umgebung diefes Ruinenhügels werben auf den umlie— 
iden Grundftüden zeitweife Münzen und dergleichen gefunden; insbefondere 
noch der Weiler Fafchendorf zu erwähnen, welder über dem Draufluße, 
2 Ruinen von Teurnia beinahe gegenüber nahe am Gebirge, etwa eine 
ertelftunde vom redhtfeitigen Drauufer entfernt, ſich befindet ; bort wurben 

Reparirung des durch diefen Ort führenden Fahrweges zwei große maffive 
nifche Steine nahe unter der Oberflähe des Bodens gefunden, auf beren 
ent eine menjchliche Figur mit den Emblemen des Sommers und auf dem 
dern eine folde mit den Abzeichen des Herbftes in einer Nifche abgebildet 
einen. Beide Steine enthalten dann noch Blumen-Arabesten. Wie aus 
: Form diefer Steine zu fchließen ift, mußten offenbar zwei andere Steine 
t den Abzeichen des Winters und Frühlings dazu gehört haben. 

Die Landleute, welche die Ausbefferung dieſes Dorfweges vornahmen, 
rfiherten mid, daß fie auch einen behauenen Stein mit Buchftaben beim 
ıfgraben des Bodens aus dem Grunde zum Theil hervorragend bemerkt 
tten, aber wegen anderen eben damals bringenden Feldarbeiten die Aus— 
abung dieſes Steines hätten unterlaffen müffen. Die Ausforfhung biefes 
Hriftfteines ift indeſſen eingeleitet. 

Die bald folgenden Lieferungen „der Abbildungen der römifchen Alter- 
imer Kärntens,” an denen ich eben jett arbeite, werben ben betaillirten 
an des Hügeld von St. Peter im Holz mit Andeutung ber dortigen 
ninen fo wie bie bort gefundenen römischen Infhriften und Sculpturen ent» 
lten. 


II. Abtheilung. 


Spätere Scichfale der Stätte des zerflörten Ceurnia und des 
£urnfeldes. 


In der vorftehenden I. Abtheilung wurde die Gefhichte Teurnia’s 
8 zum Untergange dieſer Stadt um das Jahr 591 nach Chr. Geburt 
handelt. 
Wir wollen num bier bie meiteren Scidfale biefer Ruinenftätte und 
t Umgebung derfelben bejprehen, müſſen jedoch vorerft den Leſer mit dem 
Hauplage unferer gefhichtlihen Mittheilungen, die wir nun anführen wollen, 
iber befannt machen. 
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Das heutige Purnfeld im obern Theile Kärntens beginnt eine bi 
Stunde ober dem Markte Spittal und zieht fih gegen Wellen mehr afe ar 
Stunde lang bis zum Einfluße der Möll in die Drau hinauf. Diefer fäir 
von hohen Alpen umgürtete Thalboden, welchen die Drau burhftrömt, we 
in der Vorzeit von mehreren, nun verfallenen Bergveften und zwar Firii 
von Sahfenburg und Ortenburg, nörblih aber von Hehenburg und Fein 
berg begränzt. Am öftlichen Ende fteht der Hügel, worauf ſich die Knie: 
von Teurnia befinden und jet die Kirhe St. Peter im Holz erbaut m 
Die Benennung „Tenrnia* würde nah bem Griechiſchen eine Bere 
bebeuten, was fie ſowohl nad ihrer Page auf einem Berge, ald auch war 
ben früheren Goldgruben in dem nahen Gebirge geweſen iſt. 

Gegen Ende des VI. Jahrhunderts zogen längs der Dram durch bier 
Thal die heibnifhen Slaven, nachdem fie die hriftlihe Stadt Teumia - 
wahrfheinlih um das Jahr 591 nad Chr. Geb. — bis auf den Grund ;e 
ftört hatten, Alles verwüſtend bis auf die Falte Höhe des Toblacherfeldes = 
tirolerifchen Bufterthale, wo die Drau entipringt, machten fie ſich dort fers:' 
und dehnten bis dahin, e8 war ums Jahr 595 nah Chr. Geb., die Gräne 
des Slavenlandes aus, 

Die Spuren der alten flavifchen Anfteblungen im PBufter-, Drau: ır 
Möllthale finden ſich noch heute in vielen Orts-, Gebirge: und Flufnama 

Um nun dieſen Theil des damaligen fränkischen Reiches, welches H 
an das weftlihe Panonien reichte und der Obhut bajoarifcher Herzoge ame 
traut war, von den flavifhen Eindringlingen zu befreien, fiel der Her 
Taſſilo II. zur Zeit des fränkischen K. Chilvebert mit einem Heere in ti 
Gränzmarken ein, befiegte die Slaven und fehrte mit großer Beute belade— 
in fein Herzogthum Bajsarien zurüd. 1) 

Dur diefen Erfolg ermuthigt, machte Taffilo im darauf folgent 
Jahre (596 nah Chr. Geb.) mit 2000 Streitern einen neuerlichen Cini) 
in das von den Slaven befette Pand, welcher ihm jedoch übel bekam, dem 
die Slaven — ihrer Schwäche bewußt — riefen den Avaren-Chan, iber 
Schutherrn, aus Panonien zu Hilfe, welcher das kleine bajoarifhe Herr m 
einer weit überlegenen Streitmacht überfiel, und gänzlich aufrieb. 2) 

Un nun die Macht der Slaven, die durch ihre Bundesgenoffenicei 
mit ben Maren dem fränfifchen Neiche an ber Oſtmark immer gefährkite 
wurden, um jeden Preis zu brechen und wo möglich zu vernichten, fiel Taffıle' 
Sohn und Nachfolger, der Herzog Garibald II. um das Jahr 612 mai 


1) Paul Diacon. I IV, c. 7. — 2) Paul Diacon. IL IV. c. 11, 
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Chr. Geb. neuerdings in das Stavenland ein, und es Fam bei Agunt — 
dem heutigen Innichen im Pufterthal an dem Urfprunge der Drau — zum 
Rampfe, der für die Bajoarier wieder unglücklich ausfielg fie wurben befiegt, 
urd die Slaven verwüſteten die bajoarifchen Gränzen. 1) 

Garibald, durch diefen Schlag feineswegs entmuthigt, fammelte neue 
Streitkräfte in feinen Landen, überfiel die Slaven mit Heeresmacht, nahm 
ihnen die Beute wieder ab, und warf fie über die Gränzen feines Herzog» 
thums zurüd. 2) 

Es kann fiher angenommen werben, daß der Wahlplat des einen 
oder anderen biefer blutigen Kämpfe das heutige Lurnfeld gewejen fei; benn 
feine breite Fläche bot den Kämpfenden einen günftigen Raum, jo wie bie 
niederen Höhenzüge und ver durchſtrömende Draufluß ftrategifche Punkte 
für die Aufftellung ihrer Kriegerfchaaren. 

Noh lebt unter den Bewohnern dieſes Thales die Sage von einer 
blutigen Schlacht zwiſchen Deutfchen und Slaven, und noch zeigt man bei 
der von hoben Finden umjchatteten Magdalena-Kapelle auf bem ſchönen Blane 
des Purnfeldes mehrere unter dem Namen der „Blutmulden“ bekannte 
Vertiefungen, in ‚denen ſich das vergoffene Blut der Streiter gefammelt 
baben fol. 


Diejes Streben der Slaven, gegen Bajnarien ihre Landesgränzen vor» 
zuſchieben, und die Anftrengungen der bajvarifchen Herzoge, dem weiteren 
Bordringen der Slaven Einhalt zu thun und felbe zurüdzubrängen, dauerten 
durch das VII. und VIII. Jahrhundert fort. Da es jedoch bier unfere Auf- 
gabe nicht fein fann, die wechſelvollen Geſchicke dieſer Kämpfe um ben Beſitz 
des weftlichen Noricums, oder wie basfelbe feit der zweiten Hälfte des VIIL 
Jahrhunderts genannt wurde, Karantaniens, umftänblicd zu berichten, 
indem wir uns in diefer hiftorifhen Skizze nur auf jene Begebenheiten bes 
ihränfen müffen, welde auf unfer fürntnerifches Lurnfeld zunächſt Bezug 
haben, jo bemerfen wir nur kurz, daß gegen Ende des VIII. Yahrhunderts 
nah Abjegung Taffilo des II., (der jedoch mit dem früher erwähnten Taffilo IL., 
Vater des Garibald, nicht zu verwechſeln ift) das Herzogthum Bajoarien und 
mit dieſem das Land der Rarantaner-Slaven unter die unmittelbare Herr- 
ihaft Kaifer Karl des Großen kam, der die Macht der Avaren und ber mit 
ihnen verbundenen Slaven gebrochen hatte. 


1) Paul, Diacon, L IV, c, 4, — 2) Paul. Diacon, Ebenba. 
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Da in diefen Kämpfen ein großer Theil der Slaven, melde baup- 
fählih die Bevölferung Karantaniens bildeten, aufgerieben worden jen 
mußte, dann aud viele dieſer flavifchen Landesbewohner freiwillig ober 
gezwungen mit den befiegten Avaren nah Panonien abgezogen waren, fo 
war bie Bevölkerung des Landes jehr gelichtet, und große Streden des frußht- 
bar gemachten Bodens mußten aus Mangel arbeitfamer Hände brach und 
öde liegen. 

Der ftaatefluge K. Karl der Große mußte daher bedacht fein, deutſche 
Bewohner, die in der Kultur gegen die öftlichen Völker jedenfalls ſchon mehr 
vorgefhritten waren, an bie Oftmarfen feines großen Reiches zu verpflanzen, 
daher er aud im unferem heutigen Kärnten — wie auch in ber nahen Steier- 
mark — insbefondere aber im heutigen Purnfelde Kolonien von ven 
bezwungenen Sachſen anlegen ließ, worauf die jegigen Benennungen: „‚Sadfen- 
burg, Sachfenberg und Sachſenweg“ ob der Möllbrüde hindeuten; denn eine 
geſchichtlich erwieſene Thatſache ift e8, daf er die bezwungenen Sahfen zum 
Theile in andere Gegenden feines Neiches fiberfiedeln ließ. 1) 

Unfer vaterländifher Gefchichtfchreiber G. Freiherr v. Ankershofen 
glaubt dagegen, 2) daß eine gezwungene Kolonifirung Karantanins unter 
K. Karl d. Gr. überhaupt nicht ftattgefunden habe. 

Wenn wir jedoch erwägen, daß die früher erwähnten Orts- und Ge: 
birgsbenennungen nächſt dem Yurnfelde body jonder Zweifel von fächfifchen 
Koloniften herftammen müflen, und wohl faum angenommen werden faun, daß 
Letztere aus dem jo weit entfernten Sachfenlande — dem fie fo innig anbiengen, 
“wie bie Vorgänge bei ihrer Bezwingung nachweiſen, — aus freiem Antriebe 
in ein fernes von fremden Volksſtämmmen bewohntes Land eingewandbert fein 
werben; dann daß eine fpätere Kolonifirung Karantaniens durch ſächſiſches 
Volk durchaus nicht befannt ift, und endlich daß auch Gewährsmänner unfere 
Anſicht theilen: jo bat dieſe unfere Annahme wenigftens triftige Gründe 
für ſich. 


1) Man febe bierüber: 1. Beiträge zur Löſung ber Preisfrage bes Erzb. Johann 
für Geographie ac. Wien 1819 I. Heft S. 184; 2. Hormayers bifter. Taſcheubuch, 
Jahrg. 1813. S. 25, 42 und 58; 3. Hormayers Archiv für Geographie, Geſchichte zc. 
Jahrgang 1815, Nr. 144 und endlih 4. A. Eichhorn, Beiträge zur älter. Gefchichte 
und Zopograpbie Kärntens, IE Samml. S. 230. — 2) Gottl. Freih. v. Antershofen, 
Handbuch der Gedichte des H. Kärnten, IL Band, S. 358. 
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Wie wir bereits im Eingange ber II. Abtheilung dieſer gefchichtlichen 
Mittheilungen bemerkt haben, fcheint die Chriftengemeinde von Teurnia oder 
Tiburnia nur bi8 um das Jahr 591 beftanden zu haben, weil feit biefer 
Zeit ihrer in der Geſchichte nicht weiter Erwähnung gefchieht; es trat an 
die Stelle des Chriftenthumes — welches von Aquileja her bi8 an die Drau 
verbreitet worden, — durch die Einwanderung der heibnifchen Slaven und 
durch Die verheerenden Streifzüge der Avaren das Heidenthum mit allen 
feinen rohen Gebräuden und feinem mitunter blutigen Kultus. 

Erft um die Mitte des VII. Jahrhunderts, als die Herzoge Hug. 
bert und Odilo in Bajsarien felbftftändig herrſchten und Birgil dem 
Biihofamte in Salzburg vorftand, begann die hriftlihe Glaubenslehre in 
Rarantanien wieder Eingang und Verbreitung zu finden. 

Chetumar, welder zu jener Zeit unter bajoarifcher Oberhoheit die 
Herzogsmwürde in Karantanien beffeivete und bereits die b. Taufe empfangen 
hatte, forderte, — wie und ber Anonimus de Conversione Carantanorum 
et Bajoariorum berichtet — den Bischof Birgil in Salzburg auf, nad Ka— 
rantanien zu fommen, um feinem (des Herzogs) ſlaviſchen Volle das Wort 
Gottes zu verkünden und bie bereits zum Chriftenthune übergetretenen Landes— 
bemohner im Glauben zu ftärfen. 

Birgil, der diefer Aufforderung Folge zu leiften verhindert war, ſendete 
den Pandbifhof Modeft und die Priefter Wato, Reginbert, Chozar 
und Patin dann den Diakon Ekhard nad Karantanien, welche bort die hrift- 
lihe Glaubenslehre prebigten und an mehreren Orten im Lande die von 
den Chriften bereit8 erbauten Kirchen, barımter jene in Fiburnia 1) — 
nämlich zu St. Peter im Holz am heutigen Qurnfelde — einweihten. 

Später fhidte Virgil nocd andere Priefter aus Salzburg nad) Ka— 
rantanien zur Berbreitung des chriftlihen Glaubens, 2) und fo gewann bie 
neue Lehre im Lande allmählige Verbreitung und Stärke. 

Aus einem Diplome 8. Arnulfs, meldes verfelbe am 21. Yuli 891 
om Höniglihen Hofe zu Mattighofen über die Schenkung der Kapelle in 





1) Die Benenmung „Liburnia® ober nach fpäteren Urfunben „Lurne“, von 
ber im ber Folge das ganze Thal ber Umgebung biefer Kirche den Namen: „urn 
feld“ erbielt, kömmt — wie auch Kleinmayern in der Juvavia dafür hält, von 
dem römiſchen an dieſer Stelle geſtandenen Teurnia oder Tiburnia durch Verwechslung 
ber Anfangebuchftaben T in L ber. — 2) Anonimus de conversione Carantanorum 
et Bajoarioram im Anbange zur Juvavia; dann G. Fr. v. Ankershofen, Handbuch der 
Eeſch. v. Kärnten, I. B. ©. 110 u. ſ. w.; endlich A. Eichhorn, Beiträge 3. Gefchichte 
Rimtens. I Samml. S. 112. 
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Liburnia an bie Kirche zu Freifing ausftellte, erjehen wir, daß K. Arnali 
auch bereits eime Pfalz, einen königlichen Hof (curtis), bei biefer Kirche 
beſaß. 

In dieſer Urkunde heißt es nämlich: 

In nomine sanctae et individuae Trinitatis Arnulfus, divina favente 
elementia Rex ** Quapropter *** ob interventum Waldonis, Sanctae Fri- 
singensis Ecclessiae Praesulis quamdam juris Nostri Capellam in 
Slavinie partibus ad Curtem Nostram, quae Liburna vocatur, 
consistenten **" ad praefatam S. Mariae Ecelesiamtradimus.... 1) 

Ueberhaupt befaß das Bisthum Freifingen im Lurnfelde, dann im 
Möll- und obern Drauthale fo wie auch im Pufterthale in Folge von 
Schenkungen (wahrſcheinlich der Karolinger) und von Taufhverträgen mehrere 
Kirchen, Huben, Zehente u.f.w. wie aus nachfolgenden Urkunden zu emt 
nehmen ift: 

1. Am 28. Mai 973 (974) ftellte K. Otto II. zu Altſtädt in Thü— 
ringen zu Gunſten der Kirche von Freifingen ein Diplom aus, worin ei 
heißt: 

Otto divina favente clementia Imperator Augustus; noverit omnium 
industria.... qualiter venerabilis Frisingensis Ececlesiae Abraham 
Episcopus Nostram adiit Celsitudinem, proclamans: se quaedam loca 
in medio horum Comitatuum constituta, qui vulgo vocantur: Lurno. 
Pustrussa, Catubria, injuste et illegitime a praefata Frisin- 
gense Ecclesia subtracta. Nos vero per interventum dilecta« 
matris Nostrae Adalhaidae et Nostri nepotis videlicet Ducis Henriei suis 
petitionibus consentientes, et quidquid inter host res supra titulato: 
Comitatus proprietatis habuimus, hoc ost.... sive omnia, quocungut 
vocabulo sint, si inter fluminum meatus... praefatae Ecclesiae Praesu!' 
potestatique subposuimus et per Nostrae traditionis scriptum iterur: 
renovavimus, sicut ab antecessoribus Nostris Regibus illue trdita com 
perimus, Insuper etiam sub Panno imperiali Nostro jubemus, quidgquii 
deinceps in his locis nascatur... nullus audeat se absque licenti: 
Episcopi intromittere.... Jussimus hoc praeceptum conscribi, per quo: 
jubemus, ut omnia praefata ad Ecclesiam Frisingensem perpetuo jur: 
pertineant,.. Data... 2) 


1) Meidelbel, hist. Fris. T. 


. P. II. p. 408 u. Resch Annal, Sabion, IT! 
En Ur; — da aa hist. — T.LP 


. II. p. 403 u. Resch. annal, Sabionı 
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Diefe Urkunde beweifet, daß das Bisthum Preifingen bereitd vor Aus- 
ftellung dieſes Diplomes aud) im Qurner-Comitate Güter und Rechte befeffen 
babe, welche ihm aber ungeredhter und ungefetliher Weife entzogen wurben, 
welche 8. Dtto II. vemfelben kraft dieſes Diplomes wieder zurüdftellen ließ. 

2. In der um das Yahr 1015 zwiſchen Egilbert, Biſchof von Frei— 
fingen, und dem eblen Manne Reginald abgefchloffenen Vergleiche gab biefer 
ven: Bifchefe fein Gut beim Dorfe Manindorf in Baiern und die Hälfte 
der Fire. Dagegen gab ihm der Biſchof in Karantanien 8 flovenifche 
Huben, wevon 5 an der Drau im Orte ad Stallum, (nad) Sinnacher II. 
©. 203 am Laringbahe, der fi unter Sachſenburg in die Dran ergieft), 
die ſechſte flußaufwärts bei dem Orte Lefach, die fiebente und achte bei dem 
Dorfe Göriah, (mahrfheinlih das Dorf Göriah bei Pußarnig im Lurn— 
felde) in valle Lurna gelegen find, mit den Eigenleuten, Wiefen u. ſ. w. 1) 

3. Um das Jahr 1015 fibergab ein gemiffer Poppo an den Bifchof 
Egilbert für die Kirche der h. Maria und des h. Korbinian (in Freifingen) im 
Weiler Ronkerasdorf (Ranggersdorf im Bezirfe Winflern) einen Theil ber 
Kirhe mit 3 flovenifchen Stifthuben (dotales hobas slovanicas) und 3 
chen, 11 Zinshuben (fiscalis et censunlis juris hobas), zu Stall (ad 
Stallum) 4 Huben, zu Lesniza 2 Huben, zu Debrozvelt 4 Huben, an ber 
Drau (ad Trahim) 3 Huben ſammt Zugehör. Dagegen gab Bischof Egilbert 
dem Poppo Alles, was er im Orte Malentein (Malentina) von einem Edlen 
Yrinch erworben, dann 20 Zinshuben und in Eih 2 Huben. 2) 

4. In einem zwifchen dem Erzbifchofe Gebhard von Salzburg und 
Biſchof Ellenhard von Freifingen im Jahre 1062 oder wahrſcheinlich 1074 
gefchloffenen Vergleiche über ihre Zehentrechte in Karantanien kömmt vor : 

Hinfihtlih der Kirhen, welche die Kirche von Freifingen im Lurn— 
felde damals befaß, nämlich der Kirche zu St. Peter „apud Frezna* (der 
Pfarre St. Peter im Holz nächſt Freßnitz ob Spittal), der zweiten zu Gt. 
Michael „apud Possarnitza* (der Pfarre Pußarnitz am Lurnfelde) und ber 
dritten zu St. Martin „apud Veluz“ (der Pfarre Obervelladh im Möllthale), 
beftätigte ihr Vogt U. (Adalbert ?) eidlih, daß fie durch 30 Jahre die nach— 
ftehende Begränzung gehabt haben, und daher auch künftighin haben müffen, 
nämlih: zwifhen den Weidhbildern und Gränzen von der Stelle, wo die 
Lifer in die Drau mündet, bei dem Orte Zregiach 3) (bei Aich nächſt der 


1) Reich, Act. mill, Eccles. Agunt. p. 67, Nr, 34.— 2) Reich, ibidem p. 68, 
— 3) Der Ort Zregiach ift unbefannt und wahrfcheinlih unrichtig angegeben ober 
copirt. 
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Ponau unter Spittal), von bdiefem Orte an ben Ort Fichte, von bort an 
ben Huonaresperch, (Hiünersberg) und um dieſen und zu beiben Geiten 
der Molna (Möll) bis an die Spite bes Berges Juro 1) am Ufer ver Drau 
aufwärts bis an das Gerlindamos (Gerlamoos), Was inner den Gränzen 
obgenannter Kirchen ber Erzbifchof als Diözefan von dem Volke zu beziehen 
bat, fol zwifchen dem Erzbifchofe und dem Freifinger Biſchofe gleich getheilt 
werden, und nur von den Gütern, welche die Freifinger Kirdhe in Liburnia 
dazumal befaß, fol der Zehent dem Freiſinger Biſchofe ganz ohne Theilung 
verbleiben. Sollten die oberwähnten 3 Kirchen wegen zu großer Entfernung 
und wegen Schwierigkeit des Weges nicht von allen Pfarrfindern befucht 
werben fünnen, fo follen von dem Freiſinger Bifchofe, jedoch mit Rath und 
nad Anordnung des Erzbifchofes, nene Kirchen gebaut und von bem Erzbiſchof 
geweiht und nach dem Begehren des Freiſinger Biſchofs abgegränzt oder dieſes 
vom Erzbifchofe dem Biſchofe übertragen werben. 2) 

Die Urkunden über alle vom Bisthum Freifing im Lurnfelde erwer: 
benen- Kirchen, Güter, Zehente u. ſ. w. waren einft ohne Zweifel vorhanden, find 
aber im Laufe der Zeit verloren gegangen. Aus eben biefem Grunde kann 
auch nicht angegeben werben, wann und wie biefe Gitter und Rechte von 
Freifing wieder weggefommen find. 


Noch erübrigt und, Einiges über das Turngau mitzutheilen, weßwegen 
wir wieder zur Zeit der Karolinger zurüdgehen müffen. 

Als unter K. Ludwig dem Frommen, K. Karl des Großen Sohn nad 
814 Rarantanien ein Theil des bairishen Reiches geworben, und bairifche 
Grafen oder Statthalter dem Lande vorgefegt wurden, erhielten Die von den ein- 
gefetsten Grafen — Comites — verwalteten Pandestheile den Namen: Grafſchaften 
oder wie fie in den damaligen Urkunden genannt wurden: Comitatus3). Dies 
war die Oauverfaffung. Unfer heutiges Kärnten war in mehrere Gaue ober 
Grafſchaften eingetheilt; unter diefen kömmt auch das Yurngau, Comitatus 
Lurne, vor. 


1) Wahrfheinlih das Vehirg > ber Möllbrilde gegen Sachſenburg. — 
2) Meichelbel, hist. Frising. T. 1. . 273. — 3) ©ottl, Fr. v. Anterehofen, 
Handbuch der Gedichte bes 9. — 1. ®. ©. 359, 
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Diefes Komitat erfcheint urkundlich zuerft in bem von uns oben ange: 
führten Diplome K. Dtto II. v. 28. Mai 973 (974), worin er bie ber 
Kirche zu Freifing ungefeglih entzogenen Güter und Rechte im Komitate 
Lurne :c. berjelben wieder zurüdgab; dann fpäter in mehreren anderen Urkuns 
ben, welde wir unten beſprechen werben. 


Das Lurngau oder Komitat umfahte nicht bloß das heutige Lurn— 
feld, ſondern erftredte fich weftlih ind Pufterthal hinauf bis nad Anraß, 
füdlich über das Gailthal bis Arnoloftein, öſtlich bis Villach und über Millftatt 
bis Treffen, nörblid über das Malta und Liefer-Thal und norbweftlih über 
das Möllthal bis an die heutige Salzburger-Gränze. 1) 


Als Statthalter oder Comes des Lurngaues erjheint um das Yahr 
978 zuerft Ditwin, der auch zugleih die Grafſchaft Pufterthal verwaltete, 
und urfundlid gewöhnlich als Ditwin Graf von Lurn und Bufterthal vor- 
fümmt. Seine Gemahlin Wihburg ftiftete um das Jahr 1000 das Frauen- 
Hofter St. Georgen am Pangenfee oder Längjee. 2) Seine Söhne waren: 
Gerloch, Volkold, Hartwig, Heinrih und Engelbert, von denen der Erfte und 
Feste ihrem Vater als Comes in der Graffhaft Lurn nadfolgten. 


Um das Yahr 1029 jchenkte ©. Engelbert dem Hochſtifte Briren über 
Fürbitte feiner Gemahlin Luikarde und feine® Bruders Hartwig, damaligen 
Bifchofes von Briren, fein Gut Cetulik (Köttlah) in der Lurner Orafichaft, wo 
er auch ein zweite® Gut beim Orte Luenzina (Pienz) befaß. 3) 


Um eben diefe Zeit wurbe der edle Mann Erimbert Mönch und fchentte 
der Kirche zu Brixen ein Gut zu Aßling in der Grafſchaft Yurn. 4) 


Um 1045 ftarb ©. Engelbert und es folgten ihm in ber Grafſchaft 
urn und Bufterthal feine Söhne Meginhard und Engelbert. 5) 


Im 93. 1075 übertrug Meginhard Graf von Lurn ein Out zu Goduna 
Gödnach) in Pago Luenzina im Lurner Comitate über Fürbitte feiner Ge— 
mahlin Mathilde an das Stift Briren, 


u nen —— 


1) ©. F. v. Aufersbofen, Handbuch der Gefchichte des H. Kärnten, II. Band 
©. 361. — 2) Bei dieſem Anlaſſe können wir nicht unbemerkt laffen, daß ber hentigen 
Tages rund geftaltete Längſee bei St. Georgen feinen alturlundlichen Namen „Langen- 
See” in ber Borzeit volllommen verdiente, indem er fihb von Drafendorf in einer 
Curve bis zum Dorfe Fining hinabzog und ber untere jübliche Theil erft in ber fpätern 
Zeit troden gelegt wurde. — 3) Hormayer, Beiträge zur Geſchichte Tirols im Mittel» 
alter, — 4) Ebenda. — 5) Ebenda. 
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Im 9. 1081 trug diefer Meginharb und feine Gemahlin Mathilde dem 
Biſchofe Albuin von Briren den Nußgenuß ihrer Befigungen in Rodeneck zu 
Lehen auf. Seit jener Zeit kömmt das Turner Komitat nicht mehr urkund⸗ 
lid vor. | 

Anfangs des XII. Yahrhunderts erlofh die Gauverfaffung; die Gau- 
grafen wurden Dynaften, erwarben ſich Grafenrechte für ihre Herrſchaften, nad 
denen fie fi) zu nennen begannen, und e8 theilten fidy die Orafen von Görz um 
Drtenburg in die Güter der Grafen von Lurn. 


Kegeſten 


Geſchichte Kärntens, 


mitgetheilt von dem k. 8. Bibliothekar 


Dr. Ignaz Tomaſchek. 


Digitized by Google 


®. nachſtehenden chronologisch georbneten Regeften find aus noch 
gänzlich unbefannten Urkunden, die ehemals in dem Ardive ter beftandenen 
t. £. Hoflammer waren, nunmehr im Ef. geheimen Haus», Hof- und Staatd- 
Archive ſich befinden, gezogen, und wir behalten uns vor, hievon zeitweilig Fort⸗ 
fegungen, beziehungsmweife Ergänzungen und Nachträge zu geben. Jene, welche 
die Gefchichte Kärntens vom Jahre 1335 an betreffen, und daher im eine 
bereit8 bearbeitete Periode im Handbuche der Geſchichte Kärntens fallen, 
haben wir, wie deren Fortfegungen, den Spalten der Carinthia gewidmet. *) 


1. 1277. 11. Sept. Raymund, Batriarh von Aquileja, belehnt 
den Grafen Friedrid von Hortenburch (Ortenburg) in Gegenwart von Zeugen 
mit den Lehenfchaften der Aquilejer Kirche, wogegen biefer den Eid des Ge— 
horſams als Bafall leiſtet. 


(DOriginal-Perg. Siegel fehlt.) 


2. 1294 (sine die). Mainhart, Herzog von Kärnten, verleiht dem 
Konrad von Aufenftein und deffen eheligen Erben zu vechten Lehen den Berg 
und das Haus zu Karlsperch. 


(D. Perg. ©. fehlt.) 


3. 1294 (sine die & loco). Heinrih von Gilberberg befennt, 
daß er dem Herzoge Meinhart aufgegeben hat das Haus zu Silberberg ſammt 
Zugehör, und es hernach als vechtes Pehen fir ſich und feine Erben beiberlei 
Geſchlechtes empfangen habe, jo aud, daß es feine Witwe lebenslänglich 
nieffen lönne, oder daß es ihr um 100 Mark Silbers abgelöft werben 
müfle. 

(D. Perg. ©, jehr ſchön.) 


) Sieh die Regeſten Nr. 8I—117 in der Carinthia Jahrg. 1861, Nr. 6. 
9 
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4. Tirol 1301. 18. Febr. Die Herzoge Otto und Heinrih ven 
Kärnten thun fund, daß Konrad von Schrandpaun das obere oder größer 
Schloß Mansperh in der Pfarre Kapellen, Diözefe Salzburg, in die Hände 
der genannten Herzoge gelegt habe, und daß diefe ihn hierauf mit dieſen 
Gütern belehnt haben. 

(D. Berg. sig. pendens.) 


5. Trient. 1301. 9. Aug. Die Herzoge Otto und Heinrid von 
Kärnten beftätigen ihrem getreuen Konrad von Yufenftein die von ihrem 
Bater Herzog Mainharb gemachte Belehnung mit dem Schloſſe Karlsperd 
in Kärnten für ihn und feine männlichen und weiblihen Nachkeommen, un 
verfügen, baß, wenn er ohne Leibeserben mit Tod abgehen fellte, feine Frau 
Alica, und nah deren Tode die Schweſtertochter Mathilde, Gemalin Reym— 
bert8 von ©laneffa (Glanegg) das erwähnte Schloß haben und bemügen 
follen. 

(D. Berg. sig. pend.) 


6. Burg Pfannenberg. 1302. 6. Jänner. Ulrich, Graf von 
Pfannenberg refignirt auf die Lehenſchaſt feines Theil an dem Haus zu 
Rabenftein im Lauenthal zu Gunften Rudolf's von Vonftorf und feiner Erben 
beiderlei Geſchlechtes. 

(D. Berg. Sieg. fehr ſchön.) 

7. St. Beit. 1303. 3. Febr. Die Herzoge Dito, Ludwig und 
Heinrich von Kärnten verleihen dem Peter von Liebenberg und feinen Erben 
zu einem rechten Lehen 12 Mark und 32 Pfennige Gülten (Leut und Gut, 
Stock und Stein) zu Havenerburd (Hafnerberg) und Grednich (Öradened ?) 

(D. Perg. 1 angehängt. Siegel Herzogs Otto gut erhalten.) 

8 St. Beit 1303. 3. Febr. Herzog Heinrich von Kärnten 
verleiht dem Peter von Liebenberh und feinen Erben zu feinem rechten Lehen 
12 Mark und 32 Pfennige Gülten zu Havenerburdy und Grebnidh. 

(D. Perg. Siegel Herzogs Heinrich.) 

9. Innsbruck 1306. 13. Det. Herzog Otto von Kärnten ver- 
leiht der Margaretha von Liebenberg ımb ihren Kindern 12 Marf und 32 
Pfennige Gülten bei Grebnif und Hafnerburh, wie er dieſes Lehen früber 
ſchon ihrem Gatten Peter von Liebenberg verliehen hatte. 

(D. Berg. 1 angeh. fehr verlegtes Siegel H. Otto's.) 
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10. Castrum s. Zenonis 1307. 6. Apr. Die Herzoge Dito 
d Heinrih von Kärnten verleihen tem Konrad von Aufenftein die Güter 
3 Patriarhen von Aquileja in der Gneſau, melde Friedrich von Havener— 
rch von denſelben befaß, ihm und feinen Erben zu rechten Lehen. 

(D. Perg. Neiterfiegel H. Otto's. Urkunde doppelt lateinifch u. deutſch 
unter gleihem Datum und Ausftelungsort.) 

11. Sterzingen 1307. 8. Sept. Herzog Dito von Kärnten 
rfeiht den Brüdern Albrecht und Niclas von Freiberg die Burg und ben 
yurm zu Hardeck (im Glanthale), wie er felbe von den Greifenfelfern 
fauft habe, gegen Abtretung aller ihrer Rechte und Anſprüche an der Burg 
reiberg, zu Lehen. 

(D. Perg. 1 angeh. Siegel Herzogs Otto.) 

12. 1307. 11. Nov. Dietmar von Wiffenel reverfirt fih dem 
erzoge Otto von Kärnten für eine beftimmte angegebene Anzahl von Ber- 
änbungen. 

(D. Berg. sig. pend.) 

13. Tirol 1307. 10. Decemb. Otto, Herzog von Kärnten, ver 
iht dem Peter von Piebenberd und feinen Erben beiderlei Geſchlechtes ein 
chtes Lehen im Dorfe Bulft. 

(D. Perg. sig. pend. ftarf verlekt.) 

14. 1307. 21. Decemb. DOrtholf und Mathias Brüder von St. 
eit beftätigen dem Herzoge von Kärnten den Empfang von 100 Mark als 
habenerfag für den ihnen von ihm zugefügten Schaden (eigentlih den fie 
i der feindlichen Belagerung und Einnahme feinetwegen erlitten). 

(D. Perg. sig. pendens.) 

15. 1308. 11. Jänner. Tirol. Otto, Herzog von Kärnten, verleiht 
‚ feinem und im Namen feines Bruders König Heinrich's dem Konrad von 
ufenftein und feinen Erben beiderlei Gefchlechtes das Haus zu Treuen 
Irewein?) um 500 Mark Silber. 

(Drig. Berg. Siegel weggeriffen.) 

16. 1308. 11. Jan. Bfandrevers des Konrad von Aufenftein über 

8 ihm vom Herzoge von Kärnten pfanbweife übergebene Schloß Treuen. 
(D. Perg. sig. pend.) 

17. 1308. 13. Jan. Chunrat ter Donner und Gundacher von 
berdenburch reverfiren fi über ihnen wen den Herzogen Otto und Heinrich 
ufgetragene Aemter. 

(D. Perg. zeriffen. 1 sig. pendens.) 
9% 
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18. Tirol 1308. 13. Ian. Eberhart von Cholatz (Cholnig ?) 
beftätigt für fi umd feine Erben ven Empfang von 75 Mark Aglaier ven 
Herzogen Dito und Heinrich von Kärnten und verbürgt feine Dienite. 

(D. Perg. 1 sig. pend.) 

19. 1308. 22. Ian. Seifrit von Challenberch verſpricht ſammt 

feinen Erben dem Herzog Otto zu dienen. 
(D. Berg. 1 sig. pend.) 

20. 1308. 5. Febr. Friedrich von Neifnig veverfirt fich dem 
Herzog Dito von Kärnten über VBerpfändungen unter Bezugsnahme auf die 
hierüber von Dtto erhaltene Handfeſte. 

(D. Perg. 1 sig. pend.) 

21. Billah 1309. 5. März. Ottobonus, Patriard) von Aquileja, 
belehnt Mainhart und feine Brüder Otto und Albert Örafen von Orten 
burch mit dem Schloffe (?) Döbriach diesfeits Millftatt. 

(DO. Perg. 1 sig. pend.) 

22. Billad) 1309. 5. März. Ottobonus, Patriarch von Aquileja, 
belehnt den Mainhart Grafen von Ortenburch und ſeine Brüder Otto und 
Albert mit der Burg Sterneck (2), welche fie als Lehen ber Kirche van 
Aquileja von Albert von Summered erworben und in die Hände des Pi 
triarchen refignirt haben. 

(D. Berg. 1 sig. pend.) 

23. Billa 1309. 31. März. Patriarch Ottobonus von Aquilga 
beftätigt dem Grafen Mainhard das Präfentationsreht in Betreff der Kirch 
des h. Ulrich in Chellerberg. 

(D. Berg. 1 sig. pend.) 

24. Billach 1309. 23. April. Herzog Otto von Kärnten ver 
feiht dem Peter von Liebenberg und feinen Erben beiderlei Geſchlechtes für 
treue Dienfte und erlittene Schäden eine Hofftatt zu Neioniz in der mieber 
Burg und 12 Mark Gülten aus dem herzogl. Urbar im Amte Reivniz- 

(DO. Perg. 1 sig. pend.) 

25. 1309. 24. April. Aylklovb von Ozziach reverfirt ſich dem 

Herzog Otto von Kärnten über die Verpfändung von 2 Huben zu Gleuen(?) 
(D. Perg. 1 sig. pend.) 

26. Innsbrud 1309. 13. Aug. Otto, Herzog von Kärnten, 
belehnt Ulrih von Silberberg mit der Burg zu Reynek mit dem dabei gele 
genen Hof mit allen Rechten, welde ihm fein Bruder König Heinrid vor 
Böhmen verliehen hat. 

(D. Perg. 1 sig. pend. Reiterfiegel Herzog Otto's.) 


133 


27. Innspruck 1309. 15. Ang. Dtto, Herzog von Kärnten, 
serleiht dem Kunrad von Aufenftein weiland Ortolf's von der Glan Hof 
ammt Zugehör gelegen oberhalb der Glan bei dem Kirchlein in dem Pirchadh. 

(D. Perg. 1 sig. pend. Neiterfiegel ftarf verlekt.) 

28. Prag 1310, 1. März. Heinrich, König von Böhmen, Herzog 
n Kärnten, beftätigt dem Peter von Liebenberg das ihm von feinen Bruber 
derzog Dito von Kärnten verliehene Lehen einer Hofftatt in der Burg zu 
Reifnig und 15 Mark jührliher Gülten. 

(DO. Perg. sig. pend. (secreto nostro sigillo). 


29. Münden 1311. 12. Jänner. Heinrich, König von Böhmen, 
derzog von Kärnten, belehnt den Ulrich von Silberberg und beffen Hansfran 
Margaretha mit ber Veſte Neined. 

(D- Berg. Siegel abgefchnitten.) | 

30. Gratz 1311. 19. Februar. Katharina von Sternberg, ihre 
Söhne Ulrich und Walter bekennen, daß fie dem König Heinrich von Böhmen, 
Derzog in Kärnten, um 300 Mark Aglaier Pfennige aufgegeben haben’ bie 
Burg Sternberg fammt Zugehör, und fie ven ihm zu einem rechten Lehen 
mblih auf ihre Nachlommen beiderlei Gefchlechtes empfangen haben. 

(D. Berg. 2 Siegel.) 

31. Chelrberd 1311. 24. Juni. Mainhart, Graf von Orten- 
burg in feinem und feiner Brüder Namen ertheilt Heranten von Chelrberch 
ind beffen Bruber zwei Zehenten gegen ben Rüdfall der Zehente an diefelben, 
venn bie Grafen ihre Schuld von 32 Mark Aglaier Pfennige bezahlen. 

(D. Perg. sig. pend.) 

32. Salzburg 1311. 16. Yuli. König Heinrih von Böhmen, 
Herzog von Kärnten, verleiht dem Peter von Piebenberg und feinen Kindern 
beiderlei Geſchlechtes 8 Mark Giülten in der Gegend von Reivniz auf 
benannten Gütern unter gleichen Rechten als er fchon an anderen 12 Mar 
Gülten dafelbft vom Herzog Dtto zum Lehen erworben hat. 

(D. Perg. 1 angeh. Siegel. An der Urkunde die Bemerkung: „mit 
vnſerm haimlichen Infigel verfigelt“.) 

33. St. Zenoberg (in monte Sti. Zenonis.) 1311: 24. Sept. 
Hinrich, König von Böhnen, Herzog von Kärnten, verleiht auf Bitten 
Konrads von Auffenftein dem Walter von Gutenftein 2 Manfen im Walde 
ki Rechperch, I Mark Gülten zu Raumoltstorf und 2 Mark in Göfeldorf mit 
der Fiſcherei zu rechten Lehen. 

(DO, Perg. Mit abgefchnittenem Siegel.) 


134 


34. Gras 1311. 21. Decemb. Heinrichs König von Pihoe, 
Herzog von Kärnten, Pfandbrief für Ulrih von Silberberch über 1’, bunte: 
Marl Berner. 

(O. Berg. ©. fehlt; an der entſprechenden zweiten Urkunde ©. bins. 


35. Gretz 1312. 24. Juli. Die Gebrüder Weigand und Heinnd 
von Maffenberg beurkunden, daß fie dem Herzog Friedrich von Defterrei 
das „obere Schloß zu Leoben”, welches fie und ihre Vorfahren ſammt eine: 
jährlihen Bezug von 40 Mark aus den Erträgniffen der I. f. Mauth ı 
Leoben bisher inne hatten, frei aufgegeben und abgetreten haben, wofür ibe 
berfelbe das I. f. Schloß zu Meidberg auf 3 Yahre unter der gewöhnlide 
Burgbut zur Wohnung überlaffen habe. 

(D. Perg. 2 häng. Siegel.) 


36. St. Beit 1313. 14. Jänner Heinrich's König von BA 
men ꝛc. Schuloverfehreibung fr Konrad von Auffenftein bezüglich des Hark 
Treuen. 

(D. Berg. Reiterfiegel H. Heinrichs und H. Friedrichs von Defterr. 
andere angemeldete Siegel fehlen.) 


37. Laibach 1313. 29. Yuli. Heimrih, König von Böhm 
Herzog in Kärnten, verleiht dem Peter von Liebenberch für geleiftete Die! 
und für jene Gülten, welche der Parazeiner (Paradeiſer ?) dem Liebenter 
huldete, einen Zehent zu Metzgewach (Metſchach) bei Treuchendorf, meld 
von ben genannten Parazeiner ledig geworben, zu rechten Lehen für Cih 
und Töchter. 

(D. Perg. 1 sig. pend.) 


38. 1314. 6. Februar. Lehnbrief des Grafen Meinharb zu O 
tenburg an feine Gemahlin Elsbeth über 3 Huben zu Cheftemberg (Koſte 
berg). 


39. Insbrud 1314. 6. Februar. Heinrich, König von Böhen 
Herzog in Kärnten, verleiht dem Peter von Liebenberdy das von Albrecht " 
Rannan erkaufte Heine Dorf Czergans und Zehenten zu St. Urban d 
Hafnaburch (Hafnerburg) im Lande Kärnten zu Lehen. 

(D. P. 1 sig. pend.) 


40. Salzburg 1314. 21. April. Heinrich, König von Böhmen“ 
verpfänbet dem Dito von Weizzened den Zehent zu Mes, 
(D. Perg. 1_©.) 
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41. Spital bei Ortenburg 1314. 3. Aug. Heinrih, König 
von Böhmen zc., verleiht dem Niklas von Breiberd und feiner Hausfrau 
Diemudt das Haus Hardel zu Lehen, wie ſolches weiland Abel von Freiberch 
von ihm und feinem Bruder Herzog Otto von Kärnten zu Lehen hatte. 

(D. B.1 sig. p.) | 

42. Lindau 1315. 3. Mai. Der römifhe König Friedrich vers 
leibt dem Konrad von Auffenftein das Schloß Gurnig mit allen Rechten, 
wie felbe bisher Dietmar von ©reifenvels, der e8 ihm zu biefem Zwecke 
anheim gejagt, beſeſſen bat. 

(D. P. Siegel fehlt, abgefhnitten ; die Urkunde ſelbſt ſtark verlegt.) 

43. Marburg 1316. 12. März. Friedrich, römifcher König, ver» 
feiht dem Stephan, Herzog von Slavonien, 350 Mark auf ben ihm bereits 
verpfändeten Gütern. 

(D. P. Siegel.) 

44. Innsbrud 1316. 23. Juni. Heinrich, König von Böhmen :c., 

verfegt dem Konrad von Auffenftein die Feſte Windifchgreg. 
(D. 8. ©.) | 

45. Wien. 1316. 6. Juli. Friedrich, römischer König, verleiht 
dem Stephbanus, Herzog von Slavonien, 200 Marf Silber für die Auslagen, 
bie er im Dienfte des Königs und des Reiches gemacht, und verweiſet biefe 
200 Mark auf die dem Herzog ſchon früher verpfändeten Güter. 

(D. P. Sigill beſchädigt.) 

46. Tyrol 1317. 28. Jänner. Heinrichs, König von Böhmen ꝛc., 
Pfandbrief für Peter von Liebenberg um 17 Mark Geldes auf das Amt 
Reifnitz. 

O. P. ©.) 

47. St. Beit 1317. 3. Octob. Heinrich, König von Böhmen ꝛec., 
bezeugt, daß ihm die Brüder Dietmar, Dit und Hartneid von Weiſſenekle 
ihr freies Eigen, das Haus zu Hartneidftein in dem Lavantthale und 10 
Mark jährliher Gülten auf benannten Gütern nächft dieſer efte freiwillig 
zu Lehen aufgetragen hätten, und daß er ihnen dasſelbe hierauf zu Lehen 
gegeben Habe. 

(DO. B. 1 sig. pend.) Ä 

48. Chellerberg 1318. 28. Febr. Lehenbrief des Grafen Mein⸗ 
hard zu Ortenburg an den Herrn von Chellerberg über zwei Güter in 
Freſach. 

(O. P. Siegel abgeriſſen.) 
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49. Spital 1318. 5. März. Lehenbrief ves Grafen Meinhart 
zu Ortenburg an Frig Clech von Milftet über zwei Güter in dem Dorfe 
Chbtzing. | 
O. P. 1 h. S.) 

50. Lambach 1318. 1. Sept. Otto, Abt von St. Lamprecht, 
Konrad der Prior und der Convent belehnen Konrad von Auffenſtein, feine 
Gemahlin Ditmut und ihre Kinder beiderlei Gefchlehtes mit Herzogenborf 
(Hörzendorf) bei Carlperh in Kärnten. 

(D. P. 2 Siegel des Abtes und des Convents.) 


51. St. Beit 1319. 4. Juli. Heinrich, König in Böhmen :c., 
verleiht dem Peter von Fiebenberg eine halbe Hube zu Pertid, welche ihm 
Pintners Witwe überlaffen hat. 

(D. P. ohne Siegel.) 


52. Innsprud 1319. 4. Juli. Heinrich, König von Böhmen, 
H. in K., verleiht dem Hauptmann in Kärnten, Konrad von Auffenſtein, und 
feinen Erben beiverlei Geſchlechtes 10 Markt Gülten in der Gegend zu 
Gräg, die vorher Heinrich Maletfher von Selvenhofen befeffen hatte. 
(DO. P. 1 sig. pend.) | 


53. 1320. 22. Aug. Graf Albreht zu Ortenburg gibt als Lehens- 
herr feine Einwilligung zur Berfiherung der Morgengabe der Meyen, 
Yädleins Gemahlinn von;Chronad, an gewiffen benannten Lehengütern. 

(0.9.25. ©.) 


54. Gt. Beit 1321. 17. Sept. Heinrih, König von Böhmen ıc., 
verleiht den Gebrübern Voller und Herwart von Auersperg 2 Huben im 
Dorfe Zeldin, 5 Huben zu Nenn, eine im Dorfe Ige und eine zu Alb, bie 
fie von den Gebrübern Rüdiger und Heinzel von Zelein gefauft haben. 

(DO. B. 1 sig. p.) 


55. St. Beit 1321. 28. Detober. Heinrih, König von Böh— 
men, 9. in K., belehnt Peter von Piebenberg mit einem Zehent, zwei Huben 
zu Gelfansberg und einer Hube zu Ede, die er von Albrecht von Ranyan 
gefauft. 

(O. P. 1S.) 

56. 1322. 10. Aug. Volker und Herwart von Auersperg ſtellen 
ben Greif von Reutenberg u. a.m. in ihrer Streitfahe mit Grafen Main- 
hard von Ortenburg zu Schiedsrichtern auf. 

O. P. 6 h. ©.) 
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57. Briren 1323. 7. Juni. Lehensbrief des König Heinrich von 
Böhmen für Grafen Mainhardb zu Ortenburg über zwei Huben Landes zu 
Glanhofen. 

(O. P. 1h. S.) 

58. St. Beit 1324. 6. April. Heinrich, K. v. B. u. H. in K., 
bewilligt, daß Otto von Weiſſeneck ſeiner Frau Anna ihre Morgengabe von 
200 Mark Aglaier Pfennige und ihre Heimſteuer von 240 Mark Aglaier 
auf mehrere ihm verpfändete Güter anweiſe. 

(O. P. ©.) 

59. 1324. 24. April. Otto, Graf von Ortemburg, verkauft mit 
Einwilligung feiner Brüder Meinhard und Albrecht dem Hertneid zu Stok— 
berg, feinen Erben und feinem Vater Friedrich zwei Güter zu Freynig und 
ein Gut zu Oberdorf um 40 Mark, 60 Pfennige Aglaier auf Wiederkauf 
und belehnt fie bamit. 

(D. B. 2 Siegel.) 

60. 1325. 25. Mat. Insprud. Dietrich's, Biſchofs von Lavant, 
Pfandrevers über 192 Mark Wiener und 480 Mark Aglaier löthigen Sil- 
bers, die er dem König Heinrich von Böhmen, Herzog von Kärnten, bar- 
geliehen. 

(D. P. 1 sig. pend.) 

61. 1325. 1. Juni. Heinrich, K. v. B u. H. v. K., belehnt 
Friedrich und Genfelbreht von Meingezburh und ihre Erben mit den Lehen 
auf der windifhen Mark, die fie von mweiland Charelsperger geerbt haben. 

(D.9.1 ©.) 

62. Beufenberg 1326. 18. April. Georg von Gutenberg ftellt 
den Grafen Albreht von Ortenburg zum ewigen Schirmvegt über gewiſſe, 
dem Klofter unferer lieben Frauen zu Chrainow (Kreinau) geſchenkte Güter auf. 

(O. P. 1h. ©.) 

63. Insbruck 1326. 16. Sept. Heinrich's, Königs von Böh— 
men ꝛc. Pfandbrief für Marquard von Pilichgretz über 36 Mark Aquilejer 
Piennige. 

(0.8.1 6.) 

64. Inspruck 1326. 15 Dec. Heinrich, K. v. B. u 9. in K., 
erlanbt dem Peter von Fiebenberg, den an Otto von Weizzened um 50 Mart 
Silbers verpfändeten Zehent zu Mofer an fi zu löſen. 

(DO. P. ©.) | 

65. Inspruck 1326. 16. Dec. Heinrih, K. v. B., H. in K., 

verleiht dem Peter von Liebenberg den Burgberg vor der Burg zu Reifnitz 
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fammt dem darauf ftehenden Thurm und 20 Mark Gülten, wie biefes keh 
früher weilant der Prabant innegehabt hat. 
(DO. P. 1 sig. pend.) 

66. Greg 1328. 18. Mai. Heinrih, K. v. B. zc. ermemt dl 
Bermund über Johann Heinrih, Grafen von Görz, den Hugo ven Dan 
zum Hauptmann in Görz, Friaul, auf dem Karft und in Yftrien, wofür b 
jährlihd 1200 Mark entrichtet werden follen, 

(DO. P. 1 sig. pend.) 

67. Sterzing 1328. 8. Aug. Heinrich, K. v. B. :c. erlal 
dem Konrad von Auffenftein, Das der Tochter Hermanns von Kechperh u 
100 Mark Aquilejer verpfändete Gut zu Nechberg an fidy zu Löfen. 

(D. P. ©.) j 

68. 1328. 8. Sept. Heinrich Graland von Leonburg verpfliät 
fi, zwei ihm von König Heinrich verliehene Burgftalle nur mit deifen © 
willigung zu bauen, 

(O. P. 1 h. ©.) 

69. Luntz 1329. 27. Juni. Revers des Duringus, Erzprieh: 
zu Aquileja und Jörg Mellſar ſeines Bruders über die ihnen vom Cr 
Meinhard von Görz beftanpweife überlaffenen Mauthen und Aufihläge : 
ber Hulben. 

(D. P. 1 aufgebrüdtes Siegel.) 

70. Halle 1329. 14. Sept. Heinrich, 8. v. B. ꝛc. verleiht ie 
Konrad von Aufenftein und feinen Erben beiderlei Gefchlechtes den Füd 
unter St. Ulrich, diesſeits Völkermark gelegen, und erlaubt ihm, eine Bei 
oder ein Schloß darauf zu bauen. 

(O. P. 1 h. ©.) 

71. Feldkirch 1330. 6. März. Peter von Liebenberg verpfliät 
fih, den (dev Urkunde inferirten) Schiedsſpruch, den Konrad von Auffenfeis 
Reinhard Schenk von Oſterwitz und Niflas von Rotempüchel am 5. Mir 
um die Veſte Weinek (in Krain) zwifhen ihm und Grafen Meinhard we 
Ortemburg gethan, getreu zu erfüllen, 

O. P. 4 ©.) 

72. Feldkirch 1330, 6. März. Dieſelbe Verpflichtung Mer 

harts Grafen von Ortenburg. 
(O. P. 4 ©.) 

73. 1330. 17. Juni. Lehensbrief des Grafen Meinhard zu Cr 

tenburg für Peter von Liebenberg über die Veſte zu Weined. 
O. P. 1h. ©.) 
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74. Inspruck. 1330. 28. Sept. Heinrih, K. v. B. ꝛc., verleiht 
Konraden von Auffenftein, Marfhal und Hauptmann in Kärnten, und feinen 
Erben, Söhnen und Töchtern die Veſte Traberg zu Lehen. 

(O. P. 1h. ©.) 

75. Juspruck 1330. 29. Nov. Peter von Liebenberg beſtätigt, 
von König Heinmrich die Veſte Gutenberch erhalten zu haben, welche er jeder— 
zeit, wenn es begehrt wird, zurüdzuftellen ſich verpflichtet hat gegen dem, daß 
der König Erſatz leifte für das, was inzwifchen hinein verbaut wurde, 

(DO. P. 1 sig. pend.) 

76. Sterzing 1331. 28. Jäuner. Heinrich's Königs v. B. :c., 

Pfandbrief für Peter von Liebenberg auf Reifnig. 
(O. P. ©.) 

77. Wien 1331. 12. April. Albrecht's und Otto's der Herzoge 
von Oeſterreich Pfandbrief für Ulrich von Pfannberch um die Veſte Chai— 
ſersperg. 

(O. P. Reiterſiegel.) 

78. 1332. 1. Jänner. Chunigunde von Ditrichsſtein, Priorin, und 
das ganze Kloſter Mernberg reverſiren ſich dem Herzog Albrecht von Defter- 
reich, daß fie fir 30 Pfund Wiener Pfennige den Jahrestag des Todes 
Herzogs Otto zu begehen fich verpflichtet haben. 

(D. 9.15. ©.) 

79. Insprud 1333. 2. Jänner. Heinrich's K. v. 2. ꝛc. Pfand: 

brief für Peter von Liebenberg um 100 M. Bf. 
(DO. P. ©.) 

80. Tirol 1334. 28. Dctob. Heinrich, K. v. B. H. in K., ver- 
feiht dem Konrad von Aufenftein, Marfhall in K., den von Friedrich dem 
Pochel von Rechperch heimgefagten Antheil an ver Burg zu Rechperg wie auch“ 
etliche Hofftätte im Markte zu Rechperg mit fanımt dem Jahres-Schilling zu 
Lehen (ihm und feinen Erben, Söhnen und Töchtern). 

(D. P. 1 sig. pend.) 


Wien in ven Herbſtferien 1860. 
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Deridt 


über das 
MWirlen des lürntnerishen GeſchichtVereines im Laufe des Sonnen- 
jahres 1859. 


(Borgetragen in ber General-Befammlung der Vereins-Mitglieder am 31. Jänner 
1860 vom Bereing-Sefretär Bitter v. Gallenftein,) 


Hohanfehnlihe Berfammlung! 


D.. an mid ergangenen Aufforderung des Herrn Borfigenden ent- 
jprechend, bitte ih Sie, den Bericht über das Wirken des vaterlänbifhen Ge- 
Ihicht-Bereines im Sonnenjahre 1859 und über die erzielten Erfolge desſelben 
in Nachfolgendem geneigteft anhören zu wollen. 

Ich freue mich, Ihnen fagen zu fünnen, daß das in fo vieler Beziehung 
verhängnigvolle Jahr 1859 dem ftillen wifjenfhaftfreundlihen Walten unferes 
Bereines keinen Eintrag gethan, ja, im Gegentheile demfelben manches vet 
Erfrenliche und nachhaltig Günſtige gebracht hat. 

Unter den zahlreichen Gefchenten, mit welchen der Verein bedacht wurbe, 
ftehet obenan die großartige Gabe Sr. Durchlaucht des Herrn Friedrich 
Fürften von und zu Liehtenftein, k. k Feldmarſchall-Lieutenants und 
General-Gouvernenrd von Siebenbürgen, welder, an feinem bereits früher. 
gütigft gegebenen Verſprechen fefthaltend, das gefammte Ardiv ber Herrichaft 
Biltring ſammt den dasjelbe derzeit bewahrenden Akten-Käften dem Geſchicht- 
Bereine überlaſſen hat. 

Der edle Fürft, von melden der lärntneriſche Geſchicht-Verein bereits 
früher mehrere höchſt werthvolle wichtige Gefrhenke: die ſämmtlichen noch vor- 
bandenen alten Archivalien des Stiftes Biltring, — ſämmtliche in Biking 
aufbewahrte und vorgefundene römiſche Alterthümer, und eine von ihm 
jelbft angelegte Autographen-Sammlung, — erhalten hat, ehret unfer Deimath- 
(and, welches ihn als Befiger des Gutes Rofegg zu ben Geinigen zählen 
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darf, auch aus ber Ferne noch durch feine rege Theilnahme und unterftägt 
den Geſchicht-Verein neh immer mit einem ſehr nahmhaften firen Yahresbeitrage. 

Dem rühmlichen Beifpiele Sr. Durchlaucht find ſchon vor mehreren Jahrer 
Herr Guſtav Graf Egger und im neuefter Zeit Herr Joſef Ritter >. 
Litzlhofen gefolgt. Erfterer bat, wie bekannt, dem Gefhicht-Vereine das 
fehr wichtige alte Archiv des Frauenſtiftes St. Georgen am Längfee, letzterer 
demfelben die Familien-Urkunden aus dem Gute Litzlhof großmüthigft ab 
getreten. Wenn folde erhebente Beweife von hochherziger Theilnahme und 
Förderung der wiffenichaftlihen Beftrebungen ver Heimath unjeren wärmften 
unvergängliden Dank in Anſpruch nehmen, kann ich andererfeit8 nit ambia, 
aufs Tieffte zu beklagen, daß von mander Seite gerade das Gegentheil von 
ben geſchieht, was der Gejchichts-Berein von feinen Yandslenten mit 
vollem Rechte erwarten kann. Go ift z. B. das Ardiv des Gutes Bayer 
hofen nah Gratz an den dortigen biftorifchen Berein gewandert, und im 
jüngfter Zeit noch ift eine Barthie von mehr als 100 größtentheils das Gut 
Lavant zu Frieſach betreffenden Urkunden — troß der wiederholt durch bie 
Landed- Zeitung ergangenen Bitte der Bereind- Direktion: daß man ihr ver- 
findige alte Urkunden, Pergament-Einbände u.d. g. im Kaufs- oder Geſchenls— 
Wege zulommen laffen möge — an einen das Yand in allen Richtungen durch— 
ftreifenden befannten Ahtiqnitäten- und Euriofitäten-Händler verſchachert worden. 

Das geehrte Bereins-Mitglied Hert Feodegar Canaval hat bie 
für heimathliche Gejchichte nicht ummichtigen Dokumente in befonderer Güte 
und Fürforge für den Berein an fich gebracht und dieſem als Gefchent 
gewidmet. 

Kärnten hat in früheren Jahren jchon fo viele höchſt wertvolle, ja, 
zum Theile unerjeglihe Antiquitäten, gefchichtlihe Dokumente und natur: 
geſchichtliche Schäge eingebüßt, womit man ausmärtige Mufeen bereichert hat, 
die damit prunfen, während unſerem Baterlande zumeift nicht einmal die 
beſcheidene Ehre einer gelegentlichen Erwähnung zu Theil wird. 

An das wichtige hochwerthvolle Gefchent des durdlaudtigen Herrn 
General-Gonverneurs ſchließt fich ein höchſt erfreuliches Zugeſtändniß von 
Seite der bohen Herren Stände, nämlich eine bedeutende Erweiterung 
bes Vereins⸗Lolales durch die huldvolle Ueberlaffung des bisher für das Archiv 
ber ftändifhen Buchhaltung benütten geräumigen gewölbten Ganges über dem 
Säulengange vor dem großen Wappenfaale, — des fogenannten „Hundsganges“ 
im Landhauſe. Ohne diefe Vermehrung unjerer Räumlichkeiten wären wir 
geradezu außer Stande gewefen, das jehr umfangreiche Viktringer-Archiv mit 
den dazu gehörigen großen alterthümlichen Käften unterzubringen Wir 


ätten biefen für unfere Landesgeſchichte fo wichtigen Beitrag danfend ablehnen 
rüſſen, und fo wäre am Ende auch diefer ardhivaliihe Schatz wahrſcheinlich 
1das Mufeum eines Nachbarlandes übergegangen. 

Wir fommen zudem durch diefe Lokals-Erweiterung längft zu der dringendft 
othwendigen zwedmäßigen und firen Aufftellung unferer Büdher-Sammlung, 
it welcher das derzeitige Bibliothek-Lokale bereits vollfemmen überfüllt 
t, und find hiedurch aud in die erwünfchte angenehme Lage gefett, ben 
tehenden Bibliothek-Katalog anzulegen, deſſen Zufammenftellung unter den 
isherigen Berhältnifjen, die ein bleibendes Arrangenıent geradezu unmöglich 
nadhten, eine vergebliche Bemühung geweſen wäre. — 

Ih komme einer angenehmen Pflicht nach, indem ich bei diefem Anlaſſe 
nit wärmfter Dankſagung der wohlwollenden Theilnahme gevenfe, mit welcher 
ie Herren Ritter von Moro, Yabrif-Inhaber in Biktring, das Wirken des 
Yefchicht: Vereines in jeder Weile fördern und unterftügen, die fie eben auch 
sieder durch die freundliche Geftattung bethätiget haben, daß die vorerwähnten 
ziktringer-Archivalien, deren Ueberführung und Aufftellung in der gegenwärtigen 
Jahreszeit nicht ausführbar ift, den Winter Über in ben derzeit damit ange- 
ällten Lokalitäten des Stiftsgebäudes in Viktring aufbewahrt bleiben. 

Desgleihen hat Herr Mar Ritter v. Moro ten bisher im Brunnen 
n Stiftshofe in Viltring als Wafjerbehälter befinvlih geweſenen großen 
tömerftein, welder von Sr. Durdlaudt dem Herrn Fürften Friedrich von 
iechtenſtein ebenfalls dem Gefchicht- Vereine gefchenkt worden ift, auf feine 
igenen Koften aus dem Brunnen-Gehäuſe ausbrechen und hieher überführen 
fen, wodurd dem Vereine bedeutende Auslagen erfpart worden find. 

Wie Shen mande andere, von den Herren Ständen dem vaterländifchen 
eichicht-Vereine gewordene Unterftügung hat derfelbe auch die eben erwähnte 
euerlihe Wohlthat hanptjächlich der unermüdeten Sorgfalt und Gnade feines 
echfmollenpften Gönners, Er. Ercellenz des hochverehrten Herrn faiferlichen 
Statthalters zu danken, Hochwelcher ſich ſelbſt die Ausmittlung des Pofales für 
ie Aufbewahrung der Buchhaltungs-Akten perfönlich angelegen ſeyn ließ. 

Se. Ercellenz hat überdieß den Geſchicht-Verein mit einem fehr werth— 
sollen biftorifchen Atlas in 4 Foliobänden und mit mehreren, für den Berein 
jeuen, celtiſchen Münzen huldreich beſchenkt. — Durch Schönheit und hohen 
Berth ausgezeichnet ift die Sammlung griechiſcher Alterthümer, worzüglic 
haſen, welde Frau Clementine Eple v. Veſt, geborne Edle v. Reyer, 
em Geſchicht-Vereine widmete. Die Frau Geſchenkgeberin iſt die Gemalin 
njere® edlen freigebigen Gönners, Herrn k. k. Medizinalrathes Des. Detav 
edlen v. Veſt in Trieſt. Sie vereinigt in ihrem Titel zwei Familien- 
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Namen, welde in ben Annalen unferes Geſchicht⸗Vereines immer einen ia 
erften Ehrenpläge einehmen, 

Das Gejchent-Verzeihnig für 1859 weiſet wieder jehr reiche Beiträz 
für die Bereins-Bibliothel auf. Unter diefen hervorragend durch Anzahl und Inbal 
find die Gefchenke der Herren Ferdin. Vigetter, Privaten hier, von welde 
die Bibliothet ſchon zu wiederholten Malen mit jehr werthuollen Gaben bedes 
worden ift, und Eduard Liegel, des um ben Geſchicht-Verein viel. 
verdienten Delonomen und Ausſchußmitgliedes; desgleihen Die und ven de 
mit dem Bereine im wiſſenſchaftlichen Verlehre und Schrijten-Austauis 
ftehenden gelehrten Geſellſchaften und Vereinen zufommenden Mittheilungen 
Jahresſchriften und fonftigen literarifhen Emanationen derſelben. Hier mr 
ih mit bejonderem Dante der hochlöbl. kaiſ. Akademie der Wilfenfcafte 
in Wien und der königl. baierifchen Akademie der Wiffenjhaften in Münde 
fowie der behen E. k. Gentral-Commifjion zur Erforfhung und Erhaltım 
der Baudenkmale gedenken, Erftere bejchenfen uns regelmäſſig mit ihr 
reich ausgeftatteten Denkſchriften, Sitzungsberichten und hiſtoriſchen Sahrifta 
(etere erfreut uns duch ein nicht minder werthuolles und ausgezeichnen 
Geſchenk: durch ihr herrliches Jahrbuch. 

Die von der Vereins-Direltion im Jahre 1859 gemachten X 
füäufe haben größtentheil® Bibliothef - Werle zum egenftande, weld 
tbeils zu umfafjenderen gefchichtlihen Studien, theils zur AushilfsLeiftu 
an Studierende beftimmt find. Höchſt erfreulich ift der fortwährend zum 
mende Eifer, mit welchem bieje lettteren die ihnen vom Vereine gebotene I 
terftügung benügen. Es wurden in Laufe der 10 Monate Jänner bie ci 
ſchlüßig Juli, dann Oktober bis Ende Dezember 1859 — ungeredhnet ? 
im Bereins-Pofale felbft während ver täglihen 6 Eintritts-Stunden von St 
denten und Lefern anderer Stände benügten zahlreihen Werte, — 121 
Bände an Studierende zum Gebrauche bei ihren Studien zu Haufe auf ?, 
bis zu 8 Tagen ausgeborgt, und man muß zur Ehre der jungen Leute bi 
fügen, daß — bis auf feltene Ausnahmen — auch die Pünktlichkeit in d 
Zurüdftellung dev ausgeliehenen Bücher mit ihrem Eifer Hand in Hand gel 
— Im Jahre 1858 betrug die Geſanmtzahl der ausgeliehenen Hülfswer 
726 Nummern. 

Das fünfte Heft der „Bereins-Mittheilungen“ wird binnen Kurze zı 
Ausgabe kommen, da der letzte Drudbogen bereits unter der Preſſe Liegt. - 

Indem ich zur Darftellung der Veränderungen übergehe, die der Pe 
fonalftand des Gejchichte Vereines im Jahre 1859 erfahren bat, muß ih w 
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Ilem eine Ihnen im Berichte fir das Yahr 1858 ohne mein BVerfchulden 
machte irrige bezüglihe Mittheilung berichtigen. 

Das unter den Berftorbenen des Yahres 1858 genannte Ehren» 
mitglied, Herr Joſef Ritter v. Koch-Sternfeld, königl. bairiſcher Lega— 
iosrath, iſt nicht mit Tode abgegangen, ſondern lebt noch und zwar ziem- 
ih gefund und geijtesthätig. 

Unter den Berluften burh Todfälle, die der Verein im Jahre 1859 
u beflagen hatte, fteht obenan Ge, faiferlihe Hoheit, der durchlauchtigſte Herr 
Sereind-Proteltor Erzherzog Johann. 


Jiernebft find es die ordentlichen Mitglieder : 


Herr Adolf Barbolan, Handeldmann in Malborgbet ; 
„Michael Kaggl, Pfarrer ebendajelbit ; 
„ Joſef Maurer, Handelsmann in Klagenfurt; 
„» Sigmund Nitſch, Stadtpfarrer in St. Leonhard; 
„ Anton Drrafh, Piarrer in Pontafel ; 
„ Bohann Ritter von Rainer zu Haarbach, Fabriksbeſitzer in 
Klagenfurt ; 
Se. Durdlauht Herr Ferdinand Fürft Orfini-Rofenberg, Gü— 
terbefiger in Klagenfurt ; 
Herr Dominit Bendhiarutti, Stabtbaumeifter in Klagenfurt, unb 
„Franz Berbejaf, Defizientpriefter in Fürſtenfeld. 


Durh freiwilligen Austritt find aus dem Vereine gejchieben: 


Fran Maria Freund, Private in Wien; 

Herr Yalob Jantſchko, Pfarrer in Greutſchach; 
„» Ignaz Semen, gräfl. Egger'ſcher Werktsbeamte in Lippitzbach, und 
» Baul Freiherr v. Herbert, Fabriksbefiger in Klagenfurt. 


Dagegen haben im Jahre 1859 den Gefchicht:Berein dur ihren Beitritt 
erfreut: 


Herr Alois Czedik, emeritirter k. k. Oymnaftal-Profeffor, k. k. Ober- 
realjchullehrer in Wien ; 
„Doſef Ertl, k. k. Finanz⸗Sekretär in Klagenfurt ; 
10 
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Herr Auguftin Grubifih, Weltpriefter der Diözeſe Epalate, au 
ritirter Direktor ber italienifshen Kirche in Wien, Mitglied md 
rerer gelehrten Geſellſchaften ꝛc. in Mailant ; 

„ Bofef Hausberger, Piarr-Eooperator in Stall; 

„ Karl Kafolnigg, Euratpfarrer in Mühldorf; 

„ Columban Pauler, GStiftsfapitular und Profefior in & 
Paul ; 

„» Peter Berimann, k. k. Oberrealſchullehrer in Klagenfurt 

„Auguſt Prinzbofer, Privat in St. Veit; 

„ Lufas Trink, k. k. Steuer-Einnehmer in Klagenfurt; 

„ 9 Bahn, a. o. Profeffor an der k. k. Nechts- Akademie 
Preßburg. 


Der GeſchichtVerein zählte hienach mit dem Schluſſe des Sercw 
jahres 1859: 56 Ehren- und 391 ordentliche Mitglieder. 


Eine gewiß ehrenvolle Anerkennung für unſern Verein liegt in d 
immer häufiger vorkommenden Beitritte Auswärtiger Wifjenfchaftfrem 
um fo mehr, da die bezüglichen Aufnahm-Anfuchen durchaus ohne alle In 
gung von unjerer Seite an bie Vereins-Direktion geftellt werden. Tid 
erfreulihen Vorkommniſſen gegenüber dürfen wir mit um fe größerer Zum 
fiht auf die immer regere Theilnahme unferer geehrten Landsleute un : 
die Bethätigung dieſer Theilnahme duch zahlreiche Beitritts-Erklärung 
rechnen. In biefer Richtung muß vorzugsweiſe die eifrige Betheiligung Y 
hochwürdigen Landes-Clerus mit aller Anerkennung hervorgehoben werde 
aus defjen Reihen dem Bereine bejonders in den letztabgewichenen Jadr 
zahlreihe Mitglieder zugewachſen find. Wir hoffen daher auch für die &ı 
funft auf ſtets gleich freundliche Thätigkeit des hochwürdigen Clerus unſer 
Heimathlandes. In feinen Händen, an feinem Eifer und wiſſenſch 
freundlichen Wirken und Beifpiele liegt es vorzugsweife, daß für den Vere 
eine größere Zahl von Günnern, Freunden und Mitgliedern gewonnen wir 
Wir haben nie behauptet, daß mit der Vereins-Mitgliedſchaft eim materich 
Bortheil verbunden fei; wir find aud) weit entfernt von der Schwachheit ur 
Eitelfeit: zu meinen und uns zu geberven, als hielten wir es für eine bein 
dere Auszeihnung, ald Mitglied unferes BVereines aufgenommen zu m 
ben. Die Aufnahme wird ja nad) unferen Statuten Jedem gewährt, di 
ſich bereit erklärt, die Bedingungen zu erfüllen, an welde dieſe die Aufnahm 


Gewährung knüpfen. 
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Wir glauben aber, es liege kein unrichtiges Urtheil in der Anfiht: daß 
hrenhaft für den Beitretenden, — und um fo mehr für Vaterlande- 
offen — jei, feine Theilnahme an mifjenfchaftlihen Beftrebungen tiber: 
t und an denen ber Heimath insbefondere kund zu geben, und auf diefe 
Ht geftüst, halten wir es allerdings für eine Ehrenſache des 
es, daß feine Angehörigen an dem Wirken des vaterländiſchen Gefchicht- 
ines in jeder Richtung fid recht zahlreich betheiligen. 


Ich babe in meinen früheren Zabresberichten nicht unterlaffen, bie 
würdige Thätigfeit im gebührende Erwähnung zu bringen, mit welder 
Mehrzahl der geehrten Herren Gau-Correfpondenten des Vereine 
dießbezügliches Amt fid) angelegen fein läßt. Als Berichterftatter obliegt 
die angenehme Pflicht, aud) diesmal wieder den Dank der hodanfehn 
3 Berfammlung für diefe unjere verehrlihen Mandatare in Anſpruch zu 
sen und eben auch in diefer Beziehung den Eifer und bie anerfennens- 
ben Bemühungen dreier Mitglieder der hochwürdigen Geiſtlichkeit: der 
cen Pfarrer Johann Abermann zu Kolbnig, Stadtpfarr-Vicär 
yann Finfter in Friefad und BartImä Yevitihnigg, Dedants 
Hermagor, rühmend hervorzuheben, deren Erfterer insbefondere unermüdet 
mit jorgfamfter Bedachtnahme auf alles für das Gebeihen des Vereines 
hwendige und Erſprießliche für felben fürdenkt und wirft. — Nicht minder 
'eswerth find die bon regfter Theilnahme geleiteten Bemühungen des 
nmwerihen Gau-Eorrejpondenten im Rofenthale, Herrn Friedrih Raus: 
er. 

Die Einnahmen der Bereinsfaffe haben laut der Verbuchungen des 
ın Bereindg:Deconomen im Jahre 1859 eine Summe von 1651 fl. 77 ke. 
agen, worunter der Kafjareft vom Schluffe 
Sonnenjahres 1858 mit . . 2. ..800 fl. 

n der von der löblichen Direktion der kärnt. 
arkaſſe dem Vereine für 1859 gütig gefpen- 


: Beitrag mit. » . . re SEN: 
die von den hoben — Ständen uns 
dig gewährte Unterſtützung mit . . . 200 fl, 
riffen iſt. 


Der Kaſſareſt mit Ende Dezembers 1859 entziffert 
‚nah Abſchlag der Ausgaben-Eunme pr. . . » . 1331 fl. 82 fr. 
Er Er I NEE ER EEE 1 9° 
10* 
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Schließlich erfülle ich noch eine angenehme, gewiß und Allen amgelegeı 
Pflicht, indem ich unferen hohen und hochverehrten Gönnern und Freund: 
unferen innigften lebhafteften Dauf darzulegen mir erlaube für die güty 
wohlmellende Anerkennung und Unterftügung unferes Wirkens und Streben 
fowie für die dem Geſchicht-Vereine großmüthig gewidmeten Beiträge w 
Geſchenle. 


Dieſer Dank gebührt vor Allem unſerem gütigſten hochſinnigen Mäcı 
Sr. Ercellenz, dem Herrn faiferlihen Statthalter Freiherrn von Echleigug 
Hochdeſſen gnädiger Schug fowie die väterlich huldvolle Sorgfalt, mit ? 
Er jede Angelegenheit, jede Bitte des Vereines Seiner Theilnahme und U 
terftügung würdiget und bei jeder Gelegenheit für dieſen fürbenfet, um 
fräftigfte Stütze ift; — er gebührt hienädhft in erfter Reihe den für d 
Geſchicht-Verein mit fo großer Munifizenz und Gnade forgenden hohen Her 
Ständen und der Großmuth und Freigebigfeit der löbl. Sparkaſſe-Direkties 


Mögen dieſe fowie alle unfere Gönner und Freunde nicht ermüdt 
die Pflanze zu pflegen, zu der ja eben auh Ihre Baterlandsliebe, 3 
Hochſinn für Wiffenfhaft und wahre Bildung vor 15 Jahren den Fu 
gelegt bat. Jetzt ſchon bringt fie Blüthen und Früchte ; aber nur im © 
nenſcheine Ihres wohlwollenden Beiftandes kann fie wachſen und gerei 
zum Nuten und zur Ehre der Heimath! 


Jahresbericht 


über bas 
Wirken des lärntneriſchen Geſchicht-Vereines im Verwaltung- 
Jahre 1860. 


rgetragen vom Bereins-Sehretär Ritter v. Gallenftein in ber General-Berfamm- 
lung bes Gejdicht-Bereine® am 30. Jänner 1861.) 


Hohanfehnlihe Herren! 


Bernehmen Sie geneigteft in Nachfolgendem den Bericht über das 
fen des vaterländifhen Gefchicht- Vereines im Solarjahre 1860. 

Die Erinnerung an den herben ſchweren Berluft, welhen der 6. März 
O dem Heimathlande und insbefondere dem Gefchicht-Bereine gebracht hat, 
vohl in uns allen noch unverblichen lebendig. 

Antlershofen’s unermüdetes, von ber innigften Liebe für unfer Heis 
hland Kärnten und deſſen Gefchicht-Verein burchgeiftetes Wirfen, die 
icht und Sorgfalt, mit welder er den Beftand feiner Lieblings-Schöpfung 
ſichern fortwährend bedacht war, andererfeitS aber auch das fortgefegte 
rächtige Zuſammenwirken der verehrlichen Vereins: Mitglieder haben an dem, 
h alfo vereintes Streben zu Stande gebradhten und bisher erhaltenen 
fitute die tiefgreifende Erfchütterung ohne Gefahr des Zerfallens vorlber- 
m laffen, welche demſelben, unter gegentheiligen Umftänvden, mit dem Ver⸗ 
e eines folhen Leiters wohl unfehlbar fehr nahe getreten fein würde. 

Niht verfennen dürfen wir aber, daß unfere Betheiligung an ber 
ftenz des Vereines bisher hauptfächlih nur dem materiellen Fortbe— 
ide besfelben galt und förberlicd) war, daß dagegen die ſehr ehrenvolle 
ſſenſchaftliche Stellung des Vereines, namentlich vor dem gelehrten 
: und Auslande — ausfhlieglid Ankershofens Werk ift, und 
| die Aegide feines gefeierten Namens nicht minder wie fein wiffenfhafte 


150 


liches, dem Bereine gewibmetes Wirken diefem es vor Allem möglih mei 
und erleichterte, zu felher Geltung zu kommen. 

Unfere Aufgabe wird e8 jest fein, biefen ehrenbaften Standpurh 
behaupten und zu diefem Zwede auch in wiſſenſchaftlicher Beziehen: 
ſammen zu wirfen und durch vereinte Kräfte das annähernd zu erjeken, ı 
Ankershofen's gewaltige Geiftesfraft leiftete. 

Diefes wiffenfhaftlihe Streben des Vereines alfobald entipreden 
bethätigen, hat der Vereins-Ausſchuß fih vor Allem angelegen fein 1: 
für die Vollendung ber vom fel. Freiherrn v. Ankershofen n & 
beitung genommenen Abtheilung des „Handbuches der Geſchichte des Her 
thumes Kärnten," melde er felbft nicht mehr zum Abſchluſſe führen fen 
zu forgen, und war aud fo glädlih, feine Bemühungen mit ermwänik 
Erfolge gefrönt zu fehen. 

Herr Dr. Karlmann Tangl, der rühmlichſt befannte, eifrige # 
ſcher und Arbeiter für die Geſchichte Kärntens und der nahbarlihen Cie 
marf, hat, über die an ihn gerichtete Bitte tes Vereins-Ausſchuſſes, vie d 
arbeitung der Periode von 1269 bis zum Jahre 1335, — dem Zeitpe 
der Vereinigung Kärntens mit den öfterreichifhen FürftenthHümern, — ü 
nenmıen und, feiner vor Kurzem an ben Vereine: Ausihuß gelangten frm 
lihen Mittheilung zufolge, bereit8 Hand an das Werk gelegt. 

Die Gedichte Kärntens unter den Herzogen aus dem gräfficen | 
fhhlehte der Sponheimer, — den Zeitraum von 1122 bis 1269 umfafe 
— mird vom läbl. Stifte St. Paul geliefert werben, welches in der U 
nahme diefer Peiftung dem aus ben Hallen von St. Blaften im die chrmi 
dige Stiftung Engelbertd von Sponheim übergegangenen Sinne und & 
für die Wiffenfchaften aufs neue Bethätigung geben und zugleich einen | 
der Pietät für das Andenken der Stifter von St. Baul üben wird. 

Die Darftellung der rechtsgeſchichtlichen Zuflände diefer Periode | 
das verehrte VBereind: Mitglied, Herr Dr. Sebaftian Steiner, quietit 
f. £.. Oberfinanzrath, ein feinem Heimathlande mit innigfter Liebe angebin 
ber Kärntner, — mit freundlichiter Bereitwilligkeit zugefügt. — Die dr 
beiter diefer befonders intereffanten Abtheilung der Geſchichte Kärntens w 
ben ſich vorerft die möglihft forgfältige Auffammlung und Ordnung ! 
reihen Materiales angelegen fein laffen, welches in erfter Reihe das Ir 
bes Gtiftes St. Paul felbft biethet, zu deſſen Erlangung jetoh aud a 
wärtige Archive durchforſcht werden ſollen, deren Benützung die Munifix 
der hochwürdigen Stiftd-Vorftchung den mitwirkenden Konventsgliedern ermi 
lichen will, 
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Als einen weiteren Beleg für bie Thätizleit des Vereins-Ausfchuffes 
Ie die hochanſehnliche Berfammluug die bereits im Werke ftehende Her- 
gabe bes jehften Heftes der Vereins-Zeitſchrift „Archiv für vaterlän- 
he Geſchichte und Topographie” erkennen, welches ſich bereit8 unter der 
eſſe befindet und burd ben freundlichen Beiftand gütiger Mitarbeiter mit 
er reichen intereffanten Inhalte ausgeftattet iſt. 

Der Ausfhuß wird künftighin die Redaktion der Zeitfchrift felbft 
ergen. 

Das innere Leben des DBereined im abgewichenen Jahre entbehrte 
nesmwegs der erfreulihen Regfamteit. 

Zahlreihe Gefchente wurden, wie bisher, infondernheit der Bibliothef 
d der Miün-Sammlung zugewendet. Das Berzeihniß derfelben wird 
t dem Jahresberichte veröffentliht. Zu befonderem Danfe find wir 

diefer Hinfiht den verehrlihen Geſellſchaften und Bereinen ver- 
ichtet, mit denen der kärntneriſche Gefhicht-Verein im wiſſenſchaftlichen 
erkehre fteht, deren zum großen Theile fehr reiche, werthvolle Yucubratienen 
ferer Pücherfammlung jährlib einen an Umfang und Gehalt fehr bedenten» 
n Zuwachs bringen. Unter ihnen ftehen im erfter Reihe die Schriften 
r beiden Aladenieen der Wiffenfchaften in Wien und Münden, das 
ıbrbub der k. f. Central-Commifjion zur Erforfhung und Erhaltung der 
aubdenfmale, die reichhaltigen Emanationen des Alterthums-Bereines in 
siert, der biftorifcheftatiftifchen Seftion der k. k. mähr. fchlef. Aderbaugefell- 
yaft u. a. 

Die Ueberführung der dem Geſchicht-Vereine von Sr. Durchlaucht dem 
errn Fürſten von und zu Liechtenſtein gütigſt in Eigenthum überlaſſenen 
iftringer Archivalien ſammt Käſten von Viktring hieher nah Klagenfurt 
bereits theilweiſe geſchehen; die gänzliche Durchführung wird im kommen⸗ 
rühjahre zu Stande kommen, da es nothwendig iſt, die große Maſſe der 
srhandenen Schriften früher an Ort und Stelle wenigſtens oberfläh'ich zu 
hten, um nit ganz unbraudhbaren Papiermuft hieher zu fchleppen und hier 
ufzuhäufen. 

Die Benützung ber Vereins-Bibliothek Seitens der Studierenden des 

f. Obergymnaſiums und ber k. k. Oberrealjchule ift fortwährend fehr eifrig. 
s muß diesbezüglich mit befonderem Danfe hervorgehoben werben, daß Herr 
-beophil Baron von Ankershofen die Gebrauchsnahme der im Bers 
n8-Pofale aufgeftellten Abtheilung der auf ihn übergegangenen Bücerfammlung 
ines verfiorbenen Herrn Vaters fortwährend in liberaler Weife geftattet und 
ch bereit erklärt bat, die gefammte von biefem letzteren hinterlaſſene 
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Bibliothel für eine längere Reihe von Yahren dem. Gefchicht-Bereine zur 
unentgeltlihen Benütung zu überlaffen, welden Antrag ber Bereins- Aut: 
ſchuß unter den vom Herrn Baron geftellten Bebingungen auch wirflis 
angenommen bat. 


Die eigene Bibliothek des Gefchicht-Vereines wird gegenwärtig unter 
der Peitung und Aufficht des Vereins-Sefretärd von dem fehr fleikigen und 
wohlbefähigten Scriptor, Alois Weiß, nah dem für die  biefige 
t. k. Oymnafial-Bibliothef angenommenen Spfteme catalogifirt und wird im 
Berlaufe diefes Jahres vollfommen georbnet und verzeichnet fein. — 
Der Berbal- Inder zur Urkunten- Sammlung ift bis zum Jahre 1540 
vorgediehen. Die Fortfegung des vom fel. Herren Bereins-Direktor Freiberrn 
dv. Antershofen begonnenen Verzeichniffes der fümmtlihen Arhivalien mußte 
für jetst unterbleiben. 


Undanfbar wäre es, bei der Darftellung der Thätigkeit des Gefhict: 
Vereines das eifrige, erfprieklihe Wirken der Herren Gau-Correſpondenten 
unerwähnt zu laffen, unter denen vor Allen die geehrten Herren: Johann 
Abermann, Pfarrer in Kolbnis, Dr. Bartholmä Leritfhnigg, Te 
bant in Hermagor, B. Beda Schroll, Stifts:Capitular und Profeffer in 
St. Paul, und Friedrich Raufher in Ebenau das Gebeihen des Ber: 
eines in jeber Richtung auf das Thätigfte fi angelegen fein laffen. 


Außer dem Hintritte des Herrn DVereins-Direltord Freiberen v. An 
kershofen haben wir nod das Ableben nahbenannter Mitglieder zu be 
Magen: 


bes Bereind » Ehren» Mitgliebes, Herrn Thomas Mitterndborfer, 
Prälaten des Etiftes Kremsmünfter; 

ber ordentlidhen Bereind-Mitgliever, Herren: 

Gregor Dagarin, Handelsmann in Klagenfurt ; 

Verbinand Graf Egger, Güterbefiger; 

Johann Hafner, Dedant und Pfarrer zu Kappel im Roſenthale; 

Graf Karl zu Lodron, Güterbefiger in Himmelberg; 

Hieronimus Münihsdorfer, Propftei-Apminiftrater in Wieting, 
zugleih BVereins-Gau-Eorrefpondent ; 

Anton Ueberfelder, Pfarrer in Tiffen; 

Stefan Winkler, Pfarrer in PBrojern, und 

Ignaz Zerin, k. k. Ober-Pandes-Gerichtsrath in Hermannftadt, 
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Auch die Zahl der freiwillig aus dem Vereine Getretenen mar im 
hre 1860 nicht unbedeutend. 


Es find dies die Herren: 


Ferdinand Erian, Handeldmann in YFelbfirchen ; 

Iohann Fiſcher, k. k. Bezirke-Vorfteher in Klagenfurt; 

Math. Gottwald, Pfarrer zu St. Martin am Krapffelbe; 
Ferdinand Edler von Knappitſch, Gutsbefiger ; 

Simon Samig, Bezirks-Wundarzt in Eberndorf; 

Franz Umfahrer, k. k. Bezirksgerichts-Adjunkt in St. Leonhard, und 
Franz Valentitſch, Schmidmeiſter in Klagenfurt. 


Dagegen haben den Geſchicht-Verein durch ihren Beitritt beehrt die 
rren: 


Arthur Ritter von Aur, k. k. Oberlientenant im Pin. Inf. Reg. Nr. 77; 

Joſef Böhm, Pfarrer zu Radlach; 

P. Hugo Breyer, Stifts-Capitular und Profeffor in St. Paul; 

Gottfried Hermannig, gräfl, Rofenberg. Gütervermwalter ; 

Michael Hofmair, Stadtpfarr-Cooperator in Wolfsberg ; 

Paul Freih. v. Herbert, Fabrifsbefiger in Klagenfurt; 

Heintih Hermann, Domcapitular in Klagenfurt: 

Johann Kronigg, Pfarrer zu Feiftrig an der Gail; ® 

Tobias Kubik, gräfl. Göes'ſcher Nentmeifter in Ebenthal; 

Guido Edler v. fang, Ef. Oberlieutenant im 6. Uhlanen-Regimente; 

Blafius Lappuſch, Gutsbefiger und Bürgermeifter zu Untertechanting 

Fintenftein ; 

Anton Lorenz, k. k. Bezirks⸗Ingenieur in Klagenfurt; 

Leopold Ritter von Moro, Fabrik-Mitbeſitzer in Biltring ; 

Suftav Magiftris, Hausbefiger und Kaminfegermeifter in lagenfurt ; 

Joſef Mayer, Gewerbs- und Renlitäten-Befiger in Klagenfurt; 

Paul Mühlbaher, Hörer der Rechte in Wien; 

Anton Millner, Pfarrer zu Et. Stefan bei Niedertriren; 

Mathias Maier, Pfarrer in Göriach; 

Johann Protmann, k. k. Bezirks-Vorſtand in St. Paul; 

Freiherr v. Rofenberg, k. f. Oberlieutenant im Pin. Inf. Reg. 
FE 
Marimilian Ritter von Rainer-Haarbadh, Ef. Hauptmann im 
neral-Quartiermeifterftabe ; 
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Hubert Ritter vn. Rainer-Haarbad, Ef. k. Minifl.-Coneipift in 
Wien; 

Biltor Ritter v. Nainer-Haarbad, Dr. der Kedte, E. k. Finanz 
Prokurators-⸗Adjunkt in Wien; 

Hermann Steiger Erler v. Amftein, 8. k. Gendarmerie-Ober: 
lientenant in Neuftaptl; 

Friedrih Ritter v. Schretter, & f. Oberlieutenant im löbl. Inf. 
Reg. Nr. 7; 

Eduard Skotſchehyn, Fabrild-Buchhalter in Wien, und 

Joſef Turkomwiger, Pfarrer zu St. Martin ob Villach. 


Die Anzahl von 27 Neueingetretenen gegenüber 8 freiwilligen Aus— 
tritts-Erflärungen ift ein fo erfreulihes, den Geſchicht-Verein ehrendes Er- 
gebnik, daß e8 wohl beſonders hervorgehoben zu werben verbient. 

In Folge der befprochenen Veränrerungen hat fi ber Perfenalftand 
des Vereines mit dem Schluſſe des GSolarjahres 1860 anf 55 Ehrenmit: 
glieder und 401 orbentlihe Mitglieder geftellt. 


Der Stand der Vereinsékaſſe ausmweifet für das Solarjahr 1860 
eine Einnahmen: Summe von . . : 2 2.1348 fl. 92 k. 
eine Ausnaben-Summe von . . et 7 


— — — 


und als ſchlüßliches Kaſſedefizit den Betrag von . 102 fl. 45 k. 


Diefer Raffe-Wsgang vefultirt Daher, daß die Auflage des 5. Jahr⸗ 
ganges tes Archives erft aus dem Kaffeitande von 1860 bezahlt wurde, daß 
dem Gefchicht-Vereine im Yahre 1860 aus der ſtänd. Kaffe wegen mangeln- 
den Fondsmitteln fein Beitrag gegeben werben Fonnte, und enblih, daß von 
den Yahresbeiträgen der außerhalb Klagenfurt ferhaften Bereins- Mitglieder 
mit Schluffe Dezemberd 1860 nech eine Summe von mehr als 200 fl. 
ansftändig war, welche indeß jest allmählig einfließen und fofort diefes Des 
fizit, als ein nur ſcheinbares, ganz paralifiren werben. 

Eine fehr wefentlihe Aushilfe gewährte dem Vereine aud in dieſem 
Jahre wieder der von der löbl. Sparkaffe- Direktion aus dem dortigen Re- 
fervefonde mit gütigfter Großmuth gefpendete reiche Beitrag von 300 fl. 
öfter. Währ. 

Ehe ich dieſe überfichtlihe Darftellung unferes Wirkens und feiner 
Erfolge im Verwaltungs-Jahre 1860 ſchließe, erübrigt mir nod, unferen 
verehrten Gönnern und freunden, ben gütigen Förberern unferes Streben, 
der von reger Baterlandsliebe getragenen Mitwirkung und Unterftügung 
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Seitens unferer geehrten Landsleute den mwärmften, herzlichften Dank aus- 
zufprecden. . 

Mögen vor Allen unfer hochherziger gütiger Gönner, Se. Erxcellenz 
per Herr faif. Statthalter Freiherr ven Schloißnigg, die hohen Herren 
Stände nnd die hochgeehrte löbl. Sparkaffe-Direftion unfere Dankſagung 
wohlmollend aufnehmen, — mögen Sie alle die gütige Theilmahme unferem 
Vereine bewahren, der nur unter dem belebenven Einfluße wahrer Bater- 
laudsliebe und fräftigen vereinten Wirkens beftehen und gebeihen Tann. 


Verseichniß 


ber dem Tärntnerifchen Geſchicht-Vereine in den Jahren 1859 
nnd 1860 gütig gewidmeten Geſchenke. 


A. Bücher, Druckfchriften, Landkarten. 


1. Bon der hochlöbl. Faiferliden Alademie der Wiffenfhaften 
in Wien: 

a) Drudichriften ver hiſtor. philoſ. Kaffe. 8., 9. und 10. Band. 

b) Die Fortfegungen der Sitzungsberichte ber hifter, philof. Klaffe, 
— des Ardives für Kunde vaterländisher Geſchicht-Quellen; — 
ber Fontes rerum Austriacarum; — des Rotizenblattes. 

e) Die feierlihe Sitzung am 30. Mai 1859. 

d) Philologiſche Preisaufgabe. 

2. Bon der hodlöblihen f. f. Central-Commiffion zur Erforfhung 
und Erhaltung der Baudenkmale: Deren Yahrbuh fiir 1858 und 1859. 

3. Bon der [öbl. Direktion der allg. Statiftif im Ef. Hanbels-Minifterium : 
Mittheilungen aus den Gebiete der Statiftt. 7. Yahrg. 2.—4, Heft 
und 8. Jahrgang. 

4. Bon ver hochlöbl. kärnt. ftänd. Berorbneten-Stelle: Das 
Album über die Reife a. h. 3%. f. k. Majeſtäten durch Kärnten im 
Jahre 1856. | 

5. Bom löbl. hiftor. Vereine für Krain: Deffen Mitteilungen für 
1858 und 1859. 


10. 


11. 


12. 
13. 


14 


15 


* 
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Bom Löbl. hiſtor. Bereine für Steiermarf: 
a) Deſſen Mittheilungen 8. und 9. Heft. 
b) 11. und 12. Yahresbericht. 
0) Berichte über die 9. und 10. allgem. Berfammlung. 
d) Die fteiermärfifhen Schügen-Freimilligen-Bataillone und ihre 
Leiftungen in ben Jahren 1848 und 1849. Herausgegeben 
vom Ausſchuße des hiftor. Bereines für Steiermarf. 
Bon der löbl. geographiſchen Geſellſchaft in Wien: Dem 
Mittheilungen. Jahrg. 1859. 
Vom Löbl. Altertbums-PVereine in Wien: Berichte und Mitthei- 
[ungen des Vereines. Band III. und IV. 
Bom löbl. Ferdinandeum in Innsbrud: Deffen Zeitfchrift 3. Folge, 
8. und 9. Heft und 28. Jahresbericht. 
Bom löbl. Mufenm Carolino-Auguftenm in Salzburg: Jahres— 
bericht für 1858 und 1859. 
Bom löbl. Bereine für fiebenbürgifche Landeskunde: 
a) Arhiv. Neue Folge. 3. und 4. Band. 
b) Programme des Hermannftädter Gymnaſiums a. c. für 1854, 
1856 — 1858. 
ec) Programme des Hermannftäbter fathol. Gymnaſiums für 1857 
und 1859. 
d) Programme des Mühlbadher Gymnaſiums für 1856—1859. 
e) Programm des evangel. Gymnaſiums a. e. in Mediaſch für 1859. 
f) Deutſche Fundgruben zur Geſchichte Siebenbürgens. Neue Folge 
Herausgegeben von Dr. Eugen von Traufcenfele. 
g) Beiträge zur Neformations-Gefchichte des Nösner-Gaues. Bor 
Heinrich Wittftod. Wien 1858. 
h) Programme des evangel. Gymnafiums in Schäsburg für 1854 
und 1856. | 
i) Programm des evangel. Gymnaſiums in Oftris für 1855. 
Vom löbl. hiſtor. Vereine in -Maram: Arhiv. V. Band. 1859. 
Bon der löbl. k. k. Gymnafial-Direftion in Klagenfurt: Programme für 
1859 und 1860. 
Bon der löbl. Direktion der k. k. Ober⸗Realſchule in Klagenfurt: Pre 
gramme für 1859 u. 1860. 
Bon der löbl. hiſtor. atiftifhen Section ber k. k. mähr. ſchleſ. 
Aderbau-Gefellihaft in Brünn: 

a) Deren Schriften. XII Band. 
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b) Gedichte der Heil- und Humanitäts-Anftalten in Mähren und 
Öfterr. Schleſien. Bon Chriftian d’ Elvert. Brünn 1858. 
ec) Monumenta rerum Bobemica -Moravicarum et Silesiacarum, 
Sectio II. Leges et statuta, Liber I, Knika Tovacovska. 
Brünn 1858. 
16. Bon derhechlöbl. Fönigl. baterifchen Alademie d. Wiffenfchaften in Münden: 
a) Monumenta saecularia. Herausgegeben von k. b. Akad. d. W. 
zur Feier ihres bunbertjährigen Beſtehens, am 28. März 1859. 
b) Rebe bei der bundertjährigen Sigungsfeier der k. b. A. d. W. 
am 28. März; 1859, gehalten von G. L. v. Maurer. 
ec) Almanach der Akademie für 1859. 
d) Abhandlungen der hiſtor. philof. Klaſſe. 8. Bd. 3. Abth. 
e) Erinnerungen an Johann Georg von Pori. Rede von Dr. Rud— 
hart. Münden 1859. 
f) Dentrede an Ulerander von Humboldt. Geleſen am 28. März 
1860, von C. Ph. v. Martius. 
17. Bom löbl. Bereine für Gefhichte und Altertfum in Frankfurt a. M.: 
a) Mittheilungen an die Mitglieder. Nr. 2 u. 3. 1858 u. 1859, 
b) Ardiv für Frankfurt's Geſchichte und Kunſt. (Mit Abbildungen.) 
8. Heft. 1858. Neue Folge. 1. Band. 
c) Dorf und Schloß Rövelhein. Beiträge zur Geſchichte derfelben. 
Bon Dr. 2. H. Euler. 1859. 
d) Der Frankfurter Chronift Achilles Auguft von Lersner. Bon 
Dr. Eduard Heyden. 
18. Bom löbl. Bereine für Hamburgiſche Geſchichte: 
a) Zeitſchrift. Neue Folge. I. Band. Heft 4. 
b) Hamburgifhe Chroniken. Bon Dr. Yappenberg. 1. u. 2. Heft. 
19. Bom löbl. Bereine für Meklenburgiſche Gejhichte und Alterthums⸗ 
- funde: 
a) Mittheilungen. 2. Jahrg. 1858. 
b) Jahrbücher und Yahresbericht. 24. und 25. Jahrgang. 
20. Bom Löbl. hiſtoriſchen Bereine für das würtembergifhe Franken in 
Mergentheim: | 
a) Wolfram von Nellenburg, Neftor Deutſch-Ordens in beutfchen 
und wäljhen Landen; erfter Stifter des Hofpitald zum heil. 
Geift in Mergentheim. Nebft einer kurzen Geſchichte diefer An- 
ftalt. Bon Othmar Schönhuth. 
b) Zeitſchrift. IV. Band. 
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21. Bon der löbl. Dberlaufisgifhen Gefellihaft der Wiſſenſchaften: 
Nenes laufigiiches Magazin. 35., 36. u. 37. Band. 

22, Vom löbl. biftoriihen Bereine für Niederbaiern: Berbantlungen 
des Vereines. IV. Band, 

23. Bom löbl. Hiftorifhen Vereine für Oberbaiern in Münden: 

a) Oberbairiſches Archiv für waterländifche Geſchichte. Bo. 18—21. 

b) 20. Yahresbericht des Vereines. 

e) Ueberfichtstafel zur Begründung einer Geſchichte der chriftlichen 
Kunft in Oberbaiern. Bei Gelegenheit der fiebenhundertjährigen 
Qubelfeier ter Stadt Münden den Mitgliedern des biftorifchen 
Bereines von und für Oberbaiern gewidmet von R. v. Kettberg. 

24. Vom löbl. hiftor. Vereine zu Bamberg: 20., 21. 22. und 23. Jab- 
resbericht. 

25. Vom löbl. Bereine zur Erforfhung der rheiniſchen Geſchichte umd 
Altertümer in Mainz: Zeitichrift; 2. Band, 1. und 2. Heft. 

26. Dom löbl. Vereine für Gefhichte und Altertfum Schlefiens: 

a) Zeitfchrift des Vereines. II. Band. 2. Heft. 3. Br. 1. Heft. 

b) Codex diplomaticus Silesiae. Tom. II. et III. 

27. Bon der löbl. hiſtor. Gefellfhaft in Bafel. Beiträge zur vaterlänbi- 
ihen Geſchichte. 6. u. 7. Band. 

28. Bon der löbl, antiquarifhen Geſellſchaft in Zürich: 

a) Deren Schriften. 22. u. 23. Band. 

b) Yahresberiht Nr. 13. u. 14. 

29. Bom löbl. Germanifhen Mufeum in Nürnberg: 

a) Unzeiger für Kunde deutſcher Vorzeit. Jahrg. 1859 u. 1860, 

b) Sechſter Yahresbericht. 

30. Bom löbl. hifter. Vereine für Schwaben und Neuburg: 

a) Die älteften Glasgemälde im Dome zu Augsburg mit der Ge- 
ſchichte des Dombaues in der romanifhen Kunftperiove Bon 
Theodor Herberger, Ardivar. Mit 1 Tafel Stein und 5 
in Sarbendrud. Mitgetheilt vom hiſtor. Vereine in Augsburg. 

b) 24. u. 25. Jahresbericht. 

31. Bom löbl. hiftorifchen Vereine für Oberpfalz und Regensburg: 
Deflen Verhandlungen. 19., — neue Folge 11. Band. Mit 3 Stabt- 
plänen. 

32. Bom Herm Ferdinand VBigetter in Klagenfurt: 


4 


a) 


b) 
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Des Flaccus Quintus Horatius Werke von Heimrih Voß. Hei- 
beiberg 1806. 2 Bände. 

Homer's. Odyſee; von I. Heinrih Voß. Wien und Prag. 1800. 
2 Bände. 

Homer’ Ilias. Von J. H. Voß. Wien und Prag 1800. 
2 Bände. 

Des Publius Virgilius Maro Werke. Bon I. H. Voß. Wien 
und Prag. 1800. 3 Theile. 

Philofophie der Natur. Aus dem Franzoſiſchen. Berlin 1787. 
6 Bände, 

Keitit der Urtheilskraft. Bon Immanuel Kant, Graz 1797. 
2 Bände. 

Kritik der praftifhen Vernunft. Bon 9. Kant. Graz 1796. 
Ueber eine Entdeckung, nah der alle neue Kritif der Bernunft 
durch eine ältere entbehrlih gemacht werden fol. Bon I. Kant. 
Neuefte Auflage. Graz 1796. 

Mofes Menvelsfohn’s philoſophiſche Schriften. Troppau 1784. 
2 Theile in 1 Bande. 

Reife des jungen Anacharſis durch Griechenland. Aus dem fran: 
zöfifchen des Herrn Barthelemy. Wien und Prag 1802. 7 Bände. 
mit Zitelfupfern und vielen Karten. 

C. M. Wieland’8 Werke. Troppau 1784. 7 Bände. 
Phädon. Bon Moſes Mendelsjohn. Garlörube. 

Mojes Mendelsſohn's Abhandlung über die Evidenz der meta- 
phyſiſchen Wiſſenſchaften. Berlin 1786. 

Berfuh, den Begriff der negativen Größen im die Weltweisheit 
einzuführen. Bon J. Kant. Graz 1797. 

Kleine Schriften von J. Kant. Neuwied 1793. 

Metaphyſiſche Anfangsgründe der Natur-Wiffenfchaften. Bon 9. 
Kant. Graz 1796. 

Gottlieb Wilhelm Rabener's Satiren. Bier Theile in 1 Bande, 
Frankfurt und Yeipzig 1762. 

Agathon. Bon Salomon Geßner. Carlöruhe 1777. 4 Theile. 
Deutfchland’8 Schlachtfelder; oder: Geſchichte jüammtlicher großen 
Kämpfe der Deutjchen von Hermann dem Cheruster bis auf 
unfere Zeit. Nach den beften Quellen bearbeitet von C. Göhring. 
Leipzig 1848. 13 Hefte. 

Ferdinandeiſche Bergwerls⸗Ordnung vom 1, Mai 1558, 


33. 


34. 


35. 


36, 


37. 


38. 


39. 


40. 


41. 


42. 


43. 
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v) Eine Abfchrift dieſer Bergmwerks-Orbnung. 

w) 20 einzelne Bände und Hefte verfchiebenen ce 

x) Eine alte Landkarte von Deutfhland. 
Bom Herren Peter Ritter v. Chlumecky: Bericht über das mährifh« 
ſtändiſche Pandes-Arhiv. Bon PB. R. v. Chlumecly, Arhivs-Direfter, 
und Dr. 3. Chytil, Ardivar. Für das Yahr 1857. 
Vom Herrn Jakob Hagen in Klagenfurt: Wienerifhes Diarium vom 
Jahre 1767. 
Beiträge zur ältern deutſchen Eprade und Literatur. Geſammelt umd 
herausgegeben von Jeſef Diemer, Direktor ber f. f. Univerfitäte- 
Bibliothek in Wien. 4. Theil. Wien 1858. (Geſchenk vom Herrn 
Berfaffer.) 
Herodes. Ein deutſches Weihnachtsfpiel in Siebenbürgen. Mit ein- 
leitenden Bemerkungen über Feſtbräuche der Sachſen in Siebenbürgen. 
Bon Karl Johann Schuller, k. k. Schulrath. Hermannſtadt 1859. 
(Geſch. vom Herrn Berfaßer.) 
Regula emblematica saneti Benedicti. Opus posthumum admodum 
reverendi Patris Bonifacii Gallner, Monachi Benedictini in libero et 
exemto Coenobio Melligensi, nunc primum e bibliotheca ejus Coenobii 
luei publicae datum a. R. S. 1780. Vindobonae. (Gejd. vom Herrn 
Ignaz Franz Kaiblinger, Stifts-Archivar in Melk.) 
Alois Anton Wolf, Fürftbifchof von Laibach. Ein Beitrag zur Geſchichtt 
der Diözefe Laibach. Wien 1858. (Gef. vom Herrn Joſef Freiheren 
v. Lazarini, k. k. Voftbireftor in Klagenfurt.) 
Gedichte vorn Paul Renn. (Seid. vom Hrn. Berfaßer.) 
Die Weltgefhichte in Tabellen. Bon Alois Czedik von Brünplsberg, 
Mit 17 Stammtafeln. Wien 1859. (Gef. vom Hru. Berfaßer.) 
Handbuch der Geſchichte des Herzogthums Kärnten bis zur Bereinigung mit 
ben öſterreichiſch. Fürftenthümern. Bon Gottlieb Freih. v. Antershofen. 
II. Band. 5. Heft. (Gef. vom Hrn, Verfaßer. —2 Eremplare.) 
Monumenti artistici e storici delle provincie Venete. Descritti dalla 
Commissione istituita da Sua Altezza J. R, Seren. Arciduca Ferdi- 
nando Massimiliano, Governatore Generale. Milano 1859. (Dem 
Gefhicht-Bereine zugefendet ald gnädigft gewidmetes Geſchenk St. laiſerl. 
Hoheit des Herrn Erzherzogs Ferdinand Mar.) 
Aus dem Hofleben Maria Thereſia's. Nah den Memoiren des Yürften 
Joſef Khevenhüller. Bon Adam Wolf, 2. vermehrte Auflage. Wien 
1859. 
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Defterreich unter Maria Thereſia Bon Dr. Adam Wolf, k. Jl. Pros 
fefior an der Univerfität in Belt. Wien 1855. (Nr. 43 u. 44 Geld. 
vom Hrn. Berfaßer.) 

Le Theatre du Monde — ou: Nouvel Atlas. Mis en lumiere par 
Guillaume et Jean Blaeu. Amsterdami apud Guill. et Joann. Blaeu. 
1638. 4 Bände in Grof-Folio. (Geſch. von Sr. Ercellenz dem Hrn. kaif. 
Statthalter Freih. Joh. v. Schloißnigg.) 

Kriegäftragen-Karte eines Theiles von Rußland und der angränzenden 
Länder. Nah der unter der Leitung des Aufl. kaiſ. General-Stabes 
vom General-Major Schubert im Jahre 1829 herausgegebenen Karte 
vergrößert von dem f. f. öfterr. General-Duartiermieifter-Stabe heraus- 
gegeben im Jahre 1837. 16 Blätter auf Leinwand aufgezogen. (Geſch. 
vom Hrn. Adam Wilhelmer, Kandidaten der Theologie in Klagen- 
furt.) 

Ermwerbung der burgundifhen und fpanifhen Länder an das öfterreichifche 
Regentenhaus Habsburg unter Kaifer Ferdinand III. und feinem Sohne 
Marimilian I. 1477—1516. Bon Peter Pertmann Aus dem 
Dahresberichte der f. f. Dberrealjchule in Klagenfurt für 1859 befonders 
abgedrudt. (Geſch. von Hrn. Verfaßer.) 

Bibliographie zur Geſchichte bes öfterreihifchen Kaijerftaates. Bon Dr. 
Karl Schmitt. Ritter von Tavera. 1. Abth. 1. Heft. Wien 1858. 
(Sefh. vom Hrn. Saria, Hörer der Rechte.) ! 

Salzburger Schematismus vom Jahre 1787. (Gef. vom Hru. 
Felix Klager, Beamten ber färnt. Handelskammer.) 

. Bmwei Hefte mit Abbildungen und Plänen von Schlahten und Belage- 
rungen alter und neuer Zeit. Ohne Titel. Geſch. vom Hrn. David 
Supersberg, Privat in Klagenfurt.) 

Ein jhön, Auserleſenes, newes, jehr nützliches und nothwendiges Haus- 
buch für alle getrewe Haußväter, Haußmütter undt angehende Hauf- 
haltungen. Bon Adam Dietenhauſer von Mindelheim. Gedruckt zu 
Conſtanz am Bodenſee, 1599. (Geſch. vom Hrn. Karl Tſchebull, 
Bürgermeifter in Guttenftein.) 

Theſes aus der gefanmten Theologie; vertheidigt von, Franz v. Aichenegg 
(ald Dompfarr-Abminiftrator in Klagenfurt geftorben am 3. Oktober 
1853) am 18. Juli 1850 dei ber feierlichen Promotion zum Doktor 
ber heil. Theologie. (Geſch. vom hochw. Herrn Math. Voduſcheg, 
inful. Abt und Stadtpfarrer in Cilli.) 

« Bodnil-Wlbum. Laibad 1859. Bon Dr. Etbin Heinrich Eofta, 

11 


54. 


55. 


56. 


57, 


59, 


60. 


61, 


62. 


63. 
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Denkbuch der Anweſenheit A. H. 39. Majeſtäten Franz Joſef und 
Elifabeth im Herzogthume Krain. Bon Dr. E. H. Cofta. Laibach 1857. 
Ein Beitrag zur Geſchichte tes Ständeweſens in rain. Mitgetbeil: 
von Dr. €. 9. Coſta. Separat⸗Abdruck aus den Mittheilungen vet 
biftor. Bereines für Srain. (Mr. 53-—-55 Geh. vom Hrn. Ber 
faßer.) 
Offieia aliquot Sanctorum, quorum lectiones de Mandato sanctissimi 
D. N. Alexandri, divina dispositione Papae VII in Breviario Romano 
apponendae sunt. Ulagenfurti, typis Georgii Kramer. 1668. 
Conjurationes potentissimae et eflicaces ad expellendas aereas tem- 
pestates a Daemonibus per se sive ad nutum cujusvis diaboliei 
ministri exeitatas. Ex diversis et probatis auctoribus collectae a.R. 
Presb. Petro Locatellio. Ed. 3tia Clagenfurti, sumptibus Pauli 
Ringauff, Bibliopolae. 
Quadragesima Christo patienti sacra. Quotidianis considerationibus 
illustrata a. R. P. Gabriele Hevenisi, in Xenium data D. D. Sodali- 
bus sub titulo B, Mariae V. ab Angelo salutatae in archiducali 
Soc. Jesu Collegio Clagenfurti 1751. — Clagenfurti, typis 
Mariae Christinae Kleinmayerin, Prov. Typog. Vid. 
Piae cogitationes de Christo patiente. Distributae in singulos dies 
Quadragesimae et almae Sodalitati B. V. Mariae ab Angelo 
salutatae in Archiducali et Academico S. J. Collegio Clagenfarti 
in Strenam datae 1757. Vineae Austrise, literis Kurzböckianis. 
(Nr. 56—59 Geſch. vom Hrn. Dr. Bolpi in Klagenfurt.) 
Die Morimilianifhen Halsgerihts-Dronungen. Ein Beitrag zur Ge— 
ſchichte des deutſchen Strafredhtes in Defterreih. Yon Dr. W. €. 
Wahlberg, Ef. Brofeffor in Wien. Wien 1859. (Geh. vom 
Hrn. Berfaßer.) 
Das Wetter. Nach deutſcher und im — nach ſteieriſcher Volks— 
meinung. Bon Fritz Pichler, ft. ſt. Archivs-Beamten am Joanneum 
Graz 1859. (Geſch. vom Hrn. Verfaßer.) 
Sloveniſche Bibel. Mit vielen Holzſchnitten. Witebergae. Ex- 
cudebant heredes Joannis Cratonis. Anno 1584. Out erhalten und 
ſehr werthvoll. (Gef. vom Hrn. Joſef Paternuſch, Pfarrer zu 
St. Rupredt in Bölfermarft.) 
Gli ultimi Giorni della rivoluzione ungherese dal imo. Luglio 1849 
in poi. Di Alessandro Szilagyi. Versione de Dottor da nec. — 
Modena 1851. 
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Acht Hefte mit Aufſätzen lyriſchen und profaifchen Inhaltes. Von Dr. 
Alois Cäſar Paviſſich. (Nr. 63 u. 64 Geſch. vom Hrn. Dr. Alois 
Paviſſich, k. k. Schulrathe in Klagenfurt.) 
Beſchreibung und Geſchichte der Baſtille während der Regierungen 
Ludwigs XIV., XV. u. XVI. Ans dem Franzöſiſchen. Berlin 1784. 
Geſch. vom Hrn. Ednard Hermann, Studierenden.) 


Nordiſche Blumen. Bon Fried. David Gräter, Leipzig 1789. Gaſc 


vom Hrn. Mareus Baron v. Jabornegg, jun. in Klagenfurt.) 
Zur Geſchichte milder Stiftungen im Lande ob ter Enns. Bon Yofef 
Gaisberger. Pin; 1859. (Gef. vom Hm. Berfaßer.) 


Spiegel der Hauszucht. Bon Caspar Huberius. Gedrudt in Nürnberg 


durch Gab. Hayn. 1552. 
Variae positiones ex utroque Jure depromptae, quas expugnandas 
exponit Nicolaus Passerus Cognomento Genun Patavinus. Venetiis. 
1602. 
Compendiöſes Gelehrten-Perifon. Bon Dr. Joh. Burghard Menkers. 
Leipzig 1715. (Nr. 68-70 Geſch. vom Hrn. Johann Abermann, 
Pfarrer in Kolbnig,) 
Horazen’8 Satyren. Ueberjegt von Wieland. Münden 1787, 2 Theile. 
(Gef. vom Hrn. Alerander Hermann, Studierenden.) 
Anemonen aus dem Tagebuche eines alten Pilgermannes. Jena 1845. 
2 Bände. (Gefh. vom Hrn. Paul Renn, ftänd. Beamten in Kla- 
genfurt.) 
Neerologia del Conte Giuseppe Radetzky de Radetz. Milano 1858. 
(Gef. vom Hrn. Leop. v. Hueber, Borftand des ſtänd. Bauamtes in 
Klagenfurt.) 
Pläne der Hauptftäbte der öfterreichifchen Kronländer. (Gef. vom 
Hrn. Leop. v. Hueber.) 
Geſchichte der gefürfteten Graffchaft Zyrol. Zum Gebrauche der ftu- 
vierenden Jugend. Innsbruck 1778. | 
Istoria della prineispesea Conten di Tirolo. Yunsbruf 1780. 
Geografia universale del padre Claudio Buffier, Venezia, 1808. 2 
Tomi. (Nr. 75— 77 Geſch. vom Freih. Peter v. Sardagna, ff. Major 
in Penfton.) 
Geſchichte des Klifabethinen-Klofters zu Klagenfurt. Gefchrieben von 
Kaveria Gaffer, Oberin des Klofters. Salzburg 1794. Geſch. vom 
Hm. Ed. Hermann, Studierenden.) 

11° 


79. 


81. 


82. 


83. 


84. 


85. 


86. 


87. 


88. 


89. 


92. 
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Kurzgefaßte Gefchichte der Steiermark. Bon Joſef Wartinger. Grau 
1827. (Seid. von Ebendemfelben.) 


. Der phyſiſche Menſch. Ben Dr. Anton Elfinger und Dr. fer. 


Haufer. Wien 1856. Mit 90 in ven Zert gebrudten Holzfchnitten. 
(Seh. vom Hrn. Balent. Bogatfhnigg, Hörer der Rechte.) 
Assertiones theologiene. Dem Dompropfte von Gurk Franz Gar! 
gewibmet von Otto Kohler. Auf Atlas getrudt. (Gefh. vom Hra 
Joh. Khull, k. k. Staatsbuhhaltungs-Offizial in Gratz.) 

Gottlieb Freiherr v. Ankershoſen. Biographiſche ‚Skizze. Klagenfurt 
1860. 2 Exemplare. (Geſch. vom Hrn. A. R. v. Gallenftein.) 
Abſchrift der böheimiſchen Panbtes-Orbnung Kaiſer Ferdinands des 
Dritten. 

Stadtrechte des Königreiches Böhmen. In böhmiſcher Sprache. Ge 
druckt im Jahre 1579. (Sehr werthvoll. — Nr. 83 u. 84 Geſch 
vom Hrn. Yofef Frenzl, k. k. Bezirks-Vorfteher.) 

Cornelii Nepotis Vitae excellentium Imperatorum, Ed. E. Th. 
Hobler. 1820. (Geſch. vom Hrn. Alerand. Hermann, Studierenden.) 
Polizei: und Landtrechts-Ordnung des Herzogthumes Kärnthen 1578 
(Geh. vom Hrn. Guſtav Mayer, Studierenden.) 

Sammlung und Erklärung althriftliher Infchriften in dem Gebieten 
der obern Donau und des Rheins, aus den Zeiten römiſcher Her: 
ſchaft. Seligenftadt 1859. 

Das Castrum Selgum. Zur Urgefhichte der Stadt Seligenftabt und 
des ausgegangenen Dorfes Zelle bei Zellhaufen. Seligenſtadt 1858. 
(Nr. 87 u. 88 Gefh. vom Hrn. Dr. Steiner, großberzogl. Hei. 
Hofrathe u. Hiftoriographen, als Verfaßer.) 

Mährens allgemeine Geſchichte. Im Auftrage des mähr. Pandes-Aus- 
ſchußes dargeitellt von Dr. Beda Dudik. I Band. Britnn 1860. 
(Geh. vom Hrn. Berfa fer.) 

Viaggio in Inghilterra e nella Scozia. Dell Dott. Francesco Lan za. 
Trieste 1860. (Geh. vom Hrn. Verfaßer.) 


.Kärntneriſcher Volksſchulen-Kalender und Schematismus. I. Jahrgang. 


1860. Klagenfurt. Herausgegeben von Dr. U. C. Paviſſich, kt. 
Schulrathe und Vollsſchulen-Inſpektor. (Geſch. vom Hm. Herank- 
geber.) 
Das Löwenlied. Feſtgedicht mit 6 Zableaur zur Scyillerfeier im Bür- 
ger-Eafino in Graz. Bon Brig Pichler (Geh. vom Hm. Ber 
faßer.) 
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3. Notice sur les Charmettes Vallou des anvirons de Chambery 
a 1’ usage des Voyageurs qui visitent la retraite de J. J. Rousseau. 
A. Geneve. 1811. 


4. Descrizioni storico-statistico-geografiche dell’ isola d’ Elba dall’ an- 
tichita sino al possesso presso della Medesima da Napoleone Buona- 
parte in qualita di suo lovrano ed altre pil recente notizie. Milano 
1814. 


35. Festegiandosi in Leno la Traslocazione in nuova Arca dei Corpi de 
8.8.M.M. Vitale e Marziale. Pietro prete Bravo Ricorda a suoi 
Compatrioti queste memorie. Brescia 1825. 


I6. Wer ift [hwarzgelb ? — Politifhe Abhandlung eines Unpolitifchen. Bon, 
Wadan. Ausgegeben am 23. November 1848. Graz. (Nr. 93—96 
Geh. vom Freiheren Peter v. Sardagna in Klagenfurt.) 

97. Das Leben des Freiheren von Stein. Nach Per erzählt von Wilhelm 
Baur. Gotha 1860. (Geſch. von Hrn. Eduard Liegel, mit bem 
Wunfhe: daß die Leſung desfelben der ftudierenden Jugend empfohlen 
werben möge.) | 

98. Landtshandtveft des Herzogthums Kärnten. (Vollkommen ſchönes Eremplar. 
— Geh. vom Hrn. Eduard Preſchern, f. f. Landesgerichtsrathe.) 

99. Feuerlöfh-Orbnung für die Hauptſtadt Klagenfurt. (Gef. vom Freih. 
Markus v. Jabornegg sen.) 

00. Das norbweftlihe Baiern in der eriten Hälfte des neunten Jahrhunderts. 
Aus gleichzeitigen Quellen von 9. E. Ritter v. Koch⸗Sternfeld. 
Aus den Abhandlungen der Fönigl. baier. Akademie d. W. befonders 
abgebrudt. Münden 1860. (Gef. vom Hrn. Berfaßer.) 

01. Codex diplomatiens et epistolaris Moraviae, Urfunden-Sammlung zur 
Geſchichte Mährens. Im Auftrage des mähr. Landes-Ausfhußes her 
ausgegeben von P. Ritter v. Chlumedy, redigirt von 9. Chytil. 7. 
Bandes 2. Abtheil. 1334— 1349. Brünn 1860. (Gef. vom Hrn. 
B. Ritter v. Chlumechy.) 

102. Des abenthenerlihen Simplieissimi Ewig-währender Calender. Altenburg 
1677. (Gef. vom Hrn. Yalob Hagen in Klagenfurt.) 

103. Meißner's Maffaniello. Carlsruhe 1786. (Geſch. vom Freiherrn Peter 
v. Sardagna in Klagenfurt.) 

104. Die Grofen von Heunburg. Bon Dr. Carlmann Tangl. Wbgebrudt 
aus dem XIX. Bande des Arhives für Kunde öfterr. Geſchichtquellen. 
1857. 2 Hefte. (Gef. vom Hm. Berfaßer.) 
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105. Regeln, wie die illiriſche und überhaupt die flovenifhe Sprache zu bilden 
ft. Don Mathias Majer. Yaibad 1848. (In ſloveniſcher Sprade.) 
(Geſch. vom Hrn. Berfaßer.) | 

106. Hilarius Pictaviensis, gefdildert im Kampfe gegen den Arianismus 
Von Dr. Adalbert VBiehaufer. Klagenfurt 1860. (Geſch. vom Hru. 
Berfaßer.) 

107. Kirhlihe Topographie von Mähren; meift nad Urkunden und Hand— 
fhriften; durch B. Gregor Wolny, Subprior im Benediktiner— 
Stifte Raigern. V. u. VI. Band. Brünn 1859 u. 1860. GGeſch. 
vom Hrn. Berfaßer.) 

108. Nuovo Catalogo della Galleria di Firenze. 1855. 

109. Scultura. Indicazione antiquaria. 

110. Guida per !’J. R. Pinacoteca di Brera. 


111. Catalogo degli oggetti d’ arte esposti al Publico nella I. R. Academia 
di belle arti in Venezia. (Nr. 108-111 Geſch. vom Bern. Leopold 
v. Hueber in Klagenfurt.) 

112. Bezirkslarte des Herzogthumes Kärnten nach der Eintheilung in Be: 
zirlshauptmannſchaften. (Geh. Sr. Ercellenz des Hrn. faif. Statthalters 

| Freiherrn Johann v. Schloifnigg.) 

113.Q. Horatii Flacei Carmina expurgata ct aceuratis notis illustrata 
auctore Josepho Juvencio, soc. Jesu sacerdote. Venetiis 1716. 

GGeſch. vom Hrn. Pfarrer Joh. Abermann in Kolbnig.) 

114. Bibliothef der Humanitäts:Wiffenfchaften zur Selbftbileung für Yüng- 
linge von reiferem Alter. Yeipzig 1821. 19 Bände. 

115. Gefhichte der Berfapung von England von Heinrich VII. bis Georg II. 
Bon Henry Hallam., Uebertragen und fortgejegt bis 1829 von F. 
A. Rüder. Leipzig 1829. 3 Bänpe, 

116. Leulothea. Eine Sammlung von Briefen eines gebornen Griechen über 
Staatöwejen, Fiteratur uud Dichtkunft des neueren Griechenlands. Her: 
ausgegeben von Dr. Carl Yen. Aus der griechiſchen Handſchrift ver- 
deutfcht. Leipzig 1825. 2 Bände. 

117. Auszug aus der Geſchichte der vornehmjten Keiche von Europa von 
den mittleren und neuern Zeiten; zum Gebrauche der ftudierenden Ju— 
gend verfaßt von Ich. Chriftoph v. Wolf. Wien 1785. 2 Theile. 

118. Das Bolen-Attentat im Yahre 1846. Aus dem Tagebuche eines 
Offiziers der weftgalizifchen Armee. Grimma 1846. 


29. 


30. 


De 
— 


— — — —— 


Berſuch einer Monographie über die k. k. Kreisſtadt Judenburg unb 


ihren Werbbezirk. Ein Gedenkbuch aus bewährten Quellen bearbeitet 
von Alois Fried. Leithner. 1840. 


.Die Schwurgerichte in Würtemberg. Dargeſtellt vom Oberjuſtizrathe 


Holzinger. Stuttgart und Tübingen 1849. 


. Unfer Jahrhundert. Gallerie politiſcher und literariſcher Perſönlichkeiten. 


1. Band. Gotha 1857. 


Verſuch einer Geſchichte der ſpaniſchen Nation. Bon Dr, J. A. Feßler. 


Berlin 1810. 2 Theile in 1 Bande. 


. Leben und Sitte in Nordamerika; gefchildert von Mrs. Trollope. Nach 


der 4. Auflage aus dem Englifchen übertragen von Dr. Hermann Franz. 
3 Theile mit Steindrud-Abbildungen, Kiel 1835. 


. Geift ver merkmürbigften Friedensſchlüſſe des neunzehnten Jahrhunderts. 


Bon Ehrift. Daniel Voß. Leipzig und Gera 1803. 2 Theile. 
Geſchichte der polnifchen Revolution im Jahre 1794. Bon 4. Raifer. 
Leipzig 1833. 


Geſchichte der englifhen Parlaments-Reform mit Rüdficht auf die frühere 


biftorifche Entwidlung des engliſchen Staats-Orundgefeges und auf bie 
Form der reformirenden Bil. Nach den zuwerläßigften Berichten zu— 
fammengeftellt. Stuttgart 1832. 


Geſchichte des öfterreihifchen Kaiferftantes. Dargeftellt von C. H. Ludwig 


Pölitz. Wien 1818. 


. Erklärung der römischen Inftitutionen nad) dem Leitfaden des Heineccins. 


Wien 1796. 

Erflärmg der Panbelten nach dem Leitfaden des Heineccius. Wien 
1796. 

Wien's Tage der Gefahr und die Retter in der Noth. Eine authen- 
tifche Beſchreibung der unerhörten Ueberfhwenmung Wien's. Bon Dr. 
Franz Sartory. Wien 1830, 


. Der fiebenjährige Kampf der Stadt Gent wider den Ießten Grafen von 


Flandern, ihren angeftammten Beherrfher. Ein Roman ohne Liebes- 
Intriguen von K. von Woltmann. Leipzig 1835. 


. Dr. 3. & Wötzel's Grundriß einer pragmatifhen Geſchichte der Defla- 


mation und der Muſik nad) Schocher's Ideen. Wien 1815. 


. Gallerie der neuen Chamäleone; oder: Leben, Thaten und Meinungen 


aller Perfonen, tie in der franzöfifhen evolution eine Rolle gefpielt 
haben. Aus dem Franzöſiſchen. Paris 1816. 
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184. Bagatellen aus dem zweiten Feldzuge am Mittel-Rhein. Ben Zadi 
Kukul. Wien 1812. 

135. Betrachtungen über die Urfachen der Größe und des Berfalles des Ri 
mifchen Reiches von Ch. de Montesquieu. Neu überjegt nebſt cum 
Einleitung von Dr. ©. Wernfe. Hamburg und Leipzig. 

136. P. Ovidii Nasonis Heroides et A. Sabini epistolae tres, tribus Ori& 
epistolis respondentes; ad optimas editiones collatae cura Francis 
X. Schönberger. Viennae 1807. 2 Ereniplare. 

137. Sechzehn Heinere Brochüren verfhiedenen Inhaltes. (Nr. 11413! 
Sefchent. von einem Ungenannten.) 

138. Mittheilungen des biftorifhen Vereines für Krain. Jahrgang 1856 m 
1857. 

139. Bier Vermächtniſſe behufs einer Mritiichen und lohnenden Geſchichtje 
fhung und Gefhichtfhreitung in Baiern. Bon 9. E. Ritter v. Ko 
Sternfelo. 

140. Ueber den Ur⸗-Kataſter des Königreiches Baiern. Bon E. 3. #. ! 
Koch ⸗Sternfeld. 

141. Zur Wahrung der Geſchichte von der Stadt Reichenhall und deren Ur 
gebung. Ben 9. €. R. v. Koch-Sternfeld. 

142. Bemerkungen über den Kampf des Grumdeigenthuntes gegen die Grun- 
berrlicheit. Bon J. E. R. v. Koch-Sternfeld. 

143. Kurzgefaßte Chronilen und Topographien von den Städten im Saljıd- 
Gebiete. 

144. Das geographiſche Element im Welthandel mit beſonderer Rücſicht ar 

die Donau. Münden 1843. 

145. Heinrich's IV., Könige von Frankreich, Plan, dem Haufe Habsburg Ytaliv 
zu entreißen. Eine biftoriihe Abhandlung. Von Dr. Gonftantin Höfe 
Prag 1859. (Nr. 188—145 Geſch. von einem Ungenannten.) 

146. Die Genefis der Corporations-Güter der Bauernſchaft umd ver & 
meinbe-Güter in den mährifchen Landgemeinden mit Rüdfiht auf ba 
ältere Berfafung, Bon PB. Ritter v. Chlumecky, mähr. ftn. 
Arhivs-Direftor. Brünn 1859. (Geſch. vom Hrn. Verfaßer) 

147. Chriftoph Chriftian Sturm's Betrachtung über die Werke Gottes. Hi 
latholiſche Chriſten herausgegeben ven Bernhard Galura. 2. Par. 
Augsburg 1804. (Gef. von einem Ungenannten.) 

148. a) Karte von Italien. Bon Ignaz Heimann. Wien 1815. (Gef. v 
Fräulein Therefe Beer.) 
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48. b) Klagenfurter Kalender von 1796; — 1 Grazer Kalender von 1787; 
— 1 Salzburger Ralenver von 1735. (Gefd. von einem Unge— 
nannten.) | 

48. e) Inserizione in Rozzo d’Istria dell’ anno 541. Trieft 1860. Bon 
Dr. P. Kandler. (Gefh. vom Hrn. Berfaßer.) 


B. Urkunden-Originale und Abfchriften ; ältere Manufcripte; 
neuere handfchriftliche Aufſätze. 


49. Eine Abjchrift des Drudwerkes: Anmerkungen über die drei Principien 
göttlichen Weſens. Durch Jakob Böhme von Alt-Seidenburg, Teuto- 
nieus Philosophus genannt. Amſterdam 1682. 

50. Vierzig Fragen Über die Eeele. Bon Jakob Böhme. (Handfchriftlich.) 
(Nr. 149 u. 150 Gefh. vom Hrn. Paul Renn in Klagenfurt.) 

51. Raufbrief, von Marta Rofalia Margareta Gräfin von Engelshaus, 
geb. Freiin von Rofenheim, ausgeftelt an Peter Weyßmann, Burger 
in Klagenfurt, über ein Haus in der Stadt Klagenfurt, ddo. Klagenfurt 
26. Februar 1718. — Drig. auf Pergament mit 1 Siegel. (Geſch. 
ven Fran Ölafer in Klagenfurt.) 

52.a) Urkunde vom 2. November 1586. —- Orig. auf Berg. — b) 
Lehenbrief Herzogs Friedrich won Defterreih um zwei Güter der Kirche 
St. Margaret in Oottesthal. ddo. 20. Mai 1437. — Drig. — 
ec) Bergab-Brief des Chunrat von Aſpach um eine halbe Hube ber 
Kirche St. Margaretben. Datum: 14. März 1419. — Drig. — 
d) Bergabbrief Chriſtoph's von Törlach um zwei Huben der Kirche St. 
Matthäus zu Umberg. Datum: 7. Mai 1452. — Drig. — e) 
Lehenbrief, ausgeftelt von Martin Widmann Grafen von Ortenburg an 
die Freiherrn Peter Anton, Pompejus und Johann Baptift Coronin. 
Datum: Spital 30. September 1648. — Drig. — Geſch. von 
Hrn. Thomas Hermanig, k. k. Steuerdireft. Offizial in Klagenfurt.) 

53. Raufbrief des Beit Rambler, Pfarrers zu Perg, über den Berlauf des 
Kottenftainer-Zehents ob Steinfeld an das Erzftift Salzburg. Datum : 
Gmünd 11. Novenb. 1580. — Drig. mit 2 Eiegeln. 

54. Lehens-Brief Leonhard's von Keutſchach, Erzbifchofes zu Salzburg, 
an Lienhart Waldner zu Stall. Datum: Calzburg, Freitag nah Et. 
Urbanstag (27. Mai) 1496. — Drig. (Nr. 153 und 154 Geld. 
vom Hrn. Johann Khull, k. k. Staatsbuchhaltungs-Dffizial.) 


155. 


156. 
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Wappenbrief, ausgeftellt von Leopeld Grafen Fugger von Kirchberg um 
Weiffenborn an Franz Eberle. 1660. — Drig. GGeſch. von einem 
Ungenannten.) 

Urkunde der kärntneriſchen Landſchaft über die Immatriculirung des 
franz Anton und des Carl Joſef von Leillerfperg als kärntneriſch 
Herren und Panbdleute. Datum: Klagenfurt 2. April 1745. — Drig 
(Geſch. von Fran Maria von Hueber.) 


157. Ablaßbrief von Papft Paul II. für die Kirche Stallhoven, Salzburger 


158. 


159. 


Diözefe. Datum: 4. April 1466. — Drig. 

Ablafbrief vom Papſte Honorins IV. für diefelbe Kirche. U. 1287. 
— Drig. mit 4 Giegeln.) 

Ablaßbrief für dieſelbe Kirche vom Erzbifchofe Conrad von Salzburg 
A. 1294. Orig. 


160, Substitutionis mandatum Cleri Archidiaconatus Carinthiae inferioris, 


161. 


162. 


163. 


164. 


165. 


16 


er) 


167. 


Dda. 18. Februar 1549. 

Proeuratorium praepositorum, capitulorum, collegiatarum eccelesiarun 
et communis QCleri dioecesis Gurcensis. Ddo. 18. Februar 1549. 
Registrum omnium monasteriorum, collegias et parochial. ecclessiarun 
etc, archidiaconatus Carinthiae in. — Ad mandatum Dni Matthe 
Cardinalis Archiepi Salzburgen. per Colomanum Brummeister, Ar 
ehidiaconum. D. Ao. Dni Vicesimo tercio confectum. (Nr. 157 — 161 
Geſch. vom Hrn. Adam Doppler, fürfterzbiihöfl. Sekretär in Salzburg 
Ehremmitgliede des kärnt. Geſchicht-Vereines.) 

Sammlung älterer Currenden und Patente. In fünf Faszikeln. (Geis 
von Fräulein Joſefine und Pauline Alber in Klagenfurt.) 

Kaufbrief des Hanns Yalob von Malentein zu Briefnig und Aich übe 
ein Haus fammt Garten in Hermagor. Datum: 15. Mär; 1568 
— Drig. auf Perg. mit Siegel. 

Kaufbrief des Hanns Pernull, Bürgers in Hermagor, über eimig 
Grumbftüde. Datum: 19. Dezember 1671. — Drig. (Nr. 164 m 
165 Gefh. vom Hrn. f. f. Hauptmann v. Göſchen.) 


. Raufbrief de anno 1727. Drig. auf Perg. (Geſch. vom Hrn. Friedrit 


Haderer, Domprediger in Klagenfurt.) 

Majeftätsgefuh der Weberzunft in Klagenfurt um Schug für ihr Ge 
werke. 9. 1774. (Gef. vom Hrm. Heinrih v. Severug, ye 
f. k. Oberlieutenant.) 


168. Copie einer Urkunde aus dem Bizedomsardive in Wolfsberg fanır 


Zeihnung: Einladung Karl's V. ddo. 17. April 1571 an den Bin 


u. 


bom Georg von Wichfenftein zu feinem Beilager nach Wien ntit beige: 
legter Zeichnung des Goftumes, in melden ver Vizedom zır erfcheinen 
bat. (Geſch. vom Hrn. E. k. Oberlandesgerichtörathe F. M. von as 
bornegg:Altenfels.) 


Sechs Urkunden. (Gef. vom Hrn. Fried. Rauſcher.) 


Befchreibung und Denkſchrift betreffend die feierlihe Grumbfteinlegung 
zum nenen Sculhaufe in Klagenfurt am 4. Yuni 1857. Mit 2 Ab» 
bildungen. (Geſch. von Er. Ercellenz dem Hrn. kaiſ. Statthalter Frei: 
herru v. Schleißnigg.) | 


. Dreizehn Urkunden aus dent 14. bis 18. Jahrhunderte. 
Einſchreibebuch, beftehend aus 10 lakirten Holztafeln in Lederband mit 


der eingezeichneten Yahreszahl 1592.) 


. Octidua solitudo serapbiea. Graeeii a. 1753. — Geſchriebenes Be— 


r 


. 


. 


trachtungsbuch von F. Thaddäus Schwarzfurtner, Novize der Mino— 
riten in Graz. (Nr. 171—173 Geſch, des Hrn. Pfarrers Aber: 
mann in Kolbnig.) 


©. Münzen und Medaillen. 


. 1 große Bronce-Medaille mit allegoriſchen Darftellungen ; 2 Silber: 


und 2 Rupfermänzen aus neuerer Zeit. (Bom Hrn. Yofef Gatterer, 
Saftwirth in Feldkirchen.) 


. Drei Eilber- und 3 Kupferpfennige. (Geſch/ von einen Unge— 


nannten.) 
22 Stück Silbermünzen aus der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
(Geh. vom Hrn. Ignaz Kaiblinger, EStiftsardivar m Melt.) - 


Ungariſche Kupfermünze, geprägt von den Anhängern des Franz Ra: 


goczy U. 1704. (Gef. vom Freiherr Joſef v. Pazarini in Kla— 
genfurt.) 

Antife Eilbermünze (Faustina senior); antife Bronce-Münze (untennt: 
th); 5 Silbernünzen a. n. 3. (Seid. aus dem Nachlaſſe des fet. 
Hrn. Anton Orraſch, Pfarrers zu Bontafel.) 

Fünf Leltifhe Silbermänzen (1 größerer Gattung mit dem Reiter; 
4 Meine, von Erbjengröße, niit erhabenen Punkten), weldhe im Jahre 
1857 mit vielen anderen ähnlichen in einem irdenen Topfe nächſt den 
Bauernhofe des vulgo Tiefenbader in der Gemeinde Eis in Kärnten 
gefunden werben find. (Geh. von Sr. Excellenz dem Hrn. kaiſ. Statt 
halter Freihern v. Schloißnigg.) 


180. 


181. 


182. 


183. 


184. 


185. 


186. 


187. 


188, 


189. 


190. 


191. 
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193. 


194. 


195. 
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299 Stüd Silbermünzen aus neuerer Zeit. (Gef. vom Bu. Di 
Franz Refmann in Billad.) 

2 Silbergrofhen von K. Leopold I. (Gef. vom Hrn. M. Sime! 
tinger.) 

2 Rupfermünzen a, n. 3. (Gef. vom Freiherrn Julius v. Antert 
hofen.) 

3 Silbermünzen a. n. 3. GGeſch. vom Freiherrn Marcus v. Jabor 
negg junior.) 

1 Silbermünge von Kaifer Yofef I.; aufgefunden beim Baue des neu: 
Schulhaufes in Klagenfurt; — 1 alte venetianifhe Kupfermünze. (Geld 
vom Hrn. Thomas Hermanig in Klagenfurt.) 

2 filberne Solidi. (Gefch. vom Hrn. Joh. Khull in Graz.) 
Antike Kupfermünze (Maximianus), Geſch. vom Hrn. Joſef Kröp 
in Klagenfurt.) 

2 antike Kupfermünzen (unkenntlich). (Sefh. vom Hru. Bal. P 
gatfhnigg, Hörer der Rechte) 

3 antife Kupfermünzen; — 1 Broncemünze aus der franzöf. Revol 
tionszeit; — 1 Denkmünze (Jetton) auf den Friedensſchluß von Cas 
poformio; — 8 Silber und 4 Rupfermünzen a. n. 3. (Geſch. ve 
Hrn. Auguft Nelermann, k. k. Bezirkd-Borfteher in St. Leonhard. 
Antike Kupfermünze (Maximianus). (Geh. vom Hrn. Friedr. Rupe 
Stubierenden.) 

Dentmünze (Neufilber) auf die Geburt des Taiferlihen Kronprinzen, S 
herzogs Rudolf, 1858.) (Gef. vom Hrn. Eduard Hermann, St 
bierenden.) 

13 GSilber- und 19 Kupfermünzen a. n. 3. (Geſch. vom Hm. | 
Anton Erſchen, Pfarrer in Buflrig.) 


.2 antike Kupfermünzen (1 Constauntinus junior; — 1 unlenntlid 


1 venet. Silbermünze; — 1 franzöfiihe Brencemünze von 179 
(Geſch. vom Hrn. k. f. Oberlandesgerichtärathe F. M.v. Jaborneg 
Altenfels.) 

Antite Kupfermünze (Aurelianus) ; aufgefunden auf dem Belene 
berge. (Geld. vom Hru. Pfarrer Jalob Kucher in Ottmanadı.) 
Große Bronce-Medaille auf Andreas Freiherrn v. Stifft. 1824. (Gef 
vom Hrn. Kazetl in Feiltrig.) 

Silbergrofhen der Stadt Nürnberg. (Geſch. vom Freiherrn Marl 
v. Jabornegg junior.). 
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Antife Broncemünze (Hadrianus), gefunden im Yahre 1851 auf bem 
Ader des Sebaſt. Wedan nähft dem Haufe Nr. 174 zu Greuth ob 
Saifnig; — antike Broncemünze (M. Aurel, Antoninus); -- 1 Gil 
bermünze der Stadt Benedig; — 2 Eilbermünzen a.n. 3. GGeſch. 
vom Hrn. Johann Schnerich, k. k. Bezirksvorfteher in Tarvis.) 


2 antife Silber: und 3 antike Broncemünzen. (Gefch. von einem Un» 
genannten.) 
2 antile Broncemünzen (Antoninus Pius und Julia Mamaea); — 1 


antile Rupfermünze (Antoninus Pius). Gefh. vom Hrn. Michael Mo- 
ſchitz, Pfarr-Cooperator in Ferlach.) 


.2 Silber- und 3 Kupfermänzen a, n. 3. (Geſch. vom Hrn. Wer 


nigg, Studierenden.) 


.28 Rupfermüngen a. n. 3. (Geh. vom Hrn. Auguft Nedermann, 


in St. Leonhard.) 


‚ Große filberne biblifhe Denfmünze aus dem 16. Jahrhunderte; — 


große Bronce-Medaile auf die Erridtung des Radetzky-Denkmales in 
Prag 1859; — große broncene Yubiläums- Medaille der k. k. nieder: 
öfterr. Landwirtbichaft-Gejellihaft in Wien 1857; — große broncene 
Doppelmedaille auf die Yubelfeier des Palatinus Erzherzogs Joſef 1846 ; 
— 3 Meraillen aus Neufilber, Zint und Meffing; — 34 Silber: 
und 121 Supfermünzen a, n. 3. (Geſch. vom Hru. Guſtav Magi- 
ftris, Kaminfegermeifter in Klagenfurt.) 


.4 Silberpfennige mit dem kärntneriſchen Landes-Wappen; — 1 Silber« 


pfennig mit dem oberöfterr. Yandeswappen; — 1 Silbermünze ver Stadt 
St. Gallen; — 1 der Stadt Zug; — 2 der Stadt Schaffhaufen; 
— 1 von Kaiſer Ferdinand I. 15515 — 1 von Ulrich Grafen von 
Montfort 1571. (Diefe Münzen wurden in einem ärarifchen Gebäude 
in Klagenfurt beim Abbruche einer Mauer gefunden nnd vom . f. 
Steuerbireftions-Präfidium dem Geſchicht-Vereine überlaffen.) 

Medaille (Mefiing) auf das 500jührige Yubiläum der Wallfahrtkicche 
Maria Luſchari 1860. (Geſch. vom Hrn. Domprediger Friedrich 
Habderer.) 


.3 große und 7 Kleine chineſiſche Münzen; — 1 Silber: und 1 Kupfer: 


münze des Kaiſerthumes Brafilien; — 2 Silber: und 2 Rupfermünzen 
ver Republif Chile; — 2 Kupfermünzen der oftinbifchen Kompagnie; 
— 1 perfiihe Silbermünze. (Geſch. vom Hrn. Octav Edlen von 
Beft, k. !. Landes-Medicinalcathe in Zrieft.) 
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205. 1 filbernes Zwei-Realen-Stüdf des Freiftaates Columbia aus der Min 
ftätte Caracas 1818; — 1 filber. Zwei-Realen-Stück des Freiſtaate 
Neugranada aus der Münzſtätte Bogota 18195 — 1 filb. Halt 
Realen-Stüd des Freiftaates Neugranada 1842; — 1 Biertel-Reala 
Etüd des Freiſtaates Neugranada von 1842; — 2 filberne fpaniid 
Biertel-Realen-Stüde; — 2 Kupfermünzen der norbamerifanifchen Are 
ftaaten & zu 1 Gent. (Geſch. vom Hrn. Güterdireftor Fiehbampt i 
Klagenfurt.) 


206. Kupfermünze von Erzherzog Karl von Defterreih 1569. Geſch. we 
einem Ungenannten.) 


207. Schr ſchöne antife GSibermünze (Domitianus); aufgefunden zu © 
Mihael am Zollfelde, (Geſch. vom Hrn. Sebajtian Wernigs 
Studierenden.) 


208. Silberne Denkmünze auf die Erhebung Defterreih® zum erblichen Sa 
ferreihe 1804; 1 Silbergrofhen mit dem Fürft Eggenberg'jchen Wa 
pen, (Geſch. vom Hrn. 8. f. Staats-Anwalte Edlen von Franc 
dorf in Klagenfurt.) 

209. Zwei antife Kupfermünzen (Constantius und Valentinianus). (Ge 
vom Hrn. Khünel, kak. Landeshauptlaffe-Offizial in Klagenfurt.) 


D. Unticaglien. 


210. Römiſche Alterthümer: Ein fteinernes Gefims-Stüd; — Bruchſtück ein 
Inſchriftſteines mit dem YBuchftaben B; — ein großer eiferner, ft 
oridirter Nagel. (Gef, vom Hrn. Valentin Wornigg zu Demäte 
bei Portendorf.) | 

.Griechiſche Alterthümer: Eine große ausgebauchte gläferne Ur 
von 8“ Höhe und 8" Durchmeſſer; — eine Heine gläferne Urne mit lange 
Halfe ; — eine pradhtvolle etrurijche Bafe von 10 Höhe mit Henfeln ; - 
4 Heine corinthiſche Thränen-Vaſen; — 4 bauchige Feine Bafen a! 
Milo; — 1 Schale mit Dedel aus Corinth; — 3 Schalen mit De 
pelbenfeln aus Corinth; — 1 Urne mit Dedel und Doppelbenfeln a 
Cypern; — 2 große Vaſen aus Attica; — 1 Heine Bafe mit Hent 
aus Egina; — 4 Heine thönerne Schalen und Bafen; — 1 Ela 
Phiole aus Stein; — 5 Grablampen; — 4 Heine Statnetten a 
Thon; — ein Meines Köpfchen aus gebrannten Thon, 


21 


— 


175 


. Eine fhwarze Schale aus Stein mit türkiſcher Umſchrift. (Mr. 211 
un? 212 Geh. von Frau Clementine Edle von Veſt, geborne Edle 
v. Reyer, in Trieft.) 

. feine antife Bronceftatuette des Hercules, gefunden im Jahre 1859 
auf dem Helenenberge auf dem Ader ber fogenannten Meßner— 
Keuſche. 

. Eine ſehr wohlerhaltene, zierliche Fibula und 1 Meines Bruchſtück eines 
Zierrathes aus Bronce. — Beide Stüde vom Helenenberge. (Mr. 
213 und 214 Geſch. vom Hrn. Yalob Kuher, Pfarrer zn Ottma- 
nad.) 


Utenfilien und Merkwürdigkeiten; Waffen ıc. aus älterer und 
neuerer Zeit. 


‚. Ziegelftein aus dem abgetragenen Kärntnerthbore in Wien. (AS 
Erinnerungszeiben dem kärnt. Gefchicht-Bereine libergeben vom Herrn 
Hermann Steiger von Amftein, k. k. Gendarmerie-Oberlieutenant.) 

. Zwei alte Wacsfiegel von Urkunden: a) S. Conventus sae. Marie in 
Ossiaco; b) Sigillum Wolfgangi Dei Gracia Abbatis Ossiacensis. 1510 
jar.) (Gefh. vom Herrn Martin, k. k. Ingenienr-Affiftenten.) 

. Relieftarte des Großglodners und feiner Umgebungen. Bon Franz 
Keil. (Gefh. vom Hrnu. Karl Elementfhitfh, Handelsmann in 
Klagenfurt.) 

.Ungariſche Säbelklinge; einft dem PBanduren-Öberften, Freiberrn von 
Teuffenbah, gehörig. (Geih. vom Hrn. Auguft Nekermann 
in St. Yeonhard.) 

‚ Alte eijerne Lanzenjpige; gefunden beim alten Schloße Portendorf. 
(Seid. von Hrn. Balentin Wornigg zu Deinsdorf bei Portendorf.) 

. Ein Paar Yrauen-Stödelfhuhe aus dem 18. Yahrhundert. (Gef. vom 
Hrn. Jakob Hagen in Klagenfurt.) 

. Ein perfifher Frauenpantoffel, (Geſch. von Baroneſſe Maria v. An: 
fersbofen.) 

. Ein Meiner Löffel aus Meſſingblech und 3 Kleine eiſerne Pfeilfpigen: 
Gefunden zu Hochoſterwitz bei der Abgrabung des Burgmeges. 
(Geſch. vem Hru. Joſef Polley, Güter-Berwalter zu Ofterwig.) 

„ Mopelle von ne Aus der alten Regiftratnr 
des früheren f. 8. i. 5. Mil. Crimmal-Obergerichtes in Hagenfart, 
(Geſch. vom Hm. Thomas Hermanig in Klagenfurt.) 

k. Ein altes Privatfigil, (Gef. von Ebenpemfelben.) 


— 


wa 
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225. Ein Paar chineſiſche Pantoffel, mitgebracht von der f. L Fregatte # 
vara. (Gef. vom Hrn. Guſtav Ritter v. Oröller, k. f. Ssä 
lieutenant.) 

226. Ein alter Berg-Hammer. (Gef. vom Hm. Franz Alber, Lt} 
zirls-Baubeamten in Kappel.) 

227. Ein alter eiferner Steigbügel von zierliher Form. (Gef. vom & 
Peter Ertl, Schmiebmeifter in Krumpendorf.) 

228. Ein chineſiſcher Sonnenfhirm aus lafirtem Bapiere. 

229. Ein Thongefüh, in Egypten zum Filtriren des Nilwaflers gebräniu 
(Nr. 228 u. 229 Geſch. vom Hrn. Emperger, penf. k. f. Bez 
in Klagenfurt.) 

2830. Degen, Feldbinde und Sporen des am 17. April 1841 im 82. Kia 
jahre zu Klagenfurt verftorbenen Herrn k. k. Oberft-Pieutenants in Fi 
fion, Johann Bapt. Freibern von Sardagna auf Meanker « 
Hodenftein. (Geſch. von deſſen Sohne, Hrn. Beter Baron von ©: 
dagna, penf. k. k. Major in Klagenfurt.) 

231.105 Stüd Abvrüde von Gemmen und Iutaglien in der von Färnt. hä 
Ingenieur und Bauamts-Borftande Leopold v. Hueber erfunder 
von ihm „Cheolit* benannten Bafte. (Geſch. vom Hm. Erfinder 

232. Ein altes Schneider-Zunft-Infiegel, obne Orts- und Jahresanze 
(Geh. vom Hrn. Pfarrer Ich. Abermann in Kolbnig.) 

233, Ein ſchöner Stodvegen. (Geh. vom Sr. Ercellenz, dem di 
faif. Statthalter Freihern v. Schloißnigg.) 


F. Gemälde, Lithographbien, Portraits. 

234. Das lithographirte und illuminirte Portrait des hochſel. Fürftbiicri 
von Gurk, Franz Anton Gindl. (Geh. von Fran Maria Wri 
in Klagenfurt.) 

235. Das von Prinzhofer lithographirte Portrait des Hrn. f. k. Lande 
vichts-Präfidenten in Klagenfurt, Dr. Aujjeg von Mirnau. (& 
vom löbl. Raths-Gremium des k. k. Landesgerichtes in Klagenfurt.) 

236. Anfiht des Schloſſes Drafendorf am Längſee. Gemahlt um 
prächtigem Goldrahmen dem Gefchichtvereine als Gefchent gegeben " 
Fräulein Elementine von Rainer-Haarbach in Klagenfurt 

237. Das von Prinzhofer lithographirte Portrait des Doktors Georg © 
bus. (Gefh. von Frau Bertha von Hueber, geborne rein 
Herbert, in Klagenfurt.) 


Verzeihniß 


der vom 
ent. Geſchicht-Vereine in den Verwaltungs-Jahren 1859 und 
1860 angelanften Gegenftände. 


A. Bücher, Urkunden, LandFarten ꝛc. 


Die Gefchichtfchreiber der deutſchen Vorzeit. Im deutſcher Bearbeitung 
unter dem Schnee Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen ber: 
ausgegeben von ©. H. Pertz, 3. Grimm, 8. Lachmann, 8. Ranfe u. 
K. Nitter, — Mitgliedern der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften. 
Berlin 1849. 
. Registrum, oder: Merkwürdige Urkunden für deutſche Geſchichte; ge— 
fammelt und herausgegeben von H. Sudendorf. 2. u. 3. Theil. Berlin 
1851 u. 1854. 
. Gefdichte der römiſchen Literatur. Für Gymnaſien und höhere Bilvungs- 
Anftalten. Bon Dr. Ed. Munf. Berlin 1858 u. 1859. 
. Römische Gefhichte von Theodor Mommſen. 2. Auflage. Berlin 1857. 
3 Bände. 
Aelteſte Geſchichte von Tegernſee. Aus Onellen bearbeitet von Mar 
Freiheren von Freiberg. Münden 1822. 
. Ueber bie Entftehungszeit des Sachſenſpiegels und die Ableitung des 
Schwabenfpiegeld aus dem Deutjchenfpiegel. Ein Beitrag zur Geſchichte 
ber deutſchen Keichsquellen von Dr. Yulins Fider. Innsbrud 1859. 
. Der Spiegel der beutjchen Leute. Textabdruck der Innsbrucker Hand- 
ſchrift. Herausgegeben von Dr. Yulius Ficker. Inusbrud 1859. 
. Mittelhochdeutſches Wörterbud. Mit Benugung des Nachlaſſes von 
Georg Fried. Benele ausgearbeitet von Wilh. Müller u. Fried. Zarnte. 
Leipzig 1858. 
. Jacobi a Voragine legenda aurea, vulgo Historia Lombardica dicta. 
Ad optimorum librorum fidem recensit Dr. Th. Graesse. Edit. II. 
Lipsiae 1850. 
‚ Kirchenrecht. Bon Georg Phillips. 3. Auflage. 5 Bände in 7 Theilen. 
Regensburg 1855. 
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13. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 
21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


178 

Geſchichte der literariichen Anftalten in Baiern. Ein Verſuch von Sebaſt 
Günther. Münden 1815. 

Das Formelbud des Biſchofes Salomo III. von Gonftanz, aus dem neunten 
Jahrhunderte. Herausgegeben und erläutert von Ernft Dünmmnler. Leipzig 
1857. 

Diarburger Tafhenbucd für Gefchichte, Landes- und Sagen-Kunde ter 
Steiermart und der an biefelbe gränzenden Pünder. Bon Dr. Rud. 
Guft. Puff. Dritter Jahrg. Graz 1859. 

Urfundliche Gefchichte der ehemaligen Abteyen und Klöfter im  jetsizen 
Kheinbatern. Bon Franz Xav. Remling. Neuftadt an der Hardt 
1836. 2 Theile, 

Die Macht des Papftes im Mittelalter; oder: hiftorifche Unterfuchnngen 
über den Urjprung der zeitlichen Herrſchaft des heil. Stuhles. Ber 
Abbe Goffelin. Nach ver 2. fehr vermehrten Auflage aus dem Fran: 
zöfifchen überfegt, Münfter 1859. 

Das Mönchthum in Bajoarien in den römischen, Agilolfingifchen un 
Karotingifchen Zeiten. Von A. Nievermayer. Landshut 1859. 
Sammlung gedrudter Patente und Kurrenden vom 1. November 1700 
bis Testen Dftober 1793. 

Geſchichte des herzoglihen und gräflien Gefammthanfes Ortenburg 
Aus den Quellen bearbeitet von Joh. Ferd. Hufchberg. Sulzbach, 1828 
Bibliotheca scriptorum Graeeorum et Romanorum Teubneriana. Homer 
Ilias. Edidit Guilielmus Dindorf. Lipsiae 1858. 2 Theile. 
Bibliegraphifches Gentral-Drgan des öfterr. Kaiſerſtaates. 

Jakobs und Ufert: Beiträge zur älteren Piteratur; oder Merkwürdigkeiten 
ber herzoglichen öffentlichen Bibliothef in Gotha. Yeipzig 1838. Di 
Bände. 

Grundlagen zur älteften Geſchichte des baieriſchen Haupt-Volksſtammes 
und feiner Fürſten. Bon Karl Siegert. Münden 1854. 

Biblia. Antverpiae ex Officina Joannis Stulsii. 1542. Folio. Mit 
vielen Holzſchnitten. 

Divi Bernardi Opera. Basileae per Joannem EIERN 1552. 
Folio. 

Die Sängerſchule St. Gallens vom 8. bis 12. — Ein Bei— 
trag zur Geſanggeſchichte des Mittelalters. Von P. Anſelm Schubiger. 
Mit vielen Facſimilien und Beiſpielen. Einſiedeln und New-York 1858. 
Geſchichte des deutſchen Volkes und des deutſchen Landes. Bon Dr. 
Karl Wilhelm Böttiger. Stuttgart 1845. 8 Hefte. 
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Ein Eremplar der kärntneriſchen Landshandvefte. | 
Die frei und heimlichen Gerichte Weftphalens. Beitrag zu deren Ge— 
fhichte nad Urkunden aus dem Archive der freien Stadt Frankfurt. 
Ben Dr. F. Ph. Ujener. Frankfurt a. M. 1832. 
Occidentaliſche Philofophie von Röth. Heidelberg. 3 Bünde. 
Grundriß der Kunftgejchichte von Wilhelm Lübke. Stuttgart 1860. 
Codex Inscriptionum Romanarum Danubii et Rheni. Vom Hof: 
rathe Dr. Steiner. IV. Theil. 2. und 3. Heft. 
Mittheilungen der k. k. Gentral-Commiffion zur Erforſchung und Erhal- 
tung der Baudenkmale. Jahrg. 1860. 
Jahrbuch für vaterländijche Gefhichte. I. Jahrg. Wien 1861. 
Bibel des alten und neuen Teftamentes. Bon Johann Dietenberger. Cöln 
1601. Folio. Lederband mit Schließen. 
Schagbehälter oder Schrein der wahren Keichthümer des Heil® und der 
ewigen Celigfeit. Bon Anton Koberger, Buchdrucker der Reichsſtadt 
Nürnberg. 1491. Mit jeher vielen gemalten Holzſchnitten. Folio. 
Veverband ; fehr gut erhalten. 


Hienebit die Fortjeßungen von: 


Geſchichte der lithurgifchen Gewänder von Franz Bod. 
Rechts-Lexikon von Dr. Weisfe. 
Allgemeine Encyelopädie von Erſch und Gruber. 
Mittelalterlihe Kunſtdenkmale des öfter. Kaiferftaated: Bon Dr. ©. 
Heider und Prof. Rudolf v. Eitelberger. 
Coſtüm-Kunde. Bon Hermann Weif. 
Künſtler-Lexikon: Die Künftler aller Zeiten und Völker. Bon Prof. 
dr. Müller ; fortzejegt von Dr. Klunzinger. 
Deutſches Staats-Wörterbuch. Bon Dr. Bluntſchli. 
Denkmale deutſcher Baukunſt, Bildnerei und Malerei. Von Dr. Ernſt 
Förſter. 
Central-Auzeiger für Freunde der Literatur. 
Zeitſchrift für hriftliche Archäologie und Kunft. Von F. v. Quaſt und 
9. Dtte. 
Geſchichte ver bildenden Künfte von Dr. Carl Schnaafe. 
- Handbuch der deutfchen Reichs- und Rechtsgeſchichte von D. A.v. Daniels. 
» Quellen und Erörterungen zur baterifchen und deutſchen Geſchichte. 


. 3 Benetianer- und 3 Wquilejer-Silbermünzen. (Mit vielen anderen 


. Ein Thaler der Grafen Dietrichftein zu Nifolsburg. 

. Ein hebräifher Grabftein, aus der Kirche St. Stefan bei Niebertrigen. 
. Altes Siegel der Abtey St. Paul vom Jahre 1669. 

. Driginal-Diplom über die Ernennung des Wolf vor Goldtberg, gebora 


10 __ 
B. Münzen, Anticaglien, Bilder, Portraits, Verfchiedenes. 


Eine alte Schüßel aus Steingut. Vom Anfange des 18. Jahrhundertes. 
Das lithographirte Bildniß Gr. fürftlihen Gnaben des Hru. Für 
bifchofes von Gurf, Dr. Valentin Wiery. 


. Das lithographirte Bildniß Sr. Ercellenz des Herren kaiſ. Statthalters 


von Kärnten, Freiheren Johann von Schloißnigg. 


. Anticaglien aus dem Zollfelde: 5 Münzen; 2 Hohlziegel-Röhre; ? 





eiferne Nägel; ein vierediges, in dev Mitte rund vertieftes Stück Bla; 
das Bruchſtück eines Inſchriftſteines. 


ähnlichen aufgefunden zu Görtſchach in Krain.) 


zu St. Veit in Kärnten, zum Comes Palatinus ddo. St. Veit it 
Kärnten; 28. Auguft 1660. Bon Kaifer Yeopold I. (Siegel fehlen.) 


8 —— 












vaterländifche Gefchichte und Topographie. u 






Herausgegeben 








von dem Geſchicht-Vereine für Kärnten. 






Unter der verantwortliden Rebaltion bes 


Vereins-Ausfchufls. 







Siebenter Jahrgang. 











Ardis 


für 


zaterländiſche Geschichte und Topographie. 


Herausgegeben 


von dem Gefchicht-Bereine für Kärnten. 
Unter der verantwortlichen Redaktion bes 
Vereins⸗Ausſchuſſes. 
Siebenter Jahrgang. 


Klagenfurt 1862. 


Diudvon Johann Leon. 


I, 


Zuhalt. 


Bon Seite bis ©. 


Ueber den feligen Domitian, Herzog von Kärnten, Bom Dr, 


Karlmanı Flor . 


j Mittheilungen iiber die Gründung der "Bistbitmer, Kiöfter und 


ber älteften Kirchen in Kärnten. Bom Ef, BASIEREN 
Rathe M. F. v. Iabornegg-Altenfels . 


: u zur Geſchichte Kärntens. mitgerhet von dem. t, i. Sib: 


liothefar Dr. Ignaz Tomajcel . 


.Geſchichtliche Miszellen. Bom I. t. Oberlandesgerichteratbe M. 
F. v. Jabornegg-Altenfels . 
Bericht über das Wirken des färntnerifchen Gedicht Bereinen im 


Laufe des Eonnenjabres 1861 


. Berzeichniß der Geſchenle, welche im Jahre 1861 dem färntn. 


Geſchicht-Vereine gültig gewibmet worden find 


. Berzeihniß der vom kürntn, Geſchicht-Vereine im Jahre 1861 


angelauften Drudwerle und fonftigen Gegenftände . 


— 1-32 
— 33 — 72 
— 73 — 110 
— 111 — 125 
— 126 — 133 
— 134 — 144 
— 145 — 146 


Heber deu 


eligen Domitian, 


Herzog von Kärnten. 


Prima historici lex est, ne quid falsi dicere 
«audest, dein ne quid veri non nudaest. 
Cicero de oratore II. 15. 


8. 1. 


Dorwort. 


®. bie Kirche durch ihre geiftigen Meittel den größten politifchen Ein- 
fluß gewann, jo it die Kirchengefchichte und die Firchliche Statiftil für mehr 
als einen Zweig der Kulturgefchichte von größter Wichtigkeit, ja durch 
manche Zeiträume, mehrere Jahrhunderte, ift Literatur» und Kunſtge— 
ihichte mit Kirchengefchichte aufs Imnigfte verwebt. Darum wäre bie 
Bearbeitung der dfterreihifchen Neligiond- und Kirchengefchichte 
mit vereinten literarifchen Kräften, welche nebft den materiellen Mitteln 
dazu im ben noch beftehenden Klöftern und Ordenshäuſern wohl zu 
finden wären, wohl auch ein bedeutender Schritt zur geiftigen Vereinigung ber 
öfterreihifhen Lande. An einer fo großartigen Aufgabe, die fich 
den Leiftungen der Bollandiften, der Mauriner, der Dratorianer in 
früherer Zeit, welche Werke lieferten, wie die Acta Sanclorum, bie 
Scriptores rerum Gallicarum, die France litteraire u. f. w. würdig an 
die Seite ftellen dürfte, müßte wohl das öfterreichifche Gemeingefühl 
erftarfen. Wohl find für einzelne Diöcefen, für einzelne Inftitute, für manche 
religiöfe Corporationen recht ſchätzenswerthe hiſtoriſche Arbeiten geliefert; 
doch welche Lücken, welcher Abgang und dann welche Zerfplitterung, 
und wie wenig Zufammenhang ! Da doch erjt dann das wahrhaft Grop- 
artige der hiſtoriſchen Erjcheinung der römifch = Fatholifchen Kirche, bie 
1 


— — 
ſelbſt Ungläubigen oder Andersglaubenden imponirt, durch zweckmäßige 
Zuſammenſtellung des Gleichartigen ſich herausſtellt.) 

Eine ſolche Lücke in der kärntneriſchen Kirchengeſchichte des Y. 
Hohenauer glaubt Berfaffer dieſes Auffages in der Legende des feligen 
Domitian, Herzogs von Kärnten, zu finden, und zwar um jo mehr, je 
weniger dieſer Domitian in der Gefchichte Kärntens, obwohl er dieſes 
Yandes Herzog war, berührt wird, und je mehr es von einigen Kritikern 
fogar in Abrede geftellt wird, daß Domitian überhaupt ein Herzog ven 
Kärnten war. 

Wir fragen alfo: 


8. 2. 
War Domitian Herzog von Kärnten ? 


Diefe Frage beantwortet P. Ambros Eichhorn?) in feinen Beiträgen 
zur älteren Gejchichte und Topographie des Herzogtbums Kärnten 
mit einem runden „Nein”. Zur Berneinung diefer Thatfache mußte Eich 
born allerdings gelangen, weil er das Zeitalter des fraglichen Herzog! 
viel. zu weit hinaufrüct, welchen chronologifchen Fehler mit ihm aud 
Hohenauer in „Kärnten geiftlichem Ehrenfranz" S. 50, infofern theilt, daß er 
mit Reinhart behauptet, Domitian babe vor der Taufe Waldeun geheifen. Die 
Geſchichte des feligen Domitian, meint Eichhorn, gehöre [päteftens im Die 
Epoche des Herzogs Walchun (Waldunfon); es komme fehr glaub 
würdig vor, daß der felige Domitian nie regierender Ber 
309g der Karantaner, fondern einer der Vornehmften des Adels an 
den Grenzen Baierns, ein Anführer ber Truppen Thaſ— 
ſilo's gewefen, ver um das Yahr 772 die Gegend bei Millitatt 
von den Gökenbildern reinigte und den Chriften die Freiheit verjchaffte. 
Eichhorn meint ferner, er dürfte das Wort Dux auf der Grabfchrift des 
feligen Domitian in Millftatt nur einfach mit Heerführer überjegen. 
Die Grabſchrift lautet wie folgt: 

Hic requiescit B. Domitianns Dux, primus fundator hujus 
Ecclesiae, qui converlit istum populum ad Christianitatem ab infidelitate. 

Eichhorns Ueberfegung derſelben fol hier wörtlich ftehen: „Hier rubt 
der felige Domitian, ein Heerführer, ver erjte Stifter diefer Kirche, 


1) 93. Ehmel S. 233 bis 234 Almanach der Faiferl, Akademie ber Wiffenfchaften. 
8, Jahrgang. 1858. Wien. 
2) I Sammlung. ©. 118 bis 128. 


welcher viefes Volt vom Unglauben zum Chriftenthbume befehrt hat.“ ") 
In diefer Kirche zu Millftatt waren an den Mauern zwei alte Ge: 
mälde; eines stellte vor, wie der h. Virgil den Domitian taufte; das 
andere, wie biefer die Götzen zerbrah und in den See werfen ließ, mit 
ver Inſchrift: „Diefe Figur und Antiquität ift renovirt worden 1580." 
Diefe Befehrung fagt Eichhorn muß früher und wenigftens unter 
dem h. Modeſtus, folglich nicht erft zur Zeit des Ingo gefchehen fein, 
theils weil Millftatt näher bei Salzburg liegt, wo die Miffionäre ihre 
Arbeit zuerjt werden vorgenommen haben, theils weil unter dem Her— 
zoge Ingo das Volk fchen chriſtlich war und nur mit Prieftern ver- 
ſehen werden mußte, um im Glauben geftärft zu werden. 

So fällt Hanſitz's Muthmafung, daß Inge und Domitian Eine 
Perjon geweſen, von felbjt weg. So Eichhorn, dem es zu thun war, ben 
Hanfig zu widerlegen. Dagegen müffen wir bemerfen, daß die Leber: 
fegung des Wortes „Dux” durch „ein Heerführer” ganz willführlich fet- 

Es müßte früher der ftrengfte Beweis geführt werben, daß Do- 
mitian unmöglich Herzog ber Karantaner geweſen ſei. 

Diefen Beweis glaubt er in der fhon vollendeten Chrijtia- 
nifirung der Rarantaner zu finden, als Ingo lebte. 

Allein an eine folhe Vollendung der Chriftianifirung Kärntens, 
daß dem Herzog Ingo für diefe nichts mehr zu thun übrig war, ift nicht 
zu benfen. 

Eichhorn gibt ja felbft zu, daß auch unter Herzog Ingo 
noch Ehriften und Heiden untereinander lebten. Bei dem 
Schloſſe Rothenthurn feien noch die heidniſchen Begräbnißpläge durch 
Mauern von dem chriftlichen Gottesader getrennt zu fehen. 

Eichhorn fagt felbft: Arno, Virgils Nachfolger in Salzburg, habe 
das Werk der Slavenbekehrung raftlos fortgefegt. Wir 
wiffen aus dem umgenannten Berichterftatter ver Bekehrung ber Karan— 
taner, daß Karl per Große die firchlibe Obforge über das ganze 
Land zwifchen der Donau und der Drau dem Bifchofe Arno von Salz 
burg anvertraut hatte. Arno hatte alfo einen fehr großen Kirchenfprengel 
bis an die Mündung der Drau, eine weitfchichtige Ernte, aber wenige 
Arbeiter. 

Arno erhielt von Karl dem Großen den Auftrag, zu pen Sla— 
ven zu geben und jenes ganze Fand zu beforgen, und fein Firchliches 


1) Bolled. J. T. Fbr. 5 
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Amt als Bifchof auszuüben und die Völker im Glauben und im Chriften- 
thume zu beftärfen. 

Daraus ſchloß Eichhorn, daß unter Herzog Walchun Karantanien 
fhon durchaus chriftianifirt geweſen jei. 

Nun aber babe Domitian unter Herzog Walchun gelebt, folg 
fich hätte er nichts mehr zu chriftianifiren gehabt, wern er mit Herzog 
Ingo ein und diejelbe Perfon fein follte. Somit könne er nicht mit Inge 
iventifch fein. Daraus folge, daß er gar fein regierender Herzog 
bier geweſen fein könne. 

Allein das Wort Dux bedeutete damals, wenn es ohne Beiſat 
vorkömmt, offenbar „Herzog“, eine Würde, welcher bie gräfliche zu nmächit 
ftand. Ein Herzog war dem Grafen ber nächſt höher Geftellte. 

Der Dichter Fortumatus fingt daher: Qui modo dat comitis 
dat tibi jura Ducis. Obgleih Karl der Große die Herzoge wegen ibrer 
Anmaßung aufgehoben hatte, To festen fie doch deſſen Nachfolger wieder 
ein. In den Germanifhen Reihen wurde mit dem Ausorude 
Dux die Würde des Herzogs im engern Sinne bezeichnet, der im 
Namen des Königs defien Gerechtfame, nämlich Heerbann und Gerichts 
bann über mehrere Comitatus, die fich oft auf eine einzelne Stadt une 
das dazu gehörige Gebiet bejchränften, ausübte.") 

Somit gab es damals noch Feine Titulatur = Herzoge, und ein 
bloßer Heerführer fonnte auch fhwerlih das Vohlk ver 
Rarantaner vollends driftianifiren, wie die Gejchichte es 
dem feligen Domitian nachrühmt. Daß er auch Feloherr oder Heerführer 
war, erzählt eben auch die Geſchichte Hohenauer fagt daher von 
Domitian’s erftem Kriegsdienfte Folgendes: „Ausgezeihnet burd 
Wiſſenſchaften und durch feinen rühmlichen Wandel, erwarb fi 
Domitian eine große Achtung des Herzogs Baldorif und des Adele 
von Kärnten, Der erjtere, Schwach in Führung des Herricherftabes und 
gedrängt von ven Bulgaren, wardem Domitian mit Treuberzigfeit zu- 
gethan und bejprach fich mit ihm über bie Lage und Berhältnijfe des Yan- 
des. Balvorik, dem die Gefahr vor Augen ſchwebte, ergab fich ven 
weifen Anschlägen des Freundes Domitian. Am Yandtage zu Frie— 
ſach wurde Domitian zum Welbobriften erwählt, und er zog bald 
darauf mit 1300 Fußvolf und 3000 zu Pferde wohl ausgerüfteten Sol- 
baten gegen La ibach; bort vereinigte er fi mit Baldorik und feinen 


1) Philipps deutſche Geſchichte 1. B. ©. 489. 
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me 


fern und fie famen unvermuthet nah Dalmatien, wo ber heibni- 
e Tyrann Ritemufel eingefallen war und den rechtmäßigen Herzog aus 
nem Sande vertrieben hatte. Denn damals gehörte Dalmatien als 
-ovinz zum fränkiſchen Reiche. Als nämlih die Seemacht ber 
riechen von Tag zu Tag ſchwand im abdriatifhen Meere, nahmen 
: Dalmater, vom Glanze der Macht Karl des Großen gelodt, 
ce Zuflucht zum Schute der Franken.) 

In der Hauptftabt Salona verfchanzt, wurde ber Feind von Do- 
itian und DBaldorif angegriffen und die Belagerung zum glän— 
nden Bortheife der beiden Rärntnerfürften nach einem Monate 
Üendet. Der Tyrann Litemufel büfte fein Unternehmen mit dem 
ben und der vertriebene Herzog wurde in fein Land wieder eingefekt. 
ies fei laut der Millftätter uralten Kirchentafeln gefchehen im Jahre 
26. Allein wenn Domitian der Herzog Ingo war, fo hat er fich 
bon beim erften Anfalle der beidnifchen Aoaren unter den für Karl den 
roßen ftreitenden Wenden durch Muth und Tapferkeit ausgezeichnet 
nd Durch die Fuge Führung der ihm untergeorbneten Schaar vorzüglich 
ım Siege der Franken beigetragen. Diefes, wahrfcheinlih aber noch 
ehr bie allgemeine Liebe und Achtung, die Ingo beim 
zolke genof, war es ohne Zweifel, was Karl den Großen 
ewog, ihm die durch Waltungh’s erblofes Hinſcheiden 
rledigte Herrſchaft über Karantanien anzuvertrauen. 
Bahrfcheinlih übergab Karl dem Ingo mehrere Gauen, in welche Ka— 
antanien zerfallen mußte, da er ihm nicht den einfachen Titel eines 
zaugrafen beifegte, fondern Ingo und feine Nachfolger noch immer ben 
Jerzogstitel beibehielten, weil Karl, nah Eginhard umd dem 
Mönche ven S. Gallen, obgleich er im Innern feines Reiches Teinem 
Srafen mehr als Eine Grafichaft ließ, doch mit den an ber Grenze 
jelegenen Gebieten eine Ausnahme machte, und Kärnten hatte noch bis 
ns 12. Jahrhundert, wo fich die fteirifhe Mark davon abtrennte, 
ine ſehr anfehbnlihe Ausdehnung. 

Dem Herzog Ingo hatte allerdings Waltungh in der Ausbreitung 
‘8 Chriftenthums bereit8 wader vorgearbeitet. Allein bie Idee eines 
mabhängigen Stavenreiches ift wenigitens bei den Südſlaven damals 
noch micht ganz erlofhen. Die fränfifhe Herrfhaft war ben 
Slaven im Süden und Dften ebenſo verhaft, wie die adarifche. Im 





1) Johann Lucius de regno Dalm, p. 50 bis 54, - 
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Jahre 724 drangen von Süben, die Wirren in Bayern benüßend, die karan 
tanifchen Slaven (Nieder-Slovenen) einerfeits in den Pinzgau und in dad 
Ziller- und Wippthal, und andererfeits über die Marimilianszelle im 
Dienten, in die Graffau, Urflau, NRamseiven bis zur Stmube am 
Laver und bis nach Unfen. Ein Theil kam durch Nieder-Pinzgau über Yeo 
gang und das Glenthal nah dem Inn und fie bejetten fo wohl bei 150 
Duabdrat-Meilen. 

Wenn der felige Domitian blos aus dem Grunde mit dem Herzog 
Ingo nicht identifch geweſen fein foll, weil Ingo das Volk ſchon gam 
hriftianifirt im Jahre 790 zu regieren übernommen habe, fo müſſen wir, 
um die Yoentität dagegen zu beweifen, auf die Frage, warn Karanta— 
nien vollends zum ChriftenthHume befehrt worden, etwas tiefer 
eingehen. | 

Wenn wir in der Gefchichte Rarantaniens unter Herzog Inge 
immer noch innere Gährungen finden, fo können dieſe nur vom 
Troße der Großen der Karantaner herrübren, welche noch immer 
als Heiden gegen das Chriſtenthum proteftirten, welchen fir 
ſtets Trotz boten. 

Die fortgeſetzte Sendung von Glaubensboten nach Kärnter 
unter Herzog Waltungh, ſagt B. v. Ankershofen, läßt allerdings aui 
eine weitere Verbreitung des Chriſtenthums unter den Landesbewohnern 
fchliegen. „Dennoch war ben driftliden Einrichtungen fein 
bauernder Fortbeftand geſichert.“ 

Diejenigen, welhe geneigt waren, den hriftlidhen 
Apofteln den Eintritt in das Land mit Gewalt zu wehren, 
fonnten offenbar wieder nur mit Gewalt niedergebalter 
werden. Bei ben Mächtigen des Landes, bei den Leitern des Bolfes, 
hatte fih der Chriſtenhaß feftgefegt. Erft mußten biefe ihren Hoch— 
muth und ihren Trotz aufgeben und opferwilliger werben, bevor 
auf den Trümmern beibnifcher Tempel chriftliche Gotteshäufer wieder 
aufgebaut werden fonnten. So wiffen wir aus Arno's Indifulus im Di, 
plom-Anhange zur Juvavia, ©. 33 und 35, daß bie heidnifhen Slaven 
felbft in Qungau faßen, graufame und fchlimme Nachbarn für vie Chriften 
jenfeit8 des Tauern waren: denn die St. Marimilianszelle in Pongan, 
heute Bifchofshofen, die der h. Rupert um das Fahr 700 zur Förderung 
der phufiihen und moralifchen Kultur der wilden Gegend bort- 
herum errichtet Hatte, zerftörten bie Slaven bald hernad, 
vertrieben pie Mönche und lange Zeit blieb der Ort ver- 
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ſen; denn die Slaven waren Heiden, grauſam, und wohnten in 
Nähe. Denn fie konnten noch lange gegen die Angriffe Bayerns, 
auls und der Avaren im Ganzen ihre Unabhängigkeit behaupten 
(. Carinthia 1820, Nr. 15). So traten fie auch noch fpäter in Kärn— 
gegen das Chriſtenthum auf. Selbft noch bei Arno's Lebzeiten zerftörten 
manche Kirche in Unterjteier. 

Hiezu kommen noch andere Hemmmniffe. Dur die wieder— 
Iten Störungen der innern Ruhe, durch die wiederholten, 
ch allen Kennzeichen fanatifhen, innern Kämpfe unter und 
b Chetimar waren die ohnehin geringen Keime einer 
ven Kultur in Kärnten zertreten worben. 

Die Kärntner Slaven hatten, feitvem fie landſäßig geworben 
ven und das Kriegshandwerk gegen den Yanbbau wertaufcht hatten, 
um erft angefangen, aus der Berwilberung, einer Folge der Raubzüge, 
Ihe fie als unterthäniges Hilfsvolf fremder Eroberer mitmachen mußten, 
ben mildern Sitten ihrer Urväter zurüdzufehren, als fie durch den auf: 
Itachelten heidnifchen Fanatismus in die frühere Verwilderung gelichtet 
den. Es mußte eine neue Kultur angebahnt werben; das Land Kärn- 
ı bedurfte einer neuen Kolonifirung, eines neuen Umbaues, neuer Ein» 
tungen, wenn bie chriftliche Kirche einen geficherten. Einfluß auf einen 
dauernden Kulturzuftand bis zur Empfänglichkeit für Wiſſenſchaft und 
anft und eine würbige Pflege ber einen und der andern üben follte. 

Diefe Anbahnung einer neuen Kultur war dem Frankenkönige Karl, 
n die Nachwelt den Großen nennt, als Aufgabe zur Löſung zugewiefen. 
m Jahre 788 kamen die Kärntner Slaven unter bie unmittelbare 
ewalt König Karl des Großen. E8 galt vor Allem das neue Oftland 
3 fränfifchen Reiches gegen die gefährlichen avariſchen Nachbarn zu 
dügen. Es wurden für jelbes zwei große Statthalterfchaften, die bay- 
she und fränkiſche, gefchaffen und Kärnten (nach) der Grenzicheide 
Drau theil® der bayrifchen, theils ver fränkifchen zugetheilt, ven 
eimifhen Fürften jedoch die Berwaltung des Landes unter 
tänkfifherOberherrihaft und unter Aufficht bayriſcher 
stattbalter belafjen. 

Den Fortfihritt zu weiteren ftaatlichen und kirchlichen Einrichtungen 
mmten aber die neuen, durch Treulojigfeit dev Avaren hervorge: 
ifenen Kämpfe. Nur die neuerliche Unterwerfung der Avaren im Juhre 797 er: 
üglichte num weitere Cinrichtungen zur Rultivirung des eroberten Landes bes 
uch innere Kriege und durch die Theilnahme des abhän— 


gigen farantanifhen Herzogs (Ingo) an den Kriegen geger 
bie Avaren entvölkerten Kärntens. In dem eroberten Lande un 
in dem theilweife veröbeten Kärnten ließen fib bayriſche un 
wohl auch ſächſiſche Koloniften nieder und es begann der beut- 
ſche Einfluß, welcher beftimmt war, im Vereine mit dem firchlicer 
den Umfang einer neuen Kultur in Kärnten zu fichern. Wenn mır 
erwägen, fährt Baron von Anfershofen fort, daß nach den verheerenven 
Kirchenftürmen, den innern Kämpfen, die Slaubensboten, welche unter 
Herzog Waltungh nah Kärnten famen, wohl faum noch dritt 
lihe Kultusftätten vorgefunden haben fönnen, und daß der unge 
nannte Berichterftatter über die Chriftianifirung der Kärntner Slave 
auch erft bei Gelegenheit, als er die Miflionsreife des Crzbiichere 
Arno vom Yahre 798 erzählt, der Weihe von Kirchen erwähnt, fo könne 
wir auch den durch Erzbifchof und fpäter durch den Chorbifchof Thee— 
dorich geweihten Kirchen feine andere Bedeutung zugefteben, als bi 
neuer Nothbauten. 

Erjt nah dem dritten Kampfe mit den Avaren Fonnt 
bie Macht verfelben als gebrochen und die Oftmarf des fränti 
Then Reiches für gefichert angefehen werden. Dem eroberte 
Sande wurden nun im Sabre 803 von Karl dem Großen neue Ein 
richtungen gegeben, für Kärnten aber der Erzbifhof Arno be 
ftätiget, was ihm bisher zugeftanden wurde, und 7 Jahre fpäter ert 
beftimmte Karl die Drau zur Grenzſcheide zwifchen den Diözeſen ven 
Aguileja und Salzburg, welchen Kärnten in bderfelben Weile zu 
netheilt wurde, im welcher felbes den Statthalterfchaften von Friar! 
und Bayern zugetheilt war. Hiermit war ber erfte Grund ;ı 
einem fihern Fortbeitand des Kirchentbums in Kärnten m 
zur Fortbildung kirchlicher Verfaffung und firchlicher Einrichtungen gelet 

Allein in den Gemüthern ver Kärntner-Slaven hatte 
das Chriftentbum noch feine tiefliegenden Wurzeln gefaßt. Nıt 
unter dem Schuße der weltlichen Macht vermochten die Glauben® 
boten in das Land einzuziehen. Viele Slaven bürften daher in ihnen 
nur Diener einer fremden weltlihden Macht, und in dem Chri— 
ftentbume nur ein Mittel zum Zwede der Unterwerfung unit 
eine verhaßte Fremdenherrſchaft erfehen haben. 

Selbit die Bedeutung des Kirchenzehentes als eines Opfers zut 
Beftreitung der Koften des Kirchendienftes, zur Erhaltung der kirchlichen 
Gebäude, zum Unterhalte ver Kirchenbiener und zur Ermöglichung der 
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Gebote der chriftlichen Liebe entfprechenden Armenpflege vermochte 
Fchwahgläubige und gegen Alles, was von Außen fam, 
stranifhe Slave micht zu fallen, und fah daher in dieſem Opfer 
eine früher nicht gefannte, durch einen fremden Herrſcher auf- 
vungene Abgabe, welcher felbit vie ven Kärntner-Slaven zu- 
andene Ermäßigung nicht den Schein eines Zeichens der Unterwerfung 
er eine fremde Herrſchaft benehmen Konnte. Allein eben dieſer Frem— 
baß, der nie erftorbene Unmuth über die Abhängigkeit von dem Kö— 
e des fränfifchen Reiches wurde zum Anlaffe für den zweiten 
entlichen Kortjchritt in der Anbahnung der neuen chriftlichen Kultur. 
nm aus biefem angegebenen Verhältniffe geht offenbar hervor, daß Her 
Ingo für die völlige Chriftianifirung der Karantaner- 
aven noch Manches zu thun hatte, und jomit auch ganz 
tig mit dem Domitian identificirt werden fann, von bem 
yt nur die Grabfchrift fagt, dan er dieſes Volk vom Heiden: 
ume zum Chriſtenthume befehrt habe, fondern den auch das 
ze Land als folhen von jeher verehrte, der demſelben dieſe fo 
He Wohlthat erwiefen habe. 

Ferner wurde die Befehrung der Slaven in Karantanien und 
ederpanonien durch die Empörung Liudewitz's, Herzogs ber 
laven, zwifchen der Drau und Sau durch mehrere Fahre gehemmt. 
iß damals — 818 — in Karantanien feine Herzogs, ſondern nur Örafen 
ren, ift richtig. 

Erjt 817 verlor Kärnten feine heimijchen Fürften.”) 

Somit hat Hanfig ganz richtig den Domitian mit dem Her: 
je Ingo identificirt, und Eichhorn ftütte feinen Beweis, daß der felige 
omitian mie regierender Herzog von Karantanien war, auf einen 
gefchichtlichen Grund, nämlich darauf, dag unter Herzog Inge Raran- 
nien fchon völlig chriftianifirt gewefen fei, fe daß der jelige Do: 
itian nur unter Herzog Waltungb gewirkt haben müßte. 


Denn auch der Mangel an Pfarrficchen in jenen frühern Jahrhun— 
eten beweift, dag damals im Berhältniffe der Ausdehnung des Landes 
ir noch wenige Kirchen in dem durch frühere Ereigniffe ent: 
Iferten Lande erbaut waren. Selbit viefen wenigen aus bem 
und 10. Jahrhunderte befannten Yanpfirchen können wir feine andere 


1) Siehe Antershofen S. 142, U. Heft. 
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Bedeutung zuerlennen, als die, einfacher Holzbauten, wie ſelbſt in dem irth 
chriſtianiſirten Bahern. 

Wenn ſelbſt in Bayern der größte Theil der Landkirchen im 
Jahrhunderte in Holzbauten beitand, wie ſelbſt Buchner im feiner @ 
fhichte von Bayern I. S. 231—237 nachweift, jo muß dieſes ım 
mehr der Fall in Kärnten gewefen fein, wo bei Klirchenbauten burda 
nur das nächſte Bedürfniß beachtet werden fonnte, und wo es mod | 
Muftern yad an der Anregung für größere firchliche Bauten fehlte. | 
war die firchliche Bauthätigkeit in Kärnten durch das 9. und 10. Ja 
hundert nur auf den Aufbau von Landpfarrficchen und von einfeh 
Hofkirchen beſchränkt. Der Grund Liegt im Mangel kirchlicher Imftim 
von welden in Bayern und fpäter auch in Kärnten bie zum Dente 
baue leitende Bauthätigkeit ausging, im Mangel fürntnerifcher Bisthän 
und Klöfter. Denn das Bisthbum Gurk wurde erjt 1071 gegründet. Sıll 
in ber fpäteren Chriftianifirung Bayerns, als die Tradition und ! 
bisherigen bayrifchen Gefchichtichreiber annahmen, muß dieſer Cru 
der fo fpäten Kirchenbauten in Bayern und Kärnten gefucht werke 


Unausgemadt ift es, fagt Joh. Ritter v. Gallenjtein, mu 
Rupert feine Miſſion in Rarantanien ausgeführt habe; doch vürfı 
biezu mit Wahrfcheinlichkeit die legten Jahre des 7. ober die erſte 
bes 8. IJahrhundertes angenommen werden, weil Anonhmus a 
mwähnt, daß Rupert im 2. Yahre der Regierung des Yranfenfön 
Gildebert des IM. auf dem Bifchofsftuhle zu Worms gefeilen bei 
Rupert mußte noch im Anfange des 8. Yahrhundertes gelebt babe 
indem falzburgifche Urkunden erwähnen, daß einige feiner Schü: 
noch zur Zeit Virgils des Heiligen am Leben waren, und biefer fie ü 
einem Streite ald Zeugen gebraucht habe!) 

Hanſitz's Bericht lautet fo: 

Ex documentis Salisburgensibus notum est, Ruperti disc 
pulos complures ad sancti usque Virgilii aelalem vi 
vendo pertigisse et in lite, quadam de re sub Rupert: 
facta testes egisse, quo adeo necesse fuerat, ut isti fere sesqu 
seculum vivendo expleverint — (quod est monstrosum). Hanſitz fe 
alfo ebenfalls für Ruperts Ankunft in Bayern das Jahr 6% 


1) —— ara Fürften v. I. Ritter von Gallenftein. Kärntn. Zar 
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) Rupert taufte den Herzog Theodo in Regensburg 695 fammt vielen 
ern feines Volles. 

Die ftreng gefchichtlihen Beweife für das jüngere Zeitalter 
perts von Salzburg bringt Blumberger, (der gelehrte) 
(iothefar und Archivar des Stiftes Göttmweih, bei im Archive für 
de öfterreichifher Gefchichtsquellen der Faiferlichen Akademie der Wiffen- 
ften?), worauf ich hiemit verweiſe. | 

Nur Weniges davon feße ich bieher: 

Aribo bezeichnet das bayerifche Volk, welchem fih Korbinian, 
730 ftarb, gewidmet, als ein erft zum Chriſtenthum befehrtes, 
ches die Priejter liebte, wie es die Gitte der Neulinge mit fich 
ıgt. Der gründliche Büpinger jagt: Durch das neu befehrte Bayern 
te Emmeram zu den Avaren ziehen, fie zu befehren; aber Herzog 
eodo hielt ihm zurüd im feiner Nefidenz Regensburg. Denn noch 
te das Chriftenthum micht überall feſte Wurzel gefchlagen, 
an trank zumeilen fogar noch aus dem geweihten Kelche zu Ehren 
r alten Götter. Er prebigte in Bayern 3 Jahre. Euftafins und 
ilus brachten im Jahre 617 den Bayern nur mit vieler Mühe bie 
fangsgründe der chrijtlichen Religion bei. Etwa 10 Jahre nach biefen 
iffionären fam Amandus, Biſchof von Utrecht, nah Karantanien, die 
aven zur befehren, die aber feiner Predigt wenig Gehör gaben. (Klein. 
ch. d. Chriftenthbums I. B. S. 183, 184, 185.) 

Für das höhere Zeitalter und frühere Wirken des h. Rupert 
llte man auch feinen Sterbetag, der auf den 27. März fällt, be= 
gen! Wie fo? Der Dfterfonntag gehört zu den beweglichen Feſten, 
il es derjenige Sonntag fein muß, der unmittelbar in jedem Jahre 
f die Frühlingsnachtgleiche folgt, und die Anhänger der frübern 
ier in Kleinafien galten als Irrlehrer. Der 5. Rupert ftarb am 
ste der Auferftehung, welches damals eben auf den 27. März fiel. Dies 
ane nur fehr felten der Fall fein; und fo war es auch im 6. Yahr- 
mderte 5. B. im Jahre 533, 544 oder wohl auch 623, 628; das ift 
lerdings richtig, aber ebenfo wahr ift es auch, daß der Ofterfonntag 
ıh im Jahre 707, 718, 791 auf den 27. März fällt. 

Somit fan der Sterbetag des 5. Rupert auch im bie zweite 
älfte des 8. Yahrhundertes fallen. Denn ver berühmte Gauß erfand 


1) 9Hanfig II. Analit. hiſt. Carinth. p. 221. 
N 10. B. S. 355. 
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die bequeme Art, den Oſterſonntag irgend eines Jahres nah m 
jnlianifhen und gregorianifben Kalender zu bejtimmen. I 
DOfterfonntage find in Tabellen zu finden; befonders berufe ich mich bezä:öi 
ber Dftern auf das Calendarium historico-christianum von Weident:i 
Regensburg 1855. Pichler jagt felbit, durch nichts ift darzuthum, Das v 
Auferftehungstag, Ruperts Todestag, vor dem 12. Jahrhundert mit de 
DOfterfonntag vermengt worden ſei; daß damit nur berichtet war 
daß Rupert am Tage der Auferftehung des Herrn gejtorben jei. Die äln 
Urkunden erwähnen nicht das mindefte vom Dfterfefte, (worauf ſich ch 
Berechnungen gründen), obwohl es bekannt war, daß die Bor u 
Mitwelt das bewegliche Diterfeft (Sonntag) durchaus vom unbeweglic 
dies resurreclionis unterſchied und unter leßterem einfach den 27. Wü 
verstand. Warum Pichler die Abhandlung des Fried. Blumberger mi 
anführt, wiſſen wir nicht, da faſt alle Zweifel darin gehoben find; 
Zeugniffe für das jüngere Zeitalter find viel zu Fräftig, als daß mi 
an ein Aufgeben verjelben denken könnte. 

Es bleibt alfo noch unklar, warum Koch - Sternfeld die Begebe 
beiten des b. Rupert in ben Zeitraum vom Jahre 580 bis 623 verid 
wiffen will, da ſich nach genaueren Forichungen Blumberger’s ersü 
daß der b. Rupert am Beginne des 8. Jahrhundertes noch gewirkt be 
Somit wurde Karantanien um jo mehr erjt jpäter vollends chriftianiftrt. 

Mit Recht jagt daher ach Baron von Ankershofen: „Der Yezem 
von dem Gaſtmahle des Herzogs und dem Kirdenbaue Dow 
tians am Millftätter-Sce liegt wenigjtens fo viel Wahres ;u 
Grunde, daß num die legte Schranke, welche dem Bekehrunz— 
werfe entgegen ftand, der Trotz der Mächtigen des Lanret 
gebrochen war, und fich die erjten Spuren chriſtlicher Opfermwilligfei 
zeigten.“ ') 

War aber ver felige Domitian der erfte Stifter der Kirde ir 
Millftatt und vollendete er die Chriftianifirung Rarantaniens, ii 
muß er mehr als ein Heerführer geweien jein; denn es iſt ummahr 
fcheinlih, daß er ohne berzoglichen Charafter bei den Rarantanerı 
blo8 als Heerführer fo großen Einfluß gehabt hätte. Nun aber wird dem 
Herzog Ingo diefe Vollendung der Befehrung der Karantaner, 
bejonders der Notabeln, zugefchrieben. Somit ift fein Grund vorbanten, 
den Ausdruck Dux bloß mit Heerführer wiederzugeben, da Domitian 


1) Kärntens äftefte Kirchliche Dentmalbauten. Wien 1859. ©. 8. 
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im Bewußtſein der Karantaner ſtets als Herzog bezeichnet 
cde, wie es alle ſpätern Schriften darüber bezeugen. Die Bedeutung 
Wortes Dux ergibt fich fchon aus ben übrigen Prädifaten: primus 
ıdator hujus ecclesiae, qui convertit istum populum 
Christianitatem ab infidelitate, d. h. ber erjte Stifter dieſer 
che, der biefes Bolt vom Heidenthume zum Chriſtenthume befehrt bat: 

Im Jahre 1449 errichteten die Benediktiner in Millftatt dem 
jen Domitian folgende Grabſchrift: Beatus Domitianus, Dux 
-icörum, fundator hujus monasterii Millstadiensis. Locus laudabilis 
e sepulturae, domus dilecta deo, d. h. der felige Domitian, 
rzog der Norifer, Stifter des Kloſters Millftatt. Seine lobwürdige 
gräbnißjtätte, ein Gott geliebtes Haus. 1449. 

Eine andere und zwar deutſche Grabfchrift im Altarfteine eingegriffelt 
tet fo: „Bier liegt der jelige Domitian, Herzog. der Norbgauer, 
ifter des Klofters Miltftatt, bei ihm auch feine Gemahlin und fein 
id.“ Da ſich nun das Bewußtfein, daß der jelige Domitian wirklich 
rzog ber Rarantaner war, in feinen Grabfohriften fo beutlich aus» 
icht und aus ben bisher angeführten Thatfachen vie Identität desſelben 
dem Herzoge Ingo herausftellt, und Herzog Ingo fpäter in Ka— 
ntanien für die Chriftianifirung dieſes Landes wejentlich beigetragen 
, fo jtebt es feit, bag Ingo und Domitian eine und diefelbe Perſon 
a müfjen; daß aber die Bornehmen ver Karantaner-Slaven, welche in der 
nahme des Chriſtenthums den Verluſt ihrer Selbititändigfeit und eine 
eichjtellung mit dem gemeinen Manne erbliden wollten, fich länger 
igerten, Chrijten zu werben, finden wir ſehr begreiflich. 

Aber auch diefe bewog Herzog Ingo — Domitian — zur Annahme 
$ EhriftenthHums durch einen eigenen Runftgriff, — durch das viel bes 
rochene Mahl, pas ebenfalls vielfach in Abrede geftellt wurde. Wir fragen alſo: 


8. 3. 
IR Herzog Ingo’s Mahl geſchichtlich wahr? 


Ingo's Mahl wird in der kärntu. Zeitfchrift 4. B. ©. 40 vom 
ob. Ritter v. Gallenftein eine Anefvote genannt. Herzog Ingo hat 
nes Tages fowohl feine chriftlihen Bauern, als auch den heidniſchen 
del zu einem großen Gaftmahle eingeladen; bie erjteren bewirthete er 
n feinem Tifche mit prächtigen Geräthen, dem leßteren aber wies ex 
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eine Tafel außerhalb der Herzogsburg mit ſchwarzem irdenen Gefcirt 
befegt an, und auf beffen Beſchwerden antwortete der Herzog: „Es ziem! 
fich nicht, daß unreine Heiden mit den durch die Taufe gereinigten Be 
fennern des Ehriftenglaubens an einem Tiſche fiten. — Wie weit, ſag 
von Gallenjtein, mußte es mit der einft fo furchtbaren Macht der Verehrn 
Belibogs gekommen fein, daß der Fürft e8 wagen durfte, fie auf eine iv 
rauhe Weife zu befehämen, und daß biefer Verfuch, weit entfernt, fie u 
neuen Aenferungen ihrer Wuth binzureißen, wielmehr wirflic ven beat- 
fichtigten Zwed errichtete, indem fie einftimmig erklärten, fich unterrichten 
und taufen laſſen zu wollen. '). 

In derfelben Zeitfchrift S. 134 wird diefes Mahl von €. ©. ven 
Leitner poetifch erzählt, worauf ich hiemit hinweife. *) 

Wenn der vaterländifche Gefchichtsfchreiber Baron v. Ankershofen, 
der ftrenge Kritiker, ausbrüdlich fagt: „Der Legende von dem Gaftmahle 
des Herzogs Ingo liegt wenigjtens fo viel Wahres zum Grunde, vu 
nun die letzte Schranfe, welche dem Bekehrungswerke entgegenjtand, der 
Trotz der Müchtigen des Landes gebrochen war, fo ift der gejchichtlick 
Kern diefer Begebenheit anerfannt. 

Auch der gelehrte Ambros Eichhorn erflärt diefe Einladung ber 
Herren und Bauern zu einem Gaſtmahle gerade für eine Huge Benützunz 
der Schwachheit des Adels und folglich als eine wahre Begebenheit. Diele 
plögliche Herabfegung benahm ihnen den Stolz, jo daß fie einftimmig 
erflärten, fich im Chriftenthume unterrichten, und taufen zu laſſen ;z 
wolien. 

Die Erzählung diefer Thatfache finden wir zuerft von bem umge 
nannten Berichterftatter über die Chriftianifirung der Karantaner nieder: 
gefchrieben. Derfelbe ift ein Salzburger Priefter aus dem 9. Jahrhunderte. 
Der Ehronift wollte, wenn er von der Wirkfamfeit der nah Karanta— 
nien gefanbten Priejter nichts mußte, auch lieber nichts berichten, alt 
etwas erdichten, oder Unwahres jchreiben. Er muß alfo verläßliche Quellen, 
woraus er diefe Thatfache jchöpfte, vor fich gehabt haben. 

Hätte Herzog Ingo nicht wirklich durch feinen genialen Einfall bie 
troßigen Heiden zum Ghriftenthume befehrt, fo hätte der WPriefter von 
Salzburg, wenn er ſchon hätte dichten wollen, lieber dem Chorbifchofe 
Theodorich, oder einem andern Priefter dieſe Ehre zugefchrieben. Somit jtebt 


1) Kärntneri itjchrift 4. B. S. 40-41. 
— agree 
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ber Wahrheit diefes Berichtes nichts entgegen. Ingo kannte gar wohl 
den Geift des heibnifchen Adels, welcher den Stern feines Anfehens immer 
mehr erblaffen ſah und am Ende doch Lieber feinen Troß brechen, als 
ohne Einfluß und Geltung beim Bolfe erfcheinen wollte. Das größte Ge- 
wicht mochte wohl das ernfthafte Verfahren Karl’s des Großen gegen die 
heidniſchen Slaven in die Wagjchale gelegt haben. 


Auch konnte Ingo's unbefchränftes Vertrauen, das er beim Volke 
batte, und der heilige Eifer in der Verbreitung des Chriſtenthums nicht 
ohne allen Einfluß auf die Gemüther des heibnifchen Adels in Rarantanien 
bleiben. Ingo war, mie der Anonymus jagt, beim Volfe ſehr beliebt 
und wegen feiner Klugheit liebenswürdig. Das Volt war ihm fo gehorfam, 
voß fein Menfch, wenn jener ein Papier auch ohne Buchftaben an Ye: 
mand fandte, e8 wagte, feinen Befehl zu vernachläffigen. Somit war auch 
die Wiverfpänftigfeit der heibnifchen Häuptlinge nach den damaligen 
Berhältniffen des Landes nicht mehr zu fürchten, da fie leicht mit ben 
Waffen hätte niedergehalten werben fünnen. Der Einwendung alfo, biefes 
vom Herzoge Ingo gewählte Mittel, vie höheren Stände für vie An- 
nahme des Chrijtenthbums zu gewinnen, wäre zur Erreichung des Zmwedes 
ganz ungeeignet gewefen, ift durch die Beleuchtung der damaligen Lage 
der Dinge die Spite gebrochen. Für Herzog Ingo war biefe Lage ber 
Dinge jehr günftig. Es ift wahr, daß die Menjchen fih gegen 
Niemand jo jehr auflehnen, wie gegen einen Mann, der Miene 
macht, über fie zu berrfchen, wie Xenophon in ver Kyropädie 
behauptet; aber derſelbe Schriftfteller fagt auch: Die Menſchen 
gehorchen Demjenigen, von dem fie überzeugt find, daß er ihr 
Intereſſe viel beffer, als fie felbft kenne, ftets mit größerer 
Willfährigfeit und Neigung Dann muß man nach ber richtigen 
Piychologie die Motive der Menfchen zu ihren Handlungen nach dem ver- 
ſchiedenen Grade ihrer jeweiligen Bildung beurtheilen. 


Der Bulgarenfürft Bogoris mußte fogar mit bewaffneter Hand 
den Aufftand der Großen feines Landes niederftreden, um dem Chrijten- 
thume den Sieg zu erfämpfen, und ſchickte den Panzer, in welchem er 
diefen Sieg erfocht, dem Nikolaus I. als Gefchent nah Nom. — 
So war much damals im 8. Jahrhunderte an eine feinere und höhere 
Bildung noch nicht zu denken. Der Eulturgrad unferes 19. Jahrhundertes 
fann unmöglich einen Maßſtab zur Bemeffung der Motive der heidniſchen 
Supane des 8. Yahrhundertes abgeben. Die moderne, meift nega- 

Urqhid d. Hi, Berrins VIL 2 
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tive Kritik hat auch im fraglichen Mahle eine Nachahmung der britiſchen 
Tafelrunde des Königs Artus erblicken wollen. 

Allein die Aehnlichkeit der Tafelrunde mit dem Mahle des Herzogs 
Ingo hinkt gar fehr. Artus ehrte damit feine edlen Ritter; Inge 
aber bejchämte die heidnifchen Großen durch ihre Zurückſetzung. 

Dann war die wunderbare Zafelrunde immer für fo viele Ritter, 
als daran zu figen das Recht hatten, groß genug; wer daran zu figen 
würdig war, dejjen Name zeigte ſich im goldener Schrift auf jeinem 
Seſſel; der Name verfchwand wieder, wenn ber Ritter ftarb, over ſich 
durch Verlegung der Ordensgejeße der Würde verluftig machte. 

Ferner war diefe Sage von der Zafelrunde im 9. Jahrhunderte, 
in welchem der ungenannte Chronijt in Salzburg den Bericht über In 
go's Mahl jchrieb, in Deutjchland noch gar nicht bekannt. Denn fie 
wanderte erjt im 12. Jahrhunderte zu den Deutfchen berüber. Hätte ver 
Anonymus die Sage von der Tafelrunde vor jich gehabt und einen Pen- 
dant davon liefern wollen, fo hätte er das darin vorfommende Wunder 
bare auch irgenpwie nachzuahmen um fo mehr Gelegenheit gehabt, als 
er damit fehr geglänzt und imponirt hätte, 

Nun aber finden wir in Ingo's Mahl nicht nur nichts Wunder— 
bares, jondern vielmehr Alles höchſt einfach und natürlich. ALS Priejter 
müßte er fogar für das Wunderbare mehr Sinn und Empfänglichkeit 
haben, als Andere. Und doch fpricht die Kritik über diefes Mahl vom Hange 
der Menfchen zum Wunderbaren, obgleich feine Spur davon in unferm Mable 
zu entbeden iſt. 

Somit erfcheint auch aus dieſer gefchichtlichen Thatſache Jugo's 
Klugheit und beiliger Eifer für die Verbreitung und Befeiti- 
gung der dhrijtlichen Religion in Karantanien gerechtfertiget. 

Zwentibold fol, wie Hanfit erzählt, auf Betrieb des Metho- 
bius biefen Kunftgriff zur Bekehrung des Herzogs Borziwoi IL von 
Böhmen nachgeahınt haben. ) 


Es iſt alſo nicht richtig, daß die Epoche des feligen Domitian in 
das Zeitalter des Herzogs Waldungh hinaufgerüct werden müſſe. Selbit 
ber Umjtand, daß Alkuin dem Erzbichofe Arno die Belaftung ver Ka 
rantaner mit Zehent und Abgaben mißrieth, ift ein Beweis, wie erit 
neuerlich das Chriſtenthum in Karantanien eingeführt worden 


—— 


1) L. c. Bergl. bie mahriſche Legende ©, 14 von Suatoplut. Vergl. Hanfık IL. 8 
Analect hist, Carinthiae, p. B56, ’ Base 
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4. Endlich wurde auch die Chriftianifirung SKarantaniens verewigt 
irch die 
8.4. 
feierliche Inaugnration des Herzogs von Karantanien. 


Diefe originelle Einfegung des Herzogs bringt Hanfig mit In» 
"8 Mahl in Verbindung. Es foll dadurd auch das Andenken an diejes 
r die völlige Belehrung der Karantaner zum Chriſtenthume gefeiert 
erden ). 

Ambros Eichhorn gefteht wenigftens, daß der Urfprung ver aufer- 
dentlichen Huldigungsfeier in Kärnten und die Erfcheinung des feligen 
Yomitian gleichzeitig find. Cie war auch mach feiner Anficht eine 
olge des Kampfes zwifchen Adel und Voll. Das Volk fiegte und das 
ndenfen dieſes Sieges und der feſte Entjchluß, künftig keinen 
ıdern als nur chriitlichen Fürſten zu huldigen, jollte vwerewiget werben; 
wum ward diefe fonderbare Ceremonie eingeführt, die das Gepräge eines 
nolich rauhen, einfach erhabenen, gutmüthig ftoßen und für bie Re— 
jion eifernden Volkscharakters an fich hat. 


Die Bauernkleivung des neuen Herzogs, die Rauhtaſche, das Jagd⸗ 
ven, biefe nachherige Würde eines Reichsoberjägermeijters, das wilde Recht 
r Gradenegger, während ber Yehenvertbeilung Heu nach Belieben zu 
äben, der Edlen von Rauber, nach Luſt zu plündern, der Portendorfer 
id der Mordare, im Lande zu fengen und zu brennen, wofern man fich 
wher mit ihnen nicht abfände, alle dieſe, theils urjprünglichen, theils 
äter dazu gefommenen Umftände, deuten auf einen gewaltigen Karantaner 
imrod, der jo glüdlich war, dem wüthenden Aufruhre ein Ende zu 
achen. Nicht gegen den Adel als folhen waren die Karantaner aufges 
acht, nur wider die Feinde des Chriſtenthums; fie verlangten felbft einen 
errn von freier Geburt. Der auf dem Herzogftuhle fitende Edlinger von 
laffendorf fragte in Karnburg den neuen Herzog: Iſt er von freier Geburt, ift 
: ein Anhänger, Vertheidiger und Berbreiter des chriftlihen Glau— 
ms? Die Antwort war: Er tft es, und wird es fein. Dann fragt jener 
ner. Iſt er ein gerechter Richter, ein Bejchüger des Clerus, der Witwen 
nd Waifen? Er ift es, und wird es fein. Iſt er ein Vater des Vater: 
indes, deſſen Wohl er immer vor Augen hat? Er ift eg, und wird es 


1) Sanfig Analect, IL, p. 261. 
2* 
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fein. Hanſitz beichreibt noch andere Ceremonien biefer Peierlichkeit, vie 
man in feinen Analecten I. ©. 258 nachlefen Tann. 

Der jo auf dem fteinernen Stuhle zu Karnburg — wo nod ber 
Ueberrejt des Stuhles zu fehen ift, während die Burg felbit gänzlich ver- 
ſchwunden iſt —') eingefegte Herzog begab fich in feinem Bauernanzug in 
die Kirche Maria-Saal, wo der Bifchof oder erfte der Prälaten die H. 
Mefje las, der dann den Herzog fegnete. 

DerHerzog begab fi dann im Fürftenfhmud zum Mahle, nach ver 
Tafel endlich ging der Zug auf das nahe Zollfelo, wo der Herzog Redt 
fprach und die feierliche Belehnung vornahm. Hier ift jener Faffiice 
Boden, der noch viel zu wenig ausgebeutet ift, da er fo viele römiſche 
Alterthümer verbirgt, von denen der Gefchichtverein allerdings fehr Ichägens- 
werthe bewahrt. Virunum, dieſes Pompeji von Mittelnorifum, ftand bier 
in dem nahen Gehölze, wo man bie Gaffen der alten Römerſtadt in ven 
tiefen Mulden unterfcheiden Kann. 

Auf diefem Zollfelde, hart an der Straße, fteht innerhalb einer im 
Jahre 1834 hergeitellten eifernen Einfriedung der Herzogftuhl. 

Aus ziemlich roh behauenen Steinen geformt und während feines 
mehr als taufendjährigen Beftehens allem Wechfel der Witterung preisae: 
geben, ift derjelbe vielfach bejchädigt und verwittert. 

Er ftellt zwei Site mit einer gemeinfchaftlichen Rüdwand var, ar 
beren nördlicher und öſtlicher fehmaler Seite in zwei fenkrechten, wider 
einander gefehrten Zeilen Römerbuchjtaben jehr leicht zu leſen find. Die 
ganze Infchrift joll Hier ſtehen: 


IYAA ILYJASVN 


und auf der andern fchmalen N. W. Seite fteht: 


VERI. 


1) Der fteinerne Sit des Bauers — das Fragment einer foloffalen antifen Säule — 
ift im Juli 1862 nach Klagenfurt im das Lapidar » Mufeum des Geichich: 
Bereines überführt worden, um bafelbft gefchiitt aufbewahrt zu bleiben. A. d. R 
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azius will an der öftlichen Seite ver Rückwand auch bie Infchrift: 
DVX DOMIT 


elefen haben; allein dieſe Buchjtaben find fo verwittert, daß ich fie nicht 
jehr leſen kann. Schon Eichhorn fagt: Lazius ſah in diefer Infchrift viel- 
ehr das Fragment von einem römischen Monumente, wie man jegt noch 
br viele in der Gegend des Sallfeldes (Zolffelves) in Gebäuden ein- 
mauert finden kann. Bauleute find eben Feine Archäologen; fie haben Steine, 
elche taugen, ftehe darauf, was will. Zu dem muß man römifche Buch— 
aben und Epigrafen nicht für Carolingifche halten. So Eichhorn, dem 
ir in Bezug auf die römifche Infchrift hier beiftimmen müffen. Im 
ahre 1860 erlaubte fich eine unbekannte Hand, diefe Infchrift tiefer aus- 
meißeln, wielleicht nur in der Abficht, daß man fie noch Länger leicht 
fen könne. Wir können biejen unzeitigen Eifer eben nicht loben. Aber noch 
eniger löblich und reblich gehandelt ift es, wenn man die Infchrift falfch 
pirt und fo irrig in Schriften in die Welt hinausfendet. Schreiber 
efer Abhandlung beſah dieſe Infchrift in Gefellfchaft eines Profefjors 
x Gefchichte, der fehr viel mit Infchriften befannt ift. Wir fanden beide 
icht, was Einige darin finden wollten. 

Wir ftaunten nicht wenig über ven fo oft verbreiteten Irrthum, 
ß diefe römische Infchrift mit Zwifchenräumen und Punkten abgetheilt 
in foll. 

Denn die Worte jtehen ganz einfach, wie ich fie oben hingeſetzt habe. 
inige jehreiben fie aber ohne Anjtand ziemlich weit getrennt von einander fo 
n: MA-SVETI-VERI. Die erjte Sylbe ijt gar nicht getrennt, und zwifchen 
asueti und Veri ift auch Fein Punkt; doch ift das Wort getrennt. Wozu alfo die 
plomatifch unrichtige Trennung und ZTraveftirung der Infchrift? Mean 
achte es dem Megifer zum Vormwurfe, daß er diefe Infchrift ohne In— 
wallen und ohne Erklärung in feine Chronif aufgenommen habe. Er 
ar alſo gewiffenhaft genug, feine Zwijchenräume zu zeigen, wo er 
ine ſah. 

Wir fehen auch jet noch Feine breiten Zwifchenräume, wie fi 
edermann durch Autopfie felbft überzeugen kann, Auch wir bewundern 
it Recht das hohe Alter dieſer zwei in lateinifcher Buchftabenfchrift, die 
hr rein und im römifchen Gefchmade gemeißelt ift, gefaßten Infchriften; 
ſie aber flovenifch find, ift noch zu beweifen. 

Mich wird e8 fehr freuen, wenn der Beweis unpartheiifch geliefert 
ird. — Bir fragen aber, warum eben nur auf diefem Steine die Glau— 


— 





bensinſchrift ſtehen ſoll, da den Herzog ſchon der Herzogſtuhl in Karnburz 
als gläubigen Fürſten darſtellen mußte, während hier auf dieſem Steine 
am Zollfelde nur Recht geſprochen und manches Lehen ertheilt wurde. Die 
Glaubensſchrift ſollte vielmehr auf dem Steine in Karnburg ſich befinden. 
Denn ich ſtimme ſehr gerne bei, daß dieſes Denkmal den Sieg des 
Chriſtenthums über das Heidenthum verewigen ſollte. Zur Verewigung 
dieſes Sieges wurde jenes merkwürdige Denkmal erbaut, welches dem 
Glauben gewidmet iſt. 

Uebrigens verweiſe ih auf die Monographie über den Herzogitubi 
in Kärnten von Herrn Mar Ritter von Moro in den Mittheilungen ver 
r. k. Eentral-Rommiffion ꝛc. 1862. 

Den von Karl dem Großen zum Sarantaner Herzoge ernannten 
Ingo, jagt Jarnik, einen edlen Franken, hat e8 zum Begrünber. 

Weiſe benüßte dieſer hochherzige Fürft die Yiebe feines ihn anbe: 
tenden Volkes, um den wilden, noch beidnifchen Adel zur Annahme jener 
Religion hinzulenken, durch die allein man den wahren Adel ver Seel: 
erringen kann. 

Jenes merkwürdige Mahl, bei dem ber Landmann fürjtlich bewirtbet, 
der Edelmann aber mit Zurückſetzung behandelt wurde, bewirkte in ven 
rauhen Gemüthern der Kneſen und Wladiken eine Gährung, die nur ben 
Haß und die noch nicht laut gewordene Abneigung gegen den fremven 
Herzog vermehren mußte. Doch der fromme Fürſt hatte ſich über dieſt 
fonderbare Handlung näher erflärt und das Räthſel gelöſt, da er ſprach 
daß nur der Glaube (Vera), ver zur echten Menſchenwürde erhebe, diefen 
Unterfchied mache, da die Unglänbigen als Unreine aus der Gemeinfchaft 
der wahren Gottesverehrer ausgefchloffen fein müffen. 

Der Huge und religiöfe Herzog hatte bier das enangeliiche Bild 
von der himmliſchen Mahlzeit vwerfinnlicht, vermög welchem jene, vie fein 
hochzeitliches Kleid anhatten, von der Gemeinschaft dev Auserwählten ausge: 
ſchloſſen wurden.” So Yarnif. ') 

Hier wird Herzog Ingo als Fremder, als ein edler Franke be- 
zeichnet. Wir fragen alfo mit Recht: 


8.5. 
Wer war Herzog Ingo? 
Es muß uns befremben, dak man auch den Namen des Herzoad 
Walchun (Waldungh) als deutfchen Namen erklären wollte. 
1 Carinthia 1818, Nr. 4, 24. Jänner.) 
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Sp meint Ambros Eichhorn: Waldkuno fei das beutfche Walbfönig. 
Bir wollen diefe Etymologie nicht verwerfen und nicht befchiigen. 

Daß aber der Name Ingo deutſchen Urfprungs ift, darf nicht 
ezweifelt werden. Vielleicht war der deutſche Name für manche Gefchicht 
breiber der Grund, daß fie diefen Herzog zu einen Franken ftempelten. 
Se fagt auch Joſeph Mitterborfer: „Weder Ingo, noch Domitian war 
er Gründer der befannten Hulvigungsfeier der alten Herzoge Kärntens.“ 
Rıım aber glaube ich die Identität des Ingo und Domitian bargethan 
u baben, da ich die Gegenbeweife des Ambros Eichhorn widerlegt habe. 
Steht nun die Einerleiheit des Ingo und Domitian feit, jo fragen wir: 
ver war Domitian? Joſeph Mitterdorfer meint, Domitian war nie ein 
egierender Herzog, fondern ein fränfifcher Heerführer, Dux, der von Karl 
em Großen une dem Metropoliten von Salzburg in den Gegenden von 
Millſtatt zu chriftianifiren das Recht erhalten habe. Domitian habe fpäter 
en Feldherrnſtab mit dem Baftorale vertaufcht und die Kirche zu Mill- 
tatt erbaut, deren Alter fich deinnach wenigftens aus dem erften Viertel 
e8 9. Jahrhundertes herfchreibe. Nach Mitterborfers Urtheile vergöttert das 
Bolf feinen Zwingherrn. 

Domitian’s Andenken lebt noch jett in der dankbaren Erinnerung 
er Bewohner in den meiten Umgebungen von Millftatt. Gleich nach 
einem Tode ehrten und befuchten fie fein Grab, von dem man fich nad) 
ınd nach Wunder zu erzählen und dadurch ven frommen Vollsglauben immer 
‚öher zu jpannen wußte. 

Zur Aufrechthaltung besfelben und um ein Gott gefälliges Werk 
u verrichten, erbauten die reichen Herricher der Umgegend, vie Brüder 
Srbo und Popo, Grafen von Ortenburg, im Jahre 1101 das Benebiktiner- 
loiter zu Millſtatt. 

Durch den jährlichen Gedächtuißtag, ven man am 5. Februar feierte, 
1. f. w. wurde Domitian’s Andenken ver Mit- und Nachwelt ehrwürbig 
md heilig gemadt. So Joſeph Mitterdorfer, der den Ingo geradezu 
einen fränkischen Fürſten nennt. 

Der Beweis, daß Domitian ein fränfifher Heerführer war, 
vird nirgends geliefert, wohl aber einfach behauptet. Daß Ingo als einhei- 
nifcher Fürft bezeichnet wird, ift fein Beweis, daß er nicht beutfchen 
Stammes gewefen. Denn Deutfche, namentlih Weſtgothen, bauften fchon 
lange vor Ingo in diefen Alpen. Selten wird eine Alpenbevölferung 
mit Stumpf und Stiel ausgerottet. Die Wejtgothen waren auch in 
Kärnten. Denn mehrere Monate vor Stilifo’8 Sturz war König Alarich 
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in das fübliche Norilum und Kärnten eingerüdt. (B. Antershofen S. 246.\ 
Schon Hanfig, als er den deutjhen Namen Ingo micht verkenmen 
fonnte, wußte feinen andern Ausweg, als daß er aus ver älteften Ber: 
fhmelzung der Slaven mit den alten Karnern celtiiden 
ober germanifhen Stammes fih es erklärte, daß fie nimlid 
zuweilen deren Namen entlebnten, oder wohl gar aus den Familien da 
alten Karner fih Führer von beuticher Herkunft und deutſchen Name 
gewählt hätten. Somit könne Ingo fein Franke jein, da er doch ein einheimilger 
Herzog Karantaniens gewefen fei. Somit fei auch Domitian feines Her 
fommens ein Karner gewefen. Stat igitur, Domitianum Ducem oris 
fuisse Carnum. Daß der Name Ingo deutjch oder celtifch ſei, räumt 
alfo Hanfig gerne ein. ”) 

Auffallen muß es allerdings, daß ein einheimijcher Herzog Karan- 
taniens einen jo befannten veutichen Namen führt. 

Denn Ingo ift befannt aus der altveutichen Gefchichte. In einer 
ſchwediſchen Sage findet fih ein Ingo, der in der Hervarerfage als Bater 
ber Ingiburgis, der Braut des Hialmarıs erjcheint. Ingibiorg Dottir 
Jngo Kongs, villdi ey lifa epterHialmar, oc riedi sior sialfri bana, d.h. 
Ingiburgis, die Tochter des Königs Ingo wollte den Hialmar nicht über- 
leben, ſondern tödtete fich felbit. 

Auf einer ſchwediſchen Grabjchrift lieft man auch einen Jugolphus.“ 

Der altdeutſche Name Ingo jteht für das ältere Inguo oder für 
das noch ältere Ingujo. Verwandt damit ift Inguiomir. (Tacit. Annal. 
1, 60.) Mehrere Könige von Norwegen und Schweden führten im Mittel: 
alter ven Namen Ingo. 


Mit dem letten Ingo von Schweden erlofh im Jahre 1130 va: 
Stenkil'ſche Geichlecht. Zeuß erklärt die Bedeutung des Namens Inguimar 
und Ingo als mit dem altveutfchen Chuno, Adalo gleichbedeutend. Inge— 
mar, Ingold, Ingobert, Ingoramus fei fo viel wie Adalramus, Jnugius 
u. f. w. Der Gott Freyr ftehe als Ingui an der Spike der Inglingen, 
Freyr het Yngui ödru nafni. Zeuß*) bringt damit die Ingävonen in 
Verbindung, wie auch das alte Königsgefchlecht der Schweden Inglingar, 
das man nur mit I fchreiben folle. 


1) Analect II. p. 270. 
2) Schütze. Lehrbegriff der alten Deutſchen. S. 264. 4. 4. 
3) Zeuß. Die beutfchen Stämme. ©. 74— 75. 
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Die Ingäponen waren fpäter den Römern ergeben; man be- 
zeichnet fie mit dem allgemeinen Namen des Friefiihen Stammes. 
Plinius!) rechnet zu ihnen die Cimbrer, Zeuß auch die Sachſen, 
Heruler, mit denen fpäter die Rugier QTurkulinger und Sfirer auf: 
treten. Daß die Cimbrer im Norifum and zwar bei Noreja ben römi- 
ihen Conſul Carbo geichlagen haben, erzählen die alten Schriftiteller 
genau. ?) Daß fih die Cimbrer unter ven Namen Sachfen verloren, 
ift befannt. Daß durch Karl den Großen Friefen und Sadfen 
nach Karantanien verfett worden find, wage ich nicht zu be» 
baupten, obgleich e8 einige glauben. Vielleicht führte fie zu dieſer Anficht 
der Name der älteften Stadt Friefah und des Marktes Sachſen— 
burg in Kärnten. Unwahrfcheinlich ift eine früh beabfichtigte Germa- 
nifirung Karantaniens nicht. Indeß war der felige Domitian, wie 
die uralten Millftätter Kirchentafeln melden, der Sohn eines Grafen von 
Tauern, welcher Stamm damals mächtig gewefen und im Be- 
fige vieler®üter infärnten, namentlih auch amQurnfeld 
und dann in Bayern geftanden fet. Sein Stammhaus habe fich in 
der Gegend des jetigen falzburgifchen Ortes Rapdftadt befunden. Auch 
in Millſtatt fei er begütert gewefen. Hohenauer fügt: „Ausgezeichnet 
durch Wilfenjchaften und durch feinen rühmlichen Lebenswandel, erwarb 
fih Domitian eine große Achtung des Herzogs Baldorik und des Adels 
von Kärnten. 3) Aus Urkunden ift auch ein Graf Ingo des Salzburg- 
gautheiles, der noch micht zum Bisthum oder vielmehr unter bie Terri- 
torialgewalt der Bifchöfe gehörte, bekannt. Diefer Ingo aber lebte erft 
im Jahre 896. (Salzburg’s Yandesgefchichte von Pichler, S. 25.) Pierer’s 
Lerifon macht den Ingo von Kärnten geradezu auch zu einem Franken, 
ven Karl der G. 778 zum Markgrafen von Kärnten einfegte. (15. und 16. 
B. S. 274.) 

Somit kann Ingo urſprünglich deutſcher Herkunft ſein, wie der Name, 
der Geburtsortinder Rähe von Salzburg und feineWiffenfchaften, 
die ihm beigelegt werben, anbeuten. Denn alle wiffenfchaftlihe Bildung 
founte damals nur von religiöfen Vereinen in biefen Landen erwartet 
werden, wo die Mufen vor den Unruhen des Krieges geſchützt waren. 


1) 4. 14. 
2) Bergl. Liv. Epit. 63. Bellej. II. 12 Flor 313, Strabo 5. 1. p. 341. 
3) Kärntens geiſtlicher Ehrenkranz. ©. 52, 
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Die Klöfter waren damals die Feftungen für Künfte und Wiſſenſchafter 
freilich mehr nach den damaligen Bevürfniffen. Damals wirkte fchon dee 
Benediltiner - Stift Innichen, welches 770 geftiftet worben , für die 
höhere Kultur, dann das Stift St. Peter vesfelben Ordens in Saälzbutz. 
Der bl. Birgil von Salzburg ift befannt durch feine Liebe zu ver 
Wiffenihaften, der auch Induſtrie und das materielle Interen 
des Landes begründete. Birgil war gewiſſermaßen ein WBorläufer ve 
großen Colombo, indem er die Antipoden unferer Hemisiphäre lehrte, ım 
behauptete, daß Die ganze Erde bewohnt fei. Er riet) dem Herzog Thaſſile, 
ein ftattliches Salvator-Monafterium zur Civilifirung der dortigen Slawen 
zu begründen, was durch Kremaminfter und Mattfee 777 geichab. Mit 
Recht jagt Herberger, Arhivar von Augsburg, das Kunſt um 
Wiffenfhaft fhon in der Regel des Ordens den Benedil— 
tinern überhaupt gebotben war. St. Gallen war damals vie 
Wiege aller Wiſſenſchaft und Kunft für Süddeutfchlanp. |) 
Die Slaven aber ftanden noch nicht auf einer foldhen Stufe der PBilduna 
Einer folhen Annahme einer höheren Bildungsftufe ver Rarantaner 
in jener Zeit würden ſchon der fchnelle Uebergang zu gewaltiamen Aus 
breitungen, die Störungen friedlichen Verfehres mit den fränfifcer 
und longobardifchen Nachbarn und ihr fulturfeindlicher beir 
nijher Fanatismus wiberfprechen. Nur burh das Ehriftenthun 
fonnte die Fortbildung der Kultur Eingang finden. Nun lag es offenbar 
im Intereffe der Verbreiter des Chriftenthums und der Befeſtiger der 
hriftlihen Macht der Franken in Karantanien, einen folchen FFüriter 
in diefem Lande als Herzog einzuſetzen, der beide Intereſſen verläßlich 
vertreten und fichern konnte. 

Denn eben Herzog Ingo mußte die heidnifchen, trogigen Supane 
ver Rarantaner für beide Intereffen erft gewinnen. Die ganze Sach 
lage der Politif Karl des Großen macht es wahrjcheinlich, daR er Inge, 
den aus Radſtadt und vom deutſcher Herkunft ftammenden Fürften, zum 
Herzog Rarantanien’s machte. 

Solche nah Karantanien verfette Deutfche mögen allerdings fit 
mit den Slaven bier ganz verſchmolzen und vereinigt haben, wie Hang 
annimmt. Die vorangegangene Darftellung zeigt ung, daß bereits vor eilf- 
hundert Jahren eine Vermifhung der Bayern mit Slaven umte 
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1) Die älteſten Glasgemälde im Dome zu Augsburg S. 6-7. 


MM 
Herzog Boruth ſtattfand. Doch war Noritum ſchon in ber zweiten 
Hälfte des 5. Yahrhunderts im Dften, Norden und Welten von den Ger- 
manen bedroht, die unaufhaltfam vorwärts drängten, die meiften nach 
Stalien. Kein Kaftell war frei von den Ginfällen der Barbaren (Ger- 
manen), fagt ein Augenzeuge. Denn eben durch Karl den Großen kamen 
Deutfche auh nah Kärnten; denn die heidniſche und chriftenfeindliche 
Partei verödete durch Empörungen und lange Kämpfe das and, bejon» 
ders in den Avarenkfriegen. Endlich fpricht auch der Umſtand für bie 
deutiche Abſtammung diefes Herzogs, daß 


8. 6. 
Ingo den Uamen Domitian angenommen hat. 


Denn wie der Name Ingo für die Karantaner-Slaven 
gänzlich fremd klingt, fo war auch der des Domitian ihnen völlig 
unbefannt. Dies gefteht auch Hanfiz ein. Welches Motiv mag wohl Ingo 
gehabt haben, dieſen Eigennamen mit dem des bl. Domitian zu ver- 
taufchen? Hanfiz ſagt mit Recht: Der Nantenwechjel war damals nichts 
Neues oder Ungewöhnliches. Davon bietet die Gejchichte mehrere Bei: 
jpiele. So nahm Wienefried in England fpäter den Namen Bonifacius 
an, der ſlaviſche Philofoph Konftantin nannte fih Chrillus, und auch Bo— 
goris, der König der Bulgaren, nabın in der Taufe 866 ven Namen Mi- 
chael an.) Gregor, Bifchof von Toms im 6. Jahrhundert, erzählt, daß 
Hermenegild, der Sohn des Königs Yenpigild, in der Taufe den 
Namen Johannes erhalten und dag der Diafon Waldo zum Bert- 
hram wırde Der Sohn Karls d. Gr., Karlmann, hieß der Taufe 
nah Pipin. Die deutfchen Kaiferinnen nahmen nach ihrer Bermählung 
andere Taufnamen an. (Pichler, Salzburgs Landes-Geſch. ©. 5. N.) 
Nun nannte fih Herzog Ingo Domitian. Warum? — Weil eben 
damals im Franfenreiche fich dazu eine bejondere Veranlaſſung ges 
bothen hat. Wie der Name Michael, den Bogoris annahın, auf den Einfluß 
des griechiichen Kaiſerthums hinweiſt, ebenfo wird auch durch den Namen 
Domitian der fränfifhe Einfluß auf unfern Herzog Ingo angedeutet. 
Der fränfifshe Einfluß auf diefe Länder war in firchlicher Beziehung 


1) Analect, I, ©. 272. 274. 
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fchon alt. Denn die Bifchöfe von Venezien und Rhäzien fagen im einem 
591 an den Kaiſer Maurizius erlaffenen Schreiben ausprüdlich, vuf 
die Kirchen von Verona, von Augsburg und von Tiburnia (im Mittel: 
norifum) fchon zu den Zeiten des Auftinian ihre Biſchöfe von fränkiſchen 
Erzbifchöfen weihen liefen und fih fo von der Aquilejer- Metropol: 
trennten. Aus Urkunden des 6. und 7. Jahrhundertes findet man, daß überall in 
biefen Ländern Norikums neben den Slaven auch Deutfche gewohnt haben. 
(Klein. Geſch. d. Chriſt. I. S. 171.) 

Denn der Erzbiichof Gildobald von Köln ließ am 1. Yulı 
798 in der belgifchen Stadt Huiffen die Erhebung und Webertragung 
der Reliquien des b. Domitian, Biſchofs von Tungern, mit befonderer 
Feterlichfeit vornehmen. Durch diefe fo feierliche Uebertragung der Re— 
liquien des h. Domitian wurde das allgemeine Vertrauen zu diefem Hei- 
ligen im ganzen fränkifchen Reiche erwedt, fo dak auch unfer Herzog 
Ingo in feiner Bruft von der Andacht zu ihm erglühte und fich dem 
Schute diefes heiligen Bifchofes der Tungerer anvertraute. Tongern 
ift noch eine Stadt der beigifchen Provinz Limburg, früher Sig eine! 
Bifchofes, der fpäter nach Füttich übertragen wurde. Diefe Veranlaſſunz 
im fränfifchen Reiche zur Annahme des Namens eines fränkiſchen Bi’ 
ſchofes weit offenbar auf fränfifhen Einfluß bin. Herzog Inge 
fonnte alfo mit diefem neuen Namen eines heiligen Biſchofes aus frün- 
kiſchem Reiche bei den heidniſchen Slaven fchon mehr imponiren, das 
fie auch feine Macht mehr achteten, wie die Bulgaren auch den Namen 
des Byzantiniſchen Kaifers im neuen Namen ihres Fürſten wieder: 
tönen börten. 

Daß Ingo urfprünglid dentſcher Herkunft war, bürfte 
auch aus dem Umſtande erhellen, daß fich ver Erhebung des Liutewit 
nur die Rarantaner-Slaven im Süden der Drau anfchlofien. 
Denn ihre im Norden der Drau mwohnbaften Stammgenoffen waren, 
weil die Fürften der nördlichen Kärntner der fränfifchen 
Herrſchaft treu blieben, von ber Theilnahme an dem Unternehmen Liu: 
tewit's ferne geblieben. Baron von Anfershofen vermuthet mit Redt, 
dag deßhalb auch die nördlichen Karantaner fih nicht mehr em: 
pörten, weil die feit Karl dem Großen eingewanderten beut: 
hen Anfiedler eine die Slaven überwadhende Madt bil 
beten.') 


1) Kärnten’s älteſte lirchl. Denkmalbauten. ©. 10, 
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Denn es lag offenbar im Iutereffe der fränkiſchen Regierung, 
vie Karantaner frühzeitig zu germanifiren, um fie von ihren 
zefährlichen Stammgenoffen ferne zu halten. Nach der Anficht bes ſla— 
oifchen Pfarrers Jarnigg blieb zwar fchen feit dem Jahre 748 
Känrnten im bejtändigen, aber auch treuen Reichsverbande und ge- 
börte Deutjchland an, focht und fiegte für Deutichland, erbrüdte. die 
Ingarn in einer Niefenichlacht (944), um das deutſche Reich vor ben 
Berheerungen der wilden Nomaden zu fichern. Die Berfhmelzung 
ber Slaven und Deutfhen war nah Jarnigg ein zwang- 
(ofer Weg der Natur Man kann annehmen, fagt er, daß bie 
Germanifirung der Karantaner Slaven alle 100 Jahre um eine Stunde 
vorrüdte. Alte Leute wollen das Abnehmen der flovenifchen, und das 
darauf folgende VBorrüden der deutfchen Sprache bemerkt haben. 

Aufmerkſame Beobachter werden diefe Bemerkung in einer Reihe 
von Jahren noch immer machen können. Dieß war ſchon vor Einführung 
der deutſchen Schulen der Fall; nämlich ſchon in den des Leſens unkun- 
digen Ritterzeiten verfchwand die flovenifche Sprache aus den Thälern ber 
Möll, ver Lifer, ver Gurf, der Metnig, der Görtſchitz, ver La- 
pant, der obern Gail von Möderndorf nächſt Hermagor bis 
Lu ggau, der obern Drau von Villach bis über Lienz hinauf, und 
der obern Glan. Damals waren Staat und Kirche die wefentlichen tief 
im menfchlichen Weſen begründeten Angelpunfte des öffentlichen Lebens, 
welchen fi die Nationalität friedlich anſchloß. Wer glaubte 
uns, daß die Slaven im Pinzgau, im Ziller- und Wippthal, in Dienten, 
Urflau, Ramfeiden bis Lofers und Unfen, in Graffau, in Nieder-Pinzgau, 
in Glemthal bis an den Inn einft bauften, wo ihre Sprache fich zwar 
überall bald verlor, wenn uns nicht die Gefchichte es ausbrüdlich ers 
zählte? Selbjt die Kennzeichen ihrer Herkunft erhielten ſich noch lange 
und find wohl jest erkennbar. Noch zeigen eine Menge flavifcher - Orts- 
namen bon den Viniden (Wenden) als: Zeverhaus von Zhede = Heerbe; 
Röding von Rut = Anhöhe; Goriawinkel von Gora = Berg ꝛc. (Charinthia 
1820, Nr. 15, Intellig.-Blatt von Salzburg. 1824, Nr. 37.) Das legte 
Endziel menfhlider Thätigfeitwar die Entwidlung 
derKultur in veligiösfittlicher, intelleftueller und mate- 
rieller Hinſicht, um die möglichjt größte Anzahl von Menſchen 
zu höherer Bollfommenheit zu erheben und ihrem Schöpfer 
näber zu bringen. Es ift alſo Thatfache, daß vom Weften ber ber 
Impuls zur Entwidlung der Kultur unter ven . öftlichen Volksſtämmen 
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ausging. Es iſt Thatſache, daß von Weſten nach Oſten durch Koloniſatier 
die Kultur verbreitet worden iſt. 

Ferner iſt es auch Thatſache, daß die Germanen die Miſſion ver 
der Vorſehung erhalten haben, den Koloß des römiſchen Heiden— 
tbums in diefen Gegenden und im Weiten zu ftürzen. Als me 
römifche Welt ſiech umd matt ihren Rieſenkörper zu jtreden begann, x 
waren e8 die germanifchen Völker, welche durch die in ihnen biäbe 
ſchlummernden Kräfte nenes frifches Yeben in die Gefchichte hauchten. 

Selbft der Einfluß der germanifchen (heidnifchen) Mythen wirkt 
wobhlthätig auf den ſlaviſchen Nationalgeift. 

Denn er fachte das Moment der Thätigfeit in vemjelben an, mel: 
ches deſſen imdifch-orientaliiche Elemente nicht fürderten. Der germant 
Ihe Einfluß gab dem flavifhen Mythos mehr Heiterkeit und Friſche, 
wodurch fich eben die germanifchen Mythen mehr an die perjiicer 
als die ſlaviſchen anſchließen. So Hanuſch „in Wifjenfchaft des 
flavifchen Mythos“ S. 15. Der ſehr unpartheiiihe Mar Büdinger fast 
in feiner öfterreichifchen Gefchichte 1. B. S. 50 über den frühern deut: 
ſchen Einfluß im Norikum: „Schon wirfte damals (im 5. Jahrhunderte) 
germanifhe Sitte und Sprade auf die Römer: Severinus 
erwähnt die St. Johannesminne, den Trunk, der dem Scheidenden gebradt 
wurde. Gr hörte ein Mal feine Umgebung einen König rühmen, fragte 
nach dejjen Namen: man nannte ihn Odoafar. 

Severin, ber Vertreter des geiftüberlegenen Römerthums, fagt : fie 
folfen fich Tosmachen von der ungerechten Herrfchaft ver Barbaren (Ger: 
manen). Er gibt dem Untergange des Römerweſens im Norikum eine 
fittlich veligiöfe Weihe. Unter den Stürmen, die durch die Einfälle ver 
Barbaren auch das binnenländiſche Norikum heimfuchten, ftarb Bi- 
fchof EConftantin von Tiburnia (auf dem Lurnfelde in Oberfärnten"). 

So Büdinger. Man hat auch feinen Grund anzunehmen, daß bie 
Deutſchen alle erft fpäter, erft im 8. und 9. Jahrhunderte, durch die 
fränfifhben Oberherren in jene Gegend Norifums, namentlich im die 
jegige Steiermarf und Kärnten, verpflanzt worden und daß im J. 
Jahrhunderte diefe Länder bloß von Slaven bewohnt worden  jeien. 
Schon die Natur der Sache fpricht für das Gegentheil. Denn obwohl 
mit den Longobarden auch mehrere der alten Einwohner fortgezogen 
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1) A. a. O. S. 51-58, 


fein mögen, blieben doch ohne Zweifel die meiften berfelben 
zurüd, und die neu eingewanderten Avaren und Slaven, die das 
Yand num nicht mehr als ein feindliches, fondern als ihr eigenes zu bes 
trachten hatten, votteten die früheren Bewohner desfelben, nun ihre Unters 
thanen, gewiß nicht aus. Aber von den neuen Einwohnern Inneröfterreich’8 
waren bie Bajoarier und Allemannen zum Theil, die Avaren und 
Slhaven ſämmtlich Heiden. Ein Hemmniß für die Annahme des Chrijten- 
tbums war von Seite der Slaven, namentlich der Vornehmen, auch 
die Vielweiberei, dann auch das Miftrauen gegen alles Fremde, 
wodurch fie ihre Selbftitändigfeit einzubüßen fürchteten. Das heidniſche 
Priefterthum war felbftwerftändlich gegen die Annahme einer neuen Res 
ligion ſehr thätig. 

Daher zerjtörten fie Kirchen und firchliche Anftalten der früheren 
briftliden Einwohner. Daher gejchieht auch von den Bisthümern zu 
Eilli, Bettau, Tiburnia feit dem 7. Iahrhunderte feine Meldung mehr. 

Aus dem bisher Gefagten ergibt fich, daß das Chriftenthum unter 
den Slaven, namentlih in Karantanien, lange Wiverftand fand unb 
Herzog Ingo die Karantaner-Slaven zu befehren noch viele Ger 
legenheit hatte und folglich fehr füglih mit dem feligen Domitian eine 
und dieſelbe Perfon fein fönne, 

Ebenſo fpricht alles bisher Gefagte auch für Ingo's deutſche 
Abkunft. 

Prüfet Alles, das Gute behaltet. 

Die Wahrheit bleibt ewig. 


Dr. Karlmann Flor, 
Ausſchuß⸗Mitglied. 
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älteften Kirchen 


Kärnten. 


Bom ?. E. Oberlandeögerichtö-Rathe 
MH. 8. v. Saborneggr Bltenfels. 


Ursid d. Hih. Barrins, VII, 3 


Ju dem vorliegenden Auffage haben mich zwei Gründe be— 
amt: ich bin nämlich der Anficht, daß es jedem gebilveten 
:unde der vaterländifchen Gejchichte beim Beſuche einer Kirche, 
mm diefe die Merkmale eines höheren Alters an fich trägt, 
ı Intereffe fein wird, das Alter und die näheren Umftände 
‘ Gründung zu fennen; fo wie e8 auch den Seeljorgern am 
ıde, welchen die Gefcichtsquellen nicht immer zu Gebote 
yen, willfommen fein werde, gefchichtliche Notizen zu erhalten, 
es ihnen möglich machen, ihre Gedenfbücher — libri memo- 
ilium — mit dem Urfprunge oder doch mit dem erjten Be- 
mtwerden ihrer Kirche zu beginnen. 

Wir wiffen nämlich von einem großen Theile der Gottes: 
fer in Kärnten aus Mangel an gefchichtlichen Quellen vie 
it ihrer Gründung nicht, wornach nichts Anderes erübriget, 
| wenigftens jene Urkunden anzuführen, in denen biefe Kirchen 
it vorkommen. 

Biel koſtbares Materiale ift im Laufe der Jahrhunderte 
Grunde gegangen, allein auch viele Urfundenfchäte find noch 
bt zu Tage gefördert, die in ben Archiven auf die Sichtung 
d Ausbeutung: emfiger Gefchichtsforfcher warten, weßhalb auch 
: Arbeit, die ich bier der Deffentlichfeit übergebe, auf Voll— 
ndigfeit feinen Anfpruch machen kann. 

Noch finde ich zu bemerfen nöthig, daß der gefchichtliche 
toff, welcher mir bei der Bearbeitung der vorliegenden Mits 
lungen zur Grundlage diente, den Forfchungen entnommen 
‚ welche in den Werken und bijtorifchen Arbeiten des ©. F. 
n Ankershofen, des Domlapitulars H. Hermann, Trudp. 
ugart, Amb. Eichhorn, Em. Uſſermann, Meichelbed, Reſch, 
uübeis, dann in der Juvavia u. |. w. niebergelegt find, fo 
e ich auch die Urkunden »- Sammlung des kärntneriſchen Ge- 
ſichtsvereines zu Mathe gezogen habe. 


g* 


—* ..+ 


Wir wiffen zwar, daß im erften Jahrhunderte amiee 
Zeitrechnung eine Chriftengemeinde in Aquileja durch den Evan 
geliften Markus, wie Muchar nachgewieſen Hat"), gebilde 
wurde, der ihr feinen Schüler Hermagoras vorfeste, m 
daß dann von Aguileja aus die chriftlichen Glaubenspretizer 
nah Rhätien, Mittelnorilum (Kärnten) und Oberpaeniz 
gingen, um das Evangelium zu lehren; auch gewährt ber Name: 
Hermagoras, des Patron's der Kirche im heutigen Markte Su 
magor im Gailthale, fo wie die gleihe Benennung diefe 
Marktes einen Anhaltspunkt für die Vermuthung, dak an 
weder Hermagoras oder einer feiner chriftlihen Glaubensge 
nofjen von Aquileja aus die julischen Alpen überftiegen un 
im heutigen Gailthale die chriftliche Lehre fchon im Anfanal 
des zweiten Jahrhunderts gepredigt haben dürfte; da ums jered 

poſitive gefchichtliche Daten hierüber mangeln, fo können wi 
diefe Annahme auch nur als wahrfcheinlich anführen. 


Die älteſte Chriftengemeinde in Kärnten, von ver mi 
die Gefchichte beftimmte Kunde gibt, war jene in Teut 
nia, der Ruinenftätte, wo heute die Kirche St. Peter im Hel 
am Yurnfelde in Oberfärnten fteht. Sie verdankt ihre Grin 
dung dem Patriarchenftuhle zu Aquileja. Diefe Chriſteugemeind 
in Teurnia hatte bereits im IV., V. und VI. Jahrhunden 
nach Chriſti Geburt ihre Kirchen, ihre Priefter und ihre Biihäll 
und bejtand, wie wir bereits im fechiten Jahrgange diefer Vercu 
Schrift 2) nachgewiefen zu Haben glauben, bis zum Jahre 501 
nämlich bis zur Cinwanderung der heidnifchen Stlaven ! 
Kärnten, durch welche die Stadt Teurnia und die bort beitaı 
dene chriftliche Gemeinde ihren Untergang fand. 


Wir befiten zivar unter den Römerſteinen, welche in de 
Ruinen von Virunum im Zollfelde nächſt Maria Eat 
gefunden wurden, ein wahrjcheinlich chriftliches Denkmal au 
den erjteren Jahrhunderten unferer Zeitrechnumg, nämlich eine 


— 


1) Albert v. Muchar, römiſches Noritum IL. B. S. 50, 51 und 53. 


2 Archiv für vaterl. Geſchichte und Topographie; berunsgeneben vom Geſchich 
vereine für Kärnten, VI Jahrgang, 1861. S. 112 u. ſ. w 
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abftein , deſſen eine Hälfte nicht mehr vorhanden ift; aus 
ı vorhandenen Bruchftüde der auf biefem Steine befind- 
en Inſchrift kann jedoch fo viel entnommen werben, daß ber 
mer Titius diefen Stein zum Andenfen an feine geliebte 
ttin Herodiana feten ließ. Zur Rechten ver Imfchrift ift vie 
sildung des guten Hirten, der Über feinen Schultern einen 
gen Widder trägt, angebradit. 


Die genaue Abbildung dieſes Steine hat unfer vater- 
difcher Gefchichtsfchreiber Gottlieb F. v. Anfershofen, ber 
‘es Grab-Dentmal als ein altchriftliches erflärte, zur Prüfung 
ver Vermuthung dem archäologifchen Imftitute in Rom mit 

nöthigen Notizen eingejendet, und dieſes JInſtitut machte 
ı die Mittheilung, daß Dr. Roßi in Rom, der gelehrte 
mmler und Herausgeber römifchschriftlicher Monumente, in 

Sculptur des copirten Grab » Denfmales ebenfalls dus 
ftliche Symbol des guten Hirten erfannt und feinen Anftand 
ommen babe, diefes Denkmal für ein römijch-chriftliches zu 
ären, worauf Anfershofen feine Anficht im Jahre 1860 in 
Klagenfurter Zeitung veröffentlichte. ?) Seiner Anficht trat 
m auch der k. k. Regierungsratd und Direktor des laiſerl. 
tifenfabinetes, Herr Joſeph Ritter von Arneth, bei ?). 


Da nun die Römerſtadt Virunum nad aller Wahrfchein- 
feit um das Jahr 450 nach Chrifti Geburt von den Hunen 
itört wurde, jo muß angenommen werben, daß dieſer Grab— 
n in ber Zeitperiode von der Mitte des erjten Jahrhundertes 
un die Römer hatten Norikum 13 Jahre vor Ehrifti Geburt 
bert) bis zur Zeritörung Virunums, daher bereits in ben 
en vier Jahrhunderten unferer Zeitrechnung gefett worden 

und daß in diefer Stadt alfo ſchon Chriften gelebt haben 
ßten. Allein aus Mangel aller fonftigen gefchichtlichen Quellen 
t fih auf feine Art ermitteln, ob in Virunum au 
on hriftlihe Kirchen beftanden haben? 


— u — 


) Alagenfurter Zeitung vom 26. Jänner 1860, Nr. 21 im Feuilleton. 


Mittheilungen ber k. L. Central-Rommiffion zur eng und Erhaltung ber 
Baudenkmale, VI. Jahrgaug. Jännerheft 1861. 
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Aus dem bisher Angeführten gebt alfo mit Bejtinmsse 
hervor, daß im heutigen Yurnfelde an der Stätte, we jet? 
Kirche St. Peter im Holz fteht, die erſte befannte dritte 
Kirche gegründet worden fei. 


Durch die Stürme der VBölferwanderung, befonvers ah 
durch die Einwanderung der heidnifchen Slaven aus Diten io 
jedoch fowohl die Chriftenlehre, vie fich beveits zu verbre: 
begonnen hatte, als auch jedwede Kultur, welche die Kömz 
Noritum eingeführt hatten, ihren Untergang. Lange Zei: 
das Land vermwüftet und verödet da, und die eingewarden 
Völker bielt der finfterjte heidniſche Aberglaube gefangen, ! 
enblih um die Mitte des VII. Yahrhundertes das Yidt ! 
Evangeliums von Salzburg berüber in die Aipenthäler ı 
damals bereit8 unter dem Namen: „KRarantanien“ geſchicht 
vorkommenden Landes zu leuchten begann. 

Die Vorgänge über die Chriftianifirung Karantar 
erzählt uns ein Berichterjtatter, der jener Zeit nahe ſtand,— 
aber unbekannt geblieben ift, und vaber gewöhnlich „Anonym 
genannt wird, in feiner gefchichtlichen Erzählung „de con 
sione Carantanorum et Bojoariorum.“ 


Diefe geichichtlichen Mittbeilungen des und unbel— 
gebliebenen Verfaſſers wollen wir bier etwas umftäne“ 
anführen, weil fie als die einzigen Quellen für jene Zeit ® 
hoben Intereffe für Kärnten find, und uns Cinblide in 
religiöfen Zuftände einer fehr fernen Zeit gewähren, in wel 
bereit8 mehrere Kirchen im Lande gegründet wurben. 


Seit jener Zeit, als Herzog Hugbert und fein & 
folger Odilo allein in Bojoarien herrfchten, war die Madt | 
Karantaner - Slaven, welche früher häufig Einfälle in Boje“ 
gemacht hatten, entſchieden gebrochen; da den Staven von T 
ber die mächtigen Avaren mit Ueberfall und Unterjed 
drobten, fo wendete fi der SKarantaner = Herzog Bert 
um bie Mitte des VII. Sahrhunderts an die chriftlichen Ki! 
ber Franken und Bojoarier um Hilfe. Selbſt ſchon Beler 
des Chriftenthums erbot ſich Boruth bei diefem Anlaffe, it 
Sohn Eacacius, gewöhnlich Karaft genannt, und feinen N“ 
Chetumar in Bojoarien chriftlich erziehen zu laſſen, um d 


— 
ide, wie er vorhatte, die Chriſtianiſirung Karantaniens fort- 
etzen. 
Was Cacacius nach dem Tode ſeines Vaters, dem er in 
Regierung nachfolgte, für die Verbreitung der chriſtlichen 


re gethan, wiſſen wir nicht. Nach dreijähriger Regierung 


eb er, und Chetumar beſtieg den Herzogſtuhl feines Vetters. 
etumar, der in Salzburg den Unterricht im Chriftenthume 
yılten hatte, erließ an den bortigen Biſchof Virgil die Ein- 
ung, nach KRarantanien zu kommen, um das Volk im chrijt- 
ben Glauben zu unterrichten und die Bekehrten im felben 
ftärfen. Da Birgil der Einladung des Herzogs nicht Folge 
ſten fonnte, jendete er feinen Landbiſchff Modeſt und die 
riefter Wato, Reginbert, Chozar und Latin nebft dem Diakon 
hart mit der Bollmacht, Kirchen zu bauen, einzuweihen und 
riefter zu ordiniren. Nach ihrer Ankunft in Karantanien weihten 
eſe Priefter die Kirche zu Maria Saal und die Kirche 
t. Beter im Holz bei Spittal, dann die Kirche ad undri- 
as (im heutigen Bezirke Judenburg) und in vielen anderen 
rten, bie der Anonymus jedoch nicht genannt bat"). 

Merhvürdig bleibt es übrigens, daß die erften chriftlichen 
irhen in Kärnten nach Zerftörung Virunun’'s und Teurnia’s 
ı der Ruinenftätte derſelben erbaut wurden. 

Nach dem Tode des Landbiſchofs Modeſt, deſſen Grab 
n Dome zu Maria Saal noch heute gezeigt wird *), jendete 
ziſchof Virgil Über neuerliches Anfuchen des Herzogs Chetumar 
nd feines Nachfolgers H. Walchung noch mehrere Priejter 
[8 Glaubensprediger nach Karantanien. 

As Bischof Virgil im Jahre 784 feine fegensvolle 
diſche Yaufbahn vollendet hatte, fette Arno, fein Nachfolger 


— — — 


Um 753. 


Maria Saal 


St. Peter 
im Holj 


1) Der Bropft Fr. Lor. Hohenauer zu Friefah hat im feiner Kirchengeichichte 
Kürntens, en 1850 noch mehrere andere Kirchen angeneben, bie vor 


oder um bie Zeit bes B. Mobeft gegründet worben fein jollen. 


a jedoch über 


jelbe urkundlich nichts vorlommt, und die Annahme ihres hoben Alters blos 
auf Bollstradition und Vermuthung berubt, fo entbehrt felbe aller gefchichtlichen 


Grunblage. 


2) Die Sage bezeichnet jenes alte Schlößchen vehts am Wege nad) Maria Saal 
unmittelbar vor dem Dorfe als die einftige Wohnung dieſes Glaubens-Apoftels 


und nennt e8 das „Modeſti⸗Stöckel.“ 


Zwifchen 
798 u. 821 
St. Stefan 
im@ailthale. 


St. Egiden 
inKlagenfurt 
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im Bisthume Salzburg, mit unermüdlichem Eifer die Pflege des 
chriſtlichen Glaubens in Rarantanien fort. Er bereijte felbit das 
Land, weihte Kirchen, die ber Anonymus jedoch nicht 
namentlich bezeichnet, jo wie Arno auch bei 8. Karl vem 
Großen die Beftellung eines beftändigen Oberbirten für bie 
dem Chriftentbume gewonnenen Landftriche in Karantanien um 
Unter-Panonien dur die Ordination eines gewiffen Thee— 
dorich als Bifchof erwirkte. Diefer verwaltete das ihm im 
Jahre 798 übertragene Hirtenamt durch mehr ale 25 Jahre 
und weihte zwifchen 798 und 821 die Pfarrfirde St. 
Stephan im Untergailthale nach einer dort gefundenen Stein 
ſchrift 9). 

Zur Zeit Arno’s, welcher der erfte Bilhof am Stuhle 
zu Salzburg die Metropolitan» und fomit Erzbifhofs - Würte 
erlangte, entfchied K. Karl der Große mit dem zu Achen am 
14. Juni 811 ausgeftellten Diplome den Diözefanftreit zwiſcher 
dem Patriarchate Aquileja und dem Erzbisthume Salzbur; 
dahin, daß der Lauf ver Drau die Grenzfcheide zwiſchen beiven 
Kirchengebieten in Hinkunft bilden folle. 

So viel über die Stiftung der Kirchen in Karantanien 
zur Zeit feiner Chriftianifirung. Unter Arno war die chriftlic 
Lehre in dieſen Landftrichen bereits allgemein verbreitet, um 
dadurch auch die Grundlage für die Kultur des Landes ver 
bereitet. 


Indem wir mm zu den einzelnen kirchlichen Stiftungen 
in Kärnten übergehen, beginnen wir mit der jetigen Landes— 
hauptftadt. Das Ältefte Gotteshaus in der Stadt Klagenfurt 
ift ohne Zweifel die Stadtpfarrfirde St. Egiden. 


1) Nah ber vom mat Pfarrer Martin Koben in St. Stepban hand- 


ſchriftlich binterlaffenen 


ejhreibung einer Bifitationsreife des Karbdinale um 


Fürſtbiſchofes Franz Altgraf v. Salm im Jahre 1817 lautet dieſe Steinſchrif 
wie folgt: Templ. hoc 8. 8. Stephan, et Laurent, ab Episcopo Theodori« 
extr, et consecr. Anno DCCCXCHL. 
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Die Zeit ihrer Gründung iſt zwar urkundlich nicht be— 
tt, jedoch dürfte fie nach aller Wahrfcheinlichkeit bald nach 
ldem Großen (7 814) zur Zeit der fränfifchen Oberhoheit 
° Karantanien im IX. Jahrhunderte erfolgt fein, weil St. 
d, der Patron diefes Gotteshauſes — der Franfen-Heilige 
). Wir müffen uns freilich diefe Kirche zu jener Zeit, wo 
genfurt noch ein unbeveutender Weiler gewefen fein mußte, 
einen jehr befcheidenen Bau denken. 

Der Urſprung dieſer Kirche foll, wie vorkömmt, fogar noch 
r fein und jener Zeit angehören, in welcher der Landbiſchof 
deſt und bie mit ihm aus Salzburg geſendeten chriftlichen 
ſſionäre in Karantanien Kirchen erbauten und einmweihten, 
; wenigftens in fo ferne möglich fein konnte, als Modeſt in 
ria Saal nächſt Klagenfurt feinen Wohnfik hatte und bie 
xre St. Egiden noch im Jahre 1381 eine Filiale der Dom: 
re Maria Saal war und von bort her mit einem Vikar 
3 Prieftern befett wurbe. ?) 

In den Urkunden über die Schenkungen, welche das Erz— 
t Salzburg von den beutfchen Königen und Fürften in Ka— 
tanien erhielt, kommen öfters Kirchen und Kapellen vor, 
che zur Zeit diefer Vergabungen fchon beftanden, und daher 
yn früher gegründet worden fein mußten. 

So gab K. Ludwig der Deutfche mit Diplom, ausgeftellt 
Mattighofen den 29. November 861, nah Salzburg 
hrere Güter, darunter auch die Marienkirche bei Karnburg, 
nid Maria Saal, welche damals fchon über 100 Jahre 
tand, da fie um das Jahr 753 zur Zeit des B. Modeſt 
on eingeweiht worden war. 


Mit Diplom vom 20. November 8090 beftätigte König 
nulf dem Erzbifchofe Dietmar die Befitungen der Salz— 


Im IX.Jahr- 
bunkert. 


890. 


ger Kirche, darunter im Lavantthale in Kärnten die Kirche St. Anprä 


t. Andreas. 


im avant, 
thal. 


U) —— hiſtoriſch bearbeitet von Heine. Hermann, in ber Kärntn. Zeitfchrift 


ändchen, Seite 9. 


2) Kirchengeſchichte Kärntens von Fr. Lor. Hohenauer, Klagenfurt 1850, S. 264; 
worin auch geſchichtliche Notizen über die Stadtpfarrlirche St. Tgiden zu 


Klagenfurt vorkommen. 


ss1. 


Mm Ber 
am Slagen- 
furter » Er. 


01. 


Tie Pfarr 
firde Si. 
Pitug in 
St. Weit. 
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Derjelbe König jehenfte laut Diplom vom 21. Inli 391 
eine Kapelle in Slapinien bei jeinem Hofe Yiburma, 
insgemein Lurna, die ſein Kaplan Waringus als Benefizium 
befaß, der Marienkicche zu Freifing und den Märtyrern Primus 
und Felizian, deren Kirhe fih im Orte Wert befindet. 
Wie Schon früher erwähnt worden, wurde die Kirche zu Yım, 
nämlich St. Peter im Holz, ſchon zur Zeit des B. Moveft um 
das Yahr 753 eingeweiht, und nach dem Wortlaute diefes Di 
ploms mußte auch die Kirche zu Wert fchon ver Ausſtellun— 
desjelben beftanden haben *). 

Die Gründung der dem h. Vitus gemweihten BPfarrfird: 
in der ehemaligen Landeshauptſtadt St. Veit erfolgte um dei 
Jahr 901, und die Veranlaffımg dazu war der Sieg über ki 
in Kärnten eingefallenen Ungarn. 

Nah den Ebersberger Kroniken hatte 8. Arnulf ven 
Grafen Ratheld von der Sempt, Sohn des Grafen Siegbart 
Erbauer des Schloßes Ebersberg in Baiern, um jene Zeit bi 
Srenzhut in Karantanien übergeben **). 


Im Jahre 901 drang nun ein großer Heerhaufen bei 
damals noch in tiefer Barbarei Tebenden Ungarnvolfes ver 
wüſtend und morbdend nach Karantanien vor und befeßte dei 
Blachland zwifchen den heutigen Städten Friefab und St 
Peit. G.Rathold, Anführer der Karantaner, der nur über ein 
unverbältnigmäßig Heine aber fir ihren chriftlichen Glaube 
begeifterte Schaar von Streitern befehligte, ſchwankte in den 
Entfchluße, den Kampf mit der feindlichen Uebermacht ;ı 
wagen; da erfchien ihm nach der Legende in der Nacht ve 
dem Schlachttage der PVolksheilige Vitus im Traume, um 
ermunterte ihn zum Kampfe, in ben er fih dann am Char 
famftage auch einfieß und ben feinplichen Schaaren eine voll 
ftändige Niederlage beibrachte. 


— en 


1) GBeſchichtliche Notizen Über das uralte Gotteshaus Maria Wörth am Klagen 
furter-See enthält ein Aufſatz des Berfaflers dieſer Mittheilungen in der, Earintbia 
vom Sabre 1855. Nr. 26, 27, und 28, 


2) Gottlieb Behr. v. Antershofen, Handbuch ber Geſchichte Kärntens, IL B. © 


261 


unb s 
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An jenem Plage, wo vom heutigen Pfarrdorfe Ober: 
müblbach herab durch den Erlgraben ver Bach in die Ebene 
fließt, hatte die Schlacht geendet, und da ließ Graf Rathold 
zum Danfe für den Sieg das Gotteshaus St. Veit am Erla 
erbauen ’). 

Diefer tapfere Graf ftarb dann am 20. Jänner 919 in 
Salzburg ; feine Gemahlin hieß Egilmund ?). 

In der Urkunde, welche über die Synode des Erzbifchofes 
Adalbert von Salzburg zu Maria Saal (in ecclesia sanctae 
Mariae ad Caranlanum) am 23. Mai 927 aufgenommen 
wurde, jchenfte diefer Erzbifchof feinem Chorbiſchofe Gotabert 
zu Maria Saal und dejjen Bogte, dem Herzoge Berthold, für 
einige abgetretene Güter, nebft andern Befigungen in Karan— 
tanien: 

1. Die Kirche St. Maria bei der Pfalz, (Maria-Saal). 

2. Die Kirche St. Peter in der Pfalz, (Karnburg). 

3. Die Kirhe St. Lorenz (am Berg ob Michelvorf). 

4. Die Kirche St. Beter bei Oſterwitz (bei Taggenbrun). 

5. Die Kirche St. Maria an der Drau. 

Das Alter der Kirche zu Maria Saal, fo wie ihre 
Gründung haben wir bereits oben bejprochen; die Zeit der Er- 
bauung der übrigen vier ift nicht befannt, nur mußten fie zur 
Zeit diefer Synode natürlich fchon beftanden haben. Welche 
Kirche der h. Maria an der Drau bier gemeint fei, kann 
wegen Mangel ver näheren Bezeichnung nicht angegeben werben, 
da gegenwärtig mehrere Marien - Kirchen nächft der Drau 
ſich befinden. 


In dem Taufchvertrage zwifchen Erzbifchof Adalbert von 
Salzburg und dem Evelmanne Weriant und feiner Gattin Adels: 
winde vom 9. und 10 Mai 928 gab ber Erftere durch feinen 


Et Peter 
beiKarnburg. 
St. Lorenz 
b Micheldorf. 
St. Peter bei 
Taggenbrun. 
St. Maria 
ander Drau. 


928. 


1) — ber ſächſiſche Annaliſt; die Jahrbücher von Fulda; Graf Herrmann 
von Wehringen, genannt Herrman Contractus, der gelehrte Minh des Reihen- 
auer-Klofters bei Conſtanz; Hormayer’s Archiv file Geſchichte u. ſ. w. Jahrg. 
1825, Nr. 79 und 90; Heim. Geihichte der Stabt St.Veit in ber 


färntn. Zeitfchrift, 5. Bänden, S 
2) Marl. Hanfiz, Germania sacra, Tom, U. p. 145. 
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Vogt Reginbart dem Weriant und feine Gattin den Hof Friefad 
St. Bart. nebjt der Kirche (St. Bartholomäus) mit den Zehbenten, 
ne Gebäuden u. f. w. 

Mit Diplom vom 4. Juni 945 fchenkte K. Ottokar J 

einige feiner Güter in Karantanien der Marienfirhe, (Maria- 

Saal), welcher damals der Chorbifchof Gotabert vorjtand, ver 

95. dort urkundlich noch im Jahre 945 feinen Amtsfig hatte. 

Obgleih in biefem Diplome feiner neuen Kirche Erwähnma 

geſchieht, ſo haben wir den Yuhalt dieſer Urkunde wegen ves 

Maria-Saal damaligen Bifchoffiges in Maria-Saal angeführt, umt 

Biſchoffid· werden dieſen Ort auch ſpäter noch wegen den daſelbſt urkund 
lich vorkommenden geiſtlichen Würdenträgern erwähnen. 


94. Um das Yahr 954 erbaute der Edelmann NRapoto mit 
dem Beinamen Teſſina mit Cinftimmung des Grzbifchofes 
Friedrich von Salzburg im Orte Globzach (das beutige 
Glautſchach bei Feiftriz im Glanthale) ein Gotteshaus, welches 
&t. Andra der genannte Erzbifchof zu Ehren des hl. Andreas eimmeibte 
is und das Tauf- und Begräbnißrecht für einen beftimmten Bezirf 
erteilte. Rapoto beftimmte zur Dotation biefer Kirche ven 
Zehenten von feinen in der Nähe befindlichen Gütern am 
Hafenberg und Göfchl. Zweihundert zehn Jahre fpäter ertheilt 
Biſchof Roman von Gurk den Pröbiten und Chorherrn ver 
Gurk das Pröfentations-Recht für diefe Pfarre, welches Recht 
ihnen bis heute noch zufteht. 

Im Diplome des R. Otto II. ddo. Salfelden am 15. 
979. Dftober 979 beftätigte derfelbe dem Bifchofe Albuin von Brixen 
für des Kaifers Lebensdauer den Hof nebft dem Schloße und 

er date der Kirche (St. Jakob) zu Villach mit allem Zugehör H. 
983. Bereits vor dem Jahre 983 ftand am der Stelle, wo ſich 
Sıtam jetzt die Kirche des hl. Lambert zu Pörtſchach au der 


—E öftlihen Abdachung des Ulrichsberges befindet, eine kleine, dieſem 





1) Die Eltern dieſes Biſchofes Albuin waren: der im Jaunthale begüterte edle 
Mann Albuin und die als Heilige ‚verehrte Hildegart. Die Gebeine des 
Erfteren find in der Seitenkapelle der Kirche zu Mödling beigejegt und über 
dem Grabe eine äußerſt künſtlich aus Holz geſchnitzte gothiſche Kirche angebradt. 
Ein Theil der Gebeine feiner Gattin Hildegart aber ruhet im der Kirche zu 
Stein bei ber fogenannten neuen Brüde an ber Drau. 
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iligen- geweihte Kirche. Herzog Otto von Kärnten beabfich- 
te, bei diefer Kirche eine geiftliche Genoffenfchaft zur ftiften. 
: Folge feiner Verwendung trat 8. Dtto II. mit Diplom vom 
Zuni 983 drei Joch auf dem Karnburger-Berge, die Hälfte 
3 Holzfchlages am Ulrichsberge md 10 Joch Wiesgrund an 
: Slan der St. Yambertsfirche und der dort zu ftiftenden 
ftlichen Genoffenfchaft in das Eigentum ab. Die Stiftung 
n jedoch nicht zu Stande, wohl aber befam diefe Kirche in 
ce Folge die Pfarr-Rechte, die ihre noch Heute zuſtehen. 


Am Langenſee oder Längfee, wo fich fpäter das Kloſter 
t. Georgen erhob, befand fich ſchon lange vor der Kloſter— 
ftung eine dem hl. Georg geweihte Kirche, die aber in Verfall 
rieth. Der Grund, auf dem fie ftand, gehörte zu den Be— 
ungen der Gräfin Wichburg, Gattin des Grafen Ottwin im 
afterthale und Lurn. 


Vom fronmmen Sinne geleitet, ftiftete nun G. Wichburg 
(8 ihrem Vermögen mit Zuftimmung ihres Gatten und ihrer 
öhne bei der von ihr wieder aufgebauten St. Georgsfirde 
ut der um das Jahr 1000 verfaßten Urkunde ein Bene: 
ftiner-Nonnen-Klofter, welchem die Stifterin bejtimmte 
üter zu Dotirung widmete. Die Kirche weihte der Erzbifchof 
artwig von Salzburg, Bruder der Stifterin, ein und ertheilte 
rſelben vie geiftlichen Rechte. Als erſte Aebtiffin wurde ein— 
ig Hiltburg, Tochter der Stifterin gewählt; eine zweite 
ochter, Namens Perhunt, trat als Nonne in das Stift und 
ard nach vem Ableben Hiltburgs bie zweite Aebtiſſin dafelbit. 


In dem zwifchen einem gewijfen Poppo und dem Bifchofe 
gilbert von Freifing um das Jahr 1015 abgefchloffenen Taufch- 
rtrage übergab Erjterer zu Handen des Biſchofes für bie 
irche der hl. Maria und des hl. Korbinian in Freifing im 
jeiler Ronkaresdorf (Ranggersporf im Bezirke Winflern im 
töllthale) einen Theil der Kirhe (St. Peter) mit 3 
ovenifchen Stifthuben und anderen Gütern gegen Güter im 
rte Malentina (Mealentein oder Malta bei Gmünd in Ober- 


iruten.) 
Ueber die Stiftung des ehemaligen Benediktiner— 


loſters Oſſiach in Oberkärnten iſt keine Urkunde belannt, 


1000. 
Benediktiner⸗ 
Nonnenſtift 
St. Geor— 
gen am 
Laͤngſee. 


1015. 


St. Peter 
zu Ranggers⸗ 
dorf im 


Bor 1026. 


Gründung 
des Bencrif- 
tiner-Klofters 

D ti i a ch. 
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jedoch wird mit aller Wahrjcheinlichkeit angenommen, daß dieſes ver 
hl. Maria geweihte Klofter noch vor dem Jahre 1026 gegrüntet 
worden jei. 


Nachdem für diefes Stift von einigen Schriftitellern ein 
viel höheres Alter als das XL. Yahrhundert vindizirt wurde, 
fo erfcheint e8 angemeffen, aus den uns zu Gebote ftehenven 
gefchichtlichen Quellen, insbefondere aus den Schriften uniert 
vaterländifchen Gefchichtsfchreibers Gottlieb Frhrn. von Anfers: 
hofen, bier nähere Daten anzuführen. 

Der Rarolinger K. Karlmann, Sohn des K. Ludwig dei 
Deutfchen, gründete im Chiemgau in Vojoarien vor dem Jahre 
877 das Benediktinerftift Dettingen, (urkundlich Dttingas un 
Dttigas) und bedachte diefe feine Schöpfung mit vielen Gütern, 
darunter laut Diplom ddo. Rantersvorf den 9. September 873 
auch mit feinem Hofe zu Treffen in Karantanien, welde 
Allodgut er fich noch bei Xebzeiten feines Vaters als Statthalter 
in Karantanien eriworben haben mochte. Als nun die wilder 
Herden der Ungarn Anfangs des X. Jahrhunderts die Lant- 
ftriche zwifchen dem Inn- und Lechfluß nach der für vas 
bejoarifche Heer jo unglüdlich geendeten Schlacht bei Ennsburz 
mit Raub, Mord und Brand graufam verwüſteten, traf vieles 
Schickſal auch die königliche Pfalz und das Klofter zu Dettingen, 
und alle Bewohner, welche das Schwert der Ungarn und ver 
Brand verſchont Hatte, flohen in Wälder und Gebirge. 


Die am Leben gebliebenen Mönche des Klofters zu 
Dettingen foheinen nach dem Untergange diefes ihres Befitthums 
auf ihr von K. Karlmann erhaltenes Treffnergut im Gebirge 
des vom Schauplate der ungarifchen Verwüftung fernen Karan 
taniens, wo fie ſich vor Gefahr ficher wußten, gezogen zu fein, 
und die Schenfungsurfunde des K. Karlmann vom 9. Sept. 
878 mitgenommen zu haben, weil das Original derſelben bei 
der Aufhebung des Kloſters vorgefunden wurde. Nach der Volks: 
fage war das nur eine Kleine Strede vom heutigen Stiftge- 
bäude zu Oſſiach weftlich gelegene Alt-Oſſiach die erſte Nieder- 
laffung ver geflüchteten Benebiftiner-Mlönche. 


Graf Ozins oder Dttofar verwaltete damals das Treffner- 
gan, in welchem die neue Anſiedlung ber Flüchtlinge aus 
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sttingen gelegen war. Wahrjcheinlic durch die bebrängte Yage 
: Mönche bewogen, ließen ev und feine Gattin Irnburg ihnen 
ı neues Klofter und die der hl. Maria geweihte Kirche au 
: Stelle des heutigen Stiftgebäudes errichten, welches Klofter 
e täten Grinnerung an ben Stifter „Ozziach“ das ift 
zins-Waffer oder die Stiftung des Ozzius am See genannt 
irde. 

Graf Ozzius oder Ottokar und ſeine Gattin hatten zwei 
öhne Namens Popo und Ottokar, wovon der Erſte im Jahre 
21 Patriarch von Aquileja wurde, der Letztere aber dem 
ıter im Grafenamte des Treffnerganes folgte. Popo Faufte 
: von feinen Eltern errichtete Abtei Oſſiach von der Amtes 
walt feines Bruders Dttofar los und ftellte fie unter den 
mittelbaren Schug von Aquileja. Als er dann im Yahre 
27 zu Verona vor dem K. Konrad II. Aquileja's Immuni— 
tsrechte verfocht, benütte er diefen Anlaß, um fich von dieſem 
tifer den früher erwähnten Ablöfungsaft beftätigen zu laſſen. 


K. Konrad MM. beftätigte fpäter mit Diplom vom 14. 
Yai 1149 das Privilegium feines Vorfahrers K. Konrad II., 
durch diefer den Aft genehmigte, womit ver Patriarch Popo 
n Aquileja die von feinen Eltern geftiftete Abtei Oſſiach von 
e Grafengewalt feines Bruders Ottofar losgefauft hatte. Da 
m 8. Konrad I. im Frühlinge des Yahres 1026 fich in der 
mbardie aufhielt, und Patriarch Popo ihn damals in Verona 
grüßte, jo wird die Beftätigung des Ablöfungsaftes durch 
fen Kaiſer damals erfolgt fein, und es mufte alfo das 
ofter Dffiah von den Eltern des Patriarchen Popo ſchon 
»r dem Jahre 1026 gejtiftet worden fein, 


Als erften Abt von Offiach Fennen wir urkundlich einen 
wiffen Wolfram, der aus dem baierifchen Klofter Altaich 
ich Dffiach gekommen war und in der Folge Biſchof von 
reviſo wurde. 

Im Jahre 1032 wurde zwiſchen Erzbiſchof Gebhard von 
alzburg und Biſchof Ellenhard von Freiſing ein Vergleich 
ver ihre Zehentrechte in Kärnten geſchloſſen. Laut der hier 
ser errichteten Urkunde beftätigte der Vogt der Kirche von 
veifing Hinfichtlich der Kirchen, welche Letzteres Bisthum im 


1032. 


er. Michael 
zu Pußarnitz. 
— — 


——* 


1042. 


Gründung 
der Ma» 
rienfirde, 
bes Nonnen- 
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Lurnfelde befaß, nämlich zu St. Peter im Holz, zu? 
Mihael in Pußarnig und zu St. Martin in Ohr 
vellach, eiblih, daß felbe ſchon mindeftens durch 30 A 
bie Begrenzung, welche in der Urkunde umftändlich ange 
wird, gehabt haben. 


Das hohe Alter der Kirche St. Peter im Holz im 
wir bereits aus der Zeit des Chorbifchofes Modeſt; vie be 
andern Kirchen mußten nach dieſer Urkunde mindeftens ji 
um das Jahr 1032 bereits beftanden haben. 


Laut Urkunde, errichtet zu Gmf am 15. Auguſt 10 
verfündete Balduin, Erzbifchof von Salzburg, daß bie e 
Frau Hemma, welde mit Wilhelm, Grafen im Frieſet 
Comitate und Markgrafen in ver unteren Karantaner-Me 
vermäblt war und nach dem gewaltfamen Tode ihrer = 


Moftecs um Söhne und nach Ableben ihres Gatten längere Zeit als & 


des Ghor- 
derrnftiftes 
in Surf, 


in 


St. Maria 


auf ihrem Beſitzthume Gurfhofen (nämlich Gurk) Lebte, bei 
zu Ghren der Hl. Maria eine Kirche erbaut m: 
Nonnenklofter fo wie ein Chorberrn = Eollesis 
geftiftet habe. 

Der Vorgang des feierlichen Stiftungsattes erfolgt 
großer Verſammlung in Gegenwart von Klerifern und Ya 
von Vornehmen und Gemeinen, im Beifein des zu diefem U 
erbetenen Erzbifchofes. 

Am nämlichen Tage erfolgte durch ven Erzbiſchof & 
duin die Einweihung der Kirche und von Seite der G. Ham 
die Uebergabe der zur Dotirung dieſer Stiftung beftinn® 
Güter. Auf die Gräfin Hemma waren nämlich die Güter ir 
gegangen, welche die Kaifer und Könige Arnulf, Ludwig, I 
Heinrih und Konrad dem mährifchen Flüchtling Walthun, M 
Zwetboch, natürlichen Sohn Arnulfs, der Gräfin Im, © 
Grafen Wilhelm, Gatten der G. Hemma, und ihrem Seh 
Wilhelm verliehen hatten. Außerdem befaß fie nach ihren Cm 
bie Güter im Admontthale, dann das Gut Cdilach in dw 
und Geroldsdorf mit andern Befigungen in Baiern. Ti” 
Güter-Reichtfum benütte die fromme Witwe vorzüglid 
Aufbau von Kirchen ; fie erbaute nämlich die Kirche; 

St. Maria zu Gmf; 
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St. Michael zu Glödnitz; 

St. Maria, Gregor und Martin (heute St. Magda— 
2) zu Lieding; 

St. Radigund in Hohenfeld bei Zwifchenwäffern; 

St. Lorenz am Berge bei Michelvorf; 

St. Peter in Friefah am Petersberge; 

St. Lambert, Filiale vonSt. Georgen am Weinberge’); 

St. Georg am Weinberge; *) 

’ St. Margaretb; alle drei Tetteren Kirchen im Trixen— 
— 
St. Maria Magdalena zu Gurk. 

Mit Urkunde vom 6. Jänner 1043, ausgeſtellt zu Gurk— 
en (Gurk) teat Erzbifchof Balduin von Salzburg der ©. 
mma die geiftlichen Nechte und das ihm zuitehende Zehent- 
»t für die von Hemma erbauten Kirchen ab. In dieſer 
funde werben diefe Kirchen namentlich aufgeführt. 

Laut Urkunde vom 27. Mai 1045 verfchenfte G. Hemma, 
ihr baldiges Ende herannahen fühlte, Tettwillig alle ihre 
igen Güter an bie von ihr geftiftete Kirche in Gurf?), 
das dortige Nonnenflofter und Chorherren-Kollegium, und 
ır im Beifein des Erzbijchofes Balduin. 


St. Michael 
zu Gldonig. 
St. Marta 
zu Lieding. 


St .Rabigund 
in Hobenfelb. 
St. Lorenz 
b.Micheldorf. 
St Peter in 
Frieſach. 
St. Lambert. 


St. Georg. 


St. Marga⸗ 
reth im Tri⸗ 
xenthale. 
St. Maria 
Magvolena 
zu Gurk. 


1) In ber Gruft ber Pfarrlirdhe St. Georgen am Weinberg befindet ſich bas 


Familien-Begräbniß der gräfl, Kriſtallnig'ſchen Familie. 


2) Die auf einem fteilen Hügel liegende St. Lamberts« oder Lambrechts⸗Kirche 


wurde auf ben Ruinen eines xömijchen Tempels erbaut, 
zu ſehen find. 


befien Reſte noch 


) Von dem erſten Bau ber Marienkirche zu Gurk aus ber Zeit ber Gräfin Hemma 
ift feine Spur mebr vorhanden und bie heute ftebende Kirche erſt fpäter in 


verjchiedenen Zeitepochen erbaut worden. Im Jahre 


1174 veranlaßte Biſchof 


Heinrih I. von Surf die Uebertragung der Gebeine der Stifterin Hemma vom 
Friedhofe im Die damals bereits vollendete Gruftfirdhe, wo felbe noch ruben. 
Herr v. Quaſt bat tm deutichen Kunftblatte von 1850—1851 zuerft die Aufr 
merkſamkeit ber ———— auf dieſes ſchöne Denkmal romaniſchen Bauſtyls in 


ſeiner trefflichen und lebendigen Darſtellung gelenkt. 


Nach einer uns erſt nach Vollendung dieſes Aufſatzes bekannt gewordenen, noch 


ungedruckten Monographie des G. 
Beſchreibung des Domes und der 


reih. v. Ankershofen, welche eine eingehende 
aria Magdalena⸗Kirche zu Gurt enthält, 


glaubt der gelehrte Berfaffer in diejer legteren, nun zu einem Heu⸗ unb Ge— 
treide-Behälter umgewanbelten uralten, im romanifhen Style gebanten Kirche 


ben letzten uns noch erhaltenen Bau zu erkennen, 


welchen bie Gräfin 


Hemma noch bei ihren Lebzeiten nebft anderen bereits früher erwähnten 


Wrdio d. Hifi. Bereina VII. 


* 


1 05 0. 
St. Georg 
am3ammels 
berg. 


1050, 
Kirche in 
Gabriels- 

weiler. 


1058. 
St. Ulrich 
bei 
Beldkirchen, 


1070. 


50 


Der freie Mann Liutfried, angeblih vom Jaunthale, 
ftiftete um das Jahr 1050 zur Kirche in Briren 6 Bauern- 
Güter am Zamuoltesberg (Zammelsberg) und die auf 
biefem Berge gegründete und gehörig botirte Kirche (St 
Georg) gegen lebenslangen Nutgenuß des Stifter, 

Um das Jahr 1050 übergab der freie Mann Yinto dem 
Biſchofe Altwein von Brixen 3 Manjen im Gabriele: 
Weiler im Yaunthale nebjt dem vierten Theile ber dert 
erbauten Kirche, wogegen ihm der Bifchof eine Summe Gel— 
des und 2 Bauerngüter überlieh. 

Welche Ortfchaft im Jaunthale „Gabriels-Weiler“ biek 
ift nicht befannt; vielleicht trug das jegige Dorf Gablern kei 
Eberndorf mit der Kirche St. Johann und Paul, einer Filiale 
der Pfarre Eberndorf, zur Zeit dieſes Tauſchvertrages ven 
obigen Namen? oder das heutige Gröbelsvorf bei St. Ber: 
nächft Sittersporf ? 

Triedvrih, der Sohn des Grafen Eppo übergab 
laut Urkunde vom 23. Februar 1058 den Chorherren zu 
Salzburg den Ort St. Ulrich mit der Kirde St. Ul- 
rich dort fammt Zugehör. Ohne Zweifel ift hier die Kirche zu 
St. Ulrich bei Poitſchach nächft Feldkirchen genannt. 

Papſt Alerander II. geftattete mit Bulle vom 21. Mär; 
1070 dem Erzbifchofe Gebhard von Salzburg, in deſſen Dii- 
zöfe an einem ihm geeignet fcheinenden Orte ein Bisthum 
zu errichten, weil ver Salzburger Kirchenfprengel jo ausge— 
dehnt war, daß der Erzbifchof für fih allein die biſchöf— 
lichen Verrichtungen nicht zu verjehen im Stande war; jedoch 
folite ver Biſchof Suffragan des Erzbifchofes bleiben. Als nun 
der Erzbifchof Gebhard den Tod der Aebtiffin Himzela von 
Gurfhofen vernahm, befchloß er mit dem Rathe mehrerer Kir- 
henfürften und Prälaten, dann mit dem Willen der Chorberrn 
und Minifterialen der Gurferficche fo wie des Kirchenvogtes 
Markgrafen Starfhand, in Gurkhofen ein Bisthum zu gründen. 


Kirchen aufführen Tief, melde Anficht Baron Ankershofen mit triftigen 
Gründen unterſtützt. 


Auch ift im biefem Manufkripte bie Meinung ausgeſprochen und be 


nbet, daß ber Gurker-Dom bereits im erſten Dezennium des XIII. Jabr- 


Ar Vollendung — mit Ausnahme ber inneren Ausſtattung — er 
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Nach eingeholter Genehmigung des Papftes Alerander II. 
hlten in der feierlichen VBerfammlung zu Gurk, welcher ver 
zbiſchof nebſt vielen Prälaten und Geiftlichen beimohnte, die 
orherren und Minifterialen daſelbſt als erften Biſchof den 
en Mann Günther vom Krapfeld, ver dann bie Weihe 
ielt. 

Die hierüber errichtete Urkunde zu Gurkhofen trägt das 
tum vom 6. März 1071. 

Kaiſer Heinrich der IV. betätigte mit Diplom ddo. Re— 
sburg den 9. Jänner 1072 die Ummandlung des Stiftes 
re in ein Bisthum und die Wahl des Bifchofes Günther, 
wie die Wahl des erjten Propftes Aribo und bie von ber 
äfin Hemma der Abtei Gurkfhofen und den dortigen Chor» 
ven gegebenen Befitungen. 

Mit Urkunde vom 8. Mat 1072 betätigte endlich Erz- 
hof Gebhard von Salzburg die von ihm vorgenommene 
ihe des Bifchofes Günther von Gurk. 

Ein edler Mann Namens Heimo hatte die Kirche St. 
rtin am Krapfelde mit Einwilligung des Erzbifchofes Hart- 

von Salzburg zwifchen den Jahren 1000 und 1015 er- 
t; fie gerieth aber in Verfall. Mit Urkunde vom 16. Juli 
"5 beftätigte der Erzbifchof Gebhard von Salzburg den vom 
en Gurfer Bifchofe Günther vorgenommenen Wiederaufbau 
verfallenen Kirche St. Martin am Krapfelde, die Er- 
terung der Rirchengüter und die Pfarrrechte. Am Tage der 
pmung biefer Kirche gaben die edlen Männer Gundacher, 
yinhart und Werther mit Einwilligung des Erzbifchofes drei 
ben und Zehente zur Dotirung diefer Kirche. 

Die Stiftung des Benepiktiner = Klofters St. Baul im 
anttbhale erfolgte um das Jahr 1085. 

Siegfried Graf von Sponheim oder Spanheim )) hatte 
Gräfin Nicharda zur Gemahlin — die letzte aus dem 
ımme der Grafen, welche das Komitat Lavant verwalteten 
dort begütert waren. Nach Trudpert Neugart, Kapitular 


Grüntung 
des Bitthums 
Gurlk. 


1075. 


Gruͤndun 
bes Benedil⸗ 
tiner-Rlofters 

St. Baul. 


) Das Stammfhloß ber Grafen von Spanbeim, welches ber Verfaſſer biefes 
Aufjates im Jahre 1842 bejuchte, liegt an der Abdachung des Hunsrüdens im 


Prabe- Thale oberbalb Kreuzenah wenige Stunden von Mainz; es 
in Ruinen und bieß ebenfalls Spauheim. 
4° 


liegt bereits 
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bes Stiftes St. Paul, ) war Richarda die Tochter Heinris | 
genannt: „Minoris“ Herzogs von Kärnten. Das Stamm 
fchloß der Grafen von Lavant ftand auf einem Hügel ann 
Stelle des heutigen Klofters St. Paul. Auf dieſes zug Ü 
Graf Siegfried mit feiner Gemahlin zurüd. 

Bereits zur Zeit des Erzbifchofes Hartwig, der dem &z 
bisthume Salzburg zwifchen ven Jahren 991 bis 1023 26 
ftand, beftand bei dem Schloße eine Kirche, welcher diefer S 
bifchof die Pfarr-Rechte verliehen hatte. 

Siegfried — ein frommer Mann — beſchloß un b 
gann auf diefem Schloße den Bau einer Kirche zu Ehren % 
Apoftels Paulus. Da er jedoch im Jahre 1064 einen Kreuze 
in das gelobte Land mitmachte und am Rückwege in Bulgam 
ftarb, fo vollendete feine Witwe Richarda den Bau dieſer Kir 
und ließ den Leichnam ihres Gatten, den fie fih verid- 
batte, in diefer St. Paulustirche beifegen. 

Siegfried Graf v. Spanheim hatte mit feiner Gattin de 
Söhne: Engelbert I., Erbe der väterlichen Güter, Hartwig Er; 
fchof von Magdeburg, und Hermann, von dem nichts Benz 
fenswerthes vorkömmt. 

Engelbert I. Graf von Spanheim, hatte Hedwig, 
Tochter Heinvih I., Herzogs von Kärnten aus dem Sur 
Eppenftein, zur Gemahlin. Diefer G. Engelbert, von denjelk 
frommen Gefinnungen wie fein Vater Siegfried bejeelt, d 
fchloß bei der nächft feinem Schloße bereits beſtehenden S 
Paulskirche ein Klofter des Benediktiner » Ordens zu ſtifter 
Nachdem er fih mit feinen Söhnen berathen hatte, ſendete © 
feinen älteften Sohn Engelbert U. in das Benediktiner-Kic 
Hirſau nah Schwaben, um vom dortigen Abte Wilhelm, da 
wegen feines heiligen Lebenswanvels durch ganz Deuticla 
befannt war, eine Anzahl von Mönchen als Kolonie für de 
neu zu gründende Klofter St. Paul zu erbitten. Diefer M 
ſchickte dann 12 feiner vorzüglichiten Klofterbrüder unter M 
Wezilo — einem Dftfranfen von ausgezeichneten Cie 
Ihaften — nad) Kärnten in dasKlofter, welches gewöhnlich dee 
Klofter avant genannt wurde; dieß war um basdahr 108". 


1) Xrubp. Neugart, Historia monast, 8. Pauli, Klagenfurt 1848. ©. 13. 
2) Trubp. — — Eure — —— — — 
und 19, dann ©, F. v. Ankershofen, u te des 
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Engelbert I., Stifter des genannten Kloſters, übergab fohtn 
Anfang des Monates Mai 1091 dem Abte Wezilo bie 
ten GStiftungsgüter, welche in der hierüber errichteten Ur: 
ide namentlich aufgeführt erfcheinen. Unter biefen kommen 
3 erfte Mal erwähnt vor: 

Die Kapelle am fühlich gelegenen St. Lamprechts— 
rge und das Gut Gorinfig, jetzt Gorentfch zu Eis, ſammt 
: Kirde (St. Nifolaus). 

Zwei Jahre nach diefer Dotation, nämlich Anfangs De- 
aber® 1093 gab der Erzbifchof Thiemo von Salzburg, nach 
olgter feierliher Weihe der Stiftirhe zu St. Paul, dieſer 
teren noch einen Theil des Zehents. Das Pfarr - Recht, 
ches fchon feit Erzbiichof Hartwig zu diefer Kirche gehörte, 
ſtand er dem Abte und deſſen Nachfolgern nebſt dem Begräb- 
grechte zu. 

Im Jahre 1095 ftarb ber Stifter Graf Engelbert I., 
chdem er vor feinem Tode das Mönchsfleid genommen, und 
ırde in der Klofterfirche beigefegt. Sein Bruber Hartwig, 
rzbifchof von Magdeburg, beichenfte diefe Kloſterkirche mit 
ütern und foftbaren Kirchen: PBaramenten, fo wie er auch bie 
Spanheim ruhenden Gebeine feiner Mutter Nicharda nach 
t. Baul bringen lief, damit fie die Grabftätte an ver Seite 
8 Gemahls erhielten. 

Am 26. März 1099 ertheilte Papft Urban I. dem 
bte Wezilo von St. Paul die Schirmbulfe für das Stift 
ı dem Kapitel die freie Abtwahl. Zum Kloſtervogte be- 
Immte der Papft den Grafen Engelbert II., Sohn des Stifters, 
id den vorzüglichſten Nachfommen biefes Grafen. 

Auch die Söhne des Stifter beftimmten einen Theil 
rer väterlichen Erbfchaft für die beffere Dotation des Klofters, 
nd die Gräfin Hedwig, Witwe des Stifters, befchenfte das 
fofter mit ihrem Gute Hard zwifchen der Drau und Lavant. 

Um bie wejentlichjten gefchichtlichen Daten über bie 
stiftung und Dotirung des Kloſters St. Paul zufammen- 
itelft geben zu können, haben wir, mit Unterbrechung der bis— 
rigen Fronologifchen Ordnung, der Zeit um etwas vorge: 
tiffen, da in dem Zeitraume von 1085 bis 1099 uoch zwei 
irchliche Ereigniffe, nämlich die Gründung der Pfarre Projern 


Kapelle St. 
Lamprecht. 


St. Nilolaus 
zu Gorentfch 
bei Cis. 


1087. 


BE 
und des Klofters Millitatt vorfielen, die wir bier mım feim 
laſſen und dann wieder fortan die Fronologifche Ordnung i+ 
achten werben. 
Der edle Mann Walmout erbaute laut Urkunde 
24. November 1087 mit Cimvilligung des Erzbifchofes G— 
bard von Saburg auf feinem Gute Prewarn (Brojern % 


Er. Seorzzu Karlsberg eine Kirche, und der Erzbifchof meihte — 


BProtern, 


1088, 


rüntun 
des Benerif- 
tiner-Klofters 

Millſtatt. 





am obigen Tage zur Ehre des h. Georg. Walmout ame 
für diefe Kirche von der Kirche St. Maria in Solio (Mm 
Saal) das Tauf- und Begräbnigrecht mittelft Hintangabe im 
Hube. 

In der Haustrabition, welche ein Mönch von Mile 
in ber Befchreibung des Lebens des feligen Domitian ) anfät 
fümmt ald Gründer des Benediktiner-Klofters Mil 
ftatt der bayriſche Pfalzgraf Arbo oder Aribo ver, pere 
Miltftatt viele Gitter beſaß. Diefer Aribo und fein Priv 
Bote, welch’ Peßterer auch Güter in Kärnten und im Ping 
befaß, waren Söhne des Pfalzgrafen Hartwig II. und ver Grit 
Fridrun. Auch diefer Graf Boto ſchenkte dem durch fer 
Bruder geftifteten Klofter einige Güter im Pinzgau. 

Die Stiftung konnte nicht nach dem Jahre 1088 er 
ſeyn, weil in der Bulle des Papftes Urban IM. vom ? 
Jänner 1187, worin er dem Kloſter Millftatt die Güter = 
Rechte beftätigte, namentlich des Zehents erwähnt wirt, de 
der felige Aribo — ver Stifter — durch den Salzburger © 
bifchof Gebhard dem Klofter verliehen hatte, dieſer Letztere che 
am 15. Juni 1088 zu Werfen bereits mit Tod abgegangen m 

Mit Bulle vom 27. März 1122 verkündete ſodann Ruf 
Kalixt I. den Mönchen des St. Salvator-Klofters zu Milit 
daß der Pfalzgraf Engelbert von Görz biefes Kloſter, & 
feine Ahnen erbauten, dem Schutze der römischen Kirche ih 
geben habe, und beftättgte gleichzeitig dem Kloſter feine Ein 
und den Mönchen vie freie Abtwahl und jene des Vogter. 

Die Stiftkirche ift ein herrlicher Bau im gothiſchen En: 
und der vaneben befindliche Kreuzgang aus dem XI. Jahrhurde 
fehenswerth. 


1) Acta, Sanctorum, T. IL. Febr, p. 708, 


— 


Udalrich oder Wodalrich, Patriarch von Aquileja) verkündet 
ber zu Eberndorf im Jahre 1106 errichteten Urkunde: „daß 
raf Chazelin al’ fein liegendes Gut fammt allen Hörigen 
d allen Rechten der Kirche von Aquileja in das Eigenthum 
m Unterhalte der geijtlichen Körperfchaft, welche an dem 
rte, wo Chazelin begraben würde, Gott dienen, gegeben habe. 
bazelin fey, — fo heißt es in biefer Urkunde weiter — auf 
inem Allod Gotelih (Göttling im Bezirke Sefauberg, ehe- 
aligen Marburger Kreifes) geftorben, und Patriarch Wodalrich 
ıbe mit Rath des Bifchofes Ebrard von Pola, des Riwin, 
iſchofes von Concordia, und des Bifchofes Hartwig von Trieft 
ıd anderer Mitbrüber ben Leichnam in feine Didzefe über- 
agen und in ber Kirhe Maria-Jun auf Ehazelins 
Mode Dobrendorf (Eberndorf im Yaunthale) beerbigen 
ıffert, dafelbft den Bau eines Münfters angeorbnet, und zu 
fen Weihe ven Biſchof Riwin von Concordia abgeorbnet. 

Gleichzeitig übergab diefer Patriarch der Marienkirche zu 
berndorf die Güter zum Unterhalte des dortigen Chorherren- 
'olfegiums. Diefe Güter lagen fümmtlih im Jaunthale und 
ei Windifchgraz ; darunter fommen einige in St. Mich aelund 
st. Ranzian bei Eberndorf vor, an welchen beiden Orten 
rithin damals ſchon Kirchen, dieſen beiden Heiligen geweiht, 
eitanden haben mußten. 

Da nun der Patriarch Wodalrich in der obenerwähnten 
Irfunde angibt: „Nos vero habito consilio venerabilium fra- 
rum nostrorum Ebrardi Polensis, Riwini Concordiensis, Hart- 
‚wiei Tergestini Episcoporum et aliorum confratrum in nos- 
rum Episcopatum per nostros legatos eum (Chazelinum) tra- 
‚ducere, et apud Sanctae Marine ecclesiam Jun in 
roprio allodio suo Dobrendorf sepelire fecimus, et deinde 
‚najorem ecclesiam ibidem aedificare jussimus 
ete.“, fo befteht fein Zweifel, daß die Marienkirche zu 
Sberndorf fchon früher beftanden haben mußte, und vom 
Batriarchen Wodalrich durch Umbau nur vergrößert worden fe. 


1106. 


&. Maria 
zu Eberndorf 
und Ghor- 
herrnſtift da, 
ſelbſt. 


St. Michael. 
St. Kanzian 
bei 


Cberndorf. 


1) Dieſer Uldalrich war ein Sobn des Herzogs Marquard von Kärnten, und ge- 
langte im Jahre 1085 auf den Patriardenftuhl zu Aquileja. De Ruheis, An- 


tiquit, Aquileg. p. 542, 


1107. 


Stiftung des 

Beneriktiner- 

Klofters: Ar- 
nolpftein, 


1116, 


&t. Stefan 
Grafenftein. 


— SEE 


Ambros Eichhorn vermutbet, daß ber erfte Stifter 4 
Marienkirche in Ebernborf ein Graf Achazius mit feiner Ga 
Kunigund nach einer alten in einem Gemälde aufbewahr 
Ueberlieferung geweſen fei und diefe erjte Stiftung in bie % 
zwifchen 1039 und 1072 fallen bürfte. ') 

Graf Chazelin, deſſen Familien-Abjftammung nicht — 
kannt ift, befaß große Güter in der winbifchen Mark, in & 
rantanien, Iſtrien und Friaul. 

Laut einer Urkunde vom Jahre 1107 wurde das Shi 
Arnoldftein, welches mit andern Gütern an das Bieſtte 
Bamberg kam, von demjelben aber im Jahre 1060 wierer 
trennt worden war, vom Bilchofe Otto I. von Bamberg miw 
erworben, dieſes Schloß auf feine Anordnung gebrochen, ur 
von ihm eine Benediktiner-Abtei mit ver dem h. Geor 
geweihten Kirche daſelbſt geftiftet. Nach der Haustradit 
famen die erſten Mönde aus dem DBenebiftiner - Klojter « 
dem Mönchsberge bei Bamberg. Der erjte Abt hieß Ingros 


Einer der früheren Befiter des Schloßes ſoll Arnold x 
beißen und daher basjelbe — da e8 auf einem Felfen ftam 
den Namen „Arnolpftein” erhalten haben. 

Nah Inhalt des Divfomes vom 28. Nuguft 1116 ve 
fündete Konrad, Erzbifhof von Salzburg, die Stiftung de 
Pfarre St. Stefan in Grauenftein. (Grafenftein). 


Ein gewiſſer Dietmar von Lungau, beifen Eltern m 
Rapelfe St. Stefan in Grafenftein ftifteten und erbauten, ie 
biefe mittlerweile in Berfall gerathene Kapelle wiede 
größer aufbauen, lub den Erzbifchof zur Weihe ein, md m 
weiterte die Befitungen und Rechte diefer neuen Kirche. Un 
feiner Stiftung den Zehentbezug von feinem im dortigen Gr 
biete gelegenen Gute, dann das Tauf- und Begräbnif- Rest 
fo wie das Pfarr-Recht, welches über die Bewohner bieie 


St. Valentin feines Gutes der Pfarre Tainad (St. Valentin) zuftu, 


zu Tainach. 





zu erwerben, gab Dietmar dem Erzbiſchofe als Ablöſung zwei 


1) Amb. Eihbom. Beiträge älteren Geſchi und Xopoar Karnienß 
I. Sammlung. ©. 219. ” “rn —⸗ 
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mfen und für bie ‚Abtretung des Pfarr-Mechtes noch ine 
indere 24 Mark Frieſacher Münze. 

Unter den Zeugen dieſes Stiftungsaktes erfcheint Ulrich I. 
309 von Kärnten aus dem Haufe Sponheim » Yavantthal. 

Nach dem Codex Iraditionum monast. 8. Pauli?) fchenfte un 
solf, Neffe des älteren Grafen Engelbert von Sponheim- 
antthal, zwifchen den Jahren 1117 und 1120 fein ganzes 
enthum ber h. Maria und dem h. Lambert, und zwar ber 
teren fein Gut zu St. Martin bei Ofterwig fammt ben 
rigen, und dem h. Lambert zu St. Salvator bei Willaren. 

St. Martin bei DOfterwig ift wirffich eine ſehr alte —— 
che, die zur Zeit dieſer Schenkung ſchon beſtanden haben 

fte, um fo mehr, als diefer bald darauf wieder Erwähnung 

hieht ?). 

Nach eben dieſem Codex Trad. bejtimmte Ortolf von 
auburg dem Stifte St. Paul für vielfache deinfelben zuge- 1117 die 
te Beſchädigungen zum Schabenerfage 16 Manfen zu Peßnitz * 
Unterſteier. Unter den Zeugen kömmt ber Erzprieſter PBerch- 
von Unterdrauburg vor, weßhalb an dieſem Orte ann 
n lange früher eine Pfarrkirche beftanden haben mußte. vrauburg- 
ser Aft erfolgte zwifchen ben Jahren 1117 und 1139. 
> Kirche dafelbft ift dem h. Johann Ev. geweiht. 

In der zu Friefach ausgeftellten Urkunde des Erzbifchofes 
ad von Saburg vom 9. Juni 1117 über die Belehnung 117. 

‘ Markgrafen Ottofar von Steyer mit der Klofternogtei zu 

. Erintrud in Salzburg (am Nonnberg) kömmt unter den 

gen „RomanPropit von Maria- Saal” vor, wofelbft Maria-Saat. 
o fhon damals eine Propftei beſtand. ——— 

Heinrich, Herzog von Kärnten, fchenfte mit Diplom, 
sgeftellt zwifchen 1122 und 1144, dem Stifte St. Paul —— 
hrere Güter, darunter namentlich ſein Gut Möchling am ©. Paul zu 
auufer im Daunthale am Fuße des Karnotenus mons, N 


) Das Trabitionen-Bnh bes Stiftes St. Paul wurbe * den dortigen Abt 
Ulrich den Erſten auf Grundlage älterer Notizen zwiſchen den Jahren 1192 und 
1222 zuſammengeſtellt. 


) Weiter unten beim Jahre 1136 (Stiftung ber Pfarre Tigring) nt nämlich 
die Kirche St. Martin bei Ofterwit vor. 
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(Obir) nämlih den Hof fammt ber Kirche (St. Bari 
Unter den Zeugen dieſes Schenkungsaftes erfcheinen: Bar 
Graf von Heunburg; Poppo Graf von Celtſchach; Dietmar 
Lungau, der Stifter der Pfarre zu Grafenftein; Amelbreit a 
Kolnig, der Stifter der Pfarre im Granigthale, wie wir jegki 
hören werden, und viele andere Zeugen von Triren, m 
Ottmanach u. f. w. 


PR Im Iahre 1130 ftiftete Amelbert von Kolnig die Pie 
artin 

im Granip- St. Martin im Granisgthale. 
er Laut Urkunde vom 16. Yuli 1131 beftimmte Konrad & 


bifhof von Salzburg die Grenzen des Bisthums Gurk. Der 
fommen außer den bisher fchon erwähnten Pfarren zu Frieſe 
Lieding und St. Radigund auch die Pfarren : 


&t. Martin St. Martin zu Feiltrig im Metnitthale , 
—3 St. Leonhard zu Metnitz, 
&. "ala St. Stefan an der Gurk, 
33 | St. Daniel in Meifelving mit der Filiale Treflin; 
* Su St. Georg in Mühlbach bei St. Veit, 
er Fe St. Johann in Kreug, J | 
&t. Dartin St. Andrä in Glantſchach mit der Filiale St. Manı 
in Sörg. zu Sörg, 
" 35* St. Maria zu Pulſt, 
& am St. Georgen im Friedlaich mit der Filiale St. Mi 
— chael zu Tauchendorf bei Glanegg, 
&t Urban cb St. Urban ob Glanegg, 
‚den Ss E Georg am Zuammelsberg mit der Filiale S 
Sera. ©. Peter in Dobernig vor. 
— In der Urkunde vom Jahre 1131 kömmt vor, dei 


©. Martin Biſchof Hiltebold von Gurk feiner Minifterialin Sichburg, N 
in Kraßniz. den Dienjtmann Starchand geehelicht hatte, einen Heinen Hi 
bei St. Martin in Kraßnitz, wo fich eine Kirche bein 
und wo noch jest eine Pfarre befteht, ſammt den dazu gehörige 

Aeckern gefchenft habe. 
1134. Nah Inhalt der Urkunde vom 2. Dezember 1134 m 
St Marga- fündete Erzbifchof Konrad von Salzburg die Stiftung d 


ee Kirche St. Margarethen zu Dttmanad. 
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Die Brüder Engelſchalch und Rachwin von Ottmanach 
tern nämlich daſelbſt eine Kirche, fetten — ba fie keine 
ıder hatten — die h. Maria und das Stift Gurf zu ihren 
sen ein und beriefen den Bifchof Roman I. von Gurk zur 
ibe der Kirche. Der Biſchof fam Hierauf nah Ottmanach 
Wweihte die neugeftiftete Kirche ein, nachdem die Dotirung 
‘es Gotteshaufes mit den dazu beftimmten Gütern ber Stifter 

Ottmanach u. ſ. w. erfolgt war. Die Kirche erhielt das 
uf-, Begräbniß- und Zehent-Recht. 

Unter den Zeugen des Stiftungsaftes kömmt ver Herzog 
ich von Kärnten aus dem Stamme ber Sponheimer vor. 


Laut Urfunde vom 6. Dezember 1136 verkündete Roman 
ichof von Gurk die Stiftung der Pfarrfirhe zu Tigring 
Shren des h. Egid durch die Matrone Diemud und ihren 
ıtten Gotebold von DOfterwik. 

Diemud, die feine Erben Hatte und das Stift Gurk 
n Erben einiger ihrer Güter einfegen wollte, erbaute bie 
:he zu Zigring, und berief den Bifchof Roman von Gurt 
: Einweihung mit Zuftimmung und auf Geheiß des Erz: 
chofes Konrad von Salzburg. Nachdem Biſchof Roman ben 
t und die Kirche fammt Zugehör nah Gurk als künftige 
orherren-Pfründe übergeben hatte, weihte er die Kirche ein. 

Unter ven bei diefem Akte anwefenden Zeugen kommen vor: 

Wernher und Liephart von Radweg; 

Bernhart und fein Sohn Karl von Klein St. Veit; 

Walter und fein Sohn Hartwich von Glaned; 

Hartwif von Gurk; 

Hilteprant von Pulſt; 

Engelfchalt von Friefach und fein Neffe Konrad; 

Leo von Krapfeld und fein Sohn Wolftriegl; 

Bernhart, Markwart, Hartlieb und Bernhard von 
ſterwitz; 

Heinrich von Tauchendorf (bei Glaneck); 

Gumprecht von Krapfelt; 

Reginhalm von Tiffen; 

Gottfried und Rudolf von Deinsberg; 

Hartwich von Mühlbach (bei St. Veit); 

Gottſchall von Arndorf, (bei M. Saal); 


11386, 
St. Egid zu 
Tigring. 


St. Marla 


in wm ©. 


Gandolf bei 
Beicht. 
St Lambert 
in Hard. 


St. Martim b. 


Dierrichflein. 
St. Bincenz 
bei Radweg. 
St. Georg 
b Moosburg. 
St. Beit bei 
Bird. 


11936. 
St. Veit 


zu 
Michelverf. 


_ 

Sunich und feine Söhne Rapot und Pero von Oten 

Wernher von Tultichnig; 

Reinbold von Wölfnik ; 

Adelgoz, Adelger und Konrad von Sörg; 

Rüdeger von Nufberg ; 

Ramprecht von Pac, und . 

Eppo von Pulſt. 

Der Erzbiichof Konrad genehmigte dieſe Stiftung, de 
ber Kirche die Pfarr-Rechte, erweiterte die Grenzen bes &y 
geld und das Zehentrecht und unterftellte ihr folgende Kr 


St. Maria in Feicht fammt der Kirche St. Gand 


St. Yambert in Hard bei Sörg, 

St. Martin bei Dietrichftein nächft Feldkirchen, 
St. Binzenz bei Radweg, 

St. Georg bei Moosburg, 

St. Beit bei Witſch. 


Die Kirde St. Veit zu Micheldorf von fr: 
wurbe laut einer Aufjchreibung, welche man vor wenigen 3: 
bei Ausbeiferung des Altars in dieſer Kirche auf einer 
deckten Steliguien- Schachtel vorgefunden bat, im Jahre I 
von Bifhof Roman I. von Gurf eingeweiht. 

Auf dem Thurme diefer Kirche kömmt die Jahres 
1245 vor, zu welcher Zeit wahrjcheinlih der Thurm erd 
worben ilt. 

Laut Urkunde vom 26. Dezember 1137 übertruz © 
bifhof Konrad auf Bitte der Stifterin Diemud die Fr 
Rechte der Kirche in Tigring den Chorherren in Gurf mit N 
Rechte, diefe Pfarre durch einen Priefter aus ihrer Mitt: 
verfehen. Bei diefem Anlaße gab der Erzbifchof Komed 
genannten Chorheren als Patronen der Kirchen: St. Stra 
Grafenftein, St. Margareth in Ottmanach, und St. Marti 
Dfterwit das Verwaltungsrecht und den Zehent von rim 
Maierhöfen und von den Weinbergen bei Dftermig ei 
Dttmanad. 
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In dem zwijchen Erzbifchof Konrad von Salzburg und 
Abte Otto von Millftatt im Jahre 1137 abgefchlojfenen — 
ſchvertrage kömmt die Pfarre (St. Maria) zu Lifered zu Eiferel, 
Unter den Zeugen erfcheinen: Markgraf Engelbert (v. 
nbeim), Graf Wolfrad (v. Tiffen), Poppo v. Zelfach (bei 
ef), Odelscalch von Dietrichftein, Engilscale von Grafen- 
u. f. w. 
Gründung des Gifterzienfer Kloſters Viktring. 
Nach dem Codex traditionum monasterii Victoriensis?) 
rt der Urfprung der Abtei und Kirche St. Maria zu Bil- 
g aus der Zeit von 1140 bis 1142, als Konrad Il. deut: 1140—1142 


Gründ 
ce Kaifer, Konrad Erzbifchof von Salzburg und Herrmann Nie Gifer- 
“ zienfer Klo» 
zog von Kärnten war. Rers Bi. 


Als Stifter werden Graf Bernhard von Sonnenburg?) rs 
dem Haufe Sponheim und feine Gemahlin Gräfin Kuni- 
d bezeichnet. 

Ihr Neffe Heinrich beftand in Paris glüdlich das Orbal 
Kampfes mit einem Löwen und ward Abt des Eifterzienfer- 
fters Villars im Bisthume Me in Lothringen, von welchem 
‚ge das Eifterzienfer-Klofter zu Biltring den Namen Maria de 
toria erhalten haben foll; allein ver Name Vitrino, Vittring 
mt urkundlich fchon früher vor. Der Stifter Graf Bern- 
d bat num feinen genannten Neffen wiederholt, daß er ihm 
; Villars eine Mönchs-Kolonie für das neugeftiftete Klofter 
ben möge. 

Der Abt Heinrich entfprach dem Wunfche feines Oheims 
» jendete ihm einige Laien feines Kloſters, die fich durch 
?® Geburt und ihren Glauben anszeichneten, und auch einige 
enbrüder, die verſchiedene Kunftfertigfeiten befaßen, welche 
Dftermontage 1142 von Villars abgingen. Graf Bernharb 
8 den Ankömmlingen den Pla für das Klofter an, fo wie 
hrere Güter zur Dotirung besfelben. 


— — — — 


Dieſer Codex traditionum iſt in ber üblichen Form der Kloſter⸗Saalbücher ge⸗ 
—— ber Verfaſſer iſt offenbar ein Mönch oder Abt bes Kloſters Biltring 
aber bisher noch nicht ermittelt. 


) Das in ber Vorzeit beftanbene Schloß Sonnenburg lag bei Malentein insgemein 
Malta ob Gmünd in Oberkärnten, — * 


St. Sanbolf 
bei Hoflen- 
burg. 


St. Donat 
bei Viltring. 


1144. 
St. Maria- 
Rain, 
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Bald nach dem Einzuge ber Mönchs-Rolonie gab Graf 
Bernhard für das neue Klofter abermals mehrere Güter ber, 
z. B. bei St. Donat im Biftringerthale 4 Manfen, bie vem 
Swifer von Hollenburg gehörten, und wofür Graf Bernbart 
dem Swiler einen Stabelhof bei St. Gandolf bei Hollen- 
burg gab, dann einen Weinberg bei Viktring, einen Theil 
bes Werd-See's und die Kirche Pleznich. Diefer Gütertauid 
wurde in der St. Donats - Kirde bei Biltring ae 
fchlofien. *) 

Im Yahre 1143 machten die Stifter Graf Bernhard um 
feine Gemahlin Kunigund weitere Güter -» Schenkungen an bat 
Klofter Viktring und erbauten das Klofter. In diefer Zeit er 
folgten auch von andern reichen Güterbefitern VBergabungen x 
das Rlofter, als von: 

Thiemo und Swiler von Hollenburg, 

Hildebrand von Bulft, 

Gottwald von Finkenftein, 

Rudwert von Rafe, (Roſeck), 

Roman und Abraham von St. Veit, 

Heinrich von Doberih zu Feldkirchen, 

Albert, Richter in Friefach, 

Rachwin von Taggenbrunn, 

Perfrot von Trixen, 

Walter von Malentein, 

Karl von Stein, und 

Berthold von Rafe, der unter andern auch zwei Wein 
berge am Werdſee an das Stift ſchenkte. 

Um das Jahr 1144 gab der Erzbifchof Konrad von Sıl; 
burg den Klofter VBiktring die Kirche St. Maria Schalah 
nämlich Maria Rainnächit Hollenburg, mit 14 Huben ſamm 
Zugehör. 

Papſt Eugen IN. beſtätigte mit Bulle vom 29. Jänne 
1146 das Stift Viktring in feinen Beſitzungen, ſprach es ven 
Zehent frei, fo wie von den Handarbeiten der Klojterbrüre 


1) Diele St. Donat-Rapelle ſtand im jetigen Thiergarten zu Biltring und wurd 
vor mehr ala 50 Jahren Ar , . , 
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ſ. w. und beftätigte auch bie Bejtimmungen des Erzbifchofes 
rad und des Stifter G. Bernhard über die Vogtei. 

Mittelit Bulle vom nämlichen Jahre ertheilte Papft 
en IV. dem Abte Eberhard und dem Stifte Viktring den 
utz⸗ und Schirm-Brief. 

Mit Diplom vom 16. Juni 1147 beftätigte K. Konrad III. 
Rechte und Befigungen des Kloſters Viktring. 

Laut Urkunde vom Jahre 1147 gab ein gewiſſer Gote- 
», Meinijterial des h. Rupert in Salzburg, mit Einwilligung 
es Weibes Adela feine Güter in und um Wieting mit ber 
ingung dem Klofter St. Peter in Salzburg, dag im Falle 
es erblofen Ablebens in Wieting als dem Hauptorte ber 
yenften Güter mit Einverjtändnig des Erzbifchofes Eberhard 
Salzburg, des Bifchofes Roman von Gurf und des Abtes 
St. Peter der Gottesdienft angeordnet werben foll (näm— 
bei feiner Beerdigung), aus welcher Anordnung gefchloffen 
ven muß, daß damals in Wieting ſchon eine Pfarrkirche 
. Margarethen) bejtanden habe. 

Laut Urfunde vom 20. Oftober 1154 führte Patriard) 
egrin von Aquileja im Chorherrenftifte Eberndorf die Regel 
h. Augujtin ein, und. beftätigte auf Anfuchen des dortigen 
pites Roman die zum Unterhalte der Chorheren gemachten 
gabungen, nämlich: 

Das Pfarrdorf Yun (Eberndorf), wo er wegen des Res 
rlebens ein Klofter baute, mit allen Kapellen, als: 

St. Yambert in Göfeloorf, 

St. Andreas in Rikensdorf, 

St. Beit bei Möchling, 

St. Helena zu Sittersporf, 

St. Johann am Jaunſtein, 

St. Maria in Ebriach, 

St. Martin in Leifling mit ven 2 Kapellen, bie 
in Xoibegg, die andere in Miß bei Gutenftein, 

St. Georg ob Buchbrun, und 

die Pfarre Selach bei Ebriach, welch’ Letztere unbefannt ift. 

Nah Inhalt der Urkunde vom 28. November 1154 über- 
an Johann, der Pfarrer zu St, Beter bei Taggenbrunn, 


1147. 


St. Marga- 


. &t. Lambert 


in®öfelsporf 
St. Anprä in 
Rikenedorf. 
St Veit bei 
Moͤchling. 
St. Helena 
zu Sitterséd. 
St. Johann 
am Jaunſtein. 
St. Maria 
in Ebriach. 
St. Martin 
in Leifling. 
St Georg 
ob Buch 
brun. 


1157, 
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dann fein Bruder Sigboto und des Letzteren Ehemweib Im 
—— jene Kapelle, welche fie bei der Kirche St. Donat ini 
St. Veit) erbauten, ſammt ihrem ererbten Gute ver Mir 
firhe zu Gurk in das Eigenthum und in das PBatrocinium ı 
Bifchofes von Gurk; dann übergaben fie auch die Hälfte | 
bei der neuen Kapelle gelegenen andern Kapelle, worüber ir 
das Patronatsrecht zuftand, in das Patrocinium des Bid« 
1157. Pant Urkunde vom 15. März 1157 verlieh die Et 
Hemma, die Witwe des Grafen Poppo von Celtſchach, im ! 
fein des Erzbifchofes Eberhard von Salzburg und des Bis 
Roman von Gurk auf ihrem Sterbebette ihrer Kapelle u 
ei. — Griffen ob Gurk (St. Jakob) einige Güter, gab ſelbe ſer 
ob Gurt. Zugehör der Gurker-Kirche und bat, daß für dieſe Kapelle 
eigener Priefter beftellt werde. Diefer ihrer Bitte mwurk ! 
gegeben, und der Kirche von Griffen die Seelforge vurd r 
eigenen Priefter nebft dem Tauf- und Begräbnif- Rechte 
St. Zehann Vorbehalt der Rechte ver Mutterfirche St. Johann zu ® 
zu MBeitens- i 
fev.  tensfeld eingeräumt. 
Ueber die Stiftung diefer Pfarre ftellte dann der Bi 
Roman von Gurk am 31. Mai 1164 die Urkunde aus. 


In dem PVertrage zwifchen Noman, Bifhof von © 

und Herzog Heinrich von Kärnten ddo. St. Radegund au 

1158. Juni 1158 über die Belehnung des Lekteren mit dem Zi 

St. Feier Grafenftein wird die Kapelle St. Peter bei Grafent 
Srafenftein. zum eriten Male genannt. 


Unter den Zeugen diefes Aktes kommen wor: der Wit 
Roman von Gurk, Wezelin der Defan, Udalrich ver $e 
meifter (von Gurk); Hadmar, Erzpriefter von Friefach; Gette 
Propft von Wertſee; Eberhard, Pfarrer von Weitensfelr; B 
hard von Kappel, ') Wolfram von Metnig, Otto von A 
Gundafer von Celſach, Hartmann von Michelvorf (Pfarrer); ® 


1) Propf Hohenauer gr in feiner bereits oben citirten Kirchengeſchichte iz 

„Die Pfarre Kappel am Krapfelde ftand wahrſcheinlich ſchon im 

"88, als Kaifer Otto I. dem Erzbischof Gerold von Salzburg das Edit ! 

"Sut 5 eig Ahr en ng —* et * Gurk — von Kt 

„war ſchon ale — ropſt von Frieſach auch zuglei arrer in Kup! 
Jahre 1072, (Seite 305.) * 
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Frad von Treffen, Graf Engelbert von Sponheim, Graf 
thold von Tyrol, Udalrich Graf von Hünneburch (Heun- 
3), Heinrih Graf von Ortenburg, und noch viele andere 
fonen aus allen Theilen Kärntens. 

Wir entnehmen aus der in diefer Urkunde vorfommenden 
eichnung „Parochiani” nah ven Zeugen Bernhard von 
>»pel, Wolfram von Metnit, Otto von Lieding, Gunbafer 

Celſach (Zeltfhah) und Hartınann von Micheldorf, 


im Jahre 1158 au dieſen Orten bereits Kirchen mit . 


rr-Rechten bejtanden. 

In der Urkunde des Erzbiichofes Eberhard von Salzburg 
ı 20. bis 22. April 1160 wurden von demfelben die Ver: 
ungen feiner Borfahrer Gebhart, Thieme und Konrad an das 
‚ft Admont bejtätigt. Unter dieſen Gittern wird auch bie 
rche (St. Michael) am Zoſſen, dermal eine Filiale der 
ırre St. Nikolaus zu Hüttenberg, mit den Seelforger-Rechten 
gezählt und darin auch des Pfarrers zu Outtaring erwähnt. 
r Zeit der Errichtung diefer Urkunde mußte alfo die Pfarr- 
He St. Rupert zu Guttaring ſchon beftanden haben. Im 
hre 1162 wird dann die Kirche in Guttaring in einer Urkunde 
Biſchofes Roman von Gurk ausprüdlich erwähnt. 

Laut Urkunde vom Jahre 1169 übergab Ulrich, Patriarch 
ı Aquileja, die Kirche St. Johann in Gausdorf, welche von 
' Pfarre St. Zeno zu Kappel (im Unterrofenthale) ausge- 
ieden wurde, dem Kloſter Viltring mit dem Bemerken: ut 
rum fratrum Victoriensium coloni refugium ibidem habere 
eant.” 

Die Seeljorge und Pfarrrechte wurden dem jeweiligen 
arrer von Kappel jedoch vorbehalten. 

Unter den Zeugen diefes Lebergabaltes fommen vor: 
alther, Archivialon von Villach, Perthold, Pfarrer (von St. 
burtius) zu Molzbichel, Johann, Pfarrer (von St. 
ihael) in Rofed u. ſ. w. Hiernach beftanden damals zu 
olzbichel und Roſeck bereits Pfarren. 

Bei Gelegenheit, als verfelbe Batriarch laut Urkunde vom 
mlichen Jahre dem Abte Kadaloch von Arnoldftein den Zehent 
1 einigen Neubrüchen überließ, ſchied er die nicht weit vom 


öfter Arnolpjtein gelegene St. Andreas - Kapelle zu 
Urin d. hiſt. Wereind. VII 5 


St. Baul zu 
Kappel am 


Micheldorf. 


1160, 


St. Michael 
am Zoffen. 


1160. 
St. Rupert 
zu@uttaring. 


1169. 
St. Jobann 
in &ansborf. 


St. Zeno zu 

Kappel im 

Unterrojen- 
thale. 


St.Tidurtius 

zu Molzbichel 

St. Michael 
zu Roſeck 


1169. 


St. Andrä 
zu Thörl. 


St. Johann 
unter dem 
Dobra tſch. 


1169. 


— 


Thörl nebſt deren Friedhof und Dotation von der Pfarre S 
Johann (unter dem Dobratfch) mit der Bebingung au 
daß das Tauf- und Begräbnif-Recht diefer Bfarre bleiben jel 

Die Pfarrkirche St. Johann unter dem Dobratſch erfi 
ein trauriges Schickſal, denn fie wurde bei dem durch ein En 
beben veranlaßten Bergfturze am Dobratfh im Sabre 134 
mit einigen Dörfern, Schlößern und Kirchen verfchüttet, um 
an deren Stelle zeigt man gegenwärtig das „Johannes-Brüm 
fein in der Schütt.“ 

Nach der Klofter-Chronif von Arnoloftein erfolgte viele 
Bergſturz am Dobratih am Pauli » Befehrungstage, den 25 
Jänner, 1348 in Folge eines heftigen Erbbebens, welches au 
in VBilfah und andern Orten Kärntens großen Schaden a 
richtete. 

Folgende Ortichaften follen nach diefer Chronik damal 
verfchüttet worden fein. 

St. Johann fammt der Pfarrfiche und dem Schl 
Leonburg, welches ober dem Dorfe St. Johann ftand. 

Im Jahre 1365 hat der Patriarch Ludovikus von Agu 
leja, in deſſen Sprengel damals das rechte Drauufer fich de 
fand, die Pfarre nah St. Georgen vor dem Bleiberg übertrage 

Weiters die Ortichaften Fort oder Sakforft, Roggar 
befien Kirche Maria Magdalena erhalten blieb, Dberneujad 
Brugg, Soriad, Wünzirfel, Noll, Kapnig, am Moot 
Zetniz, Tetrih, Sattra, Döllah und Pogöriach m 
dem Gotteshaufe und dem gleichnamigen Schlofe. 

Da die Ausdehnung der „Schütt”, nämlich des durch ve 
Einfturz entjtandenen Verheerungs-Gebietes, in der Länge kein 
beutfche Meile beträgt; fo dürften wohl einige Dörfer, Werk 
und einzelne Häuſer verfchüttet worden fen: allein es iſt nid 
wohl anzunehmen, daß zu jener Zeit auf diefem verhältnißmäß 
feinen Flächenraum ſchon fo viele Dörfer, Kirchen und Schlöft 
geftanden fein follen. 

Nah diefem kurzen Abjprunge fehren wir wieder 
unferem Gegenftanbe zurüd. 

Papſt Alerander II. beftätigte mit Bulle vom 5. Mä 
1169 dem Stifte Gurk feine Kirchen und Güter. Inter u 
Kirchen fommen nun vor: 
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St. Nikolai in Sirnitz, (dermal Pfarrfirche). 

St. Jakob bei Gurk, (dermal Kurazie⸗-Kirche). 

St. Peter ob Gurt, (dermal Filiale der Gurfer-Pfarre). 

Da in diefer Bulle nur die bereits bejtehenden Kirchen 
ftätigt werben, fo befteht fein Zweifel, daß felbe viel früher 
yon gegründet worden feyn mußten; nur ijt bei feiner das 
ahr ihrer Stiftung bekannt. Wahrfcheinlich verdanken auch diefe 

Kirchen ihre Entjtehung der Gräfin Hemma. 

In der Bulle des Papftes Alexander III., womit derfelbe 
m 10. Februar 1170 die Güter und Rechte des Stiftes Ad— 
tont beftätigte, zählte er diefe Güter namentlich auf; darunter 
ie Kirhe Maria Magdalena in Friefach (befteht dermal 
icht mehr) ‚und St. Jakob zu Kolbnitz im Möllthale. 

Mit Urkunde ddo. Gurk den 11. Dftober 1171 gab Bi: 
hof Heinrih von Gurk der St. Nikolaus-Kapelle an ver 
tordfeite des bifchöflichen Sites (die heutige Pfarrkirche zu 
Straßburg) ein Gut im Forfte. 

Nah Inhalt der Urkunde des Patriarchen Ulrich von 
(quileja vom Jahre 1171 geftattete derfelbe dem Abte Ber— 
hold von Oſſiach den Beſitz der St. Peterskirche unter dem 
Schloge Rofed (Filiale von St. Jakob im Oberrofenthale.) 

Laut Urkunde ddo. Gurk den 7. November 1173 weihte 
Bifchof Heinrich von Gurk die auf der Fladnitz-Alpe be- 
indliche Kapelle zu Ehren St. Johann des Täufers 
md mehrerer Heiligen ein. Diefer Bifchof hatte ven Sommer 
enes Jahres auf dieſer Alpe zugebracht. 

In der Schirmbulle des Papftes Alerander II. vom 6, 
April 1177 für ben Abt Pilgeim von St. Paul werden bie 
tirhen St. Philippen bei Reinegg an der Gurk und St. 
Rupert bei Völkermarkt angeführt. 

Diefe legtere Kiccht trägt die Merkmale eines hoben 
Alters an fi, und Ambros Eichhorn glaubt '), daß fie fo alt 
ein dürfte, als die Kirche zu Maria Saal, und zu jenen Öottes- 


1) 9. Eichhorn, Beiträge zur Altern Geſchichte Kärntens II. Sammlung, 


Bei biefem Anlafje bemerken wir, daß die meiften, ja beinahe alle 


St. Nikolai 
in Sirnig. 
St. Jakob 
bei Gurk. 
St. Peter bei 
Gurk. 


1170. 


St. Magba- 
lena in 
Frieſach. 
St. Jakob 

zu Kolbnitz 

i. Moͤllthale. 

1171. 

St. Nikolaus 

zuStraßburg 


1171, 


St. Peter 
bei Roſeck. 


1173. 


St. Johann 
auf ber 


Klatnigalpe. 


1177. 


St. Philipp 
bei Reinegg. 
St. Rupert 


bei 
Böltermarkt, 


©. 144. 
irchen aus 


der älteſten Zeit in Folge ihres hoben Alters oder wohl auch wegen Elementar« 


Beihädigungen einen Umbau beitanden haben, 
2* 


1178. 


St. Nikolaus 
zu Raten 
tbein. 
1178. 
St. Egid zu 
Zweinitz. 


1179. 


&t. Johann 
Baprift zu 
Burf, 


1181 6.1184, 


8 


bäufern gehören mag, die der Landbiſchof Modeſt im VII. Iabr: 
hunderte zu Ehren des h. Rupert, — gleich wie ber Biſchef 
Birgil zu Ehren diefes Heiligen die Aupertsfirhe in Salzburz 
erbauen ließ, — in Karantanien gegründet habe. Gejchichtlic: 
Anhaltspunkte find jedoch für diefe Annahme nicht ver 
banben. 

In dem Competenzftreite zwifchen Alhädis, Webtiffin des 
Frauenkloſters Göß und dem Biſchof Roman II. von Gt, 
wegen angebliher Vorenthaltung ver Glantſchacher- Filialfir: 
St. Martin in Sörg, ſprach Konrad, Erzbifchof von Salzburz 
laut Urkunde vom 1. März 1173 die genannte Silialfirche dem 
Stifte Gurk und den Chorberren zu. In diefer Urkunde kömm 
unter andern auch der Pfarrer Hartmann von Napentein 
(unter Milfftatt) vor, daher die dortige, dem h. Nikolaus 
geweihte Kirche damals fchon beitanden haben mußte, und ihr 
bereit8 die Pfarr-Rechte verliehen waren. 

As Biſchof Roman I. von Gurt den Vorſatz fahte, dem 
Kreuzzuge nach Jeruſalem beizuwohnen, jchenfte er der St 
Egidikirche zu Zweinig, wo er fich für feine vorhabende 
Wallfahrt den Schub des Kirchenpatvons erbat, laut Urkunde 
vom 21. Juli 1178 einen Zehent und einen hörigen Knecht. 

In dem Darleihens-Gejchäfte zwiſchen Engelscalc ven 
St. Egiven (zu Zweinig), einem Minifterinlen des Bijchofes 
Roman von Gurk, und den Chorherren von Gurk fümmt in 
der hierüber durch ben eben genannten Biſchof am 18. Juli 
1179 errichteten Urkunde die Pfarrlirhe St. Johann Bar. 
in Gurf vor, welche aber gegenwärtig wenigftens unter dieſem 
Kamen nicht mehr befteht; denn außer dem Dome der Gräfin 
Hemma in Gurk find jegt dafelbit nur noch: die Kapelle im 
Friedhofe, die Dreifaltigfeits-Kapelle im Domprobjteibofe und 
die St. Joſefs-Kapelle im Kapitel-Gebäude. 

Laut Urkunde von 1181 bis 1184 vergabte Heinrich von 
Zoure (Zeyer in Krain) im Falle feiner Kinderloſigkeit an das 
Stift Viltring ein an der Grenze des Werd-See's geligenes 
Gut, genannt Kraugizausporf, wo die St. Johannskirche it, 
nämlich SKranzihofen mit der Pfarre St. Johann bei 
Velden. 
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Mit Bulle vom 23. Jänner 1187 beftätigte Urban II. 
* Bullen der früheren Päpfte: Calixt, Inmocenz, Eugen und 
erander in Betreff der Befitungen des Stiftes Milfftatt, 
rin unter andern auch der Ort Lengenholz mit ver Kirche 
et und bie Kapelle von Klein-Kirchheim vorkommen. 

Die Kirhe St. Yambert zu Lengholz ift vermal 
re Filiale der Pfarre Radlach im Defanate Oberbrauthal 
d die Kirche St. Ulrich zu Klein Kirchheim eine Pfarre 

Delanate Gmünd. 

Diefe Yegtere kömmt nach Hohenauer's Kirchengefchichte von 
mwnten bereits im „Jahre 1490 als Pfarre vor und bie 
ründung biefer Kirche foll bis zu den Zeiten des heil. Ru— 
rt binaufreichen. 

In ber Uebergabs -Urfunde vom 8. Jänner und 10, 
»bruar 1191 über die von Rudolf von Albeck an die Gurker— 
che vergabten Güter fümmt unter den Zeugen Alwald, Pfarrer 
n Pisweg vor, mithin beitand damals in Pisweg bereits 
e dem 5. Lambert geweihte Bfarrfirche, die der Sage nach 
n ber h. Hemma gegrimdet wınde. 

Nah Inhalt der Urkunde vom Gründonnerftage 1191 
veündete Albert, Erzbifchof von Salzburg, daß ber Erzpriefter 
errmann Y und deifen Bruder, der Graf Otto von Ortenburg, 
mm Seile ihrer Seelen auf ihrem Grunde eine Kapelle, dem 
il. Franziskus geweiht, und em SHofpital in heutigen 
Rarkte Spittal erbaut und hiefür einige ihrer Güter zum 
enuße fir Arme und Prefhafte gewidmet haben. Weber An— 
ıchen diefer Stifter nahm der Erzbifchof diefe Kapelle von der 
iftlichen Gerichtsbarkeit der Mutterfirhe — nämlich der Pfarr- 


1187. 


St. Lambert 
zu Lengholz. 
St. Ulrich zu 
Kleinkirch⸗ 
heim. 


1191. 


St. Lambert 
zu Pisweg. 


1191. 


)) Herrmann Graf von Ortenburg trat in den geiftlihen Stand und wurde von 
dem Domkapitel zu Gurk zum Biſchofe gewählt, befam aber einen Rivalen an 
Dietrih von Kolnik, den der Erzbifchof von Salzburg zu derſelben Würde be- 
förderte und felbft der beil. Stuhl unterftütte. Da Herrmann feine Würde nicht 
ablegen wollte, wurde er von feinem Gegner in Straßburg belagert, wo er fi 
muthig vertheidigte und erft bei der zweiten Belagerung fih ergab. Cr legte 
johin feine bifchäfliche Würde nicder und zog fih mit dem Titel als Ardibiacon 
von Ortenburg in das Privatleben zurüd. Er ftiftete für bie Spittaler-Pfarr- 
fiche im Jahre 1183 mehrere Priefter und von ibm find auch bie jetzigen foge- 


nannten 6 Ortenburg’schen Benefizien ober Kaplaneien. 


Pfarre St. 

Maria un 

Kapelle St. 
Franziskus 
ju Spittal. 


1184. 


St. Anträ 
zu Hausborf. 
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kirche St. Maria zu Spittal — aus, und räumte zugleich 
allen zum Haufe der Stifter gehörigen Perſonen ſowohl, als 
auch jenen, welche für viefe Kapelle Güter widmen wollen, tat 
Begräbnißrecht in dieſer Kirche ein. 

Diefes Hofpital ftand außer dem Markte Spittal am 
linken Ufer ver Yifer mächit der, Brüde an der Stelle des 
jegigen Spitalgebänvdes. Es beftand bis zum Jahre 1797 fammt 
der Franzisfus-Rapelle, in welchem Jahre es beim Einfalle der 
Franzoſen durch eine Feuersbrunft zu Grunde ging, laut eimes 
Denkfteines an ver Ojftfeite des Gebäudes, wo e8 heißt: 

In memoriam ecclesisae Sancti francisci olim hie  sitae 
sed a francogallis anno 1797 incendio deletae. 


An der Ditfeite des Spital-Gebäudes ftand die Spitale 
firhe mit der Gruft, in welche die Grafen von Ortenbur; 
beigefeßt wurden. 


Papſt Lucius I. beftätigte mit Bulle vom 26. Dftober 
1184 dem Kapitel von Gurk die alten Freiheiten, Kirchen und 
Befigungen; in biefer Urkunde wird unter den Kirchen jene 
bes bh. Andreas zu Dawartesporf — das heutige 
Hausdorf ob Gurt — angeführt, welche, wie die meiften Kirchen 
um Gurk, ihre Gründung wahrfcheinlich der Gräfin Hemma 
zu verdanken bat. 


Bei diefem Anlaffe müſſen wir bemerken, — zwar nicht 
in dieſer Urkunde, wohl aber in mehreren andern, insbeſondere 
im Diplome des K. Friedrich J. ddo. Hagenau den 15. Mär; 
1184 für das Stift Gurk, unter den Beſitzungen dieſer Kirde 
die Salinen aufgeführt werben, welche auf ven Gütern ber: 
felben gefunden werden. In diefem Diplome werden dann aud 
die Salinen erwähnt, welche fich auf den Gütern des Gurker 
Kapitels befinden, worunter die „Cathmia propath“ ?), vie 
vor Friefach aufgefunden wurbe, den erjten Platz ein- 


1) Aus der eben angeführten Bulle des P. Lucins III. vom 26. Olt. 1184 erbeut, 
daß zu jener Zeit ein Hof Proohpat (bei Hirt) und ein Berg unter Fricjay 
Cathmie geheißen haben. 
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mt. Wie ift e8 nun gefommen, daß von biefen Salinen 
enwärtig feine Spur mehr vorhanden ijt? 

Papft Eöleftin IM. beftätigte mit Bulle vom 6. Oktober 119. 
33 über Bitte des Abtes Berthold und des Conventes von 
tring denfelben die Kirche St. Florian zu Stein, (bei = — 
Etring), welche Graf Berthold von Sponheim ſammt allen 
‚chten dem Klofter gefchenkt hatte, die aber wegen ber Unbilb 
e Zeit zu einem Maiergute herabgelommen war. Wahrfchein- 

» mußte das Klofter das Kirchengut wegen Geldmangels als 
aierei verpachten. A 

In der Urkunde vom Jahre 1193 über den Vergleich 1198. 
z Abtes Pilgrim und des Klofters zu St. Paul eines Theiles 
d des Grafen Otto von Liebenau andern Theiles wegen 
er Erzgrube auf dem Kornberge füplich von Graz kömmt 
ter den Zeugen der Pfarrer Guntram von Lavamünd vor, 
thin — damals ſchon die Pfarrkirche St. Maria zu — — 
vamund. 

Mit Bulle vom 13. Jänner 1194 ertheilte Papſt Cöleftin 1184. 
(. anf die Bitte des Abtes Berthold und des Conventes von — 
ktring den Schutz⸗- und Schirm-Brief der Kirche St. Georg zu Ritt. 

Köttmannsporf, welche der Erzbifchof Adalbert von Salz. "tert. 
rg dem — wegen der Unfruchtbarkeit des Bodens — armen 
ofter zur Unterjtügung ber Dürftigfeit desfelben geſchenkt hatte. 

Zwifchen ven Yahren 1187 und 1207 wurbe ein PVer- 11876.1207. 
ich zwiſchen dem Pfarrer Ulrich von St. Ruprecht bei 8 —— 
reffen?!) und dem Abte Hildeward von Oſſiach wegen ver 
che St. Philippen und Jakob zu Gratſchach bei © . 
ndsfron über die Nichtigftellung der gegenfeitigen Rechte in ri vatliha 4. 
etreff dieſer letzteren Kirche abgeſchloſſen, welche auf dem 
llode des Kloſters erbaut, aber im Pfarrſprengel von St. 
uprecht gelegen war. 





1) Obgleich wir über bie Gründung ber Kirche in Treffen, melde dem b. 
Marimilian, dem Blutzeugen Noritums, geweiht ift, Leine Urkunde befiten, fo 
ift felbe ohne Zweifel eine der Älteften im Lande und aller Wahrfcheinlichkeit 
nah ſchon zur Zeit bes b. Rupert gegründet worben. 


12 
Die im Archiv des f. f. Bezirksamtes zu Feldkirchen befindliche 
DOriginal-Urfunde ift ohne Datum, daher fann für ihre Errichtun: 
nur die Zeit von 1187 bis 1207, während welder Hildewar 
im Klofter Oſſiach die Abten-Würbe beffeivete, angenommen 
werben. 
Aus diefer Urkunde ergibt fi, daß zu jemer Zeit die 
Pfarre St. Ruprecht bei Treffen und die Kirche St. Philirr 
und Jakob zu Gratjchach bereits beſtanden. 


Mit dem Ende des XII. Yahrhundertes ſchließen wir vor der Han 
die Firchlichen Notizen in Betreff Kärntens. 


Begeften 
eher Kütnteus. 


Mitgetheilt von dem &. &. Jihſiothekar 
Dr. Ganaz Tomaſchek. 
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IL”) 
1. Ergänzung. 


81. Hall, 22. März 1314. Heinrich, König von Böhmen, Herzog 
irnten ftellt ven Reinher, Landmundſchenk von Ofterwig einen Schulpbrief 

60 Mark Silber aus. (Drig. Perg. mit Siegel.) 

82. Meran, 8. Februar 1315. Herzog Heinrich verleiht dem 
ıhern, Schenken von Oſterwitz, 5 Mark Friefacher Denar jährl. Gülten 
>ar bei dem Münzamte zu St. Veit und ein Fuber (carrada) Wein, 
eburger Maß aus dem Rentamte zu Völkermarkt, da verfelbe be- 
tet bat, daß dieſe Bezüge mit dem Schenkamte von altersher ver- 
sen geweſen feien. (DO. Berg. 1 sig. pend.) 

83. St. Beit 30. Mär; 1324. Herzog Heinrich verleiht der Elsbet, 
>linn Balweins von Dfterwig, und ihrer Tochter Prangnay die Tavern 
Dorfe St. Donat mit den dazu gehörigen Aedern gegen Entrichtung 

ein halb Bid. Pfennige jährlih. (OD. Perg. mit 1 häng. Sieg.) 
rgl. 86.) 

84. St. Beit 11. April 1324. Herzog Heinrich verleiht dem 
nbern, Schenken von Oſterwitz, eine Hube auf dem Hart fammt Zu— 
‚x, welche diefer von Ullein, königl. Amtmann zu Truchfen, gefauft bat. 

Berg. 1 sig. pend.) | 

85. Hall 14. Sept. 1329. Herzog Heinrich verleiht dem Keine 
ı, Schenken von Ofterwig, das Forſtrecht zu Yuloszell (?) innerhalb 
yuben. (DO. Perg. 1 häng. Sieg.) 

86. Insprud den 12. Sept. 1330. Herzog Heinrich verleiht 
nhern von Diterwig ein halbes Pfund Gülten und eine Tavern bei 


In Folge des geäußerten Wunſches nach Bereinigung dieſer Urkunden-Regeften 
an eimem Orte wurden in dieſer Fort ſetzung auch die wenigen in ber „Carinthia“ 
Jahrgang 1861, Nr. 6, bereits veröffentlichten nunmehr ergänzt imitanf« FF 
genommen, J 
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St. Beit gelegen, welches Lehen Eliſabeth von St. Veit kein 
fagt bat. (O. Berg. 1 h. ©.) 

87. Tirol 14. April 1331. H. Heinrich verleiht vem Rei! 
von Ofterwig 12 Huben und zwar: an der Gruben 7 Huben, zu Stmk 
borf 3 Huben ımd zu Geifelmannsporf 2 Huben, welche Berdtek 
Gradeneck anheimgefagt bat. (DO. Perg. 1 sig. pend.) 

88. Tirol am 6. November 1354. Herzog Heinrich ftell 
Reinhern von Ofterwig einen Pfandbrief um 140 Mark Aalaier ı 
(D. Berg. mit ©.) 


2. Kortjegung. 


89. Wien 1335, 13. Auguft. Die Herzoge Albrecht und | 
verleihen dem Conrad von Auffenftein und feinen beiden Söhnen (x 
und Friedrich auf ewige Zeiten zu dem Marichallamte im Kärnten 
Mark Frieſacher Pfermige von der Manth zu St. Veit in Kärnten que 
weife zu beziehen. (Copie.) 

90. Billa 1336, 24. Iuni. Bertrandus, Patriarch ven ? 
leja, beftätigt dem Grafen Otto von Ortenburch und feinen Neffen, TÜ 
feiner Brüder Meinbart und Albrecht, ald Vaſallen der Kirche von ? 
leja ven Befig der Burgen Ortenek, Pöland und Graveward (Pl 
und Grafanwerth) in der Art wie fie ihre Vorfahren von Rechte 
befeffen haben. (O. Berg. 1 h. ©.) 

91. Villach 1336, 24. Juni. Bertrandus, Patriarch von A 
leja, verleiht das Schloß Zowelsperch dem Grafen Otto von Orten 
feinen Söhnen und Neffen mit allen Rechten und Zugehörungen. 
Berg. 1. h. ©.) 

92. Wien 1338, 23. Jänner. Albrecht, Herzog von Dein? 
verleiht Reinhern dem Schenfen von Oſterwitz, feiner Hausfrau m 
Erben beiderlei Gefchlechtes das Lıreg zu Reyneck in Kärnten ſamm 
dazu gehörigen Leuten und Zugehör und einige andere wicht gem 
Befigungen in Kärnten, welche diefer von Margaretha, Ulrich's ven ® 
berberg Witwe, und ihren Söhnen Ulrich und Conrad erfart & 
(D. Berg. 1 h. ©.) 

93. Udine 1339, 21. April. Bertrandus, Patriarch von U 
leja, belehnt Friedrich von Sennegf, Hauptmann im Krain mit der ® 
Neydek umd allen Rechten und Zugehörungen, welche Heinrich von Er! 
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adeneg ?) befaß und durch feinen Bevollmächtigten Konrad von Neun: 
h vertragsmäßig anbeimgejagt hat. (Or. Perg. Sieg. abgefchnitten.) 
94. 1339. 16. Mai. Herzog Albrecht von Defterreich verleiht 
Ludwig, Bürger von St. Veit und Schwiegerfohn des Johann, 
tes Vicedomb von Kärnten, das Münz- und Mauthfchreiberamt vajelbft. 
P. sig. deest.) 

95. In eivitate Aquilegensi. 1341. 26. Febr. Bertrand, 

riarch von Aquileja, verleiht von dem Dtto, Grafen von Ortenburch, ihm 
Rektor der Kirche des heiligen PBaternian präfentirten Priefter Ni- 
us, Sohn des Saurus von Villach, diefe Pfarre. (Org. P. 1. h. ©). 

6. Wien. 1341. 4. Okt. Albrecht, Herzog von Defterreich u. 
>. belehnt Reinher ven Schenken von Ofterwig mit den Burggeſeſſen 
der obern Burg zu Stayn, das diefer von Gregor von Stayn ge- 
t hat. (DO. P. mit ©.) 

97. Wien 1342. 18. März. Reinher, Scenf von Oſtſterwitz, 
manı, Hans, Ditmar und Niclas, feine Söhne, verkaufen den Her: 
r Albrecht, Friedrich und Leopold ihren Theil an der Veſte Wippach 

alles, was dazu gehört, um 1000 Markt Silber 4 Gulden auf die 
irk gerechnet. (DO. P. 2. h. ©.) 

98. 1342. 24. Dftober. Heinzel Maingofpurg gelobt ein dem 
yenf von Difterwig um 20 Mark Aglajer Pfennige verſetztes Gut 
h Pandesrecht zu fchirmen, falls er es binnen einer beftimmmten Friſt 
t einlöfen jollte. (©. P. 1. h. ©.) 

99. 1343. 10. Jänner Fritel von Stammersporf verkauft dem 
nbher Schent von Dfterwit eine halbe Mark Gülten um 3 Mark 
bers. (DO. P. 1.5. ©.) 

100. 1343. 25. Jänner. Niclas ver Propft und Rapot der 
chant des Gotteshaufes der Chorherren zu St. Rathrein zu Strunk 
binden fich, für die 60 Pfund Pfennig, welche ihnen Herzog Albrecht 
eben, dem Herzog Otto einen ewigen Jahrestag zu feiern. (Org. Perg. 
b. ©). 

101. 1343. 16. Februar. Hermann von Yiebenberg verbürgt fich 
ı Reinber Schent von DOfterwis mit feinem ganzen Vermögen für eine 
buld von 177 Mark Aglajer Br. (D. P. 1. h. ©). 

102. Wien. 1343. 29. Mai. Albrecht, Herzog von Defterreich, 
ſ. mw. erlaubt dem Reinher von DOfterwig, den Zehent zu Polan’ bei 
' um 370 Mark Agl. zu löfen von Niclas von Vels. (Org. Perg. 
eg. abgenommen). 
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103. 1343. 4. November. Caftellon. Biaquinus de Mils 
und Franeiscus Nisachtus, fein Sohn, begeben ſich mit ihrer Beite | 
ftellon und allen anderen Gütern in Gewalt und Schuß der Grafen Die 
hard, Heinrich und Albrecht von Görz und Tirol. (Org. Berg. Si 
weggenommen). 

104. 1344. 14. Februar. Friedrich von Karlsberg verkauft u 
Reinher Schenk von Ofterwig einige fpeciell bezeichnete Gülten um 2 
Mark Agl. Pf. (D. Perg. 2. h. S). 

105. 1344. 12. März. Frigel Comes von Klagenfurt verjekt v 
Reinher Schent von Ofterwig 7 freieigene zu Grabniz gelegene Hul 
um bie Schuld von 46 Mark Aglajer Pf. (O. Perg. 1. h. ©.) 

106. 1345. 2. Jänner. Mainhalm Zingrell verfauft dem Rein 
Schenk von Oſterwitz dritthalb Mark Gülten zu St. Donat um 25M 
Agl. Pf. (DO. Berg. 1. h. ©.) 

107. 1345. 24. März. Ulrih von Weyſenkirchen kauft von Rei 
Schenk von Oſterwitz 10 Muth Haber von dem Zehent der Schente 
Teynach. (DO. Perg. 1 abgebrochenes rückw. aufgedr. Sieg.) 

108. 1345. 26. Mai. Michael Tueis, Bürger zu St. Beit ! 
fauft dem Neinhern, Schenk von Ofterwig drei Güter zu Alsdorf (Alt 
borf?) um 36 und eine halbe Mark Agl. Bf. (DO. Perg. 1. h. ©.) 

109. 1345. 27. Mai. Jenel der Kürsner, Bürger zu St. I 
verfegt dem Neinher Schenk von Dfterwit fein Haus wegen einer Sc 
bon 10 Mark Agl. Pi. (DO. Perg. 1.9. ©.) 

110. 1345. 24. Juni. Das Auguftiner:Klofter zu Laibach ii 
für den Reinhern, Schenk von Dfterwis, einen Jahrestag. (Org. P 
2.5. ©.) 

111. Udine 1346. 16. Februar. Bertrand, Patriarch von Yı 
leja, verleiht auf den Borfchlag des Grafen von Ortenburch dem Nicel 
Seidlin die Pfarre im Nadel in Krain. (DO. Perg. 1. h. ©.) 

112. 1346. 25. Juli. Katharina, Gräfin von Ortenburg, verm 
ihrem Gemahl, Grafen Heinrich von Ortenburg, die 12000 Mark Ha 
fteuer, Die fie von Ludwig, Markgrafen von Brandenburg u. f. w., 
halten bat, im Falle finderlofen Ablebens. (O. Berg. 1. h. ©.) 

113. Cili. 1347. 15. Febr. Hans von Stragberg bezeugt, deß 
feinen Antheil an der Vefte Stetenburg von den Grafen Heinrich, I 
und Friedrich von Ortenburg zu Lehen habe, mit Ausnahme des He 
an welchem Freibot ſeßhaft ift und welcher fein freies Eigenthum it. | 
Perg. 4. h. ©.) 
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114. Schloß Tyrol 1347. 2. Juni. Lubwig von Brandenburg 
8 Herzog von Kärnten) belehnt die Brüder Friebrich und Konrad von 
ffenjtein mit der durch ihres Vaters Konrad Tod ledig geworbenen 
jte Auffenftein (in Tirol) mit allen dazu gehörigen Gerichten, Leuten 
> Gütern. (DO. Perg. Sieg. weggenommen). 

115. Salzburg. 1347. 19. Juni. Ortolf, Erzbifchof von Salzburg, 
leiht dem Grafen Heinrich von Fu mehrere Zehente. (DO. Perg. 
eg. weggenommen). 

116. Udine. 1347. 27. Sept. Bertrand, Patriarch von Aqui— 
ı, verleiht den Brüdern Friedrich und Dtto von Ortenburch eine Hube 
Podgoriach, die früher Raofchel beſaß. (O. Perg. 1.5. ©.) 

117. Cividale. 1349. 16. Jänner. Franz Vilalia befennt, dem 
-afen Heinrich von Görz mit einem Eide verfprochen zu haben, ihm 
en alle feine jegigen und künftigen Feinde zu helfen und beizuftehen. 
. Berg. 1.5. ©.) 

118. 1349. 13. Juli. Sophie, Gräfin von Drtenburg, beſchenkt 
it Einwilligung ihrer Brüder und Vettern ihren getreuen Diener Oswald 
n Dietrichftein mit 20 Mark Aglajer Pfennige und gibt ihm hiefür 
ei Güter, das eine im Dorfe Somerel das andere in der Gofaczkin (?) 
legen, auf fo lange, bis ihm oder feinen Erben biefelben durch 20 Mark 
erden ausgelöft werden. (OD. Berg. 3. h. ©.) 

119. Wien. 1351. 12. Mai. Galle von Galfenberch verkauft dem 
erzog Albrecht zu Defterreich, zu Steier und zu Kärnten die Vefte Gal- 
ıberg in Krain, fein rechtes Eigen, um 400 Mark Aglaier Pfennige. 
). Berg. 3. h. ©.) 

120. 1352. 5. Yuli. Hertel Truchfen ftellt für eine Schuld von 
| Mark Agl.Pf. an die Juden Mofches und Chodhim biefen den einher, 
chen? von Dfterwig, zum Bürgen. (O. Perg. 1. 5. ©.) 

121. 1353. 8. Febr. Hans, Schenk von Oſterwitz, ftellt zwei 
ürgen für eine Schuld von 200 fl. 

122. 1356. 19. Mai. Eberhard Altenburger ftellt den Hermann 
henf von DOfterwig für eine Schuld von 30 Markt Agl. Pf. an ben 
uben Brizzlein zu St. Veit als Bürgen. (DO. Perg. 1. h. S.) 

123. 1353. 23. Juli. Graf Otto von Ortenburg für fih und 
inen Bruder einerjeits und Philipp Geſiczer (Gſchieß), deffen Frau und 
uber Hermann anberfeits befennen für fich und ihre Erben, über ben 
-genfeitigen Antheil an den Thurm zu Gſchieß umb allem dazu Gehörigen 


af gewiſſe Punkte hin fich vertragen zu haben. (D. Perg. 2. h. ©.) 
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124. 1353. 18. Sept. Wien. Albrecht, Herzog von Deſterm 
beftätigt dem Ulrich von Pfaunberch den (injerirten) ihm gegebenen &s 
vom 29. April (?) 1352 über feine Behauſung auf Pfannberz. (O. fu 
Ein Keiterfiegel jehr lädirt). 

125. 1353. 6. Oftober. Hartneid von Weißened, Hauptmau 
Krain und auf ber Mark, gelobt, die Herren Meinhart und Heim 
Grafen von Görz, in ihrem Dienfte wider ven Patriarchen um in 
Helfer treulih zu unterftügen. (D. Papier. Chne ©.) 

126. 1354. 23. März. Die Brüder Niclas, Hermann um di 
Schenk von Djterwig jtellen für eine Schuld per 600 M. Agl. F. 
den Juden Direch zu Frieſach Bürgen. (O. Berg. 3. h. ©.) 

127. 1354. 3. April. Gejelbreht von Mangersburg (Manster 
befennt, daß feine Schweiter Katharina, feine Obeime Niclas, Hank ı 
Hermann von Oſterwitz zuBerwaltern der ihren Enkeln vermachten ©i 
ernannt babe. (O. Perg. 3. b. ©.) 

123. 1354. 24. April, Reifnig. Herrant von Göriach ka 
daß er von den Grafen Otto, Friedrich und Rudolf von Ortenbur: 
Yeben bat die Veſte Kreineck ſammt Zugehör, und gelobt, dem Grafen ! 
diefer Veſte dienjtbar zu fein, welche nach feinem Tode feiner Witwe 
Leibgeding bleiben, nach ihrem Tode aber an Meinhart von Keller 
fallen fol. (DO. Berg. 2. ©.) 

129. 1354. 17. Juni. Agnes, Witwe Rainprechts von Glas 
jtellt für eine Schuld von jechzehnthalb M. Agl. Pf. an ven Juden Je 
zu Klagenfurt den Hermanı von Djfterwig zum Bürgen. (Orig. ® 
1b. ©.) 

130. 1355. 21. April. Hermann Schent zu Ofterwig um i 
Tochter Gertrud geloben, den Rüdfall von 20 Mark Gülten von | 
Tochter der letteren, Sopbie, an ihre Vettern Perchtold und Jule ? 
Rentenberg nicht hindern zu wollen. (O. P. 3. h. ©.) 

131. 1355. 18. Mai. Schuloverfchreibung des Hans Schal ? 
Ofterwit und Hermann von Zoll an den Juden Eifaf über 15 gute Gt 
und 2 Mark guter Aal. Pr. (D. Berg. 2. h. S.) 

132. Straßburg. 1355. 22. Iuli. Paulus , Biſchof ven © 
beiehnt den Grafen Ortenburg, feinen Bruder und ihre Grben Mi 
Gefchlechtes mit ver Burg Hohenwart. (D. Berg. Sieg. weggeriſſen 

133. Sternberg. 1355. 23. Iuli. Otto, Graf von Urt 
belehnt den Georg, Kunzen's Sohn ob dem Hart, und feine Erben mi 
Gütern. (D. Berg. 1. ©.) 
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134. 1356. 30. März. Egelolf Müllingen räumt dem Hermann, 
las und Georg Schenk von Oſterwitz das Wiederkaufsrecht der ihm 
auften Veſte Mangersburg (Mansberg?) dann 37 M. Pf. als 
ten auf 4 Jahre um 490 M. Agl. Pf. ein. (O. Berg. 2 h. ©.) 

135. Wien. 1356. 27. Sept. Herzog Albrecht belehnt die Brüder 
ori und Conrad von Auffenjtein und ihre Erben beiverlei Ge— 
:chtes mit der Veſte Harded ſammt Zugehör, die fie von Albrecht und 
[as von Freyberg gekauft haben, (D. Perg. Sieg. weggenommen.) 

136. 1356. 13. Dez. Konrad der Jüngere Chreyg ftellt den Her- 
in Schenk von Oſterwitz für feine Schuld von 104 fl. Pf. an ben 
en Suzzlein von St. Veit als Bürgen. (D. P. 1 h. S.) 

137. 1357. 13. März. Wolfhard von Hannau verzichtet auf alle 
prüche auf die Vogtei Über das Landgericht zu Gurnißfeld. (DO. Perg. 
h. ©.) 

138. 1357. 30. Juli. Wien. Herzog Albrecht’8 von Defterreich 
möobrief für Graf Friedrich von Cilli über 7000 fl. auf die, durch den 
fen Hermann von Weizzened um 6000 fl. abgelöfte Veſte Wip- 
h. (DO. Perg. ©. fehlt.) 

139. 1357. 14. Sept. Katharina, Gattin Hermann's Schenk von 
eriwig, erklärt fich das ihr von ihrem Manne für ihre Morgengabe 
este Gut gegen eine beftimmte Summe zurücgeben zu wollen. (Orig. 
9. 15. ©.) 

140. 1358. 27. Nov. Leonhart  Flasperger gelobt für fi) und 
feine Erben ewige Treue und immerwährende Dienfte den Brüdern 
inhart und Heinrich Grafen von Görz. (DO. Perg. 1 h. ©.) 

141. 1359. 7. Juni. Ulrich und Haug von Keifenberg erklären 
als Bürgen für eine Schuld ihres Schwager Hermann Schenf von 
ferwig von 2000 fl. an den Juden Izzerlein zu Marburg. (Orig. Perg. 
h. ©.) | 

142. 1359. 15. Juni. Wernher von Premeſſel bezeugt, daß er 
> feine Erben von Graf Otto von Ortenburg und feinen Brüdern drei 
ben zu Pribatſch erhalten babe. (DO. Perg. 2 h. ©.) 

143. 1359. 25. Juli. Saifried von St. Peter befennt, daß Her: 
nn und Niclas Schenk von Oſterwitz fich bei dem Verkaufe gewiſſer 
ter biffnen zwei Jahren das Wiederverfaufsrecht vorbebungen haben. 
. Berg. 1 h. ©.) 

144. 1359. 25. Juli. Die Brüvder Otto und Rudolf von Orten 
9 Stellen Bürgfchaften für eine Schuld des —. Oſterwitz 
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von 1000 Mark Apl. Pf. dem Juden Höslein von Judenburg. (T: 
Perg. 2. h. ©.) 

145. St. Beit. 1360. 9. März. Wichart von Praunsperze = 
fauft den Herzogen Rudolf, Friedrih, Albrecht und Leopold Schler = 
Ort Syll und die Veſte zu Praunsberg. (D. Perg. 3. h. S.) 

146. St. Veit. 1360. 15. März. Ludwig Patriarch von In 
leja verleiht den Antheil, welchen die Brüder Heberardus und Pındımı 
an dem Schlofe Altenburg hatten und dem Grafen von Cilli verlaut 
auf ihre Bitten dem Grafen Ulrich von Cilli und feinem Bruder 
mann. (D. Perg. ohne Siegel.) 

147. Brud an der Mur. 1360. 18. März. Herzog Ru 
befehnt Ludwig, Bürger zu St. Beit, mit dem Münz- und Par 
fchreiberamt dieſer Stadt mit allen alten Rechten und guten end 
beiten, die dazu gehören, mit Roß und mit Gewand, wie es der Il 
Herzog Albrecht feinem Bater verliehen hat. (DO. Perg. ©.) 

148. Laibach. 1360. 5. April. Heinrih und Burfhart ı 
Rabenftein geben die Veſte Rabenftein und 80 Mark Goldes im Yu 
thal an Herzog Rudolf von Defterreih u. ſ. w. auf, weil fie erwica 
maffen fein Eigen find, und empfangen fie von ihm für ſich mi 
Erben beiderlei Gefchlechts zu Lehen. (D. Perg. 2. ©.) 

149. 1360. 26. April. Hermann von Dfterwig befennt Main 
dem Grafen von Görz unterthan und ihm verpflichtet zu fein, eben je? 
feinem Bruder Heinrich getreu zu dienen mit Waffen fein Lebelang. | 
Perg. 2. h. ©.) 

150. 1360. 18. Mai. Galle von Galfenberch befennt dem Er 
Meinhart dienſtbar und unterthan geworben zu fein und ihm zu dia 
mit Waffen. (O. Berg. 1. h. ©.) 

151. Graz. 1361. 6. Nov. Herzog Rudolf belehnt die Brd 
Friedrih und Conrad von Auffenftein und ihre Erben mit der ® 
Rechperch, die ihnen Friedrich von Nechperch verkauft bat. (Orig. M 
das ©. fehlt.) 

152. 1361. 20. Nov. Herzog Rudolph von Oeſterreich e 
Bürgen für eine Schuld des Niclas Schenk von Oſterwitz pr. 600 | 
die er zu bezahlen verfpricht. (D. Perg. 1. b. ©.) 

153. 1362. 12. März. Heinrich Raspe ftellt dem Juden Au 
von St. Veit Bürgen für eine Schuld pr. 80 fl. und 5 Pf. © 
(D. Berg. 1. h. S.) 


83 

154. 1362. 7. April. Wien. Alech (Aler) Halbenreiner gibt dem 
rzog Rudolph von Defterreich das Dorf Dieding auf, und empfängt 
von ihm zu rechten Lehen, nachdem Herzog Rudolph diefes dem Niclas 
ufentlich verpfändete Gut um 5000 fl. ausgelöft und fo feine Schuld 
ı 200 Pfd. Wiener Pfennig an Halbenveiner bezahlt haben wird. (DO. 
rg. mit ©,) 

155. Wien. 1362. 8. April. Friedrich und Leopold Hannomwer’s 
vers über die vom Herzog Rubolph zu Lehen erhaltene Veſte Hornberg 
Kärnten. (OD. Perg. 2 ©.) 

156. Graz. 1362. 10. Mai. Stephan’s von Helfenberg Lehen- 
ers an Herzog Rudolph von Defterreich fir die Dörfer Dieding und 
ıeber bei Radkersberg (Steier?), die er früher von dem Wilthaufer zu 
yerr gehabt. (D. Perg. Sieg. lädirt.) 

157. 1362. 12. Mai. Wilhelm der Sperrenberger gelobt dem 
rzog Rudolph zu Defterreich mit der Veſte Chlingenvels zu dienen und 
felbe zurüdzugeben, went jie um die Summe, um die fie ibm ver- 
indet wurde, gelöft wird. (O. Berg. 1. h. ©.) 

158. Haynburg 1362. 24. Juni. Revers der Brüder Hermann 
d Niclas Schenken von Dfterwis und Jan's des Hermann Sohn über 
vom Herzog Rudolph von Defterreich erhaltene Belehnung mit der 
ven eigen gewejenen aber gebachtem Herzog freiwillig aufgegebenen Veſte 
ſterwitz ſammt ihren übrigen Gütern und Leuten. (DO. Perg. 5. ©.) 

159. Mayland. 1362. 25. Juli. Rudolph Erzherzog von Oeſter⸗ 
ch verpfündet dem Johann von Lazperg die Veſte Saltemberg um 2200 
. Pf, die er ihm für die zurücgefagte Veſte Trüchſen zugefagt bat. 
). Berg. ©.) 

160. Udine. 1362. 23. Sept. Ludwig Patriarch von Aquileja 
t dem Pfarrer von St. Michael Erlaubnif, die Stiftung der Brüder 
iedrich und Conrad von Auffenftein anzunehmen. (D. Berg. 1. 5. ©.) 

161. 1362. 2. Dftober. Henfel Wucht verfauft einen Hof ober 
t. Johann an dem Diets und einen andern im Dorfe St. Johann an 
iclas Schenk von Ofterwit. (D. Berg. 3. h. ©.) 

162. 1362. 4. Dftober. Der Jude Nazzon, Schreiber zu St. Veit, 
lärt fich Hinfichtlih der Schuld des Hermann und Niclas von Ofterwig 
ihn von 931 Pf. Pf. durch den Herzog Rudolf von Defterreich für 
Kommen befriedigt. (D. Berg. 1. b. ©.) 

163. 1363. 18. März. Graz. Otto Graf von Ortenburg bezeugt, 
ß nach eiblicher Beftätigung der Herren Heinrich von — Wul⸗ 
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fingen Gurnger, Conrad von Auffenftein und Hermann von Ofternis v 
drei Beiten Hainburg, Truchfen und Mannsperg als durch ven Tex 
Grafen Hanns von Pfannberg, der ohne Söhne abgegangen, dem da 
zoge Rudolf erledigte Lehen des Landes Kärnten feien. (Orig. Berg, Cu 
Drtenburg’s.) 

164. Udine. 1363. 1. Mai. Ludwig, Patriarch von Aquileja mi 
Anordnungen über die Gemeinde, die fih in dem bisher umbehur 
Wald an der Reifnitz gebildet hat. (DO. Perg. ohne Sieg.) 

165. 1363. 4. Juni. Wien. Hermann Chezus, Lebenreven ı 
Herzog Rudolph über ein früher dem Pfannberg lehenbar geweſenes & 
(D. Berg. S. Gotthart's von Afflenk.) 

166. Wien. 24. Juni. 1363. Comad, Abt zu St. Paul im! 
vantthale, vwerfichert, nach dem Tode des Hertel von Pettau alle Six 
welche viefer von dem Gotteshaufe St. Baul inne hat, nur dem Sm 
Rudolph von Defterreih und deſſen Brüdern und Erben zu verleih 
(Orig. Perg. Sieg. weggeriffen.) 

167. 1364. 7. Okt. Lehensrevers des Leopold Witman über cu 
Zehent zu Villach an Grafen Dtto zu Ortenburg. (O. Perg. 2 h. ©.) 

168. 1364. 7. Oft. Lehensrevers des Chriftian von Nebfad i 
einen Zehent zu Reyſach an Otto Grafen zu Ortenburg. (Orig. Fa 
2 h. S.) 

169. 1364. 7. Oft. Gertrude, Hanns von Turen's Tochter, 
fennt, daß ihr Graf Dito von DOrtemburg drei Zehente, die ihm dır 
ven Tod ihres Baters und Bruders ledig geworden, als Yeibgedinge & 
ihre Lebenszeit verliehen habe. (D. Perg. 3 Siegel u. z. Oftlens ® 
Möderndorf, Grentzlern's Patman und Bernhard's Richters zu ESpit 

170. 1365. 22. Mai. Hanns Hinterpüger von Traburh (I 
Drauburg) gelobt dem Grafen Meinhart von Görz zu dienen zu Kb N 
Lueg (Lienz?) und im Puſterthale bis an die laufe, weil er ihm erlm 
hat, Wenblein, der Veronica König von Dolach (Döllach) Tochter, zu © 
lichen. (D. Perg. Siegel abgefchn.) 

171. 1365. 22. Mai. Leheurevers des Lienhard von Goriah it 
eine Hube zu Wiſelnith an Grafen Dtto von Drtenburg. (Orig. 9% 
2 h. ©.) 

172. 1365. 29. Mai. Lehenrevers des Jachitz Paulkes über m 
Hufe Landes zu Widerflawig an Otto Grafen von Ortenburg. (I 


Perg. 3 5. ©.) 
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173. 1366. 31. Mai. Lehenrevers des N. Kardes über einen Zehent 
Ezemptst (?) an Grafen Dtto von Ortenburg. (D. Perg. 2 h. ©.) 

174. 1366. 27. Sept. Katharina von Cameyn, Witwe des Grafen 
inrich von Ortenburg und Gattin des Grafen Georg von Wufan, ver- 
icht fi mit Graf Albrecht von Ortenburg, Biſchof von Trient, und 
af Otto zu Ortenburg. (DO. Perg. 1 5. ©.) 

175. 1367. 30. Nov. Yörg, Meifter Liebhart's von Velach Sohn, 
tätiget, von Graf Otto von DOrtenburg mit verjchiedenen Lehenfchaften, 
‚fern, Zehenten u. f. w. belehnt worden zu fein. (Orig. Berg. 1 
Siegel.) | 

176. 1368. 4. Juni. Fryſach. Conrad von Auffenftein, Mar- 
alf von Kärnten, vermacht feinem Oheim Rudolph von Lichtenftein bie 
site zu Treffen, die er von den Herzogen Albrecht und Leopold zu Lehen 
t, fo wie das Marjchallamt in Kärnten mit allen Ehren, Rechten, und 
tgehörungen. (Copie in einem Hefte. Herzog Albrecht betätigt unterm 7. 
mi 1368 biefes Vermächtniß.) 

177. 1368. 9. Junt. Graf Dtto von Ortenburg ftiftet einen Ver— 
eich zwifchen den Töchtern des Prendel Schah und Peter Chnauer, 
ürger zu Spital. (D. Perg. 15. ©.) 

178. 1368. 11. Juni. Lehenrevers bes Perchtold von Debriach 
ver anderthalb Huben Ader zu Villach an Grafen Otto von Ortenburg. 
). Berg. 1 5. ©.) 

179. 1368. 13. Juli. Gräfin Agnes von Ortenburg befennt, daß 
r Bruder Graf Otto zu Ortenburg fie wegen ihrer Schulpforderung pr. 
500 Mark Bened. Pf. auf einige Güter angewiefen habe. (Orig. Berg. 

h. ©.) 

180. 1368. 10. Sept. Andreas, Prior, und der Convent der Kart: 
infer verpflichten fich, den Jahrestag des Grafen Hermann von Eili 
ierlich zu begehen. (DO. Perg. 1 sig. pend.) 

181. 1370. 13. Jänner. Lorenz der Purz hat fich eiblich ver- 
flichtet, nicht wider gegen die edle Fran Gräfin Margaretha won Orten- 
uch Dienfte zu thun. (O. Papier. 2 Sieg. abgefalfen.) 

182. 1370. 3. April. Lehenrevers des Gall Tofchob über einen 
ehent zu Obervellah an Graf Otto zu Ortenburg. (Orig. Perg. 2 
äng. ©.) 

183. 1370. 28. April. Hanns Poctasnich befennt, daß er von 
draf Otto von Ortenburg 2 Güter zu Czelzach (?) zu Lehen bat. (O. P. 
' ©. des Niclas Somereder und Hensleins Möteniger.) 
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184. 1370. 27. Nov. Ulrich der Knauer empfängt von Hem 
Grafen Mainhart, Hauptmann in Kärnten, die obere Veſte zu Eberſten 
und verpflichtet fich und feine Erben zu bejtändigem Gehorfam. (Dris. 
Perg. 2 sig. pend.) 

185. 1371. 6. Febr. Wien, Albrecht, Herzog von Defterreid 
u. j. mw. belehnt Rudolph von Yichtenftain, von Murau, oberjten Kim 
merer in Steier, mit der Befte Treffen und dem Marfchallemte in Kärnten, 
bie ihm Conrad von Auffenftein vermacht hat, nachdem dieſe Güter ve 
Sriedrich dem Aeltern und Frieprih dem Süngern von Auffenftein dem 
Herzog ledig geworben, welche beide ihre Güter den Herzogen Albredi 
und Leopold vermacht haben. (Copie. Vergl. Nr. 176.) 

186. Chellerberg. 1371. 2. Mai. Lehenbrief des Grafen Ott 
von Ortenburg an Nüpplein Chreuzer, Bürger zu Villach über 2 Güte 
zu Gratſchach und Landskron. (O. Perg. 1. h. ©.) 

187. Gmünd. 1371.8. Mai. Ulrich der Payer, Bürger zu Gmünd 
und feine Ehefrau befennen, von Grafen Dtten von Ortenburg ein Gu 
„an dem Frankenberg“ benannt, zu Lehen empfangen zu haben. (Uns 
Perg. 1 sig. pend.) 

188. 1372. 8. Iuni. Lehenrevers der Brüder Hänfel und Ort 
von Somered über einen Thurm ober der Feſte Somered an die Grafe 
Otto und Mainhard von Ortenburg. (D. Perg. 2. h. ©.) 

189. 1372. 22. Juli. Lamencz, Bropft zu Völkermarkt, Peter ve 
Dechant und die Chorheren bafelbjt verfaufen ven Herzogen Albrecht u 
Leopold von Defterreich fünf halbe Huben freies Eigen um 26 Pf. ® 
Pfennige. (D. Perg. 1 sig. pend.) 

1%. Wien. 1373. 6. April. Ulrich der Weifeneffer befennt, von ve 
Herzogen Albrecht und Leopold zu Defterreich die Veſte Vinkenſtein um 
was dazu gehört fatweife innezuhaben auf Lebenszeit. Nach deſſen Tod 
aber follen feine Erben dieſelbe Löfen laffen von den Herzogen oder wi 
jedem andern, der es im Auftrage oder Willen der Herzoge thut. (DO. Pera 
2. sig. pend.) 

191. 1373. 22. Iuli. Freitag nach Margaretha. Niclas Schenk vcı 
Oſterwitz befennt, daß ihn Graf Meinhart von Görz und Tirel behauf 
bat auf der Veſte Klumberg (Khünburg ?) und gelobt ihm, feiner Gemabli 
Katharina und ihren Erben mit derfelben Veſte vienitbar zu fein. (Orig 
Berg. 4. aufgedrüdte Sieg.) 

192. 1374. 20. März. Montag vor Maria Verkündigung. Katha 
ring, Gräfin von Görz theilt ihrem Burggrafen zu Waidenburg Cholie 
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Lavant mit, daß Graf Mainhart die Burg, die ſie von ihrem ſeligen 
nme, Grafen Albrecht, hatte, von ihr gelöſt habe, und weiſt ihn an, 
em zu gehorchen. (D. Papier 1 rückw. aufgebr. ©.) 

193. 1374. 7. Mai. Katharina von Kamentz, Witwe des Grafen 
nrich von Ortenburg, vergleicht fich mit Grafen Albrecht von Ortenburg, 
hof von Trient, und mit dem Grafen Friedrich von Ortenburg. (Drig. 
9. 15. ©. Bergl. Nr. 174.) 

194. 1374. 25. Mai. Bruder’s Niclas, Priors des Klofters zu 
-ftenfeld, Revers über ein Pfund Geldes für die Pfarrficche zu Fürs 
feld. (DO. Berg. 1 ©.) 

195. 1374. 11. Juni. Reicher der Liebenberger, der vom Grafen 
ınbart von Görz die Veſte Waidenburg zur Behaufung und Beichütung 
alten hat, bekennt fich zu allen Dienjtbarfeiten, welche diefer, feine Ge- 
blin Katharina und deſſen Erben von ihm verlangen werden, und ver- 
icht, die Burg ungefäumt zurüdzuftellen, wenn es fein Herr fordert. 
. Bapier 2 hinten aufgedr. ©.) 

196. 1374. 10. Auguft. Lehenrevers des Niclas Geudwurm über 
ige vom Grafen Friedrich zu Ortenburg empfangene Lehenftüde. (O. 
rg. 1. h. ©.) 

197. 1374. 17. Sept. Lehensbrief des Grafen Frievrih von Or: 
iburg für die Gebrüder von Leſchach (Lefach?) über ein Gut zu Lefchach 
. Perg. 15. ©.) 

198. 1374. 17. Sept. Lehensrevers des Niclas Schöne, Herrn von 
urau, über eine halbe Schwaige am Rud an Grafen Friedrich zu Or— 
ıburg. (D. Perg. 1 h. ©.) 

199. 1374. 29. Sept. Lehensrevers des Niclas Reuter aus ber 
uch an Grafen Friedrich von Ortenburg über ein Gut in der Teych 
‚euchen). (D. Perg. 1 zerbr. Wachs-S.) 

200. 1374. 29. Sept. Lebensbrief des Grafen Friedrich von 
rtenburg über ein Gut zu Edlingen unter Spital für Niclein von 
izendorf. (O. Perg. 1b. ©.) 

201. 1374. 19. Nov. Fritel, des Neunhofer's Eidam von Pad, 
bt die Stüde und Zehenten an, die er vom Grafen Friedrich zu Orten» 
rg für fih und feine Erben vornehmlich zu Rorbach zu Lehen befitt. 
). Perg. 2 sig. pend.) 

202. 1374. 1. Dec. Freitag nach Andreas. Jaeckkel der Lofer, 
ſürger von Lad, befennt vom Grafen Friedrih von DOrtenburg einen 
ehent auf 3 Huben empfangen zu haben, ven er fehon von dem Vater 


Otto don Ortenburg inne gehabt. (D. Perg. 2 Siegel des Pilgen ı 
Chelferberg und des Dankwart Zeltenberger.) 

203. 1375. 2. Febr. Revers des Abtes Jakob (?) über eine von‘ 
tbarina, Witwe Albrechts von Görz und Tirol, für 700 fl. ad 
ewige Meffe von 25 Prieftern. (O. Perg. 3 h. ©.) 

204. 1375. 21. März. Wien. Albrecht's, Herzogs ven Te 
veich, Pfanbbrief für Haag von Tylern (Tölfern?) und Jörg von ® 
fenegg auf vie Veſte Wernderg. (DO. Perg. Reiterfieg. Urkunde te 
fchnitten.) 

205. 1376. 6. Jänner. Wallfe. Die Herzoge Albrecht m‘ 
pold befehnen den Hanns von Lichtenftein, Herzogs Albrecht Hefmen 
und feine Brüder Hertel und Jörg ſammt deren männlichen Yeibeie 
mit der Vefte und dem Städtlein Traburg (Drauburg), wie e$ zuve 
Auffenfteiner erbweiſe und die Stubenberge von ihnen pfandweiſe bei 
haben. (O. Perg. mit ven 2 Sieg. der genannten Herzoge.) 

206. 1377. 24. April. Am St. Georgen-Tag. Niclas der ẽ— 
von Praunegg thut kund, daß er aus befondern Gnaden umd wezen 
Dienfte, vie er zu leiften verfpricht, von dem Herrn Meinhart Palin 
in Kärnten, Grafen zu Görz und Tirol, die Veſte Waydenberg bei 
Geyl zur Behauſung und Beſchützung auf fo lange als es vem Gre 
und feinen Erben gefallen wird, überfommen habe. (O. Perg. 2 ser 
des Hanns von Stall und des Burggrafen von Traburg.) (Bergl. | 
192 und 195.) 

207. 1377. 26. Mai. Freitag vorGottsleichnam. Hermann Üir 
torfer befennt, daß ihn Meinhart, Graf von Girz und Tirol, Pills 
in Kärnten, behauft habe auf feiner Veſte ober Eberſtein, wort et 
bienftbar zu fein gelobt. (O. Pap. 2 anhäng. ©.) 

208. 1377. 3. Nov. Albrecht, Biſchof von Trient und En! 
Drtenburg, ftiftet mit Einwilligung feines Vetters Friedrich in der Ü 
zu Ortenburg, eine ewige Meffe. (D. Perg. 2 ©.) 

209. 1378. 6. Juni. Am Pfingftabende. Henfel der Sem I 
für fih und feine Erben, von Herrn Grafen Friedrich von Ortenbutz! 
zu Gſchiez gelegenen Hof zu Lehen erhalten zu haben, und verſpricht nF 
ihm dienftlich zu fein gegen Jedermann. (O. Perg. 2 sig. pend.) 

210. 1378. 16. Juni. Wien. Herzog Albrecht erlaubt It 
Hofmeifter Hanns von Fichtenftein von Nicolsburg fein Lehen, die M 
Schaft Traburg nebft Zugehör einem in ven Ländern des Herjzegt IR 
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ſeſſenen zu verſetzen oder zu verkaufen, jedoch ber Lehenſchaft unnach—⸗ 
theilig. (O. Perg. S. Vergl. Nr. 205). 

211. 1378. 31. Juli. Am Samſtag vor St. Stephan. Henſel 
der Debriacher bekennt, daß ihm Graf Friedrich von Ortenburg alle 
Lehen verliehen hat, die ſeine Hausfrau Gertrud als Leibgeding empfangen, 
und gelobt ihm dafür dienſtbar zu fein. (O. Perg. 1 ©.) 

212. 1379. 9. Mai. Montag am St. Pangrag Tag. Hermann 
von Werd bezeugt, daß er vom Grafen Friedrich von Ortenburg einen Hof 
zu Neſchnach (?), welchen früher der Sommereder in Beſitz gehabt, und 
eine Mühle für ſich und feine Erben zu Lehen erhalten habe. (DO. Perg. 
2 sig. pend.) 

213. 1379. 1. Juni. Wien. Herzog Albrecht und Herzog Leopold 
befehnen Ulrich, Otto und Friedrich, Gebrüder won Lichtenftein, mit ber 
Veſte Treffen und dem Marfchallamt in Kärnten. (Copie. Vergl. Nr. 89 
176 und 185.) 

214. 1380. 24. Mai. Am Gottsleichnam-Tage. Herzog Heinrich 
und feine Fran Agnes überantworten dem Grafen Friedrich von Drten- 
burg das Dorf Kudenholz (?) ſammt Zugehör, ihr freies Eigen, und 
empfangen e8 von ihm zu Lehen. (D. Perg. 3 Sieg. u. 3.: des Jakob 
Stermol, des Wilhelm Lanberger und des Niclas, Richters zu Rad— 
mannsborf.) 

215. 1381. ? sine dato & loco. Georg Fenſtritzer fandet ben 
Grafen Friedrih von Ortenburg auf einen Zehent zu Lad und bittet, den 
Georg, Bürger zu Lad als Käufer damit zu belehnen (O. Bap.m. 1 aufgedr. ©.) 

216. 1381. 25. März. Wulfing Welter bezeugt, daß er vom 
Grafen Friedrich zu Ortenburg eine Wiesmad zu Lehen habe. (D. Perg. 
mit Sieg.) 

217. 1382. 11. Mai. Sonntag vor dem 5. Auffahrtage. Jakob 
Rottenfteiner befennt, daß Graf Friedrich von Ortenburg fich die Leute 
auf den Gütern, welche er ihm verliehen, vorbehalten hat. (D. Perg. mit ©.) 

218. 1382. 31. Mai. Am St. Cantianstage. Niclas des Ozze— 
linker's Lehenrevers über die von Albrecht, Bifchof von Trient, und Friedrich 
Grafen von Ortenburg erhaltene Belehnung mit dem Zehent zu Iggdorf. 
(D. Perg. 3 S. des Ausftellers, des Jakob Zeppel und des Berthold's 
bon der Dürr.) 

219. Ortenburd. 1382. 23. Auguft. Friedrich Graf von Or- 
tenburch präfentirt den Urban von Poferitich zur Beſetzung einer Pfarr- 
kirche dem Batriarchen von Aquileja. (DO. Perg. 1 sig. pend.) 
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220. 1382. 24. April. Die Priorin Kattrey von Appiz beſtätigt. 
daß die Konvent-Schweiter Katharina von Ortenburg einen eiwigen Jahres 
tag für fich felbft und ihre Meltern geftiftet habe. (DO. Perg. 2 sig. pend. 
Mit Urkunde vom 13. Dezember 1383 wird der Empfang von 10 Mut 
Venediger Schilling hiefür beftätigt.) 

221. Knütelvelt. 1382. 13. Dft. Herzog Reopold belehnt * 
ben Schenlen von Oſterwitz und feine Erben mit allen durch Friedrid 
von Kriftendorf und Johann Scherer von Völkermarkt ledig geworbenen 
Lehen u. zw. am Montag vor St. Gallus. (D. Berg. mit dem herzogl 
Siegel.) 

222. 1382. 13. Dezember. Montag nach Lucia. Otto der Sal; 
burger befennt, daß ihn Graf Mainhart von Görz behauſt habe auf ter 
Veſte Obervaltchenftein, mit welcher er ihm und feinen Erben bdienftbar 
zu fein gelobt. (D. Papier, 2 aufgedr. ©.) 

223. 1383. 21. Jänner. Graz. Am St. Agnestag. Herzog ter 
pold beichnt den Schenk von Oſterwitz und feine Erben mit zwei Höfen, 
deren einer gelegen ift an dem Dier (Diererberge) ober St. Johann, der 
andere zu St. Johann im Dorfe bei der Gurtfchit, die er um 64 Pfum 
Wiener Pfennige von Hanns dem Wuchrer gefauft. (Orig. Perg. | 
losgetr. ©.) 

224. 1333. 18. Dezember. Freitag vor dem Weibnachtsabent 
Jakob, Pfarrer zu Radmannsdorf befennt, daß die felige Frau Gräfin ver 
Ortenburg ein Gut der Kirche St. Peter in Radmannsdorf geichent 
babe, wofür zu ihrem Seelenheil jährlich eine Meffe zu leſen. (D. Per 
2 sig. pend.) 

225. 1383. 21. Dezember Die Nebtifjin des Klofters St 
Clara zu Lad, Schwefter Dyemont, beftätigt den Empfang von 40 Marl 
Pfennig von dem Grafen Friedrich von Ortenburg und fpricht fich über 
die Art und Weife der Verwendung (Stiftung eines Jahrestages für ibn! 
aus. (D. Perg. sig. pend.) 

226. 1384. 7. Jänner. Stephan’s von Velden Revers über vie 
von Friedrich Grafen von Ortenburg erhaltene Belehnung mit einem Get 
zu Velden, wofür er ihm dienftbar zu fein verfpricht. (DO. Perg. 2 Sieg 
des Pilgrims von Chellerberg und Hanns Mötniter). 

227. 1384. 2. Februar. Der Abt und der Convent zu Oſſiach 
beftätigen den Empfang von 4O Mark Pfennig von dem Grafen Albredt, 
Biſchof zu Trient, und Frievrih von Ortenburg und beftimmen bafit 
einen Jahrestag zum Andenken an viefe Stifter für ewige Zeiten. Ya 
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zen 40 Mark find 25 Mark ein Legat ber verſtorbenen Schweſter 
Mume des genannten Grafen, Anna verwitwete von der Krapp. (DO. 
9.25. S.) 

228. 1384. 9. Februar. Lehensrevers des Enderl über ein Gut 
Nutleindorf (?) an Grafen Friedrich zu Drtenburg. (Orig. Perg. 
. Sieg.) 

229. Eili. 1384. 3. Mai. Philipp von Alenson, Patriarch von 
atleja belehnt Hermann Grafen von Cili mit den Schlöffern Obernburg, 
enburg, Neivel und andern Lehenfchaften, wie er und feine Vorfahren 
ielben von der Kirche zu Aquileja befeffen haben. (D. Perg. Siegel 
jefchnitten.) 

230. 1384. 1.Junt. In civitate Austriae. Philipp von Alençon, 
rdinal, Patriarch von Aquileja, belehnt Friedrich Grafen von Ortenburg 
:h den Bevollmächtigten desfelben mit dem Schloße Loz (?), allen Zu- 
örungen und Gerichtszwang, welches er und Albert, Bifchof von Trient 
weinfchaftlih in die Hände des Patriarchen vefignirt haben. (Mit ver 
gerücten Entfagungsurfunde ver Bevollmächtigten des Grafen und des Bi- 
of8. D. Berg. mit 1 fehönen h. ©. Adler.) 

231. 1384. 28. Juni. Lehenrevers des Hanns von Oberrain über 
tige Güter an den Bifchof Albrecht von Trient und feinen Vetter Fried— 
h Grafen von Ortenburg. (O. Berg. 6 h. ©.) 

232. Radmannsdorf. 1384. 21. Ok tob er. Bollmachtsbrief des 
bert und Friedrich Grafen von Ortenburg, womit fie den Johann, Sohn 
8 Otto Einhoch, zu ihrem Profurator und Generalfgndicus ernennen. 
). Perg. mit 2 h. S.) 

233. 1384. 25. November. Revers des Abtes und Conventes 
t. Salvator zu Millfftatt über 4O Mark guter Aglajer Pfennige, die 
e beiden Grafen zu Ortenburg, Bifchof Albrecht von Trient und Fried— 
ch, zum Beſten des Conventes demjelben zukommen ließen. (Drig. Perg. 
h. ©.) 

234. 1384. 30. Nov. Lehenrevers des Frigel von Winfl über einen 
der in Kötfchthal an Frievrich Grafen zu Ortenburg. (Orig. Perg. 
h. ©.) 

235. 1384. 30. Nov. Lehenrevers des Kunz und der Marga- 
tha von Köttern über den Zehent daſelbſt an Grafen Friedrich von Orten- 
ırg. (DO. Perg. 2 5. ©.) 

236. 1384. 6. Dez. Lehenreners bes Jalob Fruauf von Rabftatt 
ber den Hof zu Patendorf an Friedrich von Ortenburg. (DO. P. 3. h.S.) 
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237. 1384. 18. Dez. Lehenrevers des Hanns von ic 
über eine Hufe Ader zu Lanſach, dann 7 Aecker zu Chellerberg 
berg) an Friedrich Grafen von Ortenburg. (O. Berg. 1 5. S.) | 

238. 1385. 12. März. Graf Friedrich ven Ortenburg als Ya 
herr ertheilt dem Jalob Steiner die Bewilligung, die Morgengabe id 
Frau Margaretha auf gewiffe Güter zu verfichern. (D. Perg. 16. 

239. 1385. 23. März. Friedrich von Gſchieß befennt, von Ad 
rih von Ortenburg für fi und feine Feibeserben einen Zebent, gelez 
zu Michelvorf bei der Geil, lehensweiſe erhalten zu haben. (Drig. ir 
1 sig. pend.) 

240. 1385. 8. April. Gregor und Yafob, Brüder Yörgleins, ! 
zeugen, vom Grafen Friedrich von Ortenburg für fih und ihre Ti 
und Söhne Aeder zu Vellach lehensweife erhalten zu baben. (D. Wr 
2 sig. pend.) 

241. 1385. 25. Mai. Graz. Am Urbanitage. Konrad von Km 
Hofmeifter des römischen Königs und Hauptmann in Kärnten, verpflic 
fi, von feinen eigenen Gütern fo viele vom Herzoge Yeopold von Teir 
reih zu Leben zu nehmen als ihm diefer von den Auffenitar 
Ihen Gütern bei Pleyburg überlaffen bat zu Yehen, und die er zu ei 
ewigen Meſſe dem Franenklofter St. Beit in Kärnten gegeben bat. (D. | 
Sieg. des von Kreyg.) 

242. 1385. 8. Oktober. Pebenrevers des Enderlein Gerirer 
über zwei ihm vom Grafen Friedrich von Ortenburg beim Marfte Bell: 
verliehene Aeder. (OD. PB. 1b. ©.) 

243. 1385. 26. Nov. NRevers der Anna und Agnes Zapplein üt 
50M. Pf. an Grafen Frietrih von Ortenburg (DO. P. 3 h. ©.) 

244. 1385. 9. Dez. Revers des Dffel von Altersberg über t 
ihm vom Grafen Friedrih von Ortenburg geliehenes Gut im Kofea 
(0.8.25. ©.) 

245. 1386. 24. Febr. Hanns, des feligen Pahers Sohn t 
Gmünden, befennt, daß er und feine Erben von Grafen Friedrich v 
DOrtenburg ein Gut, gelegen am niedern Franfenberg, zu rechten Leh 
ernpfangen habe. (Orig. Perg. 1 h. Siegel des Hertlein von Chelli 
berg.) 

246. 1386. 24. April. Zeugenausfage des Ulrih Güttener 
über die Jagdrechte des Hermann von der Aynöd in den Wäldern | 
der Beite Aynöd. (DO. P. 1 h. ©.) 
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247. 1386. 25. Mai. Abt Andreas und der Convent zu Sitich 
rfiren ſich über die Stiftung einer Meſſe, welche von den Grafen 

Cilli gefchehen ift. (DO. Perg. 2 sig. pend.) 

248. 1386. 1. Juni. Lehenrevers der Katharina, Frau Peters des 
imjchig, über einige ihr vom Grafen Friedrih von Drtenburg ver: 
ene Lehen. (D. Perg. Ohne Sieg.) 

249. 1386. 24. Juni. Lehenrevers des Thomas Kraletz zu Krains 
g über das ihm vom Grafen Friedrich von Ortenburg verliehene Gut 
Wenigemnadel, (DO. P. 2 h. ©.) 

250. 1386. 24. Sept. Graf Friedrich von Ortenburg verfchreibt 
er Gemahlin Margaretha 2000 fl. als Meorgengabe, und verfichert 

diefelbe auf einige befonders fpecificirte Güter. (Drig. Perg. 3 
©.) 
251. 1386. 28. Dftober. Gräfin Agnes von Ortenburg ernennt 
en Bruder, Bifchof Albrecht von Trient, und ihren Better, Grafen Fried: 
d von Ortenburg, als Mandatare zur Auszahlung einer jährlichen Summe 
3 Anlaß einer von ihr im St. Bartholomäus-Klofter zu Gotſchee ge» 
ıchten Stiftung. (DO. P. 1 sig. pend.) 

252. 1386. 29. Dftober. Agnes, Gräfin zu Ortenburg ſchenkt 
re Kirche zu Oſſiach 150 M. Pen. (O. Perg. 1 h. S.) 

253. 1387. 3. Nov. Graf Friedrih von Drtenburg verleiht dem 
olfgang von Leſach 7 Schilling Geld zu Lehen. (O. P. 1h. ©.) 

254. 1388. 12. März. Lehenrevers des Heinrich Pfaffrig über 
:» Güter zu Kerfchdorf bei Neydeck an Grafen Friedrich zu Ortenburg. 
). P. 2 h. S.) 

255. 1388. 6. Mai. Lehenrevers des Wilhelm Lamberger über 
n Zehent zu Lengenfeld an den Grafen Friedrich von Ortenburg (O. 
erg. 1 h. ©.) 

256. 1388. 26. Auguft. Lehensbrief des Grafen Friedrich von 
vtenburg für Wolfgang von Lefach über ein Haus daſelbſt. (D. Perg. 
b. ©.) 

257. 1389. 19. Februar. Iohann, Patriarch von Aguileja, belehnt 
zilhelm, Grafen von Eilfi, und deffen Neffen Hermann mit den Schlöffern 
bernburg, Altenburg und andern Gütern und Lehenfchaften. (D. Berg. 
abgeſchn.) 

258. 1389. 6. November. Lehenrevers des Martin von Kreyg 
nd Friedrich von Weifjenet an Grafen Friedrich von Ortenburg über 
me Hube bei Steinbichl, (O. P. 2 h. ©.) 
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259. In civitate Austr. 1392. 28. Dezember. Johann, Patriard 
vor Aquileja, verleiht dem Grafen Hermann von Cilli das Patrenats 
recht über 6 genannte Kirchen, wozu das Domkapitel von Ayuileja untern 
25. Februar 1393 feinen Confens unter Einem ertheilt. (2 gleichlauten: 
D. Berg. Urkunden mit h. ©.) 

260. 1393. 10. Mai. Niclas Schent von DOfterwig verleiht ven 
Gottfried Smärtfurs, Bürger zu Stein, einige Objekte zu Leben. O. 
Berg. 1 h. ©.) 

261. 1393. 23. Mai. Lehensrevers bes Philipp Polz über der 
Zehent bei Stein an Grafen Friedrich von Drtenburg. (Orig. Para 
2b. S.) 

262. 1393. 26. Mai. Gertrud verfauft mehrere Aecker und ein 
Hofftatt zu Predl (Bredl) ihrem Vetter Niclas Schenk von Dfterwig in 

10 halb Pf. W. Pf. (DO. Berg. 2 b. ©.) 
263. 1393. 6. Sept. Gertrud verkauft ihrem Bruder Gem 
Schenken von Dfterwig drei Güter um 40 Pfund W. Pf. (DO. P.) 

264. 1395. 3. November. Schiedsfpruh des Grafen Herman 
von Eilly über einen Wechtsftreit zwifchen Off von Perned und Ger 
Schenk von Ofterwig. (DO. Perg. 15. ©.) 

265. 1394. 9. April, Chriſtof, Sohn des Vicedoms von St. Veil 
gibt dem Jörg Schenk von Dfterwig eine Schulbverfchreibung über 2\ 
Pfund W. Pf. (D. Berg. 2 5. ©.) 

266. 1394. 24. April. Urfula, Witwe Hänsleins, verkauft den 
Schenk von DOfterwig 2 Huben zu Schrei; (?) um 10 Mark Aglajer Pi 
(DO. Perg. 2 5. ©.) 

267. In civitate Austr. 1394. 10. Juni. Johann, Patriarch vor 
Aguileja, verleiht dem Grafen Friedrich von Ortenburg das Patronatsrech 
über vier genannte Kirchen, wozu das Domkapitel von Aquileja unterm 
12. Juni 1394 unter Einem feinen Confens ertheilt. (Drig. Bern. 
mit 2 ©.) 

268. 1394. 14. Yuni. Galle Ezach verkauft einige Güter an 
Niclas Schent von Ofterwig um 600 Pfund W. Pf. (Orig. Per. 
2 h. ©.) 

269. Wien. 1394. 13. Juli. Revers des Michel von Rabbai 
über die ihm von Herz. Albrecht überlafjenen Herrichaften Prud, Claufen 
und Liencz. (DO. Perg. 2 h. ©.) 

270. 1394. 13. Iuli. Jörg's von Wolfsperg Revers über etliche 
Schlöffer, die er von dem Grafen von Görz pflegweife erhalten hat. (DO, 


Perg. 2 sig. pend.) 
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271. 1394. 13. Sept. Peter von Liebenberg gibt feiner Frau 
Yargaretha, Tochter des Niclas Schen von Dfterwig, einen Heirathsbrief, 
win Bejtimmungen über Morgengabe, Yeibgeding und über die Ver— 
yerung berfelben enthalten find. (D. Perg. 3 h. ©.) 

272. 1394. 18. Dtober am St. Yucastage zu Enns. Herzog 
brecht belehnt Haug Liebenberger und feine Erben mit dem burch bes 
:unburgers Tod ledig gewordenen Burglehen der Burg Völkermarkt mit 
e Bedingung, daß er daſelbſt Burglehen binnen Jahresfrift wieder auf- 
ue und bejege oder aber e8 an einen andern unter gleiher Bedingung 
kaufe. (D. Berg. mit d. herzogl. ©.) 

273. 1394. 30. DE. Niclas Schent von Oſterwitz verjegt feiner 
emahlin für ein Darleihen von SO Pfund. W. Pf. einen Weingarten 
ag Untail” und ein Gut „das Pertel. (D. P. 2 h. ©.) 

274. 1395. 10. Jänner. Niclas Schenf von Diterwig verſetzt 
ner Gemahlin Anna für die Heimfteuer von 300 Pf. W. Pf, die Brüden- 
auth zu Völkermarkt. (O. P. 2 h. ©.) 

275.1396.13. Jänner. Wien. Wilhelm, Herzog von Defterreich, bes 
nt den Niclas Yudel, Bürger zu Völkermarkt, und feine Erben mit einem 
of zu Obernaß bei Pleyburg und einer Hube, gelegen zu Winklern bei 
zaiſenberg. (D. P. mit ©.) 

276. 1394. 14. März. Mathias von Pahriſchdorf (Paierborf?) 
bi die Bedingungen an, unter welchen er, nachdem er mit dem Grafen 
rievrich von Ortenburg in Streit war, von biefem wieder zu Gnaden 
genommen wurde, in der Art, daß er und feine Erben feinerlei For: 
rungen zu machen haben an das, was die Amtsleute des Grafen oder 
njt Jemand feinetwegen ihm an Habe, an Zinfen oder Löſungsgeld 
mommen haben. (OD. P. 2 sig. pend.) 

277. 1396. 13. Nov. St. Veit. Montag nach Martini. Herzog 
dilhelm von Defterreich belehnt den Florian Prewarn mit einem Hof 
nter Karlsberg und einem Gut zu Stegendorf, welche Güter er ſchon 
sm Herzog Albrecht zu Lehen getragen. (D. P. m. ©.) 

278. 1397. 14. Dezember. Wien. Wilhelm Rohrer's Revers 
ber Die vom Herzog Albrecht erhaltene Belehnung mit feinem (des Her- 
98) Antheil an dem Burgftall zu Yeonftein und die Erlaubniß, die zer- 
örte Burg wieder aufzubauen, mit dem Beiſatze, daß er mit ſelber Veſte 
yerzog Albrechten treu und gewärtig fein wolle. (DO. P. m. 5Siegeln des 
dilh., Matth., Andr. Rohrer, dann des Alb. von Rottenftein, Hofrichters 
ı Defterreich, und Vivianz Sonnberger.) 
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279. 1398. 5. Oft. Wien. Henfel von St. Jörgen gibt mı 
Herzog Wilhelm auf fein Eigenthum an dem Hof zu St. Jörgen = 
eine Hube zu Haslach und empfängt fie von ihm als rechtes Lehen fi 
fih und feine Erben beiderlei Geſchlechtes. (D. P. mit 2 Siegel v 
Ulrich's von Dfterwig und des Hanns von Lichtenberg). 

280. Rom 1401. 27. Jänner. Bitte des Papftes Bonifaciu | 
an Friedrich Grafen von Ortenburg um Beſchützung des Bifchofs Je 
und des Pfarrers Johann Müller. (Orig. Perg. mit 1 häng. 30 
Siegel.) 

281. 1401. 15. April. Chriſtoph der Harrnpekh befennt, von En 
Friedrich von Ortenburg die Veſte Hohenwart erhalten zu haben in! 
Weiſe, wie er fie von dem Kreuger gekauft hat, und verſpricht dem Er! 
treu zu dienen. (O. P. 1 sig. pend.) 

282. Rom. 1402. 26. April. Beglaubigungsfhreiben von Fu 
Bonifazius IX. für Simon von Peruggia an den Grafen Friebrid > 
Ortenburg. (D. P. mit 1 häng. Blei-Siegel.) 

283. 1402. 4. Mai. Conrad Dekher, Pfleger zu Fedraun, fett d 
Grafen Friedrih von Ortenburg zum Gerhab über feine Kinder u 
feine Hinterlaffenfchaft ein. (DO. P. mit 4 ©.) 

284. Ballenftein 1402. 13. Juli. Otto Frientner befennt, ? 
er von dem Grafen Friedrich von Ortenburg einige Güter zu Leben t 
halten habe. (DO. P. 1 ©.) 

285. Rom. 1403. 26. April. Bonifacius IX. trägt dem Abe v 
Oſſiach auf, das Patronatsrecht des Grafen Friedrich von Ortenburg, © 
ches ihm von dem Patriarchen Johann von Aquileja über eine Ani 
genannter Kirchen verliehen fein foll, zu prüfen und, wenn er die bierl‘ 
beftehenden Urkunden für echt erfände, in feinem des Papftes Namen die 
Verleihung zur beſtätigen. (O. P. mit 1 häng. Siegel. Bleibulle.) 

286. Oſſiach. 1403. 4. Auguſt. Abt Ulrich von Oſſiach mat 
dem Patriarchen von Aquileja befannt, daß er zur Unterfuchung dei H 
tronatsrechtes des Grafen won Ortenburg von Papft Bonifaz beauftt! 
dasſelbe anzuerfennen aus den vorgelegten Urkunden 2 gendthigt Ni 
und daß er diefelben vibimirt habe. (Orig. Perg. mit ©. 2 gleichlar 
Urkunden.) 

287. 1403. 28. Auguſt. Revers des Nicolaus von Dietrich 
über die ihm von Grafen Friedrich von Ortenburg gefchehene Belehnun 
mit einigen Gütern. (O. Perg. 1 Sieg.) 
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288. 1404. 1. Ju ni. Graf Friedrich von Ortenburg belehnt den 
nrich Hemmel mit dem Landgerichte zu Feuſtriecz an der Gayl. (Orig. 
g. 1 häng. ©.) 

289. Wien. 1404. 29. Sept. Herzog Wilhelm willigt in einen 
tertauſch des Wrich, Schenken von Oſterwitz, mit Lorenz Öuteniteiner, 
rrer von St. Veit, da des Erfteren drei Güter zu Gravendorf vom Her: 
pfandweiſe herrühren. (O.P. 1 h. ©.) 

2%. Rom 1404. 27. Dez. Beglambigungsichreiben des Papftes 
ıocenz VII. für den Bifchof Johann von Sabina und den neapolitani- 
n Ritter Alerander von Conftantiis für den Grafen Friedrich von Or— 
burg. (DO. Berg. mit 1b. Bleiſiegel.) 

291. 1406. 16. Dftober. Friedrich, Graf von Ortenburg, belehnt 

Kunz von Oſſiach mit einigen Gütern. (DO. P. 1 Sieg.) 

292. 1407. 11. Dez. Sonntag vor Lucia. Heinrich, Pfalzgraf 
ı Kärnten, Graf von Görz und Tirol, beftätigt die von feinem Bruder 
hann Meinhart dem Ulrich von Weißbriach gemachte Verleihung ber 
jte Rottenjtein. (OD. P. Sieg. fehlt.) 

295. Bologna. 1409. 5. Febr. Bulle des Papftes Alerander V. 
Friedrih Graf von Ortenburg, worin er biefen erſucht, den von ihm 
n Abte des Kloſters Gallus de Mocio (Moggio) ernannten Karbinal- 
fon Peter in der Erlangung feiner Würde hilfreiche Hand zu leiften. 
). V. herabhängende Bleibulle.) 

294. Piſa. 1409. 6. Sept. Bulle des Papſtes Alexander V. an 
iedrich Grafen von Ortenburg, worin er ihm feine Wahl zum Papſte an— 
ndigt. (Perg. ohne Siegel.) 

295. 1409. 13. Oft. Graf Friedrich von Ortenburg entjcheidet die 
treitigfeiten zwifchen Georg und Ulrich von Thurn mit Hanns Grafen 
n Görz. (DO. P. 1 rückw. aufgedr. ©.) 

296. 1410. 13. Aug. Lehenvevers des Chrijtof und Hanns Harrn- 
ck an Friedrich Grafen von Ortenburg über die Veſte Hohenwart. (DO. 
ng. 3 h. ©.) 

297. 1410. 25. Nov. Der Kammermeifter Ulri von Weißpriach 
rbürgt ſich für die Zurüdzahlung eines Darlehens von Seite des Grafen 
siedrich von Ortenburg an feine Vettern Erasmus und Auguftin, Burg: 
afen von Lünz. (OD. P. 1 zerbr. ©.) 

298. 1411. 28. März. Kaſpar Weidek und Katherl, feine eheliche 
can, des feligen Hanns von Görz Tochter, befenmen, daß fie die Güter, 
elche Niclas Sügmeifter, feine jelige Frau nnd ihre BEL Tochter 
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Spetel befejfen, und gegen den Grafen Friedrih von Ortenburg mit 
Yeib und Yeben verwirft haben, zu Yehen erhalten hätten, und daß je 
gewiſſe fpecificirte Dienfte und Yeiltimgen für die genannten Güter über- 
nahmen (3 sig. pend. des K. Weide, des Chrift. Helleler, Burggrafer 
von Sonegf, und des Fr. Kerichadh.) 

299. 1413. 1. Mai. Reinpreht Gradenefer verfauft an Ulris 
Schenk von Oſterwitz zwei Güter, eines zu St. Veit beim Reinberg un 
einen Hof zu Winklern. (D. Berg. 2 h. S.) 

300. 1414. 25. März. St. Veit. Erzherzog Ernſt von Oeſier— 
reich belehnt den Ulrich Otto von Lichtenftein von Murau auf jein An: 
juchen mit dem von feinem Vater Otto von Yichtenftein ererbten Marſchall— 
amte in Kärnten und allen dazu gehörigen Nechten und Würden. (Eopie. 
Berge. Nr. 89, 176, 185 und 213.) 

301. 1414. 9. Nov. Notariatsaft über die Unterfuchung ver das 
Batronatsrecht des Grafen von Cilli über jechs Parochiallirchen betreffenden 
Urkunden des Patriarchen Johann von Aquileja. (O. BP. 1 sig. pend. 
(Vergl. Nr. 285 und 286.) 

302. Conjtanz. 1415. 23. Banner. Johann XXI. verleiht das 
Patronat einer Anzahl zur Aquilejer Diözefe gehörender Klöfter au ve 
Grafen Hermann von Cilly. (DO. P. 1 sig. pend.) 

303. Radmannsporf. 1415. 28. Aug. Wilhelm Stapuboia 
präjentirt dem Herrn Cholomann, Rector der Pfarrlirche zu Krainburg, ımd 
der freiwilligen Refignation des Herin Andreas den Georg Macchpurge 
zum Gapellan ver Gapelle des h. Yeonhard daſelbſt. (Drig. Perg. | 
sig. pend.) 

304. 1416. 3. Jänner. Revers des Hanns Ernvels, worin a 
erklärt, dag die Handlung feines Schwagers Schenk's von Djterwig, der 
jein Siegel an einen Verzichtsbrief gehängt, den Rechten deſſen Gemablin 
Frau Elfen unſchädlich fein folle. (D. Perg. rüdw. 1 aufgedr. ©.) 

305. Neuftat 1417. 8. März Schiedsſpruch Erzherzogs Grait 
von Defterreich zwifchen Ulrich Schenk von Dfterwig und Kaſpar Laden 
borfer. (©. P. 1 ©.) 

306. 1417. 4. Mai. Triſtram Ruspach jagt feinem gnädigen Herren 
Srafen Friedrich von Ortenburg den Zehent in der Pfarre Reifuig zu 
Gunſten feines Oheims Wilhelm auf. (D. Perg. 2 sig. pend.) 

307. 1417. 12. Okt. Ulrich Schenk von Oſterwitz verpfündet dem 
Kloſter St. Michael bei Roſek einige Güter für ein Darlehen von 1W 
Pf. W. Pf. ©. P. 2.5. S.) 


_n_ 

308. 1418. 12. Mai. Revers der Margaretha Ehröfl über eine 
- von Urih Schenk von Oſterwitz vollfommen berichtigte Schuld pr. 

Pf. W. Pf. (O. P. 2 h. ©.) 

309. Bologna. 1418. 17. Auguſt. Der Ordensgeneral der Mi- 
riten, Frater Anton, ſchließt den Schenk von Oftertvig und feine Gemahlin 
die Gebethe des Ordens ein. (D. P. 1 rückw. aufgebr. zerbr. ©.) 

310. 1420. 13. Juni. Ulrich Schenk von Oſterwitz verlauft dem 
inrich Stauthaimer einen Zehent zu St. Jaklob um 70 Pfd. W. Pf. (Orig. 
rg. 35. ©.) 

311. 1422. 11. März. Gotthard von Kreyg verfeßt feinem Schwager 
rich Schenk von DOfterwig einen Hof zu Göriach für eine Schuld von 
O fl. (O. P. 25. ©.) 

312. Gretz. 1423. 7. Juni. Konrad und Johann von Kreyg be- 
anen für fich und ihren Bruder Leopold, daß fie unter ben Gütern, 
elche fie fatweife von Erzherzog Ernft inne haben, die Vogtei zu Wit- 
ıgen um 120 Gulden an Hannjen Greysnekger gegeben haben alfo, 
8 fie darüber weiter feine Forderungen an den Erzherzog Ernft haben. 
>. P. 2 sig. pend.) 

313. 1425. 6. Mai. Sonntag nad St. Florianstag. Ludwig, Pa- 
iarch von Aquileja, belehnt Hermann Grafen von Cilli mit den Veften 
‚bernburg, Altenburg und Neydel und andern Lehenfchaften, mit ven Rechten 
id Pflichten, wie deſſen Vorfordern diefelben beſeſſen haben. (O. P. 1 
g. pend. Urk. lateiniſch A beutfch.) 

314. Cili. 1425. 6. Mai. Ludwig, Patriarch von Aquileja, be 
hnt Hermann Grafen von Cili, Ban von Kroatien, mit den Schlöffern 
Irtnegk, Pöland, Grafenwart, Sternefg, Zobelsberg und andern Lehen: 
haften, bie deſſen Onkel Graf Friedrich von Ortenburg inne gehabt hat, 
>. P. S. abgeſchn. Urkunde lat. und deutſch.) (Vergl. Nr. 90 und 91.) 

315. 1425. 28. Mai. Linz am Pfingftmontage. Herzog Friedrich 
ist dem Hanns von Raißdorf einen Urlaubs: und Lehenbrief über 
tehrere zur Herrfchaft Greiffenburg lehnbare Stüde, welche er fo lange 
me haben ſoll, bis die Lehensverleifung an Kärnten berufen wirb. 
D. Berg. ohne ©.) 

316. 1425. 24. Ju ni. Chriftian, Abt zu Viltring, und ber ganze 
ionvent dafelbft verpflichten fich zu einem Seelenamte dem Hermann von 
fi. O. B. 2 sig. pend.) 

817. 1426. 15. Juni. Barciwall, weiland Wilhelms von Raben- 
tain Sohn, verkauft dem Herzog Friedrich) von Oeſterreich feine Vefte 
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Sonegk im Jaunthale in Kärnten. (Original Pergament 4 sig. 
pend.) 

318. 1427. 25. Mai. Mannsperg. Sigmund ver Mlarbachier 
fanbet dem Herzog Friedrich auf etliche Güter der Herrichaft Pleibura, 
die er feinem Eidam Yörg von Herberjiein für das Heirathsgut feiner 
Tochter gegeben, und bittet, biefen damit zu belehnen. (Orig. Papier mit 
Siegel.) 

319. 1427. 5. Suni. Anna, Andreas Wildmanner’s Hausfrau, 
bittet Herzog Friedrich, mehrere Yehen der Herrichaft Pleiburg, ihr väter: 
fiches Erbe, ihrem Manne zu verleihen. (Original Berg. mit vem 
anfgebr. Siegel des Wollfhart's WWeigerstorfier von Völkermarkt.) 

320. 1427. 14. Juni. Weitenftein. Crasmus Kautz ſandet dem 
Herzoge Friedrich auf fein Haus am Berg zu Pleiburg und bittet, das 
jelbe vem Burkhard von Weißpriach als dem Käufer zu verleihen. Sam 
jtag vor St. Veit (DO. Bap. mit 1 aufgeor. Ziegel des Hauptmanns 
von Weitenjtein.) 

521. 1427, 7. Nov. Neuftadt. Herzog Friedrich von Defterreic 
belehut den Erasmus Untenfteiner mit einer bei Wervenberg gelegenen 
und von Anna von Yiebenberg aufgefandeten Hube. (Orig. Perg. mit 
1 beichäd, ©.) 
| 322. 1427. 26. Nov. Graz. Mittwoch nach Katharina. Herzog 
Friedrich belehnt Andreas Wildenmanner mit 2 Guben und einem Sol; 
berg zu Winklern bei Wayſenberg, welches altes ver Herrſchaft Pleyburs 
lehnbar und ihm von feiner Frau vermacht ift. (Original Pergament, S. 
lädirt.) 

323. 1428. 5. März. Euſtach Puetner, Bürger in St. Beit, 
ſandet dem Herzoge Friedrich auf ein Gut unterm Carlsperg und bittet 
dasſelbe dem Niklas von Weißpriach zu verleihen. (O. Pap. mit ©.) 

324. 1428. 26. März. Margaretha, Peter Tſcharnomell's Witwe, 
fandet dem Herzoge Friedrich von Defterreich auf ein Burglehen und ein 
Gut zu Himmelberg, und bittet ihren Stiefvater Erh. Predinger, feine 
Frau und Erben damit zu befehnen. (DO. B. mit 1 ©. des Sigmum 
von Mauer.) 
| 325. 1428. 6. Juni. Sonntag. nach Erasmus. Anna von Piebenbers 
ſandet dem Herzoge Friedrich von Defterreich auf das Haus zu Yieben 
vels und etwelche Güter wüterlicher Erbſchaft und bittet, Ulrich ven 
Schenfen von Djterwig, der dieſelben gekauft hat, zu belehnen. (Orig. 
P. S. der Ausftellerun.) 
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326. 1429. 12. Jänner. St. Veit. Barbarı Waldhover's Ge— 
walt und Vollmacht für ihren Mann Rudolf Walvhover, vom Herzog 
Friedrich die Belehnung mit ihrem väterlichen Erbe zu erbitten und zu 
empfangen. (Orig. Papier mit dem Siegel des Chrijtof Waldres, Pflegers 
in Kärnten.) 

327. 1429. 25. Jänner. Thomas Belsperger bittet den Herzog 
Friedrich um den lehensherrlichen Conſens zur Verſetzung einiger in ber 
Herrichaft Pleiburg gelegenen Güter um 250 Pd. Pf. (DO. Bap. mit 1 
aufgedr. S.) 

328. 1429. 11. Februar. Innsbruck. Herzog Friedrich belehnt 
Katharina, des Erh. Predinger's Hausfrau, mit mehreren von ihrem Bruder 
Ulrich Aspach ererbten Gütern und Stücken. (Orig. (2) Pap. ohne 
Siegel.) 

329. Windiſchgretz. 1429. 29. Juni. Oswald, Pfarrer zu Rin- 
fenberg, reſignirt auf dieſe Pfarre zu Gunften des Priefters Hermanı. 
(D. Pap. 2 ©.) 

330. 1430. 17. März. Innsbrud. Herzog Friedrich belehnt often, 
Schenk von Ofterwig und Hauptmann in Krain, ald eltern und Vehen- 
träger für fih und feinen Bruder Linhart mit deu von feinen Bater 
Ulrich auf ihn gefommenen Schloß und Haus Djterwig. (Orig. Perg. 
wit ©.) | 

331. 1430. 18. März. Innsbrud, Herzog Friedrich belehnt den 
Jobſt, Schenken von Oſterwitz, feinen Bruder Yinhart und ihren Erben 
mit dem Haufe Yiebenwels, welches ihr feliger Bater Ulrich, Hauptmann im 
Krain, von Anna von Yiebenberg gekauft Hat. (Drig. Perg. mit Siegel. 
Vergl. Nr. 325.) 

332. 1430. 25. März am Lieb Frauentage. Hanns von Crolg- 
haim, Ulrich und Konrad die Dachauer, Yudwig und Thomas von Kotten- 
jtein fanden dem Herzoge Friedrich auf mehrere Güter kärntneriſcher 
Lehenſchaft, die fie an Konrad Kreyg verkauft, und bitten, diefen damit 
za belehnen. (D. Perg. 4 aufgedr. ©. des Eroltzhaimer, des Konr. Da- 
bauer und der beiden SAGEN) (Des Konrad's von Kreyg Veen- 
vevers ift datirt von 2, Oftober 1430 zu Meran.) 

333. 1430. sine dato. Sigmund und Wolfgang Neunhaufer's Ver: 
zeichniß ihrer zu Steyer, Kärnten, Krain und Herrſchaft Pleyburg lehen⸗ 
baren Güter. (O. Pap. ohne ©.) 

334. 1431. 6. Jänner. Tanzenberg. Otto Mordachs ſandet dem 
Herzog Friedrich auf ein Gut und einen kleinen Zehent zu Radweg und 
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bittet, dieſe Stüde dem Sigmund Rabiweg als Käufer zu verleiben. /T 
Perg. 1.) 

335. 1431. 20. Februar. Innsbruck. Hanns von Erolkbain jan 
dem Herzog Friedrich von Defterreih auf fein Dritttbeil am mehrer 
Gütern färntnerifcher Lebenfchaft und bittet, die Brüder Ludwig m 
Thomas von Rottenftein als Käufer damit zu befehnen. (D. B. mi | 
aufgedr. S.) (Ingleichen thun dies mit ihrem Dritttheile die Priv 
Ulrich und Konrad Dachauer ddo. München 19. Auguft 1431.) 

336. 1431. 9. Mai. Revers des Burkhardt von Weifkpriah Ik 
die ihm von Herzog Friedrich in Pflege übertragene Veſte zu Pleibum: 
(D. B.15. S.) 

837. 1431. 17. Juni. Pleiburg. Balthafar Julberch ſandet te 
Herzog Friedrich auf mehrere Güter in der Srafichaft Pleibura ur 
bittet, den Erasmus Kautz als Käufer damit zu befehnen. (DO. P. mit 
anfgebr. ©.) 

338. 1431. 30. Sept. Innsbrud. Hannjen Khevenhüller’s, Pfleger 
zu Febraun, Revers über die von Herzog Friedrich ven Oeſterreich erbe 
tene Belehnung mit der Veſte Aichlberg, der Gerichtsbarkeit daſelbſt u= 
andern Zugehörungen. (DO. Perg. mit 1 fehr fehönen ©.) 

339. Innsprugg. 1432. 28. Jänner. Rupprecht Kreutzer rere 
firt fi dem Herzog Friedrich über die Veſte Vinfhenftain, melde ih 
derfelbe pflegeweife übergeben bat. (DO. B. 25. ©.) 

340. Innsbrud. 1432. 29. Mai. Herzog Friedrich erlaubt ven 
Eonrat von Kreig, Hofmeifter und Hauptmann in Kärnten, die Bogteie 
zu Wieting und zu Zol, die er von Linhart Harrader um 120 PR. 
Pfen. eingelöft bat, fo lange zu behalten, bis der Herzog die 120 Bm 
bezahlt haben wird. (DO. P. S. mweggenommen.) 

341. 1432. 11. Juni. Herzog Friedrich belehnt Georg Ghurtter- 
fteiner mit etlichen von Kunigunde, des Rudolf Kretichacher Hausfrau, an 
fih gebrachten färntn. Zehen. (Concept.) 

- 342. Insprugg. 1432. 26. Dez. Conrad Afpach reverfirt fich über 
bie Veſte Landskron, welche ihm Herzog Friedrich übergeben bat. (O. 
2.25 ©.) 

343. 1432. ? Herzog Friedrich erlaubt dem Georg Guttenfteine. 
Landesverwefer in Krain, daß feine Frau Barbara, Hannſen's des Peperi 
Tochter, etliche der Herrfchaft Pleiburg lehnbare Güter als Witwe gene 
eine Summe Geldes innehaben und lebenslänglich genießen könne. (Concert. 


344. 1432. sine dato et loco. Herzog Friedrich übergibt bem 
Niclas Weißpriah nach dem Tode des Bifchofs Ernft von Gurk die 
Veſte und Herrfchaft Strasburg: wenn Yoreng, Biſchof von Yavant, auf 
Fürbitte des Herzoges beim Papſt das Bisthum Gurk erhält, fo foll 
Niclas Weifpriah dem Herzoge feine Schuld bezahlen und die Veſte dem 
Biſchof einantworten; erhält ein anderer das Bisthum, To jet er vie 
Veſte dem Herzoge übergeben und ihm dadurch nichts mehr 1a. Da 2; 
verziceht fich die Beſetzung des Bisthums bis Martini, fo ſoll Niclas 
zahlen over die Veſte dem Herzoge übergeben. (Concept.) 

345. 1433. 21. Jänner Sterzing. Oswald von Mordachs' 
Yebenrevers als Lehenträgers fir fich und feine Gefchwifter über die von 
Herzog Friedrich empfangenen Yehen. (D. P. mit 1 ©. des Niclas Pal— 
tram, Richters zu Mos.) 

346. 1433 25. April. Erflärung des Herzog’s Friedrich über feine 
gütliche Uebereinkunft mit Johann, Erzbifchof von Salzburg, über die Be⸗ 
ſetzung des Biſchofſtuhls zu Gurk. (O. P. ohne S.) 

347. 1433. 28. April. Revers des Oswald von Krolzhaim über 
die ihm von Herzog Friedrich pflegeweiſe übergebene Veſte Landskron. (O. 
P. 1 sie. pend.) 

348. 1433. 25. Oftober. Johann, Erzbiſchof von Salzburg, be- 
fundet, daß der Streit mit Erzherzog Friedrich wegen der Befetung des 
Bisthums Gurk durch eine wechjelfeitige Transferirung ber Biſchöfe von 
Surf und Lavaut im gütlichen Wege geſchlichtet worden ſei. (O. Perg. 
kein S.) 

349. sine loco et anno. Friedrich der Aeltere und Jüngere be— 
fennen, daß fie dem Hang, Burggrafen von Lüntz, das Schafferamt in 
Pleyburg übertragen haben, und daß er ihnen jährlich das abliefern foll, 
was Über SOO fl., die ihm als Zins für dargelichene Kapitalien zufommten, 
einlauft. (Entwurf oder Gopie. Papier mit aufgedr. Siegel. Vergl. Nr. 
350 und 351.) 

350. Innsprugg. 1434. 15. Juli. Haug, Burggraf von Yüng, 
befennt, daß er vom Herzog Friedrich dem eltern von Defterreich für 
das Darlehen von 9009 fl. in ungar. Dufaten, welche an Frau Margaretha 
vom Defterreih und ihren Gemahl, Herzog Friedrich von Sachen, als 
Heirathsgut gefallen find, fatweife das Schloß Vinkenſtein ſammt Zuge: 
börungen für 3000 Gulden erhalten habe. Für die fibrigen 6000 fl., 
ſollen jährlich 400 Fl. Zins, alle Quatember 100 fl., aus dem Schaffer: 
amte zu Pleyburg erfließen. Zugleich wurde vertragen, daß das Gelb ber 
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Looſung auf die eigene Gefahr des Herzogs oder feiner Erben in 
Veſte Kyenburg oberhalb Yünk abzutragen ift. (Orig. Pergament 1 
pend.) 

351. Innsprug. 1434. 15. Inli. Herzog Friedrich ver Ad 
verfpricht, dem Burggrafen Haug von Yünk einen Willebrief ever S— 
ftätigung über das ihm verliehene Schafferant Pieyburg bis fünfng 
Michelstag ausgeftellt zu haben. (Orig. Fap. 1 aufgedr. ©.) 

352. Bafel. 1435. 30. Mai. Das Concilium zu Bafel em 
den Herzog Albrecht von Dejterreih zum Exekutor feiner in dem Ir 
zwifchen Johannes und Laurentius um den erledigten Bifchofitukl ; 
Gurk getroffenen Beitimmung. (O. Perg. Bleibulle.) 

353. 1450. 8. Febr. Nevers des Andreas und Otto ven Stube 
berg über die ihnen von Friedrich von Dejterreich zum Yeibgeding übe 
laffenen Veſten Landskron und Keifnig. (Orig. Perg. 2 h. ©.) 

354. 1436. 4. März. Leonhart Harracher's Revers für fih m 
feinen Miündel Andreas Greifenegfer über die ihnen vom Grafen Heimi 
von Görz pflegweife übergebene Herrjchaft Eberſtein ſammt Amt ım 
Gericht. (DO. P. 2 ©.) 

355. 1437. 4. Jänner. Dechaut und Chorherren zu Traburg m 
pflichten fich dem Herzoge Friedrich und feinen Nachkommen zu einer ji 
lichen Seelenmeffe. (DO. P. 1 sig. pend.) 

356. 1437. 7. Sept. Konrat Afpach befennt für fich und jein 
Sohn Kafpar, daß fie beide, und im Falle noch ein zweiter ehelich 
Sohn geboren würde, auch diefer die Veſte Gurnig von Herzog Friebrib a 
halten haben zu Leibgeding auf Lebenszeit, wogegen er verfpricht, ein 
bejtimmte Summe in die Burg zu verbauen (O. P. 2 h. €.) 

357. 1438. 1. Mai. Johann, Bifchof von Gurk, erflärt, jih » 
feinem Streite mit Friedrich und Ulrich, Grafen von Cilli, dem Urtbeis 
fpruche des K. Albrecht unterwerfen zu wollen. (Drig. Berg. cm: 
Siegel.) 

358. 1438. 20. Juli, Gratz. Konrad's von Kreig, oberſter 
Kämmerers und Hauptmannes in Kärnten, Revers über die vom Here 
Friedrich dem Jüngern empfangene Belehnung mit einem Haufe zu & 
Beit. (O. P. 1 ©.) 

359. Greg. 1438. 19. Dez. Jörg Holenburger veverfirt fih irn 
Herzog Friedrich über die Veſte Neydenſtain, welche ihm berjelbe aufviz 
Jahre pflegeweife fund bejtanpweife übergeben bit. (Urin. Berg. 2% 
pend.) = 


— — — 


106 

360. 1439. 2. uni. Friebricd der Jüngere, Herzog von Defter- 
h, belehnt den Andreas Wildmanner, Bürger zu Völkermarkt, mit 2 
nd. (D. P. 1 sig. pend.) 

361. 1442. 4. März. Revers Niclas’, des Pfarrers zu St. Veit, 
Stiftung des römifchen Königs Friedrich IV. in feiner Pfarrlirche 
, Den angegebenen Beftimmungen bes viesfälligen Stiftbriefes getveu- 

erfüllen zu wollen. (O. P. 3 5. ©.) 

362. 1444. 3. Jänner. St. Veit. Friedrich, römifcher König, be⸗ 
it Caſpar Kobrer und feine Erben mit einer zu Nonstorf gelegenen 

ihm zugefallenen halben Hube Landes. (Orig. Perg. mit 1 befon- 
> ſchönem Siegel.) 

363. 1444. 5. Jänner. St. Beit. Friedrich, römifcher König, be- 
ıt Andreas Wildmanner und feine Erben beiderlei Gefchlechtes mit 
v zu Winklern gelegenen Hube, dem dazu gehörigen Holz, und einen 
ent unter Teinach, welche Stüde dem Wildmanner erblich zugehören 

P. ©. weggenommen.) 
364. 1445. 22. Juni. Vicar und ber ganze Convent der Brüder 
St. Paul betätigen, daß ber Graf Uri von Eili eine Meffe ge 
et babe. (DO. P. 1 sig. pend.) 
- 365.1445. 29. Sept. Des Andreas von Weißpriach Pfandrevers über 
Schloß Dberndruchfen, das er von K. Friedrich pfandweife inne hat. 
2.296) 

366. Wien. 1446. 6. Nov. Wolfgang von Kreig gelobt, einen Verpfün- 
gsbrief K. Friedrichs über eine Schuloforderung von 819 Gulden 
auszugeben, da er bereits bezahlt fei. (DO. P. 2 h. ©.) 

367. Ortenburg. 1447. 17. April. Abt und Convent zu Orten : 
g reverſiren fich dem Grafen Friedrich von Cilli und Ortenburg über 

Amt zu Ortenburg und die Fifcherei, die zur Herrfchaft gehört. (D. 
1 sig. pend.) 

368. 1448, 30. März. Ortolf, Wilhelm, Iörg, Vetter und Ge- 
der von Sternegf, treffen ein Uebereinfommen über die Hinterlaffenichaft 
38 Obeims, des Herrn Hermann Schenfen von Oſterwitz, mit Jobſt, 
jene von Dfterwig. (DO. P. 4 h. ©.) 

369. St. Beit. 1448. 8. Juli. Anton Himmelbergev’s und Hein- 
Himmelberger's Pfandrevers über die Veſte Oberbrichfen. (DO. Perz. 
ig. pend.) 

370. 1449. 2. Jänner. Jörg Parabeifer beurfundet fir fich und 
ne Frau, daß Herr Jobſt Schenk von Ofterwig die Güter, die ihm als Mor: 
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nengabe zugelommen, für ihm ausgelöft und ibm zugeftellt babe. (T 
2 sie, pend.) 

371. 1450. 24. Juni. Sigmmd von Mauer: jandet dem r 
Shen Nönig Friedrich auf einen Getreivezebent zu Mauer und Chre— 
(Kremſchitz), zum Gerichte Ober-Trüchien gehörig, und bittet, pen Ehe 
Zwittar als Käufer damit zu belehnen. (DO. B. mit ©.) 

312. 1450. 3. Juli. Kreyg. Johann von Kreyg, oberfter Ir 
in Kärnten, fandet dem römischen König Friedrich auf eine Mühl: 
jenen Yeben, die er früher von dem Gotteshaus zu Frauenkirchen 
jetst vom Könige Friedrich zu Leben erhalten bat, und bittet, ven © 
Zwöllner, dem er diefelbe in einer Aufwechslung abgetreten bat, ? 
zu belehnen. (OD. P. mit ©.) 

373. 1451. 24. Auguſt. Jobſt, Schenk von Ofterwit, ftelft für 
und feine Kinder dem Kichreffenpacher einen Gemwaltbrief in Betref 
Erbſchaft des Herrn Wolfgang von Freundsberg aus. (Drig. Ten 
1 hinten aufgebr. ©.) 

374. 1451. 20. Nov. Heimih, Pfalzgraf in Kärnten, Er— 
Görz nnd Tirol, befiehlt dem Mauthner auf der Mauth unter dem & 
berg, diefe Mauth dem Wolfgang Roßkopf zu überantworten. (DO. ° 
mit ©.) 

375. 1452. 6. Febr. Johann, Propft zu Grifen, und ver 9 
und Gonvent daſelbſt beurfunden, daß ihnen Herr Jobſt, Schen! 
Ofterwig, zu ewigem Wiederkauf eine Anzahl benannter Stücke verkauft 
(O. P.1 S. h. jedoch abgeſchn.) 

376. Neuſtadt. 1453 7. April. Friedrich, römiſcher Kaiſert, 
eiht Linhart Jüdel und feinen Brüdern 2 Huben und einen Holzben 
Winflern bei Wayßenberg und einen Zebenten unter Taynach ala 
welche Yehenfchaften von feiner Herrichaft Pleyburg herrühren, und nd 
weiland Andreas Wildenmanner beſaß, fo daß fie und ihre Erde 
Güter lehensweiſe bejigen mögen. (Orig. Berg. ohne Siegel. x 
Nr. 363.) 

377. 1454. 5. Febr. Wolfgang von Kreig fandet dem rim 
König Frievrih auf mehrere Güter und Stüde um Pleiburg, die 
Bater von den Dachauer, Eroltshaimern und Rottenfteinern erfauft, ! 
bittet, den Hans Ungnad als Käufer damit zu befehnen. (D. 2 
ichönes S. Vergl. 332.) 


— 

378. 1454. 15. Juni. Jobſt Schenk von Oſterwitz verkauft ben 
&Seorgs - Rittern in Obermühlbach auf fünfjährigen Wiederfauf eine 
ahl benannter Güter und Stüde. (D. PB. 2 sig. pend.) 

379. 1457. 19. Jänner Schiedsrichterfpruch zwifchen Benedikt, 
ifchof zu Tyhberias, Abt zu Oſſiach, und dem Ritter Hanns Sieben- 
er, kaiſerl. Küchenmeifter, in Betreff eines dem Klofter von Letzterem 
benen Darlehens. (Mit den Neften von 4 Siegeln.) 


380. 1457. 29. März. Im der Gappell. Benedikt Lachiczs 
et dem Raijer Friedrich auf ein der Herrfchaft Pleiburg lehenbares 
und bittet, dasſelbe dem Wolfgang Hagn als Käufer zu verleihen. 
P. mit 1 S.) 

381. 1457. 25. Juli. Spital. Raifer Friedrich belehnt Simon 
rant und feine Erben mit einem in Aichholz gelegenen, zu Ortenburg 
btigen Lehen, das er früher von dem Grafen von Cilfi zu Lehen 
ıbt. (O. P. mit ©.) | 

382. Spital. 1457. 31. Juli. K. Friedrich IV. beftätigt als 
t des Klojters Millftatt die Belehnung des Jörg Entholvder und 
er Hausfrau mit einem Hof zu Gmünd von Seite des Klofters, (O. 
Sig. deest.) 

383. 1457. 1. Auguft. Anna Bernhard, des Hanns aus Villach 
we, fandet dem Kaiſer Friedrich auf drei Mader Gras und bittet, biefe 
. Friedrich Hofyeder, Bürger zu Villach, als Käufer zu verleihen. (D. 
g. mit 3 aufgedr. ©. des Hermann Unvat, Heinrih Naperger und 
ift. Grebenfchik.) | 

384. 1457. 4. Aug. Spital. Kaifer Friedrich belehnt Niclas 
illner, Bürger zu Spital, und feine Erben mit anderthalb Aedern 
Ibſt zu Ortenburg lehenpflichtig, die er von Pankratz Gretl von Gen: 
f gekauft hat. (O. P. ©. weggefchnitten.) 

385. 1457. 5. Aug. Spital. Kaifer Friedrich befehnt Martin 
ber, Bürger zu Villach und feine Erben mit anderthalb Jauchert Aeder 
[bit zu Ortenburg lehenpflichtig. (D. P. sig. deest.) 

386. 1457. 28. Sept. Nillas Gfleismulner, Bistum (Bicedom) in 
nten, und feine Frau Ratharina ftellen dem Schenken von Ojterwit 
m Kaufbrief über mehrere Stüde und Güter aus. (Orig. Perg. 2 
‚ pend.) 

387. 1457. 29. Sept. St. Beit. Kaiſer Friedrich belehnt Andre 
ıborfer und feine Erben mit einer halben zu Rohnsvorf gelegenen, ihm 
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bon Kaſpar Kobrer überlaffenen Hube. (DO. P. mit dem Siey. | 
Johann Ziebenhirter Magister in consilio.) 

388. 1457. 29. Dez. Spital. Kaifer Friedrich belehnt Pany 
Kursner als Lehenträger feiner Frau mit einem auf 2 Maber arei 
der Herrſchaft Ortenburg lehenpflichtigen Anger. (Orig. Perg. mit : 

380. 1458. 4. Meat. Neuftadt. Kaiſer Friedrich belehnt Am 
Hueber und feine Erben mit einem von Kaſpar Sewſer gekauften 
Saurwald gelegenen, zu Ortenburg lehenpflichtigen Gut, wovon er jührl 
12 Aglajer dienen fell, wie fie dem Grafen von Gilli, dem frühe 
Lehensherren, gedient wurden. (DO. Perg. S. lädirt.) 

3%. Wien. 1458. 1. Nov. Yehenbrief des Biſchofs Ulrich 
Gurk an Heinrich Stermeler über einige Güter in der Herrfchaft 9 
hatſch. (DO. P. 1 h. S.) 

391. Neuftadt. 1459. 6. Jänner. Friedrich Abprecher, Bar 
zu Züffen (Tiffen), und Niclas Abprecher, fein Bruder, haben ven 
Friedrich mehrere Huben und das Schloß Ofterwig und die Burzl 
pfandweife inne. (DO. P. 2 sig. pend.) 

392. 1459. 20. Jänner. Bertell Kempel zu St. Stephan far 
dem K. Friedrich auf ein Gut am Schöuperg, einen Zehent und mebr 
Güter in der Schüeflinger (Schieflinger) Pfarre (ehemals ciltifche Ye 
und bittet, diefe feinem Sobue und deſſen Erben utriusque sexus 
verleihen. (D. P. S. des Friedr. Miürrer.) 

393. 1460. 30. Jänner Wien. Kaiſer Friedrich belehnt > 
Peter von Unterburf und feine Erben mit einer von Niclas Leo gekauft 
im Burgfried Altenhoven gelegenen Hube. (O. P. mit 1 beſonders fchönen & 

394. 1460. 13. Febr. Revers des Andre von Weifpriad, © 
hofmeifters zu Tirol, über die ihm von den Grafen von Görz, für! 
K. Friedrich eingeantworteten Städte, Märkte, Herrfchaften, Yandgerid 
Mäuthe und alle andern jenem gehörigen und dießſeits der Klauſe 
Pinz gelegenen Güter. (O. P. 1 sig. pend.) 

395. 1460. 25. Febr. Hanns Raltenhaufer und feine Iran, Bit 
zu St. Veit, jtellen dem Herrn Jobſt Schenfen von Djfterwig einen Dr 
aus über den Kauf einer Anzahl Huben. (DO. Papier. 1 sig. imper.) 

396. 1461. 20. Zänueer. Neuftadt. Kaiſer Friedrich, belehnt Yer 
hard Frefacher mit einem Gut in der obern Freſach, Kirchhaim, Sr 
riger Pfarre gelegen, und zwei Gütern, das eine in der obern Freſa 
das”andere zu Döllach gelegen, wie er fie vormals von bem Grafen v 
Görz inne hatte. (O. P. mit ©.) 


1 

397. Grätz. 1461. 16. März. Friebrich von Kaſtelwarkh beftätigt 
Schloß Gurnig von K. Friedrich ſatz- und pflegweife erbalten zu 
t. (D. P. 2 sig. pend.) 

398. 1461. 3. Yuli. Nevers des Hanns Sunauer über das ihm 
K. Friedrich übertragene Landgericht zu Unterortenburg. (DO. B.2 h. S.) 

399. 1461. 20. Aug. Wevers des Nicodemus Hintperger über 
hm vom 8. Friedrich pflegweije überlaffene Schloß Landskron. (D. 

b. ©.) 

400. 1461. 5. Oft. Gras. Georg’s von Lind Lebenrevers über 
von dem römijchen Kaiſer Friedrich erhaltene Belehnung mit dem 
oß Lind ob Sachfenburg. (Orig. Perg. mit dem jchönen Siegel des 

Ungnab.) 

401. 1462. 5. Juli. Eilfi. Kaifer Friedrich belehnt Hanns Ru: 
3° Sohn, des Weißpriach Enkel, mit feinem erblichen, Zedlach ge- 
ten, ehemals won den Grafen von Görz zu Lehen getragenen halben 

(D. P. mit 1 ©. 

402. 1462. 8. Juli. Feiftrig. Kaifer Friedrich belehnt Chriftian 
tockh zu St. Hermachor umd feine Erben mit einer früher dem 
en von Görz lehenbaren Hofitatt. (Drig. Berg. mit 1 ſchönen ©.) 

403. 1462. 24. Dez. Neuftadt. Kaifer Friedrich befehnt Urfula, 
md Gallen Purgitaller Tochter, mit einem drei Pfund Pfennige Geldes 
uden Zehent der Miß bei Pleyburg. (Orig. Perg. mit 1 fehr ſchönen ©.) 

404. 1463. 9. Febr. Erlaß K. Friedrich's IV. am den Abt und 
sent von Müllftadt, daß er wegen Kriege: und anderer Unföften 
ı allgemeinen Steueranjchlag ausgefchrieben und insbefondere dieſem 
er eine Steuer von 100 Dukaten aufgelegt habe. (DO. Papier; ©. 
fallen.) 

405. 1463. 24. März md 11. April. VBorjtellung des Prälaten- 
es von Steiermark, Kärnten und Krain an K. Friedrich IV. wegen 
Haß des jüngjt neu ausgefehriebenen Steueranſchlages ſammt abweis— 
vr Erledigung von Seite des Könige. 

406. Neustadt. 1463. 27. Oktober. Erlaß Kaiſers Friedrich's IV. 
as Klofter Milftatt, jein Contingent au Sriegsleuten zum Erſatz ber 
den Benetianern bevrängten Stadt Trieft auf die von den faiferl, 
ptleuten kundgemachten Sammelpläge eiligit zu ſenden. (DO. Pap. mit 
n Siegelrefte.) 

407. 1464. 9. Jänner. Veytt von Yazz füllt als Obmann ein 
erliches Erfenntnig im der Streitſache des Schenken von Dfterwig 


110 
gegen den Ritter, Herrn Kafpar den Aſpacher, und ihre beiderfeitigen 4 
gehörigen. (D. P. 1 sig. pend.) 

408. 1464. 31. Jänner Neuftadt. Kaiſer Friedrich beleh 
Geſtel Pierfter, Bürger zu Billa, und feine Erben mit einer ihm er 
(ih  zugefallenen, früher dem Grafen von Görz lehenbaren halben Hı 
ftatt zu Billach. (DO. P. mit 1 ©.) 

409. Neuſtadt. 1464. 6. April. Kaifer Friedrich präfentirt de 
Patriarchen Ludwig von Aquileja den Achatius Sebriadher für die Par 
jtelle zu Neidegk. (DO. P. ohne ©.) 

410. 1464. 5. Dez. Neuftadt. Kaifer Friebrich belehnt Anz 
Hannſens von Yad Witwe, und ihre Erben mit mehreren zu Ortenbu 
(ehenpflichtigen Stüden , die fie früher von Grafen Ulrich von Eilli 
Leben gehabt, und fett ihr den Truchfeh Wilhelm von Saurau zum Lehe 
träger. (DO. P. mit ©.) 

411. 1465. 9. Jänner. Neuftabt. Kaiſer Friedrich bele 
Hanns Pogner und feine Erben mit einem ihm von feinem Bruder Ge 
überlaffenen, der Graffhaft Eilfi lehenbaren, zu Wolfersporf im Laueut 
gelegenen Hofe. (O. P. mit 1 ©.) | 

412. Neuftadt. 1465. 10. Aug. Friedrich Kaftelbarkh beftäti; 
das ihm K. Friedrih Amt und Leute zu Affrig wieder zu Faufen ı 
itattet hat, wie es von dem Grafen von Eilli an Jörg Pibriacher ı 
1500 fl. in ungar. Dufaten gekommen ift. (Driginal Pergament 2 sig. pen 

413. 1466. 8. Juni. Neuftadt. Kaifer Friedrich belehnt Ku 
vecht Andreas Graffer und feine Erben mit einer bei der &eil a 
Vordernberg gelegenen, früher zu Görz pflichtigen Hube. (O. P. mit 1! 

414. 1467. 3. Sept. Neujtadt. Kaifer Friedrich belehnt Yind 
Bott für fih und feine Gejchwifter mit einem der Grafjchaft Cilli Iche 
baren, von ihrem Vater ererbten Hof zu Pirch (Pirf) im Yanentbe 
gelegen. (D. P. mit 1 Siegel.) 

415. 1467. 1. Nov. Hanns Mefaltrer ver Jüngere vermacht N 
K. Friedrich für feinen Todesfall fein Eigenthum, den Hof Sorgen 
Unterberg u. ſ. w. (DO. P. mit 2 häng. ©.) 


Geſchichtliche Miszellen. 


Bon FT. Oberlandesgerichts⸗Rathe 


M. F. v. JTabornegg:-Altenfels. 


die Geſchichte eines Landes wird aus den einzelnen hiftorifchen Daten 
ilvet ; e8 ift daher für Kärntens politifche und Kultur-Gefchichte gewiß 
yrießlich, gefchichtliche Notizen zu ſammeln und alterthümliche Bauten 
r Kumftgegenjtände, wo fie im Lande gefunden werden, zu bejchreiben, 

es ſchon früher unfer unermüdlicher Gefchichtforfcher A. Eichhorn 
yarı, und fohin das auf diefe Art Gefammelte zur Benütung für fünf- 
Geſchichtſchreiber der Deffentlichfeit zu übergeben. Aus diefem Grunde 
de ich in diefer Jahresſchrift zeitweife die von mir gefammelten No— 
n mittheilen. 


L Treffen. 


Ende Juni d. 3. befuchte ich im Begleitung eines Freundes bie 
inen des alten Schloßes Treffen. Schon unfer vaterländifcher Ge- 
chtfchreiber H. Herrmann hat im Texte zu Wagner’s „Anfichten aus 
nten” eine kurze Beſchreibung diefer Ruinen geliefert, der ich folgende 
tizen beiflige. 

Eine halbe Stunde ober dem Dorfe Treffen, am Wege nach Afrik, 
ndet fih die Ortſchaft Winklern, und eine Heine halbe Stunde von ba 
wärts gegen Dften jteht auf einer beinahe ringsum fteil abfallenden, 
yalveten Felskuppe die noch wenig befannnte Ruine des Schloffes ber 
tigen Grafen v. Treffen, welche Veſte fohon im XV. Jahrhunderte 
Zeit des kärntneriſchen Chroniſten Unveft öde und verlaffen ftand. 

Die noch vorhandenen bebeutenden Reſte dieſer Burg laſſen 
iegen, daß biefe ſehr ausgedehnt und feit geweſen fein müffe; vie 
mern und Thürme, welche auf 3 fich erhebenden Terraſſen ftehen, find 
ı größeren Theile ſchon verfallen; auf der oberften Terraſſe erkennt 

Wein ©. HR. Mersines VII. 8 
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man noch die Wohnungen. Für uns waren befonders die 2 am ver B 
feite der Schloßruine unter der Umfangmauer befinplichen Feliengee 
interejjant, welche die Vollsſage für heidniſche Tempel bält, vie ver@ä 
Diana gebeiligt geweſen feien. Die Form diefer aus derbem Ukrtall 
bauenen Grotten ift niſchenförmig, oben find fie offen; die größer 
über 2 Klafter boch und bei 4 Klafter breit. Die Spuren des Mai 
obwohl durch die Einwirfung der Witterung ftellenweife fchon etwas x 
wijcht, find unverkennbar. Die zweite, an diefe Grotte anſtoßend, it 
deutend Feiner. 

Im Herbite 1861 befuchte ich ven vom Volke fogenannten „Hei 
tempel*, etwa eine Stunde von der Burgruine Treffen auf eimem ir 
Verge, einem Ausläufer der&örligalpe nächjt der Baumgartuerhube in 
Gemeinde Pölling, gelegen. 

Nachdem wir die eben genannte Hube verlaffen batten, gelan 
wir — in weitlicher Richtung am Bergabhange etwas aufwärts geben 
in einer Bierteljtunde an einem Waldſaume zu einer jenfrechten Fr 
wand aus feſtem Kalkftein, ähnlich jenem, aus vem die 2 Grotten | 
der Burgruine Treffen gehauen find, 


Diefe Wand, etwa 4 Klafter hoch und 3Y, Klafter breit, ift al 
falls in Form einer Nifche ausgehauen; die ausgemeißelten Yinien ® 
horizontal, 1"/, Zoll von einander entfernt, und ſehr zut kenntlich.“ 
Boden ift ein Abjag wie eine Bank ausgehauen. Die offene Seite vie 
Niſche ift gegen Süden mit der Ausficht auf die Karavanfen - Kette 
richtet. Der Boden vor diefer Felſenwand ift dicht mit Geftränd } 
wachſen, und mit herab geſtürzten Felſentrümmern überdedt, vaber ihr 
zugänglich. 

Diefe beiden jogenannten Heidentempel im Zreffnerthale haben m’ 
fih und mit jenem ob St. Georgen am Steinberge im Lavantthe 
welchen ih im Auguſt 1856 befuchte und dann in der „Garinthia® w 
Jahre 1856 Nr. 6 eine kurze Notiz dariiber veröffentlichte, sehr mi 
Wehnlichfeit und werden wahrfcheinlich gleichen Alters fein, welches in N 
Römerzeit hinauf reichen dürfte, da am Steinberger - Felfentempel e 
altrömiſche Inſchrift vorkömmt. 
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II. Willad. 


Es iſt gefchichtlich befannt, daß Kaifer Karl V. anf feiner Flucht 
Runsbrnd vor dem verfolgenden. Kurfürften Moritz v. Sachien am 
Mai 1552 in Begleitung des gefangenen Kurfürften Johann Feiedrich 

Sachſen und mit des Letzteren altem Freunde Lukas Kranach nach Villach 
ı mb dort bis Ende Yuli 1552 verweilte. 

Schon vor der Ankunft 8. Karl's V. einten fich die angeſehenſten 
irger von Billa zur Crrichtung einer „Stabtquardia” zum Schutze 
Kaiſers. Die zu Stande gekommene Garde*) zog ihm entgegen, und 
ſah während feines Aufenthaltes die Chrenpoften, jo wie jie auch als 
ıe Schutzwache diente. Nach der Tradition ſoll die Bürgerjchaft damals 
h eine fejtliche Seefahrt am Offiacher-See veranftaltet haben. “Der 
nalige Magiſtrat in Villach ward wegen feines entfchloffenen und 
undfichen Benehmens von Kaiſer in den Adelsſtand erhoben und ber 
tadt ein neues Wappen — ein Flügel des faiferlichen Adler — verliehen. 
r KRaifer wohnte im Haufe des Gaſtwirthes Landerl am Stabtplaße, 
jelbjt im Hofe an ver Wand ein großer Faiferlicher Adler zum Ans 
fen angebracht wurde, der noch jeßt zu jehen ift. 

Diefem Haufe beinahe gegenüber, ebenfalls am Stadtplaße, wohnte 

zeiten Stochwerfe des Hauſes Nr. 18 der befannte Arzt und Che- 
fer Dr. Theophraft Paracelfus. Noch zeigt man im erjten Stockwerke 
fwärts gegen den Hof an vem dort befindlichen eifernen Stiegengeländer 
en von Paraceljus vergolveten Kuopf. Als ich dieſes Haus vor einiger 
it befichtigte, erzählte mir dev Hausbefiger, daß einjtens zwei Engländer 
feinen Großvater gefommen feien und ihn nach ihrem Gintritte mit 
ı Worten angerebet hätten: „Sie werben wohl wilfen, daß in diefem 
fe der Dr. Theophraft Paracelfus gewohnt hat?” Auf veffen Be— 
sung baten die Engländer um die Erlaubniß, die einftige Wohnung des 
xracelſus befehen zu dürfen. Als ihnen dieß vom Hausherrn bewilligt 
woen war, befichtigten die Fremdlinge alfe Räume und Hopften in einem 
mmer an verfchievenen Stellen der Wände, bis fie an eine hohle Stelle 
nen. Nım baten fie um die Erlaubnif, die Zimmerwand hier aufbrechen 
dürfen. Als dieß nach erhaltener Erlaubniß vorgenommen wurde, zeigte 


) Nach der Ueberlieſerung fol die Blirgergarde in Villach jeit jener zeit befteben. 
8 
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fi dafelbft eine Deffnung und in diefer das ovale Portrait des PBarr 
celfus, welches die beiden Engländer zu faufen wünſchten. Da ver Haut 
herr das Porträt jedenfalls fir werthvoll hielt und die Begierde der im 
länder nach dem Beſitze desjelben bemerkte, begehrte er dafür 400 Get 
bufaten, welche fie ihm ſogleich bar auszahlten und mit dem Portrait jebt 
vergnügt das Haus verließen. 


III. Die Befigungen des Bisthums Bamberg in Kärnten. 


In einem aus dem Wolfsberger Archive herrührenden, in lateiniihe 
Sprache verfaßten Manufcripte, betitelt: „Topographia Bambergensius 
dominiorum in Carinthia”, welches mir kürzlich mitgetheilt wurde, er 
jcheinen fämmtliche Befitungen des Bisthums Bamberg in Kärnten ar 
geführt, und umftändlich mit allen Beſtandtheilen befchrieben. 

Der ungenannte Verfafjer, wahrfcheinlih ein höher gejtellter Br 
amter diefes Hochitiftes, bemerkte an der Außenfeite des Manuſcripte 
daß er diefe Topographie am 16. April 1649 nach Bamberg überfait 
babe, daher felbe in jenem Jahre verfaßt worden fein bürfte. 

Da bisher eine fpecielle Angabe aller Befizungen des Bisthumi 
Bamberg in Kärnten noch nicht veröffentlicht worden ift, jo dürfte es nid 
unangemefjen fein, einen Auszug aus diefem offenbar authentifchen Be 
richte hier mitzutheilen. 





Im Eingange biefer Topographie wirb zuerft bemerkt, daß Katie 
Heinrich U. auf das Herzogtfum Kärnten, deſſen Herzog er früher ae 
weſen, Verzicht geleiftet, ſich jedoch die 2 Grafichaften Villach m 
Wolfsberg vorbehalten und felbe feiner Gemahlin Kunigunde all 
Heiratsgut gegeben Habe, welche Graffchaften in ber Folge vom Kaiſe 
und feiner Gemahlin, weil ihre Ehe nicht mit Kindern gefegnet war, ben 
damals neugegrünbeten Bisthume Bamberg *) ſammt allen dazu gehörige 
Gütern und Rechten zum Geſchenke überlaffen worden ſeien. Hierau 
werben folgende Befigungen, welche dieſe beiden Grafichaften bildeten 
aufgezählt und zwar: 


y Das Bisthum Bamberg wide um das Jahr 1006-1007 gegründet. 


een 


1. In der Graffhaft Wolfsberg: 

a) der Markt Reichenfels im obern Lavantthale ſammt dem 
Schloße ober dem Marfte und dem Lanbgerichte ; 

b) die Stabt St. Leonhard mit den 2 innerhalb ver Stabt- 
mauern gelegenen Schlöffern: Gommern und Ehrenfels ſammt dem 
Yandgerichte, dann dem Zehentbezuge von den in der Nähe befindlichen 
Hold: und Silbergruben. Dafeldft Hat der Bergrichter mit dem nöthigen 
Bergperſonale feinen Sitz; 

ec) das Schloß Waltenſtein, früher den Freiherrn von Ungnad 
gehörig, fammt dem Drtegerichte ; 

d) die Stadt Wolfsberg, als die erite und vorzüglichfte Ort- 
fchaft dieſer Graffchaft, fammt dein Schloße ober der Stadt, genannt 
Grimberg, dem Site des Vicedoms, der bifchöflichen Aemter und 
Stellen, der Archive, Getreide-Schrammen u. f. w. 

Dei Beſchreibung diefer Stabt wird vorzüglich der Preblauer: 
Sauerbrunn gepriefen; e8 heift nämlich: „inter fontes aquarum aci- 
dularum ille praestantior aestimatur et exporlalur fere per totam 
provinciam, eliam ad exteriores partes; est enim valde sapidus po- 
tus propter acrimoniam ac recentiam quandam singularem, quam in 
se habet.“ 

Hierauf wird ferners aufgeführt: 

e) das Schloß Hartneidftein mit dem fehr ausgedehnten Land— 
gericht8-Gebiete ; weiters 

f) die wohlbefeftigte Burg Griffen mit dem darunter liegenden 
Markte und Kaftenamte, fo wie das nahe Prämonftratenfer - Kiofter 
Griffen, eine Stiftung des Bamberger Biſchofs Efenberth. *) 

g) das Schloß Weifened fammt der oberhalb befindlichen Vefte 
mit den darin ftehenden hübfchen Gebäuden und einer Zugbrüde, nebft 
dem Landgerichte. 


2. In der Graffchaft Villach: 
a) der Markt Feldkirchen mit dem Verwaltungsamte ; 


1) Die Urkunde über bie rg ber Prümonftratenfer + Abtei Griffen durch 
den Biſchof Elenberth von vet it vom Jahre 1236 datirt; biefer 
Stifter war aus dem gräflihen Haufe Andechs und erhielt von feinem Bruder 
Heinrich, Markgrafen von Iſtrien, mehrere Güter in Kärnten, bie er zum Theile 
zur Dotirung des Stiftes Griffen verwendete. 


18 

b) das Schloß Dietrichftein bei Feldlirchen, wobei ve & 
merfung vorkönmt, daR es bereits in Ruinen liege, und dak ir 
früher die Freiherrn von Dietrichitein von den Bamberger Bis 
als Lehen inne hatten ; 

ec) die Stadt Villach, einftens, wie bemerkt wird, ein Darf, is 
durch Kaifer Heinrich IV. im Jahre 1060 mit vielen Privilegie ı 
Stadt erhoben, mit der Burg, in welcher ver Burganıtınann wi 
der zugleich auch Vorſitzer des Yandesgerichtes (judicium provinas 
ift. Bei Beſchreibung der Stadt wird beinerft, daß auf jeder Zei.) 
Stadtthores an der Draubrüde ein Thurm angebracht umd viele du 
befonders fchön gebaut jei. Ferners wird bemerkt, daß in dem temi 
Franzistanerflojter der Sage nach einftens der beil. Bonaventur ı 
lehrt haben foll, und dag man noch feine Zelle, wo er gemohn ! 
zeige; ferners 

d) das Schloß Federaun, deſſen Mauern (ſchen um 
größtentheils verfallen, mit einem noch erhaltenen vreiedigen Th 
zu welchem 6 Dörfer gehören ; 

e) das in Ruinen liegende Schloß Krainegg am Krain 
mit einigen Gütern (praediis); 

f) das Benediktiner-Klofter Arnoldftein, einftens ein Ci 
welche Abtei Biſchoff Otto von Bamberg im Jahre 1124 ftiftete, 
dem am Fuße des Klofterberges gelegenen Dorfe; nicht meit dar 

g) das Haus, genannt die Fuggerau, einft ein von der 
milie Fugger, welde in Kärnten Bergban betrieb, inne geh 
Lehen ; 

h) das Schloß Straßfried mit 2 feften Thürmen, ausge 
zur Sicherheit des Weges mit dem Verwaltungsamte und Yandami 
Nächft dabei ein fifchreicher See; 

i) das Dorf Maglern und Thörl, dann die 6 Dörfer: © 
gau, Gewig, Saifnik, Uggowitz, Leopoldskirchen undde 
oder windiſch Pontafel, welche Yertere dem Berwaltungsamte Fed 
unterftehen ; 

k) Der Markt und das Waldamt Tarvis; 

I) ver Markt Malborghet; 

m) das Schloß Khünburg im Gailthale mit dem Pandgen! 

n) das Dorf Bleiberg, mit den DBleigruben und Sc 
werfen und einem Berggerichte. 


— — 


Am Schluße dieſer Beſchreibung, welche mit Bleiberg endet, wird 
rt noch das ſtaatsrechtliche Verhältniß des Bisthums Bamberg mit 
ſterreich in Betreff Kärntens beſprochen. 


IV. Maria Gail. 


Die Zeit der Gründung der Kirche zu Maria-Gail bei Villach 
zwar nicht bekannt, indeſſen muß dieſelbe jedenfalls ſchon ſehr früh 
olgt ſein, weil die vorhandenen Reſte von ſehr alten Bauten in der 
che und von rohen Steinfculpturen an der Außenſeite der Kirche darauf 
peuten. 

Das Innere diefer geräumigen Kirche zeigt einen ſchönen gothifchen 
ar, welchen die 2 Brüder Ludwig und Anton von Grotta zu Grottenegg 

Jahre 1606 zu Stande brachten, wie bie in der Iinfjeitigen Kapelle 
gemanerte Steinfchrift meldet; diefe lautet: 


Im Jar 1580 
ſt dies Gotteshaus ſammbt dem Thurn nieder gangen vnd eingefallen, 
sch die edlen und geftrengen Herrn Lubwigen vnd Anthani von Grotta 
&ottenegg und Finfenftain etc. Gebrüder al8 Vogt- und Xehens- 
rın au fehuldiger Chr wiederumb erhebt und gepaut worden im 
06. Jahr.“ 

Die Säulen, welche ven Chor tragen, find von jchönem weißem 
‚lfftein und ruhen auf 2 liegenden Löwen von der nämlichen Steinart. 
ı8 dem oberen Theile diefer Säulen laufen die Rippen der gothifchen 
yorbögen auseinander. Es ift unzweifelhaft, daß diefe Säulen einer viel 
iheren Zeit angehören, *) und daß auf diefem alten romaniſchen Bau 
r jpätere gothiſche aufgejegt wurde. 

Der rechtfeitige Nebenaltar enthält 2 Flügel mit hübſchem colo- 
cten und vergoldeten Schnigwerf aus dem XV. Jahrhunderte, welches 
e Geburt Ehrifti, die heil. 3 Könige, Maria Lichtmeß und das Pfingjt- 
ft darftellt. 


1; Dieler Ansicht ift auch Alois Primiffer im jeinem Auffage über Denfmale ber 
Kunst und des Alterthums in den öfterreichifchen Abteien, und einigen Kirchen 
Deiterreihs und Kärntens; — Archiv für Geograph'e, Geſchichte u. ſ. w. 
Jahrg. 1822, Nr. 92, S. 496 
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Im Innern der Kirche befinden fich weiters die Grabfteine : i. tet 
Ludwig Freiheren dv. Grotta zu Grottenegg, F am 11. Juni 1637, mehr 
fcheinlich vesfelben, ver mit feinem Bruder Anton vie Kirche wirber auf 
bauen ließ; 2. des Sigmund Friedrich Freiherrn von Grotta zu Grottenen 
+ 30. Auguft 1630; 3. des Franz Gottfried Freiherrn von Grotta ;ı 
Grottenegg, + 20. Oktober 1638, endlich 4. ver Barbara Elijabeth Freiin 
v. Grottenegg F am 23. Mai 1612. 

An der fünlichen Außenwand der Kirche find uralte Steinbilver, von 
roher Arbeit und bereits ziemlich verwittert, eingemauert, von Deren 2: 
eine ben heil. Michael mit Flammenfchwert und Wage, Pas andere eine 
Engel, ver die Poſaune bläft , das dritte den heil. Georg zu Pferb mi 
dem Drachen, das vierte eine betende weibliche Perſon und das fünfte 
einen Löwen, dev ein Lamm zerfleifcht, vorſtellt. 

Primijfer bemerkt in feinem oberwähnten Auffase über diefe Stein. 
bilder, dak felbe aus einem früheren Bau bei ver Wiederherftellung ver 
Kirche an der Außenfeite derſelben eingefett worden fein bürften, woran 
auch gar nicht zu zweifeln ift, da fie hier an ihrem jegigen Plage offen 
bar nur als Bruchftüde eines einftigen zuſammenhängenden, größerer 
Steinbildes erfcheinen. 


V. Paternion. 


Die Umgegend des Marktes Paternion in Oberfärnten war bereits 
von den Römern beivohnt. Spuren davon finden fih in der Nähe von 
Feiftrig, einem Dorfe nahe bei Paternion an der Reichsitrafe. 

Eine halbe Biertelftunde nördlich von Feiltrig befindet fich am 
rechten Drauufer eine wohlbebaute, erhöhte, die nächite Umgebung beberr- 
fchende Aderfläche „in der Görz“ genannt, die von einem Walle in ver 
Form eines Rechteckes eingefaßt ift. Diefer Wall, etwa 3 bis 400 Klafter 
lang und bei 200 Klafter breit, wird durch Mauerwerk gebilvet, von dem 
jeboh nur noch die Grundmauern vorhanden find, welche nun ein Erdwall 
überdedt. Auch in der Mitte viefes Raumes ftößt der Landmann beim 
Adern Häufig auf Grundmauern, die offenbar von einftigen Gebäuden 
herrühren. 

Nach der Tradition, die in der Umgebung beſteht, ſoll hier vor 
Alters eine Stadt geſtanden fein; nach allen Anzeichen jedoch war an 
biefem Plage ein römiſches Standlager (castrum stativum), welches 
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> Eroberung Mittel-Noritums (nämlich des heutigen Kärnten) errichtet 
Den fehn mochte, um die Yandesbetwohner im Zaume zu halten.!) Wir iwiffen 
lich aus der Gejchichte, daß die Römer das Yand Norifum 15 Jahre vor 
a ſti Geburt nach blutiger Gegenwehr vonSeite der Yandesbewohner eroberten. 
a bejiegten Norifern, die bis dahin in ihrem Alpenlande in ungeſtörter 
i Heit gelebt hatten, mußte das Joch der Sieger wenigitens anfünglich 
vtrüglich gewefen fen, und gewiß werden an verichiedenen Orten des 
Des NAufftände ausgebrochen jeyn, um das verhaßte Joch abzufchütteln, 
er muften die Römer, um das befiegte Alpenvolf niederzuhalten, an 
chiedenen Orten des Landes Raftelle und verfchanzte Standblager anlegen, 
che Yettere, da fie für eine längere Dauer eingerichtet werden mußten, 
ft dem gemauerten Umfaffungswalle auch gemauerte Wohnungen für 
Defatung fo wie auch Vorraths-Gebäude enthielten. 

Die Ortslage war zu einem folchen Standlager auch ganz geeignet, 
1 vie erhöhte Fläche, auf welcher fich dieſes Lager befand, die Um— 
ung beherrjchte und aud die nöthige Verbindung zwifchen Santicum 
»> Teurnia für die Römer offen erhielt, mithin ein wichtiger ftrategifcher 
rıft war. Die römifche Pojtftation (mutatio) Sanlicum ftand an ber 
elfe der heutigen Stadt Villach, wie ih in meinem erjten Hefte der 
zijchen Alterthümer Kärntens vom Jahre 1843 bei Beiprechung der 
merſtraßen durch Kärnten nachzumweifen verfuchte, welcher Annahme 
& unſer vaterländifcher Gefchichtfchreiber Gottlieb Freiherr v. Ankers— 
en beiftimmte. Dort freuzten fih mehrere Straßen. Teurnia dagegen 
r eine bebeutende und wohlbefeftigte Stadt, welche an der Stelle des 
tigen Dörfchens St. Peter im Holz ftand, wie im VI. Hefte biefer 
Hresichrift erwähnt wurde. Die Verbindung zwifchen diefen beiden Orten 
x daher von Wichtigkeit. 

An diefer Stelle wurden fchon öfter römiſche Alterthümer und Stein- 
riften gefunden, won welch’ Yetteren noch mehrere im Markte Baternion 
fehen find. Zwei von dieſen Infchriften Hat bereits Ambros Eichhorn in 
- I. Sammlımg feiner „Beiträge zur älteren Gefchichte ımd Topographie 
ıntens”, Seite 20—24, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Mir ift e8 
der neueſten Zeit gelungen, drei bisher noch nicht bekannte In—⸗ 
riften in Paternion aufzufinden, welche id num hier anführe. 


1) An dem füblichen Ufer der Donau, im erg Sr Ufer-Noritum (dem heutigen 

Erzherzogthum Defterreich) waren viele ſolche Stanblager, fo wie auch Kaftelle 
angelegt, am bie friegs- und beutelufiigen Marlomanen, Duaben u. f. w., bie 
ienfeite ber Donau hauften, an ben Einfällen in das norifche Gebiet zu hindern. 
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1. Beim Hauſe des Kaufmannes Pirker, inegemein Moers, rt 
ter Pfarrkirche im Garten hinter dem Haufe m der Maner nche 
Regelitätte ein Bruchſtück 


WERE de 

.. ILVR-ETCE.... 
. PANNCIV ..... 

.. ESBIETS .... 
. . . INE CO 


. eo 7 RR [a a hr er an  —* 


Wäre diefer Stein nebft der Schrift vollftändig erhalten, fo = 
er ſehr interejfant feyn, weil in lekterer von einem Bürger Banner 
die Rede ift, und auch in der zweiten Zeile der Name Teurnia und & 
Celeja angedeutet zu ſeyn ſcheint. 

Uebrigens ift diefer Stein ein Grabdenkmal, welches ein Chera 
feiner Gattin und fich feten lieh. 

2. Im Keller des Poſthauſes ein Kleiner ſteinerner Sarkophag 4 
einem Stücke weißen Kalkſteines gehauen, an beffen Seite folgende Er— 
ſchrift angebracht iſt: 


D’M'CAIANTIAE: 
SVYMARIAE CONIYVGT: 
OPTIMAE-OB-ANN LXX: 
CAL-ANTIVS PRIMITIVS- 
VIVYSFECET'SIBI 
(Diis Manibus. Cajae Antiae Sumariae, conjugi optimae, obeunti #0 
rum 70 (setatis) Cajus Antius Primitius vivus fecit el sibi). 
Die Schrift ift Schön, gut erhalten und eingerahmt. 
3. Au der Südſeite der Pfarrlirche linfs vom Eingangsthore in U 
Kirche freistehend nächft ver Wand eine Ara, 2'/, Schuh hoch, 1'/, Schub ni 


0 M 
PRO-SALVT: 
M-P-POTENT- 
VRSVLVSLIB- 
VSLM: 
(Jovi oplimo maximo. Pro salute Marci Pii Potentis Ursulus liberi* 
votum solvit Jlibenti munere). 


4. Einen weiteren Schriftftein führen Gruter und Apian als in 
exnion befindlich folgenden Inhaltes an: 


SATVRNINVS. 
SEVERI- V° SIBI. 
ET-RAMO- VRSVLAE: 
CON-CARISSIMAF: 
ACCEPTO’ FAN VII 
MASCVLO-F-AN XI 


taırinus Severi filius, vivens fecit sibi et Ramo Ursulae conjugi ca- 
rissimae Accepto filio annorum 8. Masculo filio annorum 13.) 


Diefer Stein ift verloren gegangen. 

Wir haben nun mit jenen zwei von A. Eichhorn veröffentlichten In— 
-iften bereits 6 berfelben. 

Amb. Eichhorn erwähnt iu feiner II. Sammlung der Beiträge, Seite 
noch einen Stein, auf welchem folgende Buchftaben eingemeißelt find: 
H. L. R. SP. CCCXII. die, wie er glaubt, fo gelefen werben könnte: 
i hoc requietorium sumta proprio trecenlorum duodecim (numo- 
nn.) und hält ihn für einen Grabftein. 

Diefer Stein ift ein rober Felsplod von eiſenſchüſſigem Thonfchiefer, 
»a 3 Schuh im Durchmeffer, auf feiner Seite abgemeißelt, daher find 
ch die erwähnten Buchftaben auf einer ganz unebenen Seite angebracht. 

Die Einmeiffelung diefer Buchftaben feheint nicht aus der Römerzeit 
zurühren, denn die Römer pflegten — wenigftens in unferen Gegenden 

ihre Infchriften (Falls fie felbe nicht an einem anftehenden Felſen an- 
ıchten), auf weißem Kalfftein und auf ebengemachten Flächen einzu: 
ißeln. 

Nach der Volksſage ſoll ſich dieſer Block, ver jetzt in Paternion 
Kirchhofe nächſt der Pfarrkirche liegt, früher in der Kreuzen befunden 
ben; der heilige Paternian ſoll im IM. Jahrhunderte nach Chriſti Geburt 

Norikum als Miſſionär das Chriftenthum gepredigt und einftmals 
ıf diefem Steine ausgeruht haben. 

Alfein nach der Lebensbefchreibung des heil. Baternian in ber vita 
ınctorum *) war berfelbe Abt und fpäter Bifchof zu Fano in Umbrien 
ıd kam niemals nach Norikum. 


*) Vita Sanotorum, mens, „Julius“ Tom, III, pag. 295. } 
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VI. Der Spitalberg bei Klagenfurt. 


Nächſt Klagenfurt Liegt in nördlicher Richtung ein abgeplatteter Hüge: 
gröptentheils mit Wald bedeckt, welch” letzterer zum urjprünglichen ti 
tungsfonde des Bürgerfpitals in Klagenfurt gehörte und daher Spitalber; 
heißt. Die füdliche, mit Wohn- und Wirthfchafts-Gebäuden befegte Seit 
diefes Hügels, wo fich Felder befinden, heift die „Goritfchigen“. 

An der weitlihen Seite fteht dort ein Bauernhof, genannt vi 
Prießneggerhube. Als diefer Hof im Jahre 1811 fehen Ihadhaft war und neı 
aufgebaut wurde, find zum Ban desfelben die Mauern des feſt danebe 
geftandenen Kirchleins, das zum Gottesdienſte nicht mehr benützt werte 
fonnte, verwendet worden. 

Nah Dominit Prunner ') befand ſich an dieſem Kirchlein ci 
Römerftein mit nachftehender Infchrift: 


C: SENESIVS- HERMES: 

SIBI- ET-TERTIAE- VX- 

ET- ENICETI- FIL: ET- 
CORNELIO- AROGO" 


(Cajus Senesius Hermes bat diefes Denkmal ſich und feiner Gattin Tertis 
dem Sohne Anicet und dem Cornelius Arogus ſetzen laffen.) 


Diefe Infchrift ift jetzt nicht mehr vorhanden. 

Bei Erbauung des Kirchleins mußten mehrere Römerfteine, vi 
vielleicht in der Nähe gefunden wurden, verwendet worden ſeyn; denn ai 
den Außenwänben des Prießneggerhofes, zu deſſen Bau, wie früher be 
merft worden, das Gemäuer des Kirchleins benütt wurde, finden fich ned 
mehrere Bruchftüde von Säulen, Rapitälern, Gefimfen u. f. w. und an de 
ſüdöſtlichen Ede des Haufes ift das Bruchſtück einer Infchrift einge 
mauert, die [autet : 





1) Dominit Prunner, Selretär ber Stände Kärntens, fchrieb ein in Klagenfurt x 
brudtes Heines Werfchen im Jahre 1691 über bie römifchen Ruinen im Zolfeih 
und iiber die dort gefundenen Altertbiimer unter dem Titel: „Splendor antiqua 
urbis Salae.” Er theilte nämlich die bis in die meuere Zeit ſich erhaltene Meinung 
daß an der Stelle der Auinen im Zolfelde die römiihe Stabt Sala (bie jeded 
nur in Panonien lag) geftanden fei. Uebrigens war Prunner ein fleiiger fer 
ſcher und Sammler bortiger Alterthilmer, und ibın verbanfen wir bie Erbaltun; 
vieler Echriftfteine, die er an ben Außenjeiten ber von ihm in biefen Aurinen 
erbauten Kapelle, genannt das „Prunnerkreuz“ einmauern lieh. 
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Die Form des Hügels, worauf diefer Bauernhof fteht, fcheint offen- 
durch Menfchenhände gebildet worden zu fein; denn es läuft ein 
ter, mit Raſen bebedter Weg vom Fuße in Schnedenform bis zur 
te desſelben hinauf. Oben ift ein geräumiges Plateau mit weiter Aus- 
. Die Seiten des Hügels find regelmäßig abgerundet und fcarpirt und 
en früher mit Nabelholz bewachien. 

Am Fuße diefes Hügels, dort wo der auf die Spike besfelben 
ende Weg beginnt, wurde im Jahre 1835 vom Befiger diefer Realiät 
Brunnen gegraben, und bei diefem Anlaffe in ver Tiefe von 6 bis 
Fuß ein Nömerftein, Mann und Weib in halberhobener Arbeit vor- 
end, nebft einer andern fchon unfenntlich gewordenen Sculptur jo wie 
yrere vieredig behauene Steinplatten mit Klammerlöchern aus weißem 
(Ejtein, wie alle Römer-Denfmale in Kärnten, ausgegraben. 

Es hat nach all! dem viele Wahrfcheinlichkeit, daß zur Zeit der 
merberrjchaft auf diefem Hügel ein Gebäude geftanden ſey, nach befjen 
rfall die Refte zum Baue des Kirchleins nachmals benügt wurden. 


Beridt 


über dae 


Wirken des kärutneriſchen Geſchicht-Vereines im Lanie | 
Sonnenjahres 1861. 


(Horgetragen in der allgemeinen Berfammlung des Bereines am 29. Jänner 1362! 
Vereine: Sefretär Ritter v. Gallenfteim., 


Hochanſehnliche Herren! 


Bernebmen Sie gefülligft in Nachfolgendem ven Bericht über‘ 
Wirken des kärntneriſchen Gefchicht - Vereines im Laufe des Zum 
jahres 1861. 

Diefes Jahr, welches in dev Geſchichte Oeſterreich's als ee! 
bedeutungvollften, wichtigiten verzeichnet bleiben wird, war auch fir? 
vaterländijchen Gefchicht - Verein ein hervorragend belangreiches um! 
merkenswürdiges. 

Der erſte Landtag, welcher in dem durch ſeine politiſche Ze 
jtändigfeit wieder beglückten Heimatlande tagte, erfreute und ehttt 
beiden wiſſenſchaftlichen Vereine desſelben, das naturhiſtoriſche Mir 
und ven Geſchicht-Verein, mit der Zuſicherung ſeines hohen Schutt ® 
jeinev Willfährigfeit, ihr Wirken auch durch materiellen Berta 
fördern und zu unterftügen. 

Der Geſchicht Verein darf mit Zuverficht boffen, daß die jegt zum 
zufanmmentretende hohe Landes-Verſammlung dur Bewilligung " 
bleibenden jährlichen Subvention aus Yandes - Mitteln auch den z® 
Theil jener Zufage erfreulichit verwirklichen werde. 


a 

Ein weiteres, für ben Geſchicht-Verein in mancher Beziehung erfolg- 
yes Ereigniß im Jahre 1861 iſt die Ueberſiedlung des naturhiſtoriſchen 
ſeums in das Landhaus. 

Die beiden wiſſenſchaftlichen Anftalten, nahe verwandt durch gleichen 
eck, durch gleiches Streben: die Verbreitung wiljenfchaftlicher Kennt: 
> im Vaterlande zu fördern, feine Natur- und Iandesgejchichtlichen Ver— 
niſſe zu erforfchen und Den eugeren Kreis der Heimatgenoffen wie den 
tausgedehnten der übrigen wijfenfchaft-liebenden Welt damit bekannt zu 
chen, — ftehen nun als mächfte Nachbarn einander zur Eeite und haben 

als jolche bereits freundlichſt verftändiget, Hand in Hand zu geben 
Ichönen eifrigen Wirfen für Karntens Nugen und Ehre. 
Was bisher — hauptfächlich hindangebalten durch die Entlegenbeit 
beiderfeitigen Yolale — ein frommer Wunſch geblieben mar, die Be— 
ligung des Gejchicht-Bereines an den vom Muſeum feit längeren Jahren 
n mit Yiebe amd Gifer unterbaltenen populär » wijjenfchaftliden Vor: 
en, iſt nun, durch die neneingetretenen Berbältniffe begünftigt und durch 
; nachbarlich-freundliche und herzliche Entgegenlommen der verehrlichen 
iſeums-Vorſtände angebahnt, zur erwünſchten Wirflichkeit und der 
Schicht-Berein als Theilnehmer an diefen wiſſenſchaftlichen Abend-Unter- 
tungen Durch einen Bortrag des Herrn Vereins-Direktors: über den 
zogsjtuhl und die Huldigung der Kärntner-Herzoge auf felbem — ein- 
ührt worden. 

Andererfeits it dev Geſchicht-Vereins-Ausſchuß auf den Wunfch der 
uſeums-Leitung, daß diefem zur Ermöglichung einer zwechmäßigeren Auf: 
lung jeiner Sammlungen das öftlichit-gelegene Zunmer des Vereins— 
ales abgetreten werden möge, mit aller Bereitwilligkeit eingegangen, 
für der Gejchicht Verein vom hoben Yandes-Ausfchuffe Durch die gütige 
berlaffung der Rüumtlichkeit ober dem votben Landhaus-Saale rüdjicht- 
iſt und reichlich entſchädigt worden iſt. Dieſes ſehr ausgedehnte, gut 
euchtete Lokale, welches in früherer Zeit von den im Landhauſe woh— 
den Familien zum Wäſchtrocknen benügt wurde , bevurfte allerdings 
schgreifender, ziemlich foftjpieliger Herſtellungen, ift aber durch dieſe jetzt 
einen jehr freundlichen, anftändigen, zur Aufjtellung dev theilweiſe be- 
ts dort untergebrachten Sammlungen des Vereines jehr wohl geeigneten 
al umftaltet worden, welcher eine wirkliche Zierde des Haufes bildet. 

Die, allerdings nicht unbedeutenden, Kojten diefer Herftellungen find 
n bohen Yandes:Ausjchuffe einftweilen vorſchußweiſe auf ven Yan- 
1Domeftifal-Fond übernommen worden. Wir dürfen uns der berubigenden 
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Hoffnumg bingeben, daß der hohe Landtag feinerzeit, in huldvoller DBerit 
fihtigung der fehr bejchränften pefuniären Berhältniffe und des verbiem: 
lichen Wirfens des Gefchicht-VBereines, Sich bewogen finden werde, Ni 
Umwandlung dieſer proviforifchen Uebernahme in eine definitiv 
gütig zu genehmigen. 

Das Wirken des Bereines in wiffenfchaftlichen Beziehungen wolle 
die hochanjehnliche Verſammlung aus der folgenden überfichtlihen Dar- 
ftellung entnehmen. 

Angeregt durch die imNovember 1860 in Wien ftattgehabte „ardä: 
logiſche Ausſtellung“, an der auch der kärntneriſche Gefchicht-Verein vurc 
Einfendung mehrerer Gegenftände fich betheiligte, befchloß der Vereins 
Ausschuß, eine achttägige archäologische Filial-Ausitellung in Klagenfurt ; 
veranlaffen, welche, wie befannt, unter gütiger Betheiligung Sr. fürftlihe 
Gnaden des Herrn Fürftbifchofes von Gurk, des hohen proviforifchen Lam 
tags-Ausfchuffes, des bochwürdigen Stiftes St. Paul, des hechwürtize 
Domkapitel von Gurk und des Herrn Franz Edlen von Rofthorn, fo wi 
der hochwürdigen Kirchen-Vorftehungen von Petersberg in Frieſach ım 
von Millftatt, zu Anfang des Monates März 1861 ftattfand, fehr zahl 
reich befucht warb und ehrende Anerfennung erntete. 

Die Unterftügung mit wijjenfchaftlichen Hülfmitteln, welche ve 
Geſchicht-Verein ſchon feit einer Reihe von Jahren den Studirenden de 
hiefigen Gymnaſiums und den Zöglingen der k. k. Oberrealfchule u 
liberalfter Weife gewährt, wurde auch im Jahre 1861 von dieſen wiede 
mit regften Eifer bemütt. 

Die dieffalls vegelmäßig und genau geführte Verbuchung weifet in 
biefem Jahre — die fehr zahlreichen Befucher, welche die Leſeſtunden in 
der — aufer Sonn: und Feiertags — täglich durch fech s Stunden dem 
Publikum geöffneten Vereins-Bibliothek zu ihren Studien verwenden, unge 
rechnet, zwölfhundert Partheien, in größter Mehrzahl Stubirende ımt 
Realſchüler, nah, an welhe Bücher, und zwar häufig fehr werthvolle, 
auf mehrere Tage, ja, auf Wochen, gegen einfache Empfangs-Beftätigung 
ausgeborgt wurden. 

Im September 1861 ift das fechjte Heft des „Archives für water: 
ländiſche Gefchichte und Topographie ausgegeben und find, nach dem Be- 
ichluffe der hochanfehnlichen General-Verſamnilung vom 30. Jänner 1861, 
zum erften Male ſämmtliche DBereins - Mitglieder damit betheilt 
worben, 
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Das Materiale für das fiebente Heft ift großentheils vorbereitet 
d wird der Drud vesfelben binnen Kurzem begonnen werben. 

An der Fortfegung und, rücfichtlich, Vollendung der vom Freiherrn 
n Antershofen herausgegebenen Abtheilung des Handbuches für bie 
efchichte des Herzogthums Kärnten arbeiten Hear Dr. Carlmann 
angl in Graz und Herr PBrofeffor P. Beda Schroll in St. Paul 
t eifrigiter, danfeswürbigiter Thätigfeit und Hingebung. Herr Dr. Tangl 
t das erfte Heft der von ihm zur Bearbeitung übernommenen Periode 
n 1299 bis 1335 im Manuferipte bereits vollendet, jo, daß der Drud 
sjelben ſchon begonnen werben konnte. 

Herr Profeffor Beda Schroll it vorderhand noch mit ber 
ammlung des reichen Materiales fir die Gejchichte der Kärntner Her: 
ge aus dem Haufe Sponheim befchäftiget und hat zu diefem Zwecke 
me Schulferien im Jahre 1861 der Durchforſchung ver Archive in Stutt- 
rt und München geopfert. | 

In der Monats - Sikung am 2. Oftober 1861 hat der Bereins- 
usſchuß, Über Antrag des Ausschuß: Mitgliedes Herrn Franz Mich. von 
abornegg:-Altenfels, die Anlegung eines Zeitbuhes — einer 
hronik — von Kärnten bejchloffen und fofort auch begennen. 

Der Ausſchuß hat bei diefer Befchlupfaffung in Erwägung gezogen, 
5 fo Häufig gefchichtliche Ereigniffe der Gegenwart von den Zeitgenoffen, 
enn auch micht überſehen oder unterfchätt, doch nicht aufgezeichnet 
erden, weil man dieſelben als ohnehin allgemein befannt annimmt, daß 
ver durch dieſe Unterlaſſung manches intereffante, fiir die Landesgefchichte 
deutende Begebniß mit dem Abfterben der Zeitgenoffen in Vergeſſenheit 
räth und für die Nachwelt ganz verloren geht. 

Derlei Aufzeichnungen werden bei fpäteren gefchichtlichen Forſchungen 
id Arbeiten oft ſchwer vermißt. 

Der Ausſchuß Hält daher die Anlegung eines chronologiſchen Denk— 
iches für eine wefentliche Aufgabe des Gefchicht-Vereines. 

Dieſes Zeitbuch beginnt mit dem Sonnenjahre 1861 umb wird ſorg— 
Itig und regelmäßig fortgeführt werben. 

Es ergeht daher an die verehrlichen Vereins-Mitglievder ſammt und 
nders die Bitte, ihnen zur Kenntnig gelangende bemerkenswerthe Vor— 
Ilenheiten aus dem gejchichtlichen, naturgefchichtlichen und Kultur-Leben 
r Heimat, ja jelbit denkwürdige Familien-Begebenheiten, dem Ausſchuße 
r Aufnahme in die Chronik mittheilen zu wollen, 

u qid ». diſt. Werrined VIE 9 
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Die bier eben der Reihe nach befprochenen Leiftungen bürften mobi 
binreichen, die hie und da ausgefprochene Anficht zu widerlegen, def 
das Wirken des vaterlindifchen Gefchicht-Vereines bisher ein gegen Auen 
faft abgefchloffenes gewejen und dem größeren Publikum wenig und -jelten 
zu Nug und Frommen gekommen fei. 

Die Catalogifirung der Vereins-Bibliothef ift, was die Anlegung 
des Kataloges anbetrifft, nahezu vollendet. 

Die Neu-Aufftellung derſelben fonnte aber, wegen der burdh Um— 
ſtäude verzögerten Uebernahme ver freiherrlich v. Anfershofen’fchen Bücher⸗ 
fammlung und wegen der in Folge der Lofal-Veränderungen nothwendig 
gewordenen Mobififationen der Gefammt-Aufftellungen, im Jahre 1861 nict 
mehr durchgeführt werden. Nach Vollendung verjelben wird auch dad 
Urfunden-Verzeichniß wieder fortgeſetzt werben. 

Die durch den Tod des Vereins-Scriptors Klement Steinberger 
erledigte Bedienſtung ift dem bisherigen zweiten Scriptor, Alois We if, 
vom Ausfchuffe, vermöge des ihm durch die Statuten eingeräumten Be 
fugniffes, verliehen worden. 

Der Verein hat an Steinberger einen braven Beamten verloren, 
welcher fein Amt durch 14 Jahre mit mufterhafter Treue und Redlichken 
befleibete. | | 

Sein Dienftes-Nachfolger, welcher bereits durch ein volles Jahr 
im Dienfte des Vereines jteht, berechtigt durch erprobte Verläßlichleit wir 
durch feinen regen Eifer und gute Kenntniffe zu den beiten, befriebigenbiter 
Erwartungen. 

Wie in den früheren Jahren ift ver Gefchicht-Verein auch im Jahre 
1861 mit zahlreichen, zum Theile fehr wertbuollen Gefchenten bedacht 
worden, deren Verzeichniß, nach der bisherigen Gepflogenheit, vem nächſten 
Hefte der Vereins-Zeitjchrift beigegeben werden wird. 

Zweier Spenden jedoch muß ich, da felbe in diefem Verzeichniſſe 
ihrer Natur nach nicht aufgeführt werben können, im heutigen Berichte 
mit dem wärmften Dante erwähnen, in welchen die hochanfehnliche Ber: 
fammlung gewiß gerne einftimmen wird, nämlich der reichen Beiträge 
von 300 fl., womit die wohllöblihe Direktion der färntn. Spar 
fafje, wie in früheren Jahren, fo auch im Jahre 1861, und von 100 fi, 
womit unſer hochverehrter Yandsmann, Herr Hofratb Adolf Ritter von 
Tihabufchnigg, den Geſchicht-Verein großmüthig erfreut und unter 
ſtützt haben. 


Den befonderen Dank der hochanjehnlichen Verfammlung nehme 
ich, wie in den abgewichenen Jahren, auch heute wieder in Anfpruch für 
die immer gleich eifrige, erfpriegliche Thätigfeit der geehrten Herren Ver— 
eins-Gau-Rorrejpondenten. 

Die Zahl der Bereinsmitgliever hat im Jahre 1861 einige Ver— 
minderung erlitten, da leider der Tod uns 5 EChren-Mitgliever und 12 
ordentliche Mitglieder entriifen hat. 

Wir haben dießfalls zu beffagen: Die Ehren-Mitglieder, Herren 

Ludwig Crophius Edlen von Raifersfieg, Direktor des hiſto— 
riichen Vereines für Steiermark; 

Wenzel Hanka, Bibliothefar und Archivar des böhmifchen 
Muſeums; 

Franz Safarid, Univerfität-Bibliothefar in Prag; 

Joſef Wartinger, Archivar des Joanneums in Graz, 

und Dr. Joſef Wolfartb, k. k. Hofmarſchallamts-Kommiſſär in 
Wien. 

An der Spite der hingefchievenen ordentlihen Mitlieder muß 
ih mit fchmerzlichftem Bedauern einen unferer gütigften, freigebigiten 
Gönner nennen, welchem ver Gefchicht:Verein, nebft vielen anderen Be— 
weifen feiner nnermüdlichen wohlwollendſten Theilnahme, eine große Zahl 
jehr werthvoller Gefchenke, befonders für die numismatifche und Anticaglien- 
Sammfıngen, zu danken hat, — den Herm Octav Edlen von Veit, 
t. k. Landes-Medizinalrath in Trieſt. 

Hienebt beflagen wir den Verluft der Herren: 

Kafpar Albrecht, infulirten Domdechants von avant‘; 

Graf Duclas von Dietrichſte in; 

Avis Huffa, Doktors der Chirurgie ; 

Alois Katt nigg, Dompfarr-Cooperators in Klagenfurt; 

Thadäus v. Lanner, Gutsbefigers ; 

Thomas Mofer, Domkapitulars von Ourk; 

Ignaz Rotta, Pfarrers in Pieving; 

Jakob Tazo LI, Leverermeijters in Klagenfurt ; 

Johann Tenfi, Handelsmannes in St. Veit; 

Joſef Thaller, Gutsbefiters, und 

Michael Unterberger, Gewerfs-Direftors. 

Ihren Austritt aus dem Vereine haben im Jahre 1861 erflärt 
die Herren: 
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Joſef Fifher, Bürgermeifter in Arnolpftein ; 

Urban Kucher, Kuratpfarrer in Schiefling ; 

Raimund Kaifer, Kuratpfarrer zu St. Yalob ob Gurk; 

Karl Kafolnigg, Kuratpfarrer in Michldorf; 

Eduard Schrikhell, Güter-Dircktor; 

Franz Zaufend, Privat; 

Franz Weber, Pfarrer in Sagrik, 

und das Fräulein Maria Edle von Bagliaruzzi-Raiferftein. 

Dagegen find dem Gefchicht-Vereine neu beigetreten : 

Herr Ludwig Aihenegg, Profeffor an der hiefigen k. f. Ober— 

realjchule ; 

Herr Franz Eder, Bürgermeifter in Hermagor: 

Herr Franz Franziszi, Gleismüller'ſcher Benefiziat in St, Beit; 

Frau Maria Freiin von Herbert; 

Fräulein Maria Freiin von Herbert; 

Herr Wilhelm Holeczet, Doktorand der Mebizin ; 

Herr Anton Kiehaupt, Güter-Direktor ; _ 

Herr Johann Ambros Moro, k. k. Bofterpeditor umd Gemeinbe- 

Rath in Hermagor ; 

Herr Rarl Pfeiffer, E. k. Steuer-Infpeftor in Marburg; 

Herr Iohann Rieder, Pfarr-Cooperator in Kraigh; 

Herr Johann Tſchibaſchek, Stabtpfarr-Eooperator und Normal- 

Hauptfchul-Direktor in Wolfsberg; 

Herr Bernhard Wider, Stifts-Kapitular in St. Paul; 

Herr Iſidor Wuzella, Pfarrer zu St. Georgen vorn Bleiberg ; und 

Herr Franz Valentitſch, Schmiebmeijter in Klagenfurt. 

Hienach ftelit fi mit dem Schluße des Solarjahres 1861 die Zahl 
der Ehren-Mitglieder des Gefchicht-Vereines auf 52, und jene ber 
ordentlihen Mitglieder auf 395. 

Die Einnahmen der ——— — im Jahre 1861 auf den 
Geſammtbetrag von . . . . 0. 1081 fl. 67 kr. 
ſich belaufen ; 
bie Summe der Ausgaben betrug . . » » 2... 1B3fJfl Th. 
woraus fich ein jchlieglicher Kaffe-Abgang von . . . 121 fl. 40 i. 
entziffert, deffen Grund vorzugsweife in dem Umftande liegt, baß dem 
Vereine auch in biefem Jahre eine Unterftügung aus ftänbifchen ober 
Landes- Mitteln nicht zu Theil warb, wohingegen die Auflage des Jahres - 
heftes bedeutend höher zu ftehen kam, wie denn auch überhaupt bie Breife der 


133 


Bücher, deren Ankauf ohnehin nım auf die Fortiegungen ber bereits im 
Beſitze des Bereines befindlichen Werfe und nur auf die allernothwen- 
digſten Neu-Anſchaffungen befchränft worben ift, fo wie jene aller Pro- 
feffioniften-Teiftungen, wie befannt, gejtiegen find. 

Wie ich fchon bemerft habe, dürfen wir uns aber ber angenehmen 
berubigenden Hoffnung mit Zuverficht hingeben, daß die hohe Landes-Ver— 
tretung im Jahre 1862 und fortan — gegenüver der reichen Dotirung des 
naturhiftorifchen Muſeums — ben Gefchicht- Verein nicht ohne eine pelu⸗ 
niäre Beihilfe laffen werde. 


Schließlich erlaube ich mir, unferen hochverehrten Gönnern unb 
freunden nochmals den warmen berzlihen Dank der hochanfehnlichen 
Berfamminng zu votiren und an diefelben wie an alle verehrlichen Ver— 
einsmitglieder bie dringende Bitte zu richten, dem von Ihnen bisher fo 
wohlwellend getragenen Injtitute Ihren gütigen Beiftand und ihre freund» 
liche Theilnahme auch hinfünftig nicht entziehen zu wollen. 


Verzeihniß 


der Geſchenke, welde im Jahre 1861 dem kärntueriſchen Ge— 


schicht « Vereine gütig gewidmet worden find. 
A. Bücher. 


Der Baum⸗Kultus der Hellenen, nach den gottesdienftlichen Gebräuchen 
und den überlieferten Bildwerken dargeftellt von Karl Bötticher. Mit 
22 Bildtafeln. Berlin 1856. 

Beichreibung der Bajen - Sammlung König Yubwig’s in der Pina 
fothef zu München. Bon Dito Jahn. Mit 11 Tafeln. Münden 18-4 
(Nr. 1 und 2 Gefchenfe von Herrn Alfred Grafen von Chri- 
ftallmigg, Privat.) 

Papſt Gregorius VII und fein Zeitalter. Bon A. F. Gfrörer. Schaft 
haufen 1859. Sechs Theile in 8 Wänden. 

(Gefchenf von Freihern Paul von Herbert in Klagenfurt.) 


Libri agendorum secundum antiquum usum Metrupolitanae Sa- 
lisburgensis ecclesiae. Pars Il. 1575. 


Hochfürftlich Salzburgifcher Schematismus für d das Jahr 1795. 

(Nr. 4 und 5 Gefch. von Hrn. Johann Abermann, Pfarrer in 
Kolbnitz und Vereins-Gaukorreſpondenten.) 
H. G. v. Forbin's Reiſe im Morgenlande in 78 Kupfertafeln. Quer— 
folio in Carton). 

(Geſch. von Herrn A. Kiehaupt, Güter-Direktor). 
Jahresbericht über das f. f. akadem. Gymnaſium in Wien für das 
Schuljahr 1860, enthaltend die „Geſchichte der Glodnerfahrten.“ 
Abhandlung von Profejfor Alois Egger. 

(Sefch. von Herrn Alois Egger, k. k. Profeffor in Wien.) 
Louis Napoleon, Kaifer der Franzojen. Biographie von J. 9. St. 
John. Yeipzig 1858. 
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Blätter für literariſche Unterhaltung. Jahrgang 1858. 1. Band. 


Jahrgang 1859.” — Leipzig. 

(Nr. 8 und 9 Geſchenke von Herrn F. M. von Jabornegg— 
Altenfels, k. k. Oberlandesgerichts-Rathe in Klagenfurt.) 
Zur Geſchichte milder Stiftungen im Lande ob der Enns. 2. Lieferung. 
Von Joſef Gaisberger. 

(Geſch. vom Herrn Verfaſſer.) 
Kenntniſſe von natürlichen Dingen zum Gebrauche der ſtudirenden 
Jugend in ben k. k. öſterreichiſchen Staaten. Wien. 1783. 
Sehr nützliches Stimmenbüchlein für Schreiben und Buchſtabiren. 
Grätz. 
Splendor antiquae urbis Salae. Bon Joannes Dominicus Prunner. 
Klagenfurt 1691. 
Merkwürdige Prozeßgeſchichte, Verfolgungen und Tod des ehehin von 
feinem Volle geliebten, nun aufgeopferten Ludwig XVI., Königs von 
Frankreich. Von einem Patrioten aus echten franzöfifchen Quellen 
überfegt. Straßburg 1793. 
Eigentlihe Befchreibung Aller Stände auf Erben, Hoher und 
Niedriger, Geiftliher und Weltlicher, Aller Rünften, Handwerker, und 
Händeln ꝛc. vom Größten bis zum Kleinften. Durch den Weitbe- 
rühmten Hans Sachſen Gank fleißig befchrieben und in Teutſche 
Reime gefaft. Gebrudt zu Frankfurt am Mai. 1568. (Mit vielen 
Holzfchnitten.) 
Wunderbare, jedoch gründliche und wahrhafte Gefchichten und Reiſe— 
BDegebniffe in Afrika, Afien, Oſt- und Weft-Indien, von Johann 
Mogquet aus Frankreich ; in hochdeutfche Sprache überfegt und ent- 
deckt durch J. G. Schochen. Lüneburg 1688. 
Cosmography oder Beſchreibung aller Länder, Herrſchaften, für- 
nemften Stetten, gefchichten, gebrauchen, Hanbtirungen. Befchrieben 
durch Sebaft. Neuftrum. Gedrudt zu Bafel in der Officin Henric- 
petrina. Im Jar 1567. (Folio mit vielen Holzichnitten.) 


. SKräuterbuch mit fehr vielen gemalten Helzfchnitten (Titelblatt fehlt.) 


Gedrukht und feligklich vollendet diſſer Herbarius durch Hanfen 
Schönfperger. In der Raiferlihen Statt Augfpurg. An fant Cle— 
menten tag des Hchligen Babfts. Nach Ehrifti unfers Herren Geburt 
fünfzehnhundert und zwey jar. Gott ſey Rob. 

Bon Hälff und Rathe in Allen anligen. Des Hochweifen fürtrefflichen 
Franciſzi Petrarcha zwei Troftbücher, von Artznei, beydes bes guten 


23. 


24. 


31. 


32. 
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umd widerwärtigen Glüds. — Gedrukt zu Frauffurt am Meyn bei 
Ehrijtian Egenolff. Im Jenner An, 1551. (Mit fehr vielen Oel; 
jchnitten.) 
Annales Carinthine, das iſt: Chronifa des Löblichen Ergherkogthumbs 
Khärndten. Durch Hieronimum Megiserum, Leipzig 1612. 


. Neue Zerofolymitanifche Pilgerfahrt, oder Kurtze Beichreibung tes 


gelobten Heiligen Yandes, durch P. 3. Ignatium von Rheinfelden, 
des Mindern Ordens S. P. Francisci, Capuzinern, Predigern, durch 
wandelt und bejchrieben. Würkburg, 1667. 


. Bibell, das ift, Alle Bücher Alts und News Tejtaments. Ber- 


teutfcht durch D. Johann Dietenberger. Cölln 1626. — 
Bollftändige Haus: und Yand-Bibliothef (Titelblatt fehlt) 4 Theile 
in 1 Folioband. Mit vielen Holzfchnitten. 

Hiftorifche Gemälde, oder biographiſche Schilverungen aller Derricer 
und Prinzen des durchlauchtigiten Erzhauſes Haboburg-Oeſterreich, 
von Rudolph I. bis Maria Thereſia. Reichsſtadt Kempten. 1800. 
2 Theile. 


. Statijtif und Topographie des Herzogthums Kärnten. Von Karl 


Wilheln Mayer. Klagenfurt 1796. 


. Der Sinderfreumd. Ein Wochenblatt. Gräg. 5 Theile. 
. Bermehrter Curieuſer Antiquarius; das ift, Allerhand auserlefene 


geographifche und hiftorifche Merlwürdigleiten. Von P. u. Berden- 
mahern. Hamburg. 1709. 2 Theile. 


. Der Welt unterfchienlicher Gottesvienft, oder Befchreibung aller Re— 


figionen und Retereien von Anbeginn ver Welt bis auf diefe gegen- 
wärtige Zeit. Bon Alerander Roos. Durch Chriftianum Sixtum in 
Hochteutſche Sprach überjegt. — Heidelberg. 


. Des vortrefflihen Herrn Johann Baptifta Portae von Neapolie 


Haus-, Kunft und Wunderbuch. Sultzbach. 1680. 2 Theile. 
Kurzgefaßte Lebensgefchichte von dem unermübeten Joſeph N. Kaiſer 
ber Deutjchen. Mit einigen Beilagen. 1790. 

Totius terrarum orbis geographica descriptio. Die ganze Welt 
nach den vornehmften Theilen. Augsburg bei Hans Georg Bodenehr. 
1682. 

Sammlung der vorzüglichften geijtlihen Gefünge aus ben Kirchen: 
Gefangbüchern des katholiſchen Deutſchlands. Mit einem Anfchluf 
häuslicher Gefänge. Bon Franz X. Weiffer. Wien 1839. 


iu — 


(Nr. 11—32 Geſchenle von Herrn Franz Weiſſer, penfionirtem 
f. I. Berforgungsanftalten-Eontrollor.) 
Wörterbuch zu Hoffmann's historia antiqua. Wien 1859. (Gefchent 
von Seren Aleran. Hermann, Studirendem.) 
Monumenta Abenbergensia gegenüber der Monumentis Zollerianis, 
oder: die Abftammung der Burggrafen von Nürnberg und des Fünigl. 
preußifchen Haufes von Markgraf Adalbert in Kärnten, Gaugraf in 
Radenzgau und Graf von Callo wie von Abenberg. Als Entgegnung 
auf die Urkunden der Monumenta Zollerana und Verwandtes. Bon 
Heinrih Haas, königl. Yandrichter. Erlangen 1858. 
Florian's Wilhelm Tell, oder die Befreiung ver Schweig. Aus dem 
Franzöfifchen überfegt und mit einer Phrafeologie und einem Wörter- 
buche verjehen von A. Schneemann. Halle 1820. 
Napoleon. Eine biograpbifhe Schilderung und zugleich Auszug aus 
defjen eigenen, von den Generalen Gourgaud und Montholon heraus» 
gegebenen Memoiren; aus dem Zagebüchern des Grafen Las Cases 


ſo wie aus den Schriften dev Barone Foin und Fleury de Chaboulon. 


Dresden 1826. 


. Gefchichte der franzöfifchen Revolution von 1789 bis 1814. Bon A. 


F. Mignet. Aus dem Franzöfifchen überfekt. Wisbaden 1825. 
2 Theile. 

Welt » Gemälde » Gallerie; oder: Gefchichte und Befchreibung aller 
Länder und Völker, ihrer Gebräuche, Sitten, Religionen u. f. w. 
Sechs Bände mit fehr vielen Kupfertafeln. Deutfch aus den Dri- 
ginal-Sprachen von Dr. €. U. Mebolp. 

Don Alonso ober Spanien. Eine Geſchichte aus der gegenwärtigen 
Zeit. Bon N. A. von Salvandy. Aus dem Franzöfifchen von 3. W. 
von Göthe. Breslau 1826. 5 Theile. 


. Morig von Kotzebue's Reife nach Perfien mit der ruffifch-Katjerlichen 


Sefandtichaft im Jahre 1817. Mit neun Kupfern. Wien 1825. 


. Benedikt Franz Hermann’s Reifen durch Defterreih, Steiermarf, 


Kärnten, Krain, Italien, Tirol, Salzburg und Baiern im Jahre 
1780. 2 Bändchen. Wien 1781. 


. Das Bergredht des öfterreichifchen Kaiſerſtaates. Syſtematiſch dar⸗ 


geftellt und erläutert von Joſef Taufch. Klagenfurt 1822. 2 Theile 
in 1 Band. 


49. 
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. Grundriß einer Gefchichte der merhwürbigiten Welthändel neuerer Zeit. 


Bon Johann Georg Busch. Neuefte Ausgabe, durchgejehen und ven 
1796 bis 1810 fortgefeßt von G. G. Bredow. Wien. 1811. 2 
Theile. 


. Attila, König der Hunnen. Bon Dr. Feßler. Augsburg 1803. 
» Mehmed Ali Pafcha von Egypten ; bargejtellt von Aug. Lebr. He 


mann. Yeipzig 1833. 


. Monfo; oder der Wanderer nach Dlontferrat. Von Dr. 3. A. Fehler 


Carlsruhe 1810. 2 Theile in 1 Band. 


. Neue Befchreibung ver barbarifchen Staaten Marocco, Algier, Tunis 


und Zripoli. Mit einer Karte und fechs Anfichten. Aus dem Eng 
lifchen. Yeipzig. 1816. 


. Die Kunft, den Charakter und die Schickſale des Menfchen aus deſſer 


Gefichtsbildung und ben Fineamenten der Hände zu erfennen. Ber 
Dr. C. Zachariä. Peipzig 1839. 
Kunft, die Männer und Frauen aus ihren Gefichtszügen zu er- 
fernen. Eine phyſiognomiſches Tafchenbuch nach Lavater's Grunt 
fügen. Aus dem Franzöſiſchen überfegt. Mit 63 illum. Kupfer 
3. verbejferte Auflage. Peſth 1829. 
Borftellungen zur Faftnachts-Unterhaltungen. Wälfch gefungener vorge 
ftellt denen Römiſch Kayſerlich wie auch Königlich Spanifcer 
Majeftäten : 
. Der Sefoftri, König von Egypten 1717. 
. Der Meride mb Selinunte 1721. 
. Der verjtellte Bolicare 1716. 
. Der Ardelao, König von Gappabgzien, Trauer: und 
Freuden-Spiel 1722. 
5. Die Wahrheit in dem Betrug. 1717. 
6. Der Cajus Martius Coriolanus. 1717. 
7. Don Quicholte, am Hof der Herzogin. 1727. 
(Wienn, bei Ich. von Ghelen, Kayferlichen und Königl. Spanifchen 
Hof⸗Buchdruckern.) 


Ya Si 80 


. Bergwerfs- Ordnung. Grat. 
52. 


Therefianifche Eifen-Sap und Ordnung für das Herzogthum Kärnten. 
Vom 24. Aprit 1759. 


. Confignation der in Kärnten befindlichen Zain » Hämmer, Nagel 


jchmiedten und Drahtziehen. 


. Steuerregulirungs-Patent Raif. Joſefs II. vom 20. April 1785. 


. ZTherefianifche Hammer:, Nagelſchmied- und Draht-Drbnung in dent 
Herzogtum Kärnten. Vom 24. April 1759. 

Flavii Josephi, des hochberühmten Jüdiſchen Gefchichtsfchreibers Hi- 
ftorien und Bücher. Mit vielen Holzfchnitten. Straßburg 1630. Folio. 

(Nr. 35—56 Gefchente von Herrn Sebaft. Ra pfer, penfionirtem 
Kameral- Pfleger.) 

In gütiger Berüdfichtigung der von der Bereins - Direktion ver- 
öffentlichten Bitte um geſchenk- oder faufsweife Ueberlaffung ber Hefte 
I. u. U. des Handbuches der Gefchichte Kärntens von Gottlieb Freiheren 
von Antershofen, haben dieſe Hefte dem Vereine als Gefchent zu: 
gefendet : € 
. Herr Friebrih Haderer, Domprebiger ; 

. Herr Andreas Perer, Zeichnenlehrer an ber hiefigen f. k. Ober- 
realjchufe ; 

. Herr Dr. Johann v. Beft, Ef. Notar in Klagenfurt, und 

. Herr Arnold Baron v. Aichelburg, k. k. Bezirksarzt in Villach. 
. Kaif. Karls V. peinliche Halsgerichts » Ordnung von Jahre 1563. 
(Sefchent vom Herrn E. k. Profeffor Dr. Karlmann Flor in 
Klagenfurt.) 

. Die Weltgefhichte in Tabellen, von Alois Czedik von Bründlsberg. 
Wien 1859. 

(Gefh. von Heren PB. Gottfried Dollinger, k. f. Brofeffor 
in Klagenfurt. 

. Beiträge zur Gefchichte der Kärntuer-Eifenbahn bis zum Webergange 
derſelben an die neugebildete füböfterreichifche Eifenbahngefellfchaft. 
Bon Jakob Scheliefnigg. Klagenfurt 1862. 

(Geſch. vom Herrn Berfaffer.) 

. Bon der bochlöblihen Faif. Afademie der Wiffenfhaften in 
Wien: die im Jahre 1861 erfchienenen Fortfegungen a) der Fontes 
rerum austriacarum; b) des Archives für Bfterreichifche Gefchicht- 
Quellen; e) der Sigungsberichte der philofophifch-hiftorifchen Kllaffe- 
. on der löbl. Direktion der Ef. Dberrealfchule in Klagenfurt: 
IX. Jahresbericht am Schluße des Schuljahres 1861.3 Exemplare. 


Vom löbl. biftorifchen Vereine für das Würt em berg'ſche Franken: 


Deſſen Zeitjchrift, 1. und 2. Heft des 5. Bandes. Mergentheim. 


. om löblichen Vereine für Gefhichte und Alterthumskunde We ft: 


phalens: Deffen Zeitfchrift. 3. Folge, 1. Band. Miünfter 1861 


69, 


70. 


75. 


76. 


17. 


78. 


79. 
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« Bon der löbl. f. f. Gymnaſial-Direktion in Klagenfurt: # 


gramm des F. Ef. Gymnaſimus in Klagenfurt am Schlaufe ı 


 Etudienjahres 1861. 


Ton der hochlöbl. Lönigl. baier. Alademie ber Bill 
Ihaften in Münden: Sigungsberichte: Heft IV und V von Iv 
Heft I bis II von 1861. 
Bom löbl. hiftorifhen Bereine in Agram: 
a) Bibliografia Hruastka. Die. 1. 1860. 
b) Iz viestje J. Racuni Druzina za Poviest i Starine Jug« 
venske u God. 1858 i 1859. U Zagrebu 1860. 


. on der biftorifch - ftatiftifchen Section ver löbl. k. f. Acerd 


Geſellſchaft in Brünn: Deren Schriften 13. Band. Brünn 18 
Bom löbl. Vereine für Hambur g'ſche Geſchichte: Hambu;' 
Chroniken. 3. Heft. 1861. 
Von ber löbl. Gefellfchaft für vaterländifche Alterthümer in Pal 
Mittheilungen Nr. 8. Die Kloſterkirche Klingenthal in Bafel. | 
Dr. €. Burkyardt und C. Riggenbach. Bafel. 1860. 
Bom löbl. Vereine für Gefchichte und Altertfumstunde zu Ara 
furtam Main: a) Neujahrsblatt, deu Vereinsmitgliedern iu 
bracht am 1. Yänner 1861 ; enthaltend : die Melandhtons: ı 
Yuther-Herbergen zu Frankfurt a. M. — Eine Unterfuchung 
topographifchen Gefchichte der alten Reichsſtadt. Bon Georg Ev 
Steig. F. a. M. 1861. — b) Mittheilungen an die Vereins: ? 
glieder. 1. Band. 1860. 
Bon ber löbl. F. E. geograpbifchen Gefellfhaft in Bir 
Deren Mittheilungen. Jahrgang 1860. 
Bon der löbl. Oberlaufig’fhen Gefellfchaft der Will 
ſchaften in Görlig: Neues Lauſitziſches Magazin. 38. Bu 
1. und 2. Hälfte. Görlig. 1861. 
Bon der Löbl. kak. Direktion der abminiftrativen © 
tiftif in Wien: Mittheilungen aus dem Gebiete der Statiſtil 
Jahrgang. 1.—3. Heft. Wien. 1860. 
Bom löbl. germanifhen Mufeum in Nürnberg: Ama 
für Kunde deutjcher Vorzeit. Jahrgang 1861. 
Vom löbl. Vereine für fiebenbürgifche Landeskunde: 

a) Archiv. Neue Folge. 4. Band. 3. Heft; 

c) 6 Programme der Gymnaſien zu Hermannftabt, Mediaſch 

ftrig und Schäfburg; 
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c) Beitrag zur Gefchichte und Statiſtik des Steuerweſens im 
Siebenbürgen. Bon €. A. Bielz. Hermannftabt 1861. 

d) Sagen und Lieder aus dem Nösner-Gebinde ; gefammelt von 
Heinrich Wittftod. Biſtritz 1860. 

Bom löbl. Gefammtvereine ver deutfchen Gejchicht- und Alter- 

thums:Bereine: Deffen Korrefpondenz-Blatt Nr. 7 und von 1861. 

Bom löbl. Vereine für Gefchichte und Alterthumskunde in Frank— 

furta. M. 

a) Deffen Mitteilungen. I. Band. I. Heft. 

b) Dertliche Bejchreibung der Stadt Frankfurt am Main, von 
Johann Georg Batton. 

Aus deffen Nachlaffe vom Bereine herausgegeben. Heft I. 1861. 

- Bon der löbl. antiquarifhen Gefellfchaft in Zürich: 

a) 5 Hefte ihrer Meittheilungen von 1843, 1847, 1857, 1860 
und 1861; 

b) 15. und 16. Vahresbericht, 1858 und 1859: 

ec) Abdruck aus dem Anzeiger für jchweizerifche Gefchichte 1860. 
Herzog Albrecht IV. von Dejterreih und die Berner im Herbit- 
monate 1448. 

Vom löbl. Verein für Gefhichte und Altertum Schlefiens: 

a) Defien Zeitſchrift. IT. Band. I. Heft. Breslau 1861. 

b) Monumenta Lubensia. Herausgegeben von Dr. W. Wattenbacdh. 
Der königl. Univerfität in Breslau bei ber Feier ihres fünfzig- 
jährigen Beftehens überreicht vom königl. Brovinzial-Archive für 
Schlefien. Breslau 1861; 

c) Breslau unter den Piaften als deutſches Gemeinwefen. Von 
Dr. Colmar Grünhagen. Zur erwähnten Feier der Univerfität 
Breslau, überreicht vom Vereine für Gefhichte und Altertum 
Schlefiens. 

.Vom löbl. Hiftorifhen Vereine für Steiermark: Deffen Mit: 

theilungen. 10. Heft. 

» Bom löbl. Hiftorifhen Vereine in Laibach: Deffen Mitthei- 

lungen. 15. Jahrgang. 


86. 


87. 


%. 


91. 
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Urkunden, Urkunden: Abfchriften, ältere und neue Handſchrifte 


Eine Sammlung feltener Patente, Kurrenden und Verordnungen a 
den Jahren 1722—1835. 
In 193 Nummern fammt BVerzeichniffen. 


(Gefh. von Herrn Ignaz Alber, jubilirten k. k. Guberrie 
Sekretär.) 


95 Stück Urkunden (Originalien; davon 86 auf Pergament; ve 
mit wohlerhaltenen Siegeln) aus dem 14. bis 17. Jahrhunden 
aus Friefach. (Gef. von Herren Peodegar Canaval, Cait 
bes naturhiſtoriſchen Mufeums in Klagenfurt.) 


©. Münzen und Medaillen. 


. 1 alte fchöne biblifche Medaille aus Silber; 7 Silber und 4 Kurſe 


münzen aus neuerer Zeit. (Gefh von Herrn Raimund Kailr 
penf. Curaten von St. Jakob ob Gurf.) 


. Antile Rupfermünze (Divcletian),. (Gefh. von Baronefje Wil: 


mine v. Aihlburg in Klagenfurt.) | 

Große Bronce-Denkmünze auf weil. Auguftin Longin Fürften u 
Lobkowitz, + 1842. (Gefch. von Herrn Sebaft. Kapfer, penfionirk 
Rameral-Pfleger.) 


. 4 Silber: und 1 Kupfer-Münze a.n. 3. (Gefch. von Herrn Bene 


Rohrer zu Yind ob Sachjenburg. 


. Antife Kupfermünze (Aurelian) auf dem Helenenberge gefunx 


(Gef. von Herrn Jakob Kucher, Pfarrer in Ottmanad).) 


. 4 Silber: und 2 Rupfer-Münzen a. n. 3. (Gefch. von Herm Je 


Frenzl, k. k. Bezirksvorſteher in Feldkirchen.) 


. Antife Bronce-Münze (M. J. Philippus Pat.) gefunden auf dem Jo) 


felde. (Gefch. von Herrn Wernigg, Studirendem.) 


. 12 antite Kupfermünzen vom Zollfelde. (4 unkenntlich). Ge 


von Herrn Mathias Aichwalder in Arndorf.) 

2 antike Bronce-Münzen (Marc. Aurel. Verus; 1 untenntlich), ® 
Zollfelde. (Gef. von Herrn Wernigg, Stubirendem.) 

1 antife Broce-Münze (Philippus); 3 Silber- und 10 Kupfer: Dünt 
a. n. 3. (Geſch. von Herrn Franz Weiffer, jub. Berforgungd 
ftalten-Eontrollor in Klagenfurt.) 


3. 


2. 


93. 


I4. 


05. 
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Bon Ungenannten: a) 12 (unfenntliche) antike und 2 Kupfer: 
Münzen a. n. 3.; b) 2 antife Bronce-Dlünzen (1 Faustina junior; 
1 unfenntlih) und 4 Silbermünzen a. n. 3. 
31 Stüd filberne Blechmünzen (Solidi) gefunden beim Abbrechen 
eines Haufes in Felofirchen. (Gef. von Herrn Joſef Wiggifer, 
Realitätenbefiger.) 





. Einfeitiger Silberpfennig mit dem färntnerifchen Landes = Wappen. 


Gefunden bei Greifenburg in Oberfärnten. (Gef. von Herrn 3. M. 
v. Iabornegg-Altenfels, k. k. Oberlandesgerichts-Rathe.) 


D. Hömifche und chriftliche Alterthümer. 


Holzſchnitzbild, darftellend die drei Hl. Frauen, welche den Heiland 
fuchen. (16. Yahrhundert.) Geſch. von Herrn Alfred Grafen von 
Chriftalnigg.) 

Antike griechifche Statuette aus Thon. (Gef. von Herrn Dftav 
Edlen v. Bet, k. k. Mebizinalrathe.) 

Türkiſches Streitbeil, ausgegraben bei der Weg-Umlegung nächſt der 
Schleppe-Realität in Winklern nebſt mehreren türkiſchen Hufeiſen. 
(Geſch. von Herrn Karl Löſchnigg in Winklern.) 

Ein Kopf aus Holz gejchnigt , gefunden beim Adern auf einem 
Felde nächft der Schlofruine Nofegg. (Gefh. von Herrn Johann 
Maier, k. k. Bezirksbeamten in Rofegg.) 

Antiler Schlüffel von feltener Form. 


06. Bauchige Urne mit engem Halfe, aus gelbem Thon. 


07. 


08. 


09. 


(Nr. 103 und 104 Funde vom Zollfelde nächſt dem untern 
Zolffelver-Wirthe im Jahre 1861. (Gef. von Herrn F. M. von 
Zabornegg-Altenfels, k. k. Oberlandesgerichtsrathe.) 
Bergolbeter Löffel, mit der Jahreszahl 1427. (Geſch. vonHrn. Paul 
Mühlbacher, Gewerk in Bleiberg.) 

Ein mittelalterlicher Pfeil, aus Kloſterneuburg. (Gefch. von Herrn 
Thomas Hermanig, k. k. Steuerdireftions-Offizial.) 

2 große, auf dem Zollfelde ausgegrabene eiferne Nägel. (Gefch. 
von Herrn Alerander Hermann, Stubirendem.) 
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E. Ueltere und neuere Runftwerfe,@inrichtungsftücke, ethnographiſch 
Gegenftände. 


110. Ein ſchöner Zinnteller mit den NReliefbildern des auferſtehender 
Heilandes und der 12 Apojtel. — Aus dem 18. Jahrhunderte. (Seit. 
von Herrn Yohann Reiner, Gewerts-Direktor und Miteigenthümer 
in St. Veit.) 

111. Alte mufitalifche Imftrumente (aus dem Anfange des 18. Jahr 
hunderts: 3 Stüd Viola d’Amour; (Violinen mit doppelter Br 
jaitung); 1 große und 1 Heinere Laute; 5 Klarinette, fammt 6 zu 
Aufbewahrung dienenden Käſtchen. (Gefch. vom wohlehrmwär: 
Urfulinen-Konvente in Klagenfurt.) 

112. Meffingener Handleuchter mit Kelief, aus dem 17. Jahrhundert. 
(Gef. von Herrn Hengthaler, Gelbgiegermeifter in Klagenfınt. 

113. Zwei Hände und ein Fuß einer ägyptifchen Kindesmumie. 

114. Waffen afrikanischer Negerftämme: 1 Bogen; 2 Wurflanzen (1 ve: 
giftet) 9 vergiftete Pfeile. 

115. Drei tartarifche Pfeile. 

(Nr. 113—115, Gef. von Herru Yeodegar Canaval, Cuſte 
des naturhiftorifchen Muſeums in Klagenfurt. 


Verzeihnißf 


ber vom 


irntnerifhen Geſchicht⸗Vereine im 5 1861 angelanjten 
Drudwerle und fonftigen Gegeuftände. 


. Die Götter und Heroen des claffifhen Alterthums. Populäre Mythos 
(ogie der Griechen und Römer. Bon H. W. Stoll. Leipzig 1858. 

2 Theile in 1 Band. | 

Alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher Orte im Herzogthume Kärnten 
mit ftatiftifchen Bezeichnungen. 

. Gefchichte der römifchen Literatur Für Gymnaſien und höhere Bil- 
dungs » Anftalten. Von Dr. Eduard Munf. Dritter Theil. 
Berlin 1861. 

. Reife der öfterreichifchen Fregatte Novara um die Erde in den Jahren 
1857—1859. 

Befchreibender Theil. 3 Bände. Wien 1861. 

. Das Etrusfifhe durch Erklärung von Imfchriften und Namen als 
femitifhe Sprache erwiefen. Bon Joſeph Guſtav Stidl. Mit 
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Vorbemerkung. 


BD. den in vorliegender Darjtellung berufenen Urkunden finden fich 
ichriften im Archive des Färntnerifchen Gefchichtwereines, die Originale 
ößtentheil® in den Archiven ver verſchiedenen geiftlichen Körperjchaften 
er bei dem genannten Bereine, wohin felbe aus den vielen Klofterarchi- 
n 3. B.: Viftring, St. Georgen ꝛc. gelangteı. 

Diefer Bearbeitung wurden unmittelbar zu Grunde gelegt: für bie 
eriode vom Ende des 8. bis zum 15. Jahrhunderte die Urkunden-Re— 
jten von Gottlieb Freiherrn v. Anfershofen (veröffentlicht in dem von 
r Ef. Akademie der Wiljenfchaften herausgegebenen Archive für Kunde 
terreichifcher Gejchichtsquellen); für tie nächſtfolgende Periode bis zum 
nfange des 16. Jahrhunderts vorzüglich die im Archive des kärntneri— 
ven Gefchicht- Vereines aufbewahrte handfchriftliche Urkunden-Sammlung 
mn Zrudpert Neugart und Ambros Eichhorn ; für diefelbe Periode und 
eiter bis zum 18. Jahrh. die hanpjchriftlihen Annales Gurcen- 
»s des Gurfer Archives, welche eine befonders reiche Sammlung einfchla= 
nder Urkunden enthalten; für die Previnzial-Oefetgebung vom 13. bis 
. Ende des 16. Jahrhunderts die im Auftrage der Landſchaft im Fahre 
510 gedrudte Landhandveſte in der Driginal-Ausgabe; — für die jpür 
re Gefeggebung theils die betreffenden authentiſchen Geſetzſammlungen, 
eil8 die in der Negiftratur der Ef. Finanz-Profuratur befindlichen Ori— 
nal-Kundmachungen oder Intimations:Defrete der Landesbehörden. 

Die Grundlagen des Unterthänigfeits-Verhältniffes in Kärnten müſ— 
n in ben Ereigniſſen des 8. und 9. Jahrhunderts gefucht werben, denen 
e gefammte ſtaatliche Gejtaltung des Landes ihren Urfprung verdankt. 
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Mit den Statthaltern der fränkiſchen Kaiſer zogen um jene Zeit von & 
ften und Nordweſten ber germanifche Anſiedler und mit ihnen das In 
ſtenthum, germanifche Sitten und fränfifche Staatseinrihtungen in: 
von heidniſchen Slovenen befegte Land. Während über die Cinrihtm: 
ber Slovenen, welche noch kurze Zeit im Südoſten des Yandes unter — 
zogen ihres Stammes eine theilweife Selbitjtändigfeit bewahrten, — ı 
fparfame und wenig verfäßliche Nachrichten erübrigen, — tritt ba ı 
germanifchen Anftenlern fchon in den erjten Jahrhunderten die Beh 
ber Ländereien großer Grumdbefiger durch angefiedelte Untertbanen ur 
ih hervor, — ein Verhältniß, wie ed Tacitus bereit® bei ben Ü 
Germanen vorgefunden und deffen Unterfcheidung ſowohl vom römt! 
Pachtſiſtem als von der Bearbeitung durch eigene Knechte bezeichnen ; 
vorgehoben bat '). 

Daß fich diefes Verhältnig im Yaufe der nächſten Jahrhunden 
ben einzelnen Landestheilen verjchiedenartig entwideln mußte, Hatte ih 
in der verfchiedenen Gruppirung der beiden Nationalitäten, theils de 
feinen Grund, daß nach dem Berfalle des fränfiihen Reiches das © 
durch mehrere Jahrhunderte unter verfchievene unabhängige und tbeilm 
auswärtige Landesherren getheilt war. Die Grafen von Drtenburg ı 
Görz, die Bifhöfe von Salzburg, Bamberg und Aquileja herrſchten nı 
ben Herzogen in verfchiebenen Theilen des Yandes auf ihren Beiigım 
als felbititändige Landesherren. 

Sp entftanden verfchiedenartige Nechte und Gewohnheiten, de 
Spuren im Unterthänigfeits:Verhältniffe ſelbſt durch die ſpätere ala 
artige Gejeßgebung bis in die jünzfte Zeit nicht gänzlich verwiſcht = 
ben fonnten. 

Erft im 14. Jahrhunderte, als die herzoglihe Würde an bie fi 
ften des Erzhaufes Defterreich übergegangen war (im Jahre 1335), ! 
gann allmälig die Selbftitändigfeit der Übrigen, und zwar zumädit ? 
weltlichen, fpäter auch der geijtlichen Landesherren zu erlöfchen. — 
Jahre 1535, in welchem die Biſchöfe von Salzburg und Bamber; 
förmlichen Staatsverträgen der eigenen Yandesherrlichkeit auf ihren fin 
nerifchen Befigungen entfagt hatten ?), herrichte bis zum Jahre 1509 
ganzen Lande Ein Geſetz, und in Folge defjen trat eine allmählige & 
gleihung mancher ehemals verjchieden gejtalteten Verhältniffe ein. 


') Suam quisque sedem, suos penates regit, frumenti modum domion ı 
pecoris aut vestis, ut colono, injungit et servus hactenus paret, (Germania c. ? 


?) Landhandveſte pag. 188—215 uud 216—225. 
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Die Abtretung Oberkärntens an Frankreich im Friedensſchluße vom 
. DEtober 1809 und die Einführung franzöſiſcher Geſetze in dieſem 
ıdestheile rief abermals wefentliche Verfchiedenheiten hervor. Manche 
felben wurden auch bei der Wiedereinführung ber öſterreichiſchen Ge— 
gebung (1. Auguft 1814) aufrecht erhalten, jo daß namentlih in ben 
ziehungen zwiſchen Herrfchaften und Unterthanen in beiden LYanbesthei« 
ı bis zum Jahre 1848 einzelne wejentliche Unterjchiede beftanden. 


Perfönlice Verhaͤltniſſt. 

Die älteften Urkunden, welche über bie Zuſtände des Landes, un⸗ 
ttelbar nah deſſen inverleibung in das große fränfifche Weich, 
affchluß geben, zeigen, daß zu jener Zeit die Befigungen der großen 
runbeigenthümer, unter welchen vor Alfen der Landesfürft und die Kirche 
rvorragen, theil® durch Leibeigene, theild durch freie Anfievler bebaut 
urden. 

Doch ſcheint die Zahl der freien Ackerbauer ſchon damals jene der 
eibeigenen bedeutend überwogen zu haben. 

In den Stiftungs-, Kauf- und Tauſch-Urkunden jener Zeit, deren 
amentlich über Erwerbungen der Kirche aus dem 9. und 10. Jahrhun⸗ 
erte ziemlich viele vorliegen, — werden die Leibeigenen nicht blos der 
ahl nach angegeben, ſondern meiſt einzeln mit ihren Namen aufgeführt; 
och beträgt ihre Anzahl ſelbſt bei bedeutenden Güterkompleren, deren Be— 
auung nach der Menge der übergebenen Anſiedlungen viele Familien 
rforderte, meiſt nur einige Köpfe®). 

Daß die Leibeigenfchaft fehon bei den einheimifchen Staven Sitte 
ar, ift wahrjcheinlich ; gewiß aber ift, daß die deutſchen Anfiebler dieſe 
ltgermanifche Einrichtung, und allem Anfcheine nach auch ihre Leibeige- 
ven jelbft, aus ihren frühern Wohnfigen mit fich brachten. Unter ven Na- 
nen ber Yeibeigenen, welche die Urkunden jener Periode enthalten, finden 
ich beide Nationalitäten. 

Nachdem eine umftändlihe Darftellung dieſes Gegenftandes Die 
Srenzen der vorliegenden Aufgabe überfchreiten würde, genüge es zu be» 
nerfen, daß der leibeigene Hausdiener oder Aderbauer jener Periode auch 

) So umfahte, um ein Beiipiel anzuführen die Etiftung K. Karlmann'e vom 


9, September 878 für die Kirche au Dettinaen das Gut Treffen in Kärnten mit 70 
Aufigen (mansus) und dazu nur 19 Leibeigene beiberlei Geſchlechtes. 
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in Kärnten rechtlich als Sache galt; eine Auffaffung, welche ſchon vurs 
die gewöhnliche urkundliche Bezeichnung: „manicipium“ (feltener „ser- 
vus“) genügend hervorgehoben wird ®). 

Der Peibeigene wurde nicht blos mit Grund und Boden, fonden 
fir fich allein, einzeln oder Familienweife, verkauft, vertaufcht oder ve: 
Ichenft, auch wohl verpfändet, oder fonft Yemandem auf längere oder für 
jere Zeit zum Gebrauche übergeben. 

Es liegen urkundliche Fälle vor, in welchen einzelne Yeibeigene ba: 
derlei Gefchlechtes an Minifterialen oder andere Bedienſtete ala Prüm 
(Beneficium) zum lebenslänglichen Fruchtgenuffe überlaffen wurden. 

Kinder aus Ehen zwifchen Leibeigenen verfchiedener Herren wur 
ben getheilt, entweder dev Reihenfolge oder dem Gefchlechte nach, wie & 
der Vertrag zwijchen den beiden Herren vor der Ehe feitgeitellt batı 
Derlei Verträge mit abweichenden willführlichen Beftimmungen finden fid 
häufig bis in das 14. Yahrhundert?). 

Das Erlöfchen der eigentlichen Yeibeigenfchaft und deren Webergan 
in das fpätere Unterthänigfeitsverhältnig war in Kärnten fein ſcharf «> 
gegränzter, durch die Geſetzgebung hervergerufener Akt, fondern entwideli 
fih allmählig von ſelbſt aus den Yandesgewohnheiten und geänderte 
Rechtsanſchauungen. 

Schon im 10. Jahrhunderte finden ſich einzelne urkundliche Fall 
von Freilaſſungen, deren Anzahl mit jedem der folgenden Jahrhunder 
zunimmt. Im 11. Bahrhunderte weit die Provinzial-Gefchichte bereits ein 
fromme Anordnung auf, welche in diefer Beziehung im weiteren Umfang 
von Wirkung war. Die Stiftungsurfunde der Gräfin Hemma für du 
Frauenkloiter zu Gurk vom 3. Februar 1043 enthält die Bestimmung 
daß für immerwährende Zeiten auf al’ den ausgedehnten Gütern, weldt 
die Grundlage für den reichen Befigitand des fpätern Bisthums bildeten, 
jeder Erftgeborne einer leibeigenen Familie fih um 1 Talent und 15 Tr 
nare freifaufen könne. 

', Gänzlih außer dem Bereiche dieſer Darftellung liegt der in dem nädfe 
Zabrbunderten fo auffallend bervortretende Stand der Minifterialen, die Schlöſſer urd 
Güter erwarben, Hofämter, Befeblshaber- und Richterftellen beffeideten, und ded mi 
Leib und Gut unfrei waren, fo daß ihnen fogar das Recht lettwilliger Verfügung 
ftritten wurde. (Siehe 3. B. das Erkenntniß des Erzbiihofs von Salzburg vem 
März 1167 über ben Nachlaß des Minifterialen Albert, Richters zu Friefach.) R 

) Weber die Minifterialen fehon wurden mandmal förmliche Staatswerträge fir 
immerwährende Zeiten abgeichloffen. (Siehe z. B. die Beſtätigung K. Heiuriche IT 
ddo. 7. Juni 1193 über den Bertrag zwiichen dem Bilchofe von Bamberg und ber 


Herzoge von Dieron, ber auch für die Färnt. Güter aalt, — dann ben Bertrag me 
jhen dem Biſchofe von Gurk und bem Herzog von Veran vom 31. Oltober 1191.) 
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Diefes Beifpiel fcheint mehrfache Nachahmung gefunden zu haben, 

wird fich in einer bedeutenden fpätern Stiftung aus dem mächjten 

rhunoerte®) ausdrücklich auf die Anorbnungen Hemma’s zu Gunften 
Leibeigenen berufen. 

Bom 12. bis in das 14. Jahrhundert werden die Freifaufungen 
emein, und erfcheinen befonders in ber letztern Zeit regelmäßig in ber 
m, daß ber Leibeigene, der fich „gelöft“ hat, auf den Altar einer 
che mit der Verpflichtung gewidmet oder „gefiedelt“ wird, jährlich 
ge Pfemninge Zins (in einigen Urkunden mit dem Beifage in signum 
rtatis) zu entrichten. In den Urkunden ver erfteren Zeit findet fich 
ftens die Einfchränfung, daß der Freigelaffene bei dreijähriger Nicht: 
richtung des Zinfes wieder in die Leibeigenfchaft zurüdfalle. — Spä- 
fällt auch diefer Vorbehalt in der Negel weg. Auch durch Ehen zwis 
in Leibeigenen und Freien wurde ein Theil der Nachfommen der Erftern 
n Stande der Lettern eingereiht, worüber in den einzelnen Theilen des 
ades verichiedene Gewohnheitsrechte beftanden. So fonnte z. B. auf ben 
chengütern von Gurf ein Peibeigener, der eine Freie geehelicht, belies 
‚ eines feiner Kinder zur Freilaffung wählen 7). In Arnoloftein hatten 

gleichen Falle alle Töchter das Recht, fich mit einem halben Talente 
izufaufen ®). 

Unter gewilfen Umftänden konnte die Freibeit auch erfejfen werben. 
ie Aufnahme fremder Leibeigenen (Aigenleute) war zwar im Alfgemeis 
ı gefetlich verboten ®), doch befaßen einzelne Ortfchaften in diefer Bes 
bung befondere Privilegien. So erlangte z. B. nach dem Bambergifchen 
tadtrechte für St. Leonhard vom 22. Yuli 1325 jeder Unfreie burch 
jährigen Aufenthalt in der Stadt das Recht, fih um 60 Pfenninge 
m feinem Herrn zu löfen. 

Dur alle diefe Umftände mochte die Zahl der Leibeigenen gegen 
is 15. Jahrhundert bin fchon bedeutend vermindert fein. Auch vie Rechts- 
iſchauung hatte fich inzwifchen geändert ; fchon im 14. Jahrhunderte ver” 
hwindet die Sitte, Teibeigene Perſonen für fich allein zu veräußern, fie 
erpen nicht mehr als perfönlich verfügbares Gut ihres Herrn, ſondern 

9) Surfer Stiftung vom 10. Mat 1146. 

) „Seeundum consuetudinem et jus famulorum liberas uxores ducentium 
num de prole sua quamcumgque vellet libertati manumitterent.” (©urfer Urfunde 
sm 1. Oftober 1200.) 

9) Arnoldfteiner Urkunde vom J. 1174. 

*) Siebe das Privilegium Kaifer Rudolf's vom 4. Nov. 1276, Abſatz 9, Land⸗ 


andveſte pag. 6, — und Genfirmations-Brief Kaifer Friedrich's vom 13. Nuner 
444, Abſ. 11, Landhandveſte pag. 25. 
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als Angehörige der Scholle betrachtet und nur mit Grund und Bor 
auf dem fie angeſeſſen find, veräußert. Die Hube mit „leut umd gut“ i 
der gewöhnliche Ausdruck der Uebertragungs-Urfunden jener Zeit. 

Mit ver zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts kann die eigentlis 
Leibeigenfchaft in Kärnten als erlofchen angefehen werben. 

Während auf diefe Art die Nachlommen der ehemaligen Mun 
pien durch allmählige Milderung der Leibeigenfchaft zu dem Zuftanve d 
hängiger Gutsunterthanen hinaufgeftiegen waren, hatten die ehemals Freie 
durch Uebernahme berrichaftlicher Grundſtücke eben fo viel von ihrer &ü 
len Freiheit verloren, und der gefammte Bauernftand beiter Klaffen tr 
in demfelben Zuftande gemeinfamer Abhängigfeit zufammen. 

Schon das Privilegium Kaifer Rudolf's vom 4. November 127 
(Abfat 8) anerkannte die unbefchränfte herrſchaftliche Gewalt nicht Be 
über die „Aigenleute”, fondern auch über vie andern Unterthanen 19). 

Das Pandrecht Herzog Albrecht's vom 14. September 1333" 
und bie Beftätigungs-Urfunde des Erzherzogs Ernft vom 27. März 141 
räumten jedem Gutsherrn die Civil-Gerichtsbarkeit und Strafgemwalt, mi 
Ausnahme todeswürdiger Verbrecher, über alle feine Bauern ein !?). 

Wie eng geknüpft das Verhältniß zwifchen Guteberrn und Bau 
zu jener Zeit war, ergibt fich daraus, daß vie beiden letzterwähnten & 
fege austrüdlich anordnen mußten, daß ein Gutsherr, deſſen Bauer a 
tobeswürdiges Verbrechen begangen, dafür micht mit feinem VBermöze 
zur Strafe gezogen werben bürfe, ſondern der Nichter fich an die Perin 
des Verbrechers allein zu halten habe. 

In Streitigkeiten mit andern Perjonen, als den Mitunterthane 
der eigenen Herrfchaft, fonnte der Bauer, ber „nicht auf fein aigen a 
fist oder aigen Erb hat" — der nicht Freifaße oder wenigjtens Kar 
rechtseigenthümer war, weder als Kläger noch als Bellagter vor de 


‚) „Nullusimpediat, ... . qnia cum suis vasallis, propriis hominibns et zu 
„suis subditis, faciant quod viderint expedire et quod fuerit consonu (?) ration. 
„Es foll niemand verhindern, — — daß fie mit ibren Holden, Aigenleuten m! 


„andern ihren untertbanen nicht handelten, Das fie achten, aufrichtig ſeyn, und das Mi 
„Bernunfft gleich ſeyn würde.” | 

) Die ſchon im Jahre 1610 Lei der Drudlegung der Landbandveſte und Mi 
in die jüngfte Zeit file verloren erachtete Original-Urfunde befindet fih im ET. Haus 
Hof» und Staatsarhive, — Diefes Geſetz mangelt aus obigem Grunde im ber Laud 
handveſte. 

12) „Es ſoll auch jedermann hinz feinem Pawern das recht thun, umb m 
„Sache, bie auf ſeinem Gut geſcheben, ohn allein umb die Sach, die an ben Zn 
„gehend.“ (Laudhanbv. pag. 16.) 
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pfchranne auftreten, er mußte durch feinen Herrn oder Anwalt 13) ver- 
in werden. (Landrecht Kaifer Friedrich’8 vom 5. Jänner 1444, Yands 
>wejte pag. 22.) 

Dies waren die einzigen gefetlichen Beitimmumgen, welche bis in 
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts das perjönliche Verhältniß zwi» 
ı Gutöheren und Bauern regelten. 

In den bezüglichen Brivaturfunden, namentlih in alten Urbarien, 
He die Angelobungsformel der Unterthanen enthalten, und in Beſitz— 
inden faufrechtlicher Unterthanen, deren fich aus ber Zeit zwifchen dem 

und 18. Jahrhunderte noch viele erhalten haben — zeigt fich durch— 
ends, daß jeder antretende Unterthan der Herrſchaft ftrengen Gehor- 
; angeloben mußte, allenfalls mit der Formel: zu dienen „mit Xeib 
Gut“ oder „gehorfam und gemwärtig zu ſeyn“ — oder „zu geborchen 
allen Dingen“ u. ſ. w. 

Wenn der Gutsuntertban auch nicht mehr verkäuflicher Leibeigener 
c, — wenn ihn die in Kärnten bis in die Mitte des 18. Jahrhun—⸗ 
t8 fat in allen Dingen als Norm geltende Landesgewohnheit und bie 
mifchen in einzelnen Zweigen ver Rechtspflege eingetretenen Verbeſſe— 
gen auch vor Mißhandlungen und übermäßigen Anforderungen thatfäch- 
» fo ziemlich jchügten, — fo waren diefe Schranften doch jevenfalls ſehr 
seftimmt und jchwanfend, und eine gejetliche Gränze des ſchuldigen 
horſams auf der einen und der zujtändigen Gewalt auf der andern 
site mangelte gänzlich. 

Erſt mit den für alle Erblande erlaffenen Uuterthans: Patenten Kai— 

Joſef's vom 1. September 1781 wurde die herrichaftliche Strafge- 
‚lt geregelt, die Fälle ihrer Anwendung, die Art ımd das Ausmaß ber 
trafen (Arreſt, Strafarbeit, Abftiftung) feſtgeſtellt, — dem Unterthan 
e DBejchwerdeweg bis zum Throne gefeßlich geöffnet, fpeziell zu feinem 
huge eigene Unterthansadvofaten beftellt, und gegen Bedrückungen 
enge Strafen angeordnet. Den Kreisämtern, welche ſchon früher für 
8 Wohl der Untertbanen zu forgen hatten (Patent vom 16. November 
48), wurde bei der Reorganifirung mit dem Patente vom 24. Dezem- 
r 1782 der Schuß derjelben gegen unbillige Bedrüdungen ihrer Grund» 
rrichaften als eine wejentlihe Hauptverpflichtung auferlegt. 

Die weiteren Patente vom 12. Juli 1782 und vom 14. März 
785 ficherten dem Unterthan gleich jedem andern Staatsbürger die freie 
erfügung über feine Perfon und das Recht, mit Habe und Gut von der 

1) Siebe jpäter den Abſchnitt über Vogteien, 


Herrfchaft abzuziehen, welche Befugnifje zwar in Kärnten feit der & 
[chung der Peibeigenfchaft im Allgemeinen gewohnbeitsmäßia beiten 
aber bisher nicht geſetzlich feitgeftellt waren und in den einzelnen !ar 
theilen unter verfchiedenen, keineswegs gleichmäßigen Beichränfungen « 
geübt wurden. 

Einige Refte ver an die Scholle feflelnden Hörigfeit wurden & 
von der Geſetzgebung auch jetst noch aufrecht gehalten: die berridaiit 
Meldzettel zur Berehelichung (Hofvefret vom 2. Dezember 1781 = 
Juni 1786), die Erlaubnißfcheine zum Dienfteseintritte bei Gewertä 
ten und Fabriken (Heffanzlei-Defret vom 17. März 1808) und bie a 
laßſcheine beim Abzuge von der Realität mit der Verpflichtung, in = 
Falle einen andern tauglichen Landwirth auf ven verlaflenen Grm 
ftellen. (Patent vom 12. Juni 1782 und 26. Dezember 1790, % 
8. 1140 bel. ©. 93.) 

Auch blieb der Untertban von der Erwerbung lanbtäflicher © 
ausgefchloffen. (Gubernial-Kurrende vom 18. September 1805.) 

Die Givilgerichtsbarfeit in und außer Streitfachen über alle In 
fegenheiten der Gutsunterthanen blieb fortan in den Händen der x 
Schaft (Sur. Norm. vom 11. Februar 1784), doch war in der Ausie 
berfelben durch pofitive Geſetze über die einzelnen Zweige des materd 
Rechtes, durch die feiten Normen der Gerichtsorbnung über die Fer! 
Berfahrens und durch den geregelten Inftanzenzug der beliebigen & 
führ ein ziemlich feiter Damm entgegen geftellt. In Straffachen, m“ 
fchen und polizeilichen Angelegenheiten unterftanden die Gutsuntertir 
nicht ihren Grundobrigfeiten, fondern den althergebrachten Yandgenist 
und Burgfrievs-Obrigkeiten und bezüglich den mit ven Patente vem 
Suni 1777 eingeführten Werbbezirts-Obrigfeiten, d. i. jenen Heidi 
welche in größern Sprengeln aus dem Titel landesfürftlicher Delezen 
die erwähnten Gewalten ausübten. 

Um übrigens die Untertbanen gegen Mißbräuche diefer verſchieden 
berrfchaftlichen Gewalten möglichit ficher zu ftellen, wurde allen ir: 
anfprüchen aus dem Unterthansbande mit den Patenten vom 18. Im 
1784 und 10. Juni 1789 das gefegliche Pfandrecht auf den achten Tr 
des Gutswerthes (die ſogenannte Oftava) vor allen andern Glänhx 
vorbehalten. 

Die Rechte, welche den Unterthanen nach alter Landesgewebtte 
gegen ihre Herrjchaften zuftanden, wurden durch die Geſetzgebung vi” 
Beriode nicht geäudert. 
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In vielen Landestheilen genofjen die Unterthanen von Alters ber 

und Streu:-Bezüge aus den herrfchaftlichen Walpungen !*), welche 
n fo weit fie urkundliche oder erfeffene Rechts-Anſprüche bildeten, 
ährend aufrecht erhalten wurden. 

Auch die Pflicht der Herrfchaften, ihre Unterthanen in Mißjahren 
Scaamengetreive zu unterftügen, wurde anerfannt und noch im Laufe 
3 Zahrhunderts in Unterfärnten zweimal allgemein zur Geltung ges 
ıcht. (Kreisamts-Kurrende vom 19. April 1806 u. vom 9. Mai 1817). 
bon durch die bisher berührten Gefege des 18. Jahrhunderts die per: 
chen Beziehungen zwifchen Gutsherren und Unterthanen vielfeitig ge: 
ct worden waren, begründeten fie doch immer noch einen ftreng 
geführten Standesunterfchied zwifchen beiden, ja fogar zwifchen den 
rlichen Untertbanen und den übrigen Staatsbürgern. Zwiſchen den 
ren und der Staatsgewalt war der Gutäherr mit bebeutenden Macht⸗ 
ommenheiten al® Vermittler eingefchoben, und dieſes Verhältniß 
te verfaffungsmäßig eine wejentliche Grundlage des Staatsgebäudes. 

In Unterfärnten blieben diefe Zuftände umverändert bis zum 7. Sep: 
ser 1848. In Oberfärnten trat durch die franzöfifche Ofkupation des 
ves 1809 eine wejentliche Aenderung ein. 

Durd die franzöfifche Gefekgebung !?) wurde der perfönliche Unter- 
igfeitöverband für aufgelöft erflärt, und nur die Leiftung ber Urba- 
Forderungen als privatrechtliche Verpflichtung aufrecht erhalten. 

Die Geltendmachung aller bezüglichen Anfprüche wurde auf ben 
[Rechtsweg verwiefen. 

In Folge diefes Umfchwunges der Dinge verweigerten viele Ver: 
Htete die Leiftungen gänzlich, — die Gerichte Fonnten die zahlloſen 
btsstreite nicht gewältigen, und fo fah fich vie franzöfiiche Regierung 
wmals genöthiget, zur Aufrechthaltung der von ihr anerkannten For» 
ingsrechte, namentlich auf Frohnleiftung, militäriihe Mafregeln zu 
reifen. 

Nah der Wieververeinigung diefes Landestheiles mit den öſterreichi— 
nn Provinzen wurde mit Gubernial-Kundmachung vom 26. Yuli 1814 
ehemalige Unterthansverband mit der Abänderung wieder bergeftellt, 

die Gerichtsbarfeit nicht mehr den Grundherren zurüctgegeben, fondern 


2 ae in Urkunden aus dem 12. und 13. Jahrhundert finden fih Anden- 
zen barüber. 

'5) Siebe das Organifirungs-Edift vom 15. Aprit 1811, — dann bie Note ber 
ır. Reorganifirungs-Hoflommilfion vom 2. Juli 1814, Mr. 518, 
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den mit Gubernial-Rurrende vom 8. Juli 1814 errichteten Bezirken 
ten übertragen wurte. Als foldye wurden anfünglih im Wege Lf. U 
gation einzelne größere Herrichaften beitinumt, in Folge allmähliger de 
foqungen aber nah und nach in ben meiften Bezirfen I. f. Bei 
eingejegt. 


Eigenthums - Verhältniſſe. 

Schon in ber erjten Periode, auf welche gegenwärtige Darird 
Nücficht nehmen kann, im 9. und den nächjtfolgenden Jahrhurde 
erfcheint der große Grundbeſitz feineswegs mit zufammenbängenden : 
gebehnten Kultur-Ländern, fondern eben fo wie im 18. und ber « 
Hälfte des 19. Jahrhunderts mit zahlreichen, oft weit entlegenen un 
ganzen Yande zerjtrenten Huben und Anfievlungen (mansus) dotirt“ 

Diefe Anſiedlungen waren theils mit freien, theils mit um 
Leuten befett, umd blieben manchmal auch längere oder Fürzere Zei: = 
feßt. (mansus absus.) 

Die Natur diefes Verhältniffes brachte es mit fich und vorft 
Urkunden aus verfchiedenen Abfchnitten diefer Periode betätigen, te 
Bedingungen, unter denen folche Anfige ober auch einzelne Grm 
andern Perfonen zur Nutznießung überlaffen wurden, befonvers in! 
erften Zeit von Fall zu Fall willtührlich wechjelten. Häufig fand die! 
leihung auf Lebensdauer des Nutznießers, manchmal auf die Leben 
zweier oder mehrerer Perfonen ſtatt. Die Mehrzahl diefer Berleib 
namentlich an börige Perfonen, ſcheint auf beliebigen Widerruf geicl 
zu fein, woraus in der Folge die allgemein verbreitete Freiftiftlichtet 
ftand. In einzelnen Fällen finden fich fchon in ver ältejten Periede 
leihungen auf den Anſiedler und deſſen Nachkommen im allge 
lautend. 

In dem Maße, als im Laufe der Zeit die ftrenge Höriglri 
mählig erlofch und einer gelindern Abhängigkeit wi, begann a8! 

I 16, Zur Anftlaärung über die Entſtehung mancher derlei größerer Bes 
mögen aller zwei Beijpiele dienen: | 
Mit Urkunde vom 13. April 1000 ſchenkt 8. Otto III. dem Nxt 
Abafbere bundert Anfige (mansus) in der Provinz Kärnten, welche der ns1 
ſelbſt wäblen konnte. 
2. Mit Urkunde, gegeben zu Friefab in Kärnten im Jahre 1141, beleben & 


ſchof Konrad von Ealzburg den Grafen Walfrod und defien Gattin Hemma mt ! 
dert beimgefallenen Huben in verfiebenen Gegenden. 
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der Ueberlaſſung bäuerlicher Beſitzungen in einzelnen Gegenden des 
es nach verſchiedenen Gewohnheiten ſich allmählig dergeſtalt zu nor— 
2, daß dieſe Verhältniſſe in der Folge als anerkannte Landesübung 
liche Geltung erlangten. Die einzelnen Hauptarten des bäuerlichen 
zes, welche auf dieſe Art in Kärnten entſtanden, waren folgende: 

1) Freiſaßen, welche, zu keiner Herrſchaft im Unterthansverbande 
rd, vollſtändige Eigenthümer ihrer kleinen, ſelbſtbebauten Beſitzungen 
n. 

Obſchon begreiflicher Weife die urfundlichen Auffchlüße aus Altern 
en über die Verhältniſſe diefer Gattung von Grundbeſitzern fehr 
(am jein müjfen, deuten boch einzelne Stiftungsurfmden aus den 
nr Bahrhunderten nach Einführung des Chriſtenthums mit ziemlicher 
ißheit ſchon damals auf das Borfommen folcher Freifafjen-Realitäten.!7) 

Sie fcheinen Übrigens niemals fehr zahlreich geweſen zu fein, und 
ſt begreiflih, daß namentlich in ältern Zeiten derlei Feine Grund» 
ser — wenn fie wirklich urfprünglich frei und unabhängig waren — 
her mächtigen Nachbarn diefe Unabhängigkeit kaum in die Länge be- 
pten fonnten und auf eine oderandere Art in die Abhängigkeit von einer 
richaft geriethen. 

Das ältefte Beijpiel einer durch Tandesfürftliche Urkunde aner» 
ten Freifäfligfeit bietet der in die Landhandvefte aufgenommene Lehen, 
r Erzherzog Ernſt's vom Jahre 1414 in Betreff ver Herzogbauer- oder 
nger - Huben des Gregor Schatter, welcher die Einſetzung dieſes 
desfürften am Herzogsftuhle vorgenommen, und deßhalb für ſich und 
e Erben mit ſammt feinen 2 Huben gefreit und ledig erklärt wurde 

aller Steuer, Dienft, Zins und anderer Forderung. '°) 

Obſchon fih die Zahl der Freifaßen » Realitäten nachweisbar im 
gen Jahrhunderte durch Yreifaufungen nicht unbedeutend vermehrte, 
ete ihre Anzahl doch im Ganzen nur einen unbedeutenden Bruchtheil 
ver Geſammtſumme der bäuerlichen Befigungen. 


) So wird z. B. öfters von kinderloſen Cheleuten eine Hube, auf ber fie 
nen, mit Vorbehalt bes lebenslänglichen Fruchtgenuffes irgend einer Kirche fchon 
itig als freies und unbeſchränktes Eigentbum geſchenkt; — ein Bertrag, bem 
(bar nur Jemand ſchließen fonnte, der felbft freier und unbefchräufter Eigenthlimer 
— Im Gegenjage erſcheinen berlei Verfügungen bejchränkter Eigenthümer, jelbft 
Minifterialen und Bafallen, immer durch ihren Herrn und zwar meift im ber 
n vermittelt, daß das Gut mit der Bitte heimgejagt wird, dasjelbe einer britten 
on zu verleihen, welder Bitte der Herr in berielben Urkunde willfährt. 

) Das Privilegium der Steuerfreiheit erlofh mit dem Ausfterben gi 
Jahre 1823. Die Huben behielten ihre Freiſaſſen ⸗Eigenſchaft fortan. 
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2) Raufrechte, in älteren Urkunden auch Purkrechte, oder U 
rechte genannt 19). — Schon aus dem 13. Jahrhunderte finden fih © 
zelne Urkunden, worin freien oter freigelaffenen Perfonen ganze Hul 
oder einzelne Grunpdjtüde für fie und ihre Nachfommen gegen bejtim 
un jteigerlihe Abgaben überlaffen wurden. Im 14. Yahrhunderte mehr 

jih dieſe Verleihungen und die Urkunden bedienen fich gewöhnlich d 
Ausdruds: „Auf ewiglich zu rechtem Kaufrecht ever Purkrecht. 2%) 

Das Albertiniſche Landrecht vom Fahre 1338 und der Grmeitin 
ih e Confirmationsbrief vom Jahre 1414 gejtatten, ein Purkrecht vu 
Erfigung binnen Jahr und Tag zu erwerben. 

Im 16. und 17. Yahrhunderte unterftügte die Regierung die Ar 
breitung des ohnehin ſchon ziemlich verbreiteten Kaufrechts-VBerbältnif 
dadurch, daß fie bei Verleihung ihrer bedeutenden, als jogenannte Pia 
ſchillingsherrſchaften hintangegebenen Güter fämmtlichen Unterthanen d 
Recht vorbehielt, ihre Realitäten gegen Erlag eines angemefjenen Ku 
ſchillings faufrechtlih zu machen. 

Die Kauf-, Bau⸗ und Burgrechte, waren von jeher verfäuflich*"), d 
wurden häufig in den DVerleihungs-Urkunden Berfaufsrechte und gewöhnh 

19% Das Wort Burgrecht (Burkrecht) wirb im Mittelalter in verfchiedenen ẽ 
beutungen gebraucht, —— aber immer etwas, was in einer Stadt oder rin 
Burgfrieden Rechtens ift. — Realitätn, welche im ftädtiichen Burgfriedenlagen und ic 
nad ſtädtiſchen Rechten beſeſſen wurden, führten Durch eine ſprachgebräuchliche Auslaße 
felbft den Namen Burgredte. In diefem Sinne wird das Wort Burgrecht austrüdi 
im Bruderlibelle vom 25. Febr. 1578 befinist. — Da aber in Kärnten urkun 
nachweisbar auch Realitäten außer dem Burgfrieden „zu rechtem Purkrecht“ verlie 
wurden, fann dieje Verleihung nur den Sinn baben, daß felbe den ftädtiichen Ree 
täten in den Beſitzverhältniſſen gleichftehen jollen. — Die Älteren Burgrects-Realt 
ten leifteten auch wirklich gleich dem ftidtiichen nichts als einen unjteigerlichen Gelri 
von geringem Belange. Mit dem 14. Jahrhunderte mebren ſich bei burgrechtlichen 8 
leihungen bie aufgelegten Abgaben verſchiedener Art, und wird die Erblichkeit tbeilm 
beichränft, jo daß fie allımählig die Natur der gewöhnlichen bäuerlihen Kaufrecte a 
nehmen, bis zu Ende des 16. Jahrhunderts auch der Name verichwinbet. 

2°, Als erläuterndes Beijpiel über Entftebung und Stellung der alten Ru 
rechte möge ber auszugsweiſe Inhalt einer Kaufrechtsverleibung des Bisſthums Lam 
vom 7. Jänner 1387 dienen: 

Im Eingange wird angeführt, die obere Mühle zu St. Florian babe „vente 
von ewiglich“ ein Pfund Wiener Pfennige eingedient. Nun kauft Biſchof Heinrid 
fih und jeine Nachfolger dem Müller Jakob, feiner Hausfrau und ihren Erben .! 
recht und Erbſchaft“ auf bie Müble um 19 Pfd. Pfennige ab, und verleibt zugleid « 
befonberer Gnade ihnen und ihren Erben diefelbe wieder „als ein rechtes Kanfreki 
gegen dem, daß fie außer der alten Gabe Fünftig jährlih am St. Martinstage | 
Schillinge W. Pfenninge, 2 Hühner und 2 tagberih (Tagwerke?) dienen follen, - 
widrigens follen fie oder wer immer das Kaufrecht von ibnen überlommen bärte, N 
jen verluftig ſeyn. Auch jollen fie jchuldig jeyu dem Verleiher und deſſen Nachfolge 
„gehorjam zu jeyn in allen Sachen wie andere Urbar⸗Leute.“ 

2) Das Privilegium K. Friedrich's vom Yabre 1444 unterſagt dem Bar 
nur, ihre Güter ohne Einwilligung ihres Herm an bie Juden zu verſetzen, widrige 
ber Herr an feinen Rechten und Zinſen keinen Schaden leiden ſoll. 
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den Fall von Zinsrüdftänden oder Nichtbebauung die unentgelbliche 
iziehung vorbehalten. Endlich deutet ſchon in ben älteften berlei Ur- 
en Die auf den Erwerber und deſſen Nachlommen bejchränkte Verleihung 
Borbehalt des Heimfallsrechtes bein Abgange der legtern an. 

Ueber die Frage, wer die zur Succeffion in Kaufsrechtsgütern bes 
en Erben find, wichen die Gewohnheitsrechte in einzelnen Lanbes- 
in wefentlich ab. 

Nach dem Gegendnerifchen Rechte auf den ehemals Ortenburgifchen 
Ichaften **), welches den Verkauf nur unter befonderen Beſchränkungen 
ıttete, waren bios die Söhne erbfähig, bei deren Abgang trat der 
nfalf ein. Nur in Millftatt fand auch die Succeffion der Töchter und 
rt ber Brüder ftatt. *?) 

Nah Himmelbergifchem Rechte waren Söhne und Töchter fucceffions- 


g. 

Nach dem auf bambergiſchen und ſalzburgiſchen Beſitzungen ver- 
teten Drittelfaufrechte **) waren Söhne und Töchter erbsberechtigt und 
zte jeder Befignachfolger das Drittel des urjprünglichen Kauffchillings 
gen. 

Nach dem ewigen Kaufrechte (vorzüglich bei Greifenburg) waren 
er ben Descendenten auch Seitenverwanbte fuccefftonsfähig, nur mußten 
Befigveränderungen außer den gewöhnlichen Beränderungsgebühren noch 
indere Yeihfäufe entrichtet werden. 

Nach dem Freiftiftsfaufrechte, (befonders auf falzburgifchen Herr: 
ıften, aber auch jonjt im ganzen Yande verbreitet) reichte die Erbfolge 
3 bis 4 Köpfe männlicher Deszendenz. 

Das gemeinfame Merkmal aller viefer verfchievenen Gewohnheits— 
‚te beftand in dem Heimfalle an bie Herrfchaft, wenn ber Befiger feine 
oben erwähnten zur Nachfolge berufenen Perfonen Hinterließ. 

Diefes Heimfallsrecht wurde, nachdem fchon früher mit Patent vom 
März 1787 die theilweife beftandenen Verkaufs- und Cinftandsrechte 

2 Anerfaunt mit Repräſ.Verordnung vom 13. Aug. 1778 und Hoflanz.Dekr. 
ı 12. Dezember 1798. 

» Dieſes Vorrecht fol nach einer älter Annahme den Millflättern für ibre 
ndere Treue und Auhänglichkeit an die geiftliche Herrichaft ertheilt worden fein. Da 
Entwidlung des gegendnerifchen Rechtes in das 15. und 16. Jahrhundert fällt, 
es nicht unmwahricheinlich, daß ihr Benehmen während des Aufftandes auf ben um« 
enden Ortenburgiihen Herrichaften im Jahre 1478 die Veranlaſſung biejes Privile- 
meö ar, 

»2) Die im Eingange zum Geſetze vom 31. März 1788 enthaltene Definition 


Drittellaufrechte jcheint auf einer Verwechslung mit den fFreiftiftsfaufrechten zu 
ben. 
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unbebingt abgeftellt worden waren — mit ber Hofverorbmung tem 
Mär; 1788 dahin beichräuft, daß zwar die bisher als heimfällig derlich 
Realitäten nach dem Cintritte der Heimfallsbedingung, wenn bien 
nicht eine freiwillige Ablöjung ftattgefunden — heimgezogen werden fan 
dagegen aber für die Zukunft jede weitere Verleihung unter VBorbebai | 
Heimfallsrechte® verboten wurde. 

Nur für den Fall, daß der Beſitzer einer unterthänigen Rei 
ohne Teftament und ohne gefegliche Erben fterben follte, wurde der En 
berrfchaft das Gabucitätsrecht bezüglich der Realität amitatt der fü 
vorbehalten. (Patent vom 20. Dezember 1790; $. 1149 B. ©. 2.:| 
fanzleis-Defret vom 18. Mai 1825 Nr. 15.023.) 

Obſchon auf diefe Art einzelne Familien ihre untertbänigen % 
täten auf Grundlage der alten Berleihungen, theilweife noch bi: 
Jahre 1848, nach einem oder dem andern Gewohnheitsrechte heimfälis 
faßen, verminderte fich die Anzahl diefer Fälle nothwendiger Weil 
Jahr zu Jahr, und im Zufammenbange mit dem ſpäter zu ermähne 
Freiftifts-Patente vom Yahre 1772 hatte obige Anordnung eine d 
Umgeftaltung der bäuerlichen Befigverhältniffe im ganzen Yande ange 
Der Begriff des Kaufrechtes in feiner nun geänderten Bedeutung " 
mit der Hofverorbnung vom 30. Oftober 1773 gefetlich feftgeitellt: 

„Kaufrecht ijt ein folches Kigenthum, mit welchem vie Bei 
„wohl unter Lebenden als auch durch Erklärung des Tetten Willen! | 
„fügen können, und wozu im Abgange einer legtwilligen Anorbnn: 
„nächiten Blutsverwandten ohne Beichränfung der Grade nah M 
„Ttehenden Erbfolge Anfpruch haben.“ 

Das Kaufrecht in diefer Bedeutung wurde von nun an bie® 
für den bäuerlichen Befitftand in Kärnten, eine Regel, deren Ausueh 
fälle fich mit jedem eingetretenen Heimfalle von felbft vermin 
mußten. 

3) Freiftifte, deren Name zwar erft in ven leiten Jahrhm? 
urkundlich erfcheint, deren Wefen aber mindefteus feit dem 9. 
hunderte im Lande befannt, ja vorherrſchend üblich war, und dar 
ftand, daß alle Anfprüche des Befigers längftens mit feinem It 
loſchen. In der ältern Zeit findet fih für diefe Art von Verleihung, — 
far die Sache felbft in den einzelnen Urkunden ausgefprochen ift — 
befondere Bezeichnung. Später vom 14. Iahrhunderte angefangen, M® 
fich die Urkunden häufig des Ausprudes: „Verleihung zu Peibgedin” ‘ 
des Erwerbers oder auch wohl des eriwerbenden Ehepaares: „Yeib und EX 
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In vielen Füllen fand die freiftiftliche Verleihung gar nur auf be- 
gen Widerruf von Seite der Herrfchaft auch bei Lebzeiten des Nutz— 
ers ftatt. ”°) 

Daß der gefchichtlihe Urfprung dieſer Verleihungsart im nächſten 
ammenhange mit der Leibeigenſchaft ſtand, wurde ſchon oben ange— 
et. Es mögen übrigens auch andere Gründe, namentlich der Mangel 
verfügbaren Kapitalien, die Eigenthümlichkeiten der Zinſengeſetze und 
fonftigen Geloverhältniffe des Mittelalters dazu beigetragen haben, 
: Sitte zu verallgemeinen. Häufig. wurde für ein benöthigtes Kapital, 
bes zu klein war, um deßhalb eine Beſitzung zu erfaufen, jemandem 
(ebenslange Genuß eines oder mehrerer Grundſtücke überlaffen. 

Auf der andern Seite mangelten auch der bäuerlichen Bevölkerung 
Hfchnittlih die Mittel, fih durch den Grlag einer —— Summe 
Kaufrecht zu erwerben. 

So kam es, daß noch in der Mitie des vorigen Jahrhunderts der 
weiten überwiegende Theil ver bünerlichen Befigungen aus Frei— 
8-Mealitäten bejtand, welche der Beſitzer nicht vererben, und höchſtens 
Genehmigung der Herrichaft und gegen Entrichtung der Ab: und An- 
ct in jo weit verfaufen konnte, daß auch der Käufer nicht mehr erwarb, 
fein Vorfahr bejeffen, d. i. ein Lebenslängliches Nutznießungs-Recht. 

Der größte Theil des Bauernftandes war ſonach beinahe befiglos 
nennen, indem nicht der Boden, den er bebaute, fondern nur das bes 
jliche Vermögen fein Eigentum war, womit er unter Vebenden und 
dten verfügen konnte. 

Die Nachtheile dieſes Zuſtandes für die Landeskultur veranlaßten 
Kaiſerin Maria Thereſia, mit dem Patente vom 21. Oltober 1766 
freijtiftlichen Verleihungen für die Zukunft zu unterfagen. 

Die Folgen diefer Anordnung konnten fi vorausfichtlih erft in der 
hſten Generation allgemein fühlbar machen. Um vie Wirkfamfeit zu 
chleunigen, wurde mit den Patenten vom 8. Auguft 1767 und 6. 
bruar 1770 eine freiwillige Kaufrechtlichmachung aller noch nicht heim- 
allenen Freiftifts-Realitäten angebaynt und den Herrſchaften bringend 
empfohlen. 

Diefe wohlmeinenden Mafregeln hatten aber, — mochte Abneigung 
° Herrichaften oder Geldmangel des Bauernitandes die Schuld tragen 
en gar feinen Erfolg. 

J 3) Siehe die Einleitung zum Patente vom 21. Oktober 1766, welche dieſe 
sung al® befonders nachtheilig hervorhebt. 
Krdiv & Pf. Berein, VIII. 2 
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Die Gefetgebung fah fich daher veranlaft, mit dem Pater 
13. November 1772 und den Ergänzungs: Verorpnungen vom 
1774 und 14. April 1783 die Aufhebung fänmtlicher beſtehender 
ftifal-Freiftifts-Verleihungen auszufprechen, und dieſe Reafitäten vw 
Händen der gegenwärtigen Befiter gegen Crlag des Siebentels ı 
Schätungswerthes als Yaudemium in SKaufrechte zu verwandeln. 

Diefes Geſetz dürfte unter allen, welche je in Kärnten wei! 
hältniß zwifchen Herrfchaften und Untertbanen betroffen hatten, das fr 
reichite gewejen fein, und fchuf zum erften Male einen gleichmäkiz ' 
das Land verbreiteten grundbeſitzenden Bauernſtand. — Seine Era 
fand es in den beiden ſchon oben berührten Mafregeln vom 30. 
tober 1773 und 31. März 1788, deren eine ven Begriff des Kaufredie 
wahres, verfäufliches und vererbliches Eigenthum geſetzlich Tem 
während die andere zur Heritellung ber Gleichförmigfeitt auch be 
nach alter Landesgewohnheit heimfällig verliehenen Saufrechten des 
mählige Erlöfchen ver Heimfülligfeit vorbereitete. 

Bon diefem Zeitpunfte kann der Gutsimtertban in Kärnten ir 
gemeinen als wirklicher Nutungseigenthümer feiner Realität anze 
werben. 

Die in derfelben Periode nit dem Patente vom 24. Immi |: 
eingeführten Grundbücher ficherten die geordnete Aufrechtbaltung ver ! 
figverhältniffe und boten auch dem Bauer die Möglichkeit, durch Bert 
eines gewährleiftenden Reakkredits ſich Betriebskapitalien zu verfchafe 

Um übrigens der Zerfplitterung der bäuerlichen Befigungen 
beugen, deren jede am Ende doch nur Eine Familie gehörig er# 
kann, — wurde die gefetliche Erknachfolge in den Befit der B 
güter mit den Patenten vom 3. April 1787 und 25. Juni 178% 
dem Grundfage georonet, daß das Recht der Befitnachfolge nur ud 
Erben gegen Abfertigung der Übrigen nach mäßigem Schätzwerthe 
zugehen habe. Während dieſe Patente in andern Provinzen fpäter = 
aufgehoben wurden, blieben jie in Kärnten unverändert aufrecht." | 

Dem Nukungseigenthume des Unterthans gegenüber blieben it 
der Herrfchaft als Obereigenthümer alle jene Rechte gewahrt, wel: 
die beftehende Civil-Geſetzgebung (das römische Recht und fpäter ni 
bürgl. Gefegbuch) dem Obereigenthümer überhaupt zugeftanden, iu) 


6 „Zum Veften des Handels und Wandels“ — brüdt fidh der $.1 “ 
buche, Patente aus. 
7, Siehe das Hofd. vom 18. Febr. 1808, Gub. Intim. v. 5. Mai nm 
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[8 von ver politifchen Gefetgebung zur Aufrechthaltung des Unters 
nigkeitsverbandes insbefondere für nothwendig erachtet wurden. 

Der Herrfchaft ftand nicht blos der Anfpruch auf die gebührenden 
[d-, Natural: und Arbeitsleiftungen zu, — fie hatte das Recht, in Kaufs- 
en vorläufig erft ven Käufer als tauglichen Landwirth zu genehmigen 
vr zu verwerfen, 7) — fie konnte den umterthänigen Beſitzer wegen 
machläffigung und Berfchlechterung der Grundſtücke, wegen breijähriger 
benrüdjtände, wegen Weberfchuldung oder wegen Unruhe und Auf— 
gelung abftiften, d. i. die Realität öffentlich verfteigern ; wobei jedoch 

Raufihilling nach Abzug dev Schulden dem Unterthan verblieb,?®) 
hrend mach ver alten Gepflogenheit in verlei Fällen die Einziehung 
ft bei Raufrechtsgütern ohne alle Entjchädigung zu Saufen ber Herr» 
ıft gejchehen war. ?°) 

Die blieb der Stand der Eigenthums-Verhältniſſe zwifchen Herr: 
ıften und Unterthanen bis zum Jahre 1848. 

Die landesüblichen Bezeichnungen der einzelnen Befitungen, als Domis 
al» oder Ruftical-Realitäten, dann als Huben, Keufchen oder Zulchen hatten 
die Natur der Befitrechte des jeweiligen Nutznießers oder Eigenthümers 
allgemeinen feinen Einfluß, bedingten aber doch. in einzelnen Punkten 
wejentliche Unterfchiede, daß fie nicht Üübergangen werden können. 

Die Benennung Dominical-Grunpftüde kommt jchon in den ältern 
ivaturfunden zur Bezeichnung jener Beſitzungen vor, welche die Herr- 
aften in eigener Bewirtbichaftung hielten. Cine gefeglihe Begriffsber 
nınung wurde mit den Bezeichnungen Dominical- und Rujftical-Gründe 
t vem therefianifchen Steuer » Patente vom 5. September 1747 ver- 
aden, welches jene Grundjtüde, die vor der Errichtung des ſtändiſchen 
iltenbuchs im Jahre 1632 einen Beitandtheil des herrfchaftlichen Wirth» 
aftsförpers gebilvet hatten und erjt feither an Untertbanen verliehen 
wpen, als Dominical-, die übrigen aber, die fich ſchon vor jenem Zeit 
nfte im Genufe von Unterthanen befunden hatten, als Ruftifal-Gründe 
lärte und bejteuerte. 

Wiederholte nachgefolgte Verordnungen, namentlich die Hofentfchlie- 
ngen vom 28. Mai 1782 und vom 2. April 1787 verboten den Herrichaften 
28, Siehe die Patente vom 12. Juli 1782 und 26. Tez. 1790, dann $. 1140 

8 Siebe Unterth.- Patent vom 1. Sept. 1781, Exekut. Ordu. v. 1. Dezember 
34, dann 88. 1129, 1130, 1136 a. 6. ©. 8. 
3, Die alten Raufrecite- Urkunden entbielten meiitens den Beiſatz, daß ber Un- 


than oder Urbars-DMaun in jolben Fällen aller Rechte auf Die Reafität „lo® und 
ig“ fein ſolle. 
2° 
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die Erwerbung von Ruftical-Gründen, ımb felbe durften, imerm fie 
was immer für einem Titel der Herrichaft heimgefallen waren, mict =’ 
mit biefer vereinigt, fondern mußten an Untertbanen veräußert were. 

Bei Dominical-Grundftüden blieb den Herrichaften vie Wire 
einiguug mit dem eigenen Wirthichaftsförper freigeftellt, und ſelbe t* 
— mas für die damaligen Anfige der wejentlichite Unterſchied jein m“ 
— don der gefelichen Kaufrechtlihmachung durch das Freiſüfteder 
vom Jahre 1772 unberührt. 

Der Name Hube (hoba) findet fih ſchon in den älteften ler 
ihen Urkunden des 9. und 10. Jahrhundertes, und es ſcheint ſchon vu 
bie Bezeichnung eines beftimmten Flächenmaßes mit diefer Benenmm; ı 
bunden gewefen zu fein. Mamentlich werben zu jener Zeit die vers 
Huben (wahrfcheinlih nach bairiſchem Make zu 45 Joch) ven far 
ſlaviſchen entgegengefegt. — Eine gefetliche Begriffsbeftimmung it 
aus fpätern Zeiten nicht befannt, doch wurden nach einer ziemlid © 
meinen Pandesübung in den legten Jahrhunderten etwas über 16T. 
oder 40 Vierlinge Anſaat an Aderland jammt Zugehör an Ei 
Beiden und Brennholz für eine Ganzhube genommen. Eine Befikun 
Heiner war, als eine Viertelhube, erhielt den Namen Keufche. Er 
ſtücke, welche dem gejchloffenen Wirthfchaftstörper eines Anfites 1 
hinzugefügt wurden, ohne einen integrivenden Beftandtheil derſelte 
bilden, — die daher auch wieder beliebig davon getrennt werben frz 
erhielten den Namen Zulehen. 

Diefe Unterfcheivungen hatten auf das Verhältniß zwifchen $ 
fchaften und Unterthanen feinen Einfluß, waren jedoch in Bezug uf! 
Steueranfag feit dem Landfchaftsgenerale vom Jahre 1579 bis zur & 
führung des gegenwärtigen Grundſteuerſiſtems für die Befiger von mi 
Wichtigkeit, weil in diefer ganzen Periode die meiften Steuern nid! ® 
ber individuellen Ertragsfähigfeit, ſondern nach dem Unterſchiede um“ 
wurden, ob eine Realität als Hube, Keufche oder Zulehen beanfugt m! 
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Delafung. 

In der Natur der Sache liegt es, daß bei urfprünglichen Ver: 
bungen von Grundftücen entweder das Gebot des Herrn gegenüber dem 
ibeigenen, oder gemeinfames Uebereinfommen mit dem freien Anfiebler 
Ss Maf der Abgaben bejtimmte, 

In Kärnten haben fich einzelne ſolche Verleihungs - Urkunden aus 
1 älteften Zeiten erhalten, — deren Bedingungen burchfchnittlich fehr 
fig gewefen zu fein fcheinen.?) Bei ber dünn gefäten Bevölkerung 
ter Zeit mochte dem Grundherrn oft mehr daran liegen, Anfiedler, als 
stern, Grund und Boden zu erlangen. 

Lautete die Verleihung auf die Erben, fo blieben die Abgaben natürlich 
rch mehre Generationen vertragsmäßig diefelben. Wenn aber auch nach 
m Rückfalle einer oder der andern Befikung es in ber Macht bes 
utsberrn Stand, bei neuer Verleihung neue Bedingungen zu ftellen, und 
azelne Beifpiele folcher Vorgänge urkundlich vorliegen, fo feheint fich 
ch frühzeitig ein gewilfes Herfommen gebildet zu haben, welches all: 
ählig die Natur eines Gewohnheitsrechtes annahm und endlich als 
orm für die von einer beftimmten Realität zu leiftenden Gaben diente. 

Schon im 13. Yahrhunderte findet fih in Kaufurfunden und andern 
‚erträgen häufig die Bemerfung, daß eine ober die andere Realität von 
ten Zeiten ber biefe oder jene beftimmten Gaben zu leiſten habe. 3%) 
ben fo finden fich fchon im felben und noch mehr im 14. Jahrhunderte 
ie Werthanfchläge unterthäniger Befitungen regelmäßig nach den davon 
ebührenden Abgaben beftimmt und auf diefe Art ven Kauf- und Taufch- 
erträgen zu Grunde gelegt. 3?) 


3 Beiſpielsweiſe möge eine Biltrinaer Original-Urfunde vom 8. Mai 1204 
ngefübrt werben, worin Amelreih von Hollenburg einen durch Waldausrottung ent- 
andenen Neubruch an brei freigelaffene und drei andere Bauern filr fie und ihre 
tahfommen aegen einen unfteigerlicen Zins von ſechs Soliben verleiht, — dann eine 
zurgrechts-Urkunde dead Domfapitels von Gurt aus dem Jahre 1271, worin einem 
ewiflen Gebhard jammt Weib, Kindern und Nachkommen ein Garten unb eine Land⸗ 
sirtbichaft (agrieultura) als Burgrecht (quod vulgo dieitur in Purchrecht) gegen einen 
äbhrlihen Zins von 62 Pfenningen verliehen werben, mit bem ausdrücklichen Beifate: 
‚non ad alia aliqua servitia memoratos obligamus, 

>) 3, 8, in einer Millftädter Urkunde vom Jahre 1291: „parvulum feudum, 
mod antiquitus XII denarios solvere consuevit,“ — ober in einer anbern 
Miliftäbter Urkunde vom Jahre 1300: „bonum .... quod CCC caseos et libras 
juatuor veropenses justo servitio persolvere dinosceitur annuatim,” 

9) 3. 8. in einer Gurfer Urkunde v. 3. 1309: „Einen Hof, ber geraitet ift 
ür drei Mark Gilt, mit einer Wiefen, die ſonderlich giltet eine halbe Mark Pfenninge“ 
— oder in einer St. Georgner Urkunde vom Jahre 1306: „Eine Hnebe, bie... 
zat gilt 40 Pfenning, 2 Schultern und 40 Ever” — ober in einer anderen St. 
Beorgner Urkunde vom Jahre 1340: „Zwo Huben . . . die da geben 2 Mar Pfen- 
ninge, 4 Schultern und 5 Hühner, — und bie britte, bie giltet eine Mark Pfenninge 
und 3 Hühner.“ 


Auch die theilweife bis in das zmöffte Jahrhundert zurüchneiime, 
Saalbücher oder Urbarien einzelner geiftlichen Herrſchaften beftätiger, 
[hen dazumal die Ferberungsredhte der Herrichaften feine unbedingt wi 
führlichen, fonvdern vielmehr nach Gattung und Ausmaß der Yeilime 
entiveder vertrags- oder gewohnheitsmäßig feftgeitellt waren. 

Der Gattung nach finden ſich alle jpäter üblichen Yeiftungen: & 
Naturallieferungen und Arbeiten; doch ift eine beftimmte Nem : 
der Vertbeilung derſelben niemals erfichtlih. — Wie es tie Ei 
oder zufällige Verhältniffe bei den eriten Leiftungen oder im Yauk 
Zeiten gefügt haben mochten, waren die einzelnen Realitäten zu allen Jr 
fowohl dem Ausmaße ald der Gattung der Yeiftungen nach bödit w 
fchieden belaftet. 

Wenn ſich auch in den verjchievenen Yandestheilen in der Gata 
der Leitungen ein gewiffer Grad von Gleichförmigkeit herausstellt, it ve 
Regel doch überall wieder durch einzelne Ausnahmen unterbrochen. 

Diefe Verfchiedenartigfeit mochte auch den weltlichen Herridai 
die Nothwendigfeit einer fejten Aufzeichnung ihrer Bezüge endlich füit 
machen, fo daß bereits im 15. und 16. Jahrhunderte der Beſtand der herriiı 
lichen Urbarien als allgemein verbreitet angenommen werben kann. 

Um diefe Zeit bereiteten fich übrigens im Staatsorganismus X 
änderungen vor, welche dasjenige, was früher freiwillige DMlaprege 
Zwedmäßigfeit war, zur Nothwendigfeit und zum Gebote der RKeaim 
machten. Zu 
In das 16. Jahrhundert fällt die‘ Einführung der regelmäß 
landesfürftlichen Bejteuerung. 

Schon im Jahre 1518 hatte zu diefem Zivede eine Beanay 
der Erträgniffe der Herrichaften ftattgefunden. 

Zu der dem Lande auf Grund des Prager Landtagsbeſchlußes 
11. Sinner 1542 und des fogenannten Brufer-Libell® vom 25. Fe 
1578 zugewiefenen Befteuerung von 36.000 Pfund mußten die © 
{haften nicht blo8 von ihren Grundftüden, fondern auch ven aflen Us 
thansnutungen beitragen. Es lag ſonach im Intereffe der Negiere 
legtere in Evidenz zu halten. 

Um den Brivatherrfchaften mit gutem Beifpiele voranzugd 
mwurben in der Zeit von 1570 bis 1590 die landesfürftlichen Kamm 
güter und namentlich alfe an Private verliehenen Pfanpfchilfingt® 
Ichaften durch eigene Kommifjarien- bereift, die Urbare berichtigt, un 
genannte: „refermirte Bereitunge-Urbarien® verfaßt. 





BB 

Im Yahre 1632 endlich wurde das allgemeine ftänbifche Landes— 
tenbuch errichtet, welches bei jedem einzelnen Dominium deſſen Bezüge 

ven Unterthanen nachwies. 

Trotz diefer neuen Einrichtungen waren aber die Forderungen und 
ſtumgen zwifchen Herrichaften und Unterthanen nichts weniger als zu 
um berubigenten Abſchluße gelangt, — Mochten ven leßtern die berr- 
‚ftlichen Gaben neben ber neuen Tandesfürftlichen Beſteuerung brüdenber 
er - als früher, oder mochten vielleicht einzelne Herrichaften bie 
ſuchung fühlen, auch ihren eigenen Antheil an der neuen Bejteuerung 
x ihre fonftigen vermehrten Bebürfniffe den Unterthanen aufzulaften, 

kurz, die Beſchwerden ver Unterthanen häuften fih allmählig derart, 
; am die Mitte des 18. Jahrhunderts die Regierung fich genöthigt ſah, 

wiederholten Erläſſen den Herrichaften ernftlihe Vorwürfe zu 
chen. 

Es ward ihnen zur Paft gelegt, daß fie unterthänige Huben Häufig 
rt berrichaftlichen Wirthichaftsförper einzogen (Patent vom 5. Sept. 
47), einzelne zerftüdelten (Pat. vom 14. März 1749), auch die Unter: 
insgaben zeitweife fteigerten (Pat. vom 14. März 1749 $. 7), ja wohl 
ce ein Uebermaß erpreften (Pat. vom 24. Jänner 1750). 

Die mit dem Patente vom 5. September 1747 angeorbnete und 

Sahre 1754 beendete therefianifche Steuerrealififation bot die Ge— 
jernheit diefen Uebelſtänden wirffam entgegen zu treten. Es wurde mit 
itent vom 14. März 1749 angeordnet, daß die Rektififations-Deputation 
ern Unterthan einen Ertraft über feine gefammten herrfchaftlichen Schul: 
jfeiten hinaus zu geben habe, welche feiner weitern Steigerung mehr 
ıterliegen dürfen. | 

Die hierüber von den Herrichaften eingelegten Bekenntnißtabellen 
(deten von nun an durch beinahe ein Jahrhundert die rechtlich unftei- 
rliche Grundlage für den Beſtand und das Ausmaß aller Leiftungen 
is dem Unterthans-Berbältniffe. 

Sie waren gegen dieHerrfchaft jedenfalls, gegen die Unterthanen aber 
ıw in jo weit beweisfräftig, als legtere bei der Verfaſſung derſelben 
terpenirt hatten. (Hofverorbnungen vom 6. September 1777, vom 4. 
eptember 1786 u. f. w.) 

3m Ausmaße trat übrigens im Yaufe des gegenwärtigen Yahr: 
inderts — im Zufammenhange mit dem geänderten Beftenerungsfifteme 
- eine wejentliche Verminderung dadurch ein, daß in Oberfärnten mit der 
ranzöfiihen General-Gouv.-Verordnung vom 16. Yuli 1810 und ber 
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öfterr. Gubernial-Publifation vom 26. Juli 1814, im Unterfärnten bay 
mit dem Hoffanzlei-Defrete von 11. April 1820 als Nequivalent für bie w 
den Unterthanen unmittelbar an ben Staat zu entrichtende Grundſten 
ein 2Oprocentiger Nachlaß an allen Urbarial- und Zehent-Leiftungen ci 
geführt wurde. 

Zur Einbringung der Unterthansgaben war den Herrfchaften n 
der Erecutions: Ordnung vom 1. Dezember 1784 das Recht der Bü 
dung und bei oreliährigen Rückſtänden ſogar der Abftiftung eingeräum 
Nach der ſpätern Erefutions » Ordnung vom 20. Mai 1813 kam m 
das Recht der Militür-Erefution hinzu. 

Die Ablöfung aller oder einzelner Giebigfeiten im Wege des guy 
feitigen Einverſtändnißes war in Kärnten zu feiner Seit verboten. \ 
felbe zu befördern, wurden mit dem Patente vom 1. September 17! 
von Seite der Kegierung den Parteien fo wie den Behörden die umſtä 
lichten Belehrungen über den Vorgang hiebei ertheil. Doch wur 
davon niemals ein allgemeiner Gebrauch gemacht. 

Die einzelnen Leiftungen, welche auf dem bäuerlichen Befſitzthu 
lafteten, zerfallen ihrem Urfprunge nad in Abgaben an die Grundbe 
ſchaft, Zehente und Giebigfeiten aus einem Schutzverhältniſſe. 


A. Öaben an die Grundherrſchaft. 
1. Geldzinſe. 

Beinahe jede umterthänige Realität in Kärnten hatte von Alters ! 
irgenb einen fejtgejetten jührlichen Geldbetrag au die Grundherricaft 
entrichten, der im den ältern Urkunden als Zins, Gilt, Siedlung, © 
Stift erfcheint, und in letterer Zeit vorherrfchend unter der Bezeichn 
Urbariale oder Dominicale verftanden wurde. 

Einzelne Realitäten hatten außer ihrer ordentlichen Stift ned a 
irgend einer bejondern Veraulaſſung einen abgefonderten jährlichen &! 
betrag zur entrichten. Dahin gehören 3. B. die Wafferzinfe, welche de 
Grundherrn für die Ueberlaffung eines Mühlwaffers oder eines Fiſchen 
rechtes entrichtet wurden. 

Bei manchen Herrfchaften waren lange vor ber Reftififation einzel 
Robotichulpigkeiten in Geld reluirt worden und finden fich im ven! 
treffenden Urbarien als Gelbleiftung, — urbarmäßiges Robotgeld — ver 
ſchrieben. 
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Bei vielen geiftfichen Herrſchaften hatte eine und bie andere unter- 
ige Realität vor Alters die Verpflichtung, an einem beitimmten Feft- 
° der fungirenden Geiftlichfeit ein Mahl zu geben. — Diefe Ber: 
htung scheint jedoch ſchon im 16. und 17. Jahrhunderte meift in 
d reluirt worden zu fein und findet ſich gewöhnfich ſchon in ben 
arien als umfteigerliche Geldgabe eingetragen. 

Diefe Geldgaben, welche allerdings in frühern Zeiten eine größere 
»eutung bitten, — waren bei dem veränderten Geldwerthe ber 
tern Zeit im allgemeinen ziemlich nieder, daher wenig drückend, und 
anlaften bei der in der Negel von beiden Seiten anerkannten Ziffer 
allgemeinen Feine Reibungen zwifchen den Betheiligten. *7) Die Ge— 
zebung konnte daher diefen Gegenstand bis in die jüngfte Zeit unberührt 
en. 

Im Ausmaße diefer Gaben entftand übrigens im laufenden Jahr— 
iderte zwijchen Ober- und Unterfärnten ein bedeutender Unterfchieb. 

In Unterkärnten wurden auf Grundlage - des Finanzpatentes vom 
bre 1811 alle Geloleiftungen im alten Nennwerthe in Wiener Währung 
richtet (Hofkanzlei-Dekret vom 11. Juni 1819), — in Oberfärnten hingegen, 
(ches als Beftandtheil des Königreiches Illirien während der franzöfifchen 
fupation die Silberwährung behalten hatte, wurden auch nach ber 
iedervereinigung auf Grundlage der Organifirungs-Verorbnung vom 26. 
li 1814 die Urbarial-Zinfe in der dortigen Landes » Währung nad) 
m Conventions-Fuße bezahlt. 


2. Zinsgetreibde. 

Nah feitem Ausmaße beftimmte Abgaben von Körnerfrüchten aller 
t bildeten von jeher einen Hauptbejtandtheil der bäuerlichen Leiftungen. 

In den ältern in lateinischer Sprache abgefaften Urkunden ift der 
»dius -- in den fpätern meift der landesübliche Vierling die Grundlage 
8 Ausmaßes. 

Eine bejtimmte Regel für die Vertheilung diefer Abgabe unter ben 
zelnen Realitäten bejtand nicht, doch fcheint es, daß in den meiften 


» Die einzige Ausnahme von größerem Belange war in älterer Zeit ber 
treit, ber im Jahre 1478 in der Grafſchaft Ortenburg über die Frage ausbrach, ob 
: GSiedelpfenninge nach dem Begehren ber Herrichaften in guter Aglajer Münze ober 
ch dem Wunſche ber Bauern in der berabgefommenen Landes-Währung bezablt mwer- 
u follten; — ein Streit, der fchließlih von einem ganz unberufenen Dritten zu Guns 
n ber Herrichaften entichieden wurde, indem eine gleichzeitig einbrechende Türkenhorbe 
e verjammelten Bauern zeriprengte und einige hundert ber Mutbigften, welche ben 
ampf annahmen, gänzlich aufrieb. 
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Fällen ſchon won Alters her den einzelnen Beſitzungen folche Körnergattungs 
zugewiefen worden waren, zu deren Anbau ihre Lage und die Gepflogen 
heit der Gegend fie bejonders geeignet erfcheinen lieh. 

Diefe Abgabe war, — wie ſich die Dinge feit der Nektififation x 
jtaltet hatten, — durch den gejtiegenen Getreidepreis gegemüber te 
gefunfenen Geldwerthe die bedeutendfte von allen regelmäßigen Iabres 
abgaben geworben. 

Während in den ältern DVerleihungs - Urkunden und Urbarien ven 
12. bis zum 16. Jahrhunderte unzweifelhaft die Geldgabe als die Hau 
leiftung anzufehen ift, der nur nebenher die nöthigen Naturalleiftunga 
für den eigenen Gebrauch der Herrichaft, ihrer Diener und Angeſielue 
beigefügt waren, liegt bei ungeändertem Ausmaße beider das Ham 
moment ber Unterthans-Leijtung feit einem Jahrhunderte in der Getreike 
Abſchüttung. 

Dieſe bildete daher auch ſeit der Rektifikation einen Hauptgegm 
ſtand der Unterthansftreitigfeiten und veranlafte die Gefetgebung ; 
wiederholten Cinfchreitungen. 

Die Schwierigkeit für den Unterthan, in fehlechten Erntejahren jen 
ganze Schuldigfeit fogleich abzuführen, und die Streitigfeiten über ve 
Betrag der Gelventfchädigung für die Herrfchaft veranlaften vie & 
ftimmung, daß für alle Reluirungen des Zinsgetreides der auf die De 
fallzeit nächitfolgende Georgi-Durchfchnitts-Preis, wie folher unter Aufüis 
der Kreisämter jährlich veröffentlicht wurde, als gefegliher Meaßitab i 
gelten habe. (Pat. vom 8. April 1754 $. 7.) 

Eine weitere Beranlaffung zu Anftänden lag darin, daß fih u 
Herrichaften zur Abmefjung des eingelieferten Getreides verfchiedenartige 
Scaffe und Kaftenmaße bevienten und theils nach gegupftem Maße vi 
Schuldigkeiten einforderten. 

Mit Hoffanzlei-Dekret vom 30. Juni 1783 wurde endlich das Gupfma 
allen Herrichaften unterfagt, welche damit nicht ausprüdlich vektifie 
waren, und mit Hofdekret vom 13. Dftober 1783 die Reduzirung aller ala 
Kaſtenmaße auf Wienermaß angeordnet. 

Letztere Mafregel ftieß jedoch in ihrer Durchführung auf fo viel 
Anftände und Schwierigkeiten, daß fie mit Hofdefret vom 6. Jänner 17% 
wieder abgerufen und das alte Bierlingmaß beibehalten wurde. 
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3. Kleinrechte. 
Unter diefer Bezeichnung wurde eine jährliche Beftimmte Abgabe 
Erzengniffen der Viehzucht, ver Gartenkultur, der Hanswirtbichaft, 
wohl der Jagd, Fiicherei oder der Handarbeit verftanden. | 

In den ältern Zeiten fcheinen dieje Gaben, wenn auch nicht der 
ge, fo doch der Gattung nach auf eine geringere Zahl von Gegen- 
‚er befchränft. 

Käfe, Geflügel, Eier, Schweinfchultern und einige Gartenfrüchte 
bi® zum 15. Sahrhunderte faft die einzigen Objefte; von dort bie 
Rektififation erfcheint ‘die Verfchiedenartigfeit der Gegenftände bis in 
Ungfaubliche vervielfältigt. 

Nicht nur alle Arten von Fleifch, Geflügel, Fiichen, Wild, Garten- 
ten, Käfe, Eier, Butter, Schmalz, fondern faft alle Gegenftände bes 
h-, Haus» oder Wirthichaftsgebraudyes, welche nur immer im Lande 
ugt wurden, finden fich im einem oder dem andern Urbare vertreten, 
v Belze, Yampendochte, Bapier, Schießpulver, Pflugſcharen und aͤhn⸗ 

Dinge erſcheinen darunter. 9°) 

Die Verſchiedenartigkeit dieſer Gegenftände und deren anfcheinend 
lloſe Bertheilung an die einzelnen Unterthanen zeigen, daß die Gutss 
‘en fo weit als möglich alfe einzelnen Bedürfniſſe ihres Haushaltes 
ch Naturallieferungen zu deden fuchten und nach und nah das Man- 
ide, wie fih Bedürfniß oder Gelegenheit ergab, dieſem over jenem 
erthan auferlegten. 

Dieſe Art von Abgaben fonnte übrigens ihres durchfchnittlich gering» 
igen Betrages wegen in fpäterer Zeit um fo weniger zu Anjtänden 
ven, als den Unterthanen ſchon mit Hofdekret vom 22. März 1784 frei- 
tellt worden war, felbe in jedem einzelnen Jahre zu jener Zeit abzu- 
ern, „wo fie jelbit am beiten können und wollen.“ 

Hin und wieder bejtand nach alter Gepflogenheit der Gebraud, bei 
onderen VBeranlaffungen außerordentliche Kleinrechten-Lieferungen abzu- 
dern. Derlei nicht veftifizirte Anforderungen wurden jedoch in ber 
(ge, wenn fie zur Sprache famen, abgeftellt, wie 3. B. die Rinds— 
ıgenzLieferungen mit Hofbefret vom 22. November 1793. 


») Eiehe die Kundmachung der Orumdentlaftungs-Landes- Kommiifion vom 13. 
it 1850, Nr. 935, welche eine Auf; zäblung der meiften in ben Reltifilationsaften 
rzeichneten Kleinrechte enthält. — Eine ſolche Aufzäblung aller von den Grundent- 
ſtunge · Behörden vorgefundenen Gattungen findet fih aud in ben Beilagen bes 
anpiberichtes Über die vollendete Durchführung des Orundentlaftungs-Gejcäftes. 


| Auch die an einzelnen Herrfchaften beftandene Uebung, fih % 
mittel von den Unterthanen zu geringern Preifen liefern zu lafien, x 
mit dem Hofdekret vom 17. Februar 1787 für unftatthaft erklärt. 


4. Robot. 

In Kärnten erfcheint im Verhältniffe zu andern Ländern vie 
pflicht von jeher gemäßigt. Namentlich waren auch im ver älte 
bie einzelnen Dienftleiftungen durchſchnittlich ſowohl der Gattung 
Make nad feſt beftimmt. 

Außer den’ eigentlichen, meift nach Tagen feitgeitellten Felde 
mit der Hand oder einem bejtimmten Geſpanne finden fich im den m 
Urbarien gemejjene Roboten, welche in der Ausführung einer ı@ 
Arbeit beftanden z. B. ein bejtimmtes Maß Hol; zu fällen © 
führen, eine bejtimmte Wiefe zu mähen u. ſ. w. 

Bei einzelnen Herrichaften fanden fich auch verſchiedene Ser 
Hausdienſte, Wachen u. vgl. ?*) 

Eben fo wie die Dienftleiftungen erfcheinen auch die berfäne 
Gegenfeiftungen der Herrfchaften bald mit Verabreihung einer beitw 
oder unbeftimmten Verpflegung, manchmal auch mit Geldlöhnunger 
in ben alten Urbarien verzeichnet. 

Daß man übrigens in Kärnten die Unzulömmlichkeiten des * 
Berhältniffes ſchon lange fühlte, beweift die oben berührte Thatick 
ichon in ältern Urbarien des 16. und 17. Jahrhunderts einzelne $ 
relutionen, und zwar nicht als neue Einführung, jondern als al 
liher Rechtsbejtand aufgeführt erfcheinen. 

Seit der Rektifikation war die Gefeggebung ununterbrochen I 
die bis dahin ausfchliegend auf der Gepflogenheit jeder einzelnen | 
ſchaft beruhenden Verhältniſſe dieſer gehäffigften aller Unterthansiei: 
möglichit zu ordnen. 

Nachdem fchon früher über einzelne Zweige derſelben met 
Verordnungen erflogen waren und namentlich mit dem Hofdekrete des 
Juni 1778. bereits ein Maximum aufgeftellt werden war, erſche 


36) Weber die Verpflichtung der Guteuntertbanen zu Kriegsdienſten br 
im k. k. Staatsardive eine intereflante Millftäbter Urkunde aus dem Jahte * 
welcher Graf Engelbert von Görz als Wogtberr bes Kloſters Milftadt in Kir 
ſtellt, daß alle freien und unfreien nab Millftadt aebörigen Leute, mern ' 
taugliches Pferd befitten, jährlich durch 8 Tage ibm Reiterdienſt zu leiſten 3 
Ein Ueberreft dieſer friegerifchen Anordnungen beftand in Millftadt bis im dr! 
Zeit in der Verpflichtung der Untertbanen, am Frohnleichnamstage das Heda® 
bewaffnet zu begleiten, 
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ezember 1778 das bis zur Aufhebung des Unterthans-Verhältniſſes 
e allgemeine Robot-Patent, welches mit der umfaffendften Sorgfalt 
infchlägigen Fragen zu regeln verfuchte. Vorbehaltlih einer günftigern 
ung, welche allenfalls einzelnen Unterthanen nach den älteren Urbarien 
ven MWeftififationg- Akten zufteben follte, wurben 156 jährliche 
ttage, deren regelmäßig nur 3, höchſtens ausnahmsweiſe 4 in eine 
e eingetheilt werden durften, mit Einjchluß aller Arten von gemeffener 
t für eine Ganzhube als das unüberfchreitbare Maximum feftgefegt. 

Beftimmte Vorfehriften über die Zahl ver Arbeitsftunden, über bie 
echnung der Zeitverfäumniß am Wege, über die Art und das Map 
Berpflegung für Menſchen und Zugthiere, über die Geldvergütungen 
weiten Bothen-Gängen und Fuhren, über das rechtzeitige Anfagen 
Robot, über Anrechaung von Nobottagen, welche durch die Witterung 

andere Hinderniffe unterbrochen wurden, über die Befreiung ver 
„ Franken oder fonft arbeitsuntauglichen Perſonen — ließen erwarten, 
nunmehr künftigen Zweifeln und Streitigkeiten in jeder Beziehung vor- 
ugt ſei. 

Dieß war jedoch Feineswegs der Fall; zahlreiche alljährlich vor- 
mende Streitigfeiten bejchäftigten nicht blos die Kreisämter, fondern 
hten noch fortwährend Entjcheidungen der Gefeßgebung über einzelne 
eitpuntte nothwendig. 

Bon Seite der Regierung wurbe daher fchon bald nach dem Erlaffe 
Nobotpatentes dahin geftrebt, diefes Berhältnig auf möglichft fchonende 
für die Berechtigten und die Bewirthfchaftung ihrer Güter ganz zu 
itigen. 

Mit Hofpefret vom 10. Februar 1783 wurde in Erwägung: „daß 
ie gänzliche Abolition der Robot für den Staat nutbar, zugleich auch 
tv den Grundherrn wie für den Unterthan vortheilhaft fei," — für 
3 Imneröjterreih eine Hoflommiffion in Graz errichtet, deren Be— 
mung es war, im Wege freiwilliger Abolitions =» Contracte auf. den 
1atd- und Fondsherrſchaften der allgemeinen Abolirung die Bahn zu brechen. 

Die Tätigkeit diefer Kommiſſion hatte aber keineswegs den ge- 
ajchten Erfolg, und zwar wie aus dem Kommifjions-Berichte und den 
bernialverordnungen vom 4. Juni 1785 und 11. Februar 1786 hervorgeht, 
züglich aus dem Grunde, weil unter dem Bauernftande ver Wahn ver- 
itet war, daß die Robot von Seiner Majeftät bereits unentgelvlich auf- 
oben fei oder demnächſt aufgehoben werden würde, — eine Anficht, die 
bh alle Beitrebungen ver Behörden nicht zu bejeitigen wear. 
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Einigermaſſen günftigere Erfolge erzielte die ſchon früher mr! 
Hoflanzlei-Defrete vom 20. September 1781 eingeleitete und durch zadı 
jpätere Verordnungen untevftügte Begünftigung der zeitlichen Relumz 
Aber auch diefe Erfolge erjtredten fich nur auf einzelne Fälle. Im a 
beitand das Robotverbältnik, wie e8 auf Grundlage der Reltifilatie 
bes Robot-Patentes vom Jahre 1778 fich geitaltet hatte, trog alle 
ftände und Reibungen ununterbrochen fort bis zum Jahre 1848. 

Auh die a. h. Entfchliefung vom 14. Dezember 1846, v 
neuerdings zur möglichiten Aufmunterung und Beförderung freiz 
Robot: und Zehent-Abfinpungs-Berträge erlaffen wurde, fonnte \ 
kurzen Zeit bis zur Aufhebung des Unterthans-Berhältniffes Feine w 
Früchte tragen. 


5. Beränderungs-Gebühren. 


Die in den altgermanifchen Volksrechten unter verfchiedenen X: 
vorfommenden Befigveränderungs-Gebühren hatten auch in Kärnten | 
in ber erjten Entwicklungs-Periode Eingang gefunden. ?”) 

Bezüglich diefer Art von Abgaben fcheint übrigen von je 
ben verſchiedenen Yandestheilen, fo wie bei den einzelnen Herrſchefte 
verfchiedenartigfte Gepflogenheit fowohl in der Benennung als in 
trage und in den Bedingungen der Fälligkeit obgemwaltet zur haben. 

Obſchon zur Zeit ver Wektififation viele der ältern Eigentbir 
keiten bereits verfchwunden waren, zeigen die damaligen Befenntniit 
immer ganz abweichende, oft nur bei einzelnen Herrfchaften vorfeme 
Bezeichnungen, als: Leihlauf, Ehrung, Briefgeld, Abfahrt, Heimfalen 
Sterbrecht, Drittel-Kaufrecht, Anlait, Unifchreibgeld, Anfahrt, Erti 
Ablaufgeld u. ſ. w. | AU; 

Trotz dieſer verfchiedenen Namen laſſen ſich alle derlei Abgabe 
weſentlichen in vier Kathegorien eintheilen: 

a) Gebühren des antretenden Unterthans; 

b) Gebühren vom Verkaufe; 

c) Abgaben vom Vermögen verfterbetter Befiger ; 

d) Gebühren beim Wechfel in der Perfon des Grundherm. 


>”) So enthält 3. B. eine Oſſiacher Urkunde Über bie Berleibung Mt" 
Wallersberg vom Jahre 1096 die ausdrüdliche Bedingung eines Landemiums ®" 
Mark Silber beim Antritte des nächften Beſitzers, nach deifen Tode die nur =i 
Köpfe verlichene Befigung wieder heimfiel. — 


Die drei erfteren Rathegorien wurden von der Gefeßgebung, wenn 
» unter geänderten Namen und in geregeltem Ausmaße, bis zum 
ve 1848 aufrecht erhalten. 

a) Ehrung: | 

Die allgemeinfte und ſchon in der älteſten Periode beſtimmt nach- 
3bare PVeränderungs = Gebühr war die Gefoleiftung, welche der an- 
srıpe Befiger dem Grundherrn für den Befigantritt entrichtet. Sie 
te in ältern Zeiten verfchievdene Namen: in Oberfürnten meijt Leib: 
r, im Lavantthale gewöhnlich Anlait, hin und wider Anfahrt, meift 
ch Ehrung, welche legtere Bezeichnung feit dem 15. Jahrhunderte 
indlich vorherrſcht und feit der 2. Hälfte des vorigen Jahrhundertes 
yerrieine gefegliche Geltung erhielt. 

Der Betrag der Ehrung Hing von den wilfführlichen Bedingungen 
Verleihungsvertrages ab und war im Durchfchnitte bei jeder Realität 
anderer; mur bei einzelnen Herrjchaften entwidelten fich feftitehende 

zemeine Uebungen, welche eine gleichartige Behandlung aller oder 
nigftens der meiften Unterthanen nach fich zogen: 3°) 

Wo folde ausnahmsweiſe Gewohnheitsrechte miangelten, war bie 
vrichaft befugt, bei neuen Verleihungen beimgefallener Realitäten bie 
rung neu zu paktiren und zu fteigern. Derlei Steigerungen mögen im 
-igen Jahrhunderte häufiger geworden fein und mandmal auch dort 
ttgefunten haben, wo die Herrichaften dazu nicht berechtigt waren, fo daß 
ter Berufung auf die häufig vorfommenvden Klagen mit Repräfentations> 
rordnung vom 8. April 1754 ein a. h. Befehl Fundgemacht wurde, 
aß niemand unter was immer für einem Vorwande durch übermäßige 
(nfegung der- Ehrung bejchwert werden folle, und daß bei unausfindigen 
d vermilchten Realitäten weder der Anſitz- noch ver Zulehensherr eine 
öpere Ehrung ala die dreifache Giebigfeit verlangen dürfe, 

Im übrigen fund eine gefegliche Feititellung des Chrungsbetrages 
v bei ben ehemaligen Nuftical-Freiftiftern ftatt, welche entweder nach 
m Patente vom 8. Auguft 1767 freiwillig, oder nach jenem vom 13. 
ovember 1772 zwangsweife in Kaufrechte verwandelt worden waren. Bei 
n erjtern wırde der um bie Hälfte vermehrte Durchfchnittstetrag der 
stoorgefallenen Ehrungen, bei ben letter ver fiebente Theil des damaligen 


»%) So führt 3. B. das Urbar von St, Paul vom Sabre 1638 an, daß von 
er bie Bauern am Dier gar feine Ehrung, — jene im Amte Mojern ', Gans — 
e Rabenfteiner 1 Kapaun — alle Übrigen aber von der Hube 2 Scillinge und vom 
alehen 1 Schilling Ehrung geben. 


2 
Schäkungswerthes ver Realität als ein für alle Mal feitgeftellter Eir- 
betrag erflärt. (Patent vom 8. Auguſt 1767 $. 7, und SHofverorta= 
vom 28. Juli 1774 und 14. April 1783.) 

Dei allen übrigen Realitäten blieb es bis zum Jahre 184! 
alten Gewohnpeitsrechte, wornach die beliebigen Bedingungen des uriz 
lihen Berleihungsvertrags, oder wo dieſer nicht zu ermitteln wx, 
Uebung beim Befigantritte der Rechtsvorgänger die Höhe ver ün 
beitimmte. — Bei neuen Berleihungen von Dominikalgrundftüden, = 
bis in die legte Zeit des Unterthans-Verhältniſſes nicht felten von 
fonnte die Herrichaft die Ehrung fo wie die übrigen Geld- und Nıu 
leijtungen beliebig bedingen. 

Während fich auf diefe Art die Ehrungen der ehemaligen Fe 
bei dem inzwiſchen geftiegenen Nealitätenwerthe ziemlich nieder fe 
und namentlich im Unterfäruten, wo fie in Wiener Währung ix 
wurden, kaum 2 bis 3 Proc. bes Nealitätenwerthes erreichten, ber 
fowohl die altherfömmtichen als die neu pactirten Ehrungen der ih 
Realitäten ziemlich namhafte Summen und zwar in einzelnen Fällen me 
hundert Gulven, 

Für die Ausfertigung der Verleihungs-Urkunde, — des Chr 
briefes — welche fchon lange üblich, feit dem Patente vom 8. 
1754 den Herrichaften fogar zur Pflicht gemacht worden war, ber 
manche berjelben eine Kleine Gebühr unter dem Namen Briefgeld, St 
brieftare, Anfchreibgeld. Diefe Yeiftung erfcheint ihrer Natur nad ı 
eine Kanzleigebühr als eine grumdherrfiche Abgabe, wurde aber ba) 
Herrſchaften, welche damit veftifizirt waren, als Urbarialgabe erklan 
bis im die jüngfte Zeit aufrecht erhalten. (Gubernial-Berordnung | 
8. September 1819, Zahl 11945.) 

Neben der Ehrung bejtand an einzelnen Orten noch eine zweit 
trittögebühr unter verfchievenen Namen: Aulobgeld, Handehrung, Chrz 
feihfauf u. ſ. w., welche jedoch feit der Zofefinifchen Periode von fr 
Fall und wiederholt im Allgemeinen mit dem Hofvefrete vom 13. X 
ber 1796 abgejtellt wurde, indem die Gefeggebung nur Ein Laudem 
die eigentliche Chrung, anerfenne. 

Eine eigenthümliche Art von Ehrungen waren die bei einigen‘) 
fchaften beftandenen Vorhaus-Ehrungen, welche vom Verwalter ver 3 
(ität eines minderjährigen Befigers beim Antritte der Verwaltung 
baufung) abgefordert wurden. Diefe Uebung war fehon mit der %“ 
jentations-Verordnung vom 17. Februar 1768 abgeſtellt worden. 
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b) Kauffreigeld. 

Die Abnahme einer Perzentual-Gebühr in Verkaufs- oder Abzugs: 
re Scheint in Kärnten erft in ven fpäteren Jahrhunderten entjtanben 
sin. 

Wenigftens finden fich aus älterer Zeit feine nachweisbaren Spu— 
Dabom. 

So lange die bäuerlichen Befisungen großentheils in Händen von 
sigenen waren, biürften Berfäufe ohnedies zu den feltenern Fällen ges 
haben. — Der Xeibeigene konnte vom Gute feines Herrn nicht nach 
rent Belieben abziehen, und es mochten vie Käufer eben fo felten jein, 
vie Berfaufsberechtigten. Erſt fpäter als die perfönliche Freiheit und 
hrem Gefolge Kauf und Tauſch allgemeiner wurden, ſcheinen einzelne 
efchaften für die Genehmigung des Verfaufes oder fir das vom Gute 
zezogene Vermögen Perzentual-Gebühren eingeführt zu haben. 

Das im 15. Yahrhunderte entjtandene gegendnerifche Gewohnheits- 
t berechnete bereits die Abfahrt mit dem 10. Pfenninge, auf manchen 
efchaften, 3. B. auf jenen des Bisthums Gurk, wurde fchon zum ſel— 
Zeit bei der Verleihung einzelner Realitäten ausdrücklich der britte 
aming von jeden Verkaufe als Veränderungsgebühr bedungen. 

Die zur Zeit der Weftifilation eingereichten Faffionen zeigen, daß 
‚, in ber Mitte des vorigen Jahrhunderts faft auf jeder größern Herr- 
ft andere Uebungen bejtanden, und daß dieſe Abgabe Feineswegs im 
zen Lande eingeführt war. 

Mit dem Freizügigkeits-Batente vom 14. März 1785 wurde zwar 
‚ in Kärnten die grumdherrliche Abfahrtsgebühr vom abziehenden Ber: 
‚en eines Unterthans, der den Boden feiner bisherigen Grundherrichaft 
ieh, aufgehoben, und nur für jene Fälle mit 5%, aufrecht erhalten, 
das abziehende Bermögen die Erblande verlafjen follte; — bagegen 
de jene Gebühr, welche in Verfaufsfälfen eines unterthänigen Grun— 

ohne Rückſicht, ob der Verfäufer noch als fogenannter Auszügler an 
Hube bleibt oder fich ſonſt wo aufhält, eingehoben zu werden pflegte, 

den Hofpefreten vom 22. September 1785 und 26. November 
7 für jene Herrfchaften, welche diefes Bezugsrecht vor dem Jahre 1785 
fch geübt Hatten, unter Beſchränkung auf höchſtens 109%, des Kauf: 
lings aufrecht erhalten. 

Zum Unterfchieve von der mit dem Freizägigfeits- Patente aufgeho— 
m Abfahrt wurde diefer Abgabe der in Kärnten bis dahin unbekannte 
ne Kauffreigeld gejeglich beigelegt, 

Araiv d. bill, Werein, VIIE, 8 
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Unter dieſem Namen beſtand ſelbe bis 1848 als die zweite Ham 
veränberungsgebühr. 


c) Mortuar. 


Das altgermanifche Sterbrecht des Grundherrn (Sterberecht, Br 
haupt u. f. mw.) beſtand auch in Kärnten nachweisbar fchon in il 
ver Zeit, 

Ob diefe Gabe urfprünglich als eine eigentlich grundherrlide, x 
bem Rechte des Dbereigenthümers entipringende, oder als eine Vergüte 
für die Mühewaltung der Nachlafvertheilung anzujehen fei, wurde ſo 
im vorigen Jahrhunderte im Gefeggebungswege mit fehr getheilten M 
nungen erörtert ??). 

So viel fteht feft, daß auch im diefer Beziehimg Feine Gleich‘ 
migfeit im Lande berrichte, fondern bei ben einzelnen Herrichaften m 
ganz verſchiedenen Uebungen vorgegangen wurde. 

Erft mit dem Hofvekrete vom 31. Jänner 1790 wurde dieſer @ 
genftand gefetlich geordnet und jenen Herrfchaften, bei denen frübe ı 
Sterberecht übungsgemäß beftand, zugeftanden, ven Betrag diefer Geh 
und ber ehemaligen Inventurs-Taxe, jedoch für feinen Fall höher alsı 
3%,, künftig als Mortuarium abzunehmen. 

Bon diefem Zeitpunkte hörte daher jeder Zweifel über den Ned 
titel der Forderung für die Zukunft auf. — Das Mortuar war Mi 
dem damaligen Stande der Gefetgebung eine Gerichtsgebühr für vie? 
forgung der Abhandlungspflege, und ſonach von den Yeiltungen aus ® 
eigentlichen Unterthänigfeitsverbande auszufcheiden. 

Bei einigen Herrichaften hatte außer dem Sterberechte noch 
Gebrauch des Trubenrechts zu Gunften des hberrjchaftlichen Amtsdien 
beftanden, der fich aus den Kleidern des Verftorbenen einige Stüde mi 
Ien konnte. Diefe Uebung wurde theilweife bis in das jetige Jahrhurd 
fortgefegt und erjt mit der Klagenfurter Kreisamts-Verordnung & 
18. Februar 1816, Nr. 2256, allgemein abgeftellt. 


d) Infulgeld. 

Gebühren beim Wechfel in der Perſon des Grundherrn beſtand 
in der Regel nicht. Nur einige geiftliche Stifte hatten die Gepflogenk 
bei jeder Prälatenwahl eine gewifje Summe unter bem Namen If 


9, Siehe biesfalls ben Ip ” are Anfiht ſprechenden Bericht der Land 
bauptmannfchaft vom 16, Jänner 17 
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> wohl Anlob⸗Geld auf ihre geſammten Unterthanen zu repartiren. 


fe Uebung wurde mit dem Hofvefrete vom 26. Yänner 1771 ab 
elit. 


B. Behent. 
Unmittelbar nach der allgemeinen Ausbreitung des Chriftenthums 
ver Einjegung der erjten Bilchöfe im Landet) im 9. Jahrhunderte 
beint der Zehent ſchon urkundlich als eine allgemein verbreitete 
zube. 

Den neu befehrten Slovenen fcheint anfangs ein geringerer Zehent 
erlegt worden zu fein, der in allen bezüglichen Urkunden des 9. und 

Jahrhunderts als Staven-Zehent (devima secundum con suetudinem 
vorum) oder Tandesüblicher Zchent (decima solita) dem canonifchen 
yente (deeimatio catholica oder secundum canonum jura) entgegenge- 
t wird und vielleicht fein Feld», fondern nur ein Sad-Zehent geweſen 
ı dürfte, 

Um dieſelbe Zeit erfcheinen auch fchon Laienzehente (decimae secu- 
es), indem nicht blos in zahlreichen Stiftungsurfunden Zehente von weltlichen 
onen an Kirchen vergabt wurden, fondern umgekehrt auch wieder Kirchen- 
yente durch Kauf und Tauſch an weltliche Perjonen übergingen +). Um 
8 Jahr 1062 und 1063 führte Erzbifchof Gebhard nicht ohne Wider- 
nd den canonifchen Zehent wieder "allgemein ein **). 

Ein Theil der großen Gutsbefiger fand fich mit dem Erzbifchofe 
‚hin ab, daß fie ihm einzelne Güter vollftändig in das Eigenthum ab» 
aten, und dafür von ihren übrigen Befigungen ftatt des canonifchen 
ebentes nur den Slaven= oder Landes-Zehent entrichten durften. 

Um diefelbe Zeit ſchloß Erzbiihof Gebhard mit dem Bisthume 
reifingen einen Theilungsvertrag über die Zehente in Kärnten ab, wor« 
ıch in mehreren Diftriften der Zehent nach Dritttheilen zwijchen beiden 
hethümern getheilt wurde. 


) Charalteriſtiſch iſt die VBeichreibung des Borganges in einer Urkunde des 
hiftes Offiah vom Jahre 1063, welches damals gleichfalls zut Zebentleiftung vwerbals 
n wurde: Inquisitio ab eo facta est ubigue de decima super comites et Prin- 
ipes. Nobiles et ignobiles sui Episcopatus, qua euncti volentes nolentes vel 
redio suo ridemerant sive Episcopi jure reliquerant,“ 

5* 


— 


As die Grenzen ber Diözeſe des Bisthums Gurk durch Ergie 
Konrad mit Urkunde vom 16. Juli 1131 feſtgeſetzt wurden, überlic ı 
Erzbifchof dem Bisthume ven Zebent auf allen Grundftüden des 5 
thümlichen Sprengels. Jedoch mußten dem Herzoge Engelbert und Aue 
welche innerhalb ver bisthümlichen Grenzen jchon früher Zebente bir“ 
hatten, diefe vom Biſchofe wieder zurüdverlichen werben. 

Die übrigen außer den Grenzen des Bisthums Gurf liegen 
Zehente behielt fich der Erzbifchof zwar bevor, es blieb jedoch ein Im 
tbeil des SKirchenzehentes an die betreffenden Pfarren überlaffen. 

Schen dieſe Vorgänge der älteften Zeit dürften eine gemism 
Grundlage für die fpätere unregelmäßige Vertheilung der Zehentreit ı 
gegeben haben. 

Häufig wurden geiftliche und Laienzebente in gewiſſen Diftrikter ı 
einzelne Höfe oder bejtimmte Perfonen für die Lebensdauer oder fürn 
rere Generationen gegen dem überlajfen, daß fie den Zebent in i 
Nachbarſchaft einſammelten und dem Zehentherrn dafür gewiſſe um 
berliche Geld» oder Körnerleiftungen ablieferten. 

Derlei Mittelsmänner wurden Zechner, ihre Befißungen Zeduch 
ben, Zechnerhöfe genannt. — Diefes in der Folge ziemlich Häufige & 
hältniß kommt ſchon im 12, Jahrhunderte urkundlich vor. 

Häufig fanden auch Trennungen und theilweife VBeräußerungen ® 
zelner Beſtandtheile eines größeren Zehents ſtatt. Manchmal gejchaben: 
Theilungen nach Dritttheilen, Hälften oder Vierttheilen, jo daß, wie 1% 
oben bei den Sirchenzehenten erwähnt wurde, auch mehrere meld 
oder weltliche und geiftliche Zehentherren auf vemjelben Felde bei 
tigt waren. 

Auf diefe Weife wurden im Laufe der nächſten Jahrhunderte 
Zehentrechle auf das Unregelmäßigſte vertheilt und zerjplittert und beia 
ben ſich in den Händen ver verfchiedenften geiftlichen und weltlichen de 
fonen, manchmal als integrivender Beftandtheil eines Gutes, welches eh 
nicht immer eine Herrfchaft, fondern häufig felbft nur ein untertbäns 
Bauernhof war, — oft ganz ohne Verbindung mit einem Grundkik 
als ſelbſtſtändig vererbliches und verkäufliches Recht. Die Zebente" 
waren manchmal zugleich Gutsherren Aller oder einiger ihrer Zehente 
ben, manchmal aber auch nicht, und die herrſchaftlichen Grundſtücke je 
waren häufig andern geiftlichen oder weltlichen Perſonen zehentpflichtig 

Durch die Einführung des Zehentverhäftniffes, theilweiſe auch wohl dur 

Meluitionsverträge mit den Zehentholden felbit, verwandelte fich ber Ani 
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ent bin und wieder in ben fogenannten Sadzehent, welcher, die Natur 
er Perzentual-Abgabe der Ernte aufgebend, in einem unveränderlichen 
uſchalquantum an Körnern beſtand und fonach im Grunde nur mehr 
t Damen eines Zehentes beibehielt. Hin und wieder mochte fich der 
ickzehent als Ueberbleibſel des alten Ianbesüblichen Slaven-Zehents 
‚alten haben #3), 

An einigen Orten, namentlich im hohen Gebirge, war es ber Wit- 
ung wegen gebräuchlich *), daß der Zehent erjt in der Scheune bes 
bentholden abgenommen und dort durch die Leute des Zehentherrn aus 
rofchen wurde. Dies war der fogenannte Drefchzehent. Zebente von 
pern Gegenjtänden als von eigentlichen Feldfrüchten oder Futterkräu— 
rı fcheinen von jeher nur als höchſt feltene Ausnahmen vorgelommen 
fein #). 

Daß das Zehentverhäftuig auch in Kärnten, wie in ben meiften 
ndern, Schon frühzeitig Reibungen und Anftände mit fich brachte, zeigen 
ht blos die oben berührten Borgänge im 11. Sahrhunderte, fondern 

ergibt fich auch daraus, daß zu einer Zeit, wo die Gefetgebung mit 
en übrigen Berhältniffen des unterthänigen Bauernſtandes fich nur auf 
8 Oberflächlichſte befaßte, — die Regierung fich veranlaßt fand, bie 
henteinhebung durch ein eigenes umftändliches Gefet zu orbnen, 

Die Zehentorbnung Erzherzog Karl's vom 1. Yuni 1577 ift das 
efte Gefeß, welches für Kärnten zur Regelung bäuerlicher Verhältniffe 
loß. Hiezu mag allerdings der Umftand wmefentlich beigetragen haben, 
ß es jich hierbei nicht um den Bauernftand allein, fondern auch um 
: Differenzen zwifchen den zehentpflichtigen großen Gutsbefikern und der 
rche handelte, | 

Dieſe Zehentordnung enthält in 15 Artifeln größtentheils formelle 
eftimmungen über die Art und Weife der Einhebung, über die Strafen 


+, Eine Beftätigung diefer Annahme jcheint 3. B. in der Urkunde über bie 
tiftung der Kirche Tiaring vom 6. Dezember 1136 zu fiegen, worin die Stifter (die 
atrone Diemud nnd ihr Gatte Gotebolt von DOfterwits) vom Biſchofe Roman bie 
ftimmung auswirken, daß der Zebent vom Weiler Tiaring, ſowie es von Alters 
erfommen war, mit 3 Meten (db. i. als Zadzebent) entrichtet werden ſoll, wovon 
ei dem Briefter gehören jollen, der britte aber jeit langer Zeit von Laien als Bene- 
ium beieflen war, 

+, Siebe den Art. 5 der Zebentorbnung vom Jahre 1577. 

+, Ein ſolcher Ausnahmsfall findet fich beiſpielsweiſe in der Dotations-Irfunde 
8 Erzbiſchofes Konrad fir das Hofpital zu Friefah (ohne Datum — anſcheinend na 
m 16. Juli 1131), worin demfelben fir feine (des Erzbiſchofes) Lebensdauer ber 
thent von allen Lebensmitteln, die in die Stabt Friefah gebradt wurden, zuge 
rochen wird, 
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gegen Uebertretungen von beiden Seiten 4%), und über das Verfahren bakei 
fo wie bei Einbringung der Zehentausftände, wofür der Zehentherr forur 
den Gutsheren des Zehentholden belangen Fonnte 4”), — berief fich aber 
in den wefentlichen materiellen Rechtsfragen, namentlich was zebentmäfi: 
fei, dann „von welchem Getreive, Früchten, Yugend- oder Klein-Rechtte 
man ben Zehent, es ſei Klaub-, Drefch- oder Sadzehent, zu geben habe“ 
— dann „ob ver Zehenthold die 10., 12. oder 20. Garbe liegen lan 
müſſe“ — lediglich auf das, „was von Alters her in Gebirgen, Thälern, 
auf dem Lande oder Ebenen“ Gewohnheit war, und es follte Niemanten 
eine Neuerung zu machen geftattet fein. 

Als wefentlihe Bejtimmungen des materiellen Rechtes können mır 
angefehen werben: die angeordnete dreijährige Zehentfreiheit ver Neubrück, 
dann die einjährige Zehentfreiheit alter Brachen, endlich die Zehentfreibei 
der für den eigenen Küchenbedarf gebauten geringen Früchte, als: Rüber 
Kraut u. f. w. bis zum Belange Eines Tagbaues. Diefes Gefeg blid 
bis zum Jahre 1848 in Giltigfeit, nur. riefen theil® geänderte Anker | 
verhäftniffe, theils die eingetretenen Berbefferungen im Gerichtswefen ſer 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts einige Ergänzungen und A 
änderungen hervor. Ä 

So wurde mit den Hofentfchliefungen vom 10. November 1766 um 
26. Mai 1769 vie Zebentfreiheit der verbeiierten Grundſtücke und der 
Neubrühe auf 12 und bezüglich 30 Jahre ausgerehnt, alle auf Brad- 
feldern angebauten Futterkräuter gänzlich zehentfrei erklärt (Hofdekrete vor 
12. Oftober 1769 und 24. Mai 1787). | 

Das Verfahren bei Einhebungs-Streitigfeiten und Rückſtänden wurk 
mit dem Patente vom 12. Dezember 1786 und dem Hofdekrete vom 15 
Dftober 1788 auf eine mit dem Berfahren in Untertbansjachen übereiv- 
ſtimmende Art geregelt. 

Die zu Ende des vorigen Iahrhunderts im Yande eingeführten Erd 
äpfel wurden mit dem Hofpefrete vom 11. Auguft 1808 den oben er 
wähnten geringern Früchten der Zehent-Ordnung gleichgeitellt und ver 
Zehentbezug von Mais, der in früherer Zeit gleichfalls nicht angebaut 
worden war, mit der Hofentjchliegung vom 14. Juni 17834 und dem 
Hofkanzleivefret vom 22. Mai 1811 normirt. 


9, Eine einentblimliche ſummariſche Ausgleihung der Entibädiqungs-Anfprüd 
fir Schimpf und Schaden entbält der Art. 4, wornach des Zebentherrn Geipann md 
Wagen ohne weiters dem Zebentholden verfallen, wenn biefer vom Zebentherrn einer 
betrüglichen Verſchleppung beichuldigt, bei ber auf der Tenne vorgenemmenen Unter: 
juhung aber „gerecht befunden wird,” 


#7) Artilel 14, 


— 


Außer dieſen allgemeinen Beſtimmungen waren in Folge fortwäh— 
der Streitigkeiten zwiſchen den Zehentherren und Zehentholden noch 
während Partikular-Entſcheidungen über einzelne ſpezielle Streitpunkte 
»wendig, deren Aufzählung hier offenbar zu weit führen würde. Zur 
jeitigung biefer fortwährenden Anftände fowie des ftörenden Einfluffes 
rhaupt, ten das Zehentverhältuig auf den Landbau ausübte, ließ feit 
ı legten Dezennium des vorigen Jahrhunderts die Gefetgebung es fich 
sırders angelegen fein, Reluitionsverträge zum befördern und zugleich zur 
rmeidung nenerlicher Streitigkeiten jelbe zu controlliren. 

Schon mit dem Hofdekrete vom 7. Februar 1791 wurde ein Con- 
ſum der Stände von Steiermarf und Kärnten genehmiget, wornach bei 
bhentverpachtungen den Zehentgemeinden felbft das Kinftandsrecht gegen 
en fremden Pächter zuftehen follte. — Mit dem weitern Hofbelrete 
ıı 7. Juli 1796 wurden die Zehentherren angewiefen, die Zehente, 
Iche fie nicht felbft einheben wellten, immer zuerjt den Zchentgemeinden 
bt zur Pachtung anzubieten. 

Mit Hoffanzlei-Dekrete vom 14. April 1803 wurde alfen derlei 
intrakten die Stempelfreiheit zugefichert, dagegen mußten felbe, fobald 

auf wenigjtens drei Jahre lauteten, der politifchen Behörde zur Ge— 
hmigung vorgelegt werden (Hofdelret vom 11. April 1799). 

Diefe Betrebungen hatten in der That in fo weit günftigen Erfolg, 
iß Die Reluirungen der Natural-Zehbente in der Form einer von ben 
ehentholven felbft übernommenen Pachtung im gegenwärtigen Jahrhun— 
rte ziemlich allgemein und im ganzen Rande verbreitet waren. 

Dagegen konnte ber letzte Verfuch der Regierung, das Zehentver- 
iltniß im Wege freiwilliger Abfindungen gänzlich zu befeitigen, die mit 
m Hofdekrete vom 18. Dezember 1846 fundgemachte a. h. Entfchliegung 
sm 14. Dezember jenes Jahres — wie fchon oben erwähnt — in der 
rzen Zeit bis zum Eintritte der Ereigniffe des Jahres 1848 feine wahr- 
ehmbaren Wirfungen äußern. 


C. Gaben aus einem Schatverhältnift. 


1. Bogteigaben. 

Mit den eriten geiftlichen Benefizien erfcheint, gegründet auf bie 
chtlichen und kirchlichen Injtitutionen jener Zeit, die VBogtei (Advocatıa) 
uch in Kärnten. 

Die Kirche wurde, gleich den Frauen, beim Abfchluffe von Rechtsgefchäften 
owie im Ausübung der weltlichen Gewalt durch ihre Vögte vertreten. 
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Der Vogt hatte die Intereſſen feiner ſchutzbefohlenen Kirche, ihn 
Güter und Unterthanen in allen weltlichen Dingen zu wahren, erm 
der Beiratb und die Stütze des Kirchenvorftandes. Gr übte die ben 
fchaftlihe Gerichtsbarkeit über die Untertbanen der Kirche und vertrat i 
gegen die Ansprüche fremder Perſonen nöthigenfalls als Kläger over B 
Hagter vor den landesfürftlichen Gerichten. **) 

Diefe Würde war dazumal ein periönliches Ehrenamt , wozu‘ 
Kirche nur Männer ihres Vertrauens berief. 

Bis zum Ablaufe des 10. Jahrhunderts ericheint die Vogtei m 
in Kärnten in viefer Geſtalt, und unter den zahlreichen geſchichtlich ı 
befannten Namen der in verfchievenen Urkunden vorkommenden Kirde 
vögte findet fich jchen im Jahre 927 Herzog Bertold als Vogt des Yaz 
bifchofes Gotapert. 

Dom 10. bis in das 13. Jahrhundert ging eine volfftändige Ur 
geftaltung des DVogteiverhältniffes feinem innerften Weſen nach vor fir 
Der Vogt hatte fchon urfprünglich für feine Mühewaltung mancher! 
Vergütung zu beziehen. Außer den Gebühren und Strafgeldern, vie 
als Gerichtsherr genoß, leisteten ihm die Kirche und vorzüglich teren li 
terthanen mancherlei an Geld, Getreide oder Slleinrechten. Manchm 
war der Genuß von Lehengütern mit der Vogtei verbunden, und jedenfal 
both die Ausübung der weltlichen Gewalt über tie Unterthanen der Kirde 
güter einen bedeutenden Zuwachs an Macht zu den eigenen Gütern." 

Diefe Vortheile brachten es mit fih, daß die Vogtei über d 
größeren geiftlichen Körperichaften von den Mächtigften des Yandes ein 
geſucht und allmählig die Grblichfeit diefer Würde angeftrebt wurd 
Schon im 11. Jahrhunderte finden fich Beifpiele der legtern. So bebi 
fih 3. B. im Jahre 1096 Herzon Heinrich bei ter Stiftung des Kloſier 
St. Yambert?0) die erbliche Vogtei ver. 

Eben fo verlieh Papſt Urban I. am 26. März 1099 vie erblid 
Bogtei über das Klofter St. Paul den Nachfommen des Stifters, Grafe 
Engelbert. Während das Vogteiverhältnig urfprünglih zum Schute de 





N Die Vertretung dev geiftlihen Untertbanen vor ber Landſchranne durch ihre 
** (Anwalt) iſt noch im 15. Jahrhunderte, im Landredte Kaiſer Friedrich's ve 
5. Jänner 1444, gefetlich vorgeichrieben, 
N Ein urlundlider Deieg ift Schon im einer frühern Anmerkung aufge 
wornach Graf Engelbert von Görz als Bogt von Millſtadt ih von allen freien m 
unfreien Peuten des Klofters die Heerfolge leiften lieh, 


s Et. Lambrecht, gegenwärtig zu Iberfteier gehörig, Tag dazumal inner! 
der Grenzen des lürnt. Comitates Frieſach. 


41 


He gegründet war, fcheinen won nun am bie Vögte ihren eigenen Bor 
( amd insbefondere die Erträgniffe als die Hauptfache angefehen zu 
en. Die Annalen der nächſten Jahrhunderte weifen fortwährende 
zen dev geiftlichen Körperfchaften über Bebrüdungen ihrer Unterthanen 
h vie Vogtherren und deren Untervögte, fo daß in wiederholten Füllen 
bifchof, Papft und Kaifer um Vermittlung angerufen wurden. 

So fand z. B. Papſt Ralirtus I, e8 nöthin, in die Schutzurkunde 
das Kloſter Millftadt vom 27. März 1122 ausprüdlich die Verwah- 
g aufzunehmen, daß der Vogt nicht berechtigt fei, wider den Willen 
Kloſters deffen Güter zu vergeben. — Mit Urkunde vom 18. Oftober 
30 entſetzte Kaiſer Lothar über Urtheil der Reichsfürjten den Grafen 
rigand von der Bogtei über das Bisthum Gurf. 


In das nächte Jahrhundert fallen die langwierigen Streitigfeiten 
Stiftes St. Paul mit feinem Vogtherrn. Kaum hatte ſich das Stift 
h langen Bejchwerden der Unbilvden der Grafen von Pfannenberg da— 
ch entlevigt, daß biefe Über Vermittlung des Herzogs von Steiermarf 
Urkunde ddo. Graz 24. Dezember 1260 ver Vogtei entfagten, 
Kte Papft Clemens IV. unterm 17. Dezember 1267 den Herzog von 
enten feierlih ermahnen, von feinen unrechtmäßigen Vogtei-Bezügen 
en die St. Pauler Unterthanen abzulaffen, und mit einem zweiten 
breiben vom jelben Tage den Herzog Dttofar von Stelermarf um feine 
rmalige Vermittlung gegen die Grafen von Pfannenberg anfprechen. 


Auch dies ſcheint nicht gefruchtet zu haben, weil endlich Kaiſer 
dolf über Anrufen des Erzbiichofs von Salzburg im Jahre 1279 diefe 
treitigfeiten vermitteln und begleichen mußte. 

Um die gleiche Zeit (1278) mußte Kaifer Rudolf den Streit zwi— 
en ber Kirche zu Wörth und ihrem Vogte Otto von Finkenftein durch 
ae Abgeordneten, den Viſchof Bertold ven Bamberg und den Grafen 
einhard von Tirol, vergleichen, wobei ſich Otto von Finfenftein für die 
rzichtleiftung auf die Vogtei einen jährlichen Bezug von 30 Metzen 
euerforn und 4 Mark Frieſacher oder 40 Mark Veronefer Pfennige 
cbehielt. 

Um Bebrüdungen vorzubeugen, wurden häufig in den Urkunden 
gen Uebertragung des Vogteirechtes die Rechte und Pflichten des neuen 
sgtes umftändlih aufgenommen und Pegterer mußte jeder Beläftigung 
r Kirche und ihrer Unterthanen im Vorhinein feierlich entfagen. Solche 
orfichten gebrauchte 3. DB. das Bistum Gurk, ale es nach ver Ab» 
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fekung des Grafen Weriganb mit Urkunde vom 12. Iuli 1158 bieiu 
an Herzog Heinrich von Kärnten übertrug. °') 

Aehnliche Bedingungen enthielt der Vertrag, womit im Labre |! 
Herzog Hermann die Vogtei über die Bamberg’shen Güter übenn 
Die Herzoge meinten es mit der Echonung der Kirchenunterthane u 
in der Folge ernftlih, wie der Erlaß der Herzoge Ulrich und Ber 
vom 2. April 1200 zeint, wornach auf allen ver berzoglichen %ı 
unterftehenden Kirchengütern von jedem Auſitze (mansus) wicht met 
jährlib 15 Deuare, 5 Hühner und 30 Eier, dann Fuder Ha mm 
Holzfuhrroboten geleijtet werden follen. Auch wurden in demſelben &i 
mehrere Borfichten gegen die Beläftigung der Kirchenuntertbanen % 
bie herzogfichen Beamten und Diener getroffen. 

Daß dieſes gute Beifpiel von den übrigen Vogtherren wenig ba 
wurde und felbit frütere Derzoge demfelben nicht immer nachfamen, ;ü 
die oben angeführten Beifpiele aus dem 13. Jahrhunderte, denen ! 
manche Andere an die Seite geftellt werden könnten. 

Die VBerhältniffe der Kirche hatten fich inzwifchen auch fenit « 
dert; fie vertrat fich in ihren Rechtsgefchäften felbft durch ihre Vorſtänd 
und war erjtarft genug, fich im Nothfalle ſelbſt mit Gewalt zu ſcha 
Einen kräftigen Rückhalt gewährten ihr namentlich seit Kaiſer Rudel 
bie beten geordneten Verhältniffe des deutichen Reiches und nem n& 
folgenden Jahrhunderte an die überwiegende Hausmacht der Yandesfin 
aus dem öjterreichiichen Stamme. 


51 Die Peringungen find zur Aufklärung febr bezeihnend: Der Herzeg © 
einige zu dieſem Zwede beftimmte Güter zu Leben, ferner für bie Bogta it 
Chorherrnpfründe achzig Maß Hafer und zehn Maß Korn und Weizen, dann 10 
nare Fleiſchgeld. Bon den biſchöflichen Gütern konnte der Biſchof. der ſelbſt fee ! 
züge nicht vollftändig erhalten konnte, dem Herzoge noch keine beitimuite Eiudienm 
weifen. Daber einiaten fie fich, Daß, menn es dem Herzoge gelingen folte, den © 
jo zu ſchützen, daß diefer von feinen Gütern die ſchuldige Eindienung erbalten 2= 
dein Herzoge durch den Biſchof mit Beirath feiner Getreuen ein eutipredende S 
ausgemeſſen oder ein Gut zu Leben gegeben würde. Die zuzuweiſende Gintin 
follte aber zur Vermeidung von Pladereien nit durch die berzoglichen, fonder 3 
die bifchöflihen Amtleute eingebracht werden. Auch verpflichtete ih der Herzen, ! 
Untervogt zu beitellen, die Untertbanen weder durch Gerichtstage noch durch Natıı 
(pernoetationibur) ans Gewinn ſucht zu beläftigen, fendern mir ber ibm u 
denen Gindienung zufrieden zu fen. Endlich dürfe ſich der Herzog im ermiae 
Biſchofſitze näher gelegenen Gütern feine Vogrei anmaßen, weil auf dieſen der S 
felbft die Vertheidigung übernehmen könne. 

52, Die früber im den Kirchenurkunden üblihe Formel der Uebergadie * 
Vehernabme durch die Hand bes Vogtes, jowie Überbaupt die Beiziehung besiehen 
Berrrags- Kbſchlufſe entfällt in ben Urkunden dieſer Periode gänzlich, 
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Die Kirche bedurfte der Vögte nicht mehr und fuchte bei jeber 
egenheit vieler koftfpieligen Vormünder los zu werben, 

Im 13. Jahrhunderte fcheint, nach zahlreich vorfindigen urkundlichen 
egen zu fehliefen, dieſes Beſtreben ein allgemeines gewejen zu fein, 

ließ fih, um einige Beifpiele anzuführen,, die Propftei Eberndorf 
en der von ihren Vögten erlittenen Unbilden durch Herzog Leopold im 
re 1220 für ewige Zeiten von jever Vogtei befreien; — das Klofter 
Uſtadt Faufte fich im Jahre 1234 um 10 Markt Silber von der Vogtei 
Grafen von Görz los; — im Jahre 1263 befreite fich das Dom: 
itel St. Andrä mit 8 Mark Silber von der Vogtei des Friedrich von 
tau u. f. w. 
Unter den zahlreichen Losfaufungen oder freiwilligen Entjagungen 
Das BVogteirecht, welche bezüglich der Heineren Kirchen oder einzelner 
mit Belafteten Güter im Laufe dieſes und des nächſten Jahrhunderts 
fommen, findet fih hin und wieder biefelbe Norm der Widmung ber 
chte des Vogtherrn auf dem Altar eines Heiligen, wie fie zu gleicher 
it bei Freilaffungen ver Leibeigenen üblich war. 

Während auf diefe Art viele der alten Vogteien erlofchen, entftanden 
ce felben Zeit eine beventende Anzahl neuer den gleichen Namen tra> 
ader Verhältniffe, die jedoch ihrem Wefen nach von dem urjprünglich 
t biejer Bezeichnung verbundenen Begriffe gänzlich verfchieden waren. 
te Bogtei war zu einem gewöhnlichen Nutungsrechte geworden, und es 
idet fih im 13. und 14. Sahrhunderte die allgemeine Sitte; bei Schen» 
ngen oder fonftigen Veräußerungen einzelner Huben oder Grumdftüde an 
> Kirche fich einen beftimmten Theil der Nugungen unter dem Titel 
nes Bogteizinfes vorzubehalten. 3°) 

Diefe Gepflogenheit war zu jener Zeit fo allgemein, daß in Aus— 
ıhmefällen ausprüdlich in der Stiftungs:Urfunde bemerkt wurde, daß fich 
r Gejchenfgeber feine Vogtei vorbehalte. 

Während nach der urfprünglichen Auffaſſung jeder geiftliche Körper 
8 moralifche Perjon einen weltlichen Vogt als Beichüger und Rath: 
‚ber an der Seite hatte, waren nach der fpätern Geftaltung der Dinge 
08 einzelne Güter, Huben oder Grundſtücke verſchiedenen weltlichen Per— 
nen unter dem Namen der Vogtei aus Vorbehalten bei der Schenkung 

59) Als Beiſpiel möge Folgendes dienen: Im Jahre 1269 ſcheult Dietmar von 
reifenfels noch Difiah einen mansus mit Vorbehalt eines Rogtei-Zinfes von 10 Hüb- 
ern und 6 Pfenuigen — oder: im Jahre 1282 ſchenkt Cholo v. Eberftein nah Mill- 


'adt ziwei mansus cum colonis in eis residentibus, und — ſich als Vogteizins 
Modius Hafer und 60 Ever. 
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zinsbar. Die Vogteirechte wurben verfauft und verpfändet, und je 
geiftliche Körperfchaften erwarben, ganz gegen den urfprünglichen Beari 
ſolche Vogteirechte über die Güter anderer geiftlicher Körper. Gin areh 
wenn nicht der größte Theil der in das 18. und 19. Jahrhundert übe 
gegangenen Bogteigaben dürfte biefem letzterwähnten Verhältniſſe ſein 
Urſprung verdanfen. Diefe Art von Bezügen war ihrem Entſtehen m 
rein privatrechtlicher Natır — eine vertragsmäßige Theilung der entfallen 
Giebigfeiten zwifchen dem alten und dem neuen Obereigenthümer. 

Daneben beitand allerdings ein Theil der alten urfprünglichen Do 
teien fort, und namentlich gingen jene über die gröpern geiftlichen Körp 
nach der Bereinigung mit Dejterreih größtentheil® an den Landesfürſt 
über. Schon im Jahre 1361 erklärt Erzherzog Rudelf IV. mit Urku 
vom 28. Dftober für fih und feine Brüder, daß je der ältefte Hern 
und Fürft zu Defterreich des Bisthums Gurf „ewig Erbvogt“ fein jel 
fowie e8 „von Alters ift Herfoinmen.“ 

Unter ähnlichen Bedingungen übernahm ev am 8. Jänner 1364 3 
Vogtei über St. Paul. 

Wenn auch im Laufe der nächiten Jahrhunderte abermals ein grei 
Theil der ehemaligen Bogteiverhältniffe fich allmählig löſte, änderte jü 
im wejentlichen an der grumbfüglichen Gejtaltung des Verhältniſſes mic 
mehr. 

gene wenigen Bogteiherrfchaften im eigentlichen Sinne, bet 
Verhältniß zu ihren fchugbefohlenen Kirchen aufred;t geblieben war, übt 
ihre Schutzrechte, im einer den Zeitverhältniffen angemefjenen Form a 
und verwalteten namentlich die herrichaftliche Gerichtsbarkeit über die Kirche 
untertbanen bi3 zur Aufhebung der Patrimonial-Jurisdiktion; dagege 
wurden die Bezüge aus dem Titel der Vogtei, welche fich bis zur Zu 
der Reftififation erhatten hatten, den übrigen reftifizivten Urbarialgabe 
gleichgeftellt und theiften deren Schidjale in den fpätern Perioden de 
Geſetzgebung. 

Bon ven auf einem großen Theile des Baueruſtandes einſt drücken 
haftenden Laſten der Vogteigaben war offenbar ver überwiegende Tha 
allmählig erlofchen; einzelne mochten ſchon lange vor der Rektifikation mi 
den übrigen Gaben vermengt ihren Namen verloren haben; der Kal 
welcher im Wege der Rektififations-Aften auf unfere Zeit gelangte, wu 
ſowohl dem Umfange als den Beträgen nach ein höchſt unbebeutender. 


_B 2 


2. Yandesgerihtsgaben. 


Der Urjprung der Landgerichte in Kärnten läßt fich mit ziemlicher 
verbeit auf die Grafengane (comilia, grafiae) der fränfifchen Kaiſer— 
zurüdführen. 

ALS oberfter Berwaltungsbeamter und Gerichtsvorfteher bezog ber 
f aufer dem Genuffe gewiffer Güter von den Comitats-Iufaffen man- 
ei Leiſtungen. Sie verfügten für öffentliche und theilweife fir Privat: 
fe über perſönliche Dienitleiftungen, Bothengänge, Pferdedienfte, Ein- 
tirung u. f. w. Auch genofen fie einen Antheil an den Geldbußen, 
be in ber Strafgerichtsbarfeit jener Zeit eine fo bedeutende Rolle 
ten. 

In den auf den Verfall der fränkifchen Einrichtungen zunächſt fol- 
en Jahrhunderten traten an ihre Stelle in Ausibung der höhern 
afgerichtsbarkeit theils die fogenannten Dienftherren °*), denen ber Blut- 
n in einem gewiſſen Sprengel durch lanvdesfürftliches Privileginm ver: 
en war °?), theils landesfürftliche Landrichter. 

Die betreffenden Gerichtsfprengel wurden fchon damals Landgerichte 
ınnt. °%) Diefe Patrimonial:Yandgerichte erhielten fich auch unter der 
sählig ausgebildeten Strafgefeßgebung der fpätern Jahrhunderte, wenn 
hh mit befchränftem Wirkungsfreife, in Oberfärnten bis zum Jahre 
9 und in Unterfärnten bis zur allgemeinen Gerichts-Organifirung bes 
res 1850. 

Ein Landgericht war im Mittelalter und ſelbſt fpäter bis zur Geſetz— 
ang Kaifer Joſef's I. ein einträgliches und daher gefuchtes Privilegium. 
yon die zahlreichen Geldftrafen zu Gunften des Gerichtsherrn, welche 

früheren -Strafgefeßgebungen mit Cinfchluß der Therefianifchen an- 
nen, bildeten jedenfalls ein die Verwaltungsfoften überfteigendes Er 
miß. 

Doch dürfte diefer zufällige und veränderliche Ertrag kaum genügen, 

die Thatſache zu erflären, daß die Landesgerichtserträgniffe regelmäßig 


*9 „Waz ouch dienstherren ist, di Stok vnd galgen habent, vnd begri 
hainen in irem gericht, der dem Lande schedlich ist, daz magen si wol ver- 
'n, vnd ouch richten,” (Albertinifches Landrecht vom Yabre 1333, und mit geän« 
er Rechtſchreibung wörtlich wiederholt im Erneſtiniſchen Freibriefe vom J. 1414.) 

*0) So wurde 3. B. dem Bisthbume Gurk diefes Recht mit Urkunde Kaifer Ru- 
% I. vom 23. März 1280 verlieben. 

6) Schon im Landrechte vom Jahre 1338 findet fich ber Ausbrud: „in allen 
ern Lantgerichten“ — im Landrechte König Friedrich's vom Jahre 1444: „Item, 

der Landgericht wegen in Khärndten mainen wir etc,“ | 


— 


bei Verkäufen in Anſchlag gebracht, auch wohl für ſich allein veriin 
oder fonft Gläubiger darauf angewiefen wurden”). 

Es ſcheint vielmehr, daß die Yandesgerichtsheren von jeber per’ 
nach Zeit und Ort verfchievene Gaben und Leiftungen von den Jmi 
ihres Gerichtsiprengels bezogen, welche, wenn auch im Einzelnen m“ 
tend, bei der größern Ausvehnung diefer Bezirke im Ganzen eine m 
bafte regelmäßige Rente abwarfen und obige Thatſache erklären bein. 

Einzelne Herrfchaften fatirten fih noch zur Zeit der Thereſienit 
- Steuerregulirung mit Yandgerichtsbezügen an Getreide, namentlich dr 
auch wohl Kleinrechten. 

In ſofern diefe Bezüge bei der Reftififation anerfannt we 
blieben fie in der Folge bis 1848 den eigentlichen Urbarialgaben ;s 
geftellt und nahmen in jeder Beziehung deren Natur an. 

Uebrigens wurden auch noch einzelne eigentliche Yandgerichtsleiiu: 
als ſolche aufrecht erhalten. 

Die Repräfentations-Verorbnung vom 23. Juni 1774 erklärt, | 
das Schubgeld, welches einige andgerichtsherrichaften von den Galtla 
und unanſäßigen Inwohnern einzuheben pflegten, als eine „bilix 
Lande übliche Abgabe, in fo weit es nicht zu übertrieben abgefen 
werde”, auch noch ferner zu beziehen gejtattet fei. Eben jo wurde 
hieher gehörigen Gerichtsroboten, als „zur Sicherheit, Nothwent; 
oder Bequemlichkeit des Publilums abzielend“ auch für die Zukunß 
wie fie früher üblih waren, aufrecht erhalten. (Nobot-Regulatie > 
27. Juni 1782.) 

In Oberfärnten hörten alle Yandgerichtsbezüge ſchon mit dem je 
Dezennium dieſes Jahrhunderts auf Grundlage der früher angefi 
franzöfifchen und öfterreichifchen Organiſirungs-Verordnungen auf; — 
Unterfärnten bingegen blieben fie, jo weit die Yandgerichtsherrichafte 
mit reftifizirt waren, bis zum Jahre 1848 aufrecht erhalten. (Guber 
Kurrende vom 19. Jänner 1826 Nr. 1321). 

Der Rückblick auf das Bisherige zeigt, daß in Kärnten das Is 
thänigkeitsverhältnig zwilchen der aderbauenden Bevölkerung un F 
Gutsherrn jedenfalls fchon im 8. und 9. Jahrhunderte zur Zeit vr? 
manifchen Einwanderung als begründet angenommen werden muß. 


s” Sp weift 3. B. König Heinrich mit Urkunde vom Jahre 1325 zur Zi 
einer Schuld an den Biichof Heinrih von Lavant feinen Gläubiger mit 18 At: 
bie Erträgniſſe des Landgerichts zu Freibad und mit 20 Marl auf jene dee Sen 
richte zu St, Veit. 
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Die fränfifche Monarchie ließ, wie befanut, troß der gleichförmigen 
ſtaltung der einverleibten Landjtriche in adminiftrativer Beziehung, — 
Bezug auf das materielle Recht die herkömmlichen Volfsrechte der ein» 
zen Nationen fortbeftehen. — So galten in Kärnten nachweisbar neben 
ınder je nach der Abjtammung feiner Einwohner zu gleicher Zeit fla- 
He und germanifche (worherrichend wahrfcheinlich altbairiſche) Gewohns 
tsrechte. 

Auf diefer Grundlage fpann fich faft ohne Einflugnahme irgend einer 
itiven Geſetzgebung das Verhältniß zwifchen Gutsheren und Bauern in 
»ſtſtändiger gewohnheitgemäßer Entwicklung fort bis in das 15. Jahr: 
ndert. Das allmählige Erlöfchen der eigentlichen Yeibeigenfchaft und 

faft im felben Maße zunehmende größere Belaftung der bäuerlichen 
efigungen waren die Folge geänderter Rechtsanfchauungen und geänderter 
ılturverhältniffe. 

Beide Aenderungen, objchon fie fich durch eine längere Periode all 
ihlig vorbereiteten und entwidelten, können um die Mitte des 15. Jahr: 
inderts als vollendete Thatfinhen angenommen werden. 

Dieſer Zeitpunkt bildet daher, namentlich in Bezug auf die perſön— 
ben Verhältniſſe, ven erften wefentlichen Abfchnitt in der Gefchichte der 
iuerlichen Bevölferung des Landes. 

Die wenigen Geſetze des 15. ımb 16. Jahrhunderts, welche das 
nterthänigfeits-Berbältnig auf eine over die andere Art berühren, befchränfen 
ch darauf, die unbedingte Aufrechtbaltung der althergebrachten Uebungen 
nd Gewohnheiten anzuordnen. Diefer Rechtszuftand hatte begreiflich bie 
ble Folge, daß in jedem ftreitigen Falle erjt feitgeftellt werden mußte, 
as Uebung oder Gewohnheit fei, und da fich die Gewohnheiten allmählig 
nbern und wohl nirgend ausnahmslos befolgt werden, Tonnte von einem 
eficherten Rechtszuftande für feinen Theil eine Rede fein. 

Das 17. Jahrhundert weift im dieſem Gegenjtande feinen Aft der 
defetgebung auf. 

Erſt die Mitte des 18. Jahrhunderts firirt durch die Thereſianiſche 
tektififation bezüglich der Abgaben vie bisherigen wechjelvollen Verhält— 
iffe des Gewohnheits-Rechtes , ftellt zum erſten Male deren Ausmaß 
urch öffentliche Urkunden unfteigerlih feit und kann als ber zweite 
yefentlihe Abjchnitt in der Entwidlung des Unterthänigfeits-Verbältniffes 
ngefehen werden. | 

Bon nun an war es der Gefetgebung erft möglich, einen vollftäns 
igen Weberblid zu gewinnen und in ber 2. Hälfte des 18. und theils 
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weiſe noch im 19. Jahrhunderte mit thunlichſter Schonung ber Bered 
jene Aenderungen altherfömmlicher Gewohnheiten durchzuführen, wel: 
geänderten Kulturzuftände dringend geboten. 

Unter den zahlreichen Geſetzen, welche in den mächten 40 ) 
in rafcher Folge fich drängten, dürfte für Kärnten als das wichtigit 
Freiftiftspatent vom Jahre 1772 bezeichnet werden, welches, wie 
früher bemerkt wurde, im Zuſammenhange mit einigen andern Berfür 
berfelben Periode zuerjt einen über das ganze Yand fich verbreitenven gr 
beſitzenden Banernjtand fchuf. 

Dies war der dritte und letzte Abjchnitt, dem Feine wei 
Aenderung mehr folgte, bis das Unterthänigkeits-Verhältniß, nachde 
im Lande nachweisbar ein volles Jahrtauſend beftanden, im Yabre 
mit Einem Male gelöft wurde. 

In Vergleihung mit andern Ländern kann es in Kärnten von 
als ein nicht bejonders drückender Zuftand bezeichnet werden. 

Das freiwillige Crlöfchenlaffen der Yeibeigenfchaft auf ter 
Seite, der kaum nennenswerthe Antbeil der kärntneriſchen Landberelb 
an den Bauernfriegen des 16. Jahrhunderts *85) auf der ander: 
und namentlich der Umftand, daß die Gejchichte Kärntens zu fein 
jene haarfträubenden Gräuelfcenen aufweift, wodurch in andern ti 
fo häufig die erbitterten Bauern ihrem Nachegefühle gegen die Eu 
Genüge leijteten, dürfte als geeigneter Beleg dafür dienen. 

Daß die Herrfchaften auch in den legten Jahren im ver & 
machung ihrer Rechtsanſprüche durchichnittlih mit großer Nachict 
Milde vorgingen, zeigen die zahlreichen, oft mehrere Jahre alten & 
rüdftänne, welche zur Zeit der Aufhebung des Unterthänigfeits-®4 
niffes auf den meijten Herrichaften beſtanden. | 


5%) Ju den Jahren 1515 und 1516 hatte fih im Zufammenbanz: 4 
stara pravda in Unterfteier und Krair der fogenannte Buftriger Bund acid 
in offener Schlacht befämpft werden mußte. — Dies war jedoch das eimin N 
Ereigniß von einigem Belange. | 

Der oben erwähnte Ortenburger Aufſtand im Jabre 1478 war ohme cf 
Bürgerkrieg durch einen auswärtigen Feind beendet worden. Dagegen hatte. # 
des großen falzburgiich-teirischen Bauernkrieges im Jabre 1525 die lärnt. 
einen eigenen „Friedbrief“ mit der Landſchaft abgeſchloſſen und betbeiligte 1 
der Folge eben jo wenig am dem Nobor-Aufitande der Kroaten, Kramer Rd) 
fteirer im Jahre 1573, als an jenem der Ensihaler und Oberöfterreicer zu 


17. Zahrhunderts. | 


Ürkunden-Verzeihnik. 


49 


I. Weber perſönliche Verhältniſſe. 





| 
| 
Jahr Gegenſtand 
| 
| a) Aus den Regeften des Freiberrn 
v. Ankershofen. 
830 | Vertrag über Leibeigene; Eigenthbumsübertragung durch 
Schenkung. 
364 2 ” 7 ” [2 ” 
878 „ zZ „ 2 2 ” 
888 ” [7 „ ” [7 „ 
927 [7 „ „ „ [7 ” 
928 ‚7 „ „ ” „ „ 
945 [7 „ „ „ ” ” 
954 „ [2 [2 „ „ [2 
970 ”„ „ „ [22 „ ”» 
976 | Freilaffung eines Leibeigenen. 
994 | Bertrag über Leibeigene; Cigenthumsübertragung durch 
Schenkung. 
994 7) [77 „ ’ „ „» 
994 [23 [23 # „ durch Tauſch 
994 m u J Theilung der Kinder. 

994 — = „ Eigenthumsübertr. durch Schenkung. 
1000 ” ” ” r „ " 
1007 „ » „ ” [23 » 

' 1015 x u 5 e „Tauſch. 
1027 — — wegen Dienſtleiſtungen. 

1029 * * „Eigenthumsübertr. durch Schenkung 
1042 1 7 „ [7 [7 

| 1043 ” „ ” „ ” 
1043 ei PP Pr Loskaufungsbewilligung. 

1075 A „Eigenthumsübertr. durch Schenkung. 

| 1087 / 7 ” Z ” ” 

| 1091 ” ” ” [7 ” ” 

| 1096 ” ” 7) ” [2 ” 

. 1105 








u Jahr Gegenftand 





185 | 1106 | Bertrag überkeibeigene; Eigenthumsübert. durhSce 


194 1117 „» 7} [73 ” „ z 
199 | 1118 : = ” r „ Nas 
205 | 1122 * „Schet 


225 | 1132 Freilaffung eines Leibeigenen. 
227 | 1134 | Vertrag mit Intervention eines Freigelaſſenen. 
237 | 1137 | Vertrag über Yeibeigene; Eigentbumsübertr. durch x 


238 | 1139 Br = * durch Ede 
289 | 1146 2 = ” Loskaufungsbefugniß. 

306 | 1147 * — „Eigenthumsübertr. durch Sche 
315 | 1148 i 


316 | 1148 Freilaffung einer Leibeigenen. 
326 | 1149 | Vertrag über Leibeigene; Eigenthumsübertragung 


Scentung. 
342 1154 „ „ [23 [2 (4 
354 | 1157 „ I 


394 | 1162 | Freilaffung eines Leibeigenen. 

403 | 1164 | Bertrag über Yeibeigene; Cigenthumsübertragum | 
Schenkunz. 

404 | 1164 "m „ " „ 

405 1165 „ [7 ” zZ „ 

407 | 1167 | Erkenntniß über den Nachlaß eines Minifterialer. 

409 | 1167 Freilaſſung eines Yeibeigenen. 

424 | 1169 | Vertrag über Leibeigene; EEE 
auf. 


4355 | 1170 Freilaſſung der Kinder bei gemifchten Ehen. 
445 | 1173 | Eigenthums-Abtretung von Yeibeigenen durch Year: 
nimmt auch Bezug auf die Verhältniſſe der ze 
| ten Ehen. 
454 | 1174 Schiedoſpruch; bezicht das Gewohnheitsrecht be 
mijchten Ehen. 
462 | 1175 | Bertrag über Yeibeigene; Eigenthumsübertragung ! 


Schenkung. 
477 | 1178 


544 | 1190 | Crtheilung des Privilegiums der Unverfäuflichte 
einen Xeibeigenen. 

547 | 1191 | Uebergabe von Leibeigenen als Zeichen des Lat 
abjchluffes über Güter. 

560 | 1193 | Bertrag über gemifchte Ehen der Miniſterialen. 

664 | 1194 | Derleifung von Leibeigenen als Beneficium. 








Gegenſtand 





Freilaſſung von Leibeigenen. 

Vertrag über gemiſchte Ehen. 

Freilaſſung von Kindern aus einer gemiſchten Ehe. 
Grundverleihung an Freigelaſſene. 

Vergleich über Miſchehen. 

Eigenthumsübertragung über Leibeigene durch Schenkung. 
Vergleich über Miſchehen. 

Freilaſſung von Leibeigenen. 

Eigenthumsübertr. über Leibeigene durch Schenkung. 
Vergleich über Miſchehen. 


„ [24 „ 


b) Aus der bandfhriftliden Sammlung von 
Neugart und Eichhorn. 


Bergleih über Mifchehen. 

Uebertritt eines Leibeigenen in den Stand der Mini« 
fterialen. 

Freilaffung von Kindern aus einer Meifchehe. 


„ „ „ „ „ [2 
Theilungsvertrag über Kinder aus Mifchehen von Mi- 
nifterialen. 
Eigenthumsübertrag. über Leibeigene durch Schenkung. 
„ " „ „Tauſch. 


Vertrag über Theilung der Kinder aus Miſchehen. 
Eigenthumsübertragung über Leibeigene durch Kauf. 
Vertrag über Theilung v. Kindern aus einer Miſchehe. 
Kauf einer Hube mit „leut und gut“. 

Kauf einer Hube ſammt dem Anſaſſen u. ſeinen Kindern. 
Erſitzung der Freiheit nach St. Leonharder Stadtrecht. 
Kauf einer Hube mit „leut und gut“. 

Loskaufung einer leibeigenen Familie. 

Loskaufung eines Leibeigenen. 

Loslaſſung eines Leibeigenen. 

Freikaufung eines Leibeigenen. 

Verkauf einer Hube mit „leut und gut“. 

Schenkung einer Hube mit „leut und gut“. 

Hubenkauf mit „leut und gut“. | 


4* 








Rege⸗ | 
ften-Rr. 


Gegenftand 


Hubenfauf mit „leut und gut”. 
Hubenfauf ſanmt dem Anfaifen. 
Hubentauf ſammt den Leuten. 


Hubenfauf famınt ben Gebäuden, Leuten zc. (it © 
dunkel). 


c) Aus der handſchriftlichen Sammlunz! 
Annales Gurcenses. 


Schenfungsurfunde über Leibeigene. 


Verkauf einer Hube fammt den anſäßigen . Leibeim 

Verkauf einer Hube mit 4 Menfchen. 

Derfauf eines Yeibeigenen ohne Grundftüd. 

Urbar, welches in Kap. 19, Fol. penultimo : de = 
cipiis handelt. 


Die fpäter angeführten Verleifungsurfunden über fs 
rechtliche und andere Untertbans-Realitäten ent 
größtentbeils zugleich Aufklärungen über vie pe’ 
lihe Stellung ver Unterthanen, daher felbe aus) 
ber zu beziehen jein werben. 


‚ Meber Eigenthums:Verhältniffe und Wrbarial-Gaben. 








| Jahr | 


| 


Gegenftand 





esse — 


a) Aus den Regeſten des Freih. v. Ankers— 
hofen. 


Schenkung über 100 mansus. 

Güter-Schenkung, darunter 7 hobae nobiles. 

Fall einer bäuerlichen Gutsverleihung auf Lebenszeit. 

Verleihung einer bedeutenden Befigung auf 2 Köpfe 
gegen Paudenium beim Befigantritte des 2. Kopfes. 

Berleihung eines Hofes mit ausprüdlichem Vorbehalte 
bes Heimfalls. 

Verleihung von 100 heimgefalfenen Huben. 

Verleihung von Grundftüden mit Vorbehalt des Heim» 
fallsrechtes, dann Schenkung eines Gutes mit Bor- 
behalt des eigenen lebenslänglichen Fruchtgenufjes. 

Berleihung eines Neubruches auf Lebensdauer. 

Beifpiel eines feiten Gelddienſtes. 


Y u 7 „Tauſchanſchlag darnach. 
Verleihung einiger Aecker auf Lebensdauer. 
Forderung von Pferdedienſten. 
Verleihung von Neubrüchen auf den Erwerber und deſ— 
ſen Nachkommen gegen unſteigerlichen Geldzins. 
Stift Viktring ſichert feinen Unterthanen (rusticis) den 
Holzbezug in einem fremdherrfchaftlichen (Hollenbur: 
ger) Walde durch DVertrag. 


b) Aus ver Sammlung von Neugart und Eich 
horn. 


Hubentaufch auf Grundlage ber individuell angeführten 
Belaftung. 


Beiſpiel der Belaftung einer Schwaig (avilio). 


Beifpiel einer beftimmten Belaftung, die [don damals 
als altherkömmlich bezeichnet wird. 


-Beifpiel einer bejtimmten Belafiung, deren fchuldiger 


Betrag ‚als bekannte Thatſache angenommen wird. 
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uch Date Gegenftand | 

1306 | Beifpiel über Belaftung einer Hube. 

1309 ® „ eines Hofes. 

1315 Verleihung zweier Huben auf Lebensdauer. 

1340 | Beifpiel über Belajtung dreier Huben. 

1340 - * pr einer Schwaig. 

1343 e „ und einer Halb 

1353 Berufung auf das alte Herlommen in den Ur 
thans⸗Nutzungen in einem Rekurſe über bas X 
ſchende Gut 

1355 | Verleihung einer Schmiede zu rechter Erbid:i 
—— gegen Geldzins und Dienſt mit Yeib = 

1385 Fer a Haufes in Wolfsberg umd 2 ziemlid « 
fernter Neder, die rechtes Purfrecht find (zu 
Zins, Steuer und Dienit). 

1387 | Berleihung einer Mühle zu rechtem Kaufrecht (verliz 
(ich gegen Geld, Kleinrechten und Robot-Leiftung m 
Gehorfam). 

1389 | Beifpiel der Belaftung einer Hube. 

1391 | Berkauf eines Waldes als Leibgeding auf eines & 
paares Leib und Yeben. 

1392 | Verleihung zweier Huben als Purkrecht (gegen Ju 
NRüdenbefig und Gehorfam). 

1431 | Zaufch zweier Huben nach dem Werthanfchlage der © 
dienung. 

1438Verleihung einer Hube als wahres Raufredt = 
alter Fandesgewehnheit (gegen Ehrung, Zins, Rüde 
beſitz, Gehorſam und Verkaufsrecht). 

1439 | Kauf zweier Huben nach dem Werthanfchlage der kee 
bienung. 

1457 | Berfauf eines Baurcchtes (gegen Zins und Einftn! 
recht). 

1538 | Verkauf einer Hube nach dem Werthanſchlage der ® 
bienung. 

c) Aus der Sammlung der Annales 6ır 
censes. 

He Burgrechtsverleihung gegen Geldzins. 


„ ” 


— — — ——— ——— —— — 


— Gegenſtand 


——— — — — — — —— 


1339 | Burgrechtöverleifung gegen Geldzins. 

1343 e — * (im Jahre 1611 

heimgefallen und freiſtiftlich Pre) 

1348 | Burgrechtsverleihung gegen Geldzins, terbrecht, Hof⸗ 
werk, Weiſöd (?) Amtmannsredt. 

1352 | Burgrechtsverleihung gegen Geldzius. 


1361 = r „ had Sterbredt. 

1384 RR — „Weiſat (30 Pfenn.) 

1386 . „ gewöhnlichen Dienft und 
| Amtmannsrecdt. 

1388 | - ” „Geldzins und Holz. 

1394 R * „ und 2 Fuder Wei— 

denholz. 

1397 F Pr „ und Sleinrechte. 

1400 — „und gewöhnl. Dienſt. 

1403 —* — 

1403 „ „ „ „ [24 

1403 [2 ”» [23 [23 

1405 „ „ gewöhnlichen Dienft. 

1406 „ „ Geldzins u. gewöhnl. Dienft. 

1411 „ „ ”» „ „ 

1413 „ „ [2 „ „ 

1413 „ —* „ LG „ 

1416 „ ”„ „ 

1419 „ Weifat (42 Pfenn.) 


Kleinrechte oder Neluition 18 Pfennige. 

1422 | Burgrechtsverleihung gegen Geldzins und gewöhnlichen 
Dienft (nach dem Urbar). 

1429 | Burgrechtsverleihung gegen Geldzins und gewöhnlichen 
Dienft. 

1435 | Burgrechtsverleihung gegen Geldzins und Getreide, 

Bogtei, Robot: und DVerfaufgebühr mit bem dritten 


Pfenning. 
1439 | Burgrechtsverleihung gegen Geldzins und Kleinrechte. 
1439 Pr Re „Weiſat, Amtınannd« 
und Sterbredt. 
1440 „Geldzins. 
1441 * „Kleinrechte, Amt- 
mannsrecht, Holz. 


1445 Z „ „ Abhaltung von geiſt⸗ 

















Gegenftand 


| | fihen Berrichtungen auf Koften tes Be 


und BVerfaufsgebühr mit dem britten Pfenminz. 
Burgrechtsverleihung gegen gewöhnlichen Dientt | 
Zins, Vogtei und Robot an den Hauptmam 
Frieſach, Verkaufsgebühr mit dem dritten Pie 
Burgrechtöverleihung gegen Geldzins, aber nur af 
Lebensdauer ver Eheleute und ihrer drei & 
(Sreiftiftsfaufrecht). 
Burgrechtsverleihnng gegen Geldzins. 
— „gewöhnlichen Tu 
Kleinrechte, Sterbrecht, Drittel-Verkaufsgebüht. 
Burgrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienſte 
Giebigkeiten, Sterbrecht und Verkaufsgebühr. 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins, Kleinrechte, Sr 
recht und Verkaufsgebühr. 
Bırrgrechtsverleihbung gegen Urbarzins, Steuer ı 
Kleinrechte, Sterbredht, Verkaufsgebühr. 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins und andere 
fümmliche Dienfte, Amtmanns- und Verfauftgi 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins, Steuer, Zr 
recht, Verkaufsgebühr. 
ABurgrechtsverleihung gegen Cindienung nac dem lin 
Sterbrecht und Berfaufsgebühr. 
Burgrechtöverleihung gegen Geldzins, Zehent, Rebe 
= — „Robot und geil 
lichen Dienſt, daun Verkaufsgebühr. 
Burgrechtsverleihung gegen urbarmäßigen Dienft, I 
faufsgebühr und Sterbredht. 
Burgrechtsverleihung gegen urbarmäßigen Dienft, & 
2 Fuder Holz liefern und eine Wieſe mäben. 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins. 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins, Getreide, & 
rechte und Berfaufsgebühr. 
Burgrechtsverleihung gegen urbarmäßige Eindienum 


„ „Geldzins. 
Z Z urbarmäßige Eindiemm. 
[2 „ Geldzins. 
„Geldzins, Robot, We— 


Amtmannus⸗ u, Steck 


1510 
1514 
1515 


1518 
1521 
1523 
1524 
1529 
1533 
1536 


1543 
1545 
1558 
1560 
1567 
1571 
1584 
1587 
1598 
1603 
1611 
1612 
1433 
1436 


1437 
1473 





Gegenftand 





Burgrechtsverleihung gegen Geldzins und gewöhnlichen 
Dienft. 


„ „urbarmäßige Einbienung. 
[0 „ [23 „ 


„ [2 „ ” 


Pr „Geldzins. 
—**— und die gewöhn⸗ 
lichen Dienſte wie andere Unterthanen. 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins. 


—* [2 


m m „Zehent, Robot. 
„ „urbarmäßige Einbienung. 
7 — und 
Berfaufsgebühr. 
Burgrechtsverleifung ,, Gelvzins u. Verfaufsgebühr. 
er „ urbarmäßige Cindienung. 


Gelddienſt, und jährlich ein- 
mal in ver Faften ein Bad heizen für arme Leute. 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins u. Berfaufsgebühr. 
n Gelddienſt und wie oben ein 
Bad zu heizen. 
Geldzins — in Kauf und 
Beränderungsfällen ben britten Pfenning. 
Burgrechtsverleihung unter denfelben Bedingungen wie 
der Borfahrer. 
Burgrechtsverleihung unter benfelben Bedingungen wie 
ber Vorfahrer. 
Burgrechtöverleihung gegen Gelpbienft und wie oben 
ein Bad zu heizen. 
Burgrechtsverleihung gegen Zahlung einer beftimmten 
Summe auf Febenslang (eigentlih Freiftift). 
Burgrechtsverleihung gegen Geldzins. 
Kaufrechtsverleihung gegen Zins und DVogtei. 


„ „  urbarmäßige Eindienung und 
Sterbrecht. 
” 17) Geldzins. 


„urbarmäßige Eindienung. 


Rege- 


ften-Nr. 


Yahr 


| 1479 


1485 
1486 
1488 
1489 
1490 
1491 
1492 
1493 


1495 
1496 


1497 


1498 
1499 
1500 
1501 
1502 
1503 


— — — — 


Gegenſtand 


Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Eindienung. 


’ [73 [23 [23 
[23 [2 [2 ’ 
[23 [27 ’ [23 
[23 [2 [23 ’ 
„ [2 [23 [23 
’ 2 * — 
[73 ” ”„ [23 es 
„ " „» [73 u. Stert- 
recht. 
[2 ’ ’ ’„ 
und bie 


Verpflichtung, binnen zwei Zahren Stall und Star 
zu bauen. 

Raufrechtsverleihung auf Pebenspauer zweier Cheleut: 
(eigentlich Freiſtift). 

RKaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift. 


„ V [2 ’„ 

’„ » [23 ’ 

„ " „Dienfteu.Giebigkeiten. 
„ [23 „» [2 [23 

[2 „ [2 „ ’ 

[23 [2 „ „ [23 

„ „ PP „ und Abgaber 
„ — Giebigkeiten. 


„ Stift (iſt nach dem 
Heimfalfe 1580 freiftiftlich verliehen worden). 
Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Eindienung. 


— 
—— 
* „ ”„ + u. eh 
[2 [77 [23 r» ” 
[23 [23 ”„ [23 [2 


Raufrechteverleibung gegen urbarmäßige Eindienun 
Stift und Sterbredht. 

Raufrechtsverleibung gegen urbarmäfige Cindienung 
Stift und Sterbredt. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Cindienung 
Stift und Sterbrecht. 

Kaufrechtsverl. gegen urbarmäßige Eindienung und Stiſt 


Gegenftand 





1523 
1524 
1525 


Raufrechtsverleihfung gegen urbarmäßige Eindienung, 
Stift und Sterbredt. | 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Cindienung 
und Stift. 

Raufrechtsverleihfung gegen urbarmäßige Eindienung, 
Stift und Sterbredt. 

Raufrechtsverleifung gegen urbarmäßige Cindienung 
und Stift. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Eindienung 
und Stift. 

KRaufrechtsverleifung gegen urbarmäßige Eindienung 
und Etift. 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Cindienung 
und Stift. 

Kanfrechtsverleihung gegen urbarmäßige Eindienung, 
Stift und Sterbredt. 

Raufrechtsverleihung gegen neu paftirten Geldzins und 
Drittel-Berfaufsgebühr. 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, Stift 
und Sterbredt. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, Sterb- 
recht und mit der Verpflichtung zum Aufbau ber 
Gebäude. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, Dienfte 
und Sterbredit. 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, Dienfte 
und Sterbredt. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift und 
Dienite. Ä 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, Dienfte 
(nır im Maunsſtamm vererblih mit Ausfchluß der 
Töchter). 

LEN gegen urbarmäßige Dienfte und 

tift. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, Stift 
und Eterbredht. 

Raufrechtsverleigung gegen urbarmäßige Dienfte, Stift 
und Sterbrecht. 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, Stift. 


an 
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m Län nn nn ——— 


fer, Dar Gegenftand 
| 1541 | Ranfrechtsverleihung gegen urbarmäfige Dienfte, © 
und Eterbredt. 
1542 | Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, Stift ı 
Sterbredt. 
1543 | Ranfrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, Stift ı 
Sterbredt. 
1544 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, Stift ı 
Sterbrecht. 


1545 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, Stk: 
Sterbrecht, dann Berfaufsgebühr. 

1546 | Raufrechtöverleihbung gegen urbarmäfige Dienfte ı 
Stift. 

1547 | Kaufrechteverleihung gegen Hofzins, danu Zins an! 
Pfarrkirche und den Dechant. 

1547 | Naufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte : 
Siedlung. 

1548 | Kaufrechtöverleihung gegen urbarmäßige Dienfte ı 
Siedlung. 

1549 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäfige Stift, Die 
und Sterbredt. 

1550 | Kaufrechtsverleifung gegen urbarmäßige Dienite r 
Siedlung. 

1551 | Kaufrechtsverleihung gegen urkarmäßige Dienite ı 
Siedlung. 

1551 | Kaufrechtsverleihung gegen paftirte Stift und Siedt 
auf Lebenstauer des Erwerbers und dreier Ei 

1553 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Dienfte, &r 
fung und Sterbredt. 

1554 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäkige Dienfte, &* 
fung und alles, was vie Unteribanen jonft praiz 

1556 | Kuaufrechtsverleihung gegen urbarmäßigen Dienit © 
Siedlung. 

1557 | NRuaufrechtsverleihung gegen urbarmäßigen Dienft © 
Siedlung. 

1558 | Kaufrechtsverleihung gegen Hofzins. 

1559 | Kaufrechtverleihung gegen urbarmäßige Eindienung ! 
Lebensdauer mehrerer Gejchwiiter. 

1560 | Kaufrechtsverfeihung gegen urbarmäßige Eindiemm 

1561 | Kaufrechteverleihung gegen urbarmäßige Stift af! 
bensdauer des Erwerbers und feuer Kinder. 


61 


— ——— —— — —— — — — 





aa | Gegenftand 
| 1562 | Kaufrechtsverl. gegen urbarmäßigen Dienft und Stift. 
1563 [2 dG „ ” » [23 
| 1564 " [2 „ [24 „ „ 
| 1565 ’ [24 „ ” ”" 
ı 1566 Pr „paktirten Zins. 
1566 | „ urbarmäfige Stift und Dienft, auf 
| Lebensdauer des Erwerbers und ſeiner Kinder. 
1567 Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßigen Dienft. 
| 1568 Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßigen Dienſt und 
| Giebigkeit, dann neu paftirten Zins und Gterbredt. 
1569 Kaufrechtsverleihung gegen urbarm. Dienft und Stift. 
1570 | » » „ Dienit, Stift und 
| | Sterbredht.. 
‚ 1570 ı „paktirte Stift und mit ber 
| | Verpflichtung zum Aufbaue, — aber nur auf Lebens» 
| | dauer des Erwerbers und feiner Rinder. 
1571 | Kaufrechtöverleihung gegen urbarmäßigen Dienft, Stift 
Ä und Sterbredit. 
1572 | Raufrechtöverleihung gegen urbarın. Dienft und Stift. 
1573 | F — „Dienſt, Stift und 
| Sterbrecht. 
' 1575 Pr r‚ „» Dienft, Stift und 
| Sterbredt. 
ı 1576 ” „Dienſt und Stift. 
| 1579 [2 2 ” [Z " 
| 1582 ” „ ” „ „ 
' 1585 — — „Dienſt, Stift und 
| | Sterbredit. 
1595 3. m „ Dienft und Stift. 
| 1599 
| auf Lebensdauer des Erwerbers und feiner Kinder. 
1603 Kaufrechtsverleihung gegen urbarm. Dienft und Stift. 
—3 1606 „Dienſt, Stift und 
— auf Leb ensbaner des Ermwerbers und 
| feiner Kinder. 
| rn ie gegen paftirten Zins; — die Arbeit 
| erlaffen 
| 1611 | ee, gegen urbarmäßige Stift, auf 
| 








Lebensdauer bes Ehepaares und ber Kinder. 
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Rege⸗ gahr 


ſten⸗Nr. 


Gegenſtand 





1612 
1613 


1616 
1617 
1620 


1621 


1623 
1626 


1627 
1628 


1630 
1635 


1642 
1645 


1658 


| 


Raufrechtsverleihung gegen gewöhnlichen Hofzins, dam 
Stift in's Kapitelamt und BVerkaufsgebühr. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift ım 
Dienft, und mit der Verpflichtung, in der zugehörigen 
Zaferne mit gutem Getränte und Speiſen, fauberen 
Bettgewand u. |. w. jederzeit verfehen zu fein, — 
auf Lebensdauer des erwerbenden Ehepaares, bei 
Sohnes und Entels. 

Kaufrechtsverleihung gegen paktirten Zins auf Lebent 
dauer ber Erwerber und zweier Söhne. 

Kaufrechtöverleihung gegen Hofzind und die gemwöhr- 
lihen Dienjte, dann Berkaufsgebühr. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Siedlung, Dierk 
und Robot auf Lebensdauer der Erwerber und zweier 
Kinder. 

Kaufrechtöverleihung gegen urbarmäßige Siedlung, danı 
Kleinrechte und Hofzins zum Marftgerichte. 

Kaufrechtsverleigung gegen urbarm. Stift und Dienite. 

" " [7 [7 r Dienfte, 
dann Sterbrecht und Verpflichtung zum Aufbau der 
Gebäude — auf Lebensdauer der Erwerber und ihrer 
Kinder. 

RKaufrechteverleihfung gegen urbarmäßige Stift m 
Dienst, dann Sterbredt. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Giebigkeiten 
und übrige Unterthausfchuldigfeiten, Sterbrecht um 
BVerfaufsgebühr. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, ımt 
Dienft wie herkömmlich. 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift und Dienit, 
— dann Berkaufsgebühr. 

Raufrechtsverl. gegen paktirten Geldzins und Kleinrechte 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, und Un 
terthangschuldigfeiten wie berfömmlich, mit dem Ber- 
bote des Kohl- und Gereutmachens, — auf Le— 
benstauer ber Erwerber und ihrer Kinder. 

Raufrechtsverleihung gegen paktirten Zins von 30 k. 
auf 3 Köpfe; der erſte Kaufichilling betrug 45 
Kronen und 2 Dufaten, die Ehrung beim Antritte 
des mächften Kopfes 2 Silberfronen. 


63 





\ 


Rege⸗ | 
ten-Rr. Jahr Gegenſtand 





1668 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, — Dienſt 
wie herkömmlich, dann Verkaufsgebühr. 

1675 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift, — an— 
dere Unterthansſchuldigkeit, wie gewöhnlich, — dann 
Verkaufsgebühr. 

1677 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift — an— 
dere Unterthansjchuldigfeit wie gewöhnlid — dann 
Berkaufsgebühr, auf 2 Köpfe. 

1679 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift — andern 
Dienft wie herfömmlih, — dann Berfaufsgebühr. 

1685 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift — an— 
dere Dienfte wie berfömmlih — Verfaufsgebühr mit 
den 10. Pfenninge, — auf Lebensdaner der Er: 
werber und ihrer Kinder. 

1719 | Kaufrechtsverleihung gegen paftirte Stift, — Kaufſchil— 
ling mit 90 fl. und Drittel » Kaufjchilfing bei je— 
der Veränderung — auf Lebensdauer ber Er: 
werber ımd ihrer Kinder. 

1462 | KRaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präſtanda und 
Verkaufsgebühr mit einem Drittel. 

1466 | SKaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präftanda und 
Berfaufsgebühr mit einem Drittel. 

1478 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präftanda und 
Berkaufsgebühr mit einem Drittel. 

1508 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präftanda und 
Berkaufsgebühr mit einem Drittel. 

1517 | SKaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präftanda und 
Verfaufsgebühr mit einem Drittel. 

1518 | SKaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präftande. 

1534 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präftanda und 
Verfaufsgebühr mit einem Zehntel. 

1543 | Kaufrechtsverleihung gegen paktirten Geldzins und Ver: 
faufsgebühr mit einem Drittel. 

1557 | KRaufrechtöverleihung gegen urbarmäßige Präftanda, Ver- 
faufsgebühr mit einem Drittel und Berkaufsrecht. 

1569 | Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Präftanda und 
Verkaufsgebühr mit einem Drittel auf Lebens— 
baiter der Erwerber und ihrer Kinder. 

1571 | SKaufrechtsverleibung gegen urbarmäßige Präſtanda, — 
Verkaufsgebühr mit einem Drittel, und 8 Pfund 











1573 


1575 


1581 


1582 


1594 


1610 


1630 


1648 
1658 


1708 


Gegenftand 


Pfenninge bei Entfertigung jedes Kindes, auf Lebens: 
dauer der Erwerberin und ihrer Kinder. 

RKaufrechtsverleihung gegen paftirten Geldzins, — ordi— 
nari Unterthausſchuldigkeit, — Kaufihillings- Drittel 
und Anleit — jtatt des Geldzinjes die Verpflichtung, 
auf Verlangen 1 Faß Wein von Marburg gegen 
Koft und Zehrung herauf zu führen. 

(Der Sig der Herrichaft, Commende bes beut 
ſchen Ritterordens, war zu Frieſach). 

Kaufrechtsverleihung gegen ſpezifizirten Geldzins, Ge— 
treide, Robot, Verkaufsgebühr mit dem zehnten Bien 
nige, dann Schreib: und Sieglgeld. 

Raufrechtsverleihung gegen paktirten Zins und Prü- 
ftanda, was andere Untertbanen thun, — Verkauft: 
reht — auf Lebensdauer der Erwerber um 
ihrer Kinder. Verzichtet eines der Letztern auf fein 
Kaufrecht, jo kann es von der Herrichaft feinen An- 
theil an der Kaufsfumme pr. 50 fl. zurücdforberr. 

Kaufrechtsverleihung: Wie im vorhergehenden Falk, 
— die Kaufsfumme 39 fl. 

Kaufrechtsverleihung gegen paftirten Zins und Stift, un 
ein Drittel Berlaufsgebühr. 

Kaufrechtsverleihung: Soll nebft anderm gemöhr 
lichem Unterthansdienſt jährlih 35 Pfd. Schmalz ge: 
ben und das Vieh des Pflegers zu Albek einkehren 
laffen; — Verkaufsgebühr mit einem Drittel. 

Raufrechtsverleihung gegen paltirten Zins, Zebentabfin 
dung mit einem Viertl (?) Wein und bei Todesfäl- 
len eine fleine Ehrung. 

Kaufrechtsverleihung gegen urbarmäßigen Zins um 
Verkaufsgebühr mit einem Drittel. 

Raufrechtsverleihung gegen urbarmäßige Stift und Dientt, 
Sterbrecht, Anleit, Verkaufsgebühr mit einem Drit: 
tel; joll bei ver Siedlung auch mit einer zimblicher 
Ehrung (?) erfcheinen; — unter den Kindern bat vie 
Herrſchaft (Kollegiatſtift St. Bartlmä) den Nachfel 
ger zu wählen. 

Raufrechtsverleihung gegen orbinari Unterthansſchuldig 

feit, in allen Beränderungsfällen den britten Pfen 

ning (Drittellaufrecht), 





II. Ueber Zehente. 





Yahr 


Gegenftand 


a) Aus den Regeften des Freih. v. Ankers— 
bofen. 


888 | Zehent-Schenfung. 
890 | „ 


954 | 
1043 
| um 
11060 


1062 
1063 
1074 
1075 
1075 
1087 
1091 
1093 
1116 
1123 
1131 
1131 
1134 
1136 
1136 


1137 
1137 
1138 
1142 
1143 
1146 
1156 
1160 
1164 


r 


[4 


„ : und Theilung. 
Zehent-Ablöfungen. 


„Theilung. 

„ Ablöfung. 

„ Schenkung. 
Päpftliher Erlaß wegen des Gurker Zehents. 
Stiftung. 


‚» 


Zehenttheilung nach Dritteln. 
Stiftung. 
Zehent⸗Tauſch. 
„Schenkung. 
Zehenttheilung nach Dritteln. 
Stiftung und Zehenttheilung nach Hälften. 
Zehenttheilung nach Vierteln. 
Sottzehenttheilung nach Dritteln zwiſchen Kirchen und 
Laien. 
Zehent⸗Tauſch. 
Freiwillige Verpflichtung zum Zehente. 
Zehentabtretung. 
Stiftung. 
Zehentbefreiung. 
Zehenttauſch. 
Zehentbefreiung. 


Zeheniabtretung; erwähnt ber Zehenthöfe, dann bes 


Wecin & DIR, Merrins VEIT, 5 














Rede | Zah Gegenftand 





Zehents von Käſe, Salz, Wein, Honig, Rinden 
und anderem Biehe. 

Zehentſchenkung; erwähnt eines Zehenthofes. 

Zehent- Befreiung. 

Zehent⸗Beſtätigung. 


414 1168 
467 1177 
512 | 1185 


b) Aus ver Sammlung von Neugart un 
Eichhorn. 


1260 Theilung eines Zehents nach Dritteln zwiſchen Kirs 
und Laien. 
1313 Zehentkauf. 
1323 Zehentpacht (Verkauf der Nutzung auf 7 Jabre un 
40 Mark Silber). 
1360 | Zebentfauf. 


Zahlreih vorfindige Urkunden der folgenden Zei: 
über Zehent, Kauf, Zaufch» und andere Verträge er 
ſcheinen nicht wefentlich genug, um fie zu ertrabiren. 
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IV. Ueber Vogteien. 


ö——— — ——— an ñ — ——— — — — rr n ——— 


Gegenſtand 


a) Aus den Regeſten des Freih. v. Ankere— 
hofen. 


Beiſpiel der Zuziehung des Kirchenvogtes zum Abſchluſſe 
eines Vertrages. 


do. do. do. 
do do. do 
do do. do 
do do. do 
do do. Do 
do do. do 
do do. do 
do do. do 


do. do. do. 

Bejtellung eines Vogtes als Gerichtsheren für Kirchen- 
unterthanen. 

Zuziehung des Vogtes zum Bertrageabichluffe für eine 
Frau. 

Zuziehung des Vogtes zum Vertragsabſchluſſe für eine 
Traun. 

Zuziehung des Vogtes zum Bertragsabfchluffe für bie 
Kirche. 

Zuziehung des Vogtes zum BVertragsabichluffe für bie 
Kirche. 

Zuziehung des Vogtes zum Vertragsabſchluſſe für bie 
Kirche. 

Stiftung mit Vorbehalt der erblichen Vogtei. 

Päpſtliche Beitellung einer erblichen Vogtei, 

Zuziehung des Kirchennogtes zum Vertragsabſchluſſe. 

„ „» [2 

Belehmung mit einer Kloſter⸗Vogtei. 

Genehmigung des Kloſtervogtes zu einem Vertrage. 

Päpſtlicher Schutzbrief für ein Kloſter mit Beſchrän— 
fung der Gewalt des Vogtes und Geſtattung ber 
freien Wahl vesjelben. 


5* 








Rege- 


ften-Nr.| Sabr Gegenftand 











217 | 1130 | Abſetzung eines Vogtes. 

2251m 1132 Intervention des Kirchenvogtes bei einem Vertragen 

Zeuge. 

231 | 1136 Zuziehung des Kirchenvogtes zum Vertragsabſchluſſe 

269 | 1143 | Befreiung eines Klojters von jeder Vogtei. 

281 | 1145 | Päpftlicher Schugbrief mit Geftattung der freien © 
des Bogtes. 

356 | 1158 | Belehnung mit der Vogtei des Bisthums Gurt. 

396 1163 „ „ [7 ” 

454 | 1174 Entſcheidung über Anſprüche eines Kirchenvogtes : 
das Löfegeld ver Freigelaſſenen. 

464 | 1176 Belehnung mit der Vogtei über die Bamberg’jchen € 

ter in Kärnten. 





465 | 1177 | Püpftliher Schugbrief wie Negeften-Nro. 202 w 
Jahre 1122. 

566 | 1194 | Bergleich über Abtretung einer Vogtei gegen Entid 
digung. 

586 | 1199 Feſtſetzung von Vogteibezügen. 

591 | 1200 


Unge- | 1220 ° Schenkung eines Gutes an ein Klofter mit Berzidt 
brudt. | die Vogtei. 

” 1220 | Befreiung einer Bropitei auf immerwährende Zeit : 
der Bogtei. 


b) Aus der Sammlung von Neugart mut 
Eichhorn. 


1234 Loslkaufung eines Kloſters von der Vogtei. 
1245 | Uebertragung einer Kirchenvogtei an ein Stift. 
1246 | Schenkung einer Hube an eine Kirche mit Vorbei 


| 

| 
ber erblichen Vogtei und eines feitgeftellten Boat 
zinſes. 
1260 Entſagung einer Vogtei. 


1263 Loslkaufung von einer Vogtei. 

1267 | Päpftliche Erläſſe wegen einer Vogteibedrückung. 

1269 | Schenkung einer Hube an ein Klofter mit Norbebi 
eines fejtgejtellten Vogteizinſes. 

1273 

1274 Bogtei-Entfagungen. 

1977 gtei-Entjagung 











Gegenftand. 





— — — 


— —— — — — — — — — — — — —ñ—— — ———,s —— ——— 


Verzicht auf eine Vogtei mit Vorbehalt jährlicher Bezüge. 

Schenkung der Vogtei über 2 Huben an ein Kloſter. 

Entſagung über ein Vogteirecht. 

Schenkung zweier Huben an ein Kloſter mit Vorbehalt 
des Vogteirechtes und feſtgeſtellten Zinſes. 

Verkauf einer Hube an ein Kloſter mit der ausdrück— 
lichen Entfagung auf die Vogtei. 

Verkauf einer Hube an ein Klofter mit Vorbehalt der 
Bogtei. 

Tosfaufung von einer Vogtei. 

Berpfändung eines VBogteirechtes. 

Uebernahme einer Vogtei über 3 Klofterhuben. 

Widmung einer Vogtei auf einem Altar. 

?osfaufung von der Vogtei. 


" ” n 


Feftitellung von Bogteibezügen. 

Verzicht auf eine widerrechtlich angemaßte Vogtei. 

Uebernahme ver erblichen Vogtei über das Bisthum 
Surf durch den Erzherzog von Defterreich. 

Uebernahme der erblichen Vogtei über das Klofter St. 
Paul durch den Erzherzog von Deiterreich. 

Revers eines Vogteiherrn wegen gelibten Ungebühren, 


Bon dieſem Zeitpunfte an feheint die Entwidlung 
des Vogteiverhältnifjes fo ziemlich abgeſchloſſen; — die 
fpäteren Urkunden, worin tasfelbe verhältnigmäßig Tel 
tener berührt wird, deuten auf feine weitere Aenderung. 


lleber die 


dem Geſchicht - Vereine für Kärnten 


von Sr. Excellenz, 


dem 


greiheren Anton von Profefd:Dften, 


f. f. Feldmarſchall ⸗Lieutenant und f. k. Internuntius in Konſtautinopel 2c. ı., 


im Jahre 1862 zum Geſchenke gegebenen 


antifen Münzen. 


Von 
P. Rainer Graf, 


Sapitularen des Benebiktiner » Stiftes St. Paul; Profeffor am ff. Gymnafium 
zu Klagenfurt, 


Der Gefhicht: Verein fir Kärnten erhielt in jüngfter Zeit durch die 
Rumificenz des Herrn k. k. Felpmarfchall » Lientenants Freiherrn von 
rokeſch-Oſten Erc., f. öſterr. Internumtius zu Konftantinopel, ein fo 
erthvolfes und bedeutendes Gefchent an antifen Münzen, baß wir 
ne angenehme Pflicht zu erfüllen glauben, wenn wir barüber näheren 
Jericht eritatten. 

Die Gefchicht = Vereine verfolgen nebft den vielen jchönen Zwecken, 
ren Löſung fie fich angelegen fein laffen, auch die Aufgabe: das Inte- 
fe für Numismatik anzuregen, indem fie durch wiffenfchaftlich georbnete 
Nünzenfammlungen dem Freunde der Gefchichte ein Hilfsmittel darbieten, 
28 wie wenig andere geeignet ift, über die biftorifchen und geographifchen 
3eziehungen, über die Kulturzuftände und bie jocialen Verhältniffe der 
erfchiedenften Völker und Zeiten eine gleichlam unmittelbare und anfchau- 
he Belehrung zu gewähren. 

So hat auch der Gefchicht-Verein für Kärnten diefem vom Studium 
er Gefchichte unzertrennlichen Zweige ununterbrochene Sorgfalt gewidmet. 
Nie Vereins: Münzenfammlung bat in Folge deffen einen nicht unbedeu— 
den Umfang gewonnen; allein gerade die Abtheilung ber intereffanteften 
nd feltenften Münzen — jene der altgriechiſchen blieb am ſchwächſten 
erireten. 

Diefe Schwer auszufüllende Lücke nun ift es, die durch dieſes ausge- 
sichnete Gefchenf eine höchit erwünſchte Bereicherung erfahren hat, indem 
ie meiften Exemplare theil® durch ihre Seltenheit und gute Erhaltung 
erporragen, theils aber nebft dem innern Metallwerthe noch den Vorzug 
efitgen, daß fie als Mufter griechifcher Prägefunft von befonderem In- 
reife find. 

Wir wollen daher für Freunde der Numismatif die vorzüglicheren 
Stüde nad Ekhel's Syſtem näher bezeichnen, wobei jenen, die im Wellen- 
‚eim’fchen Catalog enthalten oder den bort befchriebenen ähnlich find, zum 
eichtern Verſtändniß die betreffenden Zahlen beigefügt werben. 
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J. Europa. 


Hispania. Emerita Lusitaniae: 1 fupf. Größe 5, vom Laie 
Auguftus. 

Gades Baeticae: 1 fupf. Gr. 8. (Welfenh. 40 ährnl 
mit phönic. Schrift. 

Gallia. Massalia: 1 filb. 3. (Wellen. 293 ähnl.) ſehr gut erhalten 

Italia. Calabria. Tarentum. 1 Sifb. 3. av. TAPAZ. Taras ur 
bem Delphin reitend — im Felde di. rev. Ein Reiter bie Lam 
jchleudernd, unter dem Pferde ZA. — Bon ausgezeichneter Prägt 

Bruttium. Hipponium. 1 fupf. 4. av. Kopf des Yupiter 
rev, EITONEIRN, Diota. Gut erhalten. (aerugo nobilis.) 

Sicilia. Panormus. 1 filb. 2. av. Kopf des Mars. rev. Der Pferde 
fopf, im Felde ZA. 

1 kupf. 4. ähnlich, mit dem Kopf der Ceres. 

Syracusae. 1 filb. 7. (Well. 1075.) av. Der gefhmüdte Kopf ve 
Proserpina zwiſchen 4 Delphinen, rev. Ein Dreigefpann — oben de 
Siegesgöttin fliegend. Sehr felten. 

Könige von Shracus. Agathokles. 1 fupf. 6. (Well. 1160 
ſehr jchön. 

Hiero II. 1 fupf. 6. (W. 1162). 

Melita. 1 fupf. 7. (W. 1187). 

Thracia. Abdera. 1 filb. 3. (Triobolus.) Kopf Apollo’s im einen 

Viereck. rev. ein liegender Greif. — Gut erhalten. 
Maronea. 1 filb. 3. (Triobolus) Well. 1463. 
Cardia. 1 filb. 4. (Diobolus) Well. 1588. — Sehr jelter 
Infel Thasus. 1 jitb. 9. (Tetradrachme) Hercules ftehen 
mit Keufe und Löwenhaut. rev. Kopf des Baccchus mit Epheu befränz! 
Könige von Thracien. Lysimachus. 1 filb. 8. (Te 
tradrachme.) av. Kopf des Lyſimachus mit Diadem und Ammonsher. 
rev. Pallas ſitzend. — Sehr ſchön und gut erhalten. 1 ähnlich 
Drachme. Größe 4. 

Macedonia. Macedoniae Regio I. 1 filb. 8. (Tetradrachme 
av. Kopf der Diana innerhalb des macedonifchen Schildes. rev. Ti 
Herculeskeule in einem&ichenkranze wie Well. 1781.— Sehr gut erhalten 

Edessa. 1 fupf. 6. Gordianus Pius. Well. 2004. 
Könige von Macedonien. Philipp I. 1 filb. (Tetrs 
drachme.) av. Der Kopf Yupiters mit dem Lorbeerkranz. rer 


18 
PIAIMOT. Ein Reiter mit dem Palmzweig, unten N, Bon fchöner 
Präge. 
Alexander der Große, 1. ſilb. 7, (Tetradrachme) av 
Kopf des Hercules mit dem Löwenhaupt bedeckt, rev. Yupiter fitend 
hält in ber ausgeftredten Rechten den Adler, in der Linken das 
Scepter, Im Felde ein Kranz. (ähnl. Well. 2475.) — Sehr aut 
erhalten. 
1 filb. Gr. 4. Drachme (ähnl. W. 2550.) 
1 kupf. 5. Well. 2609. 
Philipp IH. 1 filb. 7. (Tetradrachme) ähnl. Bell, 2666, 
1 filb. 4. Drachme ber —— ähnlich. 
2 kupf. 4. (ähnl. Well. 2680.) 
Alexander IV. 1 fupf. 4. Well. 2769. 
Antigonus I. Gonatas, 1 fupf. 4. Well. 2824. 
Demetrius II. 1 fupf. 3. Well. 2828, 
Thessalia in genere. 2 jilb. 5. av. Der beforberte Kopf Jupiter's. 
rev. Pallas jchreitend. (Aehnl. Well. 2900.) Schön und gut erhalten. 
Larissa. 2 filb. 5. av. Ein weiblicher Kopf mit aufgelöften 
Haare en face, rev. AAPIZZAIRN. Das weidende Pferd wie 
Well. 2967. 
Pharsalus. 1 ſilb, Größe 1", av. Kopf ver Pallas. rev. 
Pferdekopf BAP, — Schön und felten. 
Illyrieum, Dyrraehium. 1 filb. 2". av. Kopf des Hercules. rev. Pe— 
gafus. — Sehr fchön. 
Corceyra insula. 1 filb. 4. av. Diota, rev. KOP. vertheilt zwifchen 
bie 8 Strahlen eines großen Sternes. Well. 3413. — Sehr fchön. 
Acarnania. Anactorium. 1jilb.5°/,.(Statere des forinthifchen Münz- 
verbandes.) av. Kopf der Pallas. rev. Pegafus, unten N. Bon aus: 
gezeichneter Präge. 
Loeris. Locri Opuntii. 1 ſilb. 3. Well. 3665. — Selten. 
Phoeis. 1 filb. 2Y,. (Diobolus). Well. 3667. — Selten. 
Attica. Athenae. 1 filb, Tetradrachme aus den Zeiten der Perſer— 
friege. 
1 filb. Tetradrachme aus den Zeiten nach Alerander bem 
Großen. 
Infel Aegina. 1 filb. Didrachme. Größe 4',. Ohne Auffchrift; aus 
dem fünften Jahrhundert vor Chrifti Geburt av. In ſtark erhabener 
Arbeit eine Seeſchildkröte. rev, Ein in 5 ungleiche Theile geſondertes 
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Biered tief eingeprägt. — Sehr felten und intereffant. 1 ähnfice 
Obolus. Gr. ”/,. (Bei Efhel unter Aegium angeführt.) 

Peloponnesus. Foedus Achaicum. Megara. 1filb. 3. (Tr- 
bolus.) Selten. 
Corinthus. 1 filb. 5. (Statere) av. Kopf ver Pallas, im Felde Inte 
ein Delfin, rechts ein Hahn. rev. Pegafus. — Sehr ſchön. 
Sieyon. 1 filb. Gr. 7. av. Die Chimäre. rev. Taube in einem Srane 
fliegend. — Sehr gut erhalten und felten. 
1 filb. Größe 4 fonft der vorhergehenden ähnlich. 

Messenia. Pylus. 1 filb. Gr. 4 IIV. Ein Ochs nad links fchreiten. 
rev. Das vertiefte Viered. — Sehr felten mb intereffant. 

Argos. 1 filb. 3. Well, 4367. 

Arcadia. 1 filb. 3. av. Jupiter's Ropf. rev. Pan auf einem Felle 
fitend, die Rechte erhoben, in der Linken den Hirtenftab. Im Felde 
en fliegender Adler und AA. Sich” Well. 4416. 

Euboea insula. Chaleis. 1 filb. 4. Ein Frauenkopf. rev. De 
Adler die Schlange zerreifend. Well. 4530. — Sehr ſchön geprägt 

Histiaea. 1 filb. 3. Well. 4549 ähnl. 

Paro insula. 1 filb. 4. av. Weiblicher Kopf verfchleiert. rev. Widder 

den linken Vorderfuß einziehend. Oben IIA. — Sehr ihön und jelten. 


ll. Afia. 


Pontus. Amisus. 4 fupf. Größe 4'/, ähnl. Well. 4644. 
1 filb. 4. vom Raifer Habrianus. Well 4651. — Sehr ji 
und felten. 
Könige von Pontus. Mithradates. 1 fupf. 6°,,. av. De 
Kopf des Königs mit dem Diadem BACIAEOC MIOPAAATOT. 
rev. Köcher ꝛc. — Sehr felten. 
Mysia. Parium. 1 filb. 2. Well. 4921. 
Pergamus. 1 fupf. Gr. 6. Well. 4969/a. 
1 fupf. Gr. 6. Well. 4970. 
Troas. Alexandria-Troas. 1 fupf. Größe 3'/,. Well. 5060. 
Jonia. Lebedus. 1 filb. Gr. 5. 
Smyrna. 1 fupf. Or. 34,. Well. 5645. 
Caria. Cnidus. 1 filb. 4. Well. 5958. — Selten. 
Taba. 1 fupf. Gr. 7. Well. 5990. — Eelten. 
König von Carien, Hecatomnus. 1 filb. Größe 1. — Selten. 


BEER; SER 


afel Calymna. 1 kupf. Gr. 2’, (ähnl. Well. 6011.) — Sehr 
felten. 
ıfel Cos. 1 fupf. Gr. 3%. dv. Kaifer Auguftus. Well. 6045. — 
Selten. 
hodus. 1 jilb. Größe 2. av. Kopf der Sonne en face. rev. Balau⸗ 
ſtiumblume. 
amphilia. Side. 1 ſilb. &r. 9. Kopf ver Pallas. rey. KAETX. 
Die Siegesgöttin ſchreitend. — Sehr ſchön und felten. 
isida. Selge. 1 fupf. Gr. 2. Well. 6181. 
ilicia. Tarsus. 1 filb. 6. av. Jupiter fißend den Scepter in ber 
Rechten. rev. Ein fchreitender Löwe. — Sehr ſchön geprägt. 
hrygia. Laodicea. 1 fupf. Gr. 3. Der Kaiſer Auguftus. 
av. ZEBAZTOL. Der unbefränzte Kopf des Kaifers nach rechts. 
rev. AAOAIKERN .. DEOENHE. Männliche Geftalt in ver Toga 
(Jupiter Philalethes) ſtehend in der ausgejtredten Rechten den Adler 
baltend, über einem Kranze, in welchen Z und im Felde N.Q. 
Ein ausgezeichnetes Stüd; jehr gut erhalten und jehr felten. 
'appadocia. Caesarea. 1 jilb. 5. Bon Vespasianus und Titus, 
Well. 6453. —- Sehr jelten. 
1 filb. v. Hadrianus. Well. 6463. — Sehr ſchön und felten. 
1 ſilb. v. Hadrian. Well. 6464. 
Syrien. Königsmünzen: 
Antiochus Soter. 1 fupf. 5. (ähnl. Well. 6546/a.) 
Antiochus II. 3 fupf. Gr. 2. 
Antiochus Epiphanes. 2 filb. Größe 9. 
1 kupf. Gr. 10. 
Demetrius I. Soter. 1 jilb. Gr. 9. (ähnl, Well. 6585). Ausge- 


eichnet fchön. 
1 filb. ©r. 4. Well. 6586. — Sehr fchön. 

Alexander Bala. 1 Eupf. 3. (ähnl. Well. 6605.) 

Antiochus VI. Epiphanes. Dionysos. 1. filb. 4. Well. 6616. 
Sehr ſchön. 

Antiochus VI. Evergetes. 1 ſilb. ®r. 3. Well. 6627. — 
Sehr jelten und jchön. 

Alexander II. 1 fupf. Gr. 4. 

Antiochus VII. Grypus. 1 ſilb. 8. (ähnl. Well. 6644). Aus: 


jezeichnet. 
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Philippus. 1 jilb. 7. (ähnl. Well. 6652) von rober Bräge. | 

Commagene. König Antiochus IV. 1 fupf. Gr. 7'/, Well. 6689. 

Jotape, Königin von Commagene. 1 fupf. Gr. 7. zu 
BAZIAIZZA IDTANE . . . . EAPOE. Das Bruſtbild der Köngu 
rev. ATKA... NEN. Ein Slorpion. Alles in einem Lorberkru, 
Sehr Selten. 

Chaleidene. Cha leis. Trajanus. 1 fupf. 7. Well. 6712. 

Seleneis. Antiochin. Augustus. 1 fupf. 6. (ähnl. Well. 674. 

Nero. 1 fild. Gr. 6Y,. Well. 6757. Te 
ETOTYZ BIP. — Sehr ſchön. 

Trajanus. 1 filb. 6Y%,. Well. 6772. 

Elagabalus. 1 pot. 7. Well. 6792. 

Phoenice. Berytus. 1 fupf. ®r. 6. Kaiſer Elagabalus rev. Col 
Jul. Aug. Fel. In einem fechsfänligen Tempel, mit 4 Stufen, 
Neptun ftehend, in der Rechten den Delfin, in der Linken den Dreizat. 
unten BER. 

Sidon. Elagabalus.. 1 fupf. 7. rev. Col. Aur. Pis 
Metro. Sid. Drei Legionsadler. — Sehr jelten. 

Tripolis. Caracalla. 1 fupf. 6. TPINOAEITRN. Zwiſchet 
ben Dioseuren eine männliche Geftalt mit der Mauerfrone, den linter 
Fuß auf einem Schiffsichnabel, in der rechten Hand Die Yanze. — 
Sehr jelten. 

Tyrus. 1 gold. Größe. 3. av. Hercules die Keule ſchwingen 
rey. Der Panther einen Hirten zerfleifchenn. Mit phönizifcher Au 
ſchrift. — Sehr felten und ausgezeichnet, 

Judaea. Ascalon. Domitianus. 1 fupf. ®r. 6. av. TEB. . . &w 
bes Domitianus mit dem Lorber. rev. ALRA. Nitarte ſtehend, in 
der Rechten die Yanze, in ber Yinfen vie Palme. Links im Felde! 
und drei Pünktchen darüber, rechts die Taube, darumter OTIP (189 
darunter B. Ausgezeichnet durch Seltenheit und gute Erhaltung. 

Mesopotamia. Nisibi. 1 fupf. 7. v. Philippus Pater. — Selten 

Singara. ! fupf. 9. v. Gordianus Pius und Tranquillina. 
Well. 7043. 

Persia. Eine Soil: 2 (Saperxos), die perſiſche Reichsmünze ven Darin 
Hydaspes bis zum Falle des Reiches, die jedoch vielfach in ver 
griechifchen Verkehr überging. 
av. Ein bärtiger Schüge auf einem Knie knieend, in der Rechten ver 

Pfeil, in der Linken den Bogen. 


— — — 


rev. Ein länglichtes Viereck tief eingeprägt. 
Die Münze auffallend dick, wiegt bei 3 Dukaten. — Sehr ſelten 
und merkwürdig. 

'art hia. Fünfzehn Stück filberne Münzen der parthifchen Könige von 
Arsaces V. VIII. und IX., dann Arsaees XV. und endlich von Ar- 
saces XVII. bis incl. XXV. 

Alle ausgezeichnet durch gute Erhaltung und Seltenheit. Sie haben 
Größe 7. 

königsmünzen der Sassaniden. 6 Stüd Silbermünzen. Größe 6. 
1 Stüd von Sapor I. Well. 7099. 

2 Stüd von Sapor II. 

1 Stüd won Jezdegird II. 
1 Stüd von Narses I. und 
1 Stüd von Chosroes II. 

Alle aut erbalten und Selten. 


mM. Atrika. 


kegyptus. Könige von Egypten: 

Ptolemaeus I. Soter. 1 ſilb. ®r. 7. (Tetradrachme) 
Well. 7207. 

av. Der Kopf des Könige mit dem Diadem. 

rev. ITOAEMAIOT BAZILAERZ, Der Adler auf ben Yliten. 
Sehr ſchön und felten. 

1 fupf. Gr. 6. Der vorhergehenden ähnlich. 

Ptolemaeus U. Philadelphus. 1 jilb. Gr. 7. (Tetra- 
drachme). Der vorhergehenden ähnlich. Well. 7217. — Sehr jchön. 

Ptolemaeus III. Euergetes. 1 fupf. Gr. 13. 

Ptolemaeus VI. 1 filb. ®r. 7. (Tetradrachme). Aehnlich 
Well. 7227, aber L. IE. (15). 

1 kupf. Größe 13. 

Ptolemaeus IX. 1 fupf. Größe 6. Well. 7244. 

\lexandria Aegypti. 1 kupf. v. Kaiſer Trajan. Größe 10. Am 

Revers cine Trophäe. Im Felde L. I. (9. 10.) 
Hiezu fommen nod: 
a) römifhe Münzen, und zwar: 
3 fülberne Samilienmünzen (Junia, Marcia censorinus und Mamilia). 
5 Golpmünzen ber Kaifer Constantinus U, Jun., Julianus I, 
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Apostata, Valentinianus I. und Valens. 

10 filberne und 10 kupferne Raifermünzen. 

b) byzantinifche Kaifermünzen: 

6 Golpftüde ver Kaifer Anastasius J., Justinus J. Justinianus I. 
Heraclius II., Constans II. Constantinus IV. (Well. 16267) und 

3 Rupfermünzen von Justinus II., Joannes Zimisces und Roma- 
nus IV. mit Eudoxia. 

Alle jehr Schön und fehr gut erhalten. 

Endlich find noch 7 Kupfermünzen der mahomedaniſchen Dr 
naftien anzuführen und zwar: 1 Stüd von Harun-el-Reschid, dem Zeit: 
genoijen Karls des Großen, aus dem Haufe ver Abbasiden, 3 Münzen 
aus dem Stamme der Ortokiden, ferner 1 Stüd von Ebu Bekr Mohan- 
med (1200—1218), 1 Stüd von Nassiredin Mahmud (elf. 12285 
und 1 Stüd von Hussam-eddin, König von Diarbekir. 

So enthält denn das ganze mit eigenhändig gefchriebenen Etiquette: 
verjehene Gefchenf 13 Goldmünzen, 97 Silber: und 90 Kupfer-Münze 
und es befinten fich darunter Seltenheiten und Prachteremplare, die nur 
insbefondere die Reihenfolge ver griechiſchen Münzen auf eine injtruf 
tive Weiſe repräfentiren werden. Es werben daher die Freunde ve 
claffifchen Alterthums und der Gefchichte, vorzüglich aber vie ftupirenx 
Jugend zur fleißigen Benützung des ihnen nunmehr eröffneten Schate: 
eingelaben. 

Der Gefchicht » Verein aber konnte feinen bleibenden Dank für bie 
fo werthvolle Gabe nicht beſſer ausprüden, als dak er die gefammte Ab 
theilung ber altgriechiichen Münzen nach dem Namen des edlen Ge 
jchenfgebers benannt und dieß um jo mehr, als dieſer felbjt die reiche 
Sendung nur „als einen Anfang“ zu bezeichnen die Güte hatte. 


Allgemeine geſchichtliche Notizen 


über die Familie 


der jehigen graſen von Ahündurg 


und ihre DBefigungen in Kärnten. 


Aus der Urkfunden-Sammlung des kärntneriſchen Gefchicht « Vereines, 
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die Ahnen des alten Anelsgefchlechtes der Khünburg Hatten ihren 
prünglichen Wohnfis in ihrem Stammlande Kärnten und waren im 
silthale Oberkärntens begütert. Sie befaßen dort außer dem Stamm» 
loße Khünburg und Khüneck bei Hermagor, von welch’ Erfterem fie ben 
men tragen, noch mehrere andere Güter und Gülten, fo wie auch) 
iter im obern Drauthale und im Herzogthume Salzburg. 

Die Ritter von Khünburg, in den älteften Urkunden auch Chiem- 
rg, Kuenburg, Khünbergk genannt, wurden am 1. Auguft 1613 in ben 
eiherrnftand und mit Diplom ddo. Wien den 4. Februar 1669 in ben 
rafenjtand erhoben. Mit Diplom des Kaifers Leopold ddo. Graz ben 
. Yuni 1669 wurde den Grafen von Khünburg das Erbfchenfenamt im 
zitifte Salzburg verliehen. 

Die Stammburg diefes Gefchlechtes, nämlich die Veſte Khünburg, 
bieh in der Folge an das Hochſtift Bamberg, von biefem durch Kauf 
m 5. Mai 1759 an das Haus Defterreih,, und von dieſem mittelft 
mfes vom 20. November 1834 an ben Gewerfen Anton Ernft von 
nal in Malborghet; dagegen wurde die Familien - Allodial « Herrfchaft 
züneck nächft dem Dorfe Egg bei Hermagor im Gailthale mit Zugehör 
n Chriſtof Sigmund Grafen von Khünburg laut Urkunde ddo. Tamsweg 
n 6. September 1681 fammt den im Erzftifte Salzburg gelegenen 
ütern in ein Familien » Fideifomiß umgeftaltet, worüber in ben nach« 
(genden Regeften das Nähere vorlönmt. 

Die Gefchichte bewahrt die Namen mehrerer Khünburger, welche 
h in Staatsämtern und im Kriege auszeichneten und in ber Kirche zu 
bern geiftlichen Würden gelangten; fo 3. B. war Burkhart Ritter von 
hünburg Kommandant ber Veſte Korneuburg 1490 zur Zeit des Krieges 
ider Ungarn; die Ritter Wolf und Chriftof von Khünburg befanden fich 
iter den Üdelichen, welche bei der Belagerung von Wien Soliman 
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im Jahre 1529 als Vertheidiger fochten; Balthafar Ritter von Khünbur 
war umter jenen Evelleuten, welche im Jahre 1552 die Grenzen Kärnten? 
wider die Einfälle ver Türken befehirmten; Neimbert Mori; Freihen 
und fpäter Graf von Khünburg war faiferlicher Kämmerer und im Yabrı 
1616 Vicedom des Herzogthums Steiermark; Georg Freiherr von Khin- 
burg war 1632 Landesverwefer in Kärnten; Hans Jalob Freiherr ven 
Khünburg Oberfthofmeifter und Kammerpräfident des Erzherzogs Fer— 
binand; Ferdinand Graf von Khünburg 1670 kaiferliher Gefandter um 
portugiefifchen Hofe u. ſ. w. 

Diefes Adelsgefchlecht gab dem Stuhle zu Salzburg 3 Erzbiſchöfe, 
nämlich: Michael 1554 bis 1560, Georg von 1586 bis 1587, Mix 
Gandolf von 1668 bis 1687; dem bifchöflichen Stuhle zu Gurk eimu 
Biſchof: Polifarp von 1673 bis 1675; jenem zu avant drei Bijchöfe: 
Mar Ganbolf von 1654 bis 1665, Johann Sigmund von 1704 bi 
1708 und Gandelf Ernft von 1790 bis 1793; jenem zu Yaibach einer 
Bifchof: Ferdinand von 1701 bis 1711, und jenem zu Chiemſee einen 
Biſchof: Karl Zofef von 1725 bis 1736; weiters dem Benediftiner-Stif: 
Arnoldſtein in Kärnten zwei Aebte, nämlich Friebrich I. im Jahre 1440 um 
Friedrich HI. im Jahre 1507. Rudolf Ritter von Khünburg war 15% 
Domprobft in Salzburg. 

Die alte Familiengruft der Khünburger befindet fih in ber Pia 
firhe zu Werfen im Herzogthume Salzburg. 


Regeſten 
über das Geſchlecht der jetzigen Graſen von Khünburg. 


1. Georg von Khünburg war nach Buccelin im Jahre 1165 
am Turnier zu Zürich. 

2. Urkunde vom 25. Juli 1189 ddo. Frieſach. 

Große Verſammlung mehrerer Prälaten und Edelleute in Frieſad 
auf Anordnung des Erzbiſchofes Adalbert II. von Salzburg. 

Dieſer Erzbiſchof lieh dem Grafen Adalbert von Bogen aus Baier 
700 Mark Silber, wofür ber Letere dem Erzbifchofe feine ganze Ham 
ſchaft Gurkfeld in Krain auf 2 Yahre als Unterpfand anwies. Unter des 
Zeugen dieſes Altes erfcheint Pero von Kimburd, 
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3. Urkunde vom 16. April 1197 dbo. Villach. Abt Ebbo von 
Tiach glaubte auf das Gut St. Yohann beim Schloße Khiemburg 
ı echt zu haben, auf welches er gegen Bezahlung von 7 Marl Frie- 
her Münze (Silber) Verzicht leiftete. Das Geld zahlte der Propft 
nrad von Novacella (Neuftift bei Brixen.) 

Khiemburg, der alte Name von Khünburg, ift bei Hermagor in Kärnten, 
» vie St. Yohanniskirche fteht. 

4. In einer Urkunde vom Jahre 1202 kömmt Sighart von EC him- 
ırch als Zeuge vor. 

5. Heinrich v. Schmidefeld, Bifchof v. Bamberg (reg. vom Jahre 
242 — 1247) verleiht im Jahre 1248 zu Villach mehrere Lehen, unter 
(dern auch an die Ritter v. Khünburg, welde ihr gleichnamiges 
chloß im Gailthale von ihm zu Lehen nahmen. 

6. Urfunde ddo. Villach septima indietione 1248, 

Diefelbe enthält ven Vertrag der Brüder Gifelbert, Albert, Offo 
id Dtto von Kynburch mit Heinrich Bifchof von Bamberg in Be 
eff des Schlofes Khünburg. 

Diefe 4 Brüder erflärten nämlich in biefer Urkunde, daß fie allen 
shenrechten auf das Schloß Kynburch entfagen, mit Ausnahme bes 
eien Burgrechtes, welches fie aus den Händen ihres Herrn, des Di- 
hofs Heinrich von Bamberg, auf dieſes Schloß nad) den Rechten und 
zewohnheiten der Bamberger-Rirche erhalten haben. Auf jene Befigungen, 
elche fie eidlich beftimmten, habe ihnen der Biſchof die Lehen verliehen; 
ur babe er fih die zum Schlofe gehörigen Bejtandtheile, jo wie bus 
Bohngebäude (palatium) fammt Grundterrain des Grafen Albert von 
Zo gen als Wohnung für fich oder für den Schlofwart (Castellanum) 
der für Offizialen vorbehalten. 

Ferners befannten die zwei jüngern Brüder Offo und Otto, baf 
je durch die Hand des edlen Ulrih, Grafen von Sternberg, ber 
rwähnten Kirche unterthänig geworden. 

Ueberdieß erklärte Offo eiblich mit Einwilligung feiner Brüder, 
aß er binnen zwei Jahren Eine aus den Yeuten (de familia) der Kirche 
(8 Frau nehmen wolle und nach Ablauf diefer Zeit eine Auswärtige nur 
iber vorläufig eingeholten Rath feines Herren, des Dijchofes, zu nehmen 
verechtigt fein foll. 

Dtto machte fich weiters mit einem Eide verbindlich, daß, wenn er 
ine Taugliche unter den Leuten der Kirche nicht fünde und eine Auss 
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waärtige zur Frau nehmen follte, er bie Hälfte feiner Kinder der Kirch 
geben werde. 

Eben fo erklärte fih Albert eiblich, daß er einen Theil feine 
Kinder oder wenigftens feinen Sohn verhalten werde, Eine als Frau ans 
ben Leuten ber Kirche zu nehmen. 

Gleich wie nun, heißt es in dieſer Urkunde, weiter jie vier. Brüder für bie 
Erfüllung diefer übernommenen Verpflichtungen 50 Mark (Geldes) erhalten 
haben, Dffo und Otto aber noch insbefondere 120 Mark, von welde 
Güter anzufaufen fein werden, welche fie und ihre Erben von der Kirch 
zu Lehen erhalten werben. 

Uebrigens fei (heißt es fchließlich) die Tochter des Offo, Namen: 
Gerbrubis, in bie Hände des Grafen Ulrich von Sternberg, fo weit « 
die Rechte geftatten, übergeben worben. 

AS Zeugen dieſes Aktes erjcheinen: Heinrich, Propft der alter 
Rapelle in Regensburg; Graf Otto von Ortenburg, Bamberger 8a 
nonifus; Otto von Porta; Friedrich v. Wolfsberg; Eberbart ven 
Griffen; Ditmar von St. Stefan, tim Gailthale) und fein Bruder 
Wiegand ; Friedrich Goffo; Kunrad von VBorderberg und mehrere Andere. 

7. Urkunde vom 16. Mai 1255. Der Nitter Rudolf von Rak 
(Roſek) befennt in diefer Urkunde, das dem Bisthume Bamberg gehörize 
Schloß Federaun demſelben unrechtmäßig entzogen und vorbehalten zu 
haben; er erflärt fich weiters bereit, den hiedurch verurfachten Schaber 
tem Bisthume gut zu machen, welchen ein Echiedsgericht ausfprechen mirt. 
Diefes Schiedsgericht foll zufammengefegt fein aus folgenden Männern: 
Ditmar von Weiſenek, Otto von Drauburg, Friedrih von Wolfsberg, um 
Ditmar von St. Stefan, oder, falls diefe nicht übereinftimmen foliten, 
mit Hinzutritt des Siegfried von Mahrenberg und Eifelbert (wahr: 
ſcheinlich irrig gefchrieben anftatt Gifelbert) von Khünburd). 

8. In der Urkunde vom 7. November 1265 erfcheint Gifelbert ven 
Khünburg als Zeuge. 

9. In ber Urkunde vom 20, Februar 1278 erfcheint Gifelbert von 
Khünburg als Zeuge, 

10. Inhaltlich ver Urfunde datum et- actum Villaci anno do- 
mini 1281 in vigilia beatae Margarethae ſchloßen Gifelbert ver 
Kynburg, der Bater, und feine Söhne Gifelbert und Ulrich mit 
dem Biichofe Berthold von Bamberg und feiner Kirche, deren Bafallen 
fie waren, folgenden Vertrag : 


87 — 

a) Ulrich übergibt mit Einwilligung ſeines Vaters einen Thurm 
im Schloße Kynburg, der ihm erbsweiſe als Lehen ven der Bam⸗ 
berger Kirche zukam, mit allen Rechten und Zugehörungen dem Bi— 
ſchofe und entſagt jedem Rechte darauf; 

b) Ulrich entſagte ſeinem Eigenthumsrechte auf das Schloß Rynek 
(wahrſcheinlich nur Künek) und deſſen Zugehörung, welches er von 
Dffo, dem Sohne feines Bruders Otto rechtlich gekauft hatte, zu 
Gunſten der Kirche von Bamberg um 80 Mark Aglaier:Pfennige unter 
der Bedingung, daß, wenn er ohne Nachkommen ftürbe, das Necht des 
Rückkaufes Niemand Anderem, als demOffo, dem Sohne feines Bruders 
(Dtto) um 80 Mark Aglaier « Pfennige zuftehen foll; habe aber er 
(Ulrich) Söhne oder Züchter, fo follen dieſe das Schloß Rynel 
(Künek) von der Bamberger Kirche als Lehen empfangen, das Ober: 
eigenthum aber der Kirche verbleiben; 

e) Gifelbert, Pfarrer von Raſeck und fein Bruder Ulrich, 
wenn er mit Tod ohne Erben. abgehen follte, vermachten alle ihre 
Eigengüter als „Seelengeräth” der Kirche von Bamberg, erlaffen ihr 
auch den Erjat jeden Schadens, der ihnen (Beiden) von. den Leuten 
der Kirche zugefügt worben fei; 

d) dagegen erläht Konrad, Dekan (der Kirche von Bamberg), ber 
Bevollmächtigte des Bifchofes Berthold in Kärnten (procurator dieti 
domini nostri episcopi in Carinthia heißt es wörtlich im lateinifchen 
Driginale), ihnen den Erfag alles ven Gütern und Leuten der Dam 
berger Kirche zugeführten Schabens; 

e) Bifchof Berthold veriprach, dem Ulrich aus befonderer Gnade 
einen Grund (aream) im Schloße Kynburg, gegenüber ber Kapelle 
daſelbſt, als Lehen zu verleihen und ihm überdieß zur Heritellung des 
genannten Thurmes 36 Mark Aglaier-Pfennige zu geben; 

f) Bifchof Berthold verfprach, wenn Ulrich innerhalb der Gewalt 
der Bamberger Kirche (als deren Miniftertal) fi aus einem bam⸗ 
bergifchen Minifterialgefchlechte eine Gemahlin gewählt haben wiirde, 
diefer innerhalb eines Jabres nach gehaltenem Beilager 50 Mark 
Friefacher Pfennige zu geben ; 

g) Ulrich verfprah, daß er fogleich nach feiner Rücklehr von 
Villach nah Kynburg den befcheidenen Mann, Heinrich genannt Sa- 
gutarius (vielleicht wohl nur Sagittarius, d. i. der Pfeilſchütze) beauf- 
tragen werte, den genannten Thurm (zu Khinburg) auf Koften des Bi— 
ſchofs fo lang in feiner Gewalt zu Haben, bis die 2 Urkunden über bie 
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50 Mark Friefacher-Pfennige und über die 36 Mark Aglater-Pfennige 
vom Bifchofe würden ausgefertigt und ihm (Ulrich) eingehänbigt worden 
fein. Werde dieß gefchehen fein, fo werbe Heinrich ven genannten Thurn 
entweder dem Dekan Konrad oder demjenigen, den diejer dazu bezeichnen 
werde, in bie Gewalt der Kirche übergeben; 

h) fchließlih gaben Gifelbert von Kynburg und feine Söhm 
Gijelbert und Ulrich dem Herrn Konrad, Dekan der Kirche des h. 
Stefan zu Bamberg, im Namen und anftatt des Biſchofs Berthold dus 
Beriprechen, alles Obenbenannte zu thum, ohne Trug und Arglift aus 
zuführen und umverbrüchlich zu halten, 

(Diefe Urkunde ift mit dem Siegel des Vaters Gifelbert von Khün— 
burg, und feiner Söhne Gifelbert und Ulrich verfehen.) 

Eine Abfchrift diefer Urkunde befindet fich im Archive Des Grafen 
Henkel von Donnersmark zu Wolfsberg. 

11. Mit Urkunde vom 3. März 1284, ausgeftellt in Villach, be 
fennt Gifelbert von Kyemburch ver Aeltere, daß er die Hälfte des Ser! 
unter dem Schloße Kyemburc, dann einen zum Fiſcheramte gehörigen 
Manfus in Bazrea fammt dem darauf figenden Martin mit deffen Söhnen, 
einen halben Manfus zu Vörolach, einen halben Manfus in Villach um 
ben Berthold, genannt Guley, mit feinen Söhnen, welche vorgenannte Güte 
und Leute er von der Bamberger-Rirche zu Lehen getragen babe, bem 
Biſchofe Berthold von Bamberg und deſſen Kirche frei übergeben um 
dafür 20 Mark Aglaier-Pfennige erhalten habe. 

(Mit dem Siegel des Gifelbert non Khemburch.) 

Zengen find: Chunradus Decanus St. Stefaii in Babenberz 
Fridericus et Otto de Weizzereck; Otto dietus Ungnade; Henricvs 
Gybenz; Henrieus de Bertolfreut; Ulricus et Wiekerus de Veteruna; 
civesque Villacenses: Thomas et Heinrieus Posnik, Dytmarus de 
Judenburch et allii quam Plures. 

Eine Abjchrift diefer Urkunde befindet fich im Archive des Grafen 
Henkel von Donnersmark zu Wolfsberg. 

12. Mit Urkunde vom 22. März 1311, ausgeftellt zu Innsbrud, 
verpfändete Wulfing, Biſchof von Bamberg, dem König Heinrich ven 
Böhmen als Herzog von Kärnten feine Städte und Schlöfjer in Kärnten, 
als; Friefenftein, Künburg, Straßfriev, Erained, Vederaun, Villas, 
Dietrichftein, Feldfirchen, Grifen, Wolfsberg und Neichenfels um 8000 
Mark Silber auf 15 Jahre, Für die richtige Zahlung in mehreren Ter- 


ner derpfündete König Heinrich feine 2 Burgen Reifnig und Neutriren 
umt Zugehör. 

13. In der Urkunde vom 2. Yuli 1358 bezeugt Wülfing von 
ednitz, Pfleger in Kärnten (d. i. Verwefer der Landeshauptmannfchaft) 
ß Bifchof Leopold von Bamberg vor ihm und ben Lanbesrechten in 
t. Beit in ber Hoftaibing von den Anfprüchen erledigt worden fei, welche 
iebrih der Kymburger an ihn und das Bisthum gehabt wegen feines 
ıtheiles an der Veſte zu Kymburg, fo wie in Betreff des Hofes zu Die- 
chftein in ber Art, daß weder der Bifchof v. Bamberg noch fein Gottes- 
us dem Kyımburger in Bezug auf jene Anfprüche in Zukunft vor 
n Landichranen zu St. Veit nimmermehr verantwortlich fein ſolle. Actum 
t. Beit. 

14. In der Urkunde ddo. Feldkirchen am 3. April 1356 bezeugt 
iffas Kymburger für fich und feine Erben, daß er fich verbindlich 
macht babe, auf die Veſte Chrained (Krained am Wege von Arnold- 
in nad Krain, jett au der Wurzen) 60 Mark Aplaier-Pfeninge zu ver: 
uen nach Anordnung des Ritters Willfing von Fleonig oder anderer, welche 
ifchof Xeopold von Bamberg oder jeine Nachfolger dazu bevollmächtigen 
erben, und zwar foll dieſer Gelobetrag im nächſten Jahre verbaut werben, 
o er die Burghut der Veſte antrete, welche ihm der Bifchof von Bam⸗ 
rg zu Krainek eingeräumt, zu welchem Ende der Letztere ihm auch den 
'aierbof als zur Burghut gehörig und dazu noch 12 Mark Aglaier- 
fennige nach Yandesgebrauch in Kärnten verjchafft hat. Was davon in 
rained fehle, foll er in Villach beim Bamberg'ſchen Amtmann erheben 
men. 

15. Laut Urkunde ddo. Nürnberg den 13. Dftober 1383 er- 
eilte das Hofgericht zu Nürnberg durch feinen Hofrichter Brimifel, 
verzog zu Teſchen, dem Bifchofe Lamprecht von Bamberg die Ge- 
ähr auf feine feften Städte und Leute in Defterreich, Steier und in 
ärnten auf Federaun mit den 2 Thürmen, die an ver Gail liegen, 
nn auf Straßfried die Burg um ben Canal (Eanalthal) bis an das 
Saffer Pontegrabel, die Burg Kyned und Künburg, die Stabt unb 
urg Billach, Dietrichftein, Biberftein und Feldkirchen, den Markt 
riffen, Stadt und Burg Wolfsberg, endlich die Burg Reiche nfels. Zu 
schirmern wurden gegeben: Ruprecht der Aeltere und Jüngere, Pfalz- 
‘afen bei Rhein und Herzoge in Baiern; Stefan, Friedrich und Johann 
verzoge zu Baiern und Pfalzgrafen bei Rhein; Leopold und Albrecht, 


Herzoge zu Defterreich ; Johann und Sigift, Yandgrafen zu Lichtenberg 
Johann und Otto von Abensberg. 

16. In der Urkunde ddo. Egger am 7. Mai 1389 vwerfündet Lee— 
pold, Bifchof von Bamberg, feine Verhandlung mit dem Salzburger Cry 
bifchofe, wornach Letterer die Veſte Kymburg um 4000 fl. und bie 
Veſte Mautenberg (in Steier) um 2000 fl. löſen foll bis zu nächſter 
Sonnenwenden fo, daß bis dahin die Berfagbriefe dem n Sijſchofe von Bam 
berg übergeben werden müſſen. 

Sollten jene, ſo dieſe Veſten innehaben, ſelbe bis dorthin nicht her— 
ausgeben, fo ſoll der Erzbifchof von Salzburg die 6000 fl. an Ieman 
Bertrauten in Villach oder Wolfsberg erlegen und fo lange ba lieger 
laffen, bi8 man ihm jene Veſten übergebe. Im Falle die Burgarafen m 
Kymburg, Grifen und die Dietrichftein ſäumen follten, dem Henm in 
Salzburg zu huldigen, foll biefes der Bezahlung feinen Abbruch thu 
Sobald die betreffenden Verträge zwifchen Bamberg und Salzburg aus 
gewechjelt werben, follen auch die Verpfändungs-Urkunden wegen Kom- 
burg und Grifen ohne Verzug wieder rücgeantwortet werden. 

17. In der Urkunde vom Jahre 1391 zählte Petrus de Official: 
de Chiemburch bie ver Kirche von Bamberg gehörigen Güter ar, 
welche verfelben von andern wiberrechtlich vorenthalten wurben. Erſten 
und vorzüglich habe ſich Offo von Chiemburch in den Befik von 8 Manier 
und 3 Mühlen im Gutfchthal (Gitfchthal) gejett, welhe Manfen ſein 
Knappen (pueri) innehaben, und bie unter der Advokatie der Grafen vr 
Görz ftehen. 

Ferners habe fich Dito von Grünberg (Gruenberch) in den Beit 
eines Manfus und zweier Mühlen im Orte Vellach gefett. 

Ebenfo vorenthalte der Kirche Gyſelbert von Chiemburc tm 
Höfe (curias) in Ratendorf und Seunſchick und im unten Moſchach; ie 
wie Herr Grehferwelf einen Hof in Dolach (wahrfcheinlih Delach.) 

18. Laut Urkunde ddo. 4. Februar 1399 übernahm Friedrich ver 
Kinburgf als Lehen nachftehende Güter, die er von Johann Betbef 
faufte: primo die Burg Kinburgf mit allem Zugehör u. ſ. w. 

19. Laut Urkunde vom 30. Mat 1477 verpflichtete fi Gamtel‘ 
von Künburg, Pfleger zu Feveraun in Kärnten und zu ünburn 
gegen Bifchof Philipp von Bamberg, die Veſte Künburg, welde er 
vom Bifchofe Anton gegen Wiederfauf und für 800 ungarifche Dukater 
Gulden erfaufte, gegen Zuficherung ber Erblichfeit ver Pflege für feine 
Sohn fich wieder um 600 fl. ablöfen zu laffen, und auch die 250 Pim 
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muige, die er auf den Schloßbau verwendet, nicht anſprechen zu 
llen. 

20. Revers des Gandolf v. Khüenburg an Kaiſer Friedrich 
n 30. Mai 1483. 

21. Der deutſche Raifer Friedrich der IV. vertraut 1488 bie Regie- 
g Kärntens einem Ausſchuſſe von 5 Männern an, als: Berthold Mayer, 
idesverweſer; Konrad Werber zu Frauenftein; Friedrich Dörner, Haupt- 
an zu Ortenburg; Gandolfv. Khünburg und Johann v. Reichenburg. 

22. Pfand» und Pflegrevers des Gandelf von Khüenburg an 
Friedrich vom 28. Auguft 1489 um das Schloß und Landgericht 
(fenftein, welche er von Ritter Achaz von Ernau um 968 ungarijche 
ıfaten-Gulven ablöfte. 

23. Schreiben des Bifchofs Erhart von. avant (St. Andre) an 
indolf von Künburg zu Federaun vom 5. Dezember 1492 wegen 
em Streit. 

24. Auffand des Gandelf von Khuenburg zu Vellach für fich 
d feine Gefchwifter wegen eines von feinem Bruder Kafpar von Khuen« 
ı rg dem Leonhard Haufer, Bürger an der Maut, verkauften Haufes 
o. 24. April 1497. 

25. Auffand bes Kriftof Khuenberger ddo. 8. Jänner 1498 
Betreff eines dem Lambrecht Winkler zu Vellach verkauften Gutes. 

26. Laut Urkunde vom 30. Auguft 1498 belehnte Leonhard Erz- 
ihof von Salzburg den Rafpar von Chuenburg mit Gütern in 
ettau, bie ihm von Veit Asperch zufamen. 

27. In der Urkunde vom 29. September 1500, womit ber Pfarrer 
hriftof Saweg 3 Güter in der Bulfter Pfarre dem Heinrich v. Kulmer 
ufrechtlich Hindangibt, erfcheint Ehriftof von Kienburg als Gerhab 
ner gewiffen Anna Ebranin. 

28. Steuer-Anfchlag vom 12. Mai 1504 ddo. Graz zu Hilf des 
virifchen Krieges und wegen dem vom Lanbesfürften unternommenen 
om⸗ und Türfen-Zug in Folge Lanbtagsbewilligung. Unterzeichnet bie 
Verordneten: Wolfgang, Abt zu Rain; Georg von Weifened; Kafpar 
n Kienburg und Chriſtof Rafniger. 

29. Mit Urkunde ddo. Kloſter Arnoloftein den 12. Sänner 1509 
rleiht Friedrich v. Kienburg, Abt des Benebiftiner - Klofters Arnolv« 
ein, und fein Konvent dem Priefter Georg Nirenhart das valante Bi- 
wiat ber Kirche St. Georg nächſt Bleiberg in Folge Refignation bes 
zrieſters Ludwig Ponliberna. 


30. Steuer-Anfchlag ddo. Graz den 16. Dftober 1509 zur Kl 
wider die Venediger in Folge Landtagsbewilligung und auf Begehren des 
Kaiſers. Unterfchrieben: Kafpar von Kienburg, Verwefer ver Ham: 
mannfchaft in Steier; Erasmus von Saurau, Marfchall daſelbſt; Ern 
von Zrautmannsborf und Dietrih P. v. Schachen ? 

31. Im der Urfunde ddo. 12. Dezember 1513 erfcheint Ballhaſet 
v. Khenburg, Pfleger zu Stall (im Möllthale Oberfärntens) ali 
Zeuge bei ber Erbtheilung des Bernhart Grioning und feiner Verwandten. 

32. Schenfungs - Urkunde ddo. Salzburg am 28, März 167%. 
Während Mar Gandolf Freiherr v. Khünburg die bifchöfliche Würd 
am Stuhle zu Lavant befleidete, mußte er fich die Ueberzeugung verjchaft 
haben, daß ein Bifchof von Lavant bei dem damaligen geringen Einfomme 
des Bisthums den vielen Aniprüchen an feine Unterftügung nicht genüge 
könne. Von biefer Anficht geleitet, traf er eine wirkſame Abhilfe dadımd, 
daß er das Gut Thürn bei St. Marein nächſt St. Andreä im Ya 
dantthale von Otto Wilhelm, Grafen v. Schrattenbadh und deſſen Ee 
mahlin Maria, geborne Freiin v. Eibiswald, laut Kauf vom 14. Iuw 
1675 um 26.000 fl. und 100 Dufaten Yeihfauf an fich faufte, und vem 
Bisthume Yavant zur BVerbefferung der Dotation mit Urkunde ddo. Sal; 
burg am 28. März 1679 übergab, fo wie er bemfelben Bisthume zum 
gleichen Zwecke auch die beiden fogenannten Götzenhäuſer zu St. Andret 
fammt den dazu gehörigen Grundſtücken fchentte. 

33. Mit Urkunde vom 6. September 1681 ftiftete Chriftof Sir 
mund Graf v. Khünburg das gräflich Khünburg’iche Familien = Fioc- 
Kommiß. 

Die Güter, welche dieſes Fideikommiß bildeten, werden in der 
Stiftungs-Urkunde umſtändlich aufgeführt, und zwar wie folgt: 


I. In Rärnten. 
Die Herrfchaft Khüneck im Gailthale DOberfärntens , bejtehend im 
Schloße Khünee mit den Oekonomie-Gebäuden bei Egg nächſt Hermagor, 
fammt bem abelichen Hofe zu Vorderberg, der Zafchehof und bas Til: 
lacher Gut fammt Zugehör. 


I. In Salzburg. 
1. Das Schloß und ver adeliche Sig Neufivchen fammtt Gütern 
und Gülten. 
2. Der abelihe Sig St. Margaretd in Lungau fammt Gülten. 
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3. Das abgefommene Schloß Hinburg fammt Gütern und Gülten. 

4. Die Grießenegg’fhhen Gülten in Lungau. 

5. Der Notbhof im Dorfe Völding, im Pfleggerichte Moßheim 
ımt dem Tafern- und Grubenhof dort. 

6. Die falzburgifch-domprobftlich Iehenbaren Gülten in Lungau. 

7. Die lehenbaren freieigenen Güter. 

8. Der fürftlid Schwarzenberg’sche Tehenbare Zehent zu Althofen. 

Die Behaufung fammt dem Zeiler’fchen Haufe, dann die Fraid’fche 
gensberg'ſche und Hebenſtreit'ſche Behaufung in Tamsweg. 

Diefe Stiftungs-Urkunde ift von folgenden Zeugen unterjchrieben: 

a) Franz Kafpar, Bifchof von Lavant ; 

b) Joachim Albrecht Freiherr von Leiblfing zu Nhein, falzburgt- 
eꝛr Domberr und Konfiftorial-Präfivent ; 

ec) Mar Ernjt Graf von Scharfenberg, ſalzburgiſcher Domherr, 
opft zu Maria-Saal, falzburgifcher Kriegsraths-Präfident ; 

d) Georg Dietrih Khun, Freiherr von Belafio zu Lichtenberg, falz- 
gifcher Kämmerer und Landfchafts-Verordneter ; 

e) Johann Chriftof Freiherr von Rehlingen auf Haltenberg, falz- 
egifcher Kämmerer, Kriegsrath ꝛc. 

f) Yohann Reinhard Gold, Freiherr von Lampoding, Deutſchordens⸗ 
ter und falzburgifcher Kämmerer. 

Diefe Stiftungs » Urfunde wurde von Mar Ganbolf Grafen von 
ünburg, Erzbifchof von Salzburg, mit Confirmations-Urfunde vom 15. 
‘tober 1861 beftätigt. 

ALS Befiter diefes Fideilommiſſes erfcheinen feit der Stiftung : 

1. Chriſtof Mar Graf von Khünburg ; 

2. Mar Sigmund Graf von Khünburg 1750. 

3. Johann Nepomuf Graf von Khünburg 1775. 

4. Wilhelm Graf von Khünburg 1792. 

(Diefe beiden befaßen au vie 2 Häufer Nr. 30 und 39 in ber 
iftringer Vorſtadt zu Klagenfurt.) 

5. Alois Graf von Khünburg 1830; 

6. Kaſpar Wilhelm Graf von Khünburg 1842; 

Mit Kaufvertrag vom 31. Oktober 1756 gingen bie Khünburg’fchen 
ülten (im Drauthale) an Franz Daniel v. Neuftein über. 
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Geſchichtliche Miszellen. 
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Vom T, T. Oberlandesgerichts⸗Rathe 
M. F. v. Jabornegg-Altenfels. 
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I habe im vorigen Hefte biefer Jahresſchrift die Gründe angegeben, 

mich beftimmten, Heinere Notizen, welche für die politifche und 
(tur-Gejchichte Kärntens von einigem Werthe find, durch diefe Blätter 
veröffentlichen. Sch fege nun auch im dieſem Hefte die Mittheilung 
verlich geſammelter Daten fort. 


J. Arnoldfein. 


Im Sommer diejes Jahres machte ich einen Ausflug nach Arnold- 
n, um das dort befindliche frühere Stiftsgebände und die Umgebungen 
tauer zu beſehen. 

Raifer Heinrich IT. verlieh dem Hochftifte Bamberg um das Jahr 
06 mehrere Städte, Märkte, Schlößer und fleinere Ortfchaften in 
rnten mit landesherrlicher Gewalt und Hoheit, darunter auch das Schloß 
nofdftein, welches dann Dtto I, genannt der Heilige, Bifchof von 
ımberg, abbrechen ließ, der auch im Jahre 1107 daſelbſt eine Benediktiner- 
tei mit der St. Georgs-Rirche ftiftete. 

Diefe Kirche enthält die Grüfte der Aebte und dürfte zu Ende bes 
/. Bahrhunderts erbaut worden fein, weil die ältefte Kirche beim Brande 

Fahre 1476 zu Grimde ging, als nämlich die Türken aus Krain über 
sißenfel® in Kärnten mit ihren raub- und mordluftigen Horden ein- 
en, den ehemaligen Markt *) Arnoloftein in Brand ftedten, und bas 
rhalb gelegene Stift beftürmten, aber durch die tapfere Vertheidigung 
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) Die Oriſchaft Arnoldſtein genoß in früherer Zeit Markt-Rechte, ſank aber 
in Folge der Türken-Einfälle und dadurch entſiandenen Verarmung ihrer Bürger 
zu einem Dorfe herab. 
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besfelben durch die Mönche und dahin geflüchteten Yanpbewohner ver Im: 
gebung blutig zurüdgewiefen wurden. Allein die Flamme bes brennende 
Marktes hatte auch die Gebäude des Kloſters ergriffen, welches dam 
fammt der Kirche ein Raub der Flammen wurde, fo daß blo8 allein bie 
Satriftei und die Keller unverjehrt blieben. 

Neben dem Haupteingangsthor in bie Kirche ift zur rechten Han 
ein Stein mit der Abbildung eines Mannes und einer Frau in erbabener 
Arbeit (Hautrelief) eingemanert, welches Paar nach der Volksſage Arnelı 
und Mathilde geheißen, die einjt auf diefen Felfen geftandene Burg gebaui 
und ihr den Namen: „Arnolpftein‘ gegeben haben ſolle. Allein vieler 
Stein rühret offenbar aus der Römerzeit her und ftellt ein Ehepaar ver, 
wie wir im Yande viele ähnliche Steine befiten. Die Frau ift mit ihrer 
frembartigen Kopfbedeckung noch fehr gut erhalten, wogegen ihr Gattr 
Schon ſehr bejchädigt und insbefondere die Rolle in feiner linken Ham 
faum mehr erkennbar ift. Beide Figuren find mit Deblfarbe übermalt. 

Zunächſt diefem Steine ift ein zweiter mit der Abbildung eine: 
phantaftiichen Thieres in der Wand angebracht, welches am worden 
Theile mit 2 Fügen und einer länglichten Schnauze verjehen ift, rüchwärt: 
aber anjtatt der Füße in einen geringelten Schweif endet. Valvaſor jur 
in feiner illuftrirten Topographie von Kärnten bei Bejchreibung ve: 
Klofters Arnolpftein: „neben dem Stain mit dem Contrefait des Stifter 
„und der Stifterin ift ain giftiger Wurm gefegt, der ſich unter be 
„Schloß in ainer Spelunfen aufgehalten, und mit feinem gifftigen Xr- 
„Hauche viel Yeut getödtet uud gefvejjen bat, endlich aber umgebrad: 
„worden ift.“ 

Auch diefer Stein ift aus der Römerzeit; das abgebildete Unthier 
gehört dem Mythras⸗ oder Sonnen-Kultus an, welcher zu jener Zeit im 
Rorifum, insbefondere in Virunum, eifrig betrieben wurde. 

Das ganze Stiftsgebäude ift ein Conglomerat von unregelmäfi: 
durcheinander gebauten Gängen, Stiegen, Gemäcern, Gewölben u. f. m. 
Offenbar wurde bei der Anlage des Gebäudes die Formation umd Lage 
des Felſens, worauf der Bau geführt wurde, berüdfichtigt und benügt. 

Auf dem Felfen befand ſich nebjt dem Stiftsgebäude ſchon zur Zeit 
des Stifters B. Otto von Bamberg ein Friedhof, welcher un Jahre 1136 
durch den päpftlichen Yegaten Egid, Biſchof von Zusculi, geweiht und ver 
Schirmbrief hierüber ausgejtellt wurde. Wo nun biefer Friedhof Raum 
hatte, ift Mehwer anzugeben außer es müßte damals das Stiftsgebänt 
von feiner großen Ausdehnung gewejen fehn, jo wie es auch unbekannt 
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warum dieſe Einweihung erft nach mehr als 40 Jahren nach dem Tode 
Stifters erfolgte. 

Aus den auf der öftlichen Seite befindlichen ehemaligen Winter: 
'eftorium , deſſen Dede ſchöne Stud-Verzierungen ſchmücken, genießt 
n aus bem GErferfenfter eine herrliche Ausficht auf die nahen Berge 
in das Thal. Der große Saal auf der nördlichen Seite enthält ein 
gorifches Dedengemälde ohne Werth, um welches ringsherum bie Bor- 
te der Aebte des Klofters in ovalen Rahmen angebracht find. Die 
inde von Fünftlichen Marmor und der getäfelte Fußboden tragen — 
vohl ſchon beſchädigt — die Spuren einer befjeren da geweſenen Zeit 
fich. Von einem Korridor an der Norpfeite überblictt man den Dobratſch 
feiner ganzen Auspehnung und gewahrt noch jett nach mehr als 500 
bren die Spuren des Erbfturzes, der für das Thal fo verberblich 
rde. 

Bor dem Haupt-Eingangs-Thore des Stiftgebäudes befinden ſich 
große aber verjtimmelte Löwen aus weißem Kalklſtein. 

An Urkunden über die Gefchichte dieſes Benediktiner-Kloſters findet 
> beinahe gar nichts mehr vor, weil jelbe theils beim Qürkeneinfalle 
rch Brand zu Grunde gingen und theils fehon vor. und bei der Auf- 
bung des Klofters verfchleppt wurden. 


Die Fuggerau liegt nur in einer Heinen Entfernung weftlich von 
moldftein an der Gailitz. 

Das berühmte noch jegt blühende Gefchlecht der Fugger in Augs- 
rg beſaß ſchon im XV. Jahrhunderte Erzgruben in Kärnten , insbes 
ndere im oberen Lavantthale die Goldzechen in ver Kliening. 

Biſchof Heinrich II. von Bamberg ertheilte im Jahre 1495 den 
iggern die Erlaubniß, bei Arnoloftein an ver Gailig ein Schloß nebft 
rem Schmelzofen zu erbauen, wozu der Abt Chriftof Monford von 
rnoldſtein als Grundherr für fein Klofter gegen einen jährlichen Zins 
n 6 fl. die Einwilligung ertheilte. | 

Die Brüder Ulrich, Georg und Jakob Fugger erbauten num ein 
attliches Schloß auf einem Felfen mit Ringmauern, Thürmen und Gräben 
ı der Stelle des heutigen Schrotthurmes an der Gailitz nebjt einem 
chmelz⸗ und Scheide-Dfen mit einem Koften-Aufwande er fl, — 
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eine große Summe für jene Zeit — und liefen dort bie in Kärnten gewonnenen 
Gold», Silber-, Kupfer» und Bleierze fehmelzen, die ihnen einen nam 
baften Gewinn abwarfen, bis endlich der Bergfegen abnahm und bei 
Schmelzwerf außer Betrieb fam, worauf dann im Jahre 1590 die Brüder 
Markus und Johann Fugger das Schloß Fuggerau ſammt Zugehör mebit 
den Hämmern und Schmelzwerken an den Abt Peter von Arnolvftein um 
2500 fl., wovon 400 fl. fogleich zu erlegen, vie reftlichen 2100 fl. aber 
in vierjährigen Raten zu bezahlen waren, durch Kauf überließen. Da: 
Stift ließ den Hammer, das Schmelzwerf, und auch das Schloß u 
fommen, ja fogar einen Theil des Letzteren abtragen, damit ſowohl ver 
Kauf feine Richtigkeit habe, als auch damit fein anderer Edelmann fit 
dort nieberlaffe. 

Die Herrn dv. Fugger waren auch Urſache, daß der Schweizer 
Theophraft Paracelsus (Philipp Aureolus Bombastus de Hohenheim 
als deren Chemiker im Yahre 1587 nach Villach kam und dort einiw 
Zeit lebte fo wie auch ihre Goldzechen im oberen Lavantthale beſucht 

Bon der einftigen Fuggerau ift jet nichts mehr als ein fchmale 
einftödiges unanfehnliches Gebäude nächft der Poſtſtraße übrig. 

Dber dem Hausthore ift eine Steintafel mit folgender Inſchrift 
eingemauert : 


Ex ruinis erectum est hoc propugnaculum Fuggerau, et monasterio 
Arnoldstein adjunetum precio reverendi in Christo patris ac domin 
Petri Römer, abbatis ibidem, anno MDLXX. 

Vivant t Fuggen, vivat reverend® Abbas: illi condiderunt, hie cave 
interitum 1570. 


Unter diefer Infchrift it das Wappen des Stiftes Arnoldftein an- 
gebracht. 

Im erften Stockwerke diejes alten Hauſes war noch bis in die 
neuefte Zeit ein Zimmer mit Zirbenholz ausgetäfelt; diefes Getäfel wurde 
aber vom jekigen Befiger wegen des morjchen Zuftandes abgenommen. 
Hinter dem Haufe find ausgedehnte Grundmauern in der Nichtung gegen 
den Schrotthurm erfennbar, welche auf ein hier geftandenes größeres Ge⸗ 
bäude ſchließen laſſen. 
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In Arnoloftein beginnt bie neue Runftftraße, welche aufStaatsfoften 
b Tarvis gebaut wird. Nächit der Fuggerau wird nun eben jet bie 
ücke über die Gailig an dieſer Strafe ganz aus Quaderſtücken gebaut; 
befteht aus mehreren Bögen, und ijt ein wahres Römerwerk! Nächſt 
ıglern wurde bei dem Baue dieſer Straße ein Römerftein mit fol 
‚der Infchrift aus der Erde gegraben: 


HERCVLI-AVG. 
SACR-G-CAM 
ER-IVVENAL 
IS-ET-LVCAN 
A-DECOROTA 


Diefe Iufchrift bezieht fih auf einen Herkules-Tempel (Augustum 
erum), welcher wahrfcheinlich auf einem Hügel in dieſem Thale, durch 
(ches die Römerftrage von Aquileja nah Virunum ging *), geftanden 
n bürfte, 

Veit am Straßen-Damme, der zu der neuen Brüde über die Gailig 
yrt, erhebt fich ein felfiger, mit Wald bededter Hügel, auf deſſen Spitze 
8 alte Kirchlein St. Maria an der Gailig fteht, welches ich in Augen- 
ein nahın. 

An der Außenfeite der Kirche befinden fih 2 mächtige an bie 
rchenwand angelehnte Quaderſtücke, an deren innerer Geite ich eine 
ıfchrift wahrnahm, weßhalb beide Steine umgelegt wurden. Die auf 
den zufammengehörigen Steinen befindliche Infchrift lautet: 


annes Bernardus Stapfius, suorum temporunm hippocrates, dum 
o salute aliorum excurrit, lapsu equi in hunc lapidem illisus sibi 
ipsi mortem invenit, 7. Martii anno 1653. 
Eine am Rande der 2 Steine angebrachte Rundfchrift fagt: 


> posteris memoriam fati et facti deesset simbolum hoc: „disce 
ori homo‘ praemetandum ineidi jussit Nonosus Abbas, anno 1670. 


1) Dan fehe bie Karinthia vom 28. Februar 1868, Nr. 9, Über bie Römerſtraßen 
durch das heutige Kärnten, 


_ 1 
Ganz unten an dem einen Steine ftehen noch folgende 3 Ren 
einer Einfaffung : 


Valentinus Pichler, lapieidus. 


Weil diefe 2 Steine mit jener Seite, an der die Schrift ſit 
findet, an bie Kirchenwand gelehnt waren, jo hat fih die Edit 
gut erhalten. Nach genommener Abjchrift wurden die Steine wire 
die frühere Page zurückverſetzt. 

In der Kirche fiel mir fogleich beim Eintritte cm rechtfeitigen Ro 
altar das uralte auf Goldgrund gemalte Altarbild auf, welches de 
Dreifaltigkeit vorftellt; das Bild ift fein ausgeführt, die Zeichnung v2 
und bie Farben find noch frifh. Wie ich erfuhr, Fennt man in © 
dieſes Bild bereit8 und trachtel, e8 zu erwerben. Es wäre fehr ie 
dauern, wenn biefes fchöne Gemälde aus dem Lande käme, denn wir | 
ohnehin nicht reich an ſolchen Kunft-Gegenftinden. Am Chore il 
Delgemälve, welches in mehreren Abtheilungen die Lebensgejchichte te 
Maria voritellt; am unteren Rande diefes Bildes chne Runftwerts " 
in einer Imfchrift bemerkt, daß dieſe Kirche Johann Pynlein, Bambers 
Abt zu Arnolpftein im Jahre 1593 habe erbauen laffen. Amb. Eid“ 
gibt in feinen Beiträgen zur Topographie und Gefchichte Kärntens, 
Sammlung, Seite 251, ohne Bezeichnung der Duelle das Jahr 1490 alt 
Zeit der Erbauung diefer Kirche an. 


II. Wölan. 


Der 3. Yuli 1863 war zur Befichtigung der alten, einftigen Pi 
ficche St. Peter und Paul zu Wöllan im inneren Treffnerthale beit 

Diefes Gotteshaus fteht auf einer Kleinen Ebene, von ne 
Häufer-Öruppen umgeben, ınter dem naben Wöllanernod (6769 & 
über dem Meere) in einer bereits fubalpinen Region. 

An der fünlichen Außenwand der Kirche nahe am Dache if) 
Bruchſtück eines römifchen Grabfteines mit folgender Infchrift eingeman 


PILETO'MO 
IRIE ET'-SEVE 
RAI ALVIEV- 
In der Kirche am rechtjeitigen Mebenaltare linfs an ver Sun 
wand: der Menfa befindet fich ebenfalls ein römifcher, guterbaltener Cr: 
ftein, auf dem nachjtehende jchön gemeißelte Inſchrift zu leſen iſt: 
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CALENDINVS 


ATEGNATI-FILVS 
ET-SECVDA-SENICI 
ONI FILIA-COIVS 
CARISVMA FILT 
FECERVM: 

Bemerfenswerth find in diefer letzteren Grabfchrift die ortographifchen 
ehler in den brei legten Zeilen, nämlich: COIVS anftatt CONIVX, 
ARISVMA anftatt: CARISSIMA und FECERVM anftatt: FECERVNT. 

Die Worte ATEGNAT und SENICION find offenbar celtifch, fo 
sie auch das Wort: MOIRIE in der erften Infchrift celtifch ift. Unwill— 
ihrlich fragt man fi, wie diefe Steine aus der Römerzeit auf dieſe 
döhe gelangt fein konnten? War hier fchon eine Anfiedlung zu jener Zeit, 
der wurden diefe Steine aus dem Thale Hinaufgefchleppt, um beim 
Zaue der Kirche verwendet zu werben ? 

Im Innern der Kirche ift der Tinkfeitige Nebenaltar fehenswertb; 
r ift aus dem Anfange des XVI. Yahrhunderts, hat Flügelthüren und 
sefteht aus vier Abtheilungen. 

Am oberften Theile befindet fi) ein Gemälde, die Geburt Chrifti 
nit den hl. drei Königen barjtellend. Die Figuren find ausdrucksvoll und 
nit großer Sorgfalt gemalt, auch die Farben noch ganz wohl erhalten. 

Die zweite Abtheilnng enthält das Hauptaltarblatt mit zwei Flügel- 
hüren; in der Mitte abermals die Geburt Chrifti, auf der Linken Flügel— 
hür die hl. Katharina, auf der rechten die bi. Barbara. Alle Figuren 
siefer Abtheilung find in Hautrelief gefchnigt, bemalt und theilweife ver- 
joldet: hier ift die Jahreszahl 1519 angebracht. 

Die dritte Abtheilung zeigt ung in einem. Gemälde Chriftus am 
Rreuze zwifchen Maria und Johannes. 

Die unterfte Abtheilung ftelli in einem Gemälde das Schweißtuch 
Shrifti von zwei Engeln getragen vor. 

Die Gemälde diefer zwei Abtheilungen find gleichfalls korrekt aus» 
yeführt und fleißig gemalt. 

Die Dede der geräumigen Kirche ift getäfelt und in den ange- 
yrachten Biereden find hübſche Arabesfen mit der Jahreszahl 1530 
zemalt. Der Hauptaltar iſt aus neuerer Zeit und bietet nichts Be— 
nerfenswerthes. 

Rechts von diefem Altare ift an der Wand das fürftlich Porzia'ſche 
Bappen, von friegerifchen Emblemen umgeben, gemalt mit derdahreszahl 1703- 
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Die Brüftung des Chores ift in 6 Felder eingetheilt; und im viele 
find Blumen-Verzierungen gemalt mit der Jahreszahl 1532. 

Die Safriftei enthält einen alten Schrein zur Aufbewahrung ve 
Monftranze, des Kelches u. f. w., ſchön gefchnitt, und ein kleines bölzerne: 
Käftchen mit einem Stiele zum Almojen einfammeln in ver Kirche, welde 
ebenfalls mit Schnitzwerk verziert ift. 


III. Noriſche Schriſtſteine am Rhein. 


In der Leipziger Illuſtrirten Zeitung vom 16. Mai 1863, 2 
1037, war die Notiz enthalten, daß im Muſeum Wallraf- Richarz zu 
Köln mehrere merfwürdige römische Alterthümer zur Aufſtellung gelanat 
feien, werunter drei römifche G'rabfteine, die man in einer Tiefe won 1! 
Fuß im einem Haufe gefunden habe, und welche römiſchen Soldaten gefeg: 
worben Waren: 

Der erfte einem aus Lyou ftammenven Krieger der I. Cohorte ve 
Thrafer ; — 

ber zweite einem ‚in Klagenfurt gebornen Krieger ber 22. 
Pegion, und endlich 

der britte einem Soldaten ver III. Cohorte der Yufitaner. 

Der zweite vdiefer römischen Grabfteine bot nach diefer Mittheilun: 
ein Guriofum ; denn befanntlich ftand zur Römerzeit weder eine Start 
Klagenfurt, noch eine größere Anfiedlung an diefer Stelle; wie ſollte alſe 
die obige Bemerkung verftanden werden, daß nämlich ter Srabjtein einem 
in Klagenfurt gebornen Soldaten der 22. Legion gefegt werden fei? Auf 
meine Veranlaffung wendete fich daher der kärntu. Gefchicht-Berein an 
die Direktion des Muſenms Wallraf-Richarz in Köln um Meittheihung 
einer genauen Kopie diefer Steinfchrift, um in's Klare zu kommen. 

Mit vieler Bereitwilligkeit überfendete ſohin ver Gefchicht-Berein für 
den Niederrhein zu Köln, dem obgenanntes Muſeum unterfteht, ein Fac— 
fimile der erwähnten Infchrift, welche fo lautet: 


TIIVLIO-TVTTIO T F' 
CLAVDIA VIRVNO 
MIL-LEG-XXIL-PRIMIC: 
ANNXXXXITSTIXuX 


_ 16 __ 


Der wefentlihe Inhalt diefer leicht verſtändlichen Schrift ift der, 
3 dem Titius Julius Tuttius, gebürtig aus Virunum der Klaudiſchen 
olonie), Soldaten der 22. Yegion, 43 Jahre alt, mit 22 Dienftjahren, 
fes Grabdenfmal gefest worben fei. 

Wir befigen nun fünf römiſche Schriftfteine in Kärnten, auf denen 

Name Birunum vorkömmt, und 6 weitere außer Kärnten, nämlich 5 

Rom und einen in Köln, und biefer Letztere beftätigt ebenfalls, wie 
Schon anderswo nachgewiefen zu haben glaube '), daß die Stadt Vi: 
zum eine Kolonie des Kaiſers Claudius war. 

Den römifchen Solvaten ging e8 eben fo, wie den Kriegern unferer 
it; fie mußten weit von ihrem Geburtslande Kriegsdienſte Teiften und 
in ber Ferne ihren Tod finden, nur mit dem Unterſchiede, daß bie 
etät ihrer Berwandten, Freunde und Kriegsgenoffen ihnen anftatt hölzernen 
euzen and bemalten Blechtäfelchen maſſive Grabſteine fette, vie das 
idenken an felbe noch nach 2000 Fahren rege erhalten. 

Nun muß ich noch eines zweiten Steines erwähnen, der am Rheine 
Funden wurde und fich auf unfer Norikum bezieht. 

Auf einer Rheinreiſe befuchte ich in Mainz auch das dortige Mufeum 
D fand da einen römischen Grabftein, der in der Nähe gefunden wunde, 
rauf die römifche Stadt Celeja vorkömmt; die Infchrift dieſes Steines 
ıtet: . 


C-ROMANIVS’EQ-ALAE-NORICo 
CLAVD-CAPITO-CELEIA AN XL: 
STrPXIX HS’EH'EX T'FC 


Zu Deutfch: Cajus Romanius, Reiter des Flügels der Norifer aus 
v Claudiſchen Stadt Celeja (Cilli), 4O Jahre alt, mit 19 Dienftjahren, 
bier begraben ; fein Erbe hat diefes (Grabdenkmal nämlich) im Folge 
tamentarifcher Anordnung machen Laffen. 
Dber diefer Infchrift it am Steine ein roh ausgemeißeltes Pferd 
erhabener Arbeit dargeftellt, unter welchem ein Mann liegt; ein zweiter 
dann Steht aufrecht neben dem Pferde ; dieſe Sculptur dürfte möglicher 
eife die Todesart des Reiters Caj. Romanius durch einen Sturz vom 
ferbe darſtellen. 


1) Man jehe Karinthia vom 1. Auguſt 1863, Nr. 31. 
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Die noriſche Jugend war wegen ihrer Tapferkeit von ben Ri 
für ihr Fußvolk und ihre Reiterei gefucht und häufig auch in bie fair 
liche Yeibwache eingereiht. 

Tacitus nennt die rhätifch-norifchen Soldaten: „Juventutem am 
assuetam“ und „robur equitatus,“ ') 


IV. St. Gregor in Goritfhad). 


Dieje Heine Kirche ift eine Filiale der Pfarre St. Stefan ı 
Sinfenftein, weftlich von dieſer Burgruine, nächft dem Dorfe Madeitiu 

Der rechtieitige Nebenaltar in dieſer Kirche hat ein gut gefcuz 
Altarblatt, die bl. Diaria als Beſchützerin vorftellend, mit zwei Flügeltbim 
bie innern zwei Seiten biefer Flügel ebenfalls mit gefchnigten Kin 
die äußeren Seiten mit der gemalten Abbildung ver heil. Barbara ı 
Agnes ; dann auf zwei Holztafeln daneben die heil. Urfula und Deren 

Die Figuren des Schnitwerfes find ausdrucksvoll und Bis ı 
fleinjte Detail ausgeführt ; die Malerei an den vier Heiligen ift — 
und noch frifch erhalten. 

Unter dem Altarblatte befindet jich ein Viereck und in bielem! 
Geburt Mariens gemalt mit der Jahreszahl 1517: ein fchönes und = 
gut erhaltenes Gemälde. 

Die Dede diefer Kirche, flach und aus Holz fonjtruirt , ftelt > 
Stammbaum Chriſti vor; die Malerei ijt ohne Künftlerifchen Werth, : 
alt und ficher älter als die befprochenen Gemälde am rechtfeitigen Nebenal- 


V. Die Selfeninfhrift am Wolanigberge. 


Etwas weiter als eine Stunde vor Villach befindet fih am Wels 
berge ein alter Steinbruch, woſelbſt ein fchöner weißer, mitunter = 
lichtblauer Kalkftein — dermal für. die Unterbauten ber Gebäute » 
Villacher Bahnhofes — gebrochen wird. Eine. Heine Strede früher, ® 
man zu biefem Steinbruche gelangt, befindet fich fejt am Wege eine Ka 
Felſenwand, auf welcher eine beinahe fchon ganz unlejerlich gewene 


1) Taeitus hist, L. I. p. 202 et L. III. p. 237. 
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Inſchrift mit größeren lateiniſchen Buchſtaben ſichtbar iſt. Man kann art 
der oberen Stelle des Steines nur noch die Silben VIV und MO, dann 
weiter unten die Buchſtaben R und V leſen. 

Da dieſer Fels ſchief und nicht fenfrecht abfällt, jo konnte der 
Einfluß der Witterung auf die Inſchrift leichter zerftörend wirken. 

Es ift wahrfcheinlih, daß jchen die Römer diefen Steinbruch für 
ihre Bauten in der Umgebung und insbefondere für ihre Grabdenkmale 
u. f. w. benütten, weil der hier gebrochene derbe und ſchöne weiße Kalf- 
ftein ganz jenem ähnelt, der zu den in Kärnten feither gefundenen römischen 
Inichriften verwendet wurde. 


v1. St. Kanzian bei Finkenflein. 


Die St. Ranzianskirche liegt auf einem steilen Felfen weftlich von 
ver Schloßruine Finkenftein. Oben neben der Kirche ift ein felfiges Plateau, 
wo fchon ver längerer Zeit Steinfärge römiſcher Gräber und darin 
Schmuckſachen gefunden wurden. Zwei diefer Särge von Fleinen Dimen- 
jionen befinden fich jett im Dorfe St. Stefan bei Finkenftein, wo fie zu 
öfonomifchen Zwecken benütt werben. Goldene Ohrringe, die in einem 
diefer Gräber gefunden wurden, habe ich bei einem Ausfluge in jene Gegend 
bei einem Yandmanne gefunden. Außer dieſen Eärgen fanden fich auch 
Gräber aus dem Felſen gehauen vor. 

Es bleibt immerhin beinerfenswerth, daß die in diefer Gegend ange— 
jiedelten Römer die Grabftätte für ihre Verftorbenen auf diefem bedeutend 
hohen Berg-Plateau ausgewählt haben. 


m. Ein altflavifhes Denkmal. 


Unfer Fürntnerifcher Stavift Urban Jarnig, die leßte Zeit vor 
jeinem Tode Pfarrer in Moosburg, aus deſſen Feder manche Auffäge 
werthvellen Inhaltes in der „Carinthia“ erfchienen find, bat eine noch 
ungedrudte, im Befite des kärntneriſchen Sefchicht = Vereines befindliche 
hiſtoriſche Darſtellung der Chriftianifirung Kärntens gefchrieben und darin 
auch ein Denkmal befprochen, auf welchem er eine alte flavifche Infchrift 
gefunden zu haben glaubte. 
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Es fteht nämlich am füblichen Theile des Kirchhofes nächft dem 
ehrwürbigen Dome zu Maria Saal eine gothifche Steinfäule mit einen 
vieredigen Behältniffe für Das fogenannte ewige Licht. Ober dieſem Br 
hältwiffe find an den Eden Figuren und unter demjelben vier Engel ange- 
bracht. Auf einem durch die Hand eines diefer Engel ſich ſchlängelnden 
Spruchbande befindet jich eine gothiiche, erhaben gemeißelte Schrift, aus 
welcher Jarnig folgende zwei ſlaviſche Worte las: . 


heran .... € 9. . kbopamwn 


und ihre Bedeutung nachitehend erklärte : 

„Das erite Wort, deffen mittlere Buchſtaben ſchon unleferlic 
„geworden find, hieß muthmaßlich heranwice, d. i. Behältniß. 

„Das zweite Wort, nämlich k’ popavu, und biefes für Kk’ popalu, 
„welches in der jetigen Volksmundart ſchon veraltet ift. Es wird abge 
„leitet ven popaliti ‚verbrennen‘ und k’popawu bieße dann : „zum 
„Verbrennen.“ 

Die Erbauung dieſer Säule ſetzt Jarnig in das XIII. oder XIV. 
Jahrhundert, und bemerkt, daß diefe ſlaviſche Infchrift feines Wiſſens die 
einzige mit gothiſchen Buchitaben fei. 

Ich babe die Inſchrift an dieſer Säule öfters und erjt neuerlich 
Anfangs Oftober 1863 bei heiterem Wetter geyan unterfucht, und las 
die Inſchrift wie folgt 


heran... . . 27. kbopawu. 


Der in der Mitte befinpfiche einem Fragezeichen ähnliche Schnörfel 
ift das auf Grabfteinen aus dem XV. und XVI. und auf Münzen aus 
diefer Zeit häufig vorfommenvde Abtheilungszeichen zwifchen zwei Worten. 

Ich fand alfo im eriten Worte nach dem a noch die Hälfte eimes 
n, ferner unmittelbar vor dem Abtheilungszeichen ein beinahe ganz erbal: 
tenes €, und im zweiten Worte las ich am Ende anſtatt v ein m. 

Meine Yefeart beftätigt Jarnigs Bermuthung, daß das erſte Wort 
wahrfcheinlich cheranwice geheißen babe, um jo mehr, als der Raum 
zwifchen dem a und e binlänglich Pla für die vier mangelnden Buch— 
ftaben nwic darbietet. 

Auf diefer Säule befindet fich außer der plaftiichen Abbildung eines 
Kelches auch das Monogramın des Baumeifters eingemeißelt. 
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VI. Wallenſteins und feiner Gemahlin Aufenthalt in Kärnten. 


Albrecht Graf Wallenftein, Herzog von Friedland u. ſ. w. widmete 
» nach beendeten Studien auf der Univerfität zu Padua dem Arieger- 
ande und kämpfte im Jahre 1617 für ven Erzherzog Ferdinand in 
eiermarf, ven nachmaligen Kaiſer Ferdinand IL, in deſſen Streite gegen 

Benetianer iu Friaul, wohin er 200 auf feine eigenen Koſten gewor- 
te Reiter führte, und fich beim Entfage von Gradiska durch Tapferfeit 
d Wührertalent auszeichnete, - 

Es ift nun gejchichtlich bekannt, daß Wallenftein mit dem Tetten 
cafen von Ortenburg, aus dem Haufe. Salamanca, in freundichaftlichen 
bindungen jtand und nach den mündlichen Leberlieferungen dieſen 
nen Freund auf der Drtenburg befucht, auch mit ihm den zuvor 
vähnten Kriegszug gegen die Venetianer im Jahre 1617 gemacht und 
i dem Entfage von Gradisfa gekämpft habe. 

Allein auch feine Gemahlin, die Herzogin von Friedland, eine 
borne Gräfin Harrach, ſcheint fich einige Zeit in Kärnten aufgehalten 

haben; wenigftens erwähnt unfer großer deutſcher Dichter Schiller in 
nem Drama: ‚„Wallenftein‘‘, bei deſſen Bearbeitung er aus gefchichtlichen 
uellen fchöpfte, wiederholt unjer Kärntnerland. So läßt er ben Felb- 
arſchall Io, Wallenfteins Bertrauten, (im erjten Aufzuge und erften 
uftritte) jagen; 

„Er (Mar Piccolomini) führt aus Kärnten die Fürftin Friedland 
r und bie Prinzeffin‘‘, dann frägt die Herzogin von Friedland ihren 
emahl: (im dritten Aufzuge, vierten Auftritt): „Wie? Gehen wir nad). 
ärnten nicht zurück?“ Weiters find noch folgende Umftände bemerfenswertb: 
allenſtein fagt zu feinem Kammerbiener (im fünften Aufzuge, fünften Auftritte): 
0.0. doch ich weiß es ja, warum Du meinen Frieden wünſcheſt mit 
em Saifer. Der arme Menfch! er hat im Kärntnerland ein kleines 
Hut und forgt, fie nehmen's ihm, weil er bei mir iſt ........ 

Nun ift in dem Schloge Rothenthurn, zwiſchen Baternion und Spittal 

Dberfärnten, deſſen öftliher Trakt fchon ſehr alt fein muß, ein altes 
elgemälde, welches die Ermordung Wallenftein's darjtellt, in einem 
ange aufgehangen, und es ift die Sage verbreitet, daß in dieſem Schloße 
r längerer Zeit Silbermünzen mit dem Bildniße Wallenftein’s 
funden worden feien. Dieje Umftände geben mwenigjtens einer Bermuthung 
aum, daß möglicherweife dieſes Schloß jenes Heine Gut gewefen fein 
unte, welches dem Kämmerling des Wallenftein gehört haben fol. 
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Ih habe über die Befiter des Gutes Rothenthurn aus ver Zeit 
Wallenftein’s, (nämlich zu Ende des 16. und im erjten Drittel des 17. 
Yahrhunderts) im Archive des genannten Schloffes Nachſuchung gepflogen, 
fo wie auch in den vor der Einführung ber kärntu. Landtafel beftandenen 
Duaternen (einer Art von Grund» und Hhpothefen-Bücher) nachgefeben, 
war aber nicht jo glüdlich, den damaligen Befiger dieſes Schlofes iu 
erniren. 

Vielleicht finden fich früher oder fpäter in irgend einemArchive nod 


Urkunden vor, welche über alle dieſe Umftände weitere Aufflärung geben 
lönnen. 


Regeſten 


rer KRürnten's. 





Mitgetheilt von dem &. A. Bibliothekar 
Br. Fanaz Bomafchet. 
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III. 


416.22. April 1468. s.l. Jörg Schkodl, Revers auf Kaiſer Friedrich, 
treffend das ih von diefem pflegweife und anf Rechnung überlaſſene 
hloß Valkenſtein (Falfenftein im Möllthal) fammt der gewöknlichen 
urghuth und allen andern Zuftänden und dem Amte zu Velach. Org. 
rg. mit zwei anhäng. Seig.) 

417. 17. Mai 1468. s. 1. Paul Krabat. Revers auf Kaiſer Fried- 
h, betreffend das ihm von diefem pflegweife und in Beftand überlaffene 
chloß Landskron ſammt dem Amt md Landgericht daſelbſt, wie auch der 
errſchaft Sternberg, der Vogtei auf dem Gotteshaufe zu Offiach, den 
unten, bie dazır gehören, und alfen andern Nuten, Renten, Zinfen und 
ıgebörungen um den jührlichen Bejtandzins von 66 Pfo. und 6 Schilling 
renningen. (DO. PB. mit 2 anh. ©.) 

418. 1468, 8. Juni. Neuftadt. Kaifer Friedrich belehnt den Umbros 
olaus, Bürger von Yient, für fich und feine Gejchwifter als Xelteren 
d Lehenträger mit mehreren von dem Grafen von Görz am Kaifer 
iedrich gefommenen Lehenſtücken. 1468, Mittwoh vor St. Anten. (DO. 
.1 9.) 

419. 1468, 5. Juli. Wilhelm, Iörg und Wolfgang, Gebrüder von 
fterwiß, ftellen dem Ritter Hermann Jörgen dem Obdacher einen Schuld» 
yein über vier und fünzig Gulden in Gold aus. (O. P. 1 sig. pend. fehlt.) 

420. 1468, 26. Juli. Graz. Kaiſer Friedrich belehnt Georg Ennfer 
ıd feine Erben mit 12 dem Lande Kärnten lehenbaren und ihm vor 
zarus Kentzl, Amtmann zu Rottenmann, Gerhab ver Apollonia Juckhl, 
rkauften Maden Gras im niedern Feld gelegen. (DO. P. 1 ©.) 

421. 1468, 14. August. Wolfgang, Hieronimus und Jörg, Ges 
üder Leininger rveverfiren fich über Amt und Gericht zu Weiffenftain, das 
nen 8. Friedrich werpfändet hat. (DO. P. 2 sig. pend.) 

Vrchiv 8. hiſt. Dertins VIII 8 
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422. 25. Sept. 1468, s. 1. Hanns Delacher, Revers auf Kaiſer 
Sriebrich, betreffend das ihm von diefem pflegmweife überlafiene Schloß um 
Landgericht Rotenftein fammt dem Amt zu Lynnd (Lind) und allem Nutzer, 
Renten und Zugehörungen gegen eine Bezahlung von 50 Pfd. Pfenninge 
jährlid aus jenen Renten an ven Kaiſer. (Drig. Perg. mit 2 anl. 
Siegeln.) 

423. 1468, 10. November. Wilhelm Schenk von Ofterwig um 
feine Brüder verlaufen dem Georg Pfeiffer, feiner Gattin ihren beiver- 
feitigen Erben das Gut Lindt am Krappfelot und zwei andere nich 
benannte Güter. (DO. P. 1 sig. pend.) 

424. 1469, 1. März. St. Veit. Kaifer Friedrich belehnt Niclas 
und Andreas weiland Teinsleung Söhne zu Pattendorf mit einem ven 
Martin Bentner ihnen verfauften, im Gericht Goldenſtein gelegenen, mit 
m Vierling allerlei Getreides dienſtbaren Zehent. (Orig. Berz 

1 ©ig.) 

425. St. Veit 9. April 1469. Hanns Pairhofer, Revers au 
Kaifer Friedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegweije eingeräumt: 
Schloß Lauemund, nebft einer jährlichen Burghuth von 32 Pfd. Pfenningen, 
32 DVierling Korn, eben fo viel Hafer, und dem Nießbrauch der Hofwieſer 
und ber beim Schloß befindlichen Aeder. (Orig. Perg. mit 2 anhängender 
Siegeln,) 

426. 24. April 1469, s. 1. Nicodemus Hindperger, Revers au 
Kaifer Friedrich, betreffend die ihm von diefem auf 2 Yahre in Beſtam 
überlaffene Maut zu Liferhofen fammt allen Zugehörungen um den 
jährlichen Beftandzins von 750 Pfd. Pfenningen. (Drig. Perg. mit 2 
and. Siegeln.) | 

427. 24. April 1469, s. I. Wilhelm Doner, Revers auf Kaiſer 
Sriebrich, betreffend die ihm von biefen auf 3 Jahre in Beftand über: 
lafjene Floßmauth ober Villach, um den jährlichen Beitandzins von 40 
ungarifchen Dufaten-Gulden. (D. P. mit 2 anh. ©.) 

428. 4. Mai 1469, s. 1. Andreas von Weyspriadh, Erbhofmeiiter 
zu Zirol, Revers auf Kaifer Friedrich, betreffend das ihm von biefem 
pflegweije übergebene Schloß Traburg ſammt dem Amt und der Mauth 
bajelbjt und allem Nuten, Renten, Zinfen und Zugehörungen. (Orig. Berg. 
mit anh. Siegel. 

429. 23. Mai 1469, s. 1. Brigitte Paulſer befennt, daß fie ber Pfal;- 
gräfin Katharina von Kärnten, Gräfin von Görz und Tirol ꝛc. für ein 
Darlehen von 230 ungarifchen Dufaten-Gulden ihr Haus zu Villach am 
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z nebſt aller andern liegenden und fahrenden Habe verpfändet habe. 
P. mit 2 and. Siegeln.) 

430. 2. Yuli 1469. s. 1. Wolfgang Guettenftainer, Revers auf 
er #riedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegeweife übergebene 
loß Hollenburg mit einer jährlihen Burghuth von 200 Pfo. Pfen- 
ent. (D. B. mit 2 and. Siegeln.) 

431. 1469, 1. Dftober. Wilhelm Schenk von Ofterwit belehnt für 
und im Namen feiner Brüder den Gilig von Mauer und befjen 
en mit genannten Gütern und Stüden. (DO. P. 1 sig. pend.) 

432. Bictring 1469 13. November. Mathias, Abt von Bie— 
g, beurfundet, daß er von Herrn Wilhelm Schenk von Ofterwig Güter 
uft habe. (O. P. 1 sig. pend.) 

433. 1470, 17. März. Wilhelm, Jörg und Wolfgang, Gebrüder 
enfen von Ofterwig, befennen, dem Gotteshaufe am Hart 40 gute unga“ 
e Dufaten-Gulden ſchuldig geworden zu fein. (O. Berg. 1 sig. pend.) 

434. Villach 1470, 13. April. Freitag vor Palınfonntag. Kaifer 
drich verleiht dem Simon Smid von Velah 7 Joch Ader bei Vellach 
Leben, die früher von dem Grafen von Görz Lehen waren. (O. B. 1 
. pend.) 

435. 1470, 10. Mai. Bolfenmarkt. Kaifer Friedrich belehnt 

Boahim Megerl mit einem von Martin Paneter gekauften halben 
tlein zu Reyſach. Pfingſttag nach Mifericordia. (D. P. sig.) 

436. 1470, 17. Mai. Völkhenmarkt. Kaifer Friedrich belehnt 
las Smolyner als Aelteften und Lehenträger für fich und feine Brüder 
93 und Wolfgang mit einem am Weland (Wölan ob Afritz) gelegenen, 

Grafſchaft Ortenburg gehörigen Zehent, den fie von ihrem Vater 
par Emolyner erblih erhalten. 1470, am Pfingfttag vor Eantate. 
. B. kaiſerl. ©.) 

437. 1470, 24. Mai. Völkenmarkt. Kaifer Friedrich befehnt 
nes und Elifabeth, Anton Straſſer's Töchter, mit einem zu Trebeſing 
der niedern Kirche gelegenen Gute und drei Gütern zu Preinerstorf 
Puſarnitz, die früher den Grafen zu Görz lehenpflichtig waren, und 
t ihnen den Sigmund von Peobenegf als Lehenträger. 1470, Pfingfttag 
: Urbani. (DO. P. 1 fohönes ©.) 

438. Völkermarkt 27. Mai 1470. Wilhelm Graf, Revers auf 
ifer Friedrich, betreffend das ihm won dieſem pflegweije eingeräumte 
hloß Valkenſtain, danı das ihm für den jährlichen Beſtandzins 
a 170 Pfund Pfenuingen von dem genannten — mit allem- 
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Nugen und Renten beftanbiweife übertragene Amt zu Velach. (O. P. 
2 and. ©.) 

439. 30. Juni 1470, s. 1. Hartmann Peutter, Revers auf 8= 
Friedrich, betreffend das ihm von biefem jammt alfen Nuten, enter ı 
Zugehör pflegweife überlaffene Schloß Stain unter Traburg mit der d 
pflichtung jährlich 10 Bio. Pfennige aus dem Einfommen an den &u 
zu zahlen. (DO. P. mit 2 and. ©.) 

440. 22. Juli 1470, s. 1. Wolfgang Fled, Revers auf die Fü 
gräftn Katharina von Kärnten, Gräfin zu Görg und zu Tirol, betr 
das ihr vom Kaifer Friedrich leibgedingweife verfchriebene Schloß & 
burg, das fie ihm pflegweife überlajjen hat. (Orig. Perg. mit 2: 
Siegeln.) 

441. 31. Juli 1470, s. I. Hanns Raſegker, Revers auf &% 
Friedrich, betreffend das ihm von diefem pflegweile und anf Nedu 
überlaffene Amt zu Hymlberg fammt allen Zinfen, Renten, Gilten : 
Zugehörungen. (D. P. mit 2 and. ©.) 

442. 1470, 10. No ve m ber. HeimrihHimelberger von Himelberg ® 
einen Kaufbrief ven Schenken von Oſterwitz aus über eine Anzahl benz 
Stüde und Güter. (D. PB. 2 sig. pend.) 

443. 15. Jänner 1471, s. 1. Erasmus von Leugholz, Hevert ı 
Leonhard, Pfalzgrafen zu Kärnten zc. über zwei Güter bei Lind, vi 
lehenweife erhalten hat. (D Pap. mit rückwärts aufgeprüdtem abgefalln 
Siegel.) | 
444. 25. Jänner 1471, s. 1. Hanns Dachfer, Revers auf! 
hard, Pfalzgrafen zu Kärnten ꝛc. mehre lebenweife erhaltene name 
angeführte Lehenobjekte betreffend. (Orig. Pap. mit rückwärts ar 
drüdtem Siegel.) 

445. 30. Jänner 1471, Haimeran Schufter, Revers anf tern 
Pfalzgrafen zu Kärnten ꝛc. ein lehenweiſe erhaltenes Gut bei Bil 
„der Annger“ genannt, betreffend. (Orig. Bap. mit rüdwärts aufgerrüc 
Siegel.) 

446. 9. März 1471, s. 1. Pangrak von Glantſchach, Revert ı 
Leonhard, Pfalzgrafen in Kärnten, ein lehenweiſe erhaltenes halbes Ert 
Glantſchach ober Döllach mit aller Zugehörung betreffend. (D. Par. " 
rückwärts aufgebr. Siegel.) 

447. 1471, 12. März. Bartholomäus Hold, Bürger zu Bil 
markt, erklärt fich mit feinen drei Schuldforderungen gegen Jobſt, Schei 
von Dfterwig, volllommen befriedigt, Erklärt brei ihm gehörig gemein 
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durch einen feiner Knechte ihm geitohlene Schulpbriefe des Herrn 
t won Ofterwig für ungiltig, nachdem er von dem genannten Schulpner 
alls vollftändig bezahlt worden fei. (D. P. 1 sig pend.) 

448. 24. Mär; 1471. Chriftian unterm Egf, Revers auf Leonhard, 
zgrafen zu Kärnten 2c., ein lehenweife erhaltenes Haus ſammt Garten, 

ber Feiftrig gelegen, betreffent. (Orig. Pap. mit rückwärts aufgebr. 
f. Siegel.) 

449. 1471, 24. April. Revers des Peter Frikler, Erzpriefters und 
crers zu Villach, und des Bartholomäus Perger, Kirchenmeifters pafelbft, in 
reff ver genauen Erfüllung der Meßner-Stiftung, welche vie Gräfin 
yarina von Görz, laut des vollftändig inferirten Stiftbriefes bon. 
ach 24. April 1471, in der von ihr in ber genannten Pfarrkirche 
uten Dreifaltigfeitsfapelle gegründet hat. (Drig. Perg. 2 hängende 
gel.) 

450. 24. April 1471. s. 1. Stiftbrief von Katharina, Pfalzgräfin 
Rärnten, Gräfin zu Görz und Tirol ꝛc. mit Genehmigung Raifer 
drich's und mit Wiffen und Willen Peter Frigler’s, Pfarrers und 
priefters zu St. Jakob in Villach, dann des Kirchenmeifters Barthos 
aus Perger und von Nichter, Rath und Stadtgemeinde daſelbſt, für 

„ewige Meſſe“ zu Ehren der hf. Dreifaltigkeit in der von ihr erbauten 
ifaltigfeits-Rapelle in der St. Yalobsfirche zu Villa. (D. P. 2 ©. 
eſchnitten mit beil. Duplifat.) 

451. Luenz 3. Mai 1471. Chriftian Carkes von Winklern, Re 
3 auf Leonhard, Pfalzgrafen zu Kärnten ꝛc., ein lehenweiſe erhaltenes 
t zu Winflern betreffend. (Orig. Pap. mit rüdwärts aufgedrücktem 
gel.) 

452. Luenz 12. Oktober 1471. Peter Spiritus, Revers für 
und feine Erben beiverlei Gefchlechts auf Leonhard Pfalzgrafen zu 
nten, mehre Iehenweife namentlich angeführte Güter und Grundſtücke 
:effend. (DO. Bap. mit rüdwärts aufgebr. Siegel.) 

453. St. Jakob in Tefreggen 14. November 1471. Beter 
fer fandet als Lehenträger mehrere namentlich angeführte Lehengüter 
ı Grafen Leonhard zu Görz und Tirol mit der Bitte anf, fie feinem 
ten Blafins Purder und feiner Nichte Radegunde am Rain aus 
hieß lehenweiſe weiter zu verleihen. (Orig. Pap. mit rückwärts aufgedr. 
gel.) 

454. Görz 6. Dezember 1471. Beter Rapael als Rehensträger 
fich, feinen Bruder Michael und ihre Erben, Revers auf Leonhard, 


Pfalzgrafen zu Kärnten, ein lehenweiſe erhaltenes Gut zu St. Betr 
alfer Zugehörung betreffend. (Drig. Pap. mit rüchvärts aufgebräd 
Siegel.) 

| 455. Görz 6. Dezember 1471. Lulas Sluga, Revers fir 
und feine Erben auf Leonhard, Pfalzgrafen zu Kärnten, zwei fehem 
erhaltene Güter bei Wippach und zu Laſſach mit allen Zugebörumge 
treffend. (Orig. Berg. mit rückwärts aufgedr. beſchäd. Siegel.) 

456. Yuenz 3. Jänner 1472. Hanns Reiter, Revers auf ! 
bard, Pfalzgrafen in Kärnten, Grafen zu Görz und Tirol 2c., em: 
lehenweiſe verliehenes Gut zu Rannfersporf (im Mölltbal) mit ie 
Zugehörung betreffend. (Orig. Pap. mit rückwärts aufgeor. Siegel. 

457. Görz 7. Yänner 1472. Stefan Hofer, Revers anfYeon* 
BPfalzgrafen zu Kärnten, Grafen zu Görz und Tirol ꝛc., mehre 
lehenweiſe verliehene, namentlich bezeichnete Güter und Zebentrecte 
treffend. (DO. Pap. mit rüdw. aufgedr. ©.) 

458. 28. Februar 1472, s. 1. Ronrad Pochner, Revers auf & 
Friedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegmweife übergebene St 
Holfenburg, dann die ihm im erften Sabre um 450 Bir. Biemminz 
ben fpätern Jahren aber um 500 Pfo. Pfeminge unter Einem beftantz 
überlaffene Herrichaft und Amt zu Hollenburg fammt allem A 
Renten, Zinfen und Zugehör. (Orig. Bap. 2 and. ©.) 

459. Yuentz 3. April 1472. Leonhart, Pfalzgraf zu Kim 
Graf zu Görz und Tirol zc., Lehenbrief für Pärtlein an den Prare 
und feine Erben, ein Gut an ver Malnig im Velacher Gerichtäbezirt: 
treffend. (D. P. mit and. ©.) 

460. 23. April 1472, s. 1. Lienhart Salvorffer, Revert 
Kaifer Friedrich, betreffend das ibm von biefem verliehene Viceden 
zu Orttenburg fammt allen Nugen, Renten und Zugehörungen. (T. 
2 anh. Siegel.) 

461. 1472, 24. April. Wilhelm, Georg und Wolfgang, Ger 
Schenken zu Ofterwig, verbürgen fi tem Adam Burgdorfer übe 
Summe von 2000 ungarifchen Gulden. 

Die Gebrüder Wilhelm, Georg, und Wolfgang von Ofterwig, welche ® 
Adam Burgdorfer die Vogtei über die Pfarre ımd Bfarrleute zu: 
Stephan am Krapfeld um 120 ungarifche Gulden und Wiederfauf bu 
einem halben Jahre verkauft haben, verpflichten fich, wenn fie won legten 
Rechte Feinen Gebrauch machen, den Pfarrer und vie Pfarrleute 
Dogteipflichtigfeit gegen fie zu entbinben. (Orig. Papier. sigill. impr. 


— BEE 


462. 1472, 24. April. Wilhelm Schent von Ofterwig und feine 
Brüder verkaufen ihre freien eigenen Güter und die erbliche Vogtei der 
Pfarrfirde zu St. Stephan in dem Krappfelde an Adam Burgdorfer. 
(Orig. Berg. 2 sig. pend.) 

463. 8. Juni 1472, s. 1. Beit von Dornberg fandet dem Pfalzgrafen 
Leonhart zu Kärnten, Grafen zu Görz und Tirol ꝛc., feinen Antheil an 
einem Gut zu Saberd (Saberda bei Göltſchach), das er mit feinem Bruder 
Franz von feinem Vater Georg ererbt hat und wovon er feinen Antheil 
dem genannten Bruder abgetreten hat, mit ber Bitte auf, daß erwähnte 
Leben feinem‘ mehrerwähnten Bruder allein lehenweiſe weiter verleihen zu 
wollen. (D. Pap. mit rückw. aufgehr. ©.) 

464. 1472, 15. Juni. Wilhelm, oberjter Erbſchenke, Herr zu 
Dfterwig, belehnt für fih und im Namen feiner Brüder Dorothea, fel- 
Hanns von Dietrichftein’8 Tochter, mit einer Mühle zu St. Stephan. 
(D. P. 1 sig. pend.) 

465. 1473, 4. Jänner. Jalob Lengborffer verjchreibt dem Kaifer 
Friedrich fein Haus zu St. Veit umd andere Güter für den Fall feines 
Ablebene. (D. P. 2 häng. ©.) 

466. Grat 11. März 1473. Yörg Mbelftainer, Revers auf 
Raifer Friedrich betreffend den ihm von biefem pflegweife und auch auf 
Rechnung überlaffenen Aufjchlag vom Eifen zu Völkermarkt. (Orig. Perg. 
mit 2 anh. ©.) 

467. 1473, 20. März. Wilhelm von Oſterwitz, Schenk in Kärnten, 
belehnt den Eigmund Pruswerb mit einem Gut am Hart. (Orig. Berg. 
1 sig. pend.) 

468. St. Beit 1473, 10. April. Kaifer Friedrich befiehlt feinen 
Unterthanen des Schloffes Rhodenegk in Tirol, dem Georg Schenfen von 
Dfterwig Hinfichtlich aller Abgaben und Leiftungen zu dienen. (D. Pap. 
sig. impr.) 

469. 1474, 27. März. s. 1. Erasmus Kofter, Bürger zu Villach, 
fandet dem römifchen Kaifer Friebrich auf einen Anger zu Villach und 
bittet, denfelben dem Erhart Blüeml als Käufer zu verleihen. (Orig. Pap. 
mit abgef. ©.) 

470. 1474, sine dato et loco. Wolfgang Fleckh fandet dem Kaifer 
Friedrich auf eine Hube zu Namlach im Billacher Gericht und bittet, die— 
felbe dem Erhart Plüemel und feiner Hausfrau, al8 Käufern zu verleihen. 
(D. Bap. 1 aufgedr. ©.) 
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471. 1475, 15. Mai, im Lager zu Neuß am Rhein. Kaifer 
Friedrich belehnt Heinrich Himmelberger , feinen Rath und Pfleger zu 
Pleyperg, mit mehreren von feinem Bruder Georg Himmelberger er- 
kauften Stüden, im Yanenthale gelegen. 1475, . Pfingjtmontag. (DO. 2. 1 
lädirtes Siegel.) 

472. 1475, 29. Dezember. Wien. Kaifer Friedrich gibt dem 
Heinrich Banberger einen neuen Urfaubs- und Pchensbrief über eimen 
Anger, 4 Mader Gras zu Velach und eine Wismad an der Alpe gelegen, 
biefelben Stüde neuerdings 1 Jahr lang zu nutzen. Bra‘ vor Neujahr. 
(D. Pap. ohne Siegel.) 

473. 12. Dezember 1474, s. 1. Lienhart Salvorffer, Revers ar! 
Kaifer Friedrich, betreffend das ihm von diefem um 180 Pfd. Pfenninge 
jährlich in Beſtand überlaffene Amt Kirchaim zum heiligen Blut, das 
bisher Jakob von Ernau, Vicedom in Kärnten, bejtandweife inne batte. 
(DO. PB. mit 2 anh. Siegeln.) 

474. 1476, 20. Jänner. Wilhelm, Schenf und Herr von Oſter— 
wig, Landesverweſer in Kärnten, wird von Getraut Syrtem (?) um tie 
Peftätigung eines Gemaltbriefes für den edlen Chriftof Wuachrer zum 
Pehenempfang von Herın Wolfgang von Stubenberg erſucht. (Orig. Bar. 
I Sigill. impr. hinten aufgebr.) 

475. 1476, 11. März. Neuſtadt. Kaiſer Friedrich belehnt Sin 
mund aufn Perg mit einer zu Leſſach gelegenen, ehemals zu Görz leben 
pflichtigen, ihm won feinem Vater Jafob Pucher überlajfenen Hube. 1476, 
Montag nach Reminiscere. (DO. P. ©.) 

476. 1476, 20. März. Neuftadt. Friedrich, vömifcher Kaiſer, 
befehnt Barbara, Walther's von Vedendorf Tochter, mit 2 Mader Gras: 
bei der Lafen ob Vedendorf (?) gelegen, mit 4 Mater Gras in ber Ar 
und einer Mühle ob Bedendorf, wovon fie jährlich an das Amt zu Veden 
dorf zu dienen bat eine Mark und 20 Aglaier. 1476, Mittwoch nad 
Oculi. (DO. P. S.) 

477. 24. März. 1476, s. 1. Jakob von Ernau, Revers auf Kaiſer 
Sriebrich, betreffend das ihm von dieſem pflegeweile übertragene Amt zu 
Himmelberg, fammt allen Nutzen, Renten, Zinfen, Gilten und Zuge 
hörungen. (DO. BP. mit 2 anh. Siegeln.) 

478. 6. Mai. 1476, s. 1. Berchtold Stettner, Revers auf Kate 
Friedrich, betreffend die ihm von diefem um 800 Pfd. Pfenninge jährlich 
in Bejtand überlaffene Mauth, Geleitgeld und Tafern zu Liferhofen ſamm' 
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allen Nuten, Zuftänden und Zugehörungen. (Orig. Perg. mit 2 anh. 
Siegeln.) 

479. 28. Mai. 1476, s. 1. Hans Schwab von Toblach, Rathſchlag 
an Leonhard, Pfalzgrafen zu Kärnten, Grafen zu Görz und Tirol 2c. betreffend 
ven in Rom anhängigen Streit, der gelegentlih der Befegung dreier 
Pfarren zwiichen dem Pfalzgrafen und dem Patriarchen von Aquileja 
wegen bes Patronatsrechtes entjtanden ift. (Orig. Pap. mit rückw. aufge: 
drücktem Siegel.) | 

480. 29. Mai. 1476, s. 1. Beter Feuſtritzer, Revers auf Raifer 
esriedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegweilfe und auf Rechnung 
übergebene Amt zu Stofenboi und die Prugkmawt (Brüfenmauth) daſelbſt 
in der Grafichaft Ortenburg gelegen. (Drig. Perg. mit 2 anhängenben 
Siegelı.) 

481. Neuftadt 8. Juni. 1476. Jörg Pawrwegkh, Revers auf 
Kaiſer Friedrich, betreffend das ihm auf 5Jahre um 190 Pf. Pfenninge 
jährlich bejtandweife überlaffene Amt und Landgericht zu Kirchhaim mit 
allen Nuten, Renten und Zugehörungen. (Orig. Berg. mit 3 anhängenden 
Siegeln.) 

482. 4. September 1476, ». 1. Ruprecht Stainer, Revers auf 
Kaiſer Friebrich, betreffend das ihm von biefem um 100 Pfd. Pfennige 
jährlich pfleg- und beſtandweiſe überlaffene Schloß Pittersberg und Amt 
zu Leſſach, fammt alfen Nuten, Renten, Zinfen, Roboten und andern Zu— 
gehörungen. (Orig. Perg. mit 1 and. Siegeln.) 

483. 1476, 2. Dezember. Nevers des Gilg Elfenperger über das 
ihm von Raifer Friedrich übertragene Amt zu Greiffenburg. (Orig. Perg. 
2 häng. Siegel.) 

484. 8. Jänner 1477, s. I. Sigmund Skodl, Revers auf Kaiſer 
Friedrich, betreffend das ihm fir einen jährlichen Beſtandzins von 100 Pf. 
Pfennigen, von biefen pflegmweife eingeräumte Schloß Vinkhenſtain ſammt 
alfen Nuten, Renten und Zugehör. (Orig. Perg. mit 2 anhängenven 
Siegeln.) 

485. 1477, 21. Yänner. NRevers des Ruprecht Trientner über 
das ihm von K. Friedrich überlaſſene Schloß zum Neuenmarkt bei Friefach. 
(Drig. Perg. mit 2 häng. Siegel.) 

486. 23. April 1477, s. 1. Wilhelm Pawlſeer, Revers auf Kaifer 
Friedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegmweife und auf Rechnung 
überlaffene Amt zu Stofenboi, fammt der Brüdenmanth daſelbſt. (Drig. 
Berg. mit 2 anh. Siegen.) 


122 

487. 1477, 3. Juni. Wien. Raifer Friedrich belchnt Peter Lan- 
gauer und feine Hausfrau mit einem ihnen von Gabriel Waching ımt 
feiner Hausfrau verkauften Thurm, gelegen zu Winflern im großen Kird- 
heimer Gericht. Freitag vor Gottsleichnamstag. (Orig. Perg. 1 ©.) 

488. 5. Juni 1477, s. 1. Niclas Rauber, Revers auf Kaiſer 
Friedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegweile übergebene Amt in 
der Cappel. (Drig. Perg. mit 2 anh. Siegeln.) 

489. 1477, 13. Juni. Gebhart Peufcher reverfirt fi über Schlek 
Falkenſtein, welches er für 1000 fl. ungar. Dufaten von Kaifer Friedrich 
inne bat. (DO. P. 2 Sigill. pend.) 

490. 29, Juli 1477, s. 1. Niclas Arnftainer, Revers auf Kaiſer 
Friedrich, betreffend das ihm von diefem pflegweije übertragene Schaffer- 
amt zu Bleiburg fammt allen Nuten, Renten und Zugehörungen. (Orig. 
Perg. mit 2 anh. Siegeln.) 

491. Krems 3. Sept. 1477. Jörg Waitinger, Bürger zu Laue— 
münd, Revers auf Kaifer Friedrich, betreffend das ibm bei feiner Mühle 
zu Lauemünd zugeftandene Fifchwaiderecht. (Drig. Perg. mit 2 anhängenden 
Siegeln.) 

492. 1477, 9. Sept. Revers des Ulrich Harnftein über das ihm 
Bon Kaifer Friedrich überlaffene Schloß Lauenmund. (Orig. Perg. 2 bänz. 
Siegel.) 

493. 1477, 14. Dftober. Nevers des Niclas Rauber, über va? 
ihm von Kaifer Friedrich überlaffene Schloß Traburg. (Orig. Berg. mit 
bäng. Siegel.) 

494, 29, Dezember 1477. Achatz von Ernau, Revers auf Kaiſer 
Friebrich, betreffend Tas ihm von dieſem fammt der gewöhnlichen Burg- 
huth pflegweife übertragene Schloß und Amt Traberg. (Orig. Berg. mit 2 
anhäng. Siegelıt.) 

495. 10.5 e br. 1478, s.1. LienhartSaldorffer, VBicedom zu Ortenburg, 
Revers auf Kaifer Friedrich, betreffend die ihm von dieſem in Beftand 
verfajfene Fiſchweide am Mülfftatter-See zu Tobriah (Döbriach.) (Oris. 
Perg. mit 2 anh. Siegeln.) 

496. 21. Februar 1478, s. 1. Conrat Berber von Framnftain, 
Revers auf Kaifer Friedrich, betreffend das ihm von diefem pflegweiſe 
fammt der gewöhnlichen Burghuth übergebene Schloß Glanegk mit vem 
Landgericht dafelbjt. (Orig. Perg. mit 2 and. Siegeln.) 

497. 4. März 1478, s. 1. Uri von Harrenftain, Revers auf 
Kaifer Friedrich, betreffend bie ihm von biefem beftandweife überlafjene 
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Brüde zu Lauenmünd fammt allen Zuftänden und Zugehörungen. (Orig. 
Perg. mit 2 anh. Siegeln.) 

498. 13. März 1478, s. 1. Wolfgang Flekh, Revers auf Kaifer 
Friedrich, betreffend das ihm von diefem pflegweife übergebene Schloß 
Stain unter Traburg mit allen Nugen, Renten, Zinfen und Zugebör. 
(Drig. Perg. mit 2 anh. Siegeln.) 

499. 1478, 26. März. Revers des Wolfgang FlePs, Pflegers zu 
Stain unter Traburg, über das ihm von K. Friedrich übertragene Amt 
zu Treffen an der Geyl. (Orig. Perg. 2 häng. Siegel.) 

500. 16. April. 1478, s. 1. Der Richter, Rath und die Bürger 
zu Völkermarkt, Nevers auf Kaifer Friedrich, betreffend die ihnen von 
diefem um 100 Pfd. Pfenninge jährlich in Beſtand überlaffene Mauth, 
dann den Jahrmarkt zu Völkermarkt, ſammt allen Zugehörungen. (Orig. 
Perg. mit and. Siegel.) 

501. 20. Mai 1478, s. 1. Caſpar Bifchofer, Revers auf Kaifer 
Friedrich, betreffend das ihm von biefem pflegweife übergebene Amt in 
Groß Kirhaim, ſammt dem Landgericht daſelbſt und allen Nuten, 
Renten, Zinfen und Zugehörungen. (Drig. Perg. mit 2 anhängenden 
Siegeln.) 

502. 1478, 30. Mai. Hans Schenk von Ofterwig verpfändet an 
Konrad Kray, Chriftoph Ungnaden und Balthafar Weyspriach die Schlöffer 
Dfterwig, Reinek und Liebenfels. (Orig. Berg. 2 sig. pend.) 

503. Grat 11. Juni 1478. Nicolaus Haller, Bürger zu Villach, 
Kevers auf Kaiſer Friedrich, betreffend das ihm von bdiefem für ben 
jährlichen Beſtandzins von 50 Pf. Pfenningen pflegweife übergebene Schloß 
und Landgericht Lanndskron fammt allen Nuten und Renten. (Drig. Perg. 
mit 2 and. Siegeln.) 

504. 1478, 25. Juni. Achaz von Ernau, Pfandrevers über das 
Schloß Falkenftein, das er von Kaiſer Friedrich für 1000 fl. ungarifche 
Dukaten inne hat. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

505. 1478, 2. November. Revers des Wolfgang Hämerlein, 
über das ihm von K. Friedrich überlaffene Schloß Traburg. (Orig. Berg. 
2 häng. Siegel.) 

506. 11. Jäner 1479, s. 1. Jörg Fleyſchagkher, Bürger zu Blei— 
burg, Nevers auf Kaiſer Friedrich, betreffend das ihm von biefem auf 
2 Yahre um den jährlichen Beftandzins von 200 Pf. Pfenningen in Be- 
ftand überlaffene Amt in Schwartzenbach. (Orig. Pap. mit 3 rüdwärts 
aufgedr. Siegeli.) 
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507. 1479, 10. Februar. Gratz. Kaiſer Friedrich belehnt den 
Ruprecht Pretzner, Bürger zu Klagenfurt, und ſeine Hausfrau Elsbeth 
mit 4 Mader Wismad, gelegen bei Klagenfurt. 1479, Mittwoch nach 
St. Apollonia. (Orig. Berg. 1 ©.) 

508. 1479, 2. März. Revers des Hanns von Wolkenftein über 
das ihm von Kaifer Friedrich übertragene Amt in Trefn an ber Geil. 
(D. P. 2 häng. ©.) 

509. 1479, 5. März. Revers des Wolfgang Hamerlein über 
das Schloß zu Zraburg, das ihm Kaifer Friedrich pflegweife übertragen 
hat. (DO. P. 2 häng. ©.) 

510. 1479, 19. März. Revers des Berchtold Mager über bas 
ihm von Kaifer Friedrich überlaffene Schloß Karleberg. (Orig. Berg. 2 
häng. Siegel.) 

511. Greiffenberg 3. Mai 1479. Wolfgang Glantznick, als 
Lehenträger der Margaretha Zypryaneriſchen Erben, fandet dem Pfalzgrafen 
Lienhart zu Kärnthen, Grafen zu Görk und Tirol ꝛc., das Gut, genamnt 
bie Loderwaid (?), das an Sebaftian von Wuepach verkauft wurde, mit 
der Bitte auf, e8 dem genannten Käufer lehenmweife weiter zu verleihen. 
(Orig. Bap. mit rückw. aufged. Siegel.) 
| 512. 1479, 5. Mai. Revers des Jeronime Leininger über das 
ihm von Kaifer Friedrich überlaffene Schloß Landsfron ſammt dem Land— 
gerichte dafelbft. (Drig. Perg. 2 häng. Siegel.) 

513. 1479, 5. Mai. Revers des Abtes zu Dffiach, Über die ihm 
und tem Konvente von Raifer Friebrich beftandweife überlaffene Fiſchweide 
auf dem Bache Feuftrig. (Drig. Perg. mit 2 rüdwärts aufgedrückten 
Siegel.) 

514. 1479, 12. Juni. Gratzz. Kaiſer Friedrich belehnt Hanne 
Dolacher und jeine Erben mit 2 von Andreas Kolber gekauften, zu Tres⸗ 
dorf im Golvenfteiner Gericht gelegenen Huben. 1497, Samftag nach St. 
Veit. (Orig. Perg. 1 ©.) 

515. 1479, 15. Juni. Graz. Raifer Friedrich belehnt Georg 
Haufer als Aelteften für fich und feine Gefchwifter mit mehreren vem 
Vater ererbten, zu Ortenburg lehenpflichtigen Gütern. (Drig. Berg. 1 
Siegel.) 

516. 1479, 27. Yuni. Revers des Hans Dolacher, über vas 
ihm von Kaifer Friedrich überlaffene Schloß Stain unter Traburg. (Orig. 
Perg. 3 häng. Siegel.) 
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517. 7. November 1479, s. 1. Lienhart, auf dem Hof zu Golf: 
senndorff anfällig, Revers auf Kaifer Friedrich, betreffend das ihm von 
siefem in Pflege und auf Rechnung übergebene Amt zu Zirnftain bei 
Frieſach fammt allen Nugen, Renten, Zinfen und Zugehör. (Orig. Pap. 
nit 2 rüdw. aufgebr. Giegeln.) 

518. 1479, 23. November. Revers bes Wulfing Welzer über 
das ihm von K. Friedrich überlaſſene Schloß Tiernſtein bei Frieſach. Orig. 
Berg. 2 5. ©.) 

519. 1479, 7. Dezember. 8.1. Reinprecht Nallegker fandet dem 
Kaiſer Friedrich auf eine Hube zu Egk unter Sternberg und bittet, ben 
Andrä Reynegler als Käufer damit zu belehnen. (Drig. Bap. aufgebr. 
Siegel.) 

520. 1480, 26. Jänner. Revers des Simon Krell von Sachjen- 
burg über das ihm von Kaifer Friedrich übertragene Amt zu Greiffenburg. 
(Drig. Perg. 2 häng. Siegel.) 

521. 1480, 25. Mai. s. J. Ruprecht Peynſtock fandet dem Kaifer 
Friedrich auf 2 Theile eines Zehents auf 11 Güter färntnerifcher Lehen— 
fchaft in der Herrfchaft Bleiburg und bittet, ven Georg Fleiſchhacker als 
Käufer damit zu belehnen. Urbani. (Orig. Pap. aufgebr. Siegel.) 

522. 1480, 10. Auguft. Wilhelm Donner zu Villach verjchreibt 
dem Kaiſer Friedrich ein Haus zu Villa. (Orig. Pap. mit 2 rückwärts 
aufgebr. Siegeln.) 

523. 1480, 21. November. Revers des Leopold Schramphf über 
das ihm von Kaifer Friedrich überlafjene Schloß Lauemund. (Drig. Perg. 
2 bäng. Siegel.) 

524. 1481, 9. Jänner. Revers des Leopold Schrampf über bie 
ihm von Kaifer Friedrich überlafjene Brüde zu Lauenmund. (Orig. Perg. 
2 bäng. Siegel.) 

525. 1481, 21. März. Revers des Sebaftian Spangftainer über 
das ihm vom Kaifer Friedrich übertragene Schloß Traberg ſammt Land» 
gericht und Mauth daſelbſt. (Orig. Perg. 2 häng. Siegel.) 

526. 1481, 29. März. Revers des Linhart Saldorfer über bie ihm 
von Kaifer Friedrih übertragenen Aemter in ber Gegent unb in ber 
Reiffnig. (Drig. Perg. 2 häng. Siegel). 

527. 1481, 21. Mai. s. |. Andreas Reineder fandet dem Kaiſer 
Friedrich auf einen Zehent zu Rayach (Reifach ?) Färntner. Lehenſchaft 
und bittet, den Urban Moffer, Bürger zu Villach, als Käufer damit zu 
belehnen. Montag vor Urban. (Orig. Bap. mit aufgebr. Siegel.) 
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528. 10. Juli 1481, s. 1. Mathias, Abt, und der ganze Konvent 
des Gotteshanfes zu Biltring, Revers auf Kaifer Friedrich, betreffend das 
ihnen von diefem pflegweife übergebene Amt in der Reyfnitz mit allen 
Nuten, Renten und Zugehörungen. (Orig. Perg. mit 2 and. ©.) 

529. 1481, 14. Juli. Gmünd. Dorothea, Lamprecht Benniger's 
Hausfrau, fandet dem Kaifer Friedrich auf eine Hube im Ortenburger 
Gerichte kärntn. Lehenfchaft. und bittet, ven Hanns Koftl und feine Frau 
als Käufer damit zu belehnen. Samjtag nad) Margaretha. (Drig. Bar. 
aufgedr. Siegel.) 

530. 1481, 19. Yuli. Wolfgang vom Graben reverfirt fich über 
Schloß Gurnig, welches ihm Kaifer Friedrih bis auf Widerruf über- 
geben hat. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

531. 1481, 13. Auguft, s. 1. Urfula Kurnil's Vollmacht für 
ihren Mann Laureng, vom römijchen Kaifer Friedrich die Belehnung über 
ein Gut zu Belden, 2 andere Güter und 7 Mader Wismad als ihr 
Lehentrager zu empfangen. Montag nach ZTiburtius und Balerian. (Orig. 
Pap. aufgebr. Siegel.) 

532. 1481, 10. Dftober. Mathias Paunkircher, über Schlof 
Neidenftein Pfandrevers für 200 Pfund Pfennig. (Orig. Berg. 2 
sig. pend.) 

533. 1481, 9. November. s. 1. Ehriftof Bundorfer fanpet dem 
Kaiſer Friedrich als Lehenträger feiner Mutter auf ein Gut am Wenigbach 
im Stallergeriht und bittet, den Chriſtoph Morgat als Käufer damit zu 
belehnen. Freitag vor Martini. (Org. Pap. aufgedr. Siegel.) 

534. 1482, 30. Jänner. Jörg Ennferer veverfirt ſich dem Kaifer 
Friedrih über Amt und Yandgericht Großkirchen. (Driginal Papier 1 
sig. impr.) 

535. 1482, 7. März. Gräffendorf. Martin Peutter fanbet 
dem Kaiſer Friedrich auf einen Zehent im Gericht Golpenftein, ehemals 
Görziſcher Lehenfchaft, und bittet, ven Andreas und Leonhard Genftl von 
Nättendorf, als Käufer damit zu belehnen. Pfingfttag vor Deuli. (Orig. 
Pap. aufgebr. Siegel.) 

536. 6. Mai 1482, s. J. Friedrich Dürrer, Revers auf Kaijer 
Friedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegweife übergebene Schloi 
DOrttemburg ſammt der Hauptmannjchaft dafelbft. (Drig. Berg. famımt 2 
anh. Siegeln.) 

537. Luenz 12. Mai 1482, Leonhard, Pfalzgraf zu Kärnten, 
Graf zu Görz und Tirol ac. befennt, daß er dem. Balthajar von Weys 
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priach mehre näher bezeichnete Leute, Stücke und Güter als Lehenträger 
für ſich und feine Miterben nach dem Sigmund Weyspriach weiter lehen— 
weiſe verliehen habe. (Orig. Perg. lädirt.) 

538. 30. Juni 1482, s. J. Jörg Leyninger, Revers auf Kaiſer 
Friedrich, betreffend das ihm von dieſem um 100 Pf. Pfenninge jährlich 
in Beſtand überlaſſene Amt zu Leſſach mit allen Nutzen, Renten und Zu— 
gehör, dann das in Pflege übergebene Schloß Püttersberg. (Orig. Perg. 
mit 2 anh. Siegeln.) 

539. 1482, 6. Dftober. "Michel von Wolfenftein reverfirt fich 
um das Schloß Greyffenberg mit fammt feiner Nukung, das er beftand- 
weife von Kaiſer Friedrich inne zu haben bejtätigt. (Orig. Perg. 2 
sig. pend.) 

540. 1482, 1. November. Warbara Mosburgerin, Aebtifjin zu 
Lach, teftamentarifche Verfügung zu Gunften ver Schenken von Ofterwig. 
(Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

541. Wien. 1483, 3. April. Hanns Khaltenhaufer ftelit einen 
Revers über das ihm von Kaiſer Friedrih auf 5 Jahre verliehene Mo- 
nopol mit Bitriol oder Kupferwaſſer zwifchen Kärnten und Venedig. (Orig. 
Perg. 2 sig. pend.) 

542. 1483, 25. April. Yörg von Schauenburg veverfirt fich über 
das Schloß Guttenjtein, welches ihm K. Friedrich pflegweife überlafjen 
hat. (Drig. Perg. 2 sig. pend.) 

543. 1483, 25. April. Villach. Niklas Smoliner zeigt dem 
römifchen Kaifer Friedrich an, daß er nach Abgang feines ältern Bruders 
fein väterliches Erbe mit dem jüngern Bruder Wolfgang getheilt und bittet, 
den legteren mit dem hiebei an ihn gefallenen Zehent am Weland (Wöllan?), 
Ortenburger Lehenfchaft, zu belehnen. Freitag nach Georgi. (Orig. Pap. 
aufgedr. Siegel.) 

544. Graz 10. Juni. 1483. Kaiſer Friedrich befennt, daß er 
dem Lienhart Tuman, feiner Hausfrau und ihren Eltern eine Hube zu 
Winklern faufweife verliehen habe. (Drig. Perg. mit anh. Siegel.) 

545. Bolfhenmardt 1483, 15.3uni. Wolfgang Peufcher, Re— 
vers über das Schloß Naydenſtein, das er für 200 Pfd. Pfennig von 
Mathes Paumtlircher abgelöft und von Kaifer Friedrich pfandweiſe inne 
habe. (Orig. Perg. 3 sig. pend.) 

546. 1483, 21. Juni. Wilhelm Donner reverfirt fich über Schloß 
Stain unter Traburg, welches ihm K. Friedrich fammt der Burghut pfleg- 
weiſe gegeben hat, 
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547. 1483, 5. Juli. Revers des Jörg Tröftl über das ihm ven 
Kaiſer Friedrich beftanpweife überlaffene Amt in Schwarzenpad. (Ori. 
Papier ohne Siegel.) 

548. 1483, 7. Juli. Chriftoff Flafchperger reverfirt ſich über das 
Schloß Brießnikh, welches ihm Kaifer Friedrich übergeben hat bis auf 
Widerruf und weiteres Gefchäft. (O. P. 2 sig. pend.) 

549. 1483, 14. Juli. Revers des Gandolf Kienberger über bie 
ihm von Kaiſer Friedrich überlaffene Pflege des Amtes Holnburg. (Orig. 
Perg. 2 häng. Siegel.) 

550. 1483, 1. September. Revers des Balthafar Tannhauſer 
über bie ihm von Kaiſer Friedrich übertragene beſtandweiſe Innehabung 
bes Amtes, „das vormal® Andreas Greifenegfer gehabt hat”. (Orig. Perg 
2 häng. Siegel.) 

551. 1483, 14. Dftober. Achatz Herttenfellfer rewerfirt ſich über 
Amt und Landgericht im Jaunthal zu Stain, welches ihm Kaifer Friedrich 
beftandweife übergeben hat. (DO. B. 2 sig. pend.) 

552. 1483, 17. Oftober. Francisca Preyer, Pfandrevers für da: 
Schloß Truggfen (Triren), daß fie e8 vom Kaiſer Friedrich pfandweiſe um 
pflegweife inne bat. (D. P. 3 sig. pend.) 

553. 1483, 1. November. Graz. Kaifer Friedrich belehnt Bal 
thafar von Egkh, Bürger zu Villah, mit 2 Huben zu Sternberg um 
einer Hube zu St. Yaurenz bei Villach, die er von Sigmund Gartenaner, 
Bürger zu Stein in Krain, erfauft hat. Freitag, Allerheiligen. (Orig. Perg 
1 Siegel.) 

554. 1484, 26. Februar. Revers des Ulrich Weyß über die ihm 
von Kaifer Friedrich zur Innehabung überlaffene Pflege zu Ziernftain. 
(Orig. Berg. 3 häng. Siegel.) 

555. 1484, 4. April. Revers des Hanns Bafegfer über das ihm 
von Kaiſer Friedrich pflegweife überlaffene Schloß Landskron. (O. P.3 
häng. Siegel.) 

556. 1484, 20. April, Revers des Chriftoph von Obratfchon über 
das ihm von Kaiſer Friedrich pfiegmeife übertragene Schloß Oſterwitß 
(D. P. 2 häng. Siegel.) 

557. 1484, 17. Mai. Revers des Niclas Wildenſteiner, über das 
ihm von Raifer Friedrich pflegweife überlaffene Schloß Gmmig. (Orig. 
Perg. 3 häng. Siegel.) 

558. 1484, 2. Juni. Graz. Kaiſer Friedrich belehrt Miclos 
Polanig, des Achatz Polanig Sohn, mit einem halben Hof zu Egk, ver 
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rrfchaft Ortenburg lehenpflichtig, und mit dem andern halben Hof, den 
ı Water auch innegehabt, aber nicht empfangen hat. Mittwoch vor 
ingittag. (DO. P. ©.) 

559. 1484. 18. Inli. Reverse des Jorg Töftl über das ihm 
n SKaijer Friedrich beftandweife verlicehene Amt zu Schwarzenpadh. (Orig. 
ıp. mit hinten aufgeor. Siegel.) 

560. 1484. 28. Dftober. Veit Fünfffircher reverfirt fich über 
chloß Valkhenſtain, welches er von Kaifer Friedrich auf Raitung inne 
t. (O. P. 3 sig. pend.) 

561. 1485. 30. Jänner, Nevers des Nitter Conrad Ferber von 
rauenftein über die ihm von Raifer Friedrich übertragene Verweſung 
3 Schloßes Glauegk. (Orig. Berg. 2 häng. Siegel.) 

562. 3. Mai 1485. s. 1. Leopold Errndorffer, Revers auf Kaifer 
riedrich, betreffend den ihn von dieſem ſammt allen Nubken und Renten 
flegwerje übergebenen Burgſtall zu Reinegk. (Orig. Perg. mit 2 anhäng. 
siegeln.) 

563. 1485. 8. Mai. Hanıs Guettenfteiner veverfirt fich über bas 
Schloß Reyfperg im Yafennthal mit feinem „Pauhoff“, Gericht und anderer 
‚ugehörung vem Kaifer Friedrich, (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

564. 1485. 28. Mai. Jakob Hellegfer, Beftandrevers über ben 
zehent zu Mofburg, welchen ihm Kaifer Friedrich bis auf Widerrufen 
egeben hat. (Orig. Pap. 2 sig. pend.) 

565. 1485. 29. Mai. Erafem Ortmayr reverfirt fi über das 
Schloß DOfterwiß, welches ihm Kaifer Friedrich beſtandweiſe übergeben hat. 
Drig. Perg. 3 sig. pend.) 

566. 1485. 5. Juli. Sigmund Staindlperger reverfirt fich über 
‚a8 Amt, welches ber Frefacher fatweije inne hatte und das ihm Kaifer 
sriedrich beſtandweiſe überlaffen hat. (Orig. Pap. 2 sig. pend.) 

567. 23. Yuli 1485, s. 1. Eberhart von Deytzeſaw, Nevers auf 
daiſer Friedrich, betreffend das ihm von dieſem pflegmweife ſammt allen 
Nugen, Renten und Zugehörungen übergebene Schloß Taggenbrunn. (Dr. 
Berg. mit 2 and. Siegeln.) 

568. 1485. 23. Dftober. s. 1. Johannes der Abt und der Konvent 
zu Bitring übergeben dem Kaifer Friedrich 10 Pfo. Pfennige jährl. Gulden 
wf mehreren Gütern für ein Seelein und ein Bachel. Sonntag nach 
?ucas. (Orig. Berg. Siegel.) 

569. Neuftadt 1485. 13. Dezember. Peter, Bijchof von Neu— 
ſtadt, vibimirt dem Senior und ganzen Konvent zu St. Yörgen den Brief 

Urin d, hi. Bereins VIEL, 
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Kaiſer Friedrich's von Greg am Mitwoch vor St. Thomas 1485. (Orig. 
Perg. 1 sig. pend.) 

(Befehl Kaifer Friebrih’s IV. an den Stadtrichter und Umgelds⸗ 
Einnehmer zu Neuftabt, dem Konvente des St. Georgs-Ordens bajelbil 
aus diefen Gefühlen eine Schuld von 70 Pfe. Pfennigen und weiterhin 
jährlih 20 Pfd. Pfennige zu entrichten.) 

570. 11. April 1486. s. 1. Ehriftian Zett, NRevers auf Kaiſer 
Friedrich, betreffend das ihm von biefem pflegweife und auf Rechnunz 
übergebene Amt zu Stodenboi ſammt allen Nuten, Renten, Zinfen un 
Zugehörungen. (Orig. Perg. mit 2 anh. Siegeln.) 

571. 1486. 2. Mai. Eraſem Ortmahr reverfirt fich über Amt 
und Landgericht zu Zoll, welches ihm Kaiſer Friedrich auf zwei Jahre 
übergeben hat. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

572. VBeltsperg 1487. 18. Jänner. Uli von Weispriad 
reverfirt fih über ben Zehent in der Fragant und zu Belach gelegen, 
ben ihm Kaifer Friedrich beftandweife um einen jährlichen Zins ven 25 
Pfo. Pfennig überlaffen hat. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

573. 1487. 11. März. Stephan Dornfogt, Bürger zu Bolfhen: 
markt, reverfirt fih dem Kaifer Friedrich über einen Ausfuhrzoll von 
Eifen und zwar von jedem Gentner 4 Pfennig. (Original, Papier, 2 
sig. impr.) 

574. 4. April 1487 8. 1. Jörg Malenteiner, Revers auf Raijer 
Friedrich, betreffend das ihm von biefem pflegweife übergebene Schlef 
Stain bei Traburg fammt allen Nugen, Renten, Zinfen und Zugehör. 
(Drig. Perg. mit 4 and. Siegeln.) 

575. 1487. 27. April. Andreas Schulthais reverfirt fich dem 
Kaifer Friedrich über den Thurm zu Sachjenburg, welcher ihm pflegweiſe 
überlaffen worben ift. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

576. 20. Juli 1487. s. 1. Peter von Sweinshawbt , Revers 
auf Kaifer Friedrich, betreffend das ihm von biefem pflegweije ſamm 
allen Nugen, Renten und Zugehör übergebene Schloß Oſterwitz ſammt 
dem Amt und Gericht daſelbſt. (Drig. Perg. mit 5 anh. Siegeln.) 

577. 1487. 3. September. Yörg Flekh reverjirt fih dem Kaiſer 
Briedrich als von diefen beſtellter Amtmann über das Friejacher Amt. 
(Drig. Perg. 1 sig. pend.) 

578. 11. September, s. 1. Hanns Geyr, Revers auf Kaiſer 
Friedrich, betreffend das ihm von diefem in Pflege und auf Rechnung 
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überlaffene Amt zu Gmünd fammt allen Nuten, Renten und Zugehör. 
(Orig. Berg. mit 2 anh. Giegeln.) 

579. 1487. 17. September. Lienhart Plager reverfirt ſich über 
das Schloß Aichlberg, welches ihm Kaiſer Friedrich mit Nuten und Renten 
beftandweife gegeben hat. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 

580. 1487. 17. September. Hanns Gahr reverfirt ſich darüber, 
daß ihn Kaifer Friedrich zum Amtmann in Gmund aufgenommen. (Orig. 
Pap. 1 sig. impr.) 

581. 19. November. s. I. Wolfgang Spech, Revers auf Kaiſer 
Friedrich, betreffend den ihm von dieſem zur Wohnung eingeräumten 
Thurm bei der Fleiſchhackerbänke in der Stadt Gmünd. (Orig. Perg. mit 
2 anh. Siegeln.) 

582. Oberndorf 1488. 8. Januar. Leonhart, Propft zu Obern⸗ 
borf, und ber ganze Konvent reverfiren fich dem Kaiſer Friedrich über 
das Amt Stain mit fammt dem Landgericht im Jaunthal, deſſen Ver: 
waltung fie vom Kaiſer auf Raittung erhalten haben. (Drig. Perg. 2 
sig. pend.) 

683. 1488. 7. Februar. Innsbruck. Kaifer Friedrich belehnt 
Eprift. Sumrer von Traburg mit einer ehedem zu Görz Tehenpflichtigen 
Hube, die er jure eadueitatis für fich beanfprucht. 1488, am Pfingfttag 
nach Dorothea. (D. PB. Siegel.) ' 

584. Luentz 24. Juli 1488. Leonhard, Pfalzgraf zu Kärnten, 
Graf zu Görz und Tirel ꝛc. Lehenbrief für Adam Münichhauer, ein dieſem 
verliehenes Gut im Simizergericht betreffend, das ihm von feinem 
Schwiegervater Michael Aufhaufer, der es früher befeffen hat, zum Hei— 
rathsgut verfprochen worden war. (Drig. Perg. mit anh. Siegel.) 

585. 10. September 1488. s. 1. Hanns Herr zu Wolfhenftain, 
Revers auf Raifer Friebrich, betreffend das ihm von dieſem pflegweife und 
auf Rechnung übertragene Amt zu Friefach. (Orig. Berg. mit 2 anhängenben 
Siegeln.) 

586. 1489. 12. Jänner. Revers des Sigmund von Lyndt über 
das ihm von Kaifer Friedrich übertragene Amt zu Sachſenburg. (Orig. 
Perg. 2 häng. Siegel.) 

587. 18. Februar 1489. s. 1. Balthafar, Burggraf zu Luentz und 
zum Queg, Revers auf Kaiſer Friedrich, betreffend das ihm von biefem 
pflegweife und auf Rechnung übertragene Amt ſammt der Maut zu Pres- 
perg (Preſſenberg?) fammt allen Nugen, Renten, Zuftänden und Zugehör. 
(Drig. Perg. 2 and. Siegel.) ge 


132 

588. 1489. 26. Februar. Revers des Ulrich Krumpffteiter 
das ihm von Kaifer Friedrich übertragene Amt ſammt Maut zu Gm 
(Orig. Perg. 2 häng. Siegel.) 

589. 1489, 27. Februar. Reverse von Gebhart Peiſcher & 
die ihm von Kaifer ‚Friedrich übertragene Hauptmannfchaft nebit Yar 
gericht, Mauth ꝛc. zu Ortenburg. (Orig. Perg. 3 h. ©.) 

59%. 1489. 23. Februar. Revers des Gilg Prantuer über ds 
ibm von Kaifer Friedrich überlaffene Amt zu Anderburg. (OD. B. 2 bin 
Siegel.) 

591. 23. März 1489. s. 1. Yeonhart der Propft und der Home 
des Stifts zu Oberndorf, Revers auf Kaifer Friedrich, betreffend den & 
taufch des Faiferlichen Haufes zu Völkermarkt am Plat gegen Ueberget 
eines Hofes zu Payrdorf (Beindorf ?Jmit allen Zugehörungen an ven Kaie 
(Orig. Perg.) 

592. 1489. 24. April. Yienhart Meichsner reverfirt fich‘ üb 
das Amt zu Feuſtritz, welches ihm Kaiſer Friedrich auf Raittung übe 
geben bat. (O. P. 2 sig. pend.) 

593. 1489. 30. April. Revers des Grafem Ortmahr über >: 
ihm vom Naifer Friedrich übertragene Amt und Landgericht zu Zol. (Um: 
Pap. 2 aufgedr. Ziegel.) 

594. Iunsbrudf 1489. 30. April. Kaifer Friedrich IV. ben 
fundet, daß er den von ihm mit Zuftimmung weiland des Papftes Pa: 
II. geitifteten St. Georgs-Orden mit dem aufgehobenen Kloſter Miltjtar 
in Kärnten, dann den Schlöffern und Herrfcpaften Sternberg und Traut: 
mannsdorf dotirt habe. (Drig. auf Perg. mit 1 Siegel. Sammt eines 
Bivimus auf Perg. mit Siegel. ddo. Wien 7. Februar 1527, ausgefteli 
vom Biſchof Dietrich von Neuftadt.) 

595. 1489. 6. Mai. Revers des Ulrich von Weispriab de 
Aeltern über das ihm von Kaifer Friedrich übertragene Amt am Hüncre 
perg. (Drig. Perg. 2 häng. Siegel.) 

5%. 21. Mai 1489. s. 1. Reinpredt von Reyhemburg, Reve: 
auf Kaifer Friedrich, betreffend das ihm von diefem pflegweije ſanm 
der gewöhnlichen Burghut übergebene Schloß zu DBleiburg, dann das pe 
unter Einem um 200 Pf. Pfennige jührlich in Beſtand überlaffene Ir: 
zu Swurgenbad. (Orig. Perg. 2 and. Siegel.) 

597. 1489. 13. Juli. Andreas Outtenfteiner veverfirt ſich übe 
das Schloß Traberg, welches ihm Kaiſer Friedrich pflegweife überfallen 
bat. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 
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598. 1489. 22. Juli. Revers des Griftof Hornberger über bie 
ihm von Kaiſer Friedrich überlaffene Pflege des Schloffes Waidenberg an 
der Geil. (Drig. Perg. 2 h. Siegel.) 

599. 1489. 17. Auguft. Revers des Jörg Waldemburger, über 
das ihm von Kaifer Friedrich bejtandweije übergebene Amt in der Reis 
chenau. (Orig. Berg. 15. ©.) 

600. 1489. 28. Auguſt. Ganbolf von Khienburg , Revers über 
das Schloß Balfenjtein, das er von König Friedrich für 968 Dukaten 
pfandweife inne hat. (Orig. Perg. 2 sig. pend.) 


Dericht 


über die 


Thätigkeit des Tärntnerifhen * -Bereines im Solarjahre 
1862. 


(Borgetragen in ber allgemeinen Berſammlung ber Bereins- Mitglieder am 30. Jänner 
1863 vom Bereins-Sehretär Ritter v. Gallenftein.) 


Hochanſehnliche Verſammlung! 


Der angenehmen Pflicht, Ihnen das Wirken des vaterländiſchen 
Geſchicht-Vereines im abgewichenen Sonnenjahre 1862 und die Ergebniße 
dieſer Thätigkeit darzulegen, nachkommend, beehre ich mich zuvörderſt, 
Ihnen über dasjenige Bericht zu erſtatten, was wir in dieſer Jahresfriſt 
in wiffenfhaftliher Beziehung geleitet und gewonnen haben. 

Wie Ihnen bereits im Nechenjchaft » Berichte für das Jahr 1861 
mitgetheilt worden ift, betbeiliget fich der Gefchicht-Verein — in freund: 
lihem Zufammengehen mit dem nachbarlichen naturhiftorischen Muſeum, 
feit dem Winter 186'/, auch an den populär-wifjenfchaftlichen Vorträgen, 
welche allwöchentlich während der Winter-Monate in den Lofalitäten des 
Mujeums abgehalten werben. 

Es find im Winter 186’), von Mitgliedern des Gefchicht-Bereines 
an fünf Abenden Vorträge gehalten worden, nämlih: „Vom Vereins: 
Direktor Ritter von Moro: „über den Fürftenftein in Karnburg und ven 
Herzogftuhl am Zollfelde;" vom Profefior Dr. Carlmann Slor: über 
etrusfifche Denfmale in Kärnten; — vom Oberlandesgerichtsrathe Franz 
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rn Babornegg:Altenfels: über Birunum, und vom Vereins- 
efretär zwei Vorträge: „über die Gejchichte der deutſchen Kleidertrachten.“ 

Letztgenannter betheiligte fi auh an den Borträgen für 
eamen an zwei Abenden und jprach über „Gefchichte ber deutſchen 
auten-Trachten“ und über „Virunum.“ 

Die oben genannten vier Vereins- Mitglieder haben ſich auch wieder 
reit gefunden, im Winter 186%, an diefen Vorträgen mitzuwirken, und 
v Herr Bereins-Direftor von Moro fowie der Herr Oberlandesgerichts- 
ath von Jabornegg- Altenfels find ihrer vießbezügfichen Zufage, 
id zwar erfterer im Dezember 1862 durch einen Vortrag „über ven 
nftigen Umfang Kärntens und deſſen Verminderung auf die derzeitigen 
rerzen unferes Heimathlandes“, leßterer im laufenden Monate Jänner 
363 dur einen Vortrag „über die Römer-Straßen in Kärnten”, bereits 
ıchgefonmen. Um mit biefen Vorträgen auch die außer dev Hauptjtabt 
lagenfurt wohnhaften Bereins » Mitglieder befannt zu machen, hat ber 
sereins-Ausfhuß — nach dem Beifpiele des Mufeums-Vereines — be» 
bloßen, von den gefchichtlichen Vorträgen, welche, gleich den naturge> 
hichtlichen, in dem Wochenblatte: Carinthia“ in ihrem vollen Um— 
ge werben abgedrudt werben, Separatabzüge machen zu laffen, welche 
en Bereins-Mitgliedern jährlih nach dem Schluße der Abend-Vorträge 
— gewöhnlich die Palmwoche — ımentgeldlich zugelangen werden. 

Das fiebente Heft der Bereing-Zeitfchrift „Archiv für Gefchichte 
nd Topographie Kärntens“ ift vollendet und wird binnen fürzefter Zeit 
ı den Händen fämmtlicher verehrlichen Vereins-Mitglieder fich befinden. 

Das Materiale für das achte Heft liegt bereit. 

Die Chronik, welche mit dem Jahre 1861 begonnen wurbe, wird 
eißig fortgefetst und liegt zu Ihrer gefälligen Einfichtnahme vor. 

Die an die Herrn Bereins-Gauforrefpondenten von ber Vereins- 
Zireftion gerichtete Bitte um Meittheilungen für diejes Zeitbuch ift bi«her 
ur vom Herrn Rorrefpondenten Dr. Levitſchnigg, Dechant in Her- 
tagor, freundlich berücichtiget worden, welcher geehrte Herr übrigens in 
eſonders anerkennenswerthem Eifer und Aufmerkjamleit ſchon feit mehreren 
Jahren ver Bereins-Direftion mit dem Schluße jedes Jahres Mittheilung über 
ie bemerfenswertben Ereigniße, welche diefes feinem Gaue brachte, erjtattet. 

An der Fortfekung, und rüdfichtlid Vollendung, des „Handbuches 
er Gefchichte des Herzogthums Kärnten bis zu Bereinigung mit ben 
fterreichifehen Fürftenthümern (von Gottlieb Freiherrn von Anfershofen) 
vird fortwährend rüftig gearbeitet. 
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Herr Brofefior Dr. Tangl, welchen jest jo manche feiner früberer 
Arbeiten wohl zu Statten kömmt, obliegt mit großem Eifer unermüblie 
ber mit warmer Baterlandsliebe auf fih genommenen Aufgabe und bat 
bem Verein? Ausſchuße bereits das Manufeript für das zweite Heft ber 
von ihm in Ausführung genommenen Abtheilung übergeben, deren erites 
Heft Shen im Drude nahezu vollendet ift. 

Mit gleicher Liebe und nicht minderem Eifer fammelt und vworbe 
reitet Herr Brofeffor Beda Schroll das reiche, vielzerftreute Material: 
für die „Geſchichte der Kärntner-Herzoge aus dem Haufe Sponheim“, 
und opfert feine leider durch anſtrengende Berufs-Geſchäfte fehr befchränkten 
Freiftunden der übernommenen patriostifchen Leiſtung trotz jchmerzbafter, 
ihn häufig quälender Gichtleiden, welche er eben auch im Dienfte der 
Wiffenjchaft und in Berfolgung diefer fir unfere beimathliche Geſchichte 
übernommenen Arbeit durch Verkühlung im Archive zn Carlsruhe ver 
zwei Jahren fich zugezogen hat. 

Die ftatutengemäße Hauptaufgabe des Gefchicht - Vereines: bir 
Sammlung der Materialien für die Baterlands-Gefchichte — vor Auge 
habend, glaubte der Vereins-⸗Ausſchuß, einer zwar ziemlich bebeutenven, 
aber zur wefentlichen Förderung diefes Hauptzwedes dienenden Auslage 
um fo weniger fich entziehen zu dürfen, da auch die nachbarlichen hiſtori 
fchen Vereine in Graz und Laibah in derfelben Angelegenheit 
die für fie nicht minder großen Ausgaben nicht gefcheut haben. 

Es hat nämlich die k. k. Finanz-Landes-Direftion in Graz eine 
bebentenden Theil der dortigen älteren Amts-Archivalien ausgeſch ieden, 
deren, zum Theile auch urfundlicher , Inhalt die politiiche und vorzuge 
weile die Kultur-Gefchichte der drei Nachbarländer Kärnten, Steier 
marf und Krain fo vielfach und häufig eingreifend berührt, meld: 
bienebft für heimatliche Lokal: Gefchichte und Genealogie der genannten brei 
Previngen fo viel Intereffantes und Wichtiges enthalten, daß es unverant 
wortlich gewefen wäre, dieſe Alten und Urkunden der Bapierftämpfe, mwoz 
felbe, nach dem bei derlei Ausfcheidungen üblichen Berfahren, bereits be 
ftimmt waren, anheimfallen zu fajfen, und daß wir uns dem patriotiichen 
Eifer unferer geehrten Landslente in Graz: des F. f. Stantsbuchhaltung®- 
Offizials Herrn Johann Khull und, des Herrn Profeſſors Dr. Tanal 
wirklich zu aufrichtigem Danfe verpflichtet fühlen müßen, deren erjterer vie 
Dereins- Direktion zuerft auf die fragliche Akten-Ausſcheidung und anf die 
dießbezüglich einzufeitenden Schritte aufmerkſam machte, letterer aber bi: 
Zuftandebringung ber Verzeichnifje über die Kärnten betreffenden Archivalier, 


—_ Bı_ 


bon beren Anfertigung und Vorlage die Finanz-Pandes-Direftion bie Aus— 
antivortung ber Alten an den Gefchicht = Verein abhängig machte, mit 
größter Güte und Sorgfalt fich angelegen fein lief. 

Nicht minder gebührt unfer wärmfter Danf dem Herrn Direktor des 
biftorifchen Vereines für Steiermark, Dr. Göth, welcher mit wohlwolfendfter 
Bereitwilligfeit, über die Bitte des hiefigen Vereins-Ausſchuſſes, für das 
Geſchäft der Verzeichnung ein verläßliches, gelibtes Imbivivimm gewann 
und bie Arbeit jelbit gütigit beauffichtete. 

Nach den vom Herrn Dr. Tangl vor Kurzem eingelangten Mit: 
theilungen find die für Kärnten beftimmten Berzeichniße, welche 994 Folio: 
Zeiten füllen, num vollendet und es wird demnach auch die Ansfolgung 
ver Urkunden und Akten an unfere Mandatare in Graz binnen Kurzem 
erfolgen können. 

Im Laufe des Herbftes 1862 ift nun auch die Neu-Aufftellung und 
Ordnung der Vereins-Bibliothet nach dem in ber hiefigen k. k. Stubien- 
Bibliothek eingehaltenen Organifations-Blane gefchehen, und wird nun an 
der fchließlichen Zufammenftellung der Rataloge durch den fehr eifrigen 
und gefchäftstüchtigen Scriptor, Herrn Alois Weiß, mit allem Fleiße gear: 
beitet, wie nur immer bie ſtündlichen Unterbrechungen durch die Beſuche, 
welche die Vereins-Bibliothek erhält, e8 gejtatten, deren Zahl in ſolcher 
Progreflion fteigt, daß die Befriedigung und Kontrolfirung berfelben ſowie 
die Evidenzhaltung der ausgeborgten Bücher in ver That ein fehr zeit- 
vanbenbes Gejchäft geworben ift; denn bie bezügfichen Vormerkungen weifen 
für das Jahr 1862 — umgerechnet die zahlreichen Lejer, welche im Bib- 
liothel-Lofale felbft ihren Studien obliegen, — bereits 1546 Partheien 
nach, an welche Bücher ausgeliehen worden find, während im Jahre 1861 
die Zahl derfelben 1200 betrug. 

Der Gefchicht:Verein erwirbt ſich durch dieſe der wiffenfchaftbe- 
fliegenen Jugend gewährte, fire ihn mit nicht unbedeutenden Opfern ver: 
bundene Aushilfe unleugbar einen Anſpruch anf die Anerkennung des 
Baterlandes, und der Wunfch, daß diefes ihm auch fortvauernd freundlich 
umterjtüßen möge, ift gewiß nur ein billiger. 

Zu den wiffenfchaftlichen Vereinen und Gefellfchaften, mit benen 
wir in freundſchaftlichem Verkehre und Schriftenaustaufche ftehen, Hat fich 
im Yahre 1862 die neu ins Leben getretene „Sefellfchaft für faly 
burger Landeskunde“ gefellt und uns mit der Einladung zu wech— 
felfeitigem freundlichen Vereins-Verfehre ihre Mittheilungen zugefendet, 


Wie Sie, hochverehrte Herren, vor einigen Monaten ans ber Lan— 
beszeitung erfehen haben werben, hat bie Vereins-Direktion eines ber 
wichtigften, älteften und merkwürdigſten hiſtoriſchen Denkmale Kärntene 
unter die Obhut des Geſchicht-Vereines gebracht, nämlich den Fürſten— 
ſtein von Karnburg, den altehrwürdigen Stein⸗Sitz, auf welchem die 
Jnaugur ation der Kärntner-⸗Herzoge durch den Herzogbauer ſtattfand. 

Die im Frühjahre 1862 von dem Herrn Vereins-Direktor in bes 
Herrn Ausſchußrathes, Franz Michael v. Rabornegg - Altenfels, und 
meiner Gefellfchaft vorgenommene forgfältige Befichtigung und Unterfuchung 
bes Monumentes an feinem bisherigen, aber nicht mehr urfprünglichen 
Standorte — einem NAder-Raine zumächft einem Feldwege füböftlich ven 
ber Pfarrkirche Karnburg, führte ums zur einbelligen Ueberzeugumg, 
daß ber Stein, durch die ganze Breite bereits zerflüftet und tief Hinein 
verwittert, allen Einflüßen ver Jahreszeiten und der Witterung ſchutzlee 
preisgegeben, noch vor Yahresfrift in Trümmer zerfallen müße und dann 
für das Land auf immer verloren fein werde. Eine Ueberdachung liek 
fih an diefer Stelle keinesfalls anbringen, und zudem brachten wir im 
Erfahrung, daß ber Stein Privat-Eigenthum eines dortigen Huben- 
befigers und fomit auch durch diefen Umftand jede Borfehrung zum Schute 
und zur Erhaltung vesfelben mindeftens gehemmt und an vielerlei Weit: 
wenbigfeiten gefnüpft fei. 

Durch die fehr bereitwillig gewährte, freundliche und wirklich patric: 
tiſche Unterftügung und Verwendung des hochw. Herrn Pfarrers zu Karn— 
burg, Simon Werpdnigg, ift es nun gelungen, das Monument für ven 
Gefchicht-Berein zu erwerben, welcher dafür die — bereits erfüllte — 
Berpflichtung übernahm, für die verftorbene Gattin des bisherigen Cigen- 
thümers ein einfaches Grabvenktmal errichten zu Laffen. 

Wir haben fonach die freudige Befrievigung, dieſes bochintereffante 
Denkmal dem Vaterlande bleibend erhalten zu haben. Schen ſeit Fänger 
als einem halben Jahrhunderte von feinem eimftigen, muthmaßlich 
urfprünglichen, derzeit aber gar nicht mehr befannten Standpunkte wegge⸗ 
bracht — wird es nun binnen Kurzem eine angemefjene, geichütte Auf- 
ftellung bier im Yandhaufe erhalten, für welche die Vereins-Direltion be- 
reits die geneigte Zuſtimmung erhalten bat. Zugleich wird aber fürgeforat 
werben, daß auch der bisherige Standort des Fürften-Steines nächſt 
ver Kirche zu Rarnburg für die Freunde der Yandesgefchichte durch 
einen einfachen Steinwürfel mit einer kurzen entfprechenden Juſchrift 
gefennzeichnet werde und bleibe. 
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Wenn wir uns fehmeicheln vürfen, daß dieſes Bild des wiffenfch aft- 
hen Lebens unferes Vereines fein unbefriebigenbes fei, ſtellt ſich auch 
pererfeits fein materielles Gedeihen nicht unglnftig bar. 

Das neue Lokale über dem rothen Landhausfaale Hat durch feine 
sftattung bis nun fremde wie einheimifche Befuche auf das freundlichſte 
zefprochen und ift wirflich eine Zierde des Haufes geiworben. 

Die baulichen Herftellungen und Adaptirungen find vom hoben 
ndes-Ausfchuße zum größten Theile als folche erkannt worben, welche 
iger Weife vom Hausherrn zu beftreiten kommen, und es ift bie Summe 
eigentlichen Herftellungs-Koften, welche auf nahezu 700 fl. ſich belaufen 
t, mit Vorbehalt ver Genehmigung des hohen Landtages, aus dem land» 
aftlichen Domeftifal-Fonde — vorläufig vorfchußweife — beftritten worden. 

Wir dürfen mit Zuverficht hoffen, daß Die h. Landtags-Berfammlung nicht 
r biefe proviforifche Verfügung des Kandes-Ausfchuffes gutheifen, ſondern 
h die befinitive Uebernahme diefer Koften auf die Domeftikal-Kaffe 
tigſt befchließen werbe, und müſſen diefe Begünftigung um fo. dringender 
nfchen, da unfere Kaffe ohnehin durch die Auslagen für die nöthige 
nrichtumg bes neuen Rofals mit Tifchen, Käften und Schränken und für bie 
eits nicht mehr länger verfchiebliche Renovirung der übrigen Rofalitäten, 
che Herftellungen mehr als 350 fl in Anfpruch genommen haben, fehr 
rt mitgenommen worden ift. 

Die Güte der hohen Landes-Vertretung hat ben Gefchicht- Verein 
Jahre 1862 bereits mit einer Subvention von 500fl. De. W. bebacht, 
d, wie feit mehreren Jahren bereits, bat auch in dem eben abge: 
chenen die löblihe Sparfaffe-Direktion, deren Munifizenz und Hochfinn 
wiſſenſchaftlichen und Humanität:Auftalten unferes Heimathlandes all- 
jrige fo reiche Unterftügungen verdanken, unfere Kaſſe wieder mit bem 
eitrage von 300 fl. wohlwollend befchentt. 

Die zahlreichen, mitunter fehr werthvollen Geſchenle, welche dem 
fchicht-Vereine im Jahre 1862 gewidmet worben find, werben, in einem 
enen Verzeichniffe aufgeführt, wie bisher üblich, im nächften (achten) 
fte der. Vereind- Zeitfchrift mitgetheilt werben. 

Nahe dem Yahresschluße find wir noch durch das — bereits in ber 
agenfurter Zeitung mit funzen Worten befprechene — außerordentlich 
rthvolle Gefchent Sr. Excellenz des Heren f. f. Internuntius in Kon« 
ntänopel, Freiheren von Prokeſch-Oſten, — die herrliche, aus 200 
tücken beftehende Sammlung antiler Münzen — freubigft überrafcht 
rdeit, 
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Dieſe Sammlung — der großen Mehrzahl nah griedii: 
Münzen enthaltend — ift, mit nicht vielen Ausnahmen, eine Reiben 
Prachtftüden und Seltenbeiten, welche wohl nur in ſehr wenigen # 
vinzial-Mufeen zu finden fein bürften. 

Der hohe Gejchentgeber hat zubem mit größter Güte uns and 
weitere Bernollftändigungen für biefen numismatiſchen Schat im bi 
erfvenliche Ausficht geſtellt. 

Diefe fo überaus gütige Bedachtnahme auf unſeren Geſchicht-Ver 
ift für Kärnten um fo fehmeichelbafter und ehrenver, da ver Herr e 
muntins durch Geburt der benachbarten Steiermark angehört und mur m 
bejondere Vorliebe für unfer Heimathland der Grund feiner fo warm 
unferem Vereine ſchon wieberhoft freigebinft bethätigten Gönnerfchaft ift. 

Freiherr von Prokeſch ift durch die Bermählung feiner Tec 
mit der edlen Familie v. Reyer verbumben, welcher ver fürntneriick € 
ſchicht-Verein fchon jo Vieles zu danken hat und aus deren Kreiſen 
im Jahre 1862 noch ein anderes, fehr werthuolles Geſchenk zugefleßen 
indem bie twohlgeborne Frau Conftantia von Reyer ſelbem ein foftbı 
auf Pergament gefchriebenes , mit zahlreichen , vortrefflichen Miniatı 
geichmücktes Brevierbuch aus dem 16. Jahrhunderte gütigft widmete. 

In der Statiftif unferes Vereines jind im Jahre 1862 mehr: 
Aenderungen eingetreten. 

Am 21. Februar hat derjelbe fein um Kärnten bochverbientes : 
für deſſen Geſchicht-Forſchung durch ein halbes Jahrhundert mit umer 
lichem Eifer und wärmfter Vaterlandsliebe thätiges Mitglied, $ i 
Johann Gottfried Rumpf, zugleich Ausichußp- Mitglied und Direlz 
Stellvertreter des Bereines, welchem er feit deſſen Gründung angebi: 
verloren. 

Nebft ihm betrauern wir als Hingefchiebene : 

Die ordentlichen Mitglieder, Herren 

Aicholzer Leopold, Gewerf in Villach ; 

Khall Thomas, Gutspächter in Hungerbrunn ; 

Klinger Andreas, Gutsbefiter in Glanegg; 

Löſchnigg Joſef, Realitätenbefiger in - Winflern ; 

Morre Anton, Handelsmann in Klagenfurt, und 

Driefhnigg, Stabtpfarrer in Völfermarkt, zugleich Vereins 
Korrefponvent ; 

dann bie Freifraun Maria von Herbert, Hausbefigerin x 
Klagenfurt. 
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us dem Vereine getreten find: 
err Darnhofer Franz, Pfarrer in Zweinig ; 
err Holenia Edmund, Privat in Graz, und 
err Moro Ambros, k. k. Poſtexpeditor in Hermugor. 
Jagegen haben ven Gejchicht-Verein durch ihren Beitritt erfreut 
hrt bie Herren: | 

nderiafch Joſef, Pfarrer zu St. Thomas am Zeijelberg ; 
dergmann Balentin, geiftlicher Rath und Pfarrer zu Maria 
Rouſchan Johann, Pfarrer in Schwarzenbach; 
Jürnwirth Karl, Spiritual des fürſtbiſchöfl. Gurker⸗Alumnates; 
iet Ernſt, Fabrif-Inhaber und Gewerk in Villach; 

gger Joſef, Handelsmann in Billadh ; 
under Peter, fürſtbiſchöfl. Conſiſtorialrath und Alummats » Bices 
; 
zraſſer Ignaz, Bürgermeiſter und Handelsmann in Bleiburg; 
doſchutnigg Anton, Oberlehrer in St. Michael ob Bleiburg; 
titter von Koller-Stadler Johann, k. k. Statthalterei-Ratb; 
Raid Joſef, k. k. Yandesgerichts-Nath in Klagenfurt; 
tter v. Millefi Mathias, Gutsbefiger und Bürgermeijter in 
orf; 
oritſch Anton, Großhändler in Villach; 
Ir. Mitteregger Joſef, Profeffor an ver Ef. Oberrealfchule in 
urt; 
zayer Joſef, Direktor der k. k. Oberrealſchule in Klagenfurt; 
dler von Roſthorn Adolf, Gewerks-Inſpektor in Prävali; 
zafron Joſef, Pfarrer in Maria⸗Wörth; 

ſchernitz Karl, Pfarrer in Globasnitz; 

mfahrer Thomas, geiſtlicher Rath und Pfarrer in Tigring; 
3alter Ludwig, Bade-Anſtalt-Inhaber in Villach, und 

rw. Weil Heinrich, Ef. Finanz-Prokuraturs-Adjunkt in Klagenfurt. 
ser Gefchicht-Verein hat jonach im Jahre 1862 fieben Mitglieder 
en Tod und drei durch freiwilligen Austritt verloren, dagegen aber 
beigetretene Mitglieder als Zuwachs begrüßen können. 

ach dieſem erfreulichen Ergebniße zählte derjelbe mit dem 
des Sonnenjahres 1862: 52 Ehren-Mitglieder und 406 orbent- 
itglieber : 


142 


— — nn 


Die Einnahmen der Vereinslaſſe haben im Jahre 1862 auf 


1353 fl. 36 k. 
die Ausgaben auf * .. .. 1500 fl. 50 k. 
ſich belaufen, und beträgt ſenach ver EI Kaffe 
Abgang .. . ... 147 fl. 14 


welcher jedoch in ben für dieſes gehr — rüdftändigen Beiträgen volk 
Dedung findet. 

Schließlich glaube ich dem einftimmigen Wunfche ver hochanſehr— 
(ihen Verſammlung fo wie fämmtlicher Vereins - Mitglieder Ausprud zu 
geben, indem ich mir erlaube, allen unferen hohen und hochverehrten 
Gönnern und Freunden unferen tiefgefühlten Dank für bie dem Geſchicht 
Vereine im abgewichenen Jahre 1862 mit fo vieler Güte, Großmuth und 
Baterlandsliebe gewährten reichen Unterjtügungen barzubringen und bas 
Imftitut auch für die Gegenwart und Zufunft Ihrer wohlwollenden Theil- 
nahme und Mitwirkung zu empfehlen. 


Verzeichniß 


dem lärntneriſchen Gejdicht - Vereine im Solarjahre 1862 
zugelommenen Geſchenle. 


A. Druchwerke. 


Bon der faif. Akademie der Wiffenfhaften in Wien: bie 
im Jahre 1862 im Drude erfchienenen Fortfegungen: 
a) des Archives für Kunde öfterreichifcher Gefchichtsquelfen ; 
b) ver fontes rerum austriacarum ; 
ce) der Situngsberichte der philoſ. Hiftorifchen Kaffe; 
d) die Denkſchriften ver philof. Hiftorifchen Klaffe. Eilfter Band. 
e) Bericht über die feierliche Sigung am 31. Mai 1861. 
Bon ber königl. bairifhen Akademie ber Wiffenfhaften 
in München: 
a) Verzeichniß der Mitglieder der königlichen Alademie für 1860 
und 1862; 
b) des Dr. Georg v. Rudhart Rede auf Sir Thomas Babington 
Macauley, den Effapiften und Gefchichtfchreiber England's. 1860; 
c) Rede des Dr. Joh. Heinrich Plath, über die lange Dauer und 
die Entwidlung des chinefifchen Reiches, 1861 ; 
d) Rede des Dr. Ludwig Rokinger über die Briefjteller und 
Formelbücher in Deutfchland während bes Mittelalters, 1861; 
e) Denfreve auf Dr. Georg Thomas von Rudhart. Von Karl 
Aug. Muffart. 1861; 
f) Abhandlungen ver hifter. Klaſſe der königl. Alademie. 1. Ab⸗ 
theilung des 9. Bandes. 1862; 
8) Sigungs-Berichte. 1861; — dann 186211. Heft 1—3. 
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. Bon ver Geſelſchaft für SalzburgerLandes-Kunde: Deren 


Mittheilungen. Jahrgang 186/,. 


. Bom Bereine für meklenburgiſche Geſchichte und Alter: 


tbums=- Kunde: Deſſen Yahrbücher und Yahresberichte für 1861, 
Vom Altertbums- Vereine in Wien: Deſſen Berichte und Mit- 
theilungen. V. Band. 


. Erſter und zweiter Bericht des Vereines zur Erridtung eines 


Mufeums für fchlefijche Altertbümer in Breslau. 


Vom biftorifhen Bereine in Bamberg: Vierundzwanzigfter 


Jahresbericht über deſſen Stand und Wirfen. 186°. 


. Dom Bereine für bamburgifhe Gefhichte in Hamburg 


a) Hamburgiſche Chroniken, von Dr. 3. M. Lappenberg. 1861: 
b) Zeitjchrift. Neue Folge. 2. Bandes. 1. Heft. 


. Bom hiftor. Kreis » Bereine im Regierungs- Bezirk: 


Schwaben und Neuburg: Sehsundzwanzigjter Jahres = Bericht 
für 1860. 


. Bom bifter. Bereine für Niederbaiern in Landshut: 


Deffen Verhandlungen 1.4. Heft des VII. Bandes. 


. Von der Vorjtehung bes germanifhen Muſenms in Nürn 


berg: Anzeiger für Kunde deutſcher Vorzeit. Jahrgang 1862. 


. Vom Bereine für fiebenbürgifhe Landeskunde: 


a) Dejjen Archiv. V. Band. Neue Folge. 1. Heft. 

b) Sahresbericht für das Vereinsjahr 186%, ; 

c) d) Programme der Gymnafien zu Mediaſch und Muhlbach 
Bon der allgemeinen geſchichtforſchenden Geſellſchaft ve 
Schweiz in Bern: Deren Archiv für ſchweizeriſche Gefchichte. XIII 
Band. 

Dom biftor. Bereine für Oberpfalz und Regensburg: 
Defien Berhandlungen. 20. Band. 


‚ Bom Euratorium bes fteiermärf. land fhaftliben Foar 


neums in Graz: Das Joanneum in Graz, geſchichtlich darge 
ftellt zur Erinnerung am feine Gründung vor fünfzig Jahren. Ver 
Dr. Georg Göth. Gray. 1861. 


. Bom Bereine für Gefhihte und Alterthbume- Runde ;ı 


Frankfurt a. M.: 
a) Archiv fir Frankfurts Geſchichte uud Kunſt. Mit Abbildungen. 
Il. Band. 
b) Neujahrblatt 1862 des Vereines. 
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om bifter. Bereine für Steiermark: Mittheilungen. IX. 

yeft und 11. Jahresbericht. 

om Ferbinandeum für Tirol und Vorarlberg zu Innsbrud: 
a) Neunundzwanzigfter Bericht des Verwaltungs: Ausfchuffes für 
1860 und 1861; | 

b) Zeitfchrift des Ferbinandeums. Dritte Folge, 10. Heft. 

on der kik. geographiſchen Geſellſchaft inWien: Deren 

tittheilungen. V. Jahrgang. 

om hiſtor. Bereine für Krain: Deſſen Mittheilungen. 16. 

ahrgang. 

aiern und Tirol in kulturhiſtoriſchen Skizzen. Von Joſef Eduard 

itter v. Koch⸗Sternfeld. München. 1861. 

ie Gründung und die wichtigen geſchichtlichen Momente des ehe— 

aligen fürſtlichen Reichsſtiftes und heutigen Fürſtenthumes Berch— 

sgaden. — Bon Joſef E. Ritter von Koch-Sternfeld. 

tr. 21 und 22 Geſchenke vom Herrn Verfaſſer.) 

ſtoriſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch der Erzdiözeſe Salzburg in ihren 

utigen Gränzen. Bon einem Bereine von Didzefan-Prieftern. Salz- 

rg. 1860. 1—4. Heft. 

defchenf von Herrn AdamDoppler, fürfterzbifchäfl. Konfiftorial- 

rathe und Arhivar in Salzburg, Ehrenmitgliede des Färntnerifchen 

Geſchicht-Vereines.) 

irntiſches Wörterbuch. Von Dr. Mathias Lexer. Mit einem 

ihange. Leipzig 1862. (Geſch. vom Herrn Verfaſſer.) 

ie erſten drei Hefte des Handbuches der Geſchichte des Herzog— 

imes Kärnten bis zur Vereinigung mit den öſterreichiſchen Fürften- 

imern, von Gottlieb Freiheren von Ankershofen. 

defchenf von Herrn Dr. Carlmann Flor, Ef. Profeffor und 

Mitglieve des Gefchichtvereing-Ausfchußes.) 

rze Gefchichte des Königlichen Prämonftratenfer-Sungfrauen:Stiftes 

oran bei Leitmerig in Böhmen, von feiner Gründung bis zur 

ıfhebung; nebſt Beichreibung der Stiftskirche, ihrer Merkwürdig— 

ten in Bergangenheit und Gegenwart, von Dr. Mathias Ma: 

a Feyfar, Kaplan an der Königlichen Hof» und Pfarrkirche und 

ofeffor am Progymnaſium in Dresven. Dresden 1860. 

eſchenk vom Herrn VBerfaffer.) 

e das Wiener Freiwilligen-Korps und das kraineriſch-küſtenländiſche 

eirwilligensBäger-Bataillon vom Jahre 1859 betreffenden Separat⸗ 

Medi %. iR, Wereins VEIT, 10 


28. 


29- 


36. 


37. 


38. 


39. 
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Ausgaben des Werkes: „Die Freiwilligen = Korps Oeſterreich's im 
Fahre 1859." — In je drei Eremplaren. 

(Geſchenk von der hochlöbl. k. f. kürntu. Yandesbehörde.) 

Das Märchen des Siddih-Kur. Kalmükiſch. X. Erzählung. Als Brobe 
einer Gejammt-Ausgabe. Feitgruß aus Dejterreih au die 20. Ber: 
fammlung deutſcher Philelogen, Schulmäuner und Orientalijten in 
Frankfurt a. M. Bon Bernhard Jülg. Wien 1861. 

(Gefchent vom Herrn Berfaffer.) 

Kirchliche Topografie von Mähren; meiit mach Urkunden und Hand— 
fchriften. Bon Dr. P. Gregor Wohny, Superior des Stiftes 
Raigern und Ehrenmitglieve des kärntu. Gefchicht-Vereines. IV. Bant. 
Brünn 1861. (Gef. vom Haru Berfaffer.) 


.Zehend⸗Ordnung des Herzogthumes Kärnten. Bon 1577. Neu abge 


druckt in Klagenfurt, bei Anton Gelb, 1818. (Geſch. vom Herrn Ye. 
v. Hueber, E FE Yandesgerichtsrathe in Klagenfurt.) 


. Garinthia. Jahrgang 1819. (Gejchent von Herrn Thomas Her: 


maniß.) 


. Borfchlag zur volljtändigen Herftellung unferer Silber-Währung un 


zur Regelung der öfterreichiichen Finanzen. Bon Johann Boscarelli. 
Wien 1861. 


. Sitten, Bräuche und Meinungen des Tiroler Volkes. Gefammelt und 


herausgegeben von Ignaz dv. Zingerle. Innsbruck 1357. 


. Zirol’s Volksdichtungen und Volksgebräuche; gejammelt durch Die 


Brüder Ignaz und Joſef Zingerle. 1. Band. Innsbruck 1852. 


. Gejchichte Tirol's von der Urzeit bis auf unfere Tage. Nach Bifte- 


rifchen Quellen bearbeitet von Joſef Thaler. 1. Theil. Junsbrud. 1854. 

Gedichte von Balthafar Hunold. Zum Beften der Verunglüdten in 

Blarus. 3. Auflage. Iunsbrud und Zürich 1861. 

Der Feldzug des Jahres 1805 und feine Folgen für Defterreich über: 

haupt ımb für Tirol insbefonders. Bon Alois Moriggl. Innsbrud 

1860. 

Nachträgliche Vorſchläge zur Bejeitigung des Zwangsparlehens um 

zur größeren Grleichterung in der Ausführung der vorgefchlagenen 

Finanz-Operation. Bon Johann Boscarelli. Wien 1861. 

Ueber das Drama des Mittelalters in Tirol. Von Adolf Pichler. 

Innsbrud 1850. 

(Nr. 32 bis einjchließlih 39 Geichent won Herrn Alfred Grafen 
von Eriftallnigg, Privat in Innsbruck. 


MT 
Beiträge zur Gefchichte der Kärntner-Eiſenbahn bis zum Webergange 
derjelben an die neugebilvete füpöfterreichiiche Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Bon Balob Scheliefnigg. Klagenfurt 1862. 
(Sefchenf vom Herrn Verfaſſer.) 
Ueber fleirifche Herold » Figuren. Bon Fritz Pichler. Graz. 1862. 
(Sefchent vom Herrn Berfafier.) 
Befchreibung und Gebrauch einer neuen Weltkarte in zwei Hemi— 
ſphären. Von J. A. Eder. Zweite Auflage. Wien 1800. 
(Sefchent von Herrn Felir Math. Klager, Beamten der fürntnerifchen 
Handelsfammer). 
Landrechts- und Bolizei-Ordnung des Erzherzogthums Kärnten. 
Landshandveft des Erzherzogthbums Kärnten. 1610. 
(Nr. 43 und 44 Gefchenfe von Herrn Dr. Bincenz von Emperger 
in Graz). 
Die Yandeshoheit Defterreich’8 nach den echten und unechten Frei— 
beitsbriefen. Bon Dr. Joſef Berchtold. München 1862. 
(Geſchenk vom Herrn Verfaffer.) 


B. Urkunden in Driginalien, Negeſten und Wbfchriften. 


. Bon Herrn Adam Doppler, fürfterzbifchäflich-falzburgifhem Kon- 
fiftoriafrathe und Archivar in Salzburg; 

Ein Faszifel Urfunden-Abfchriften; darunter: De terminis Gur- 
censis Episcopatus eonstitutis per Conradum Archiepisco- 
pum. Anno 1131. — Matricula Eccelesiarum Dioeceseos Gur- 
censis. Anno 1675. 

. Von Herren Pfarrer Valentin Hufter zu Maria am See: Ori— 
ginal-Urkunde von Chriſtoph David von Urfenbel, Freiherrn zu 
Poitſchach, Wärten- und Lichtenſtein, ꝛc. ddo. 11. März 1631. 

.Von Herrn Dr. Karlmann Flor: Vidimirte Abſchrift der von 
der Kaiſerin Maria Thereſia am 10. Oktober 1750 erlaſſenen 
Zimmermanns-Ordnung für die Hauptſtadt Klagenfurt. 

Waidmanns-Lehrbrief, ausgeſtellt von Chriſtof Reichsgrafen von Lehr— 
bach, k. k. Kämmerer und Oberſt-Forſt- und Jägermeiſter, ddo. Linz 
20. Oktober 1799 — an Franz &. v. Uiblagger (Orig.) 

). Eine Heine Sammlung gedrudter Verordnungen, Eirkularien, Patente, 
x, Kärnten angehend. 


10% 


öl. 


52. 


53. 


56. 


57. 


59. 
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(Nr. 49 und 50 Sejchenke von Herrn Joſef v. Hueber, f. k. is 
desgerichts-Rathe in Klagenfurt.) 
Abjchrift des Stiftbriefes über die Fundation der Pfarre Yatices 
ddo. Graz 24. Mai 1752. — 
(Gejchent von Herr Franz Edelmann in Neumarkt.) 


©. Münzen und Dredaillen : 


Ein fupferner Raitpfennig. (Gefchent von Herrn Johann Albere 
in Nußberg.) 

Große Bronce-Medaille auf die Enthüllung des NRadegkfy: Denkmals 
in Prag, 1858. 


. Bronce-Medaille auf Dr. Wilhelm Haidinger, Präfidenten ver E. ! 


geolog. Reichs Anftalt inWien, 1856. 
(Nr. 53 und 54 Geſchenle von Herrn Johann Brettner, Bleiwei 
Fabrifs-Direktor in Klagenfurt.) 


. Die Erinnerungs + Medaille an die Jubelfeier der Gründung de 


Soanneums in Graz. 1861. 

(Sefchent vom Curatorium des Joanneums.) 

Eine antife Bronce-Münze und vier antike Kupfermünzen aus ben 
Zollfelde; eine Silbermünze aus neuerer Zeit. 

(Geſchenk von Math. Aichwalder in Arndorf.) 

Zwei goldene, 84 filberne und 69 Eupferne antike griechifche un 
perfiihe Münzen; 5 goldene, 13 filberne und 11 Fupferne antik 
römische Münzen; 6 goldene und 3 fupferne byzantinifche Kaiſermünzen 
7 arabifhe Kupfermünzen aus den Zeiten ber Kreuzzüge. 
(Sefchenfe von Sr. Excellenz dem Freiherrn Anton von Prokeſc 
Dften, k. k. Internuntius ꝛc. ꝛc. in KRonftantinopel). 


D. Waffen; Müftzeug ze. 


. Ein Winzermeffer von fehr alter Form und Faffung. 


(Gefchent von Herren Franz Balentitſch, Schmiebmeifter u 
Klagenfurt.) 

Fünf Stück Hellebarden (eine aus St. Peter im Holze, zwei ar: 

der Ruine Feldsberg bei Pufarnig; — zwei aus Kolbnig.) 

(Gefchent von Herrn Johann Abermann, Pfarrer in Kolkeit). 
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Lauf einer großen Flinte (Doppelhacken), mit Silber eingelegt. Aus 
Landskron. 
(Geſchenk von Herrn Thomas Hermanitz in Klagenfurt.) 
Eine große ſteinerne Kugel, wie ſolche in der alten Landeshauptſtadt 
St. Veit in bedeutender Anzahl: fich vorfinden. 
(Gefchent von Herrn Franz Franziszi, Benefiziaten in St. Veit). 
Bruchftücd einer eifernen Schaufel, welches beim Abbrechen bes foge- 
genannten „Wafferthores” zum Durchbruche der Bahnhofftrafe in 
der alten Stadtmauer in Klagenfurt gefunden wurde. (Gefchent von 
einem Ungenannten.) 

E. Anticaglien. 
Drei altperfiiche Eylinder aus dem alten Babylon. 
(Gefchent von Sr. Excellenz Freiheren von Prokeſch⸗Oſten). 


Runftwerfe, ethnograpbifche Gegenftände, Bilder, Landkarten ıc. 


Abbildung des Wappens des Färntnerifchen Adels » Gefchlechtes „von 

Gabelkhoven“. 

(Geſchenk von Herrn Franz Edlen von Roſthorn in Klagenfurt.) 

Original⸗Skizze zum Plafond in der Wappenſtube des Landhauſes 

in Klagenfurt, von Fromitller. 

(Gefchent von Herrn Leopold v. Hueber, Vorftand des Kirntneri- 
hen Landesbauamtes.) 

Ein hölzernes vergoldetes Scepter, wie folche früher bei gerichtlichen 

Bereidigungen gebraucht wurden. 

(Geſchenk vom Herrn k. k. Oberlandesgerichts » Rathe 3. M. von 
Jabornegg-Altenfels). 

Ein auf Pergament gefchriebenes Gebetbuch (Tateinifch mit franzd- 

ſiſcher Einleitung) mit 35 fehr fchönen Miniaturen und in Gold und 

Farben gemalten Initialen. Bom Yahre 1530. (Barifer Erzeugniß). 

(Gejchenf von Frau Conftanzia Edlen von Reyer, Privat in 

Klagenfurt). 

Eine Tabafsdofe aus Fürntnerifchen Mufchelmarmer mit Gofoleiften ; 

einft Eigenthum weiland Ihrer k. Hoheit der Erzherzogin Marta 

Anna und von ihr Herin Baumgartner in Klagenfurt als An— 

benfen gegeben. 

(Geſchenk vom Herrn Hubert Ritter von Rainer zu Haarbad, 

k. k. Minifterial-Roncipiften). 


69. 


70. 


[Ar 


12. 


13. 
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Eine Sammlung alter Landhkarten. 
(Geſchenk vom Herrn Eduard Brink, Studirendem in Klagenfurt 
Ein Spiel alte Taroklarten. 
(Geſchenl vom Herrn Pfarrer Johann Abermann in Kelbri 
Cine Tabalsdoſe aus gemaltem Porzellan. Aus dem achtjehme 
Yahrhunperte. 
(Gefchent von einem Ungenannten). 
Ein aus Seiden-Stiderei verfertigtes Bil. 
(Geſchenl vom Herrn Joſef Detela, penfionivtem ftänd. Beaum 

in Klagenfurt). 
Das Bildniß Joſef Wagner’s, Herausgebers ver Lithograpkire 
Anfichten aus Kärnten und des färntnerifchen Albums. 

(Gefchen! von Frau Maria Wagner). 


Verzeichniß 


färnt. Geſchicht-Vereiue im Berwaltungsjahre 1862 gemachten 
Anläufe. 


. Karl von Zierotin und feine Zeit. 1564—1615. Von Peter Ritter 
von Chlumedy. Brünn 1862. 

. Bon Reichsfürftenftande. Forſchungen zur Gefchichte der Reichsver⸗ 
faſſung zunächſt im XII. und XIII. Jahrhunderte. Von Dr. Julius 
Fiker. Erſter Band. Innsbruck 1861. 


3. Charakterbilder aus der Kunſtgeſchichte; in chrouologiſcher Folge von 


den älteſten Zeiten bis zur italieniſchen Kunſtblüthe. 

Nach den Darſtellungen der vorzüglichſten Kunſtſchriftſteller. Von 

A. W. Becker. Mit 187 Holzſchnitten. Leipzig 1862. 

. Die Wanderungen der Kelten. Hiſtoriſch-eritiſch dargeſtellt von 
Leopold Contzen. 
Gekrönte Preisſchrift. Leipzig 1861. 
. Die Herrfchaften des vormaligen Hochſtiftes Bamberg in Oberfärnten. 
mit Rüdficht auf tie Stadt Villa. Bon Philipp Vonenpd, 
Billa. 1858. 
. Salzburg’8 Landes-Gefhichte. Bon Georg Abdon Pichler. 1. — 4. 
Heft. Salzburg 1861 und 1862. | 
. T. Livii ab urbe condita librorum partes selectae. Jn usum 
scholarum edid. C. J. Grysar. Vindob. 1857. — 2. Bändchen. 
. Zyrolifches Idiotieen von 3 B. Echöpf. Herausgegeben auf 
Beranlaffung und durch Lnterftügung des Ferdinandeum's. Erſte 
Lieferung. Innsobruck. 1862. 


9. 


10. 
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Geſchichte Krains. Ein Handbuch. Bon P. von Navis. Laibad. 
1862. Erfte Yieferung. 

Geſchichte der Reichsgrafen Khevenhülfer, weiland deren Majorats- 
Sraffhaft Frankenburg und ihrer nächften Umgebung. 


Bon Dominikus Fiedler. Mit 34 Illuftrationen. Zweite ver- 


bejjerte und vermehrte Auflage. 1. Theil. Wien 1862. 


11. Dis Lykiſche Boll. Bon Bachofen. 
12. Ovidii opera: Edid. Merkel. 3 Tomi. 


13. 
14. 
15. 


16. 


17. 


18. 


28. 


T. Livii ab urbe condita libri. Ed. Weissenborn. I.—VI 
Des Livius römifhe Geſchichte. 27 Bändchen. 
Ovid's Werke. 18 Bändchen. 


Fortſetzungen: 
Grundriß der Kunſtgeſchichte von Wilhelm Lübke. 
Koſtüm⸗Kunde. Geſchichte der Tracht und des Geräthes im Mittel— 
alter vom 4. bis zum 14. Jahrhunderte. Bon Hermann Weit. 
Handbuch der deutſchen Reichs- und Staatenrechts-Gefcichte. Bon 
D. A. von Daniels. 


. Glossarium diplomatieum. Bon Dr. Ed. Brinktmaier. 
. Allgemeine Enchelopädie von Erſch und Gruber. 
. Mittheilungen der Ef. Central « Kommiffion zur Erforfhung und Er: 


haltung der Baudenkmale. 


. Dentmale deutſcher Baufunft, Bildnerei und Malerei von Einführung 


des Chrijtenthumes bis auf die neuefte Zeit. Bon Ernſt För ter. 


. Deutfhes Staats-Wörterbud. Bon Dr. 3. C. Bluntſchli um 


8. Brater. 


. Inseriptiones Rhaetiae primae et secundae, Norici, Panoniae, 


primae. Vom Hofrathe Dr. Steiner. 


. MWeltgefhichte von Weber. 

. Grundriß der Gefchichte der beutjchen National-Piteratur. Bon Aus. 
Koberſtein. 

. Biographifches Lexikon des Kaiſerthumes Oeſterreich. Bon Dr. Con— 


ftantinv. Wurzbad. 


Verſchiedenes: 
Zwei Altarleuchter aus Bronce, Aus ber romaniſchen Kunſt⸗Periode 
(Gefunden auf dem Zollfelde am Grazer-Kogel.) 


Ein Degen mit ſchönem brillantirtem ſtählernen Griffe. 





Klagenfurt, 1863. 
Drud von I. & 5. Leon. 
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